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Vorrede 


zur ersten auflage. 


Das vor ligende buch soll ein leitfaden für vorlesungen und 
zum selbstunterrichte sein. Der mangel eines solchen werkes 
ward bisher algemein empfunden. Der stand der indogerma- 
nischen sprachwißenschaft ist aber ein solcher geworden, daß 
ein compendium der vergleichenden grammatik der indoger- 
manischen sprachen geschriben werden kann. Nach abschei- 
dung des noch zweifelhaften bleibt ein reicher, die verschide- 
nen seiten, welche die sprache der wißenschaftlichen betrach- 
tung beut, umfaßender vorrat von erkentnissen, welche nach 
unserem ermeßen für alle zeiten sicher stehen. Dise nach 
unserem dafürhalten sicheren ergebnisse der sprachforschung 
auf indogermanischem gebiete in sachgemäßer übersichtlichkeit 
kurz und doch in algemein verständlicher weise zusammen zu 
stellen, ist vor allem die aufgabe eines compendiums der ver- 
gleichenden grammatik der indogermanischen sprachen. Wo 


es aber unvermeidlich ist, noch dunkeles und zweifelhaftes zu 
I* . 
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erwähnen, muß dises eben als solches außdrüklich bezeichnet 


werden. 


Einen solchen leitfaden für das erste studium des indoger- 
ınanischen sprachbaues zu verfaßen, ist keine leichte aufgabe. 
Ob dem verfaßer des vor ligenden werkes eine auch nur vor 
der hand genügende lösung der selben gelungen sei, mögen 
andere untersuchen, die ich nicht außer acht zu laßen bitte, 
daß dises buch ein erster versuch in der bezeichneten rich- 


tung ist. 


Daß ich gerade mich der schwirigen arbeit unterfangen 
babe, mag die folgende darlegung der entstehung meines buches 


wenigstens einigermaßen rechtfertigen. 


Seit fünfzehn jaren bin ich akademischer lerer und habe 
von anfang an über indogermanische grammatik gelesen; teils 
trug ich grammatik einzelner indogermanischer sprachen vom 
standpuncte der sprachwißenschaft auß vor, teils grammatik 
der sämtlichen sprachen, die den sprachstamm bilden, so ge- 
nante vergleichende grammatik. Wenn ich nach der anzal der 
zuhörer, welche auch dise lezteren vorträge fanden, und nach 
dem auß dauernden fleiße, mit welchem sie gehört wurden, 
schließen darf, so müßen sie wol den gegenstand in einer 
dem anfänger zugänglichen weise dar gelegt haben. Mein heft 
arbeitete ich merere male um. Namentlich war es mir eine 
ware freude, für meine hiesigen zuhörer und schüler zu arbei- 
ten; irer an regenden teilname verdanke ich die lust und liebe, 
mit der ich mich einer völligen umgestaltung meines in zwei 
halbjaren vor getragenen heftes über vergleichende grammatik 


der indogermanischen sprachen unterzog. 
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Bei disen vorlesungen über indogermanische grammatik 
empfand ich den mangel eines gedrukten leitfadens, der vor 
allem die notwendigen beispile und paradigmen zu bieten hat, 
auf das lebhafteste.e Dictieren und fortwärendes anschreiben 
an die tafel ist für die zuhörer und für den vortragenden 
lästig. So kam mir zuerst der gedanke, mein heft als manu- 
script für meine zuhörer vervilfältigen zu laßen. Hierauß ent- 
wickelte sich almählich das nun ins werk gesezte vorhaben, 
ein compendium für anfänger überhaupt zu verfaßen. Diß 
buch ist also mein heft in einer abermaligen überarbeitung 
und von disem gesichtspuncte auß bitte ich es zu betrachten 
und zu beurteilen. | 

Es versteht sich, daß ich mich beim vortrage nicht auf 
das im hefte stehende beschränke; das hier gedrukte ist nur 
das, was ich in die feder zu dictieren pflege. Außfürungen 
zu einzelnen puncten und beiläufige excurse habe ich mir nie 
versagt. Wer nach disem compendium list, wird es wol eben 
so halten. Daß von einem kurzen abriße alle polemik gegen 
ab weichende ansichten ferne gehalten werden muste, gebot 
schon das streben nach möglichst geringem umfange des bu- 
ches. Überhaupt suche ich so vil als tunlich die dinge so dar 
zu legen, daß sie ire rechtfertigung in sich selbst tragen. Der 
stoff ist überdiß so massenhaft, daß auch beim vortrage schwer- 
lich zeit zu polemischen außeinandersetzungen gewonnen wer- 
den kann. 

Leider geboten mir die verhältnisse die schließliche zu- 
rüstung des heftes zu einem gedrukten compendium in kurzer 
frist zu beenden. Doch hoffe ich auch so ein brauchbares 


buch geschriben zu haben. 
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Anlage und außfürung meines werkes mögen selbst für 
sich sprechen; dise dinge hier rechtfertigend zu erörtern 
würde zu weit füren und den umfang des vorwortes alzu ser 


auß denen. 


Dem geerten hern verleger und drucker für die trefliche 
außstattung des buches und für die sorgsame leitung des 
druckes auch Öffentlich dank zu sagen, halte ich für meine 
pflicht. 


Jena, im September 1861. 


Vorrede 


zur zweiten auflage. 


F ür die zweite auflage des compendiums sind die anzeigen 
des buches von Ad. Kuhn, Georg Curtius (dem ich auch für 
wertvolle privatmitteilungen dank schulde) und Ico Meyer, so 
weit es meine überzeugung zu ließ, benüzt worden. Hoeır 
Whitley Stokes hatte die güte auß Madras mir eine reihe von 
berichtigungen zum altirischen teile dises werkes zu gehen zu 
laßen, welche ich zum vorteile diser zweiten auflage ver- 
wertet habe. Außerdem habe ich natürlich die seit dem 
drucke der ersten auflage erschinenen sprachwißenschaftlichen 


werke und abhandlungen, so weit sie den hier behandelten 
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sprachstoff betreffen, für das compendium nach bestem wißen 
benüzt. Das altbaktrische ist nach Justi um gearbeitet, das 
altpersische nach Spiegel besonders in der wortbildungslere 
berüksichtigt worden. Die inzwischen von mir mit zugrunde- 
legung des compendiums gehaltenen vorlesungen kamen diser 
zweiten auflage ebenfals wesentlich zu statten. Die stanı- 
bildungslere ward teilweise um gestaltet und erweitert. Die 
paragrapheneinteilung der ersten auflage ist, bis auf den 
völlig um gearbeiteten teil der stambildungslere, bei behalten; 
die paragraphenzalen stimmen in der lautlere und wortbildungs- 
lere zu denen der ersten auflage. 


Bei der umschreibung des altindischen und altbaktrischen 
habe ich mich endlich dem standard-alphabet an geschloßen, 
weil es auch für die Kuhnsche Zeitschrift und für die Beiträge 
ein gefürt ward, doch nur in so weit, als es meine über- 
zeugung von der vorzüglichkeit oder doch brauchbarkeit dises 
alphabets zu ließ; y für 7 (man erinnere sich der function des 
y in den lateinisch geschribenen slawischen sprachen), $ für c 
zu schreiben konte ich nicht über mich gewinnen. 


Den als beispile an gefürten worten ist nunmer die be- 
deutung in deutscher sprache bei gefügt worden (nur da, wo 
mir wenig auf die selbe an zu kommen schin, ließ ich sie 
hinweg), da diß buch ja hinreichend deutsch verstehende leser 
vorauß sezt; so konten nun auch, der gleichmäßigkeit wegen, 
die lateinischen worte mit bedeutungsangabe versehen werden. 
Die lateinischen bedeutungen sind nur dann gebliben, wenn 
sie mir treffender schinen, oder auch wol dann, wenn das la- 


teinische wort mit dem zu erklärenden verwant ist. 
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Die paradigmen sind in das werk selbst auf genommen 


worden als anhang zu den entsprechenden paragraphen. 


Die am schluße des werkes zusammen gestelten berich- 
tigungen und zusätze bitte ich beim gebrauche des buches 
nicht zu übersehen. 


Hern Dr. Leskien, der mir das unerquikliche geschäft 
ab nam, die außhängebogen durch zu sehen und das inhalts- 
verzeichnis zu diser zweiten auflage an zu fertigen, herzlichen 
dank. 


Ein ergänzungsband, schriftproben und lesestücke mit 
glossar und erklärenden anmerkungen enthaltend, soll binnen 
jaresfrist erscheinen. In dem selben werden alle im compen- 


dium behandelten sprachen vertreten sein. 
Jena, im november 1866. 


Angust Schleicher. 


Vorrede 


zur dritten auflage. 


Bereits zu Schleichers lebzeiten war das erscheinen einer 
dritten auflage vorauß geschen. Sein handexemplar war zur 
unmittelbaren verwendung für den druck ein gerichtet, die der 


zweiten auflage angehängten nachträge, so wie die der indo- 


/ 


lu m m nn medien 7 
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germanischen chrestomathie bei gegebenen zusätze darin ver- 
arbeitet. Schleicher hatte widerholt auß gesprochen, daß er an 
einer dritten auflage des compendiums wenig ändern werde. Es 
ist daher an zu nemen, daß eine solche, von im selbst herauß 
gegeben, wesentlich die gestalt behalten haben würde, in der 
sich bei seinem tode das handexemplar vor fand. Die unter- 
zeichneten, vom verleger gebeten den druck des werkes zu 
leiten, haben also einfach Schleichers handexemplar als fertige 
dritte auflage an gesehen und so ab drucken laßen, one sich 
irgend welche eigne änderungen zu erlauben, auch wo solche 
villeicht irer ansicht nach geboten gewesen wären. Die eigen- 
tümlichkeit des werkes, wie der arbeitsweise Schleichers macht 
es schwirig einzelne teile um zu arbeiten one in den organis- 
mus des ganzen ein zu greifen, und dazu fülten sich die unter- 
zeichneten bei irem verhältnis zu dem verstorbenen weder ge- 
neigt noch berechtigt. Nur in einem punkte weicht die dritte 
auflage von Schleichers handexemplar ab. In disem ist eine 
andre einteilung der praesensbildungen vor geschlagen mit der 
bemerkung «in der dritten auflage durch zu füren». Dise 
durchfürung ist nicht geschehen, weil die zalreichen citate 
namentlich in der indogermanischen chrestomathie dadurch un- 
brauchbar geworden wären. Die geringere seitenzal diser neuen 
auflage erklärt sich dadurch, daß eine größere anzal von ab- 
kürzungen (n. = nominativus, w. = wurzel u. s. w., sS. u.) 
durch gefürt ist. Obwol also durch greifende änderungen 
felen, ist die dritte auflage mit recht als eine berichtigte und 
vermerte bezeichnet, denn der verbeßerungen und zusätze im 
einzelnen sind ser vile und wichtige, namentlich beim era- 


nischen, wo das altpersische mer berüksichtigt ist, und beim 
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altirischen. Die in der vorrede zur zweiten auflage verheißene 
und kurz vor Schleichers tode erschinene indogermanische 
chrestomathie solte nach Schleichers ansicht eine wesentliche 
ergänzung des compendiums bilden und es möge hier noch 
einmal außdrüklich auf dise bedeutung des buches hin ge- 


wisen werden. 


October 1870. 


A. Leskien. 


Johannes Schmidt. 


Abkürzungen. 
ab. = altbaktrisch. 
ablg. — altbulgarisch. 
ai. = altindisch. 
air. = altirisch. 
edf. — grundform. 
gr. = griechisch. 
n. = nominativ. 
ntr. = neutrum. 
pl. = pluralis. 

Sr. = singularis. 
st. = stamm. 
w. = wurzel. 
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66. 1. s-reihe; grundvocal 3, % . 
Steigerung von 3 uel,d . ... 
Steigerung von 3 zu al 
Steigerung von i zu ül, 0ö 

67. 3. u-reihe; grundvocal u . 
Steigerung von % zu Uv, ® . 


. 68. Vocalische lautgesetze 


1. Unterbleiben der schwächung . 
2. Außstoßung von vocalen 
3. Vocaleinschiebung 


69. Altirisch. 
Übersicht der laute . - 
70. Vocdle . . . . RER 
71. 1. a-vocale; &, 2, 0, Pe a = urspr. a; a uränr. a 


72. 2. 3-vocale; grundvocal ® (e); erste steigerung von % zu 3, 


&, ai; zweite steigerung von ? zu 0,0. . . . 
173. 3. %-vocale; grundvocal %; steigerung von 4 zn U, da 
74. Vocalische lautgesetze 
Assimilation; 1. rükwärts wirkende assimilation 
2. vorwärts wirkende assimilaion . . neh 
75.  Vocalschwächung; 1. verkürzung der langen vocale und 
diphthonge . -» ee et 
2. Schwund urspr. kurzer vocale : 


. 76. Altbulgarisch. 


Übersicht der laute . 
Außsprache . . . .. 


‚ 77. Vocale 


78. Beispile; 1. a-reihe . u a 
Schwächung; 1. er a; 2. i= urspr. a. 


. 79.  Grundvocal; 1. e=urpr. a. . .. 


€ denung oder jüngere steigerung vone. 2. . 2.2 0. 
2.0 = urspr. @ GE Tu er 
3. a = urspr. @ 

80. Erste steigerung von a im  außlaute v von are 
Zweite steigerung von 0 zu 4, 4 = urspr. 4 


81. 2.3-reihe . . TE ae 
Schwächung von ’ zu y Fe ae u a er ; 
Grundvocal ? . . a a a a u a 
Erste steigerung von ® zu ® 0; u FE 


Zweite steigerung von ? zu aj (vor vocalen) . 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. II 
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3. %-reihe 
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Schwächung von u zu % 
Grundvocal % = urspr. % . : 
Erste steigerung von Ü, Y zu 4, m 


Zweite steigerung von %, Yy zu av (vor vocalen) . 


Mischung der a- und ?-reihe 
Steigerungsreihe 2, e, 0,1,€. 


. Vocalische lautgesetze. 


Nasalvocale: 1.0, q 
Steigerung von € zu 4 

2. Schwächung von q zu %, y,ü j 
Hiatus; 1. in zusammensetzung geduldet . FE 
2. Zusammenziehung. 3. Außstoßung von vocalen . . . 


4. Spaltung von ? und % zu u üv; ne von su zu 


Ersazdenung 


v 


Einfluß von 5 auf vocale; 1. jo wird je : 


2. Zu wird ? 
3. JE wird jr 


4. Nach 3 steht meist 6, seltener” 4: nie v s 


5. jy wird ji 


6. Für 5% tritt 3 (in der schreibung) ein 
Außlautsgesetz . 


Urspr. 1. a und u wird a; 0 wird %; 2. a , wird 0; a 


wird e . 


3. i erhalten; 4. a wird. a; 5 ja wird ji; 
7. & wird y; 8. ai, & wird &, auch ? 


9. au wird u 


‘ 


6. m wird ;; 


Anlautsgesetz; vorschlag von ;, v vor _ gewissen vocalen 


‚ Litauisch. 


Übersicht der laute . 


Außsprache der selben . 


Vocale 


Beispile; 1. @-reihe ; | 
Schwächung von urspr. @ zu : gedent y 
Schwächung SE azuu. 


Grundvocal; 
a = urspr. @ 


e (Ee, 77 — arepe: q 


Erste steigerung von € zu a. 
Zweite steigerung; Ö = urspr. ‚&. 
2. i-reihe; grundvocal ? (4) 
Erste steigerung &, ei, G. 
Zweite steigerung q:, q@j 


3. u-reihe. 


Grundvocal % @). 


® 


— urspr. ü 
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101. 


102, 


103. 
104. 


105. 
106. 


107. 


108. 


. 109. 


110. 


Vocale. 


Erste steigerung % au, Av 

Zweite steigerung du, . . 
Mischung der a- und ®- Eee 
Voealdenung 


Vocalische lautgesetze. "Hiatns und verwantes 


1. Spaltung von % (9), © (Yy) zu w, 

2. Zusammenziehung von a mit folgenden vocalen : 

Wirkung von consonanten auf vocale. A. Wirkung von j 
auf folgende vocale . 

1, jai, j0 und ja, jq wird ei, 6, hr (ei für @ö nach ds, cz) 

2. ei für ai nach J . 

3. +-5 und -%-5 (nach vocalen si) + (nach vocalen E 
‚für ja-s, jan. . te 

4. - für -j@ in. bestimten fällen“ j 

B. Wirkung von nasalen auf vorher gchende vocale (us für 
urspr. -ans) . u a er 

a. Außlautsgesetz ; 

1. Verkürzung; 2. schwund auß- ‚Iautender vocale £ 

3. % für auß lautendes dam; 4. ü, u für älteres a + nasal; 

9. Wegfall von @ und ? vor auß lautendem s . 

b. Anlautsgesetz . 


Gotisch. 


Übersicht der laute 
Vocale . ‚ 
Beispile; 1. 4-reihe 


Schwächung von @ zu? . 
Schwächung von @ zuW . 
Grundvocal a = urspr. a 
Erste steigerung; 1. von ®, “= urpr. aıua= urspr. ä 
2.2 =urpr.d. . FE 
Zweite steigerung Ö = ursbr. a. .. " 
2. *-reihe. Grundvocal? . 
Erste steigerung ei 
Zweite steigerung @ . 
“-reihe. Grundvocal % 
Erste steigerung ?% 
u für m . s 
Zweite steigerung au. . 
Mischung der a- und ?- reihe. ee 
Anm. Wurzeln mit @ — nas. 4 cons. oder # er cons. 


Vocalische lautgesetze. Hiatus und verwantes 


1. Hiatus geduldet R 
2. Wechsel von % und mit ® und ; von n ju und v mit w 


I * 
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und %; von e& mit ?); von aus mit Öj; 3. außstoß 
von vocalen; 4. a von a@G zu Ö nach 
schwund von J,® . 

EinfluB von consonanten auf vocale; 1. ar "und dm = u, i 
vor r, h u e 

2. e® (auch ilantend) A für arspr ja ja 

Hilfsvocal% . . e 

Außlautsgesetz . 

1. Schwund von q, 3 ( beibt); 9, a sid a; g, ai, ai 
wird @ ek 

4. ja, j@ wird ?, ei, Fr ei : 

Tabellarische übersicht der vocale ; 


B. Consonanten. 


Consonanten der indogermanischen ur- 


sprache. . . 2. 2. or rn 


Momentane stumme nicht aspirierte consonan- 
ten; 1.%,2.43.92. ..» Be re 
Momentane tönende nicht aspirierte consonan- 
ten;1.,.2.d .. a 
Anm. Über das vorhandensein von b ; 
A ea tönende aspirierte consonanten; 
2. Uh: 3. bh. : PET 
Spiranten; 1. 3, 2. S, 3, v in 
Nasale,; 1. m . 2 2 2 202 


Consonanten des altindischen . 


Ursprünglich momentane stumme nicht a 
rierte consonanten; 1. Arebr. k; ai. k = urspr. 

k; k= urspr. k ; 

. kh = urspr. sk; ai. kh = urspr. sk (lautgesezliche 
wandlungen des ai. Äh); ai. g = urspr. % und sein 
wechsel mit A, $ u. 8. f. . u ei 

Ai.p=urspr. k . Ua Er 7 ET Eu 

2. Urspr. 2; ai. & = urspr. t; ai. th u t. i 
Anm. 2. ks fürkt . . u 

3. Urspr. p; ai. P = urspr. P; ai. "ph = urspr. » ä 

Ursprüngl. momentanetönende nicht une 

consonanten; 1.9. . . 

Ai. g=urspr. 9; ai. d (und die lautgesezlichen serireler 

des selben) = urspr. 9 > 2 2 2 2 200. 
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Consonanten. 


AhAfürunspr.O rn 

a ut Fu a a u 

daußsd. . re 

3. ai. db oh De ee 

Ursprünglich omentane tönende aspirierte 
consonanten; 1. gh; ai. gr = ürepR: gh; ai. h 
= urspr. gh; ai. dh. : 

2. dh; ai. dh = urspr. dh; ai. h= pe dh : 

3. bh; ai. bh = urspr. bh; ai. h= urspr. bh 

Wurzeln mit urspr. aspirata, im an- und außlaut . 

Spiranten. 1. ai. 7 = a 4. 

2. ai. s = urspr. S. 

AM.S=ursp. Ss . 

Lautgesezliche veränderungen des are susyr, € ; 

Wandlung von as zu OÖ; wandlung von Sin k.sör Ss; Ya 
lung von $ in #, d £ 

3. ai. 9% = urspr. ® . 

Nasale; 1.ai. 3 = urspr. n. 

Schwund von % vor uuunn 

2. ai. m = urspr. m s 5 

Lautgezlicher wechsel des %, m m n, nn, Mm, 

r- und !-laute er 

Ai.r = urspr. r 

A.l=unsprr . . 


129. Lautgesetzee . . . 2. 22% 


130. 


131. 


Inlaut. 1. Assimilation; vor tönenden stehen tönende, 


vor stummen stumme consonanten . 

st ward zu Sth, ct zu St 

Dissimilation; S vor S zu a a Te 

2. Aspiraten; tönende aspirate + ? wird zu tönendem 
nicht aspiriertem consonanten + dh; ht zu gdh; ht, 
hth, hdh auch zu dh mit Summe des vorher eu 


vocals 
Versetzung der aspiration vom wurzelaußlaute auf den 
wurzelanlaut . . 


Reduplicationsgesetz . 


Außlaut. 1. Nur ein consonant wird im außlaute seduldet 


(häufigste außname ”s) . j 
2. Nur stumme consonanten stehen im aubiäute s 


s. 132. Consonanten des altbaktrischen 


$. 


133. 


Ursprünglich momentane stumme nicht aspi- 
rierte consonanten; 1. k; ab. k = urspr. %; 
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ab. kh = urspr. %k vor den aspirierenden lauten; 
ab. # =urspr. Ä; ab. me k;c=kvong=s 
zu strsichen; ab. 9 —=% u 

2. t; ab. E = urspr. t; ab. = urpr t vor den zen: 
"rierenden consonanten und sonst . . 

Ab. dh für h = arepe: t; ab. £ im außlaute == urspr t 

t im anlaute . 

3. P; ab. ? = urspr. P; "ab. f= = urspr. ” vor den ss 
rierenden consonanten i 

Ursprüngl. momentane tönende nicht aspirierte 
consonanten; 1. 9; ab. 9 = urspr. 9; 9% beson- 
ders vor den aspirierenden consonanten = urspr. 9; 
ab. d = urspr. 95; £ = urspr. 95 2 = urspr. 9 

2. d; ab. d, dh zwischen vocalen und vor den aspirieren- 
den consonanten (th variante von dh) = BED. d 

3. b; ab. 5 = urspr. b, nicht nachweisbar 

Ursprünglich momentanetönende aspirierte con- 
sonanten; 1. gh; ab. g, gh, d = urspr, gh 

Ab. 2 = urspr. gh (c für 2); Zurspr. dh... 

2. dh; ab. d, dh (th variante von dh) = urspr. dh . 

3. bh; ab. db, w = urspr. bh (v für b, bh) . . . 


Ursprüngl. spiranten; 1. ab. _= BEIDE I 

2. Ss; ab. S,E = urspr. $ 

Ab. I urspr. S; $ := urspr. Rs; "ab, h = Orspr. s 
Schwund des A = s; qh = urspr. Ss; nh, rh = urspr. $ 
Ab. qh = urspr. $v; ab. nuh = rn, sv s 

3. 0; ab. 0 1, b=urspr. m. ; ae 

Ab, p = urspr. ® ; 

Nasale; 1. ab. n = arspr. n; ab. = urspr. a + 


nasalı 5 u Ya ne ts 
2. ab. m = urspr.m . . 
v; ab. r = urspr. r 


Ab. hr = urspr. v 


Lautgesetze. Inlaut. 1. Assimilation. Verona 


stummer und tönender consonanten 


Völlige angleichung; urspr. ks zu $S; 2, S;g es auß 
lautendem $S zu S; assimilat. von r an sibilanten : 

Anänlichung; vor S nur stumme consonanten 

2 vor t zu Ss; 2vor%n, m zu C; 2, Z vor tönenden, S, c 
vor stummen consonanten Be ar A ae 

Gegenseitige anänlichung 

2. Aspiration. Aspiration vor consonantischen dauer- 
lauten und zwischen vocalen 

3. Dissimilation. Dentale gehen vor =. in 5, vord in ’ 
Über a ee 
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. 139. Anm. Consonanteneinschaltung, consonantenvorschlag . . 198 


. 140. Außlaut. Nicht auf einen consonanten beschränkt . . . 19% 


1. Einfache consonanten im außlaute -. . . 2.2.19 
ö, do für as, . . ee ee 199 
9. Consonantenverbindangen e & 199 
3. zu f gewand.; auß lautend. r zu re; 4, behandlung 

des außlauts vor Aa, Kl . > 22 202. 2.2.00 


Altpersischer auBlaut 2.22 20202 20.200 


‚141. Consonanten des altgriechischen . . . 200 
. 142. Ursprüngl. momentane stumme nicht aspirierte 


consonanten; 1.4; , y=urpr. k. . . . 202 
1, Tlprh nee ee re 208 
2.1; 7 = urpr. ti. . Eee ie a ie 7208 
x neben ks anderer sprachen er VE ae u a eu | | 
3. 2; a = urspr. P 204 
Anm. 2. Unursprüngliche aspiration der suimen: nıomen- 
tanen consonanten . . 204 
. 143. Urspr. momentane tönende nicht aspirionte con- 
nanten . . te ee ee 20 
1. 95 y = urspr. g. > ee ee 2208 


B=usm.0 >» > ee WS 
2. d;d=usp.d » 2 2 2 er ern... 206 
3.5; = urspr. b. . ee re 206 
Anm. 9, @ für y, 6, ß. 206 
. 144. Ursprüngl. momentane tönende aenirierie: con- 

sonanten; 1.x=urp.d . 2 2020.20. 2%07 
2.9=up.d ee 2.208 

Aın. Sr ee ee. 208 


3. =ursr.bh . . . 000.208 
Wurzel mit urspr. aspirata im an- "und außlaut 0 .20....209 
. 145. Spiranten; 1. j; griech. # an um gestelt) = urspr. j 209 
6 =unsr). . Ba ee en 210 
“= urspr. J; schwund des uräpr. ; A u ci 2 
2. s; d = urspr. $, auch bisweilen im anlaute a 3 | 
° — urspr. 5m. . Bi ee ar 212 
Übertritt des “vom inlaute in "den anlaut a u u a / W. 
Anm. &öc = *sevos . . te ne ae DU 
* als späterer zusatz, besonders vorV“ es. a 213 
Schwund des urspr. Ss . . 214 
Schwund des urspr. S vor %, 0, 7 und anderen cONSONan- 
ten. . .» j Sr ae u 
3. v; v (auch um gestelt) == itspr- Dis 3 Ar ve u a 218 
Fmump.V oe 216 


= up. 2 2 2 8 nenne 217 
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An. P=evgy—=w. 

Nasale; 1.9 = urspr. 9; abhängigkeit des nasals- vom 
folgenden consonanten ; 

2, = urspr. m; auß lautend » für m 


- und I-laute; @ = urspr. r 
er ER 


Lautgesetze. Inlaut. 


1. Assimilation; a Volkommene angleichung des vor- 
ber gehenden lautes an den jotgsnden v, vı, v0, v3 
vor folgendem $ f 

b. Volkommene angleichung des folgenden lautes. an den 
vorher gehenden. u von ha h 0; = 17T), 
5, x), ” . . . . « 

dd = dj, yj ’ 

c. Anänlichung des vorher ‚gehenden lautes ; an den: fol- 
genden, vor 7, © stehen nur stunme, vor d nur tö- 
nende, vor 3 aspiraten 

Vor 9 gehen labiale in iren nasal über; » vor labialen 
in #; ı, d, 3 oft vor @ in 0; x, X vor win y; as- 
piration vor nasalen, @, A; Tr vor s in 0, bisweilen 
auch vorv . 

d. Anänlichung des folgenden ante an den vorher gehen- 
den; dj zu E; aspiration nicht aspirierter consonanten 
durch vorher gehende dauerlaute . . . 

e. Gegenseitige anänlichung und angleichung der laute an 
einander; zu & e nicht = =D; Ü 9 X» ‚A 
zu 00 . 

co scheinbar = vj 

co nicht = nJ 

f. Scheinbare lauteinschiebung zwileuhen. die zusammen 'tref- 
fenden consonanten »g, 1Q, a4 zu vöo uße, ußi, wo- 

‚ für auch ße, 84 ein tritt (re im anlaute für m). . 

g. Außstoßung von @ zwischen N schwund von 
T, v zwischen vocalen . : 

2. Dissimilation; dentale vor 7, $ in 6; Vermeidung 
zweier aspiraten nach einander; vermeidung zweier 
änlicher oder gleicher consonanten, die durch vocale 


von einander getrent sind. - . =» 
3. Aspiraten; vorrücken der aspiration auf den worzel- 
anlaut 7. a 


4. Reduplicationsgesetz 


$. 149. Außlaut. Nur cs, v und 0 lauten auß; = ab Bevauıen oder 


in 6 gewandelt; 3 in g gewandelt 
ö fält ab, bisweilen auch andere consonanten; m "wird v; 
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. Lautgesetze. Inlaut. 


Consonanten. 


abwurf der lezten consonanten auß lautender con- 
sonantengruppen, 9 EYEÄXVOTıx0V u. änl. 


Consonanten des lateinischen 


Ursprüngl. momentane tammenschkaspirierte 
consonanten; 1. %; latein. c, G m = ur k. 

Lat. g urspr.k. . . 

Anm. Außsprache des c vor ?; h- re k im Soie- 
minalstamm ht-, ho- und in w. hab; lat.p nicht = 
ES u A 

2.6: Jet, = urspr. tb: 2 — won % 

3. 2; lat. p = urspr. P 

Momentanetönende nicht aspirierte consonanten; 
1. g; lat. , w,v =urr. 9 .» 

Anm. flug neben lu; db nicht = urspr. g; falsche auß- 
sprache von g9N wie nn ; ; 

2. d; lat. d = urspr. d; lat. Pe ..d 

3.b = b der auderen sprachen ; 

Momentane tönende aspirierte on naeh (f. 
im inlaut 5, vertritt alle aspiranten; ch, th, ph nicht lat.) 

1. gh; lat. 9, gu, v = urspr. gh 

h = urspr. gh; schwund des h (älschich geschribenes h) 

f = urspr. gh. : 

2. dh; a. d = utspr. dh: = orspr. dh; f = unspr: 

b=u urspr. dh, 3 Fr 

3. bh; lt.b = on bh. 

Lat. = urspr. bh; lat. h=urspr bh. A bp: nicht 


= urspr. dh, bh 
Spiranten; 1. j; lat. j = Man FR == N ee 
Schwund des J . . A u a 
2.5; lat.s(r) = urspr. s 
3. dv; lat. v = urspr. d%5 % = urspr. v 


Anm, suus, tuus = *soyos, *fevos . 

Schwund des urspr. v R 

Nasale; 1. %; vor gutturalen win. de riasät zuttural, vor 
labialen labial 

2. lat. m = urspr. m 

r- und [-laute; lat. r = a r 

Lat. 2 = urspr. r 


4 

2. Assimilation; a. Volkommene angleichung des vor- 
her gehenden lautes an den folgenden; verdoppelung 
in der älteren schrift nicht bezeichnet . 

Schwund von d, t,n vor S. 
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Schwund von 9 vor J; von 9 vor v; von d vor v 

Schwund von 9, €, & vor %, m; von x vor I; von L, d vor 
C; von S vor tönenden consonatten : 

Schwund von S vor u schwund von 8 vor L, vor d, 
vorb . : u Te 

Schwund von d vor r; von r vor S 

Schwund von consonanten vor SC; st für und neben at, st 
für rst; schwund von c, 9 zwischen r, und d, s 

br für sbr, rbr; nt für ne a 


b. Volkommene a des rolesnden lüntee an den 
vorher gehenden 

ss für st; rr, Ü für rt, It; sr für rs u. Anl; Un: Ss. W. 

villeicht für Ki u für ® ns für nst; ss, Ss für st auß 

, = . 

c. Anänlichung dei vorles zehenden janies an (den folgen- 
den; tönende vor stummen werden stumm; labiale 
vor N werden m; in der älteren sprache wird t vor 
nasalen zu S; br für urspr. tr 

d. Anänlichung des folgenden lautes an den sörler gchen- 
den; & nach nasalen und liquiden und nach c oft ins$ 

e. Wandlung von S zu r zwischen vocalen oder zwischen 
vocalcn und töneuden consonanten und nach vocalen 
im außlaute . - : 

f. Schwund von eonsonanten zwischen vocalen 

g. Lauteinschiebung (mps, ml) . . . 2. 

2. Dissimilation; &, d vor & zu $ 

Wechsel von -alis und -arıs . 

Vermeidung zweier durch vocale götrenfer gleicher oder 
änlicher consonanten ABER”, 


Anlaut. Consonantenschwund im anlaute eo 


m, n für sm, sn; r, I für vr, vl; f für sf; vereinzelte 
andere fälle. . Yo u ee ee Ze 

n für gn; 2 für sö; v für dv . Tune ae 

J für dj; v für gu; u für cu 


$. 159. Außlaut. Consonantengruppen im außlaute; keine verdop- 


pelung und keine verbindung zweier momentaner laute 
im außlaute 


Spätere festsetzung des sußianes. in Ps schriftsprache, 
wärend früber die meisten consonanten im außlaute 
bald geschriben wurden, bald nicht 

Behandlung des auß lautenden Ss . . 

Behandlung des auß lautenden m, t 

Auß lautendes »t ; 
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ey 


. 947) 
. 


. 160. 
. 161. 


162. 


. 163. 
164. 


. 165. 


. 166. 
167. 


169. 


. 170. 


Consonanten. XXVll 


Consonanten des umbrischen 
Urspr. momentane laute; umbr. p = lat. w; b 
= gv, v; k vor i, e zu €; 2 (neuumbr. s) == Es; 


nt neuumbr. nd; p vor r zu 5; r, neuumbr. rs, 


nn — nd; f auch inlautend; k = lat. h; ht = ct, pt 

Ursprünglich consonantischedauerlaute; 
erhalten; zu r gewandelt . . . 2. - 

v —= lat. v; uv vor vocalen auß % ee 

Schwund von ® zwischen vocalen im neuumbr.; abfall des 
nominativ-Ss nach 1%, I. . 


Consonanten des oskischen 


Ursprüngl. momentane laute; osk. 92 = lat. w . 

b = lat. gv, v; t bleibt nach ns; % bleibt; nt wird ns 
oder t; d bleibt zwischen vocalen: f wird inlautend 
nicht zu db; ht = ct, außerdem osk. h = Iat. h 

Ursprüngl. consonantische dauerlaute;? =jJj; s 
bleibt auch inlautend zwischen vocalen, nur im N 
wird Szu r. 

s im inlaute zu 2; oskisch & gilt "auch — ts und de; v 
zwischen vocalen schwindet im neuosk.; üv auch vor 
consonaten, neuosk. 0%; assimilation von nd zu nn 

Im acc. pl. wird ns zu SS assimiliert 


Consonanten des altirischen 


Urspr. momentane stumme nicht aspirierte con- 
sonanten; 1. %; altirisch e (ch, = urspr.k . 


2. ?; altirisch & (th, d) = urspr. t 

3. 2; p fält im anlaute ab . . : 

Urspr. momentanetönende nicht ee con- 
sonanten; 1. g = urspr. 9 eo 


: d (th) = urspr. d; t für dd 
.b = urspr. b nicht belegt N 

nes momentane tönende aantrierıe cousonan- 
ten; 1. gh; altir.g = Be ah 

2. dh; altir. d = urspr. dh 

3. bh; altir. 6 = urspr. bh (m — _ urspr. bh) TR 

Anm. Altir. sr = lat. fr, altir. 8 = lat. a in entlenten 
worten . 

Ursprüng]. spiranten; 1. j Achwindek im “altirisehen; 
2. s bleibt teils, teils assimiliert es sich oder schwin- 
det (durch aspiration zush, ) . . . 2 200 
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XXVIU 


170. 
171. 


172, 
173. Lautgesetze. Inlaut. 


Inhaltsverzeichnis. 


3. v ward im anlaute zu f (db); inlautend schwindet ® 
Nasale; 1. altir. » = urspr. 2 . . 2. 

2. altir. m = urspr. m; b für m. a u u 
r- und !-laute. Altir. r = urspr. r; altir. =urspr. r 


1. Assimilation an den folgenden consonanten; 2% vor 
s, f und stummen momentanen lauten schwindet mit 
ersazdenung. die in den auß lautenden silben verloren 
geht; anderweitige assimilationen . . 

2. Assimilation des folgenden consonanten an den vor- 
her gehenden; so mm = mb; überhandnemen dises 
lautgesetzes in der späteren sprache, wo mb, nd, ng 
zu m, 2, % wird (eclipsis der grammatiker) . 

s für t nach gutturalen; ss auß dd, Ü. . . 

Schwund von f im futurum nach nasalen und liquiden 

3. Aspiration zwischen vocalen . . 2 220.0 

Schwund von th (h) außt. 

Wandlung von stummen in tönende, von tönenden nebst m 
und S in aspirierte in der späteren sprache . 

cht ußBch rt . .. u 

Wechsel von aspirata und media i 

4. Wirkung von palatalcen lauten auf die ı cOSOnan- 
ten in der späteren sprache ; 

59. Dissimilation beim Zusammentreffen. von dentalen r 


$. 174. Außlaut. Fast sämtliche rsprauel auß lautenden conso- 


176, 


un un 


177. 


LI: 


$. 178. 


nanten schwinden . . FE ee a er 
Schwund von $, m (wirkt nach); u u Va 


175. Consonanten des altbulgarischen 


Urspr. momentane stumme nicht aspirierte con- 
sonanten; 1. k; altbulg. k = er k 

Altbulg. Ss = urspr. k. a de 

Anm. ch =sS = urspr. k; atbulg FR = urspr. %k 

2. t; altbulg. = urspr. t . a u 

3. pP; altbulg. 2? = urspr. 2 .» ; . 

Urspr. momentane tönende nicht epirierie con- 
sonanten; 1. 9; altbulg. m urspr. 95 altbulg. 2 
=unsp.d. » De ee ; 

2. d; altbulg. d = urspr. d : er So : 

3. b; altbulg. d = b der anderen enrachen Va 

Urspr. momentane tönende aspirierte consonan- 
ten; 1. gh; IE — u 9h; Au: a — 
urspr.gh. . i 

2. dh; altbulg. d = urspr. dh... u 

3. bh; altbulg. b = urspr. bh. . . 2... 
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282 
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un 


178. 
179. 


180. 


$. 181. 
$. 182. 


Consonanten. 


Altbulg. m = urspr. bh im casussuffixe urspr. bhi 

Spiranten; 1. j; altbulg. j = urspr. J (im gen. sg. ist 
-90 = urspr. -Sja; über die verschmelzungen des J 
mit anderen cons. s. d. lautgesetze) . . . 2. 

2. s; altbulg. Ss = urspr. 35... 2.2. 

3. dv; altbulg. v = urspr. ® . u 

Nasale; 1. altbulg. » = urspr. n vor vocalen 

2. altbulg. m = urspr. 9 (altbulg. ? = urspr. m) . . 

r- und !-laute; altbulg. * = urspr. r; altbulg. 2 = urspr. r 


Lautgesetze. Inlaut. A. Assimilation. 1. Volkom- 


mene angleichung des vorher gehenden consonanten 
an den folgenden; ID mE wird nicht nn 
ben; sau ks . . . 

m auß sm; assimilation von Z£, d an folgendes n, 1; assi- 
milation von £, d an S; von d an m, v; sn für skn; 
von p, b, v an folgendes n,t. . 

Assimilation des consonantischen wurzelanßlautes an das 
s des aor. compos. älterer bildung, meist mit ersaz- 
denung - . a ie 

2. Volkommene angleichung des folgenden consonanten an 
den vorher gehenden ; 

3. Anänlichung des vorher gehenden consonanten an “den 
folgenden laut; a. tönende vor stummen werden stumm 
und vice versa; besonders bei £, 8 ai sich diß 
gesetz (2 vor I wird 8) 

b. die gutturalen wandeln sich vor %, %, 6, & e in linguale 
und dentale; k wird zu d, c; 9. zu £, £; ch zu 8, $ 

ca für Ce, Za für ZE u. Anl. ; un 

kt, gt, cht vor d und % ut. . 

Wandlung von % in c, d, von 9 in 2 vor , y,v 

ec. Wandlung von 2 und d vorZundmins. 

4, Anänlichung des folgenden lautes an den vorher gehen- 
den; j wird nach # zu $, nach d zu 2, darauß durch 
umstellung $%, BR: 0 u Se ae ae Zr 

st), 2dj = $t, 2d re 

5. Gegenseitige anänlichung und angleichung der laute an 
einander; %j wird d, c; 95 wird £, 2; chj wird $ 

skj wird $t; sj wird $; dj wird de; wird 2; rn), 5, ” 
verbinden sich zu einem laute ; 

6. Wandlung von 8 zu ch zwischen vocalen, ‚seltener im 
anlaute . . u 

1. Lanteinschiebung; 8. str für. sr, dr für er Bone 

pst für pt, bt; plj, bij, vlj, ml) für mj, bj, Wo, mj 

b. Unursprüngl. 8 in stambildungselementen vor %k, b, % 

c. nj im anlaute Ür Io re 


®s [2 “ ® } 
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XXX 


un ur 


ur u 


182. 
. 183. 


184. 
. 185. 


186. 


. 187. 


188. 


189. 
190. 


191. 


Inhaltsverzeichnis. 


B. Dissimilation von & und dvor tE zus. 
Außlaut . . 

1. Abfall von $ i 

Abfall von &, n (m). 

2. Nasalvocale 

y anstatt des nasalvocales 


Consonanten des lauschen 


Urspr. momentane stumme nicht ssnirierte con- 


sonanten; 1. %; lit. k=urspr. k; lit. sz = urspr. %k 
Lit. sg neben lit. %; lit. p= au: k 
2. :; lit. 2 = urspr. E. ‚ 

3. lit. D = urspr. p Fe 

Urspr. momentane tönende nicht aspirierte c con- 
sonanten; 1. 9; lit. 9, 2 = urspr. 9 . 

2.d; üt.d=unsp. d . 

3. fit. b = b der übrigen sprachen ; j 

Urspr. momentane tönende aspirierte consonan- 

ten; 1. oh; Hit.g, 3 = BIT: ah 

2. dh; lit. d = urspr. dh 

3. bh; lit. d = urspr. bh; it. m = arspr. bh im casus- 
suffixe urspr. bhi ae ae a 


Spiranten; 1.3; lit.J = urspr. 3. 
2. 8; lit. 8 = urspr. S. az 
3. v; lit. 9 = urspr. dv. . 
Nasale; 1. n; lit. n = urspr. n; it. d= urspr n 
2. m; lit. m = urspr. m. A 5 
Lit. 2 = urspr. m; r- und H-lante; ht. r= urspr. Tr; 
it.2=unsp.r. . Fr 


Lautgesetze. Inlaut. A. Kssimilatton. 1 Volständige 
angleichung des vorher gehenden consonanten an den 
folgenden; in der schrift keine verdoppelung; {, d 
vor S wird S; lit. sz2 = urspr. ks; sg, Z assimiliert 
sich folgendem s, £ en S2, SZ ee zZ in 
der außsprache . nr 

2. Wegfall (assimilation) von % vor s und F mit ersaz- 
denung (lange nasalvocale) . 

Schwund von % vor ? und vor dem d dee Imperfects und 
dem X des imperativs . 

3. Volständige angleichung des folgenden lautes. an “den 
vorher gehenden; sg + s = se im futurum 

4. Gegenseitige angleichung der beiden zusammen treffen- 

“ den consonanten; & + s = s2 im futurunm . 

5. Anänlichung des vorher gehenden consonanten an den 
folgenden. Vor stummen werden nur stumme, vor 
tönenden nur tönende gesprochen . 
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. 191. 


. 192. 


. 193. 
. 194. 


. 19. 
. 196. 


. 197. 


. 198. 


. 199. 


. 200. 


Consonanten. 


& vor 3 gilt als 92; & und d vor werden Ss; eben so vor 
m und dem % des imperativs . 

s wird 2vor d und 9, es wird 82 vor %k; consonanten vors 

6. Anänlichung des folgenden consonanten an den vorher 
gehenden; s wird 82 nach r, 9, & i 

b wird iss, geschr. c2; dj wird da j 

B. Dissimilation. Dentale —- dentale =s + dental 

Zusatz von consonanten. 1. REESISO LIENEDNNE: 
sir für sr, setr für ser 

2. re s vor t, 2 vor d, s vor n, m; 
sa vor k 

3. Wandelbares s2, A () bei k, g als wurzelaußlauten 


Außlaut. Tönende werden stumm, % schwindet (nasalvocal), 


t schwindet, s bleibt ö 
Auß lautende consonanten nach abfall ı von voehlen 


Consonanten des gotischen. . . . 


Urspr. momentane stumme nicht aspirierte con- 
sonanten; 1. %; got. h= en k; got. sk = 


urspr. k . 
Got. hv = Aran. k; gt 9. = urspr k. 
f = urspr. k SEE 


2. t; got. thhd = urenr: £ 

Got. td = urpr. # o . i 

3. 2; got. f, b = urspr. p: got. sp = urspr. sp i 

Anm. Got. tenuis = der tenuis anderer sprachen . . 

Urspr. momentane tönende nicht aspirierte con- 
sonanten; 1. 9; got. k = urspr. g 

Got. kv — urspr. 9 u ee an 

2.d; gt.!=urp.d . . u 

3. b. Anm. Got. media == urspr. media 

Urspr. momentane tönende aspirierte consonan- 
ten; 1. gh; By enge: eh 

v für gu = urspr. dh. . Pe Ve RE 

2. dh; got. d = urspr. dh. 

3. bh; got. b = urspr. bh. 


m — bh im casussuffixe urspr. bhi 2 
Spiranten; 1. get. jJ = urspr. 2 a 
2. got. s=ursp. Ss . . . Fe u a er 


3. got. v = uspr. VD 2 2 re 
Anm. Got. 9, g=v. 

Nasale; 1. got. % = urspr. 0 

2. got. m = urspr. m. . 

Anm. Der gutturale nasal, geschriben g 

Got. % = urspr. m im außlaute 
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XXXI 


$. 201. 


$. 202. 


$. 203. 


$. 204. 


$. 205, 
$. 206. 


$. 207. 


$. 208. 


$. 209. 


Inhaltsverzeichnis. 


r- und l-laute; got. r = urspr. r. » 
Got. = urspr. ie be & 


Lautgesetze. Inlaut. 1. Wandlung von ee rn den- 


talen in hf, dentalen a dentalen in st, labialen . 
dentalen in fl R ; 

2.8 au td. . 2: 2 0. 

Ua . . 2020. 

3.2zWuUBS . 

abh,f=d, b im "außlaute und. vor  auß lautendem s; 
g neben ı Gr 


Außlaut. Consonantenhäufung Sy vochiehwnnd, Weg- 


fall von S nach S, % 

Das gotische außlautsgesetz einer früheren sprachperiode. 
1. auß lautende consonantengruppen; 2. auß lauten- 
des s und r; 3. alle anderen consonanten werden ab 
geworfen oder durch @ gestüzt . De ih 

Übersicht der consonanten des indogermanischen in irer 
regelmäßigen entsprechung (tabelle) 


II. Morphologie. 


A. Wurzeln und stämme. 


Die form des indogermanischen wortes,. 


Alle indogermanischen worte haben ursprüngl. eine 
70) 2 1 ı Pe a ee a Pe a er Be 
Wurzelbildung . . a 
Die verschidenen wurzelformen ; umstellung des vocals a. 
in den wurzeln . 


Stambildung. 1. stämme RT: der bloßen ZEN 

2. stämme mittels suffixe ae a er Tu Gr ar 
Primäre suffixe, secundäre sufixe - 2 2 20020 
3. Zusammensetzung . 


1. Die bildung ab geleiteter verbalstämme. 


Von den ab geleiteten verbalstämmen im algemeinen ; unter- 
schid von stamverben und ab geleiteten verben . 

Verbalstämme auf BEDrang! er (aIJa-.). 

Indogerm. urspr.. . a a 

Altindisch a u 

Altbaktrisch . 

Griechisch (verba auf er 0, -20) . 

Lateinisch (verba auf -@-, -C-, -7-) . 


Seite 
323 
323 


323 
324 
324 
324 


325 


325 


326 


328 


329 
330 


332 


333 
334 
335 
336 


338 


341 
341 
344 
344 
345 








ws 
®. Pr 


AN 
‘ 
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209. 


210. 


>21. 


212. 


. 213. 


. 214. 


215. 


. 216. 


Stämme. XXXIH 


Altirisch . . 

Altbulgarisch (verba auf. -0-, 6, ,-i) 
Litauisch (verba auf -Q-, -C-, y-) 
Gotisch (verba auf -O-, ai-, -jt-) 


Nominalstämme, unverändert als verbalstämme 


gebraucht 2. ne 
Altindisch u 
Altbaktrisch . . . 
Griechisch 
Lateinisch 


Altbulgarisch . 
Litauisch . 
Gotisch 


Verbalstämme, gebildet durch verdoppelung der 


wurzel und an tretendes -sa-, außer dem 
praesens -S- . 

Altindisch a er a un 

Altbaktrisch ». . 202 0% 


Mittels ® ab geleitete verbalstämme des letto- 


2: 


II. 


slawischen 
Altbulgarisch; verba auf -0v- PER a Fe 
Litauisch; verba auf -, au .» 2 2 2 20.2. 
Verbalstämme auf “na-, -ın- und -ena-, -en- des litaui- 
schen; verba auf -dinu-, -dın- 220. 
Verbalstämme auf -na-, -nä- des gotischen -. . . . 


Die ans verbum sich zunächst an schließenden 
nominalstämme (participien und infinitive) und 
verwantes. 


I. Die wurzel one suffix ist zugleich nominal- 
stamm . ; 

Indogermanische urspräche . 

Altindisch (infinitive) s a“ 

Altbaktrisch (infinitived) . . . ; 

Griechisch (infinitive des zusammen Kekszlen Aariste) 2 

Lateinisch . 


Stämme mit dem se 7... 
Indogerm. arsprache; Altindisch (infinitive) 
Altbaktrisch N ae a a u 
Griechisch 00 n 
Lateinisch . ee en ee 
Umbrisch, Oskisch (infinitive), Altirisch, Altbulgarisch, 
Litauisch 2:20. Ei 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. III 
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$. 216. 


Inhaltsverzeichnis. 


Gotisch . » Pe a a Er u 
-a- als accundäres suffix. a. > % 


8. 216a. III. Stämme mit dem suffixe +; IndoR, ci 


Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch, en 
Litauisch, Gotisch ; j 


8. 216b. IV. Stämme mit dem a U- 


Indogerm. urspr., Altindisch, Altbaktrisch . 
Griechisch, Lateinisch, ae, Litauisch 
Gotisch ; } : 


Stämme mit dem surfize -ja- 


$. 217. V. 
1. ja- als primäres suffix 
Indogerm. urspr., Altindisch (part. necessit.) . . -» 
Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch 
Altirisch, Altbulgarisch, Litauisch 
Gotisch 
2. -ja- als secundäres suffix 
Altindisch (participia necessit. auf -fawja-, -antja-) 
Altbaktrisch, Griechisch (participium auf -r£o-) 
Lateinisch (anm. 2. partic. necessit. auf Ba 
Altirisch, Altbulgarisch . : 
Litauisch, Gotisch -. . : er 

$. 218. VI. Stämme mit dem suffixe - -VI- an) in, : 


Indogerm. urspr., Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch" 

Lateinisch, Altbulgarisch . . » ; 

Litauisch, Gotisch - . 2 2 2 2020200 

Suffix vant- . N 

Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch ; 

Suff. vant- im part. praet. act. Indog. N Altindisch, 
Altbaktrisch, Griechisch i . 

Altbulgarisch (-vans- und -ans-) 

Litauisch Sue a a a 

Gotisch - i 


8. 219. VII. ne mit dem Buktize MI- and mit ee 


$. 219. 


deren erstes element -ma- ist (-man-, -ma-na-, -mant-) 
Indogerm. ursprache, Altindisch (-ma-, -man-, -mant,, a 
Altbaktrisch (-ma-, -man-) . } Ä 
Griechisch (-#0-, -W0Y-, -WEP-, -KOVN-, -uir-, -uar-) . 
Lateinisch (-mo-, -men-, -mön-, -mento-, -mönio-) 
Altirisch, un Litauisch 
Gotisch . ; : 
Participialsuffix „mana- E 
Indogerm. urspr., Altindisch (part. "medii und. passivi auf 
-mäna-, -Ana-) . SE 


Altbaktrisch (-mana-, -Anı-) 
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Stämme. 


. 219. Griechisch (part. medii, infinitive) . 

Lateinisch (2. pers. plur. des medio-passivs) . 
Participialsuffix ma-  . Be he. Yen her Ab 
Altbulgarisch (part. praes. pass.) 2 

Litauisch (part. praes. und fut. pass.) . 

. 220. VII. Stämme mit dem suffixe urspr. #Qa- . 
Indogerm. urspr., Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch, 
Lateinisch, Litauisch, Gotisch 

Slawisches partic. praet. activi auf l- .. 

. 221. IX. Stämme mit dem suffixe -an.. Altindisch . 
Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch . . 
Altbulgarisch, Litauisch, Gotisch (bestimtes adjecth) 


s. 221,a. X. Stämme mit dem suffixe -ana- 


Indogerm. urspr., Altindisch, Altbaktrisch . 

Griechisch (infinitiv auf -8vas, -&) . 

Lateinisch, Altbulgarisch, Litauisch, Gotisch Cinfin.) 

. 222. XL Stämme mit dem suffixe -na- i ; 
Altindisch . 

Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch, Altbulgarisch, Litanisch 
Gotisch ; a R 
Suffix -na- participis, praet. Passivi bildend u 
Indogerm. urspr., Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch 
Italisch, Altirisch, Altbulgarisch, Litauisch : 
Gotisch . : ; 

. 223. XII. Stämme mit dem suffixe ni 

Indogerm. urspr., Altindisch (infinitive) 

Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch, Altbulgarisch 
Litauisch, Gotisch i ; 

. 223,a. XIII. Stämme mit dem suffixe ur. ! 
3. 224. XIV. Stämme mit dem suffixe -W-; harlicipium 
praeteriti passivi . Gi m ae ae ie ae N 
Indogerm. urspr., Altindisch ; 

Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch 
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Einleitung”). 


I. Die grammatik bildet einen teil der sprachwißen- 
schaft oder glottik**. Dise selbst ist ein teil der natur- 
geschichte des menschen***). Ire methode ist im wesentlichen 
die der naturwißenschaften überhaupt; sie besteht in genauer 
beobachtung des objectes und in schlüßen, welche auf die be- 
obachtung gebaut sind. Eine der hauptaufgaben der glottik 
ist die ermittelung und beschreibung der sprachlichen sippen 
oder sprachstämme, d. h. der von einer und der selben ur- 
sprache ab stammenden sprachen und die anordnung diser 
sippen nach einem natürlichen systeme. Nur verhältnismäßig 
wenige sprachstämme sind bis jezt genauer erforscht, so daß 
die lösung diser hauptaufgabe der glottik erst von der zukunft 
zu erwarten ist. 

Grammatik nennen wir die wißenschaftliche erfaßung 
und darstellung der laute, der form, der function des 
wortes und seiner teile und des sazbaues. Die grammatik 
besteht also auß lautlere oder phonologie, formenlere 
oder morphologie, functionslere oder lere von der 
bedeutung und beziehung und syntax. Die grammatik 
kann die sprache überhaupt oder eine bestimte sprache oder 
sprachgruppe zum gegenstande haben: algemeine gram- 
matik, specielle grammatik; sie wird in den meisten 
fällen die sprache dar stellen müßen als etwas gewordenes, 


— u. 


*) Außfürlichere darlegung des im folgenden behandelten 8. in des 
vfrs “Die Deutsche Sprache’ Stuttg. 1860, zweite auflage ebenda 1869. 

**) ]ises gute wort, das dem übel gebildeten “linguistik’ entschiden 
vor zu ziehen ist, ist nicht von mir gemacht. Ich verdanke es der hie- 
sigen universitätsbibliothek, wo es längst im gebrauche ist. 

®**) vgl. Über die Bedeutung der Sprache für die Naturgeschichte 
des Menschen. Von August Schleicher. Weimar 1865. 

Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 1 


y) Grammatik. 


Einleitung. also das leben der sprache in seinen gesetzen zu erforschen 
und dar zu legen haben. Tut sie diß außschließlich, hat sie 
also die darlegung des sprachlebens zu irem gegenstande, so 
nent man sie historische grammatik oder sprachengeschichte, 
richtiger bezeichnen wir sie als lere vom leben*) der 
sprache (vom leben der laute, der form, der function, des 
satzes), die widerum eben so wol eine algemeine als eine mer 
oder minder specielle sein kann. 

Die grammatik der indogermanischen sprachen ist also eine 
specielle grammatik; da sie ferner dise sprachen als gewordene 
betrachtet und auß iren älteren und ältesten zuständen erklärt, 
so ist sie genauer als specielle historische grammatik der indo- 
germanischen sprachen zu bezeichnen. 


Anm. 1. Es ist üblich die nicht bloß beschreibende, sondern die sprach- 
formen so vil als möglich erklärende grammatik, da sie in der regel 
sich nicht auf betrachtung einer einzelnen sprache beschränken kann, 
vergleichende grammatik zu nennen. 

Anm. 2. Das folgende werk umfaßt nur zwei seiten, welche die sprache 
der wißenschaftlichen betrachtung bietet, die laute und die formen. 
Die function und den sazbau des indogermanischen sind wir zur zeit 
noch außer stande in der art wißenschaftlich zu behandeln, wie wir es 
bei den mer äußerlichen und leichter erfaßbaren seiten der sprache, 
bei den lauten. und formen vermögen. 

II. Eine algemeine ursprache für alle sprachen an zu 
nemen ist unmöglich, es gab vilmer zalreiche ursprachen. Diß 
ergibt sich auß der vergleichenden betrachtung der noch jezt 
lebenden sprachen der erde mit sicherheit. Da jedoch fort 
und fort sprachen unter gehen, wirklich neue aber nicht ent- 
stehen, so muß es ursprünglich vil mer sprachen gegeben 
haben, als gegenwärtig. Die anzal der ursprachen war dem- 
nach gewis eine ungleich größere, als man nach den noch 
lebenden sprachen vorauß zu setzen hat. 

Die sprachen kann man vorläufig am leichtesten nach irer 
morphologischen beschaffenheit an ordnen. Es gibt 1. sprachen, 
die nur auß ungegliderten unveränderlichen bedeutungslauten 


—— 


*) die sprachen leben, wie alle naturorganismen; sie handeln nicht, 
wie der mensch, haben also auch keine geschichte, woferne wir dises wort 
in Seinem engeren und eigentlichen sinne faßen. 


Bprachclassen. 3 


bestehen, isolierende sprachen (z. d. das Chinesische, An- Einleitung. 
namitische, Siamesische, Barmanische); wir bezeichnen*) einen 
solchen unveränderlichen bedeutungslaut mit R (radix). Auf diser 
stufe würde das indogermanische stehen, wenn z. b. das wort 
ai-mi (ich gehe, griech. eigs) nicht so, sondern # oder # ma (formel 
R oder R-+-r) lautete. 2. sprachen, die zu disen unveränder- 
lichen bedeutungslauten vorn, in der mitte, am ende oder an 
mereren stellen zugleich beziehungslaute — von uns bezeichnet 
mit s (suffix), » (praefix), © (infix) — fügen können: zusammen 
fügende sprachen (z. b. die finnischen, tatarischen, dekha- 
nischen sprachen, das Baskische, die sprachen der aboriginer 
der neuen welt, die südafrikanischen oder Bäntusprachen u. s. w., 
überhaupt die meisten sprachen). Auf diser stufe der entwicke- 
lung würde das wort aimi i-ma oder i-mi (Rs) lauten. 3. spra- 
chen, welche die wurzel so wie die auß ursprünglich selbstän- 
digen wurzeln entstandenen beziehungslaute zum zwecke des be- 
ziehungsaußdruckes regelmäßig verändern können und dabei die 
mittel der zusammenfügung bei behalten: flectierende spra- 
chen. Eine solche zum zwecke des beziehungsaußdruckes regel 
mäßig veränderliche wurzel bezeichnen wir mit R* (R!, R? u.s.f.), 
ein dergleichen suffix mit s*. Bis jezt sind uns zwei sprach- 
stämme diser classe bekant, der semitische und der indoger- 
manische. Lezterer hat für alle worte mur eine form, nämlich 
R= s= (s* bedeutet ein regelmäßig veränderliches suffix oder 
merere dergleichen), also regelmäßig veränderliche wurzel mit 
regelmäßig veränderlichen beziehungsaußdrücken am ende der 
selben (suffixen), z. b. ai-mi, griech. ei-us von wurzel i. 

Das indogermanische gehört also mit den im benachbarten 
sprachen finnischen stammes, nebst dem tatarischen (türkischen), 
mongolischen, tungusischen, samojedischen, so wie mit den spra- 
chen drawidischen (dekhanischen) stammes (dise alle haben die 
form Rs) zu den suffixsprachen. 


*) vgl. Aug. Schleicher, zur Morphologie der sprache in M&moires de 
’Acad. Imp. des sciences de St.-Petersb. VII. Serie tome I, No. 7, auch in 
bes. abdr. Petersb. 1859 und den nachtrag dazu in Kuhn und Schleicher, 
Beitr. zur vgl. sprachforschung bd. Il, pg. 460 — 463. 

1 * 


4 Sprachclassen. Leben der sprache. 


Einleitung. Anm. 1. Das semitische, dem indogermanischen nicht verwant, hat merere 
formen des wortes, namentlich die dem indogermänischen völlig frem- 
den formen Rz, und pRr, das indogermanische hat nur eine einzige; 
außerdem ist der vocalismus des selben von dem des indogermanischen 
völlig verschiden, anderer tief greifender gegensätze zu geschweigen. 
Vgl. Aug. Schleicher, semitisch und indogermanisch in Beitr. II, pg. 236 
bis 244. Den versuch, die grundsprache des semitischen sprachstammes 
zu erschließen, hat Justus Olshausen gemacht in seinem lerbuche der 
hebräischen sprache, Braunschweig 1862. 


Anm. 2. Das augment im indogermanischen ist kein beziehungszusatz, 
kein praefix, sondern ein an geschmolzehes, ursprünglich selbständiges 
wort, das bekantlich auch felen kann. 


II. Das leben der sprache (gewönlich geschichte der 
sprache genant) zerfält in zwei hauptabschnitte: 


1. entwickelung der sprache, vorhistorische pe- 
riode. Mit dem menschen entwickelte sich die sprache d. h. der 
lautliche außdruck des denkens. Auch die einfachste sprache ist 
das ergebnis eines almählichen werdens. Alle höheren sprach- 
formen sind auß einfacheren hervor gegangen, die zusammen 
fügende sprachforn auß der isolierenden, die flectierende auß 
der zusammen fügenden. 


2. verfall der sprache in laut und form, wobei zugleich 
in function und sazbau bedeutende veränderungen statt finden, 
historische periode. Der übergang von der ersten zur 
zweiten periode ist ein almählicher. Die gesetze zu ermitteln, 
nach welchen sich die sprachen im verlaufe ires lebens verändern, 
ist eine der hauptaufgaben der glottik, denn one kentnis der 
selben ist kein verständnis der formen der vor ligenden sprachen, 
besonders der jezt noch lebenden, möglich. 

Durch verschidene entwickelung auf verschidenen punkten 
des gebietes einer und der selben sprache spaltet sich im ver- 
laufe der zweiten periode, deren anfang aber ebenfals vor die 
historische überliferung fält, eine und die selbe sprache in me- 
rere sprachen (mundarten, dialecte)*); diser process der dif- 
ferenzierung kann sich merfach widerholen. 


*, der unterschid von mundart, dialect, sprache ist im algemeinen 
nicht fest zu stellen. 
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Alles diß trat im leben der sprache almählich im verlaufe Einteitung. 
langer zeiträume ein, wie denn überhaupt alle im leben der 
sprache statt findenden veränderungen almählich sich entwickeln. 

Die zunächst auß der ursprache entstandenen sprachen 
nennen wir grundsprachen, fast jede von inen differenzierte 
sich zu sprachen; jede diser sprachen kann ferner in mund- 
arten, dise in untermundarten gespalten sein. 

Alle von einer ursprache her stammenden sprachen bilden 
zusammen eine sprachsippe oder einen sprachstamm, den 
man wider in sprachfamilien oder sprachäste teilt. 

IV. Indogermanische sprachen nent man eine be- 
stimte reihe von sprachen des asiatisch-europäischen erdteiles 
von so überein stimmender und von allen anderen sprachen ver- 
schidener beschaffenheit, daß sie sich deutlich als auß einer ge- 
meinsamen ursprache entstanden erweist. 

Innerhalb diser indogermanischen sprachsippe zeigen 
sich aber gewisse geographisch benachbarte sprachen als näher 
verwant; so zerfält die indogermanische sprachsippe in drei 
gruppen oder abteilungen. . Dise sind: 

1. die asiatische oder arische abteilung, bestehend auß 
der indischen und iranischen oder wol richtiger eranischen 
sprachfamilie, welche unter sich ser nahe verwant sind. Älte- 
ster repräsentant und grundsprache der indischen familie und 
älteste bekante indogermanische sprache überhaupt ist das alt- 
indische, die sprache der ältesten teile des veda; später, in 
vereinfachter form und nach gewissen regeln als correcte schrift- 
sprache den volksdialecten gegenüber fest gesezt, sanskrit ge- 
nant. Das eranische kennen wir nicht in seiner grundsprache; 
die ältesten uns erhaltenen eranischen sprachen sind das alt- 
baktrische oder zend*) (osteranisch) und das altpersische, 
die sprache der achämenidischen keilinschriften (westeranisch). 
Zu diser familie gehört ferner das armenische, welches wir 


*) die gäthäs, lieder, des Jacna weichen in manchen stücken von dem 
altbaktrischen der übrigen teile des Avesta dialectisch ab. Im vor ligen- 
den werke ist diser gäthädialect nur außnamsweise berüksichtigt. 
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Einleitung. erst auß späterer zeit kennen und das sich frühe schon von der 
eranischen grundsprache ab gesezt haben muß. *) 

2. die südwestliche europäische abteilung, beste- 
hend auß griechisch, dem wol des nur in späterer sprach- 
form erhaltene albanesische zunächst zu stellen ist, italisch 
(die ältesten bekanten formen diser familie sind das lateinische, 
besonders wichtig für uns ist das altlateinische vor einfürung 
der unter griechischem einfluße gebildeten correcten schrift- 
sprache, das umbrische und oskische), keltisch (die am 
besten erhaltene — aber dennoch schon ser zersezte — sprache 
der keltischen familie ist das altirische, etwa vom 7ten jarh. 
unserer zeitrechnung an zugänglich). Italisch und keltisch sind 
einander änlicher als dem griechischen. 

3. die nördliche europäische abteilung, bestehend auß 
der slawischen familie mit der ser nahe verwanten litaui- 
schen (die wir von der wichtigsten sprache der selben benen- 
nen) und der von beiden weiter ab stehenden deutschen. 
Älteste sprachformen diser abteilung sind das altbulgarische 
(altkirchenslawische, in datierten handschriften erst auß dem 
11. jarh.)**), das litauische (und zwar das hochlitauische, süd- 
litauische, preußisch litauische), erst seit drei jarhunderten zu- 
gänglich, aber noch immer auf ser alter lautstufe verharrend ***) 
und das gotische (auß dem 4. jarh.). Neben dem gotischen 


*) Über das armenische vgl. die abhandlungen von Fr. Müller in den 
sitzungsberichten der phil.-histor. classe der kaiserl. Akad. der Wißensch. 
za Wien v. j. 1861 — 63 (auch emzeln erschinen; zur lautlere der arme- 
nischen sprache, Wien 1862, 63; Beiträge zur conjug. des arm. verb., 
Wien 1863; Beitr. zur declin. des armen. nomens, Wien 1864). 

**) Miklosich nent dise sprache “altslowenisch’; vgl. hierüber Beiträge 
zur vergleichenden sprachforschung v. Kuhn u. Schleicher I, Berlin 1858 
8.319 figg. — Kirchenslawisch’ nent man die jüngere, durch einfluß anderer 
slawischer sprachen, vor allem des rußischen, veränderte form diser sprache. 

***) das preußische (altpreußische), dem litauischen ser nahe ste- 
hend, ist nur in wenig umfangreicher und in jeder beziehung verwarloster 
aufzeichnung erhalten (Nesselmann, die Sprache der alten Preussen, Ber- 
lin 1845; der selbe, ein deutsch - preussisches Vocabularium aus dem An- 
fange des fünfzehnten Jahrhunderts, Königsberg 1868), das lettische zeigt 
eine jüngere sprachform (Bielenstein, lettische Grammatik, Mitau 1863; der 
selbe, die lettische sprache u. =. w.; I u. IL, Berlin 1863 u. 64). 
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sind jedoch die altertlimlichsten vertreter des deutschen und des Einteitung. 
nordischen, das althochdeutsche und das altnordische, da, 
wo sie ältere formen bieten als das gotische, bei zu ziehen, 

Am meisten altertümliches in den lauten und im bau der 
sprache ist erhalten in der asiatischen abteilung und hier wider 
im altindischen; dann folgt in bezug auf altertümlichkeit (d. h. 
bewarung von änlichkeit mit der ursprache bei weniger stark 
entwickelten eigentümlichen formen) die südliche europäische abtei- 
lung, in welcher das griechische am treusten das alte bewart hat, 
endlich die nördliche europäische gruppe, die, im ganzen und großen 
überblikt, sich als die am individuelsten entwickelte, als die am 
wenigsten der ursprache treu geblibene zu erkennen gibt. 

Combinieren wir diß mit den eben an gegebenen verwant- 
schaftsverhältnissen der indogermanischen sprachen unter einan- 
der und ziehen wir darauß den schluß auf die teilungsprocesse 
des indogermanischen sprachkörpers in der vorzeit, so erhalten 
wir folgendes ergebnis. | | 

Die indogermanische ursprache teilte sich zuerst 
durch ungleiche entwickelung in verschidenen teilen ires ge- 
bietes in zwei teile, es schied nämlich von ir auß das slawo- 
deutsche (die sprache, welche später in deutsch und slawo- 
litauisch auß einander gieng); sodann teilte sich der zurück 
bleibende stock der ursprache, das ariograecoitalokeltische, 
in graecoitalokeltisch und arisch, von denen das erstere 
in griechisch (-albanesisch) und italokeltisch sich schied, 
das leztere, das arische, aber noch lange vereint blib. Später 
teilten sich slawolitauisch, arisch (indoeranisch) und italokeltisch 
nochmals. Es ist möglich, daß bei mereren oder bei allen tei- 
lungen mer sprachen entstunden, als deren jezt nachweisbar 
sind, denn im verlaufe der zeit ist wol manche indogermanische 
sprache wider erloschen. 

Je östlicher ein indogermanisches volk wont, desto mer 
altes hat seine sprache erhalten, je westlicher, desto weniger 
altes und desto mer neubildungen enthält sie. Hierauß, wie 
auß anderen andeutungen folgt, daß die Slawodeutschen zuerst 
ire wanderung nach westen an traten, dann folgten die Graeco- 
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Einleitung. italokelten; von den zurück bleibenden Ariern zogen sich die 
Inder südostwärts, die Eraner breiteten sich in der richtung 
von südwest auß. Die heimat des indogermanischen urvolkes 
ist somit in Centralhochasien zu suchen. 

Nur von den Indern, die zu allerlezt den stamsitz ver- 
ließen, wißen wir mit völliger sicherheit, daß sie auß iren 
späteren wonsitzen ein stamfremdes älteres volk verdrängten, 
auß dessen sprache manches in die irige über gieng. Von 
mereren der übrigen indogermanischen völker ist änliches teil- 
weise in hohem grade warscheinlich. Die ältesten teilungen 
des indogermanischen bis zum entstehen der grundsprachen der 
den sprachstamm bildenden sprachfamilien laßen sich durch 
folgendes schema anschaulich machen. Die länge der linien 
deutet die zeitdauer an, die entfernung der selben von einander 
den verwantschaftsgrad. 


Anm. Im vor ligenden werke ist der versuch gemacht worden die er- 
. schloßene indogermanische ursprache neben ire wirklich vorhandenen 
ältesten tochtersprachen zu stellen. Außer dem vorteile, den dise ein- 
richtung dadurch bietet, daß sie dem lernenden sofort die lezten er- 
gebnisse der forschung in concreter anschaulichkeit vor augen stelt 
und im so die einsicht in das wesen der einzelnen indogermanischen 
sprachen erleichtert, wird noch ein zweiter, wie mich bedünkt, nicht 
ganz unwichtiger zweck durch die selbe sicher erreicht. Es wird näm- 
lich so der augenfällige beweis gelifert für die völlige grundlosigkeit 
der noch immer nicht ganz verschollenen anname, daß auch die nicht 
indischen indogermanischen sprachen vom altindischen (sanskrit) ab 
stammen. Namentlich in betreff des altbaktrischen hat dise ansicht bis 
zur stunde vertreter gefunden. Die von übel wollenden nicht selten 
gebrauchte bezeichnung der sprächforscher auf indogermanischem ge- 
biete als “sanskritisten’, womit man sagen will, daß wir dem sanskrit 
eine bedeutung einräumen, die im nicht gebürt, indem wir die anderen 
sprachen auß im her leiten oder doch sie mittels des selben deuten, 
anstatt sie selbst gründlich zu studieren, wird ebenfals durch die im 
compendium getroffene einrichtung als eine durchauß nicht zu treffende 
augenfällig erwisen. Der nachteil, daß in einzelnen fällen die von uns 
erschloßenen formen der indogermanischen ursprache mer oder minder 
zweifelhaft sind, wigt bei weitem die vorteile nicht auf, die nach un- 
serer ansicht durch die im compendium durch gefürte anordnung des 
stoffes erreicht werden. 
Eine auf die lautstufe der indogermanischen ursprache zurück ge- 
fürte form nennen wir eine grundform (z. b. lat. generis, grundf. ganasas ; 
griech. y&yovs, grundf. ganasas). Erst dann, wenn formen verschidener 


Indogerman. sprachstamm. 


lautstufen auf eine und die selbe lautstufe gebracht sind, laßen sie sich Einleitung. 


mit einander vergleichen. 


Daß dise grundformen wirklich einmal vor- 


handen gewesen sind, wird durch die aufstellung der selben nicht be- 


hauptet. 


ppus 
yo hun.ıa 


"ya fıpar.ıd 


9 ıJauvagv' 


yajıın 
yalına! 


"Yu 


p ) 11? 


yor!! 





ga 


vor you 
"Osv.borm 


ayanadjın 


3y9 hunu.ısbopur 


Grammatik. 


ee ZZ 


l. Phonologie. 
A. Vocale., 
Indogermanische ursprache *). 


Da bei anfürung von beispilen nicht nur die vocale, son- 
dern auch die consonanten der sprachen gebraucht werden, so 
stellen wir der behandlung der vocale eine übersicht der sämt- 
lichen sprachlaute, lautphysiologisch an geordnet, mit den etwa 
nötigen bemerkungen, über außsprache und dergl. vorauß. 


Übersicht der laute der indogermanischen 


ursprache, 
d. h. derjenigen laute, auß welchen die laute der verschidenen 
indogermanischen sprachen nach den gesetzen der lautverände- 
rungen, welche im leben der sprachen ein treten, hervor ge- 
gangen sind, und auf welche sie demnach als auf ire gemein- 
same quelle hin füren. 















Consonanten Vocale 
momentane laute dauerlaute 
nicht aspirlerte | aspiratae spiranten nasale | r-lau 
stamm tön.| tönond. [stumm tönend.| tön. tön. 
gutt. k g | gh a) aa da i 
pal. j FL) 
lingu. r au äu 
dent. € d| dh s n 
lab. » b| bh v|m u 





*), F. C. A. Fick, Wörterbuch der Indogermanischen Grundsprache, 
Göttingen 1868, ist nur mit kritik zu benutzen. Ein versuch zusammen 
hangende sätze in der indogerm. ursprache zu bilden, findet sich Bei- 
träge V, 206 fig. 


-_—— 
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Anm. 1. In einer älteren lebensperiode der indogermanischen ur- &. 1. 
sprache felten wol die drei aspiraten und die vocalischen doppel- 
laute mit & (also da, Qi, du); dem ursprünglichsten, noch nicht 
flectierenden sprachstande giengen die sämtlichen vocalischen 
doppellaute ab. | 

Ursprünglich besaß also das indogermanische warscheinlich sechs 
momentane laute, nämlich drei stumme und drei tönende; sechs 
consonantische dauerlaute, nämlich drei spiranten und drei so 
genante liquidae, d.h. die beiden nasale #2, m und r (} ist eine 
secundäre abart des r) und sechs vocale. Im späteren stande der 
sprache, kurz vor der ersten trennung, gab cs neun moment. 
laute und neun vocalische laute. Man übersehe nicht die sym- 
metrie der zalenverhältnisse in der anzal der laute. 

Anm. 2. Tönend (oder medial) sind die consonauten, bei deren her- 
vorbringung die stimritze mit tönt; diß ist bei allen nasalen und 
r- und /-lauten der fall, wärend die momentanen consonanten und 
die spiranten mit und one begleitung von stimton gesprochen wer- 
den können. Tön. consonanten haben also eine vocalische bei- 
mischung. Die aspiraten sind doppellaute; beide laute, aus denen 
sie bestehen, der vorauß gehende momentane consonant und der 
nach folgende hauch müßen bei der außsprache gehört werden. 

Anm. 3. Der momentane consonant, welcher der außprache eines 
an lautenden vocals voraus geht, der so genante spiritus lenis, 
das aleph oder hamza der Semiten, welcher durch plözliche 
öfnung der stimbänder gebildet wird, wäre eigentlich hier und 
bei den anderen sprachen in der tabelle mit auf zu füren und 
durch ein besonderes zeichen (etwa ’, nach vorgang der Griechen) 
zu geben. Es ist ein im kelkopfe selbst gebildeter consonan- 
tischer laut und müste in der tabelle deshalb eine classe laryn- 
galer laute bei gefügt werden (zu denen auch A gehört; s. u. 8. 4). 
Doch glaubte ich der merzal der indogermanischen schreibungen 
mich an schließen und disen laut unbezeichnet laßen zu dürfen. 


Vocale der indogermanischen ursprache 3.2. 


grundvocal erste steigerung zweite steigerung. 
l. a-reihe « a-a=aa at aa = da 
2. i-reihe ati =ai a-ai =äüi 
3. u-reihe u atu=au atau=äu 


Anm. 1. Die zweite steigerung findet sich in der asiatischen, süd- 
europäischen und nordeuropäischen abteilung der indogerm. spra- 
chen, sie stamt also mit höchster warscheinlichkeit auß der ur- 
sprache, obgleich die einzelnen sprachen im gebrauche der selben 
oft nicht zusammen stimmen. 
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8.2. Anm. 2. aa und da wurden villeicht frühe bereits beide in a 
zusammen gezogen. Indessen müßen die so entstandenen beiden 
a doch verschiden gewesen sein, da z. b. gotisch und griechisch 
noch das @ der ersten steigerung von dem der zweiten steigerung 
scheiden. Obgleich namentlich das älteste indisch und das alt- 
baktrische gegen die zusammenziehung der beiden @ zu sprechen 
‘ scheinen, so haben wir doch im folgenden überall in den worten 
der indogerm. ursprache für aa und da ein @ gesezt, haupt- 
sächlich deshalb, weil es unmöglich war, die erste steigerung 

von der zweiten durchgreifend zu scheiden. 


a, der häufigste vocal, bildet eine classe für sich; : und « 
sind sich in irem wesen ser änlich und stehen dem a als grund- 
verschiden gegenüber. Beide haben die inen nahe stehenden 
und sie oft vertretenden consonanten j, v zur seite, wärend das 
a in keinen consonantischen laut über gehen kann und demnach 
die vocalische natur in höherem grade an sich trägt als : und 
u, welche den consonanten näher stehen. «a ist in der indoger- 
manischen ursprache der bei weitem häufigste vocal; er findet 
sich vil häufiger als u und : zusammen genommen. 

Jeder vocal kann sich nur in seiner reihe bewegen; diß 
geschiht zum zwecke des außdruckes der beziehung an der 
wurzel selbst. Die vocale der stamm- und wortbildenden suf- 
fixa sind ebenfals der steigerung fähig, da sie auß ursprünglich 
selbständigen wurzeln hervor gegangen sind. Die grundform der 
wurzel ist stäts mit dem grundvocale an zu setzen. Vor zwei 
consonanten findet die steigerung nicht statt; in wurzeln, welche 
auf zwei consonanten schließen, findet sich nur der grundvocal 
a (nicht © und «). 

Im vocalismus beruht also das wesen der flexion. 

Die vocaldenung müßen wir als etwas secundäres der ur- 
sprache ab sprechen. 


Anm. Selbst da, wo die übereinstimmung verschidener indogerma- 
nischer sprachen der denung ein höheres alter an zu weisen 
scheint (2. b. in manchen nominativen des singularis, wie ai. pifd(rs), 
gr. rarig, altlat. paier, got. fadar, d. i. *fathär*); ai. dürmanas, 
gr. Övousvag; ai. Acmd, gr. rosuv, lit. akmü, lat. homo, got. guma 


*) * bezeichnet erschloßene formen; bei den formen der indogerma- 
nischen ursprache haben wir dise bezeichnung als überflüßig hinweg ge- 
laßen. 
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d. i. *gumä) glauben wir eine unursprüngliche erscheinung vor &. 2. 
uns zu haben, die, der natur der sache gemäß, in den verschi- 
denen sprachen erst nach der trennung der selben von der ur- 
sprache sich entwickelfe (nicht selten felt auch in disem punkte 

die übereinstimmung, vgl ai. bharan, gr, g&owv, lat. ferens, 
got. bairands, slaw. bery). Wir können auch hier in der ur- 
sprache nur die echten grundformen vorauß setzen, d. h. das 
wert in allen seinen teilen noch volkommen unversert (also z. b. 
patars, dusmanass, akmans). 


Beispile. 

1. a-reihe. 

vak-mi (1. sg. praes.), w. vak (reden), va-vak-ma (1. Sg. 
perf.), vak-s (vox); bhar-ami, ba-bhar-mı (ich trage), bhar-ta-s 
getragen), w. bhar (tragen), ba-bhär-ta (3. sg. perf.), bhar-a-s (last), 
bhar-aja-ti (3. sg. praes. des causativ. verb.; Yoge?) u.s.f.; da-ta-s 
da-ta (datus data), w. da (geben), da-da-mi (1. sg. praes.); dha-ta-s 
dha-ta (part. praeter. pass. n. sg. msc. fem.), w. dha (setzen, 

machen), da-dha-mi (1. sg. praes.) u. s. f. 

2. i-reihe. 
i-masi (1. pl. praes.), w. ? (gehen), ai-mi (ich gehe); vid-ması 

(1. pl. praes.), w. vid (sehen, wißen), vaid-mi (ich sehe), vaid-aja-ti 

(3. sg. praes. verb. causat.), vi-va@id-ma (1.sg. perf.); w. div (leuch- 

ten), div-am (acc. sg. des wortstammes div licht, leuchtender 

himmel, Zevg), daiv-a-s (leuchtend, divus, deus) u. 8. w. 

3. u-reihe. 
bhug-na-s (part. praet. pass.), a-bhug-amı (1. sg. aor.), w. bhug 

(biegen), bhaug-ami (1. sg. praes.), bu-bhäug-ma (1. sg. perf.); 

jJug-a-m (jugum), jug-ta-s (junctus), w. jug (jungere), ju-jaug-ma 

(1. sg. perf.) u. a. 

Anm. Für die zweite steigerung im perf. zeugt die übereinstim- 
mung des griech. und got. zräpevy@ beweist nichts gegen die 
ursprünglichkeit der zweiten steigerung, es ist graecismus für 
*z£yovya; vgl. formen wie Af-Aoır-@ zu w. Aırı, die also auch 


hier ov, nicht &v erwarten laßen, da dem sv das &s entspricht. 
S. unten die darstellung des griech. vocalismus. 


Vocalische lautgesetze, 8.3. 
d. h. einwirkungen der vocale und consonanten auf die vocale 
waren in der indogermanischen ursprache noch nicht vorhanden. 
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8.3 Zusammenstoß von vocalen findet nur selten statt, da noch 
keine consonanten auß gestoßen werden und die praepositionen 
noch als adverbia getrent vor dem verbum stehen. Treffen je- 
doch in folge der wortbildung zwei vocale zusammen, so fand 
wol im ursprünglichsten sprachstande hiatus statt; früh jedoch 
mag a mit folgenden vocalen verschmolzen sein. So gieng war- 
scheinlich © (und «, wofür beispile felen) nach « mit disem zu 
dem diphthonge a: zusammen in fällen wie z. b. bharait (3. sg. 
opt. praes.) von w. bhar (tragen), praesensst. bhara-, s ist zeichen 
des optativs, der optativst. ist also bharai-, t ist suff. der 3. sg. 

Die folge zweier vocale aber, von denen der erstere ein 

i- oder u-vocal ist, wird nicht als hiatus empfunden, d. h. # 

und % (nebst a:, ai, au, @u) bliben vor anderen vocalen noch 

unverändert; z. b. wantı (3. pl. praes., w. 3 gehen), ku-kru-anti 

(3. pl. perf.), Arau-as (ntr. das hören, w. kru hören). 

Anm. Auf die nichtvermeidung des hiatus zwischen ?, % (und den 
diphthongen, welche dise vocale als schlußelemente haben) und 
folgendem vocal weist das älteste indisch deutlich hin. Man kann 
jedoch auch: vermuten, daß anti, kukruvantı, krauvas gespro- 


chen ward, d. h. daß % und ® sich vor vocalen zu %, 4v spal- 
teten, da dise außsprache sich fast von selbst ein stelt. 


Altindisch (Sanskrit)*). 


3.4. Übersicht der laute des altindischen. 
Consonanten Vocale 
momentane laute dauerlaute 
nicht aspirlerte aspiratac spiranten | nasale | r u. I.laute 
stumm tön. st. töün.f st. tön.| tön. ön. 





gutt. k g|Ah di: A| 


(on nn En u ni | GEmmrmmmunscbetnmuremee || museum 
ge | 





ling. t dh MIs a | rl | 
dent. £ d |\th dh|s n 
lab. 2 5b |ph bh v| m| 





*) Über die grammatik der indogermanischen sprachen vgl. Franz 
Bopp, vergleichende Grammatik des Sanskrit, Send, Griechischen, Latei- 
nischen, Litauischen, Altslavischen, Gothischen und Deutschen. Berlin 
1833 — 1852, 4%. Zweite außgabe, welche auch das Armenische behandelt, 
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Mit ” (@ ? u. s. f.) bezeichnen wir die nasalierte auß- $. 4. 
sprache der vocale (wie im franz. en, on), welche durch laut- 
gesezliche wandlung eines folgenden nasalen consonanten ent- 
‚steht. 


I. bd. Berl. 1857, II. bd. ebendas. 1869. 8°., III. bd. ebendas. 1861. Aus- 
führliches Sach- und Wortregister zur zweiten Auflage von Fr. Bopps vgl. 
Gramm. von C. Arendt, ebendas. 1863. Fust nicht veränderte dritte auß- 
gabe I. bd. Berlin 1868. Diß werk ist natürlich im folgenden vilfach 
benüzt worden, am meisten in der stambildungslere. Des selben verfaßers 
Conjugationssystem des Sanskrit, Lateinischen, Persischen, Griechischen, 
Germanischen, Frankf. 1816. 8°. (die vorrede ist datiert vom 16. ınai) hat 
jezt nur noch historischen wert, als das werk, durch welches Bopp die 
vergleichende grammatik der indogermanischen sprachen und die metho- 
dische sprachwißenschaft überhaupt begründete. In Bopps vergl. gram- 
matik tritt die lautlere noch in den hiutergrund, welche zuerst durch 
Jacob Grimms deutsche grammatik seit 1819 zur geltung gebracht, auf 
das weitere gebiet der indogermanischen sprachen aber durch Aug. Fried- 
rich Pott eingefürt ward in seinem werke ‘Etymologische Forschungen 
auf dem Gebiete der Indo - Germanischen Sprachen mit besonderem Bezug 
auf die Lautumwandlung im Sanskrit, Griechischen, Lateinischen, Littaui- 
schen und Gothischen’. II bde 8°. Lemgo 1833 u. 1836. Zweite Auflage 
in völlig neuer Umarbeitung, I. Präpositionen. Lemgo und Detmold 1859. 
II, 1 Wurzeln. Einleitung. Ebend. 1861. II, 2. Wurzeln mit vocalischem 
Ausgange; auch unter dem titel: Wurzel-Wörterbuch der indogermanischen 
Sprachen, I. Band (1. u. 2. Abtheil.), Detmold 1867. 8°. Die genauere 
ermittelung der lautgesetze so wie den fortschritt unserer disciplin über- 
haupt kann man verfolgen in der Zeitschrift für vergleichende sprach- 
forschung auf dem gebiete des Deutschen, Griechischen, Lateinischen, her- 
ausgeg.e von Dr. Theod. Aufrecht u. Dr. Adalb. Kuhn (vom 3. bde 
an von lezterem allein), Berlin, seit 1852 (bis jezt 18 bände) und in den 
Beiträgen zur vergl. sprachforschung auf dem gebiete der arischen, kelti- 
schen und slawischen sprachen, herausgeg. von Adalb. Kuhn u. August 
Schleicher, Berlin, seit 1858 (bis jezt 5 bände). Ferner gehört hierher: 
Orient und Occident etc., herausgegeb. v. Th. Benfey seit 1862 (bis 1866 
2’/s bände). Die einzelne sprachen und spracherscheinungen betreffende 
sprachwißenschaftliche litteratur wird im verlaufe der darstellung an ge- 
fürt werden. 

Gegenwärtig stehen sich in der indogermanischen sprachwißenschaft 
zwei richtungen einander gegenüber. Die anhänger der einen haben sich 
strenges festhalten an den lautgesetzen zum grundsatze gemacht (so 
G. Curtius in Leipzig, Corssen in Berlin, der vfr. des vor ligenden comp. 
u. a.); die andere richtung (Benfey in Göttingen, Leo Meyer in Dorpat 
u. a.) glaubt sich durch die bisher erkanten lautgesetze bei deutung und 
erklärung der sprachformen nicht wesentlich hindern laßen zu dürfen. 


8. 4. 
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Die tonsilbe bezeichnet ‘. 


Anm. 1. Man vergleiche dise tabelle mit der $. 1 gegebenen 
übersicht der laute der indogermanischen ursprache und man 
wird finden, daß dise sämtlich in ir ebenfals vorhanden sind 
(€ = urspr. ai, ö© = ursp. au), außerdem aber eine fast 
gleiche anzal unursprünglicher laute, die durch sprachgeschicht- 
liche processe auß jenen ursprünglichen hervor gegangen sind 
und inen nunmer zur seite stehen. | | 

Anm. 2. Die lere von der altindischen schrift gehört in die alt- 
indische specialgrammatik als anhang zur lautlere. Das selbe 
gilt von den anderen sprachen, welche hier in umschreibung 
gegeben werden. 


Außsprache. Wir kennen sie durch die indische, im 
ganzen ser gute tradition und mittels der lautphysiologie und 
sprachengeschichte, 

Das von der außsprache der aspiraten $. 1 bemerkte gilt 
auch hier. Sie sind entschidene doppellaute, das % ist nach dem 
momentanen laute deutlich zu gehör zu bringen. 

Die palatalen momentanen laute %, g, Äh, dh pflegt man 





So ist es den anhängern diser richtung möglich, viles zu deuten, was den 
anderen dunkel erscheint. Namentlich wird von diser seite eine menge 
von stambildungssuffixen des indogermanischen auf eine einzige grundform 
zurück gefürt. Durch lezteres verfaren unterscheiden sich ebenfals die 
beiden schulen wesentlich. Die erstere nimt viles als alt und ursprünglich 
an, was die zweite nur als veränderung einer grund- und urform gelten 
läßt. Die fernere geschichtliche entwickelung unserer disciplin wird zeigen, 
auf welcher seite die sichere, warhaft wißenschaftliche grundlage für das 
künftige gedeihen der sprachwißenschaft zu suchen ist. 

Für das altindische ist besonders wegen der accente und der vedischen 
formen Benfeys größere und kleinere grammatik (erstere Lpz. 1852, 
leztere ebend. 1855) von großem werte. Die kürzere faßung ist die mer 
zu empfelende. Die Benfeyschen erklärungen der formen sind jedoch in 
vilen fällen nach unserer ansicht verfelt. Fr. Bopp, kritische Grammatik 
der Sanskrita-Sprache in kürzerer Fassung. 4. Ausg. Berl. 1868 bietet 
dem anfänger die bequemlichkeit durch gefürter umschreibung in lateini- 
sche schrift und hat ebenfals die accente.e A Sanskrit grammar for 
beginners in Devanägari and Roman letters throughout, by Max Müller. 
London 1866. 8°; aus dem englischen übersetzt von Kielhorn und Oppert. 
Lpz. 1868. 8°. Ferner, soweit es bis jezt erschinen, das sanskritwörterbuch 
der kais. Ruß. Akad. der Wißensch. v. Böhtlingk u. Roth, St. Petersb. 1853 
fig., bis jezt 5 bände (bis zu ende des m) 4°; ein außgezeichnetes werk, 
das einen neuen abschnitt der altindischen sprachstudien bezeichnet. 
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wie isch, dsch oder genauer wie franz. dj, tschh, djh auß zu 8. 4. 
sprechen, eine außsprache, die nur für einen späteren sprach- 
stand richtig ist; für die ältere zeit wäre die außsprache des 
k und g als innige verschmelzung von %kj, qj fast so wie A, g in 
kind, gieng) das richtige (bei den aspiraten tritt natürlich noch 
der hauch hinzu). Die hervorbringung diser laute (besonders vor 
anderen lauten als :, e) fält uns jedoch schwer und man bleibt 
daher lieber bei der minder richtigen traditionellen außsprache 
diser laute als dentale mit lingualer spirans. 

“Lingual” wird in ermangelung eines beßeren außdruckes für 
die gegend «des mundes zwischen gaumen und zänen gebraucht. 
Die lingualen momentanen laute sind /- und d-änliche laute, die 
aber eben nicht an den zänen, sondern vil weiter hinten nach 
dem gaumen zu hervor gebracht werden, zu welchem zwecke 
man die zunge zurück beugen muß; die Inder nennen sie kopf- 
laute (was man unsinniger weise mit “cerebralen’ übertragen 
hat). Die in Europa conventionell gewordene außsprache scheidet 
sie nicht von den dentalen. 

Von den spiranten ist 3 (eine lautgesezliche wandlung von 
s) in seiner genauen außsprache nicht bekant, es gilt als tonlos. 
Man pflegt es entweder wie % oder gar nicht auß zu sprechen. 

h ist stäts hörbar und gilt als tönender laut, ist also wie 
unser A, jedoch mit stimton zu sprechen. Das Ah ist ein im 
obern teile des kelkopfes gebildetes reibungsgeräusch und es ge- 
hört also, wie das’ (s. $.1, anm. 3) in die classe der laryngalen 
consonanten. Der bequemlichkeit wegen haben wir es hier und 
bei den anderen sprachen, in denen es vor komt, unter die guttu- 
rallaute gestelt. A läßt sich mit und one schwingung der stim- 
bänder, tönend und ‚stumm, hervor bringen. 

c ist wie j, aber one den dises begleitenden stimton und 
wol etwas schärfer (mit engerer stellung des organs) zu spre- 
chen (etwa wie ch in sichel; die conventionelle außsprache als 
scharfes s ist falsch und zu meiden, c hat mit s nichts zu 
schaffen). 

$ ist unser sch, franz. ch. 


Die nasale. % ist der gutturale nasal, also zu sprechen 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 2 


g&. 4. 


8.5. 
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wie unser » in “enkel’, oder wie. ng in “lange’; % ist der pala- 
tale nasal, der wie eine innige verschmelzung von nj zu lauten 
hat (wie 9» in franz. ‘campagne’); », der kopfnasal, ist ein an 
der stelle, wo f, d gesprochen werden, zu bildendes %, dessen 
außsprache uns nicht gelingen will und das wir daher von n 
nicht zu unterscheiden pflegen. | 

r und 2 als vocale lauten etwa so, wie in unseren worten 
“hadern, handeln” das mit unhörbarem e gesprochene er und el; 
das vorhandensein eines starken vocalischen stimtones beim voca- 
lischen r ist außdrüklich von indischen grammatikern bezeugt 
(Benfey, Or. u. Occ. III, 25 fig). 7 ist die länge von r und 
ist also durch längere außsprache von disem zu scheiden *). 
Auch als consonant ward r vor consonanten (änlich, wie auch 
in anderen sprachen, vgl. bes. das altbaktrische, $. 28) mit. 
stark vernemlichem stimtone gesprochen, der sogar als voller 
vocal (a, i) nach dem r in der schreibung erscheint (Benfey, 
a. a. 0. Ss. 32). 


Vocale des altindischen. 


Wichtig ist vor allem, daß a zu ? und ? und zu u und 
geschwächt werden und völlig schwinden kann (selten geschiht 
diß bei anderen vocalen). In disem lezteren falle werden r und 
Z vor consonanten silbebildend und gelten als vocale; r ist dann 
sogar der denung zu 7 fähig (wie © und % der zu ? und &). 

Außer den kürzen ? und « hat nämlich das altindische 
auch noch die unursprünglichen denungen der selben ? und %; 
ai und au sind zu © und ö zusammen gefloßen (indem «a sich 
dem : und « näherte und zu e und o ward, © und x aber eben- 
fals dem a sich assimilierten und so in die selben vocale e und 
o über giengen, auß ee und oo ward aber @ und Ö). 

Das im leben der sprachen so wichtige gesetz der assimi- 
lation (anänlichung und angleichung), so wie die eben 
so häufig ein tretende vocalschwächung, die namentlich 


*) Die Böhmen haben ebenfals }, r als vocale, der slowakische dialect 
hat beide laute auch als längen. 
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beim a ser beliebt ist, tritt uns hier zuerst entgegen. Die vo-8&. 5. 
calreihen des altind. sind also nunmer folgende: 
schwächung grundvoc. 1. steiger. 2. steiger. 


1. a-reihe schwund; 2, u; 2, %; a a a 
2. i-reihe ‘ & ä 
3. u-reihe u ö au 


Anm. Die a-reihe ist also um ein glid reicher geworden; der po- 
sitiven steigerung hat sich hier gewissermaßen eine negative (die 
schwächung) zur seite gestelt. 


Beispile. 8. 6. 
1. a-reihe. 

Die schwächung findet meist statt unter dem einfluße 
des accents; zugleich wirkt assimilation an ein :, # der folgenden 
silbe oder der vorher gehende consonant macht seine einwirkung 
geltend. 

Schwund des a tritt am häufigsten ein vor r, auch nach r, 
in welchem falle ar und ra, wenn ein consonant folgt, zu voc. 
r werden, in gleichem falle wird al zu voc. !, va zu u, ja zu 
?; der schwund des a ist jedoch keinesweges auf dise fälle be- 
schränkt. 

Beispile für den völligen schwund des a sind: 

r=ar; w. bhar (tragen, praes. bhar-ami y£oo, fero), bhr-ta-s 
(n. Sg. msc. part. praet. pass.); w. kar (machen, 3. sg. praes. 
kar-öti), kr-ta-s (gemacht), ka-kr-ma (1. pl. perf.); w. mar (mori), 
mr-ta-s (mortuus, Bgoros = *ugo-zo-5); st. ma-tär- (unrse-, mater), 
mä-tf-bhjas (matribus), ma-t/-Su (uyreaoı) u.a. 

Diß + wird nun nach analogie der übrigen vocale behandelt, 
also auch gedent, z. b. acc. pl. ma-t?-s (matres, uy-Teg-ag), 
da-tr-n (datores, do-r7g-a;) vom st. da-kir- (dator, dose). 

!=al komt nur in der w. kalp (3. praes. med. kalp-a-te 
sich richtig verhalten, gelingen) vor, die für ursprüngliches karp 
steht (s. u. bei den consonanten), klp-ta-s (n. sg. msc. part. 
praet. pass.). 

r=ra; prkh-ati (3. sg. praes.) von w. prakh (fragen, vgl. 
got. frah, lat. prec, z. b. in prak-Sjahi 3. sg. fut.); prih-u-s (breit, 
weit), w. prath (vgl. ndar-v-s, lit. plat-s) u. a. | 

2% 


8. 6. 
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Anm. Die indischen grammatiker betrachten r, i als grundvocale, 
ar, al als erste steigerung. Überhaupt gilt inen a als vocal der 
ersten steigerung (wie es denn auch häufig einem €, O parallel 
steht), @ aber durchauß als zweite steigerung. Die erste stei- 
gerung nennen die indischen grammatiker gund-s (msc. eigen- 
schaft), die zweite vrddhi-s (fem. wachstum, von w. vardh wach- 
sen mittels suffix #2 gebildet), außdrücke, die vilfach in europäische 
sprachliche werke über giengen. 


Schwund des a, one daß vocalisierung des consonanten ein 
treten kann, findet, wie vor anderen consonanten, so auch vor 
dem vocalisierbaren r dann statt, wenn nach » (von ar) ein 
vocal folgt; es bleibt dann, wie in allen fällen, in welchen a 
vor einem consonanten schwindet, eben nur der leztere. Beispile: 
ka-kr& (1. 3. sg. perf. med.), w. kar (machen), für *Ka-kar-z und 
dises auß 1. *ka-kar-me, 3. *ka-kar-tö, ka-kr-üs (3. pl. perf. act.) 
auß *ka-kar-anti. 

Schwund des a vor anderen consonanten, 2. b. ga-ghn-is 
(3. pl. perf.), w. han, ghan (schlagen, töten), für *ga-ghan-us 
(zu sg. ga-ghän-a); ga-gm-üs (3. pl. perf.) von w. gam (gehen) 
für *ga-gam-üs (zu Sg. ga-gäm-a); s-anti (3. pl. praes.), w. as 
(esse), für *as-anti (wie s-unt für *es-unt); s-jati (z. b. in vj- 
-ava-sjati er beschließt) für *as-jati, w. as, sa*), eben so (-jati 
für *ac-jati, gdf. *ak-jati, w. ac, ca (acuere); d-pa-pt-at (3. Sg. 
aor.) für *a-pa-pat-at, w. pat (fallen, fliegen zr-£09aı) u. a. 

uva (a schwand und v ward zu u); uk-ta-s (n. Sg. msc. 
part. praet. pass.), w. vak (reden, 3. sg. praes. vak-tı), u-väk-a 
(3. sg. perf.) für *va-rvak-a, ükis (3. pl. perf.) für *vavak-us, gdf. 
*ya-vak-anti, avökam für *ava-uk-am (1. sg. aor.), gdf. *a-va- 
-vak-am (gr. sinov auß *e-Fs-Fenr-ov); sup-td-s (part. praet.) 
von w. svap (schlafen; svap-ıti 3. sg. praes., d-svap-am 1. sg. 
aor.); urd-s (weit evgdg) für *varu-s (st. des compar. varzjas-, 
des superl. varıstha-) u. a. 

i=ja (a schwand und 7 ward zu 2); 1S-ta-s (part. praet. 
pass.) für *jag-ta-s, w. jag (opfern, vereren; 3. sg. praes. jag-ati), 
3- ag (3. sg. perf.) für *ja-jäg-a, Tgus (3. pl. perf.) für *ajagus, 


*) Wurzeln mit dem vocale a stellen disen häufig um, duvon unten 
zu anfange des morphologischen teils. 
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gdf. *ja-jag-anti; vidh-jati (3. sg. praes.), w. wjadh (verletzen, 8. 6. 
schlagen), ve-vidh-us (3. pl. perf., die 3. sg. lautet vi-vyddh-a) u. a. 

Die schwächung von a 1. zu i und « findet vor r bis- & 7. 
weilen mit assimilation an den vocal der folgenden silbe statt; 
häufig ist die schwächung von a zu i one einfluß der folgenden 
laute. % entspricht in gewissen fällen einem ursprünglichen an, 
am (der nasal schwand, nachdem er das vorher gehende a zu « 
getrübt hatte). 

Beispile. ger-i-s (berg), w. gar (schwer sein), ab. gairis, 
beide auß *gar-i-s (vgl. slaw. gor-a mit anderem stammaußlaute), 
gur-ü-s (schwer), vgl. gr. Bao-v-s, gadf. beider *gar-u-s, die ur- 
sprüngliche wurzelform gar tritt in den steigerungsformen dises 
wortes im ai. selbst zu tage, z. b. gar-iStha-s (superl. zu guru-s); 
kur-u (2. imper. act.), kur-u-t& (3. sg. praes. med.) u. a. formen 
der art von w. kar (machen), sie stehen für *kar-u, *kar-ute 
u. s. f., dise aber selbst wider für *karnu *kar-nute u. s. f, 
(s. u. die lere von der conjugation), kur-mas zunächst für *kur- 
-umas auß *kar-nu-mas, wo, wie in den änlichen formen, auch 
das assimilation wirkende « geschwunden ist; pur-&-s (vil), gaf. 
und altpers. par-u-s, vgl. ro4-v-g, w. par (füllen), pur-a-m, pur-i 
(statt) von der selben w. par mit wandlung des a zu « vor r 
one einfluß der assimilation (vgl. r04-1-5, gif. par-i-s). 

Die schwächung von a zu ? ist häufig, z. b. kir-atı (3. sg. 
praes.), w. kar, perf. kakdra (auß gießen); gir-ati (3. sg. praes.), 
w. gar, perf. dagdra (schlingen); gis-mas nach den lautgesetzen 
für *cis-mas (1. pl.) neben gds-mi (1. sg.), praesensst. und w. cas 
(reine wurzelform gas befehlen).. Besonders findet sich dise 
schwächung bei den wurzeln auf @ (die man, beiläufig bemerkt, 
nach dem grammatischen systeme der Inder mit den wurzel- 
außlauten a, 2, ai, ö verzeichnet findet), z. b. sthi-tä-s (sta-tu-s 
ora-tö-s) von w. stha (stehen), hi-ta-s für älteres (ved.) dhi-ta-s 
(9e-T0-5) von w. dha (setzen), mi-ta-s (wie die vorigen part. 
praet. pass.) von w. ma (meßen); st. pi-tar- für *pa-tar-, vgl. 
na-r£g-, pa-ter-, von w. pa (schützen); ferner in der praesens- 
reduplication, z. b. bi-bhar-mi von w. bhar (tragen), ti-Stha-mi = 
Ioızus, gdf. beider ist *sli-sta-mi, älter *sta-sta-mi, w. stha 


$. 7. 
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(stehen; vgl. ai. da-dha-mi, da-da-mı und gr. zidn-m, didw-p, 
wo das ai. jene schwächung von a zu 5 noch nicht hat, die im 
griechischen ein getreten ist). 

u=an, am*), 2. b.in der endüung der 3. pl. us auß -ant:, 
-ant, 2. b. bharejus = YEooısev = *bharai-ant (3. pl. opt. praes. 
act.), babhrüs = *babharantı (3. pl. perf. act.); ubhä, ubhäu — 
ambo, auypa; leztere sprachen bieten also die ursprünglichere 
form u. a. 

2. Zu z und 2 wird @ ebenfals in der verbindung ar ge- 
schwächt, so daß zr und äür, lezteres nach labialen consonanten, 
als gleichbedeutend mit dem vocale r zu betrachten sind; die 
schwächung zu 3 findet jedoch nicht nur vor r, sondern nicht 
selten auch in anderen fällen statt. 

ür=r (vocal)=ar nach labialem wurzelanlaute, z. b. pär- 
nd-s (plenus) für *pr-na-s, ab. pere-na-s (ab. ere ist=ai. r voc.), 
gif. *par-na-s, von w. par (füllen) u. s. f., doch auch kun-Kär-, 
intensiv. praesensst. zu w. Äar (gehen) u. änl. 

ir =r (vocal) = ar nach nicht labialen anlauten, z. b. 
stir-na-s (part. praet. pass.) für *ser-nas, gdf. stur-na-s von Ww. 
star (streuen); dirgha-s für *drgha-s (lang), ab. daregha-s, gr. 
ÖoAıyö-s u. S. f., gdf. *dargha-s, vgl. den compar. und super!l. 
im altindischen mit steigerung des wurzelvocals a gebildet, comp. 
st. drägh-tjäs-, superl. st. drägh-istha-. 

z als schwächung von a komt besonders oft, wie die schwä- 
chung des selben zu @, bei wurzeln auf a vor, jedoch auch häufig 
bei nicht wurzelhaftem, zu bildungszusätzen gehörigem a, z. b. 
hi-na-s für *ha-na-s (part. praet. pass.), w. ha (verlaßen, 3. sg. 
praes. ga-ha-ti); pi-ta-s (part. praet. pass.), w. pw (trinken, 3. 
sg. praes. piba-ti für *pi-pa-tı auß *pa-pa-tı); Ju-nt-mas für 
*ju-na-mas (1. pl. praes.), vgl. ju-nd-t (3. sg. pracs.) vom prae- 
sensst. Ju-ne-, w. ju (jungere) u. a. 

Anm. 1. Durch dise schwächung entwickeln sich auch wurzeln 


*) Vgl. Ad. Kuhn, “wechsel von am und u im sanskrit’, Beiträge zur 
vergl. sprachforschung auf dem gebiete der arischen, .celtischen und sla- 
wischen sprachen von A. Kuhn und A. Schleicher, I. band, Berlin 
1858, p. 355 — 373. 
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mit ?, welchen ursprünglich warscheinlich @ zu kam, z. b. ai. Ari $. 7. 
(kaufen), z. b. praes. krind-ti, fut. krö-Sjati, perf. Ki-krdj-a 
u. s. f., also mit echtem 2, scheint doch auß ursprünglichem kra 
— kar hervor gegangen zu sein, vgl. gr. zr&g-vnu, lit. perkü 
(ich kaufe), wo die wurzel mit % weiter gebildet ist. Die schwä- 
chungen des urspr. « werden überhaupt nicht selten eben so 
gesteigert, wie die urspr. ?- und u-vocale; z. b. von P%-ta-mahd-s 
(msc. großvater; über pi-tar-, w. Pa, Ss. 0.) wird gebildet st. 
pär-ta-maha- (adj. großväterlich); vom st. dhir-a- (adj. fest, be- 
ständig), w. dhar (halten) zu dhir geschwächt, suff. -a-, dhair- 
-ja-m (ntr. standhaftigkeit); von pär-nd-mäsa-s (msc. volmond; 
über pär-nd-, w. par, s. 0.). pdurma-mäsd- (adj. volmondlich, 
den volmond betr.)'u. a. Besonders in jüngeren bildungen, ent- 
standen, nachdem die wurzelform auß dem sprachgefüle geschwun- 
den war, zeigt sich demnach ein umschlagen der a-reihe in die 
i-reihe und w-reihe. . 


Anm. 2. Vgl. die fälle, in welchen scheinbar 3 für @ steht, wä- 
rend es in der tat zusammenziehung von ja, 3@ oder hilfsvocal 
ist, $. 15, ce, f. 

Der grundvocal a erscheint im altind. als der häufigste 8. 8. 
vocal in wurzeln und beziehungslauten, z. b. ad-mi (1. sg. praes.), 
w. ad (edere); as-ti (3. sg. praes.), w. as (esse); bhar-asi (2. sg. 
praes.), a-bhar-at (3. sg. imperf.), bhar-antas (y£oovrss n. pl. 
msc. partic. praes.), w. bhar (tragen); ap-as (opus), dp-as-as 
(operis); man-as (uEvog), män-as-as (*usveoos, wEvovg); dc-va-s, 
gif. akvas (equos, Inmrog für *ixfog); sa (0), ta-m (Töv, is-tum); 
cata-tama-s (centesimus) u. 8. f. 

Die steigerung des a zu @ läßt sich nicht mer in eine g. 9. 
erste und zweite zerlegen (wie im griechischen, lateinischen, go- 
tischen), auch ist sie kaum und nur nach der analogie völlig 
entsprechender formen mit ? und « von der denung zu unter- 
scheiden. Wir verzichten daher hier auf die durchfürung der 
trennung von denung und steigerung bei dem grundvocale «a 
und ziehen demnach wol manches zur steigerung, was, genauer 
genommen, als denung zu bezeichnen wäre. Die steigerung von 
a zu ä findet sich in wurzeln und in beziehungslauten. 

Beispile gesteigerter wurzeln mit dem wurzelvocale a sind 
ba-bhär-a (3. sg. perf.) neben bhar-ami (1. sg. praes.), w. bhar 
(tragen); u-vdk-a (3. sg. perf.) neben vak-tı (3. sg. praes.), W. 
vak (reden); vds-as (vestis) neben vas-tE (3. sg. praes. med.), 
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8. 9. w. vas (bekleiden); kar-ajatı (3. sg. praes. verb. causat.) neben 
kar-ö-t (3. sg. praes.), w. kar (machen) u. s. f. 


Anm. Die auf @ auß lautenden wurzeln erscheinen meist in ge- 
steigerter form, (daher entstund das grammatische dogma, daß 
wurzeln auf a nur in der function von pronomina erscheinen, 
wie fa (n. sg. msc. Sa, acc. ta-m demonstr.), Ja (n. sg. misc. ntr. 
ja-s, Ja-t relat.), ka (n. acc. sg. msc. ka-s, ka-m) .u. a., alle 
verbalwurzeln aber auf @ auß lauten (nach den indischen gram- 
matikern auf d, €, äi, Ö). Allein auch die ungesteigerten, ja die 
verkürzten formen diser wurzeln sind nicht selten, z. b. gi-ga-ti, 
ga-ga-ti (3. sg. praes.), aber ga-td-s (part. pract. pass.), ga-hi 
(2. sg. imperat.), ga-kkhatı, gdf. ga-skats (3. sg. praes.), vgl. 
"BE- Bä-uer, Ba-ı7s zu w. ga (gehen); a (1. s. praes. 
di-dw-w), aber du-d-mas für *da-da-mas (1. pl. praes). vgl. 
di-do-uev, dö-oss, do-ıze, dä-mus zu w. da (dire); da-dha-mi 
(1. sg. praes.), aber da-dh-mas auß *da-dha-mas, vgl. vi-Hs-uev, 
HE-015 zu w. dha (setzen): a-pä-t (3. sg. aor.), PA@-sja-tı (3. sg. 
fut.), aber pr-ba-tı für *pr-pa-ti außB *pa-pa-tı (3. sg. praes), 
vgl. 7TE-no-uas, 7TO-04-5 zu w. Par (trinken); pd-ki (3. sg. praes.) 
aber pa-ti-s, vgl. rö-01-5, got. fa-th-s,]d. i. *fa-dı-s, lit. pa-ts für 
*pa-ti-s (herr), mit schwächung vor a zu ti pi-tar- (n. pi-tä), 
vpl. 778-770, gdf. putar- zu w. pa (schützen); ti-Stha-mi, I-ory-ws 
(l. sg. praes.), aber bi-Stha-tı für *sti-sta-ti außB *sta-sta-ti (3. 
sg. praes.), mit schwächung von @ zu ? sthi-ta-s, gdf. *sta-ta-s, 
vgl. ora-ro-g stä-tu-s zu w. stha, urspr. sta (stare) u.s. f. Hier 
ligen demnach, wie in vilen änlichen fällen, ga, da, dha, pa, pa, 
stha deutlich als wurzelformen vor; eben so ist @ überall als 
wurzellaut auch da an zu ncmen, wo zufällig nur die steigerung 
in der gegebenen sprache erscheint. Vgl. meinen aufsatz ‘wur- 
zeln auf @ im indogermanischen, Beitr. II, 92—99). 


Gesteigertes a der beziehungselemente haben wir z. b. im 
außlaute « der praesensstämme: bhara-mı (1. sg. praes.), bhara- 
ması (1. pl. praes.) neben bhara-sı (2. sg. praes.), bhura-ti (3. 
sg. praes.) u. s. f., bhara- ist praesensst. der w. bhar (tragen); 
in fast allen casus des femin. der «-stänme, z. b. nav-@ nava-m 
n. acc. sg. fem. (nova, v&pa) neben ndva-s nava-m (m. acc. sy. 
msc.), st. ndva- (novus); dg-va (equa) neben ac-va-s (equus), st. 
dgra- (ak-va-) und vor gewissen casussuffixen überhaupt, z. b. 
devd-s, älter dövä-sas (n. pl.) neben deva-s (n. sg.), st. deva- 
(deus); ferner in der auß lautenden silbe verschidener cunso- 
nantischer nominalstämme vor gewissen casussuffixen, z. b. da- 
tdr-am. (acc. sg.), da-tär-as (n. pl.) vom st. da-tär- (dator), der 
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rein erscheint z. b. in da-tar-i (loc. sg.), in da-t-bhis (instr. 8. 9. 
pl.), da-tr-€ (d. sg.) u. a. zu da-tr- geschwächt wird. 


2. i-reihe, 8. 10. 

Grundvocal :; i-mas vgl. i-usv (1. pl. praes.), w. : (i-re); 
vid-mas (1. pl. praes.) vgl. Fio-pev, hom. Fid-wev, w. vid (videre, 
seire); vic-ali (3. sg. praes.), vic-as (n. pl. leute, ackerbauer), 
w. vie (ein gehen, sideln); div-am div-ds (acc. g. sg. zu n. djau-s 
himmel), w. div (leuchten; vgl. Asp-og eben so zu Zevg—=*Ajevg); 
pak-ti-s (fem. coctio) vgl. ren-o-5 für *rörr-ri-g von w. pak 
zer, Urspr. kak, vgl. lat. coc, lit. kep (coquere) mittels suff. -&- 
gebildet, gdf. also kak-tı-s. 

? ist nicht selten denung des echten :, wie wir es bereits 
als denung des «=a gefunden haben. Die gesetze, nach wel- 
chen dise denung eintritt, sind nicht in allen fällen ermittelt. 
Das gedente ; wechselt häufig mit dem nicht gedenten und wird 
eben so gesteigert und gewandelt (in :j, j) wie dises. 

In fällen wie patz-n (acc. pl. msc.), gdf. pati-nis, st. pati- (herr) ; 
pakti-s (acc. pl. fem.), gdf. pakti-nıs, st. pakti- (coctio) ligt deut- 
lich ersazdenung vor, s. u. ($. 15, d), wo auch die denung vor j 
noch zu erwähnen sein wird ($. 15, a), wie z. b. 7-jdt neben 
i-jät (3. sg. opt.) von w. 3 (ire). Vor schließendem r von no- 
minalstämmen, so wie vor solchem r, auf welches ein consonan- 
tisch an lautendes suffix folgt, tritt bei © und « denung ein, z. b. 
st. ger (rede; z. b. acc. sg. gir-am), n. sg. ger für *gir-s, loc. pl. 
gir-Sd, instr. pl. ger-bhis für *gir-su, *gir-bhis. 

Auch in wurzeln erscheint also 7 neben © und es ist granıma- 
tische wilkür, wenn in disen fällen die wurzelform mit gedentem 
vocale verzeichnet zu werden pflegt, wie z. b. w. bht, nicht bhr 
(fürchten), vgl. bi-bhi-mas und bi-bhi-mas (1. pl. praes.; 3. sg. 
bi-bhö-ti); in anderen wurzeln erscheint zufällig nur der gedente 
vocal, z. b. ni-fd-s (part. praet. pass.) zu w. ni (n? der gram- 
matiken und wörterbücher; füren), prrt-ta-s zu w. pri (pri er- 
freuen) u. a. 

Anm. 1. Besonders die wurzelformen mit auß lautendem vocale 


werden in grammatiken und wörterbüchern häufig in der gedenten 
form an gesezt, da in disem falle die denung besonders beliebt ist. 


$. 10. 


$. 12. 
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Über die unursprünglichkeit von ? und @ im indogermani- 
schen vgl. meine andeutungen in Beitr. I, 328 — 333. 


Anm. 2. Über tr-tja-s (ter-tiu-s), in welchem fr als schwächung 
von £ri- (st. des zalwortes 3) gefaßt werden könte, s. u. beim 
zalworte. 

Die 1. steigerung des : ist im ai. ?, z. b. &-mi (el-uı), 
gdf. ai-mi, w. i (ire); vöd-a (Foid-a), ved-a-s (n. Sg., heilige schrift 
der Inder, Veda), w. vid (sehen, wißen); vi-vec-a (3. sg. perf.), 
vec-a-s (n. sg. haus, vgl. Folx-o-s, vic-u-s), gdf. *vark-a-s, W. big 
(ein gehen); dev-d-s (deus), gdf. daiv-a-s, w. div (leuchten); pak- 
-tö-s (g. sg.) zu pak-ti-s (coctio), pa-tö-s (g. Sg.) zu pa-ti-s (herr); 
bi-bhö-ti (3. sg. praes. redupl.) zu w. bhi (fürchten); n&-tra-m (auge, 
wörtl. das leitende), ndj-ati (3. sg. praes.), naj=n& (8. u. $. 14 d.), 
w. ni (füren); ce-t# (xei-raı 3.sg. praes. med.) zu w. g2 (ruhen, 
ligen) u. s. £. 

Die 2. steigerung des ö ist ai, z. b. vdic-ja-s (mann der 
dritten kaste), w. vic (ein gehen; vgl. vic-as und vöc-a-s); väid- 
-ja-s (vedisch, gelert), w. vid (sehen, wißen; vgl. ved-a-s); ddiv-a-s 
(götlich), davon dätiv-a-m (schiksal), von st. de-vd- (deus), w. div 
(leuchten); gdiv-a-s (den gott Civa betreffend, ein Qiva-vererer) 
von Civa-s (der gott Civa); vaisnava-s (Vischnuisch, Vischnu- 
vererer) von Vrsnu-s (der gott Vischnu); vor vocalen steht nicht 
a: sondern a) ($. 14), z. b. naj-aka-s (msc. fürer), ndj-dja-t 
(3. sg. praes. act. des causativstammes), w. rn: (füren) u. s. f. 

3. u-reihe. 


Sie läuft in allen stücken der «reihe parallel, auch die 
denung des u zu @ findet hier wie dort statt. 

Grundvocal u, z. b. buddha-s für *budh-ta-s (part. praet. 
pass.), bu-budh-£ (1. 3. sg. perf. med.), w. budh (erkennen, wißen); 
tud-ati (3. sg. praes.), w. tud (stoßen); Jug-d-m (jugum, {vyor), 
Juk-ta-s für *jug-ta-s (junctus), d-jug-at (3. Sg. aor.), w. jug, jug 
(jungere); su-ta-s (part. praet. pass.), w. ss (hervor bringen, 
zeugen); gru-td-s xAv-ro-g part. praet. pass.), gru-dhi (ved. 2. sg. 
imperat. aor. xAv-3s) w. ru (hören), u.s. f. Im praesensst. (r-»u-, 
2. b. gr-nö-mi (1. sg. praes.) zu w. (ru (hören), ist ru außnams- 
weise zu r geschwächt durch völligen schwund des «. 
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Die denung des « zu 4 findet hier eben so statt, wie in der $. 12. 


:-reihe die des © zu ?, z. b. a-bhä-t (E-gu[r) 3. sg. aor.), bhü- 
-ta-s bhü-ta-m (msc. ntr. part. praet. pass.) zu w. bku (bhü, sein), 
vgl. go-10-», fü-turu-s; süni-s (son), vgl. lit. sänüs, got. sunus 
zu w. sw (gebären, zeugen, bisweilen auch als sz# auf gefürt.); 
sü-nü-n auß *sü-nu-ns (acc. pl.), got. sununs vom st. sänd- (n. Sg. 
sü-ni-s vgl. 8. 15, d). Eben so wie : wird « vor r und r--con- 
sonant bei nominalstämmen gedent (s. $. 10), z. b. st., dhur- 
(vorderer teil der deichsel, z. b. acc. sg. dhür-am), n. dhär für 
*dhur-s, instr. pl. dhär-bhis für *dhur-bhis u. s. f. 


1. steigerung ö, z.b. bödh-ati (3. sg. praes.) zu w. budh 8. 13. 


(erkennen, wißen); pra-töd-a-s (msc. stachelstock), w. #ud (stoßen) ; 

Ju-jög-a (1. 3. sg. perf.), jög-a-s (verbindung, speculation), w. jug 

(jungere); bhav-atı (3.5g. praes.), ü-bhav-at (3. sg. perf.), bhav = 

bhö (s. u. $. 14, d), w. bhu (sein); sö-Sjati (3. sg. fut.), w. sw 

(gebären); grö-tra-m (ntr. or) zu w. gru (hören); sä-nö-s (g. sg.), 

st. sa-mi- (n. sg. sä-nd-s son), vgl. lit. sanass, got. sunaus u.s.f. 

2. steigerung au, z. b. bauddha-s (msc. buddhist) von 
buddha-s (part. praet. pass., nomen proprium Buddha), w. budh 

(kennen, wißen); d-täut-sam für *a-taud-sam (1. sg. aor.), w. tud 

(stoßen); jdug-ika-s (adj. was zur speculation, jöga-s, gehört) von 

st. jöga-, w. jug (jungere); bhdv-a-s (das sein, natur), bhav=bhau 

(s. u. $. 14, d), zu w. bhu (sein); sdu-t (3. sg. praes.), su-Sdv-a 

(1. 3. sg. perf.) für *su-sav-a (s. u. bei den conson.), sav = sau 

(s. $. 14, d), w. s# (hervor bringen); d-crau-sam (1. sg. aor. 

compos.), w. er« (hören) u.s.f. 

Anm. 1. “ und @ sind nur als wurzelaußlaute steigerbar’ lautet 
die regel der altindischen grammatik, d. h. hier sind sie denun- 
gen von echtem ?, u; als wurzelinlaute aber sind sie im sprach- 
gefül als unursprünglich empfunden und daher nicht nach art 


des echten %, « behandelt worden. Echtes ? und % erscheint 
übrigens nur vor einfachem wurzelaußlaute. - 


Anm. 2. Die betonung der worte scheint zwar besonders wegen 
der in diser beziehung zwischen griechisch und altindisch ob wal- 
tenden übereinstimmung schon in der indogermanischen ursprache 
in bestimter weise fest geworden zu sein, die vor ligenden spra- 
chen (die beiden genanten auß genommen) gehen aber in irem 
worttone so stark auß einander, daß eine ermittelung irer ur- 


$. 14. 
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sprünglichen betonungsweise unmöglich ist. Wir schließen des- 
halb die lere von der betonung auß, da sich eine vergleichende 
zusammenstellung der indogermanischen sprachen unter disem 
gesichtspunkte fast auf altindisch und griechisch zu beschränken 
hat, obgleich der echte accent uns eine veränderung der vocale 
zu sein scheint, die, der steigerung vergleichbar, zum zwecke 
der stamm- und wortbildung dient. Vgl. Franz Bopp, verglei- 
chendes Accentuationssystem nebst einer gedrängten Darstellung 
der grammatischen Übereinstimnungen des Sanskrit und Grie- 
chischen. Berlin 1854. 


Vocalische lautgesetze. 


Anm. ”Hier sind nur die wichtigsten lautgesctze des altindischen 
zu erwähnen, die innerhalb des wortes statt finden. Die ver- 
änderungen, welche der wortaußlaut in folge der stellung des 
wortes im satze erleidet, gehören ins gebiet der speciellen gram- 
matik des altindischen, nicht in das der indogermanischen (der 
so genanten vergleichenden) grammatik. 


1. Gesetze beim zusammentreffen von vocalen. 
Grundgesetz: das altindische duldet den hiatus nur in den äl- 
testen sprachdenkmalen (in den vedischen hymnen), hier kom- 
men sogar zwei gleiche vocale neben einander vor. In der classi- 
schen sprache (im sanskrit) wird der hiatus vermiden a) durch 
zusammenziehung, b) durch schwund des ersteren vocals, c) durch 
spaltung und d) durch übertritt der vocale in die inen entspre- 
chenden spiranten. 

Zusammenziehung findet dann statt, wenn «@ vor einen vo- 
cal zu stehen komt, mit außname der fälle, in welchen a vor 
den folgenden vocale schwindet (auß gestoßen wird, wie man 
sagt). Übertritt in den consonanten tritt ein, wenn i, « (und 
die © und % als lezten bestandteil enthaltenden @ (=ai), Ö 
(= au), ä, au in dise lage kommen. Diser gegensatz von a 
dem i, % gegenüber hat seinen grund darin, daß a keinen im 
entsprechenden spiranten hat, wärend dem : und « aber j und v 
als nur durch geringe verschidenheit der außsprache von inen 
gesonderte spiranten zur seite stehen; den übergang von ? und 
u zu j und v vermitteln ), ww. _ 

a. Beispile von zusammenziehung: praesensst. bhara- 
+: des optativs = bhärö-, z. b. bhare-t auß *bhara-i-t (3. sg. 
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opt. praes., w. bhar tragen); nominalst. acva- +: des locativs $. 14. 
= dcv2 (loc. Sg. zu N. 8g. agva-s equus) u. 8. f. 
Anm. Einzelne ältere zusammenziehungen s. im folgenden ($. 15, c). 
b. Schwund des a findet statt z. b. in fällen, wie dhanin- 
(reich, n. sg. msc. dhant), auß st. dhana- (ntr.. n. sg. dhana-m 
reichtum) mit dem suffixe in; selbst vor suffix ja findet regel- 
mäßig schwund von a statt, z. b. st. dhan-ja- (adj. reich, n. sg. 
msc. dhan-ja-s) von dem selben st. dhana-. Die wurzeln auf « 
laßen disen vocal nicht selten schwinden, z. b. da-d-mas, da-dh-mas 
(1. pl. praes. act.) von den praesensstämmen da-da-, da-dha- (1. sg. 
da-da-mi, da-dha-mi), w. da (geben), dha (setzen); so verlieren 
sie iren außlaut auch im perfect und nemen dann sogar, wie con- 
sonantisch auß lautende, den hilfsvocal ® an: da-d-i-md, da-dh-i-ma 
(1. pl. perf.), wie tu-tud-i-ma von w. tud (stoßen), so daß es den 
anschein gewint, als ob a vor i geschwunden sei und man zma 
und änliche, nicht aber ma als endung empfunden habe. 


c. Die spaltung von © und « (und irer denungen ?, % 
— richtiger ist wol die auffaßung, daß vor vocalen eben keine 
denung ein trat) zu 2), wv hat sich erhalten, wo dise vocale in 
einsilbigen worten wurzelhaft sind, seltener hat das gewönliche 
altindisch die spaltung auch außerdem, namentlich dann, wenn 
zwei consonanten vor dem vocale stehen. 

Beispile: bAij-t (loc. sg.), der n. sg. lautet bhr-s (furcht), der 
st. ist also bhr-; Y-dj-a (3. sg. perf.), w. ? (gehen), auß *-m-a; 
a ist die wurzel © in zweiter steigerung, ? die selbe in irer 
grundform. 

gu-cruv-äs (3. pl. perf.) von w. ru (hören), gdf. ku-kru-anti; 
Ap-nuv-antı (3. pl. praes., das mittels nu gebildet wird, w. ap 
erlangen); bhruv-i (loc. sg.), n. sg. bhrü-s (6-yers), st. also bhrü-. 
Anm. j-anti (3. pl. ind. praes.), w. ?, gegen die regel für das zu 

erwartende ?j-anti; % ist hier anßnamsweise nach der im folgen- 
den besprochenen weise behandelt. 

d. Die wandlung in den entsprechenden halbvo- 
cal ist im gewönlichen altindisch regel, namentlich findet diß 
außschließlich statt bei # und % als zweitem bestandteile der 
diphthonge ? (= ai), ai, ö (= au), Au, z.b. 


g. 14. 


8. 15. 
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paktj-a (instr. sg. zu n. sg. pakti-s coctio) für *paktı-a, 
ni-nj-© (1. 3. Sg. perf. med.) zu w. ni (ni, füren) für *ni-ni-2. 

ndj-ati (3. sg. praes.) zu der selben w. ni, die hier mittels 
erster steigerung zu nö, d.i. nai, gesteigert ist. 

ni-ndj-a (1. 3. sg. perf. act.) zu w. ni; nat ist zweite stei- 
gerung von ni. 

gr nv-Anti (3. pl. praes. act.), w. grau (hören), vom nraesensst. 
ernu- (vgl. 8. 12) für *er-nu-anti, gif. *krumnu-anti; vgl. oben 
dymuv-antı mit spaltung von 2% zu nur, weil hier zwei conso- 
nanten vor % stehen. 

cräv-ana-m (das hören, or; n. sg. ntr.), W. grau zu (rd = 
crau gesteigert, mit sufl. ana; grav-as (ntr. das hören, or = 
xi£pos, Slaw. sloves-), eben so von der s. wurzel mit suff. as. 

gu-gräv-a (1. 3. sg. perf.), w. gr« (hören), die hier mittels 
zweiter steigerung zu grau gesteigert ist. 

Anm. 1. Die ältere sprache hatte bei 2, % wol nur die spaltung. 
Die reihe der veränderung ist folgende: 1. %, 4-+- voc., z. b. 
päkti-a, ser leicht entsteht aber 2. ij, uv 4-voc., z. b. paktıj-a 
und endlich verliert sich das vocalische element ganz, 3. ,J, 
v + voc., z. b. paktj-a. 

Anm. 2. Die $. 6 erläuterten formen wie ük-ds, Tg-d4s bilden 
keine außname von den oben dar gelegten gesetzen, denn sie 
sind nicht sowol auß *uudkus, *rgus contrahiert, als durch auf- 
lösung von ®, j in u, ? entstanden: *vava-kus, *uvakus, *uvkus, 
ükus; *jajagus, *jjagus, *jgus, Tjüus sind die hier vorauß zu 
setzenden lautübergänge. 

2. Vocalische veränderungen durch die benach- 
barten consonanten bedingt und verwantes. 

Anm. Einiges der art muste $. 7 bereits erwähnt werden, wie 
pärnds mit @ wegen 2, überhaupt sind die schwächungen des « 
vor r wesentlich durch disen consonanten bedingt. 

“a. 5 liebt denung des vorher gehenden %, ?, a (von der 
spaltung‘ des 5 zu 7j, 7), Ss. 0. $. 14, 1, c), z.b. erü-ja-te (3. sg. 
praes. pass.) zu w. gr (hören); gr-ja-t? (3. sg. praes. pass.) zu 
w. gi (besigen, z. b. in gi-ta-s part. praet. pass., dajati 3. Sg. 
praes.); gä-ja-te& (er wird geboren, 3. sg. med.), w. ga (meist jan 
lautend und so verzeichnet, zeugen, gebären; vgl. ab. za-je-ite, 
gdf. also ga-ja-tai) u.a. 
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Anm. #® vor J für 3 läßt sich auch auß der spaltung von j zu 9 8. 15. 
erklären. Villeicht stamt auch die denung des % zu @ und a 
zu & vor J auß der selben quelle. Vgl. das flgde. 


b. Zuweilen tritt anstatt 5 7 ein, und, mit der vor 5 be- 
liebten vocaldenung, auch 27. 

Nach a tritt in gewissen fällen “5 (mit a oder a also ®j) 
für 5 (mit a oder @ also aj, @j) ein, z. b. praesensstämme auf 
a mit dem optativelemente ja bilden nicht -a-ja, sondern -a-2ja 
d. i. -&ja, z. b. bödhöjam für *bödha-ja-m (1. sg. opt. praes.), 
praesensst. bödha-, w. budh (erkennen, wißen); d£-ja-s (part. 
necessitatis, n. sg. msc.) für *da-ja-s, st. *da-ja-, auß der ge- 
steigerten w. da (dare) und sf. ja bestehend; gängzja-s (in oder 
an dem Ganges befindlich) von ganga (nom. pr. Ganges), gestei- 
gert ganga, mit sf. ja für *ganga-ja-s. 

Auch nach consonanten findet sich 77 für 5, so in den com- 
parativen mit sf. urspr. jans gebildet, z. b. st. ldghzjäs- (n. sg. 
msc. laghtjan) zu laghü-s (leicht) = E-Aayd-s, für *lagh-jäs-, 
vgl. 2-Aaooo» für *iax-jo» und den superlativ lagh-iS-tha-s 
2-Aax-10-T0o-5, WO -is- Test von -jas-, jJäs- ist. So hat ferner 
das sf. ja auch die form ?ja, z. b. st. karan-tja- (faciendus) für 
*karan-ja- von st. kärana-, der vor ja den außlaut verliert 
($. 14, 1,b) u. 8. f. 

Anm. % = 5 entwickelte sich im indischen erst nach der schei- 
dung von arisch in indisch und eranisch; das dem ‚altindischen 
so nahe stehende altbaktrische hat noch 7 = ai. 27. 

c. ja wird bisweilen in ? zusammen gezogen. So vor allem 
in den weiblichen stämmen auf 7, das wol nur = ja sein kann, 
z. b. bharanti (die tragende) = *bharant-ja —= gr. pegovoa — 
*pepovr-ja; ganür! — *ganibrja auß *gan-i-tar-ja (genitrix) 
— yevirsıga d. i. *reverep-ja uU. 8. f., ja-stämme auß den als 
msc. bräuchlichen stämmen ai. bharant-, gani-tär-, gr. y£govr-, 
yeve-rio-; dev? = *daivja (dea), vgl. lit. deiwve& d. i. *deivjd, 
gdf. dawmja (einst 'göttin’, jezt “gespenst’ bedeutend), weiterbil- 
dung von st. deva-, lit. deva-, gdf. daiva- (deus); ved. dvr, instr. 
sg. für sanskr. avj-a, beide auß avi-a (avi-s ovis, @ sf. des instr, 
sg.) u.8.f.; deutlich zeigt sich 7 als schwächere lautform von 
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8. 15. 7a im opt., z. b. 3. sg. act. bibhr-jä-t, 3. sg. med. aber bibhr-T-ta, 
w. bhar (tragen, praesensst. bibhar-) u. s. f. 

Bisweilen ist 7 auch product änlicher alter zusammenzie- 
hungen von <-@ oder ja nach außfall von consonanten zwischen 
ı und a, wie in sid-atı (3. sg. praes.) auß *s-adatı für *si-sad- 
-ati, w. sad (sich setzen, perf. sa-säd-a, aor. a-sad-at), wie IC 
auß Hilo — *si-sed-jo, gif. *si-sad-jami, lat. stdo auß *si-sd-o 
*sj-sed-0, gaf. *si-sad-ami (mit der nicht seltenen praesensredu- 
plication); auch das nun als wurzel geltende ?r, z. b. ’r-t# 
(3. praes. med. er erhebt sich, ersteht, caus. ?r-djati er erregt) 
ist als entstanden auß der selben praesensreduplication erkant: 
ir = *Tar, *yar von w. ar (gehen) u. s. f. 

d. Ersazdenung. Namentlich in declinationsformen (n. sg., 
acc. pl.) tritt nach abfall von consonanten denung des vorher 
gehenden vocals ein. Beispile: 

N. sg. rdga für *rägan-s, St. rdgan- (msc. rex) und nominativ- 
element s, vgl. mosunv für *rrosusv-s; dhani für *dhanin-s, st. 
dhanin- (reich); mätd für *maätar-s, st. mäalar- (mater), vgl. u7°70 

für *unrso-s; diür-manas für *dur-manas-s (msc. fem. übel ge- 
sint; zusammen gesezt auß dus übel, böse und manas ntr. mens), 
vgl. dug-wernc für *dvs-weveo-s; agnimän für *agnimant-s (feurig, 
st. agni- ignis mit sf. -mant). Bemerke bharan one ersazdenung 
für *bharant-s (n. sg. part. praes. act.; das entsprechende gr. p&gw» 
für *pepovr-s hat dagegen die denung). 

Ace. pl. agvan für *agvans, n. sg. acva-s (equus); patın für 
*pati-ns, n. Sg. pati-s (herr); sünüän für *suünu-ns, n. sg. sünd-s 
(son); matis für *malti-ns, n. sg. maäti-s (fem. meinung); dhenüs 
für *dhenu-ns, n. sg. dhend-s (milchkuh). 

Als ersazdenung mit vocaltrübung ist wol ö= as vor tönen- 
den lauten zu faßen, wie manöbhis, instr. pl. für *manasbhis auß 
manas- (ntr. mens, u£vog) und bhis (sf. des i. pl. auß bAi mit 
dem pluralzeichen s bestehend) u. s. f. Häufig findet dise wand- 
lung des as zu ö bei auß lautendem as statt. 


Anm. Bei der ersazdenung im altind. und in den anderen spra- 
chen wären genauer folgende fälle zu unterscheiden (” bezeichnet 
einen kurzen, ” einen langen vocal): 1. ” 4- consonant =" (vgl. 
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abig. instr. sg. -m?==urspr. -bhi neben i. pl. -mi, d. i. mi,=urspr. $. 15. 
-bhis), auß lautend; inlautend wird diser fall wol nicht vor kom- 
men; 2." -cons. 1 -+ cons. 2 = (z.b. ai. mata für *mälars), 
auß lautend; 3. “+ cons. 1 + cons. 2 =" 4 cons. 2, auß lautend 
und inlautend (z. b. ai. matis für *matins; gr. eins für *daus; 
eine unterabteilung bildet hier ” + cons. 1 —+- cons. 2 4 cons. 3 
=" -- cons. 3 (z.b. gr. doräg für *ioravıs); 4.” —- cons. 1 


Pe ‚ * 

gen 
YEowv für *ypsgovrs, auß lautend und inlautend, lezteres z. b. 
gr. Eyyva für *tyavoa). Die physiol. erklärung diser lautvor- 
gänge ist, namentlich im fall 4., schwirig. 

e. Trübung von 4 zu 2 und äu vor consonantenschwund 
und im außlaute. Für a tritt in gewissen fällen im inlaute der 
worte dann, wenn @ durch ersazdenung ($. 15, d) bei ungewön- 
lichem und jungem consonantenschwund ein zu treten hätte, eine 
trübung zu Zein; im außlaute findet sich, aber ebenfals auf ge- 
wisse fälle beschränkt, auch 2 für & so wie au für a, das in 
lezterem falle in der alten sprache erhalten ist. Beispile: 

€ für @ bei consonantenschwund; so in den imperativen 
praes. ?dhi für *a-dhi, *as-dhi (w. u. praesensst. as- esse, dho 
endung der 2. sg. imperat.); dhehi für *dhahı, mit vor getretener 
aspiration (s. u. $. 130) für das ved. erhaltene daddh:i für *dadh- 
-dhi (praesensst. dadh- zu w. dha setzen); dehs für *dahi auß 
dad-dhi (praesensst. dad-, w. da dare); in perfectformen wie sanskr. 
pet-i-mä für *pal-i-ma, ved. papt-i-ma auß *pa-pat-ma (1. pl. act.; 
perfectst. papat-, w. pat fallen, fliegen); ten-i-rE für *tan-i-re auß 
älterem tatn-ir& (3. pl. med.; perfectst. tatan-, w. tan denen) 
u.8.f.; außl. im voc. der weibl. a-stämme, z.b. acvz (älter aber 
noch dgva), voc. zu n. agvä (equa). au für älteres a (vgl. ö für 
as im außlaute vor tönenden $. 15, d) findet sich in n. acc. dl., 
2. b. äcvau, alt acva (n. dgva-s equus); ferner in der 1. 3. sg. 
perf. act. der wurzeln auf a, z. b. daddu, alt dada zu w. da 
(dare). 


f. Ein hilfsvocal :, - tritt zwischen stammaußlaut und 
consonantisch an lautender endung in wortbildungen, besonders 
in conjugationsformen auf, in welchen ursprünglich und teilweise 


noch in der älteren sprache die endung unmittelbar an den 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 3 
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8. 15. stammaußlaut antrat, z. b. in praesensformen einzelner verba, wie 


svdp-i-mi, svdp-i-Si, svap-i-h, svap-imas (1.2.3. sg., 1. pl. praes.) 
u.8.f. für *svap-mi u. s. f., w. svap (schlafen); im perf. geschiht 
diß® in gewissen personen regelmäßig, z. b. 1. pl. tatud-ımad 
w. Zud (tundere) u.a. Hier kommen die älteren formen one ein 
geschobenes % noch häufig vor, teils sogar im gewönlichen alt- 
indisch, wie z. b. Kakar-tha (2. sg. perf.), w. kar (facere), teils 
in der älteren sprache des veda, in welcher ein tultudmd u. = f. 
gebildet werden kann. Im futurum z. b. gam-i-$jdmi (1. sg. fut.) 
zu w. gam (ire); im part. praes. pass. wie vid-i-td-s zu w. vid 
(sehen, wißen) und vilen änlichen bildungen findet solche ein- 
fügung von t bei gewissen wurzeln statt. 

3 findet sich als hilfsvocal in aoristformen, wie z. b. 2. sg. 
anai-37-5, W. ni (RT füren), neben 1. pl. da-nai-S-ma; in praesens- 
formen, wie 1. sg. brav-i-mi, 3. sg. brav-i-K neben 1. pl. brü-mas, 
w. bru (brü reden), und inimperfectformen, wie d-brav-1-s, d-brav-1-t 
(2. 3. sg.) von der selben wurzel; ds-i-s, ds-i-t (2. 3. sg.) von 
w. as (esse) u.a.; grh-i-ta-s, var praet. pass. zu w. grah (er- 
greifen), hat ebenfals diß 7, dessen anwendung also der des 3 
volkommen gleich ist, nur ist es seltener. 

Das vedisehe as für *aäs-t (nach einem lautgesetze des alt- 
indischen, das die lere von den consonanten zu erörtern hat) 
anstatt des späteren ds-z-t entscheidet für die auffaßung des ? 
als spät ein geschobenen hilisvocales. 

Anm. Wenn neben svap-i-mi für *svap-mi und d-svap-i-t für *a-svap-t 
(1. sg. praes., 3. sg. imperf.) ein svdpa-mı, a-svapa-t erscheint, so 
ist diß einfach so. zu faßen, daß, wie oft, neben dem praesensst. 


auf den wurzelaußlaut, svap-, auch ein solcher auf a, svapa-, 
erscheint. 
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Altbaktrisch (Zend). 
Übersicht der laute des altbaktrischen.*) 











Consonanten Vocale 
momentane laute dauerlaute 
nicht aspirierte asplratae spiranten | nasale ' r-laute 
stumm tön. | st. tön. st. 150. I tön. tön. 
gutt. k g|Ikh ghlhah | a “ 2: 
ar ee ae SE N ee ner Her ED 
pl. 2 gg C An ® 
SiS ee re E > SZ == =: ur _ 
ling 3 u LE 6 
dent. F t Led th dh dh s en | 
lab. » bb f v,w| m wvwü 


Anm. 2%, J, vd werden in der zendschrift durch zweierlei zeichen 
gegeben. 


rn und »% bezeichnen einen nasalen nachklang der vocale; 
n steht nach a, ao, n nach a (und nach © = urspr. a; $. 27, 3) 
aber dann, wenn ursprünglich ein 5 folgte; darnach ist % ein 
palataler nasal, % ein gutturaler (vgl. $. 4, s. 17); z. b. st. 
ghanhar- = ai. sväsar- (soror), aber arnhäi — ai. asjdi (d. sg. fem. 
zum demonstrat. pronominalst. a). Genaueres unten bei den con- 
sonanten. In gewissen fällen wird das nasalierte a durch ein 
besonderes schriftzeichen gegeben, was wir mit @ auß drücken. 


*) Grammatik der altbaktrischen Sprache nebst einem Anhange über 
den Gäthädialect. Von Friedr. Spiegel. Leipzig 1867. Handbuch der Zend- 
sprache von F. Justi. Altbaktrisches Wörterbuch. Grammatik. Chresto- 
mathie. Leipz. 1864. In disem buche ist jedoch nur das allerdings vol- 
ständige material zur grammatik gegeben, nicht eine eigentliche grammatik. 
M. Haugs Outline of a Grammar of the Zend language war mir nicht zur 
hand. Fernere hilfsmittel des studiums sind die außgaben des Avesta von 
Fr. Spiegel und von Westergaard mit übersetzung, leztere wird auch 
eine grammatik bringen. Von Spiegel erscheint auch ein commentar 
über d. Avesta (l. bd., d. Vendidäd, Lpz. 1865. II. bd., Vispered, Yacna 
und Khorda-Avesta, Lpz. 1869). Zu R. Lepsius, das ursprüngl. Zend- 
alphabet (auß den abh. der königl. Akad. d. wiß. in Berlin, 1863) vgl. 
Spiegel, Beitr. IV., 294 figg. — Dr. Fr. Müller in Wien, welcher seit 
einigen jaren in den sitzungsberichten der Wiener Akad. der wiß. vor- 
arbeiten zu einer vgl. grammatik der eranischen sprachen veröffentlicht, 
hat auch einzelne punkte des altbaktrischen behandelt in: Zend -Studien 
I, II, Wien 1863 (auß den sitzungsberichten). — Spiegel, die altpers. 
Keilinschriften, mit Übers., Gramm. u. Glossar. Leipz. 1862. 


3 * 
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In der tabelle fanden nur die einfachen vocale platz. An 
vocalischen doppellauten und dreilauten kommen folgende vor: 
ai, a, au, ao. — Qi, au, äao (in d. zendschrift durch ein zeichen 
gegeben). — eu. — & (ei). — di, öu. — ui, Ui. — ai, aot, aou. 
Anm. In manchen fällen sind die neben einander stehenden vo- 

cale nicht als diphthonge bildend, sondern als verschidenen silben 
angehörig zu betrachten, 2. b. da, E& u.a. (s. $. 25). 

Die geltung (außsprache) der altbaktrischen schriftzeichen 
ist im ganzen sicher gestelt, nur in einzelnen punkten kann 
man zweifeln. Im folgenden bespreche ich nur die laute, über 
deren außsprache die gegebene umschreibung nicht an sich 
deutlich ist. 

t ist eine modification des ? im außlaute (von Bopp durch 
d bezeichnet), man pflegt es in der außsprache nicht von & zu 
sondern. Ser selten steht es im anlaute vor anderen momen- 
tanen consonanten. th ward villeicht zur zeit der schreibung 
der vor ligenden texte nicht mer als aspirata (t-h) sondern als 
spirans (wie engl. ih, neugr. 3) gesprochen, 

qh ist zu sprechen etwa wie unser deutsches ch, nur vil- 
leicht rauher und tiefer in der kele, doch wird man mit der 
außsprache unseres ch, wie es nach a lautet, der altbaktrischen 
außsprache nahe kommen. 

c mag weniger von s ab gesezt worden sein, als im altindi- 
schen; für e = urspr. k ist jedoch die beim altindischen ange- 
gebene geltung fest zu halten. Erst in einer späteren zeit mag 
dise in abname gekommen und so die vermischung von s und £ 
ein getreten sein. 

£ ist französ. 5, slaw. &, 2, d. h. $ mit stimton, ein laut, 
der uns Deutschen felt. 

2 ist = franz. und slaw. 2, d. h. s mit stimton, felt eben- 
fals der jetzigen oberdeutschen sprache. 

w mag sich in der außsprache von v unterschiden haben, 
in welcher weise, ist nicht wol zu ermitteln; villeicht lautete 
es einem bh änlich (da es dem 5 als aspirata entspricht und 
für v nach consonanten ein tritt; auch sonst wird v nach con- 
sonanten verhärtet; s. u.). 
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n vor gutturalen und palatalen consonanten mag wol von $. 16. 
der qualität diser laute einiger maßen bestimt worden sein, 
doch wagten wir nicht von der zendschrift ab weichend diß in 
unserer umschreibung an zu deuten; auch ist ja die außsprache 
eines dentalen » vor gutturalen und palatalen möglich. Die 
zendschrift gibt » vor momentanen consonanten durch ein be- 
sonderes zeichen. 

Der unterschid in der außsprache von © und & ist kaum 
zu bestimmen, zumal auch & ein langer vocal zu sein scheint; 
villeicht mag man ersteres wie franz. & ferme, lezteres wie e 
ouvert (wie ä) sprechen. 

Die außsprache der diphthonge ergibt sich auß der schrei- 
bung (die von Spiegel und Bopp für ad, ao geforderte auß- 
sprache als ai, au ist schon auß dem grunde unstathaft, weil 
ai, au von a&, ao durch die zendschrift geschiden sind). 


Vocale des altbaktrischen. 8. 17. 


Der vocalismus des altbaktrischen ist durch lautgesetze 
vom ursprünglichen stande vil stärker ab gewichen, als der des 
altindischen. So ist vor allem durch spät ein getretene lautge- 
setze die große anzal der diphthonge diser sprache entstanden. 

Das a unterligt nicht nur dem schwunde und der schwä- 
chung, sondern es erscheint auch vil häufiger zu e und o ge- 
färbt als im altindischen. 

Der vocal r = ar felt, an seiner stelle erscheint ere, auch 
are, für er, ar, da dem r in der regel (s. $. 28) ein e nach 
schlägt. Das altbaktrische zeigt also, da e= a ist, die ur- 
sprüngliche lautstufe ar, nicht die geschwächte, wie das altindi- 
sche (?r und üär treten demnach für dises er = ar nicht ein, 
wie im altindischen für r). 

Die denung des < und « zu 7 und % ist häufiger als im 
altindischen. Für a: und au ist a@ und ao ein getreten durch 
assimilation des zweiten elementes ans erste. 

Die vocalische assimilation hat ein weites gebiet gewonnen; 
auch die consonanten wirken in diser sprache vil stärker auf 
die inen vorauß gehenden und folgenden vocale ein, als diß im 
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$. 17. altindischen der fall war. Vor allem bedeutend ist das gesetz, 


8. 18. 


nach welchem die vocale einem 3 (5) und u (v) der folgenden 
silbe dadurch änlicher gemacht werden, daß ein :- und «-ele- 
ment der folgenden silbe ein solches in der vorher gehenden 
hervor ruft (epenthese, umlaut). Besonders in folge Jises laut- 
gesetzes. entstehen die das altbaktrische. gleich auf den ersten 
blick characterisierenden diphthonge und triphthonge, deren an- 
zal übrigens auch durch die auflösungen von 5 und v in ire 
entsprechenden vocale vermert wird. 

Anm. Die länge und kürze der vocale ist in den handschriften 
nicht reinlich geschiden. In der folgenden umschreibung halten 
wir uns jedoch mit Spiegel und Justi an die handschriftliche 
überliferung und schreiben also auch da die länge, wo sie war- 
scheinlich in der außsprache nieht vorhanden war. Namentlich 
ist 2 und O überall da als kürze zu betrachten, wo dise laute 
aus kurzen vocalen hervor giengen, z. b. die verbindung Je für 
urspr. ja; vö, pö u.s.f. für urspr. va, pa; auß lautendes ö=a; 
ae für urspr. at u.s. f. Im gäthädialecte werden die auß lau- 
tenden vocale gedent (eben so ? vor auß lautendem ? und s). 

Die vocalreihen des altbaktrischen sind folgende: 
schwächung grundvoc. 1. steiger. 2. steiger. 


1. a-reihe schwund; ) a (e, 0) a ä 
2. i-reihe i ac ai 
3. u-reihe u ao au 


Die vocale des altpersischen sind 1. a, ä@; 2. i (auß 
lautend durch 7, nach % aber durch 5 bezeichnet), ai (ai); u 
(auß lautend durch «v bezeichnet), au (@u). Über die schrei- 


bung des ap. vgl. die indogerm. chrestomathie. 


Beispile. 
1. a-reihe. 
Schwächung. Schwund z. b. in st. ukh-ta- (part. praet. 
pass.), ai. ukld-, gdf. *val-ta-, w. vak, vak (sprechen) ; ug-mahi 


- (1. pl. praes.), ug-ja-t (3. sg. opt.) von w. vag (wollen, wünschen), 


vgl. ai. ug-anti (3. pl. praes. ind.) von der selben wurzel; asaunam 
und asaonäm, mit ao —= au ($. 24; g. pl., eben so in anderen 
formen) für *asavan-am, st. aSavan- (rein); urun-ac-ka (d. sg. 
mit -Aa, -que) für *urvan-ue-ka, urun-ö (g. sg.) für *urvan-as und 
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andere formen vom st. wrvan- (msc. sele); ja und va gehen in ge- $. 18. 
wissen declinationsformen regelmäßig in 2, @ über (s. $. 29, 4); 
mahı für h-mahı, c-ta, hrenti, ap. hafn)bj (1.2.3. pl. praes. ind.) 
= al. S-mäs(i), s-Iha, s-ünti, w. as (esse; die consonantischen 
lautgesetze, denen zu folge hier 2. b. Ak, c für s auftritt, können 
erst weiter unten an irem orte ire besprechung finden), urspr. 
as-ması, as-tasi, as-antı; qh-jem, qah-jao, ghjät (1. 2. 3. sg. opt. 
praes.) = ai. sjäm, sjäs, sjat, lat. siöm, sies, siet, urspr. as-ja-m, 
a8sJas, as-jat erhalten im gr. *&-o-jyu, *E-0-jys, *2-0-jnr d. i. 
einv, sing, sin von der selben wurzel; da-thr-2, da-thr-0 (d. g. sg.; 
ö ist = as im wortaußlaute), gdf. da-tar-ai, da-tar-as vom st. 
datar- (dator, creator), der z. b. im voc. dätare für *datar mit 
nach schlagendem e (s. u. $. 28) erscheint. Änlicher schwund 
des a findet sich auch in den auß lautenden silben anderer no- 
minalstämme. 

Die schwächung von a zu i sehen wir z. b. in Ahi-stami, 
hi-staiti (1. 3. sg. praes.) für *si-stami, *si-staiti, vgl. d-ormps, 
i-07n0s und lat. si-sto, si-stit auß einer urform *sta-stä-mi, *sta- 
sta-ti von w. sta (stehen), die hier verdoppelt ist; »i-tar- neben 
dem ursprünglichen pa-tar-, ap. pi-tar- (n. pi-ta, ap. pi-ta, pa-ta 
für *pa-tars vater), w. pa (schützen); kir-je-t& (3.sg. praes. pass.) 
zu w. kar (machen); Jimas (nom. propr.) für ai. Jamas von der 
w. jam (lenken, zwingen). Vor m und rt scheint, besonders nach 
j, R, g, $ öfters nur vertreter von e zu sein ($. 10), z. D. ji-m 
(acc. sg. msc.) = ai. ja-m (st. ja- pron. relat.), vaddimnö neben 
voedemnd (n. sg. msc. eines part. med. zu vaöda = Forde), gif. 
vaidamna-s; dragint-em (acc. sg. part. praes. act. zu w. drug 
lügen), gdf. drugantam; takinti neben takenti (3. pl. praes., sie 
laufen) u. s. f. Seltener ist diß vor anderen consonanten, z. b. 
apa-takit neben -takat (er lief zurück). 

Der grundvocal a z. b. in ak-mi, ac-ti, ap. amüj für 
*ahmij, ac-tij = ai. und urspr. ds-mi, as-ti (1. 3. sg. praes), 
w. as (esse); vac-emi (1. sg. praes.), w. vac (wollen, wünschen); 
vak-ö (rede, wort), w. vak, vak (reden); ac-pö = al. ac-va-s, 
urspr. ak-va-s (equus); bar-aiti = ai. bhar-ali (3. sg. praes.), 
ap. bar-a(n)tij (3. pl. praes.) = ai. bhar-unkı, w. bhar (ferre); 


8. 19. 


$. 20. 
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st. daregha- (lang), ai. dirgha-, gdf. dargha-; ctar-e-ta- (bedekt, 
part. praet. pass.), ai. sir-ta-, w. star (sternere); ar-e-ta- und 
er-e-ta- (volkommen), ap. arla- (in arta-khsatra mit treflichem 
reiche), w. ar (gehen); st. datar- (dator, creator), w. da (dare, 
creare), urspr. da und dha mit sf. tar u. =. f. 


Die färbung des a zu e ist vor allem vor r vor consonan- 
ten häufig, dem in disem falle und im außlaute e nach schlägt 
(s. u. $. 28). So steht z. b. perc-nö (n. sg.; voll) für par-na-s 
von w. par (füllen); Aerc-tö = ai. kr-ta-s, ap. st. kar-ta-, gdf. 
kar-ta-s (part. praet. pass.), w. kar (facere); mereghö neben 
mareghö (vogel); nar-s und nere-s (g. sg.) zu st. nar- (mann, 
mensch) u. s. f. Weitere beispile diser art s. u. $. 28. Ferner 
vor auß lautendem nasal und vor » 4- consonant, wie z. b. 
hentem —= ai. säntam, gdf. as-antam (acc. Sg. msc. part. praes. 
act. von w. und praesensst. as, esse; s. $. 27, 2). 


Auch @ und e sind in gewissen fällen vertreter von a, s. u. 
bei den lautgesetzen $. 27, wo auch über o (geschriben 0) für a 
zu handeln ist. So ist z. b. ni-vörrjeite für *ni-vör-je-te — ai. 
ni-var-ja-tE (3. sg. praes. pass. von w. var bedecken, ab halten) 
mit ö nach v und © nach 5 für a. 


a ist steigerung des a wie im altind. und in der urspr., 
z. b. äc-u-s (schnell) = ai. ac-u-s, @xvUs, w. ag, vgl. ag-po = ai. 
ds-va-s (equus); kar-ajeiti (3. sg. praes. caus.) zu w. kar (ma- 
chen), gdf. u. ai. karajatıi; st. atwi-stära- (bedeckung, plage), 
w. star (sternere); st. gla-na- =ai. sthäna-, gdf. stä-na- (ort, 
stall), w. sta (stare); st. bratar-, ai. und urspr. bhrätar- (bruder), 
u. a. Eben so in wortbildungselementen, z. b. bara-mi, bara- 
-maht (1. Sg., pl.), = ai. und gdf. bhara-ni, bharä-masi vom 
praesensst. bhara- mit steigerung des stammaußlautes a, vgl. 
bara-hi = ai. und gdf. bhara-si (2. sg. praes.) mit ungesteiger- 
tem stammaußlaute (w. bhar ferre); datär-em = ai. datär-am 
(acc. sg.) neben dätare (voc. sg.) vom stamme datar- (dator, 
creator) u. S. f. 


@ wird zu ?, e und do getrübt; in gewissen fällen tritt @ 
für a ein. Näheres bei den lautgesetzen $. 27, 3. 4. 6. 7. 
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2. i-reihe. &. 21. 

Grundvocal ;, z. b. in dic-ja-tu (3. sg. imper.) zu w. dic 
(zeigen, leren, strafen) = ai. dic, gr. dıx, lat. u. urspr. dik; 
hinkaiti (3. sg. praes.), ai. sinkati, w. hik, ai. sik (benetzen); 
kig-ti-s (weisheit), ai. Ait-ti-s, w. Kit (denken, wißen) u. =. f. 
In beziehungslauten, z. b. sf. ti in dem ‘eben an gefürten Ric-t-s, 
in par-Li-s, ai. und gdf. pa-t-s (herr) u. a. 

Die denung zu 7 ist häufig, in manchen fällen regelmäßig 
(s. u. $. 29, 3), z. b. vidvao, vidh-vao = ai. vid-vdn (n. sg. 
msc. part. praet. act. mit ab gefallener reduplication, gdf. *vi- 
vid-vant-s wißend, weise), w. vid (wißen); vic-em (acc. sg.) vom 
st. vic- für vig- (haus, familie), ap. veth- (stamm, “elan’ Spiegel), 
w. vic (kommen, treffen), die im ab. auch als verbum gedent 
wird, z. b. vic-adi (3. sg. praes.) = ai. vic-ati; Ki-t und Kki-f 
(n. acc. sg. ntr.), st. und w. A (pron. interrog.) u. 8. f. 8. 22. 

Die erste steigerung des : ist ae, geschriben az, z. b. 
vadda, vaddha (1. 3. sg. perf.)=ai. veda, gr. Foida, got. vait, 
gdf. für ab. und ai. *v-vard-a, w. vid (sehen, wißen); dazv-O 
(daemon) = ai. dev-a-s (deus), gdf. daw-a-s, w. div (leuchten); 
cae-tE (3. sg. praes. med.) = ai. c£-tE, gr. zei-ras, w. ci, gdf. ki 
(ligen); ae-ii (3. sg. praes.) = ai. &-ti, gdf. ar-ti, praesensst. ae, 
w. : (ire) u. S. w.; ap. ai z. b. img.sg. der «-stämme, Katspais 
und -pais, n. sg. kaispis (nom. pr.). 

Vor vocalen steht aj wie im altind., z. b. naj-eiti, ai. und 
gdf. naj-ati (3. sg. praes.), w. ni (füren).. Man siht hierauß 
deutlich, daß in einer älteren sprachperiode auch im altbaktri- 
schen die älteste lautform Jiser steigerung, nämlich ai, in gel- 
tung war. 

In gewissen fällen, namentlich vor außlaut s, f, tritt für ae 
os (sprich oi, mit kurz. 0) ein mit trübung des a der gdf. ai 
zu o, 2. b. pa-töi-s=ai. -pd-te-s, lit. pa-t&-s, gdf. pa-tai-s (8. Sg.), 
pa-töi-t (abl. sg.), gdf. pa-tai-t zu st. pa-ti- (n. sg. par-ki-s herr). 

a2 und öi wechseln in dem selben stamme, z. b. vörcta 
(2. sg. perf.) für *vard-ta = ai. vettha für *vöd-tha, gr. Foloda 
für *Fosd-Ia, got. vaist für *vait-ta neben vaeda (1. 3. sg. perf. 
8. 0.); v2-da2vö (n. sg. antidaemoniacus) neben v7-döjum (acc. Sg.); 


8. 22. 


$. 23. 


8. 24. 
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-Um = vem — -vam (s. $. 29, 4), also für *dojam auß *doivem, 
dowam, urspr. daiva-m. 
Anm. Auß lautend geht a@ in € über, z. b. Athr-& (d. sg.) vom 


st. dtar- (feuer), aber athraö-ka das selbe mit an gehängtem 
ka (que), vor welchem sich der ältere laut erhielt. 


Die zweite steigerung des & ist ai, z. b. st. thraja- 
(dreifach) auß st. thri- (drei), gest. thrai- mit sf. a; gai-ti (3. sg. 
praes.) zu w. ge: (ligen). Sie findet sich nur selten. 


3. u-reihe. 

Grundvocal u, z. b. in bujat (3. opt. aor.), w. bu (wer- 
den, sein); mruje (1. sg. praes. med.), w. mru (reden); hu-nüla 
(3. sg. imperf. med.), hu-to = ai. sw-li-s (part. praet. pass.), 
w. hu (zeugen, auß pressen), ai. und urspr. su; jud-jeiti (3. sg. 
praes.), Jukh-ta- (st. des part. praet. pass.) zu w. jug = ai. jug, 
lat. u. urspr. jug (jungere); guru-naoviti = ai. er-nöti, gdf. kru- 
nauti (3. Sg. praes.), w. cru, guru (s. u. $. 28) = Bi. gru, urspr. 
kru (hören); w. drug (lügen, trügen), ap. durug, ai. druh (schä- 
digen); in beziehungelementen, z. b. Za-nu-s (fem. leib) = ai. 
ta-nü-s; pere-thu- (breit) = ai. prihu-, gr. nAasv- u. 8. f. 

Die denung des « zu &, die, wie die des € zu 7 teilweise 
an gewisse lautfolgen gebunden ist (s. u. $. 29, 3), ist nicht 
selten, z. b. bü-Sjantem (acc. sg. msc. partic. fut. act.), w. bu 
(werden, sein); mra-maide (1. pl. praes. med.), mrä-dht (2. sg. 
imper. act.), w.mru (reden); jükhta-, jükhdha-, nebenformen von 
jukh-ta- (part. praet. pass.), w. jug (jungere); grä-tö (berümt), 
al. cru-td-s (part. praet. pass.), urspr. kru-la-s, w. cru, urspr. 
kru (hören); kerenurdhi für *kere-nu-dhi (2. sg. imperat.) vom 
praesensst. kerenu- = ai. krnü-, w. kar (machen) u. s. f. 

Erste steigerung des « ist ao; z. b. mrao-mi (1. sg. 
praes.), mrao-t (3. sg. imperf.), w. mru (reden), vgl. ai. a-brav-is 
für *a-brö-t (s. $. 15, f.), gdf. *a-brau-t; hao-mö (n. sg. msc. 
nom. propr. einer pflanze) = ai. sö-ma-s, gdf. sau-ına-s, w. ab. 
hu, ai. su (zeugen, auß pressen); crao-thre-m (acc. Sg.), St. crao- 
-thra- (das hörenmachen, singen), ai. grö-ta-m, gdf. krau-tra-m, 
w. eru (hören); raodh-ahe (2. sg. praes. med.), w. rud (wachsen); 
gao-ta (n. 8g., oberpriester) — ai. hö-ta für *hö-tars (sacrificans), 
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w. ab. eu, ai. hu (zeugen, auß pressen, opfern); ap. gaub-ataiy $. 24. 
(3. sg. med., er nent sich, heißt), w. gub (sprechen); bav-at, ap. 
a-bav-a, ai. d-bhav-at (3. sg. imperf.), w. bw (werden, sein); 
kere-nao-mi (1. 8g. praes.), kere-nao-t (3. sg. imperf.), ai. kr-nö-mi, 
ä-kr-nö-t, gdf. karnau-mi, a-karnaut zu praesensst. kerenw-; 

ap. -au-s, g. sg. der «-stämme, z. b. n. sg. kuru-s (Kvoog), 8. Sg. 
kurau-s, u. 8. 


Anm. caokh-tö, nebenform zu ukh-to = ai. uk-tä-s, gdf. *vak-ta-s 
(dietus) zu w. vak, die hier zu uk verkürzt ($. 18, 1) und dann 
gesteigert ward. Der selbe vorgang findet sich auch in anderen 
worten. 


Vor s komt auch eu als steigerungslaut von « vor, mit € 
=.a, z.b. st. deusmamahja- (adj. schlecht denkend) von dus- 
mananh- (schlechten sinn habend, schlecht denkend), mittels 
steigerung und sf. a gebildet; paceu-s (g. sg.) = ai. »agö-s, güf. 
pakau-s, zu st, pacu- (pecus); es findet sich in disen genitiven 
auch ao-s (auch au-s, d. i. au-s mit @ für a, vgl. $. 17, anım.). 

Zweite steigerung von u ist au, z. b. crav-aje-ıi (er 
singt, 3. sg. praes. verbi causativi) für grav-aja-t ($. 27, 3), 
w. cru (hören); hav-aje-ii (3. sg. praes. caus.), st. häv-ana- 
(m. homa-mörser), w. hu, ai. sw (bereiten, auß pressen); st. 
khsaudra- (adject.; von samenfrüchten) zu st. Ahsu-dra- (ntr. 
same); hierher gehören auch die genitive sg. auf -Au-s von 
w-stämmen, z. b. erezäu-s, st. erezu (recht); ferner gaw-s (rind), 
ai. gau-s, gr. Boö-s, woferne diß wort, wie höchst warscheinlich 
an zu nemen ist, auf eine w. gu hin weist. 


Vocalische lautgesetze. 
Inlaut. 


Hiatus, bes. in zusammensetzungen öfters geduldet, wird $. 25. 
vermiden 1. durch wandel von i, u zu j, v; ad, öi (d. i. ae, 
oi) zu aj, dj; Ai zu dj; ao zu av; Au zu iv; 2. b. thrj-ac-(Ka) 
(acc. pl.), st. {hri- (drei), z. b. in thri-bjö (d. pl.); bv-at (3. sg. 
aor.), w. bu (sein); naj-zitt, vi-doj-um sind bereits oben ($. 22) 
besprochen; st. ihraj-a (adj. dreifach) von {hri, also = *thraäi-a-; 
bav-aitt (3. sg. praes.), w. bu; gav-äm (g. pl.) zu gaw-s (rind), 


8. 25. 


8. 26. 
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hier mit erster steigerung; cräv-ajemi auß *erau-ajami (1. sg. 
praes. caus.), w. cru (hören) u. a. So wechselt auch 574 mit iv, 
vi mit 1, z. b. mainiv-do = *mainju-ao (g. dl.) zu st. mainju- 
(msc. geist); areduj-ao = *aredvi-ao (g. dl.) zu aredvi, ardvt 
(fem. zu st. aredu- adj. hoch). 


2. a vor anderen vocalen geht mit disen zusammen- 
ziehung ein, z. b. baröi-s (2. sg. opt. praes.) auß bara-, prae- 
sensst. von w. bar (ferre), und dem : des opt.; ac-pe, acpad-ka 
(möglicher weise auch ag-pöi, loc. sg.) auß st. acpa- und dem © des 
l. sg.; agpai auß acpa (equus) und ai, zeichen des d. sg. (vgl. 
8. 14, a) u. s. f. Andere zusammenziehungen, häufig bei zu- 
sammen gesezten worten, mögen hier unerwähnt bleiben. 


3. Der durch außstoß von consonanten oder vocalisierung 
von 5, v entstehende hiatus bleibt. Dise veränderungen traten 
erst in einer späteren lebensperiode der sprache ein, in welcher 
andere gesetze sich geltend machten, als in einer früheren. So 
im d. sg. der :-stämme, z. b. a-fri-tez, st. a-fri-ti- (segensspruch) 
auß *-ia@ (das demnach in disem falle mit hiatus, zweisilbig 
gesprochen ward) und diß auß *-tajae, gdf. -taj-ai; zaredha-em 
für *zaredhajem = *zaredhajam = ai. h/dajam (herz). In fällen 
wie daeum für *daevem, *dawam, st. datva-, urspr. daiva- (deus, 
ab. daemon) ist warscheinlich ebenfals verteilung von ae und % 
auf zwei silben, also ein hiatus an zu nemen; demnach körm für 
*haojem, *havjem, *havjam = ai. savjam, st. hayja- (adj. link) 
wol in entsprechender weise mit hiatus, obschon die gruppen Öi, 
aoı nicht selten durch epenthese entstehen und dann einer silbe 
an gehören. Hiatus ist also villeicht auch in fällen wie asaono, 
asdunäm, g. sg. und pl. vom st. aSavan- (rein) für *asavan-as, 
*aSavan-äm u. dgl. an zu nemen. Die metrik des altbaktrischen 
würde hier allein sicheren aufschluß geben können. Ueber den 
in den an gefürten beispilen statt findenden schwund von a 
3. 88. 18. 29, 4. Auch sonst ist hiatus nicht selten, namentlich 
bei zusammensetzungen. Bemerkenswert ist die ablativendung 
-Aat neben -at, s. d. casuslere. 


Die $. 17 bereits erwähnte so genante epenthese, d. i. 


2m mm en Rn 
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hervorrufung von % und % durch : (auch ©), « oder 5, v der fol- $. 26. 
genden silbe ist rükwärts wirkende assimilation. 

ı (j) äußert häufiger, seltener « (v) assimilierende kraft auf 
die vorher gehende silbe. Das gesetz ist nicht außnamslos durch 
gefürt. | 
® (j), bisweilen auch £ wirkt über die dentalen und labialen 
momentanen consonanten (?, d, th, dh, , b, bei lezteren beiden 
jedoch nicht immer), ferner über $, »n (nur nach a) w, r hin- 
über; alle consonantengruppen, die gutturalen, m u. s. f. hemmen 
dise wirkung; bei nt findet bald epenthese statt, bald nicht. 


Mittels epenthese des # () entstehen die epenthetischen 
diphthonge ai, ai, ei, Oi, ei, wi, @ und die triphthonge ac, aoi, 
ferner die lautverbindung ä:, z. b. 

ai (wol zu unterscheiden von der steigerung a@ =urspr. ai, 
das man also keineswegs in der außsprache mit disem ai — 
urspr. @ vermischen darf), z. b. baraitı (3. sg. praes. zu w. bar 
tragen, aber 1. praes. baramı, 2. barahi, 3. pl. barenti); bavainti 
und bavantı (3. pl. praes. zu w. bu sein); jazamaide (1. pl. med., 
w. jaz, opfern), -maide steht für *-made, vgl. gr. -usd«. 

äi, z. b. baraiti (3. sg. praes. conjunct., w. bar tragen). 

&ı wenn a nach 7 zu & wird (s. u. $. 27, 3), z. b. a-tapa- 
„eitı für *apaje-t auß *apaja-tı (3. sg. ind. vom causativst. 
tipaja- mit praepos. @, bescheinen, w. Zap, brennen, leuchten). 

öl, z. b. nivöirjeite für *nivörjeite auß *ni-var-ja-te (3. Sg. 
med. vom passivst. var-ja- mit praepos. ni, w. var schützen, ab 
halten). 

er kann nur nach r vor kommen und ist selten, z. b. st. 
ara-mereiti- (das sterben) für -mereti-, w. mar, mere (mori), sf. ti. 

u, 2. b. uiti für *uli (demonstr. adv. so, auf die weise), 
pronominalst. «-, mit sf. it. 

Gi, 2. b. kerenüisi für *kerenü-si (2. Sg. praes., w. kar machen) 
vom praesensst. kerenu- mit der endung -si. 

aci ist häufig in der dat.-ablativendung des plurals der mänl. 
und neutr. a-stämme, -a2-ibjö, 2. b. acpaeibjö für *acpacbjd, ai. 
acve-bhjas (d. pl., sf. 5j0, des st. acpa- equus; die a-stämme der 
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8. 27. nomina erweitern iren stammaußlaut vor gewissen casusendungen 


8. 27. 


zu ai, d. i. ab. a2). 

aoi, 2. b. kerenaoiti auß *kerenao-th = ai. krnö-ti, gif. kar- 
nauti (3. sg. praes., w. kar machen) vom praesensst. kere-nw-, 
urspr. kar-nu-, dessen außlaut hier gesteigert ist, mit der en- 
dung ti. 

öi selten, z. b. patäithjao (Jacna IX, 63 Spiegel nach hand- 
schr., andere handschr. lesen »atäthjäo; gen. fem. part. praes. 
act. zu w. pat fallen), gdf. patantjas; bavätthjar-ka (d. fem. des 
selben part., w. bu sein mit -ka -que), gdf. bavantjar; das : trat 
hier erst ein, nachdem das in folge von 5 auß i entstandene th 
das an in & gewandelt hatte. 

w und v (w) wirken nur über r hinüber. So entstehen die 
diphthonge au, au, ou, eu und der triphthong aow. 

au, 2. b. haurvö=haurvas für *harvas =ai. särva-s (N. Sg. 
masc. all, ganz; diß au ist also wol zu scheiden von dem ganz 
verschidenen ao der steigerung = urspr. au, das also nicht 
etwa wie aw auß zu sprechen ist). 

äu, z, b. caduru- (nom. pr.) für *arur. 

ou entsteht durch wandlung von «a nach labialen zu o 
($. 27, 5), z. b. pouru-s (n. sg. msc. voll, zalreich) für *porw-s 
und diß für *paru-s (ai. purd-s mit schwächung des a zu , 
8. 0. 8. 7). 

eu ist ebenfals nur variante von au, z. b. geurwajeit: für 
*gerwajati, *garwajatı außB *garbhajati, *grabhajati (3. sg. act. 
vom praesensst. geurwaja-, w. ai. garbh, grabh ergreifen). 

aou, z. b. in paourvö (der frühere, vordere) für *paorvo, 
gdf. parva-s (s. u. $. 27, 5). 

Veränderungen des a durch consonanten und verwantes. 

1. Vor r, wenn ursprünglich ein consonant darauf folgte, 
ist e für a fast außschließlich beliebt, doch findet sich darneben 
auch a, z. b. bar-aiti, gdf. bharati (3. sg. praes.), aber st. bere-ta- 
neben barec-ta-, ap. bar-ta- (part. perf. pass.), gdf. bhar-ta-; kero-ta- 
neben kare-ta- = ap. kar-ta-, ai. kr-ta-, gdf. kar-ta- (part. praet. 
pass.), kere-nao-mi = ai. kr-nö-mi, gdf. kar-nau-mi (1. sg. praes.), 
w. kar (machen); ere-ta- neben are-ta- (hoch, erhaben, volkom- 
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men) = ap. ar-ta- zu w. ar (gehen); ctere-najen (3. pl. opt. $. 27. 
praes.), w. siar (sternere); pere-nö (ai. pür-nd-s), gdf. par-na-s 
(plenus), w. par (füllen); pereth-u-s (breit) = ai. prih-ü-s, urspr. 
pratu-s; da ere = ar ist, so weist perethus auf eine eranische 
srundform *partus hin u. &. 

2. Vor auß lautendem m, n ie meist vor a 4 consonant 
steht e für a, 2. b, hentem = *sentem (vgl. lat. ab-sentem, prae- 
sentem), ai. saäntam, gdf. as-ant-am (acc. sg. masc. partic. praes. 
act., w. as esse); barajen (3. pl. opt. praes.), gdf. bara-ja-nt; barenti 
(3. pl. ind. praes.), ai. und gdf. bharantı, barentuw (3. pl. imper.), 
w. bar (ferre); neben ent findet sich jedoch auch ant, z. b. 
büsjantem (acc. Sg. msc. part. fut. act.), bavamntı (3. pl. praes. 
ind., w. bu sein). 

Auch inlautend steht e für a vor m, z. b. im superlativsf. 
-tema-, ai. und gdf. -fama-; nemö (gebet, anbetung) = ai. und 
gdf. namas; dacemö = ai. dagama-s (decimus) u. 8. f. 

Nicht selten findet sich ® für e (vgl. $. 18), z. b. vak-im 
neben vak-em, gif. vak-am (acc. sg. zu st. vak- vox); takinti 
neben takenti, gdf. takantı (3. pl. praes., w. tak laufen) u. a. 

Auch # unterligt disem einfluße und wird dann zu €; man 
vergleiche qhjem, ahjen (1. sg. 3 pl. opt. praes., w. as esse) für 
*sjam, *sjän, gdf. as-jä-m, as-ja-nt, mit qhjat (3. sg. opt. praes.), 
für *sjat, gdf. as-ja-t u. a. 

3. Nach 5 findet sich oft, durch anänlichung an das pala- 
tale 5, © für a und zwar fast regelmäßig dann, wenn in der 
folgenden silbe :, ?, @ oder 5 steht, z. b. atapajeiti (er bescheint) 
für *a-tap-ajati (s. 0. $. 26 unter &); jene (1. sg.), St. Jagna- 
(opfer); jeenja- (part. necess.) für *jacnja- zu w. jaz (opfern, 
preisen) u. s. f. a findet sich jedoch nicht selten erhalten, z. b. 
st. Jaenja- (aufs opfer, st. jacna-, bezüglich). 

Unter gleichen bedingungen wird auch @ zu &, z. b. kär- 
ajems für *karajamı (1. sg. praes. indic. vom causalst. käraja-, 
w. kar machen). So erklärt sich, daß neben einander steht 
a-vaedhaje-mi (1. sg. praes.), aber d-vaedhaja-mahr (1. pl. praes., 
vom causalst. vaödhaja- mit praep. dä, an zeigen, w. vid wißen) 
u. dergl. 


8. 27. 
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4. & für a, das durch ersazdenung entstanden, findet sich 
z. b. im dat. instr. pl. der ntr. auf as, wo für -as-bhjas, -as-bhis 
zunächst *-aebhjas, *-azbhis und mit verlust des z *abhjas, *-abhis 
zu erwarten war; das altbaktrische hat dafür -ebjö, -ebis (in 
änlicher weise zeigt das altindische -Obhjas, -Obhis), z. b. raoke- 
-bjö, raoke-bis vom st. raokas- (glanz, licht); im acc. pl. für 
urspr. -ams, -ans findet sich ec-Aa, dial. -eng, auch € komt vor, 
2. b. ame3ec-Ka, ameseng, amese, st. amesa- (unsterblich); dial. 
steht je, ke, ve, ne, neme und änl. für das gewönliche 56 (welcher), 
kö (wer), vö (ir, euch), nö (uns), nemö (anbetung), gdf. jas, kas, 
vas, nas, namas. Andere vereinzelte, meist dialectische übertritte 
von a zu & mögen hier übergangen werden (vgl. auch unten 
8. 29, 4 ed = ajf, oben $. 24 eus = aus). 

5. Trübung des a zu o und Ö tritt bisweilen durch 
assimilation nach labialen consonanten ein, z. b. pourus 
d. i. *porus = *parus (voll), ap. paru-s (vil); st. vourw- (breit, 
weit) = *vorw- *varu- (ai. urd-, compar, varljäs-); ubOjo — Al. 
ubhajös (loc. dl.) vom st. ubha-,. ab. uba- (ambo); st. vohu- neben 
vanhu- — *vasu- (gut; h und ah = s, s. unten bei den conso- 
nanten); ni-vörrjeite = *varjate (w. var ab halten) u. a. 

In st. paourva- (frühere, vordere), d. i. *paorva-, *parva-, 
paoirja- (erster), d. i. *paorja-, *parja- (w. par, vgl. par-a adv. 
vorher, fra vor, fra-tema- erster) erscheint ao als trübung von a. 

Dise trübung erstrekt sich in seltenen fällen auch auf «, 
das nicht nach labialen steht, z. b. akkt0jö (acc. pl. zu st. akkti- 
f. unreinheit), für *akhtajas; aourvata (fem. volkommenheit) für 
*aorvala, *arvala zu St. aurva-, d. i. *arva- (schnell, treflich), 
w.aru.a. 

-as geht im außlaute stäts in ö über und bleibt nur vor 
dem an gehängten %a (que) und anderen enge ans vorher ge- 
hende sich an schließenden wörtchen, z. b. agpö (n. sg. equus), 
aber acpacka (equusque); %kö (n. sg. msc. quis), aber kag-t? (quis 
tibi), ja sogar kac-e-Ihwäm (quis te) mit erhaltenem ag und mit 
hilfsvocal e ($. 28). Seltener bleibt nach schwund des auß lau- 
tenden s das a ungetrübt, z. b. azaja (n. pl. zu st. ad- msc. 
schlange) für *adajas u. dergl. i 
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In zusammensetzung, auch vor secundären suffixen, trübt 8. 27. 
sich ebenfals oft a zu ö, z. b. da@vö-datö (von dämonen geschaffen) 
für *dacva-datas; (pö-gato (von hunden getötet) für *epa-gato 
und diß auß *epan-gatö; cpentö-temö (heiligster), superlativ vom 
st. cpenta- mit dem sf. tema-; gäthwö-tard, comparativ zu st. 
gäthwa- (tötend, todeswürdig) u. s. f.,, doch bleibt auch nicht 
selten a, z. b. daöva-jacno (daeva- vererer), welches auch gedent 
erscheint (zZ. b. zasta-marstö durch handschlag — zasta- hand — 
geschloßen). 

öö = a£, urspr. ai fanden wir bereits $. 22. 

6. do=ä vor ursprünglichem s, mag nun das s erhalten, 
oder im außlaute ab gefallen oder im inlaute in rl gewandelt 
sein, zZ. b. mdoc-ka für *mäs-Ka (lunaque, mensisque), mäoc vor 
ka für mäaos = ai. mäs; mäo (n. Sg.) = ai. mas; mäonhem 
(acc. sg.) = ai. mas-am; -do, -@og-ka im n. acc. pl. der weibl. 
«-stämme, im gen. sg. u. s. f. 

Wo s in % gewandelt ist, bleibt # rein, z. b. barahı = ai. 
und urspr. bharäsı (2. sg. conj. praes., w. blar ferre). 

Ferner ist do = @ vor nt in fällen wie baraontı, gdf. ba- 
räntı (3. pl. conj. act.), vazaonte, gdf. vaghäntaı (3. pl. con). 
ned.) zu den praesensst. bara-, vaza-, w. bar (ferre), vaz (vehere). 

7. äist=ä@ vor auß lautendem und bisweilen auch vor 
in lautenden » und r, z. b. in der endung äm = ai. und urspr. 
dm des gen. pl. wie gav-dm — ai gav-am (zu .n. Sg. gäu-s rind), diß 
ist der häufigste fall; dadhäm = ai. d-da-la-m, 1. sg. imperf. 
zu praesensst. dada, w. da (dare); barän 3. pl. conj. imperf. für 
*huran, gäf. bharänt, w. bhar (ferre), praesensst. bhara-; näma 
(acc. sg.), st. näman- — ai. näman-, lat. nomen; däma und däma 
(zeschepf, st. da-man-, w. dä = urspr. und ai. dha setzen, ma- 
chen) u. s. f. Von der function des @ als « + nasal s. bei den 
consonanten. 

Zusatz und schwund von vocalen. 1. In gewissen 8. 28. 
fällen findet einschiebung eines hilfsvocales e zwi- 
schen zwei consonanten statt, auch an r vor conso0- 
nanten und an auß lautendes r tritt e an, worin wir 


nur den mit dem r und tönenden consonanten überhaupt ver- 
Schleicher, vergl. granım. d. indog. spr. 3. aufl. 4 


S. 28. 
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bundenen stimton zu erkennen haben (vgl. 2); z. b. dad-e-mah: 

— ai. dad-masi, gdf. da-da-masi (1. pl. praes.) zu w. da (dare); 

vac-e-mi = ai. vacmi (1. Sg. praes.), w. und praesensst. vac 

(wollen, wünschen); dadarega = ai. dadarca, gr. d£dopxe, 1. 3. 

perf., w. darec (erblicken) = ai. darg, urspr. dark; st. qhareti- 

(fem. das eßen) für *ghar-ti-, ghareta- (part., verzert) für *ghar-ta-, 

w. ghar (eßen); fernere beispile für inlautendes r s. $. 27, 1; 

dätare (voc. sg.) für *dätar, ai. und gdf. dhatar (schepfer) u. s. f. 

Bei rj und ro so wie bei rs im außlaute und vor # und 
meist bei r$ findet diser einschub nicht statt, z. b. airjö (n. sg. 
Arier); haurvö (all, ganz); atar-s n. sg. (feuer), st. ätar-; karstö 
(n. sg. part. praet. pass.), w. kars, kars (pflügen), st. kars-t- 
(das pflügen) von der selben wurzel, karsenti 3. pl. praes. zu 
der selben wurzel, darneben aber dares-ata- (furchtbar) zu w. 
dares, dars (wagen); auch wird nach Ar, einer 'lautgesezlichen 
variante von r (s. u. bei den consonanten), der hilfsvocal nicht 
ein geschoben, z. b. vehrkö (n. sg. wolf) für *verkas, gdf. varkas. 

2. Im anlaute erscheint vor r vorschlag des folgen- 
den 3, %, also ri, urw für ri, ru; wie ere für er steht mit 
nachschlag des vorher gehenden vocals; r liebt also die stellung 
zwischen zwei vocalen, z.b. in der wurzel irith für rith (sterben, 
2. b. ?ris-tö für *rith-ta-s, part. praet., tot); w. irı$ (verwunden) 
für ri5, urüraodha (1. sg. perf.) von w. rud (wachsen) für *ru- 
rauda u. a. 

So wie und % gesteigert werden, findet natürlich kein 
vorschlag statt, z. b. raös-aja-, raodh-aja-, causativstämme zu 
irıs, urud. 

Auch zwischen einem consonanten und einem folgendem r 
findet diser vorgang statt, z. b. girinaoıts für *erinaoiti (3. sg. 
praes.), w. gri (gehen); gurunaoiti für *erunaosti (3. Sg. praes.), 
w. cru (hören) u. a. 

Anm. Dise erscheinung und die epenthese ($. 26) sind wesentlich 
gleichartig; das bestreben in zwei auf einander folgenden silben 
gleichen vocal zu haben (die scheu vor vocalwechsel) und die 
leichtigkeit, mit welcher vocalische elemente im altbaktrischen 


auß einer silbe in die andere sich fort pflanzen, haben beides 
hervor gerufen, disen vorschlag, wie die epenthese. Lezterer ist 
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ebenfals das r vor allem günstig und % wirkt nur über disen ®. 28. 
consonanten hinüber epenthese, wie auch die in rede stehende 
lauterscheinung nur bei 7 ein tritt. — Von dem spät erst er- 

‘ folgten eintreten diser lautgesetze zeugt der umstand, daß in zu- 
sammensetzungen vor disem secundären ? und % die negation 
nicht ar-, wie vor anderen vocalen, sondern @-, wie vor conso- 
nanten, lautet, z. b. a-srista- (unversert; wörtlich: ungestorben). 


3. Schwund von : und « vor j und v. Wenn in folge 
von zusammensetzung oder durch das antreten von suffixen die 
verbindungen ?), «v entstehen, schwindet der vocal und 5 und ® 
bleiben allein (Justi, vorrede XI u. s. 357 erklärt disen schwund 
für nur graphisch, doch halten wir es für bedenklich das alt- 
baktrische @nders zu lesen, als es geschriben wird), z. b. bjare 
(ntr. zwei jare) für *bi-järe auß *dvijärc; st. actvant- (mit körper 
versehen) für *agtu-vant- (agtu- msc. körper, sf. vant); hvarez- 
(gutes wirkend) für *hu-vareg- (hu- = ai. su, gr ev-, urSpr. asu- 
gut, w. varez wirken, tun) u. a. 

Über den schwund von a vgl. $. 18, 1 und 8. 29, 4. Na- 
mentlich für ja und va tritt auch inlautend bisweilen < und « 
ein z. b. zrisinti aub irisjantı (3. ple des praesensst. irisja-, W. 
ir verwunden) u. a. 


Außleaut. 

1. Im außlaute begint sich die in vilen sprachen statt $. 29. 
findende verkürzung der vocale darin zu zeigen, daß für auß 
lautendes @, ©, @ meist a, :, u ein tritt, z. b. data, n. sg. fem., 
für das urspr. data (data, creata; part. praet. pass.), data, n. sg. 
zu st. dätar- (dator, creator) für *data = ai. datd (und diß für 
*datar-s, das a wird durch ersazdenung für die ab gefallenen 
consonanten s und r lang); barethri (trägerin, mutter; n. sg. 
fem.) für -thrı auß -trja, vgl. ai. -trt, gr. -roıe u. 8. f. Über 
a für 5 im außlaute s. o. $. 27, 5. Oft ist vor dem an ge- 
hängten -ka (que), -kıt (veralgemeinernde, nachdruck gebende 
partikel) die länge erhalten, z. b. data-ka (und der schepfer). 
Im Altpers. werden (wie im gäthä-dialecte) urspr. auß lau- 
tende vocale gedent, wenigstens gilt di vom «a, z. b. gen. sg. 
baga-hja (st. baga- gott), gdf. bhaga-sja; für u wird w, für ı 
wird 2) (nach h aber 5) geschriben. 

4 * 
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2. Im außlaute tritt oft für urspr. ja, j@ ein 2 ein durch 
völlige verschmelzung von 3 mit a (im lit. ist dise wandlung 
von j@azue regel, s.u.). So z. b. in der endung sja des gen. sg. 
der a-stämme msc. ntr., z. b. von st. acpa- (equus), agpa-he, 
ai. acva-sja und eben so in der urspr. akva-sja (kE = hja = 
sja, die wandlung von s zu h ist regelmäßig); dises -A2 = -hja 
steht auch vor -ka (z. b. arpahe-ka), wärend -© = urspr. ü 
vor ka als ae erscheint ($. 22, anm.); kaine = ai. kanjd (mäd- 
chen); nace für *nacgja, 2 sg. imper., praesensst. nagja-, w. nag 
(verschwinden) u. a. 

Die zusammenziehung von ja zu ?, auß lautend :, findet 
übrigens auch, wie im ai. ($. 15, c), statt, z. b. das unter 1. an 
gefürte barethri d. i. -Ihri auß *-Irja; -aintı, -ainti (endung 
des n. sg. fem. des part. praes. act.) = ai. -anti, gr. -ovoa d. i. 
*-ovria, gdf. -antja; afrıti für -t auß -La, -&a (instr. sg., st. 
äfriti- segen, sf. a) u. a. | 

Eben so wird auß lautendes va zu @, u z..b. gätu (instr. 
sg., st. gätu- msc. ort) für gata auß *gäatva, *gatua u. a. 

3. Vor auß lautendem m wird i und “ gedent; 
ä-fri-tim (acc. sg.) vom st. a-fri-ti- (n. sg. afritis segensspruch) ; 


- pagüm (acc. Sg.) vom st. pacu- (n. sg. pagu-s pecus); auß ge- 


nommen nach vocalen und -wn nach r (z. b. möurum acc. zu 

st. möuru- nom. propr. einer statt, Merw); s. d. flgde. 

Anm. Villeicht steht in disen formen -7m, -Um für -iem, -uem 
auß am, -uam; für das flg. kann die selbe erklärung an gewant 
werden (Sonne, Kuhns zeitschr. XIII, 401 fig.). 

4. Regelmäßige außstoßung von a und vocali- 
sierung von j und v findet statt in den auß lautenden ver- 
bindungen jam, vanı, ajam, avam, welche nicht zu jem, vem, ajem, 
avem (nach $. 27, 2), sondern zu ?m nach vocalen ım, @m nach 
vocalen um, aem, aom auch aum (für aäm) werden; nicht selten 
zeigt sich auch sonst 2, :, @, u für ja, va der auß lautenden 
silben; auß lautendes aja® =urspr. aj-ai wird zu €e. 

Beispile: zm = jam, üm = vam; tüirim (acc. sg. msc.) für 
*irja-m vom st. tüirja- (vierter); thrıSäm für *hrisva-nm (acc. 
sg. msc.) vom st. thrisva- (drittel); paourum für *paourva-m 
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(acc. sg. ntr.) vom st. paourva- (vorderer); dagum für *dazva-m $. 29. 


(acc. sg. msc.) vom st. dazva- (daemon); vidöjum für *rr-doiva-m 
(s. 0. $. 22) von dem selben st. daeva-, gdf. daiva- (vidazva- 
antidaemoniacus). 

Bei der lautverbindung avjam tritt bei der wandlung des 
jam zu im zugleich auflösung des v zu o ein, so daß z. b. auß 
*havja-m, st. havja- = ai. savjd- (link), im acc. sg. msc. zunächst 
*haoim und, mit contraction des ao zu Ö, hölm wird, eben so 
auß *havja-m = ai. savjäm (acc. sg. fem.), *Raojäm höjäm. 
Anm. Der acc. sg. ntr. höjüm weist auf einen st. hazva-, gdf. 

saıva-, hin. 

acm = si. ajdm (hic), zaredhaem — ai. hrdajam (herz). 

aom = *ava-m (acc. sg. msc. ntr.) vom demonstr. pronomi- 
nalst. ava- (jener); erenaum (acc. sg.) vom st. erenava- (m. 
renner, pferd). 

eö=ajai 2. b. niZ-beretee (dat. sg.) vom st. niZ-bereti- (fem. 
heraußtragung, vertreibung, n:2 für nis praeposition, bere-ti- = 
bhar-ti- nomen actionis auf ft von der wurzel bar, urspr. bhar 
ferre), aber niZ-bere-tajae-ka (die selbe form mit %a que) und 
so stäts in disen häufigen bildungen. 


Anm. Auß lautendes as wird zu Ö, s. 8.27, 5, as zu do, $. 27,6, 
d. h. das s fält weg (s. u. die lere von den consonanten) und 
a, 4 wird dann zu Ö, do; äm, än wird zu äm, än, $. 27, 17. 





Altgriechisch. 
Übersicht der laute des altgriechischen*). 3.30. 
Consonanten Vocale 
momentane laute dauerlaute 
nicht aspirierte aspiratae apiranten ı nasale | r u. }.laute 
stumm tön. stumm. st. tön.]| tön. tön. 
gutt. x y E 
pal. 
lingu. oe 4 a. 
dent. « 6 I c y 
lab. mn B p Pi u 





*) Th. Ben fe ey, griechisches Wurzellexicon als Grundlage der grie- 
chischen Grammatik, II bde., Berlin 1839. 1842 ist ein geistreiches aber 
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In die tabelle sind nur’ die einfachen laute aufgenommen. 

& ist ein consonantischer diphthong, nämlich d mit dem 
tönenden dentalen spiranten, d. h. z der Slawen oder Franzosen 
(v, £ sind zeichen für zwei laute, für zo, xo). Vocalische diph- 
thonge sind «s, &, 04; av, ev, ov nach älterer außsprache); vs; 
ferner &, 7, @ (mach älterer außsprache, bei welcher das s noch 
gehört ward); &v (etwa in worten wie yg«@ög neben yo7ds, in der 
außsprache villeicht von «v mit kurzem « geschiden), 7v, wv. 


Anm. 1. v hatte in einer älteren sprachepoche die geltung von 
u, ward aber in der classischen zeit bereits wie %, & gesprochen; 
ov war in der älteren sprache der echte diphthong 0%, in der 
classischen zeit aber hatte es bereits die geltung von 4, wie ja 
auch in anderen sprachen, z. b. im französischen, das ältere 0% 
zu % ward, wärend die schrift die frühere lautstufe fest hält. 

Das altgriechische nach art des neugriechischen auß zu spre- 
chen, ist ein feler, der auf volständiger unkentnis der lebens- 
gesetze der sprachen und der lautlere überhaupt beruht. 

Man sondere in der außsprache & von as sorgfältig, da es 
verschidene laute sind; man spreche sie so, wie sie geschriben 
werden, d. h. &s wie unser deutsches ai oder ci, &s aber als € 


wüstes buch, das neben vilem ban brechenden und treflichen, das es one 
zweifel enthält, von flüchtigkeiten und unhaltbaren einfällen aller art 
strozt. Georg Curtius Grundzüge der griechischen Etymologie, 2te 
aufl. Lpz. 1866. können wir mit voller überzeugung empfehlen, ob- 
schon die anordnung des stoffes eine wenig organische ist. Nicht un- 
erwähnt wollen wir laßen des selben vfrs. griechische Schulgrammatik, 
Ste aufl. Prag 1868, welche die ergebnisse der sprachwißenschaft einiger 
maßen für den unterricht verwertet und des selben “Erläuterungen zu 
meiner griechischen Schulgrammatik’, Prag 1863, so wie die namentlich 
den philologen zu empfehlende kleine schrift von G. Curtius: Die Sprach- 
vergleichung (d. h. bei G. Curtius die sprachwißenschaft oder glottik) in 
ihrem Verhältnisse zur classischen Philologie. 2. Aufl. Berlin 1848. 
(Wilh. Christ, Grundzüge der griechischen Lautlehre, Lpz. 1859, ent- 
hält zu vil unrichtiges, vgl. die anzeige von Leo Meyer in Gött. gel. 
A. 1860, stück 34 — 36, pg. 340 flgg. und von Georg Curtius im liter. 
Centralblatt 1860, nr. 24 pg. 381). Leo Meyer, Vergleichende Grammatik 
der griechischen und lateinischen Sprache. I. Berlin 1861, Il. ebendas. 
1865. Der erste band enthält die lautlere und die wurzeln, der zweite 
die bildung der ab geleiteten verba und der nominalstämme. Obschon der 
vfr. des vor ligenden compendiumg disem buche vilfache belerung verdankt, 
so kann er es dem anfänger in der sprachwißenschaft dennoch nicht em- 
pfehlen, da er bezüglich der methode dem vfr. nicht bei zu pflichten ver- 
mag (vgl. oben $. 4, anm). 
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mit an geschliffenem ?, ein diphthong, der sich dialectisch im $. 30. 
deutschen findet, und der in anderen sprachen durch ej bezeichnet 
wird (vgl. hierüber G. Curtius, Erläuterungen $. 8 fig.). 


Anm. 2. Wie die meisten schriften, so. bezeichnet auch die grie- 
chische schrift die länge der vocale nicht durchgängig, die ältere 
griechische schrift bezeichnete sie aber gar nicht; «@ gilt für @ 
und 4, s für ? und 2, v für © und ä, in der älteren schrift & 
für e und & (n); 0 für 0 und Ö (a). TDise unvolkommene be- 
zeichnung der laute hat mit der sprache selbst nichts zu tun, 
ein rsg z. b. ist 776 zu lesen, Tss ist 75 d. i. 77, 706 = To 
d. i. so u. s. f., in allen fällen stamt die vocallänge auß der 
ursprache. Vgl. die declinationslere. 

Die lere von der griechischen schrift hat in der specialgram- 
matik des griechischen einen anhang der lautlere zu bilden. 


Vocale des altgriechischen. $. 31. 


Die hauptsächlichste abweichung vom ursprünglichen be- 
steht in der färbung von a zu e und o,*) die sowol bei a als 
bei @ neben bewarung des ursprünglichen lautes statt findet; 
bei lezterem sind die archaischen dialecte (dorisch) dem älteren 
lautstande treuer verbliben; o hat doppelte function, es ist 1. wie 
« und s vertreter von urspr. a, aber auch (dem = « gegen- 
über) 2. vertreter von urspr. 4; durch die differenzierung von a 
zu 0, &, 9, a ward es möglich o als zweite steigerung von der 
ersten steigerung o, &, 9 zu sondern. Die schwächungen von a 
zu +, v, SO wie der schwund des a treten verhältnismäßig sel- 
ten ein. 

Die selbe färbung des a-lautes zu e, o fand statt, wenn er 
mit % und «% diphthonge bildet; auch hier ist e (a) die erste, 
o (=ä) die zweite steigerung, welche jedoch in der «-reihe fast 
stäts durch die erste steigerung ersezt wird (s, sv = urspr. ai, 
au; 06, ov = urspr. di, au). Nur da, wo die sprache der le- 
bendigen beweglichkeit der vocale in irer reihe vergaß, erschei- 
nen & und «v als steigerungslaute von s und v. 





*) Vgl. G. Curtius, über die Spaltung des A-lautes im Griechischen 
und Lateinischen mit Vergleichung der übrigen Glieder des indogermani- 
schen Sprachstammes. Berichte der K. S. Ges. der Wißensch., phil. - hist. 
Classe, Sitzung v. 6. April 1864. 
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Eine große anzal vocalischer laute, besonders diphthonge 
und langer vocale, entsteht im griechischen in folge von auß- 
stoßung, wandlung und versetzung der diser sprache ganz oder 
in gewissen verbindungen unerträglichen ursprünglichen spiran- 
ten j, v, s. Dise so entstandenen vocallaute sind also sämtlich 
unursprüngliche, dem urstande der sprache frernde producte der 
eigentümlichen lautgesetze der griechischen sprache. 

Der vocalismus des griechischen, in vilen stücken unur- 
sprünglich, erinnert in manchem an den des altbaktrischen, 
wärend wir auf der anderen seite die gröste übereinstimmung 
mit dem des lateinischen finden werden. 


Die vocalreihen des altgriechischen sind demnach folgende: 


schwächung grundvocal 1. steig. 2. steig. 
a-reihe schwund; ı, v &, 0, 0,67 (7) 
i-reihe s & (cı) 0% 
u-reihe v sv (av) 0v (üv) 


Anm. Merere laute finden sich demnach hier in verschidener 
function, wie diß ja bei © und % auch im altindischen und teil- 
weise auch im altbaktrischen der fall war. Im griechischen tritt 
uns jedoch die merdeutigkeit der laute zum ersten male in grö- 
Berer außdenung entgegen, sie mag daher hier in kürze be- 
sprochen werden. Außer den in der tabelle verzeichneten s = 
urspr. ? und = urspr. a, v = urspr. % und a, 0 = urspr. @ 
und 4 sind namentlich die diphthonge merdeutig, da sie teils als 
steigerungslaute, teils als zusammenziehungsproducte (diß fand 
sich auch in den bisher behandelten sprachen) und auch als de- 
nungsvocale fungieren. So ist z. b. & in eius (ich gehe, werde 
gehen, w. s), gdf. at-mi grundverschiden von &s in sin (ich bin) 
für *eayı, gdf. as-mi, &s in &irrov (ich sagte) auß *eenıov, *rsfe- 
70V, w. Fert, 8 in 879 (ich wäre, opt. praes.) für *ajıp, gdf. 

as-Jd-m und xteiv@ (ich töte) für *xrexjw; ov in onovdz (eile, 
eifer; steigerung zu &v in onevd-0 ich eile, w. 0rzvd) ist ein 
ganz anderes, als ov in zzovs (fuß) für *nrod-s, gdf. pad-s, ov 
in tovc für Tövg (acc. pl. des demonstrat. ro-), gdf. fams, ov in 
v&ov auß *v&oo für vEoıo, *vefoc)jo, gif. navasja (g. sg. MSc. 
ntr. zu st. 980- neu, jung) und ov in Yovvös für *Yovfog (g. Sg. 
zu yövv knie). In der ältesten schrift die unterscheidung von 
zweierlei 0v und & nach zu weisen hat Dietrich in Kuhns zeit- 
schrift XIV, s. 48 fig. versucht. Änlich verhält es sich mit os, 
z. b. Aoın-ds (übrig) zu w. 4er, aber uoloo (anteil, schiksal) für 
*400-ja, w. so (zu teilen) und ois auß dig, älter Ofss (lat. 
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ovis), mit @, z. b. aid (ich zünde an), w. i4, aber uelaıva $. 31. 
(n. sg. fem. zu st. we4av- schwarz) für *weiorja und mit an- 
deren lauten. 

Beispile. 

1. a-reihe. 

Schwächung. Schwund, z. b. yi-yv-ouaı, (werde ge- $. 32. 
boren) für *ys-yev-ouaı, W. ysv, urspr. gan, ai. gan; zui-nt-w für 
*718-7TET-@, W. rer, UrSpr. und ai. pat (fallen); 2-0x-0v für *E-0sx-ov 
(1. sg. aor.), gdf. a-sagh-am, w. osx, ai. sah (halten), urspr. sagh; 
-orr-ounvy für *oe-oen-ounv (1. sg. aor. zu Enr-oua), w. 0er 
(sequi) = ai. sak, urspr. sak u. a. 

Nicht selten findet sich völliger schwund eines ursprüngli- 
chen a in stambildungselementen, wie z. b. za-rg-05, nra-to-i 
u. s. f. vom st. zzarsg- (vater), urspr. pa-tar-, also für rar£g-og, 
rar£g-ı (Hom.), gdf. patar-as, patar-i u. s. f. 

Anm. Schwund des an lautenden a ist im griechischen nicht be- 
. vgl. z. b. 80-uEv (wir sind), gdf. as-masi mit ai. s-mds, 
. h-mahi, lat. s-umus; eigv — *eojnv, gdf. as-jJam, mit ai. 


an lat. s-i@m ab. gh-jem; ed (EV) für *Eov, gdf. asu, mit 
ai. su, ab. hu (wol). 


Die schwächung des ursprünglichen « in s (vgl. 
G. Curtius, gr. etym?. s. 641 flg.) ist ebenfals in wurzeln nicht 
häufig und nicht regelmäßig ein tretend, meist findet sie sich 
vor zwei consonanten, z. b. io-34, gdf. as-dhi, (2. sg. imperat.), 
w. &0, urspr. u. ai. as (esse); zzir-ynws neben zer-avvuns (ich 
breite auß), vgl. lat. pat-eo; ur-v&o (ich falle), w. zer, ai. pat; 
xzio-vnps Neben xeg-@@, xeg-avvvm (ich mische); zix-rw (ich ge- 
bäre), w. vex, güf. tak, vgl. &-rex-ov, TE-Tox-a; Innos für *x-Foc, 
ai. dc-vas, lat. eq-uos, gdf. ak-vas, w. ak (laufen) u.a. Der über- | 
gang von urspr. a zu ? ist durch e vermittelt, wofür auch die 
angefürten beispile zeugen. 

Dise schwächung des urspr. a zu s findet regelmäßig in der 
praesensreduplication statt, z.b. zi-I97-w, ai. und gdf. da-dha-mı, 
w. gr. de, urspr. und ai. dha (setzen); di-do-w, ai. und gdf. 
da-da-mi, W. gr. do, urspr. und ai. da (dare); yi-yy-ouas, W. yev, 
urspr. gan (gignere); zi-nr-w, w. zer, urspr. pat (fallen). Zu © 
gedent findet sich diß auß a geschwächte : z. b. in zi-vo (trinke) 
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W. 750 (170-015, 750-75g10V, TE-AW-X), UTSPT. Pa; TragsEV-on-In-ng 
(der nach jungfrauen siht), vgl. ör-on-n (das sehen), w. or, 
urspr. ak (sehen); do-wivn, vo-uv-s (loc. sg., treffen, schlacht), 
gdf. judh-mana, judh-man-i, lezteres zu st. jJudh-man-, w. judh 
(kämpfen), sf. man. 

Mundartlich (äolisch, dorisch) ist dise schwächung von urspr. 
a zu i häufiger, z. b. dor. do-rie, ion. do-rin für &o-zia (herd), 
w. urspr. vas; iv arkad. und kyprisch für &» (in) zum prono- . 
minalst. ar gehörig; böot. io» = ion. &wv für *Eo-wv (n. sg. 
msc. part. praes. act.) zu w. &o (esse) u. a. 

Durch trübung von a zu o und weiterhin des o zu « komt 
die schwächung des urspr. a zu u, gr. v, zu stande. 

Dise schwächung des a zu v (vgl. G. Curtius, gr. etym?. 
s. 644 fig.) tritt nur vereinzelt auf, meist neben nasalen oder 
r, 1; man darf hierbei nicht vergeßen, daß v ein älteres % ver- 
tritt, so daß wir also im griechischen die selbe schwächung von 
urspr. a zu % haben, wie im lateinischen, deutschen u. s. f., z. b. 
vvxr-0g (gen. Sg.), St. vvxr- (nox), vgl. lit. naktıs, got. nahts, ai. 
adverb. nakta-m (bei nacht), lat. st. noct-, z. b. acc. sg. noct-em, 
wurzelvocal also a, wurzel ist warscheinlich nak (necare, nocere) ; 
övv£, St. ö-vuy- (nagel), wurzelsilbe »vxy, vgl. got. *nag-Is, lit. 
nag-as, ablg. nog-ütt, ai. nakh-a-s, nakh-d-m (im wurzelaußlaute 
ab weichend), die wurzel enthält also ursprünglich one zweifel 
den vocal a; yvv-7 (weib) von w. gan (gignere), vgl. ai. gan-a-s 
(mensch), dan-z (frau), slaw. Zen-a (frau), got. kven-s (frau, ehe- 
frau); xuxAog (kreiß), ai. Kakra-m (ntr.), älter Kakra-s (msc. 
rad); gv4-05, wvA-n (mola), w. mal auß mar, vgl. lat. mol-a, 
mol-ere, lit. mal-a mal-tk (1 sg. praes. u. infinit. molere), got. 
mal-an (molere); av-@vvuos (namenlos) neben övoue (name), 
urspr. gnäman u. a. 

Dialectisch, namentlich im äolischen, ist dise schwächung 
häufiger, z. b. övvue = övoua; ünosos = öwosos (änlich), gdf. 
samaias von St. sama- = gr. ÖOno- (öpös gleich) und diser von 
der demonstrativen pronominalwurzel urspr. sa = gr. 6; äolische 
locative, wie «@AAvs, tvi-de für &Ados (st. @Ado- anderer), Toö-de 
(ro- demonstrat. pronominalstamım); böot. z» für *ru = os (n. 
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pl. msc. des selben stammes), zöc @4AAvs für *rvis dAdvıs — roig $. 32. 
cAloss (dat. loc. pl.) mit zusammenziehung von vs zu v u. a. 

(vgl. Ludw. Hirzel, zur beurtheilung des äolischen dialectes, 
Leipz. 1862, s. 11 flg., wo dise schwächung von urspr. a zu v 
treffend behandelt wird). | 


Anm. Die fälle, in denen urspr. ga, ka zu yv, xv geworden, von 
den anderen zu trennen und sämtlich auß gva, kva mit schwund 
des a zu erklären, halte ich für unstathaft, ein *xpaxdos u. s. f. 
will mir weder als griechisch erscheinen, noch ist die vorauß- 
setzung solcher formen irgend wie nötig. Zu einem *vfaE£, *ovrak, 
*upaAn hat meines wißens noch niemand seine zuflucht genom- 
men, um in disen worten das v zu deuten. Ist es aber hier 
auB @ one vermittelung von v«4 geworden, so kann das selbe 
auch nach gutturalen statt gefunden haben. Anders in anderen 
sprachen. 


Grundvocal urspr. a. In der regel ist & vertreter des $. 33. 
ursprünglichen a der wurzeln, o ist besonders in -stambildungs- 
und wortbildungselementen zu hause, a findet sich in wurzeln, 
in wortbildungszusätzen ist es meist durch geschwundenen, einst 
vorhandenen nasal bedingt. 

Beispile. = .«. 2d-w, ai. dd-mi (edo), w. &d, urspr. ad 
(edere); w. &d in &oum = *osd-joues (sed-eo), &d-0s (sed-es), 
urspr. sad (sitzen); W.ysv in yEy-og (gen-us), urspr. gan (gignere) 
in gan-as; 80-ri, Al. u. urspr. ds-& (W. &0, UrSPr. as esse); YEo-@, 
ai. u. gdf. bhar-Ami, Epeg-ov, ai. u. gif. a-bhar-am, w. eo, 
urspr. bhar (ferre) u.s. f. Eben so ist e in beziehungselementen 
häufig, z. b. st. za-reg- (n. sg. za-rzo pater), urspr. pa-tar-; 
st. 87-780- (N. Sg. unz7o mater), urspr. ma-tar-; st. wev-eo- (N. 
sg. aEvog mut, sinn), ai. u. Urspr. man-as; g-ere, ai. bhar-utha; 
urspr. warscheinlich bhar-a-tası (2. pl. praes. act.) u. s. £. 

o=.a, 2. b. nod-og ai. u. gdf. pad-as (gen. sg.), st. u. w. pud 
(fuß, gehen); wo allerdings nach griech. sprachgefüle o auch 
als steigerung von ein zed angesehen werden mag; ö, zo, urspr. 
u. ai. sa, ta-t, w. u. st. sa, ta (pronom. demonstr.); 7270-04-65, (ge- 
ınahl) = urspr. u. ai. pad-L-s (herr); yEr-os (n. acc.), wErovs (gen. 
sg.) für *ueveo-o5, ai. u. gif. man-as, män-as-as; sämtliche 
a-stämme wandeln das a in o, z. b. v&fo-s (n. sg. msc.), v&fo-v 
(acc. sg.) = lat. novo-s, novo-m, al. U. UNSpr. ndva-s, ndava-m us. f. 


8. 33. 
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Dialectisch komt o neben «& vor, z. b. äol. Boox&os für 
Boax&os (adv.) vom st. Boaxv- (brevis—*bregu-is kurz); arkad. 
&xorov für &xarov (centum), gdf. von -xarov ist kata-m oder 
kanta-m, vgl. ai. gatd-m; kypr. xöefe = xaodie (herz), vgl. lat. 
st. cord-, gdf. des stammes ist kard; st. rextav- in Texraıve, 
d. i. *rextav-ja (fem.), rexraivouos (ich zimmere), d. i. *rexrav- 
jouas steht neben dem st. z&xrov- (n. sg. r&xtwv zimmermann), 
gdf. taktın-; das ältere a« ist erhalten im dorischen gi-xars für 
das jüngere attische ei-xo0s (zwanzig), gdf. des stammes des 
zweiten teiles des wortes ist (da)katı; in dıe-zarıos für dsa-x00104 
(zwei hundert), -xa@zıos stamt aber vom stamme urspr. kata- oder 
kanta- (hundert; s. u. d. zalw.) u. s. f. 

@=a, 2. b. dx-wx-n (spitze), st. ax-ovr- (n. &x-wv wurf- 
spieß), w. urspr. ax, lat. ac (ac-utus u. s. f.; scharf sein); &y-o 
(ich füre, treibe) = lat. ag-o, ai. ag-@mi, w. UrSPr. ag; @x-og 
(betrübnis), ax-vuvues (ich bin betrübt), w.:urspr. agh, got. ag 
(ag-is furcht, ög d. i. @g-a ich fürchte mich); &-4ax-v-s (klein) = 
ai. lagh-ü-s, alt ragh-ü-s (leicht); rAarv-s (breit, weit) = lit. 
platü-s, ai. prihü-s, urspr. pratu-s; Aa-u-B-avo (ich neme),2-Aaß-ov, 
ai. d-labh-am, w. Aaß, ai. labh (erhalten); dax-vo (ich beiße), 
&-dax-ov, vgl. ai. dac-amı, gdf. der w. dak; 2-4ax-ov (ich sprach), 
vgl. lat. log-uor, ablg. rek-q (ich spreche), ai. lap-ami (ich rede, 
klage), w. 4ax = urspr. rak; st. ma-r&g- (vater) = lat. pa-ter-, 
urspr., pa-tar-, w. pa (schützen) u. a. 

Neben s steht «, z. b. in Z-zaw-ov neben Z-reu-0v (TEu-vow 
schneide), in &-zg@gY-ov, &-rgarı-ov, &-xtav-ov neben ro&y-w (märe), 
ro&n-w (wende), xreivo (töte) = *xtev-jo u. a. Man darf hier 
in « nicht eine steigerung von & sehen, sondern nur eine ver- 
schidene, ursprünglich wol nur dialectische vocalfärbung, die im 
griechischen allerdings zur function die beziehung des aorists auß 
zu drücken benüzt ward. Wie Z-rau-ov neben Z-reu-ov, so stehen 
auch neben den praesensformen z£uvo, o&yw, rofnw die do- 
rischen rauvo, reayw, reanwo, welche man als die entsprechen- 
den praesentia zu den aoristen Zrauov, Ergayov, Eroanuv ZU 
betrachten hat; xgesicowv (beßerer) d. i. *xger-jo» steht neben 


xoar-sorog (bester) u. s. f. Vgl. dor. & = ion. att. 7. 
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@=a-- nasal, z.b. in mode (acc. sg.), ai. u. urspr. pad-am 8. 33. 
(pedem), zzöda-s, ai. pdd-as, urspr. padam-s; gy£oovr-a, ai. u. 
urspr. bharant-am (ferentem), Y&povr-as, ai. bharanta-s, urspr. 
bharant-ams (acc. pl. ferentes); &zrd, ai. u. urspr. saptan (sep- 
tem); d£xe, ai. dacan, gdf. dakan (decem); -o«, 1. sg. aor. com- 
positi=ai. und urspr. -sa-m (vgl. z. b. &£-dex-oa (£dsstr) und 
ai. d-dik-Sa-m, w. dic, urspr. dik zeigen) u. a. 

Steigerungen des «a. Regel für die erste steigerung 8. 34. 
ist: s der wurzel wird zu o, @ zu &, d. i. 7, gesteigert. Dise 
regel hat jedoch auch außnamen. 

1. &: 0. gög-o-s (dargebrachtes, abgabe), Yog-Ew (trage, 
durativ)=ai. u. urspr. bhdr-a-s (last), bhar-djamiı (verbum causat.) 
neben gY£o-w, ai. u. gdf. bhar-ami (fero); F6x-o-s (wagen), ai. 
vdh-a-s, slaw. voz-ü, gdf. vagh-a-s (wagen), w. Fex, ai. vah, gdf. 
vagh (vehere), die aber als verbum mit oey, ai. sah (halten), 
‘vermischt wird; w£-wov-@ (ich trachte), gdf. ma-man-a neben 
#$v-05 (mut, sinn), ai. u. gdf. man-as, w. per, UTSPr. man 
(denken); Y0v-7 (zeugung), y0v-0-s (geburt), y&-yov-a, gdf. ga-gän-a, 
ai. Jagdna neben &-yev-ounv, y&v-os (genus), ai. dan-as, urspr. 
gan-as, W. yev, UISPr. gan (gignere); Töx-o-5 (geburt), rox-sv-s, 
(parens) neben vex-EoYas, Tix-Tw, W. ex (gebären); T£-rgop-« 
neben zo&p-o, E-zg0y-y», W. rgsp (nären); &-xrov-« neben xreivo, 
d. i. *zrev-jw, &-xtav-ov, W. xrev (töten); si-Aoy-a, Aöy-o-g neben 
A£y-o, w. Asy (legere); &-pY3og-o, YYog-a neben yYsigw, d. i. 
*9F80-jw, W. p3Iee (verderben); öy (stimme), d. i. Forr-s, urspr. 
vak-s, ai. vak für *vak-s (rede) neben Ferr-os (wort), urspr. vak-as, 
ai. vak-as, w. urspr. vak (reden) u. s. f.; yövv, gen. yovazog, 
älter (ion.) yovvarog = *yovrarog, yovvds —= *yovfos, vgl. ai. 
gänu (genu); ö-vo-u«, älter (homer.) ov-vo-u« (name) auß *o-yvo- 
-na, vgl. lat. gnö-men, ai. ndman ebenfals mit gesteigertem wur- 
zelvocale. 

Im griech. ist, wegen der prosodischen kürze des o, dise 
steigerung selbst vor zwei consonanten möglich, z. b. d&doex-« = 
ai. da-darc-a, ab. da-darec-a, gdf. da-dark-a neben d£epx-oue:, 
&-doax-ov, w. dsox, urspr. dark (blicken, sehen). 

Anm. Die selbe art der steigerung des e = a zu 0 = 4 findet 


S. 34. 
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sich im lateinischen und im slawischen, z. b. ablg. ve2-q==urspr. 
vagh-ämt, lat. veho neben voz-U—urspr. vägh-a-S, gr. FOX-0-5, Ss. u. 


2. @ :d, m, Welche beiden laute uns gleich gelten, z. b. 
AE-Anx-a, A&-Aöx-a neben 5-Aax-ov, W. Aax (tönen, schreien), vgl. 
ai. Zap, slaw. und lit. rek, urspr. rak; x&-xAny-a neben Z-xiry-ov, 
xAclo — *rlay-jo, W. xAay (tönen); At-And-a, dor. At-Aüd-a, 
in3-n (vergeßenheit) neben 2-AauJ-ov, Aa-v-I-avo, w. Aad (ver- 
borgen sein); ei-Anx-« neben &-Aax-ov, Aau-y-x-avo, w. day (durelıs 
los erhalten); d&-dnx-« neben dax-vo, &-dax-ov, w. dax (beißen); 
ei-Anp-a, Anwıs, d. i. *Ann-oig, *Amß-tıs (das erhalten) neben 
&-Jaß-ov, Aa-u-B-avo, W.4aß (nemen); xE-xe&y-a neben xoato — 
*xo0y-jo, W. xgay (schreien); Zayo, ion. änye, d. i. Fe-fäy-o, 
gdf. va-vag-a neben Fay-vuw, Ww. Fay (brechen); st. uz7-reg-, 
urspr. und ai. ma-tar-, lat. mater- u. s. £. 

In wortbildungselementen wird auch o zu 7, & gesteigert. 
Diß findet regelmäßig statt mit dem stammaußlaute 0 = «a 
solcher stämme, welche im femin. den stammaußlaut steigern, 
2. b. n. sg. msc. »2o-s, ntr. v&o-» = urspr. u. ai. ndva-s, ndva-m, 
(novus, novum) aber fem. v&a, ion. 9&7 = urspr. u. ai. ndva (nova). 
In 7, ‘&, urspr. u. ai. sa, neben ö, urspr. u. ai. sa (pron. demonstr.), 
und anderen pronominalstämmen wird auch das zur wurzel ge- 
hörige o zu 9, @ gesteigert, da hier, wie oft, die wurzel zugleich 
als stamm gilt. 

Anm. 1. we£-und-@ neben wEi-eı, w. wei (curae esse) zeigt auch 
die steigerung von € zu q. 


Anm. 2. Bisweilen ist & zu & verkürzt, z. b. Fdo-ıv (statt) = 
ai. väs-tu (haus), w. ai. und urspr. vas (wonen); häufig findet 
solche verkürzung statt im außlaute & weiblicher stämme. 

Anm. 3. Die darlegung der gesetze für den gebrauch von &@ und 
n gehört in die griechische specialgrammatik. Bekant ist die 
vorliebe des dorischen dialectes für das altertümlichere @ und 
die des ionischen für 7; im attischen wird ebenfals & zun, doch 
wird & vilfach durch die es umgebenden laute, vor allem durch 
vorauß gehendes 09,8,7,4,J (d. i. &, 00, AA, s. u.), ferner durch 
folgendes &, 7 vor der wandlung in 7 geschüzt. 


Als zweite steigerung ergibt sich © durch beispile wie 
20-0@y-a, Öw& Öwy-os (riß, spalt) neben 6ny-vuuı, w. Foe@y (bre- 
chen; vgl. got. brak, lat. frag); ntw£, d. i. nrw@x-s 8. NT@x-ög 
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(furchtsam), zrwooo = *ntwx-jo (ich bin furchtsam) neben $. 34. 


nT7000 — *nınx-jo und ä-ntax-ov, w. tax (in furcht setzen), 
welche eine weiterbildung einer wurzel nra (vgl. ns-nry-ws) 
zu sein scheint; agwoy-ös (helfer) neben «eyy-w (ich helfe). Aus 
disen beispilen ergibt sich die gleichung 7 :@ = s:o. Eben 
so steigert das gotische 2 zu ö, z. b. löt-an (laßen) zu lai-löt 
(1. 3. sg. perf.), w. lat. 

Wir werden demnach auch da, wo dem ® keine erste stei- 
gerung zur seite steht, das selbe für die zweite steigerungsstufe 
halten müßen, also in beispilen wie zooy-» neben &-zoay-ov, 
w. toay (nagen); od-nd-a neben om —= *od-jw, Öd-un, 6o-un, 
w. 66 (riechen); @x-Vs — ai. äg-is, gdf. ak-us (schnell), &x-wx-7 
(spitze), w. ak, vgl. innos (equus), urspr. ak-vas; @ov, beßer 
0» (Sappho @io» nach Ahrens, wßeo» Hesych.), gdf. auja-m 
(ovum; wörtlich: vogel-, vom vogel stammend) von urspr. avi-s, 
ai. vi-s (avis); dy-oy-7 (fürung), dy-wy-ös (fürer) neben ay- 
ay-eiv, Ay-sıv (füren); di-dw-wı neben di-do-uev, w. do (dare); 
2d-0d-7 (speise), w. 2d, lat. cd, urspr. u. ai. ad (eßen); yvo-ros 
(bekant), yeyvo-0x0 (ich lerne kennen), vgl. lat. (gmö-tus, 
(g)nö-5co, w. gna auß gan u. a. 

Anm. Dialectisch findet sich für & auch ov, d. i. %, wie diß, 
vereinzelt, auch im lateinischen der fall ist; ©: ov (üÜ) =0:v (u); 
2. b. thessalisch yvovua —=yvayn (einsicht, meinung), w. vo, 
urspr. gna = gan (erkennen); -ovv = -wy, urspr. -An im g. 
pl., vgl. d. lat. um u. a. Vgl. G. Curtius, zur griech. dialecto- 
logie, in den Gött. nachrichten (Gött. gel. anzeigen) nov. 1862. 


2. i-reihe. 

Grundvocal s; i-uev, i-9ı, ai. i-ması, t-hi, gdf. v-ması, 
i-Ahi, w. t (ire); &-Aust-ov, W. Au, lat. lic, ai. rık, gif. rık (ver- 
laßen); Fid-usv = ai. u. gdf. vid-masi, St. Fio-Tog- (N. Sg. o-Twg 
und !o-zwe wißender, zeuge) für *rıd-Tog-, gdf. vid-tar-, w. vid 
(wißen); Z-m19-0v, &-nı3-Ouyv, zrio-tıg (vertrauen, glaube) für 
*7z4I$-7r-5, W. zus} (überreden) mit dem stambildungselemente z;; 
oxid-n (schindel, splitter), 0xi6o (ich spalte) =*oxıd-jw, w. axıd 
— ai. Khid, lat. scid, gdf. skid (scindere); 6-wx-eiv, W. x = 
ai. mih, gdf. migh (mingere); Arx-vog (leckerhaft), Asx-uaw (ich 
lecke), w. Ay, ai. lih, rih, lat. lig, urspr. righ; vrix-og (reihe, 


8. 39. 





8. 35. 


8. 36. 
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ordnung), 3-orx-ov, w. orıy (wandeln, steigen), got. stig, ai. u. 
urspr. stigh; ti-s, gdf. ki-s, lat. qui-s, got. *hi-s, lit. szı-s, slaw. ST, 
pronominalw. urspr. ki: (demonstr. interrogat.) u. a. 

Das gedente © ist nebenform von ® (wol oft durch bestimte 
lautverhältnisse bedingt), z. b. bei Hom. ’sousv u. "Tousrv, "sousv 
(1. pl. conj. praes.; Curt. gr. schulgr. $. 314 anm.), gdf. --a-mas, 
w. i (ire); 6-06 (ntr. schweiß), ’sd-/w (ich schwitze), w. id, gdf. 
svid, vgl. ai. svid-jami, althehd. swiz-zan, sweiz; ni-vo (ni-ve), 
rri-9s neben Z-rr-0v, w. us (trinken), vgl. ai. p% neben pa, pa 
(3. sg. praes. pi-ba-ti für *pi-pa-ti, aor. d-pa-t), hat zwar ein aubß 
a entstandenes :, doch fält dise entstehung in ser frühe zeit, da 
das # der w. pi, z. b. im slaw., als echtes © gesteigert wird. 


Steigerungen des :. 


1. steigerung &, 2. b. ei-ws (ich gehe), lit. ei-m?, ai. &-mi, 
gdf. ar-mi, w. i; neid-w 1.5g. praes. zu w. ıd, Asin-w zu W. Aut; 
isix-w, gdf. raigh-ämi (1. sg. praes.), w. ds, urspr. righ; orsiy-w, 
gdf. staigh-Ami, w. orıy; Feid-srai, eivopas für *resd-voneı, FErd-0g 
(ntr. gestalt), w. Fıd; eix-wv (bild) neben Z-ix-zov, E-ix-ımv, W. 
warscheinlich gsx (änlich sein); xei-ras (3. sg. praes. med.) = 
ai. cö-te, w. ki (ligen, ruhen) u. s. f. 

as findet sich wol nur als erstarte steigerung, d. h. da, wo 
die sprache kein gefül mer hat für die abstammung, weshalb 
dem «&, meistens kein s, ss oder 0, zur seite steht, z. b. aid-w 
(ich zünde an), «aid-eoYa, (brennen), ai$-zo, -2oos (aether), 
eid-ovoa (halle), vgl. lat. acd-es, ard-dis, w. ist «4 = ai. udh, 
indh (brennen), deutsch :, in ahd. eit (feuer), eıtar (eiter); 
ai-Fgav, gaf. at-van-s (zeit, lange zeit), vgl. lat. ae-vo-m, gdf. 
ai-va-m, ai. E-va-s, gdf. ai-va-s (gang), got. ai-v-s, gdf. ai-va-s (zeit, 
lange zeit) mit anderer steigerungsstufe, w. s (gehen) mit sf. van, 
va (hier fülte die sprache nicht mer einen zusammenhang mit 
I-uEV, Ei-it, Ol-W0G); xa4-00-5 (zeitpunkt), vgl. got. hvei-la (stunde, 
zeit), gdf. kai-ra, ablg. de-sü, ca-sü (stunde, zeit), gdf. kar-sa-s 
mit anderem suffixe, w. urspr. Ar. 


Anm. In den medialendungen, z. b. Y£go-uaı, *yegs-oas, YPE£gs- 
Tas, WEgo-vras ist @s nicht steigerung, sondern zusammenzie- 
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hungsproduct auß den grundformen bhara-mann, bhara-sasi, 8. 36. 
bhara-tati, bhara-ntanti; s. u. die lere von der conjugation. 

2. steigerung 0, z. b. os-no-s, ol-um (weg, gang), vgl. 
al-Fov, Ei-s, I-uEV, W. s (gehen); r&-noı$a neben nsi9-@, w. ud 
(En&-nı9-usv); At-Aoırr-a, Aosn-0-5 (übrig) neben Zeirt-w, &-Aurr-ov, 
w. dr; Fold-a (ich weiß) = ai. veda mit erster, aber got. vazt 
auch mit zweiter steigerung neben yeid-os, w. Fıd (Fid-uev); 
&-01x-@ (ich gleiche, scheine) neben six-wrv, für F&fpoıxa, W. Fix 
(E-ix-tov, &-ix-ıny); Fois-o-s (haus), vgl. ai. vec-a-s, lat. vicus, 
d. i. *veic-o-s mit erster steigerung, w. Fix = ai. vic, urspr. vik 
(sideln); Fo3v-05 (wein), vgl. lat. vin-um, deutsch win mit erster 
steigerung; A0sß-y (libatio) neben Asiß-w (vergießen) und A:ß-o-5 
(tropfen), Auß-as, -@d-os (das naß, der quell), w. Auß; oroTx-o-5 
(reihe, linie) neben orsiy-w, E-orsy-ov, W. OTıy; aluaro-A0sX-0-5 
(blut leckend) neben Asix-w, Asy-vo-s; xoi-ın (lager), x0s-udodaı 
(schlafen) neben xs7-7a,, w. ki u. 8. f. 

Anm. Im optativ, z.b. @&g0s-5 — urspr. bharat-s, ferner im n. pl., 
z.b. 03, gdf. sa: (tai) ist os zusammenziehungsproduet, nicht stei- 
gerungsvocal, vgl. die lere von der conjugation und declination. 

3. u-reihe. 8. 37. 

Grundvocal v, z. b. &-Qvy-ov, Yvy-n (fuga), W. Qvy, 
ai. bhug (bhug-na-s gebogen), got. bug (biegen), lat. /ug (nur 
hier und im griechischen mit beschränkung der bedeutung); 
Svy-6» (joch) —= lat. jug-um, ai. u. urspr. jug-dm, w. Jug (jun- 
gere); &-gvI-00-5 (rot) = ai. rudh-ird-s, gdf. rudh-ra-s, w. ev, 
urspr. u. ai. rudh, got. rud (rot sein) u.8. f.; ov, zo (du), vgl. 
ai. tva-m, lat. tu, lit. tu, slaw. iy; xAto (ich höre), w. xAv, ai. eru, 
got. hlu (in hliu-ma gehör, ahd. hlo-sen hören), urspr. kru; 6v-Tö-s 
(Nüßig), w. Öv, ai. und urspr. sru (fließen), daher &dör-nv =-: 
*5-oov-y», deutsch siru (in ström mit ein geschaltenem !); YV-@ 
(ich werde), Yv-röv (gewächs), w. gv, ai. bhu, (z. b. bhü-td-m = 
yv-söv), lat. fu, slaw. by, urspr. bhu (werden, sein); x$-gv-uas 
(perf.), w. xv, got. w. gu-t (gießen) durch t weiter gebildet; 
Zo-ov-weı (Perf.), 0d-z0 (aor.), w. ov (scheuchen, treiben); @x-0-5 = 
ai. dg-u-s, gdf. ak-u-s (schnell); rAar-v-s, lit. platüs, ab. perethus, 
ai. prthüs, urspr. prat-u-s (breit), sf. «; @o-rv (statt) = ai. väs-tu 
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(haus); ßey-r#-s (das schreien), weg-tv-c (zeuge) u. a. mit sf. zv 
— ai., lat., lit. u. urspr. iu u.a. Die denung zu ® ist nicht 
selten, z. b. öd-we (waßer) mit v und o, vgl. ai. ad-am, ud-aka-m, 
lat. und-a mit ein geschaltenem nasale, w. ai. ud (näßen); x40-9 

(imper. aor.) = ai. erw#-dhi, urspr. kru-dhi, vgl. x&-xAd-9s, xAv-Toc, 

w. x4v, urspr. kru (hören); rr&-nvö-uas, re-rrvP-wEvog (verständig), 

w. zvo (wehen); &£ö-@, w. £v (schaben, glätten); ?s und oc 

(schwein), vgl. lat. säs, ai. s@-kara-, ahd. sa, w. also su; dov-s 

(eiche), got. triuw (arbor) u. a. Es läßt sich nicht mit sicher- 

heit entscheiden, wo denung anstatt des grundvocales und wo 

sie anstatt der steigerung urspr. au steht. In den zulezt an 
gefürten beispilen dürfte wol ursprünglich steigerung vorhanden 
gewesen sein. 

Anm. 1. Der ältere laut % hat sich im böotischen (tod = ot, 
xoUvec — xUvec u. S. f. (Ahrens de diall. arol. $. 38) und in 
dem diphthbonge «v erhalten. Beweise auß dem griech. selbst 
für das einstige vorhandensein des u-lautes da, wo später ® er- 
scheint, s. bei G. Curtius, gött. nachr. (gött. gel. anz.), novemb. 
1862. Das spätere » —=ü trat jedoch verhältnismäßig früh ein. 
Der selbe lautübergang findet sich auch_ in anderen sprachen. 
So ist z.b. lat. una zu franz. une, spr. ün, geworden; lit. ba-tı 
entspricht slawischem Dbyti, spr. etwa büti; deutsch nufz, lautet 


holländ. nut, spr. nit; deutsch sär (jezt sauer), holländ. zu, 
spr. zür (2 ist tönendes S) u. =. f. 

Anm. 2. Änlich, wie im umbrischen, findet sich auch im griech. s 
in einigen fällen da, wo man es nur als vertreter von v faßen 
kann; bekantlich ist im neugriech. v völlig zu © geworden, auch 
im böhmischen spricht man %, d. i. urspr. %, jezt wie ? und vile 
deutsche sprechen ebenfals @ als ? auß. So Yi-rv-< (erzeuger, 
vater), @3-TV-@ (ich erzeuge) = lat. fü-tu-0 (ich beschlafe) zu 
w. gv, urspr. bhu; dei-ov, auch des-og (wald, dickicht) zu dev-s 
(eiche, baum), vgl. ai. dru- (msc. ntr. holz, msc. baum), got. irn 
(baum); oi-aAo-s (mastschwein, schwein) zu Cs, ahd. S& u. =. f. 
(schwein). G. Curtius, gr. Etym.? s. 647 fig. 


Steigerungen des «. 

1. steigerung ev, Z. b. yevy-o (ich fliche), r&-pevy-a, 
W. gvy; Elev($)-oones (ich werde kommen), w. &Av9 in 7ArY}ov 
— *g-8Ard-ov; xA&f-os — ai. (rav-as (rum), gdf. krav-as, w. xAv; 
rrA&f-o (ich schifte) = ai. u. gdf. plav-amt, w. nAv; Öder-ua (Muß), 
dev-conas, Ö£F-w (ich fließe) = ai. u. glf. srav-anıi, w. 6P, urspr. 
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u. ai. sru (fließen); zrveö-ga (hauch), zzvev-on, mv£r-@ (ich wehe), $. 38. 
w. vv; 080-@ (ich scheuche), w. ov; x£r-a (ich gieße), w. yv; 
E£p-w (ich glätte), w. Ev: Zev-s (nom. propr. des gottes) auß 
*djsv-s, im altind. mit zweiter steigerung djäu-s (himmel), in 
den anderen casus st. u. w. div, dir = dju, *djv, Tv u. a. 

av ist auch hier erstarte steigerung, z. b. av-o für *arc-w 
(ich zünde an), &v-«vo-uo (zunder), vgl. ev-w, lat. ür-o = *ous-o, 
*%eus-0 (Ss. u. die lat. vocale), ai. ös-Ani, gdf. aus-anı, w. us, 
urspr. us; aty-n (glanz), w. ug (vgl. ai. ög-us, kraft); arkavo, 
d.i. *ary-caveo (ich vermere), vgl. lat. aug-eo, w. ug (die im lit. 
rein erscheint). 


Die zweite steigerung o» ist selten, namentlich bei 
inlautendem % (kein *rigyoryae = got. baug = *bubauga wie 
Atloırre), da sie meist durch die erste steigerufg ersezt wird, 
doch &iAylovda Hom. zu w. &Avd, vgl. 7Avdov und eAev(d)- 
co-uas;*) d-xölov9-og (begleiter) zu xE4evd-05 (weg); Voro-soc 
(rotbraun), wol für *6or9-s0g (oder etwa *bovd-Tios, *Vord- 
cos?) neben 2-g803-@ (ich röte) und &-gvS-gög (rot); orrovd-y 
(elle) neben orevd-w (ich treibe an); Aotooo» —= *Aovx-jov (der 
weiße kern des tannenholzes),. vgl. Asvx-ög (weiß), apgyı-A'x-n 
(morgendämmerung), Avx-vo-g (leuchte). Häufiger bei auß lau- 
tendem %, 2. b. zrvop-7 (hauch) neben zrv&f-w, w. zıvv; dof-n, 
6örf-os (strom) neben dev-ue, W. 6v; xop-n (guß) neben y&r-w, 
w. xv; zrlöf-og (schiffart) neben zrAff-w, w. Av; For-os (rasch) 
neben Hif-@, w. Yv, ai. u. urspr. dhu; Eof-ic (meißel), £öf-avor 
(schnizbild) neben &&f-o, w. Ev; adf-og (rasche bewegung), vorne 
— *gofp-ouas (tragg. laufen, eilen) neben oev-w, w. av. 

Vereinzelt ist «v (@v) zweite Steigerung von «, Z. b. vavg 


*) Die ursprüngliche w. ist &4 = dp, urspr. ar (gehen) in &g-youcı 
(ich komme, gehe), gdf. er-skomai, im griech. durch das suffix v weiter ge- 
bildet (roos-nAv-Tos, Zn-niv-s ankömling), an welches noch das häufig bei 
verbalstämmen erscheinende $ trat (s.u. die bildung der praesensstämme); 
die so entstandene secundäre w. &Ar% ward teils so behandelt, als sei das 
v wirklicher wurzelvocal (s. d. beispile im text), teils gilt es nur als hilfs- 
vocal ($. 43), der auch auß fallen kann: 749ov. So G. Curtius, Erläute- 
rungen z. m. griech. Schulgr., Prag 1863, zu $. 327, s. 127. 


n%* 
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(navis) wegen vnös als vaösg zu faßen, — ai. ndus, g. ion. vnF-0s, 

dor. väp-05, ai. nav-as fürt doch wol auf eine wurzel nu. 

ov ist nur ionisch = ev, 2. b. IJod-ua (wunder) = Jav-un, 
welches neben J&f-« (schau), wovon Ser-dopas (schaue), auf eine 
w. Jv hin weist. 

Auch o findet sich bisweilen als zweite steigerung von v, 
z.b. Gw-wös (brühe), vgl. GU-wr (sauerteig), slaw. ju-cha (brühe), 
ai. jü-Sa-m, lat. j@-s, sämtlich zu einer w. ju, gr. {v gehörig (mit 
welcher &&w koche für *Lso-w, vgl. 3-Lso-uaı, Cso-Tos, nichts zu 
tun hat, vgl. ahd. w. jas gären); 6o-vvvm (ich gürte) zu w. Cv, 
urspr. ju (jungere); x@-vrvup, W. xv (XEw ich gieße). Vergleicht 
man rriw-o für rAwf-w, ion. nebenform zu rA&r-w und dor. Bas 
— ßoös = ai. gäus, und das ion. wv = av, so wird man für 
das griech. auf eine steigerung öu, öv —= urspr. du, dv gefürt, 
deren zweites element sich dem ersten assimilierte, so daß nur 
ö, © (= wo, öu) blib. 

Anm. 1. Fälle wie odgavö-g (himmel) neben ai. varuna-s (name 
eines gottes); vi (narbe) neben lat. volnus, ai. vrana-m und 
vrana-s (wunde); sÜev-g (weit, breit) neben ai. urd-s für *vard-s 
u. a. zeigen 0v, &v für das zu erwartende Fo, fe. Die erklärung 
diser erscheinung ist schwirig; villeicht ist weniger an umstellung 
von FO, F& zu 0v, &v als an verkürzung von urspr. va zu % und 


steigerung dises lezteren zu denken. Änliches im altbaktrischen 
($. 24, anm.). 


Anm. 2. Demnach gibt es drei wurzeln 9v im griechischen: 
1. laufen IEF-@, 2. opfern IUd-@, 3. schauen Jad-ua, IsF-aouaı. 


Anm. d. Alle in den lautreihen nicht erscheinenden vocallaute des 
griechischen sind also unursprüngliche producte von lautgesetzen 
(besonders der zusammenziehung nach außstoß von consonanten). 


Vocalische lautgesetze. 

Die in den üblichen griechischen grammatiken dar gelegten 
lautgesetze, z. b. die gesetze der zusammenziehung u. s. f., wer- 
den hier als bekant übergangen. 

Auf den ersten blick fält im griechischen auf der häufige 
hiatus, der durch außstoßung der spiranten j, v, s, vocalisierung 
von 3, v u. s. f., entsteht und der durchauß nicht immer durch 
zusammenziehung beseitigt wird. So konten formen entstehen, 
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wie das hom. dyiöwev mit fünf vocalen neben einander (3. pl. opt. $. 39. 
von dniö@ (ich töte) von dyio-; (feindlich) gebildet; dyios war- 
scheinlich = *dnaıos —= ai. *dasja-s (feindlich) adjectivbildung 
auf ja von däsa-s (dämon, sclave, ursprünglich gewiss feind), 
davon *dasja-ja-mi = *dno0-jw-w, worauß dnio-w wird, davon 
3. pl. opt. gdf. das-ja-jai-nt, im griech. mit überflüßigem, un- 
ursprünglichem s vor der personalendung, als laute die gdf. 
*dasja-jai-ant — Önio-o1-sv und sodann mit & = ai in folge un- 
ursprünglicher denung des os zu wo, dniöwsv. (Nach Aufrecht 
in Kuhns Zeitschrift VII, 312 fig. gehört drjios, in der form 
darsog als äolisch bezeugt, zu w. dw; die grundformen von dyiog, 
dniowev wären demnach *davja-s, *davja-jai-ant). Die diphthonge 
& 9, © sind nur secundäre zusammenziehungsproducte. 

Wärend der außlaut, wenige erscheinungen, wie die teil- 
weise kürzung von @ zu & im femininum und änliches auß ge- 
nommen (vgl. $. 34), noch nicht auf die vocale zerstörend wirkt, 
und auch die vocale der inlautend auf einander folgenden silben 
(mit außname der einwirkung des : von os auf den vocal der 
vorher gehenden silbe) keinen wesentlichen einfluß auf einander 
auß üben, tritt eine bedeutende und für die sprache charakte- 
ristische veränderung des ursprünglicheren vocalismus durch con- 
sonantische einflüße hervor. Wichtig sind vor allem die ver- 
änderungen in folge der abneigung der griechischen sprache 
gegen die im indogermanischen ursprünglich häufigen spiranten 
J,v,s; J und v werden zu-s und v, j auch zu s; v und ; treten 
auch als s und v auß der folgenden silbe in die vorher gehende; 
J, v und s fallen ferner zwischen vocalen auß. Nach abfall und 
erweichung von consonanten treten häufige vocaldenungen ein. 
Consonantischem anlaute wird nicht selten ein vocalischer vor- 
schlag bei gegeben, auch komt so genanter vocaleinschub zwi- 
schen consonanten vor. 

Vorschlag von : in die vorher gehende silbe bei 8. 40a. 
auß lautendem -o. Diser findet statt: 1. im loc. dat. pl., 
z. b. ra3oı, ion. 70, darauß ars, auß *a-si (pronominalst. ta, 
gesteigert ta, locativendung des plur. si) und demnach wol auch 
10304, rois auß *lo-si, *ta-sı (obschon sich hier auch eine andere 


8. 40 a. 


8. 40. 
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erklärung Jar bietet; s. u. die lere von der declination); 2. in 

der 2. sg. indie. und conjunct. act., z. b. g£esıs (indic.) auß 

*pegsıoı, *ysge-a, gdf. bhara-si; gY£ons (conj.) auß *Ypeoyos, 

*yspnıcı, *YEoy-0ı, gif. bhara-sı. 

Vocalisierung und umstellung von j und v. 

1. j wird zus und v zu v, z.b. stambildungselement urspr. ja, 
gr. 0; edrg-so-s (Väterlich), vgl. patr-ius, von st. zareg-, vgl. 
ai. pilr-ja-s, urspr. patar-ja-s; &y-so-s (heilig), vgl. ai. jag-ja-s 
(zu vereren); comparativsuffix -s0», urspr. -jans, zZ. b. 7d-iov, 
st. jd-iov- (zu yd-V-5 süß), gdf. svad-jans, st. svdd-jans-, vgl. 
sincowv für *Eiexjwr, gif. lughjans (zu eday-v-s klein, gdf. 
lugh-ü-s), in welchem lezteren beispile 5 als solches geblieben 
ist; praesensstamsuffix urspr. ja, z. b. öd-ie (ich schwitze), gdf. 
svid-janı, de-ie (ich zünde an) auß da-jami, vgl. xeatw (ich 
schreie) für *xgayje mit dem selben suffixe, das hier 5 erhalten 
hat; in den dorischen futurformen auf oio für *a)o, urspr. sjani; 
im gen. sg. msc. ntr. der a-stämme auf urspr. -asja, gr. mit ver- 
lust des s, -00, zZ. b. inno-so auß *ixfo-0jo — ai. dcrvasja, 
urspr. akva-sja,; optativelement 7, urspr. u. ai. ja, 2. b. sim 
für *Eo-j7-# = urspr. as-jä-m mit verlust des s zwischen vocalen 
u.a. m.; part. praet. act. fem. auf vs@ auß ursprünglichen -vant-ja, 
-vans-jä; auß lezterer form ward mit außstoßung des an *-vsja, 
wofür -usja = gr. *vose, -vıa ein treten muste; dvo, dvw — 
*drw, vgl. dw-dsxa auß *drw-dexe, ai. u. urspr. dvä. 

Anm. Besonders im lesbisch-äol. ist v9 zwischen vocalen = v be- 
liebt, z. b. xevw —= y£rw@ (ich gieße),. w. Xv; eben so nyvsio — 
zıväfo (ich wehe), w. ayv; JeVo@ — FEfw (ich laufe), w. Jv u a. 

2. Ferner tritt unleugbar bisweilen & für 7 (nicht aber für 
v, 5) ein, besonders nach consonanten; es blib in disem falle 
von 7 nur der das selbe begleitende stimton als kurzer, unbe- 
stimter vocal, der einem s nahe komt, z.b. s = 5 in futur- 


formen, wie zAsvooüun, gYsvkoüuns — -0souas auß -Ojoums, 
gdf. -sJamas; ferner in xsveög (ler), äol. x$vvos, beide also auß 
*4svjog, güf. Avanjas, ai. cünjas; Ersög (war) = Ai. satja-s; 


osegsög (fest, hart) neben orsdöoc, gdf. also *orsgjoc, starjas, 
fem. orsige, d. i. starja; episch 7vog-E7 = avdg-ia (manhaftig- 
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keit), gdf. des suffixes ist Ja (von st. avsg-, avdg-, D. Sg. avag 8 AU h. 
mann; doch vgl G. Curtius, gr. etym.? s. 536). 


Anm. 1. In fällen der declination, wie zıd4swg, ligt nicht s — J, 
sondern steigerung von s zu ss und außfall des j vor, z. b. mölsag 
— noAgog auß *molsj-og, st. 04s- (statt), gdf. paraj-as, st. pari-. 

Anm. 2. &06 = £r-ög, lat. Sovos, suus, gdf. beider *sevo-s; Teoc 
= tsfög, lat. tovo-s, tuus, gdf. tevos (trotz 0ög auß ofog — *zpog, 
lezteres ungesteigert von w. fu); durch das lat. sind die griech.- 
ital. grundformen *sevo-s und *ievo-S erwisen; in formen wie 
ndsia, fem. zu 700-5 (süß), ligt steigerung vor, gdf. also Yösf-sa 
— sva-dav-jd, ab weichend vom ai. svadvi auß *syadıja one 
steigerung. 


Anm. d. Auch ins wird urspr. ® nicht gewandelt, In poetischen, 
villeicht durch das metrum bedingten formen. wie ssÄsisıv für 
sri£f-&ıv (schiffen), w. 7zAv, gesteigert zrdsv, suAsf, hat man wol 
praesensstämme auf -ja zu sehen, die im griech. außerordentlich 
beliebt sind, rAsio also = *nÄfr-jw, wärend nita = TALF-W 
ist; v8do-g neben vEFO-5 (neu), vss6d-5 nebeu vspö-5 (brachfeld) 
fürt auf eine gdf. navja-s, die auch im altir. nie, lit. nalja-s, 
got. niuji-s, st. niuja- (neu), vor ligt. Von dergleichen fällen 
auß mag sich &s für s durch analogie weiter verbreitet haben. 
Eben so scheinen in zzv07 für vor (bauch, atem) und dergl. 
formen ja-stämme vor zu ligen; wärend 905-7 (w. zavv) das 
suffix a hat, hat *zvyorsn = *uvor-jy sf. ja. 


Anm. 4. 0, w als vertreter von urspr. © bebandelt G. Curtius 
griech. Etym.? s. 500 fig. Es findet sich diß im ganzen nur 
selten und meist in etymologisch unsicheren worten; z. b. dodv 
bei Alkman für *drav, "Örnm, ön» (lange), das selbst für "dıra, 
*dspn-v stehen soll, acc. eines st. *dsra- — lat. *dive- in die-s 
— *dive-s (tag; in betreff der bedeutung vgl. lat. dis lange). 


3. Wenn 5 und v nach », e stehen solten, so werden sie 
in der regel als s und v vor den consonanten gesezt; im äoli- 
schen dialecte tritt jedoch assimilation der selben an den vorher 
gehenden eonsonanten ein. Das selbe findet bei 4 auch in den 
anderen dialeeten statt, nur außnamsweise tritt bei A die um- 
stellung ein. Die entstehung der umstellung haben wir uns so 
zu denken, daß zuerst, als j, » noch vorhanden waren, ein ® 
and # durch assimilation (wie im altbaktrischen) in der vorher 
gehenden silbe entstund, später fiel dann 7, v hinweg. 

j; 2. b. xısivo (ich töte; äol. zriyvo) für *rrer-je auß 
*rev-jo; uelawa (fem. zu st. vsday- schwarz) aub *asdarv-ja; 
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xsioo@» (schlechter; &äol. y&ddw») für *xee-jev auß *yeo-jwr; 
yseiow (ich schädige; äol. YyIEd6w) auß *yssg-jwo; xAivo (ich 
neige; äol. xAivvm) auß *rdıy-jo; xgivo (ich urteile; äol. zoivvo) 


auß *xeıv-jo; rAdvo (ich spüle) auß *rAuvo *nrivwja *nivvjo 


8. 41. 


mit zusammenziehung von s und vs zu 7 und ®. 

Bei Aj trat auch außerhalb des äol. dialectes die assimilation 
ein; doch öysiAw (Hom. oyEAlm ich schulde) für *oysi-jw. 
Anm. 1. Ser häufig wird auch nach », E, A urspr. J zu „, z. b. 


yo6vı0-5, EAsvägio-c, waxagıo-s, Tragadso-s u. s. f., sämtlich 
mit sf. urspr. ja gebildet. 


Anm. 2. Als beispile der epenthese von j bei anderen consonan- 
ten gelten weiLwv (der größere) für *usıy.jov auß *ueyjar, 
w#ey- mit dem comparativsf. urspr. Jans; © =yj (s. u.), so daß 
hier also die echte epenthese vor ligt; xg8i000» (der stärkere, 
beßere) für *xgsır-jwv auß *xget.jwv, erhalten im dialect. xg&000»; 
co =Tj (s.u.), eben so wie usilwv gebildet; reixw (neben Ex 
ich kämme) für *rrsx-jwo, das nach den lautgesetzen — x) wird 
zu 00 — mit rr&ccw (ich koche) in der form zusammen fallen 
muste; st. Yuvasx- (yuvaız-05 g. zu n. Yvvn weib) für *yuvaxs- 
(vgl. qulaxi-s wächterin) ; st. aiy- (n. sg. ai& für *aiy-s zige) 
für *ayı, vgl. ai. add-s (bock), agd (zige) und eine reihe noch 
weniger sicherer beispile, s. G. Curt. griech. Etym.? s. 608. Es 
läßt sich nicht in abrede stellen, daß rreixo für *rexjo u. dgl. 
lautlich ser bedenklich ist. 

v; zZ. b. yovvos, yovva (äo0l. Yyovvos, yovva), yovvaros für 
YovFös, YövF-a, Yövr-arog, St. yovv- (knie); ovAog, ion. = Ödos 
(ganz) auß ö4rfo-s, vgl. ai. sarva-s (jeder, all), lat. salvu-s, sollu-s 
(Fest. totus) auß *solvo-s; zravgo-s (klein, gering) auß *rragfo-s, 
vgl. lat. parvo-s; veüpo-v (sene) auß *veoro-v, vgl. lat. nervo-s. 

Zufolge des verflüchtigens von J, v, s finden vil- 
fach vocalhäufungen und zusammenziehungen statt. 

So schwand z. b. s in fällen wie Y&oy auß *ysoscas (2. sg. 
praes. med. zu Y&ow ich trage), ai. bharase; uEvovs (g. sg. zu 
wEvos mut, sinn) auß *usvscos, al. manas-as; sinv (1. Sg. praes. 
opt. zu 80 esse) auß *Eo-jnv, gdf. as-ja-m, ai. S-Ja-m; einöumv 
auß *e-oen-oumv, w. Erz (folgen), d. i. ver, ai. sak, lat. sey in 
in-onas; sionov auß *e-osen-ov, W. oserr (kriechen), ai. sarp, 
lat. serp-o; nrenosdvla (fem. part. perf. act.) auß -vosa und diß 
auß van)tja u. =. f. 
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5 ist geschwunden in eipyaoaumv (Feoy-aboucs ich wirke, $. 41. 
arbeite) auß *s-Fepy-acaumv; sinov, einsiv, älter &-&-nov auß 
*$-F6-FErr-0v — gf. a-va-vak-am, reduplicierter aorist der w. per 
(reden), ai. vak, lat. voc, gdf. vak u. s. f. 

Schwund des 5 ist vor allem häufig in den stämmen ab ge- 
leiteter verba, da alle verba auf -&o, -aw, -dw, contr. -“ auß 
+57, *-0)@, *-0jw = ai. u. gdf. -ajamı entstanden sind, z. b. 
Pop, gogtw (ich trage) —= ai. bhärajami u. s. f. 

Anm. Die lautgesetze, nach welchen die zusammen treffenden vo- 
cale in den verschidenen dialecten behandelt werden, gehören 
nicht bierber, da zu irer ermittelung die griechischen formen 
selbst auß reichen. Die grundformen aber ergeben sich in den 
häufigsten und wichtigsten fällen auß dem in der stam- und wort- 
bildungslere dar gelegten. Dise dem griech. eigentümlichen for- 
men (wie z.b. 0000, ögags u.s.f. durch assimilation für 0edo, 
dpdeis; doamos neben deKovos, dewos u. dergl.) bieten nicht 
selten der erklärung schwierigkeiten. Vgl. Leo Meyer, Zeitschr. 
X, 45 fig., vgl. Gramm. der griech. und lat. Spr. I, 292 fig.; 
Dietrich, Zeitschr. X, 434 flg.; Sonne, Zeitschr. XIII, 415 flg.; 


G. Curtius, Erläuterungen zu meiner griech. Schulgr. $. 243, 
s. 94 fig. 


Nach verflüchtigung, außfall und abfall von consonanten 8. 42. 
tritt häufig ersazdenung ein. 


1. n vor s löst sich auf und dent vorhergehendes 

o zu ov, 2. b. gEoovos (sie tragen) = *yegovas auß Y£g- 
ovsı — bhäranti, y&govoa — *ypspovoa auß *yegovr-a u. 8. f.; 
Avxovg (acc. pl. zu st. Auxo- wolf) = *Avxo-vs, vgl. got. vulfa-ns ; 
kret. 70-v5 = rtovs (acc. pl. St. vo- demonstr.), gdf. ta-ns, ta-ms. 

gs zu 86, 2. b. sudeig (N. Sg. msc. part. praes. act. zu tidn-m 
ich setze, w. 98) = kret. zı9Evs auß *rıdevr-s; yapisıs (N. Sg. 
masc.; mit xags-s, anmut, versehen) = *yags-Ferr-s (fem. gagiecon 
aber = *yaoı-Fsrja« one », vgl. ai. sf. -vant fen. -vati = -vat-ja 
ebenfals mit verlust des ») u. =. f. 

a zu ö, z. b. iords (n. sg. msc. part. praes. act., Forr-w 
ich stelle, w. ara) = *ioravs auß *oravı-s u. 8 f. 

v zu ö, z. b. dssxvös (die selbe form, deixvv-us ich zeige) 
— *ösxvuvc auß *dsıwvuyr-c u. Ss. f. 

So steht in folge von ersazdenung sus (ich bin) für *so-us 


8. 42. 


$. 413. 
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(darauß äol. Zus mit assimilation), ai. u. gdf. as-mi; ogswög 
(bergig) für *ogso-vog, äol. ögevvog von 6e05 (berg; ion. 0veog, 
also älter *og-Fo-s, w. og oriri, exsurgere), st. dgss- mit sf. vo 
und änliche. 

2. Ferner tritt ersazdenung inlautend ein im aor. compos. 
nach wegfall von a nach 4, m, », z. b. &vasua (viu-w ich 
verteile) für *8-vew-oa, vgl. äul. &-v£uuaro mit assimilation; Zypnva 
(yaivo für *pavjo ich zeige) für *s-pav-ca, E-orsıla (Grill 
für *orsA-jo ich sende) für *E-orsi-oa, äol. mit assimilation an- 
statt der ersazdenung ä0oreAdo u.8.f. (Curtius, gr. Schulgr. 
8. 270, in welchem buche überhaupt die lautgesetze berüksichtigt 
sind.) ' 

3. Häufig ist die ersazdenung im n. sg. msc. fem. con- 
sonantischer stämme zum ersatz eines ab gefallenen c oder 
ts, 2. b. nosanv (hirt) für *rrosuev-s, vgl. ai. rdga (könig) für 
*ragan-s, lat. homö für *homon-s, got. guma (mann), d.i. *yuma, 
für *quman-s; wine (mater) für *unreo-s, vgl. ai. mäld für 
*malars; rcerno (vater) für *nareg-s, vgl. ai. pitd für *pitars, 
altlat. pater für *pater-s, got. fadar, d. i. *fadar für *fadar-s; 
suwsvrng (wol gesint) für *-weveo-c, vgl. ai. sumands für *-manas-s ; 
yEowv (tragend) für *gyeoovr-g (aber ai. bharan one ersazdenung 
für *bharant-s); senosdos (part. perf. act., rerros$a& ich vertraue) 
für *menrossFor-s U. a. 

Vocaleinschub und vocalvorschlag. 1. Vocalein- 
schub findet im griechischen in änlicher weise statt, wie im 
oskischen und althochdeutschen (vgl. auch das altbaktrische 
S.28, 1), doch minder regelmäßig. Nach G. Curtius, gr. Etymol.? 
s. 656 fg. (womit im wesentlichen überein stimt K. Walter, 
vocaleinschiebung im griechischen, Zeitschr. XI, 428 flg., XII, 
375 flg., 401 fig, wo indes noch vil zweifelhaftes zu finden ist; 
vgl. Pott, etym. Forsch. 1. außg. II, 225) ist der selbe auf die 
nachbarschaft von r, Z und der nasale beschränkt, so daß er 
also deutlich auß den mit disen consonanten verbundenen stim- 
tone hervor gegangen ist. Am häufigsten tritt « und z, seltener 
o und ,, am seltensten v als solcher die consonanten begleitender 
vocal auf; z. b. se&y-a (ich strecke, strebe), w. dgsy auß oey, 
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vgl. ai. arg (sich strecken, streben), neben ogsy-vaouas (ich $- 43. 
strecke, strebe) und og0y-vi@ neben dey-vsa (klafter), wo also 
deutlich opey, “gıy, 600y = öey, urspr. arg erscheinen; Fegacom 
— *ragay-jw (ich mache uneben, verwirre) neben 7&-702x-« (perf. 
dazu) und zgax-bg (hart, rauh, uneben), w. also zgax; «Asy-sıvös 
(schmerzhaft) neben «a4y-os (ntr. schmerz); dodıy-os (lang) = 
ai. dirgh-as, gdf. dargh-as, w. dargh, darneben &v-dedex-ns (fort- 
dauernd, ununterbrochen) zu der selben wurzel; 94v3ov neben 
nAs-0» (s. 0. $. 38, *); xadeta (hagel), d. i. *xadad-ja, vgl. 
ablg. grad-& (hagel), lat. grasıd-o, ai. hrad-uni (unwetter); xodex- 
-avos, x040x-avos (hager), xoAocoos (große bildsäule) für *xodox- 
Jo-s, vgl. ai. Ärcg-a-s (hager, schlank), w. karg (ab magern), lat. 
crac-entes (graciles), w. urspr. krak, kark; xovis, pl. xovid-sg 
(niße, lauseier), vgl. alıd. Anz, bohm. hnid-a (das s.) u. a. Selbst 
lange vocale scheinen auf dise art entstanden zu sein, z. b. &gwd-s0g 
(reiher), lat. ard-ea. 

Anm. Kein hilfsvocal ist aber s in fäller wie 7dsta, d.i. *7derf-ın, 
s. 0. $. 40, b, 2, anm. 2; ferner in 87288004 auß *ensos-001, 
*E7rsde-Oft, AUVE-004, loc. pl. zu den stämmen Erreg- (Errog wort), 
xzvv- (xUov, g. xvv-ös hund) und anderen locativen des plurals 
eonsonantischer stämme. Dise sind wol nach analogie der s- und 
v-stämme gebildet, vgl. 72048-0s zu st. ro4s- (statt), yAvx&-os zu 
st. yAvav- (süß), wie ja auch in anderen sprachen die consonan- 
tischen stämme oft der declination der vocalischen stämme, na- 
mentlich der i-stämme (z. b. lat. pedi-bus zu st. ped-) sich an 
schließen (Curtius hat gegen meine auffaßung bedenken geäußert, 
besonders auch wegen des herakleischen rg«@0oo»r-a0os. Curtius 
statuiert in disen fällen einen hilfsvocal). Eben so wenig gehören 
hierher die futura der verbalstämme auf 4, m, », Q, z. b. Tev@ 
auß *reven, *rev-cow; BaAu auß *Balew, *Bal-scw. Hier ist 
an den verbalst. -&0@, urspr. asJdmı, fut. der w. «Ss (esse) an 
getreten (s. u. bei der conjugation). 

2. Vocalvorschlag. Auch dise lauterscheinung ist auf 
den vor consonanten leicht sich entwickelnden stimton zurück 
zu füren. Nach G. Curtius (gr. Etym.? s. 649 flg.) ist vocal- 
vorschlag ser selten vor einfachen momentanen lauten, er findet 
sich gar nicht vor z, x, 9, am häufigsten dagegen vor mereren 
consonanten, vor liquiden und nasalen. Beispile: a) vor zwei 
consonanten, d-orye (stern), vgl. lat. stella für *ster-ula, got. stairno, 


8. 43. 
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ai. st. star-; O-Yev-s (braue), ai. bhru-s, ahd. brawa, ablg. brüv7; 
lesb. äol. &-oye, &-opı = op£, ogyi (st. urspr. sva); &-x9&6 neben 
y$s (gestern), ai. hjas u.a. b) vor 4, », eo; €-Aayv-s (klein), 
ai. laghi-s, lat. levi-s auß *legu-is; &-uE, E-uos neben u£, wor, 
st. urspr. ma (pron. 1. pers.); 6-wsx-£o (ich harne), 0-w#x-An (nebel), 
w. urspr. migh, vgl. ai. mih (näßen, harnen), lat. mig (mi-n-90), 
lit. my3-fi (harnen) u. s. f.; &-v7e (mann), ai. st. nar-, umbr. ner 
(fürst); w. &-vex (tragen, in 7v&x-Inv, nveyx-ov; di-nvex-ns durch- 
gängig) für vex, vgl. ablg. nes-ti, lit. nesz-t (tragen); &v-v&ra 
(neun) mit verdoppelung des », vgl. lat. novem, ai. ndvan u.s.f.; 
ö-vv& (nagel), st. d-vux-, ai. nakha-s, nakha-m, ablg. nogätt, lit. 
ndga-s, ahd. nagal; ö-voue (name), vgl. lat. (g)nömen, ai. ndman-, 
got. naman-, wo o im griechischen erst vor trat, nachdem das g 
des ursprünglichen anlautes gn bereits geschwunden war; &-evJoög 
(rot) = ai. rudhiras, lat. ruber, gdf. rudh-ra-s, w. rudh; E-osßos 
(ntr. unterwelt, dunkel), ai. ragas (staub, dunkel), got. rıkvis 
(finsternis); &-g8%Y-809 (rülpsen, brechen), vgl. lat. ruc-tare 
für *rug-tare, ablg. ryg-nati (eructare) u. a. cC) vor urspr. v; 
&-F£oy-sıv neben F£oy-sıv (ein schließen), vgl. ai. w. varg (auß 
schließen, ab halten), lit. verz-t (drängen, schnüren); &-f£pon 
(Il. XXIII, 598), Kretisch &-Fggo« neben F£oon, &eoy (tau, naß), 
vgl. ai. w. vars (netzen, regnen); &-feixoosw (Il. VI, 217) neben 
sixoc. (Zwanzig), böot. Fixarı, ai. vicatı, lat. viginti; der anlaut 
war ursprünglich dv (dvı- zwei), das s ist also erst vor geschla- 
gen, nachdeın d geschwunden war (vgl. oben ö-voua) und öfters 
vor £; d) vor anderen consonanten; ö-dovs (zan), st. 0-dovr-, 
vgl. lat. st. dent-, ai. st. dant- und dant-a-, lit. st. dantı-, got. 
ftunthu-; in disem worte scheint mir o auß dem stimtone von d 
entstanden zu sein, wofür mir außer der übereinstimmung aller 
übrigen sprachen im anlaute d die übereinstimmung des vor ge- 
schlagenen o mit dem o der zweiten silbe spricht (&d-ovres im 
äolischen scheint mir von ödövrss zu trennen und eine poetische 
außdruksweise zu sein, es ist partic. zu 2d@ ich eße, ‘die eßenden’, 
d. h. so vil als ‘die zäne’, mag auch st. dant- zan urspr. der 
selben w. ad oder da eßen entstammen, warscheinlicher scheint 
mir jedoch, daß da-nt- u.s. f. zur w. da, ad ‘trennen, schneiden’ 
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gehört; vgl. ab. st. da-ta- ‘zan’); a-day-uös (jucken), 0-da&o, 8. 43. 
a-da&to (ich beiße, jucke, empfinde jucken) zu w. dax in dax-vo 

(ich beiße), ai. dac. Weitere, mer oder minder warscheinliche 
fälle von vocalvorschlag bei anderen momentanen consonanten 

s. bei G. Curtius, gr. Etym.? s. 653. 


Altitalisch *). 











1. Lateinisch**). 8. 44. 
Übersicht der laute des lateinischen. 
Consonanten Vocale 

momentane laute dauerlaute 
nicht aspirierte spiranten nasale |r u. }-lante 

stunum tönd stumm tön. tön. tön, 
gutt.,qg y| A N 
pl | IN. \ oe 
lingu. r, oö 
dent. £ dI s N 





lab. 9» dl f v | m 
Anm. 1. A haben wir als stummen spiranten an gesezt, da es 
außer im ai. wol nirgend mit stimton gesprochen wird. 


Anm. 2. n als gutturaler nasal wird durch kein besonderes zei- 
chen gegeben; R% ist guttural vor den gutturalen consonanten C, 
g, 9 (r adulterinum), nicht aber nach g, wo es, von der üblichen 
weise ab weichend, als gewönliches dentales % auß zu sprechen ist. 


RI 





*) Vgl. Schleicher, kurzer abriß der geschichte der italischen spra- 
chen im Rhein. Museum, neue Folge XIV. pg. 329 — 346. Kirchhoff, 
die neuesten Forschungen auf dem Gebiete der italischen Sprachen in d. 
Algem. Monatsschr. für Wißensch. u. Litterat. 1852, pg. 577—598 und des 
selben ‘zur altitalischen Sprachkunde’, eben das. pg. 801—824. Leo Meyer, 
vergl. Gramm. d. griech. u. lat. Spr. 8. oben beim griechischen. Ariod. 
Fabretti, glossarium italicum, in quo omnia vocabula continentur ex 
Umbricis Sabinis Oscis Volscis Etruscis caeterisque monumentis. Aug. 
Taurinorum 1858—1865. Enthält auch das altlateinische. Dises buch hat 
nur den zweifelhaften wert eines sammelwerkes, welches auch das heut zu 
tage völlig überflüßige nicht verschmäht. 

**) W. Corssen, über Aussprache, Vocalismus und Betonung d. lat. 
Sprache. Lpz. I. 1858. II. 1859. (2. umgearbeitete und ser erweiterte 
außg., I. Lpz. 1868). Des selben kritische Beiträge zur lateinischen Formen- 
lehre, Lpz. 1863. Des selben kritische Nachträge zur lateinischen Formen- 


78 Lateinisch. Vocale. 


Diphthonge, fast außschließlich nur dem altlateinischen 
eigen, sind as (ae), au, ei, eu, ot (0e), Mm, Wi. 


Vocale des lateinischen. 


Der vocalismus des lateins erlitt im laufe der zeit vilfache 
veränderungen. Das classische latein hat, so wie das umbrische, 
eine abneigung gegen diphthonge, die es in einheitliche laute 
wandelt; das altlateinische und vor allem das oskische bewaren 
noch die alten diphthonge. Im vor ligenden zustande leidet das 
latein an starheit des vocalismus, wenige wurzeln zeigen noch 
eine jedoch meist auf nur zwei stufen beschränkte bewegung 
des wurzelvocales in seiner reihe. 

Die einwirkung des außlautes, ferner der laute auf einan- 
der (consonanten auf vocale, vocale auf vocale) hat einen hohen 
srad im lateinischen erreicht. Unursprüngliche kürzungen und 
denungen treten ebenfals vilfach ein, so daß der vocalismus des 
lateins vom ursprünglichen lautstande sich ser weit entfernt hat. 
Dazu komt, daß uns das altlateinische und oskische — die beiden 
italischen sprachen mit ursprünglicherem vocalismus — nur ser 
fragmentarisch erhalten sind, wärend das classische latein vilfach 
den charakter einer nicht one einwirkung fremden einflußes fest 
gesezten schriftsprache an sich trägt und der vocalismus des 
umbrischen in hohem grade unursprünglich ist. Das lateinische 


lehre, Lpz. 1866. Corssens werke behandeln jedoch in der tat die laut- 
lere. Die selben zeichnen sich durch gründlichkeit und methode auß, 
sie waren für das compendium von großem nutzen. Den feler, alles er- 
klären zu wollen, hat Corssen freilich nicht überall vermiden; der tief 
greifende unterschid der vocalreihen ward manchmal zu wenig berüksichtigt 
und mit “sanskritwurzeln’ sogar misbrauch getriben, besonders in den 
früheren arbeiten. F. Neue, Lateinische Formenlehre, I. Theil, Stuttgart 
1866; II. Theil, Mitau 1862. W. Schuchardt, der Vocalismus des Vulgär- 
lateins, I. — III. B., Lpz. 1866—68. Hauptfundgrube für die ältere latinität 
ist das Corpus Inscriptionum Latinaruam consilio et auctoritate Academiae 
litt. reg. Borussicae editum. Vol. I. Inscript. Latinae Antiquissimae etc. 
ed. Th. Mommsen und dazu ein lithograph. tafelband: Priscae Latinitatis 
Monumenta Epigraphica etc. ed. Fr. Ritschelius. Berl. 1862. Diser 
band enthält auch grammatisches vom heraußgeber. Früher schon war 
erschinen: Th. Mommsen, inscriptiones regni Neapolitani. Lips. 1852. 
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bietet somit von allen hier in betracht gezogenen sprachen der 
wißenschaftlichen forschung die grösten schwirigkeiten. 

a wird vilfach zu © und « geschwächt und geht grösten- 
teils eben so in e und o (später meist «) über, wie im griechischen ; 
@ wird gleichfals zu @ und ö, nur zeigt sich im lateinischen 
meist einfluß der benachbarten laute als ursache der vocalfär- 
bung. Bei der durch greifenden, völligen übereinstimmung des 
lateinischen in den vocalreihen mit dem griechischen dürfen 
wir wol auch im latein ö als vocal der zweiten steigerung be- 
trachten. 

Die : und «-reihen waren in der ältesten sprache den grie- 
chischen völlig gleich, namentlich auch in der besonderheit des 
ai und aw neben er und eu. In der «-reihe trat jedoch an die 
stelle der ersten steigerung durchauß die zweite (wie im grie- 
chischen das um gekerte statt fand), weil e vor © (®) nach 
lateinischem lautgesetze (s. u. $. 48) in o über geht. Die spätere 
sprache hat aber von den alten diphthongen nur au bewart; 
doch zeigt auch dises bekantlich vilfach die neigung sich in 
einen einfachen laut zu wandeln. 

Vocalreihen des lateins (nur altlateinische laute sind durch 
die schrift unterschiden): 


schwächung grundvoc. 1. steiger. 2. steiger. 
1. a-reihe schwund; 1, % r,0, A 0,6,ü ö 
2. ?-reihe 1 ei 7, al ae oi oe ü 
3. «-reihe u en au ö ou ü 


es ist im classischen latein nicht mer als steigerungslaut 
vorhanden, sondern in ox, d. i. @ gewandelt. 

Der überganz der diphthonge in monophthonge ist physio- 
logisch leicht zu erklären (assimilation beider laute an einander 
wie ei zu ©, ai zu ae, oi zu oe, au zu ö, oder eines an den an- 
deren wie ei zu 7, ou zu %), der übergang von oi, oe zu % ist 
durch die häufige wandlung von o zu « bedingt. (übergangsreihe: 
oi, ti, a; möglicher weise auch oc, we, i). 


$. 45. 
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s0 Lateinisch. A-reihe, Schwund. Schwächung ?. 


Beispile. 

1. a-reihe. 

Schwächung. 1. Schwund des wurzelhaften a, z. b. sum, 
sumus, sunt, siem u. a. für *e-sum, gdf. as-mi, *e-sumus, gäf. 
as-masi, *es-unt, gdf. as-anti, *es-iem, gdf. as-jam (w. es sein; 
vgl. d. griech.); gi-gn-o (ich zeuge, gebäre; vgl. yi-yvo-uaı) aub 
*gi-gen-o, w. gen (vgl. gen-ui, gen-us), urspr. gan; besonders 
häufig tritt diser schwund im zweiten glide von zusammen- 
setzungen ein, wie malo auß *mavlo und diß auß *mage-vol-o 
(magis volo) und änliches (s. u. die lautgesetze $. 56); sf. -br-um 
wenigstens teilweise auß *ber-um, w. ber, urspr. bhar (ferre), so 
daß hier zusammensetzung, nicht ein stambildungssuffix vor ligt, 
das selbe gilt von -gnus auß *-gen-us, w. gen (gi-gnere), 2. b. 
mali-gnus (bösartig, malu-s schlecht) u.a. und -gium in jur-gium 
(process, zank) für *jur-igium, vgl. rem-g-ium (ruderwerk), w. ag 
(agere) u. s. f. 

In stambildungssuffixen findet schwund von urspr. «a statt, 
wie in den verwanten sprachen, z. b. pafr-is, älter *patr-us, 
*patr-os für *pater-os, st. pater-, gdf. patar-as (gen. sg.) und in 
vilen anderen fällen. 

2. Ser häufig ist die schwächung von a zu :, besonders 
im zweiten teile von zusammensetzungen, z. b. ac-cipio (ich neme 
an) neben capio (ich neme); »er-ficio (ich volbringe) neben facio 
(ich mache) ; as-sid-eo (ich sitze, stehe bei), w. sad, lat. sed; 
me-min-i (ich gedenke); w. man; co-gni-tus (erkant), w. grna aub 
gan; in-si-tus (ein gesät), w. sa u. 8. f.; ferner in stamm- und 
wortbildungselementen, z. b. veh-is, veh-it (2. 3. Sg. praes., w. veh 
fahren) für *veh-isi, *veh-ii, urspr. vagh-asi, vagh-ati; nöminis 
(gen. Sg. zu nömen name), urspr. gnä-man-as u. 8. f. 

Das selbe findet auch in der tonsilbe der worte statt (wie 
im deutschen), z. b. :n-ter (zwischen, unter), umbr. an-ter, com- 
parativ des pronominalstammes an, vgl. ai. an-tär, an-tara-s 
(inter, interior), gr. &v-reoa; in- (negat.), umbr. an-, ai. an-, 
gr. av-; igni-s (feuer), ai. agni-s; quinque (fünf), gdf. kankan, 
ai. pankan. 

In der reduplicationssilbe der praesensstämme von wurzeln 
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mit dem wurzelvocale urspr. a findet dise schwächung regelmäßig $. 46. 

statt, z. b. gi-gno (ich zeuge) auß *gi-gen-o, gdf. ga-gan-ami, 

vgl. gr. yi-yv-onas, w, gan; sero (ich säe)—=*siso (wegen r geht 

: in e über, 3. u.), gdf. sa-sa-mi, w. sa; si-sto (ich stelle), gdf. 

sta-stä-mı, w. sta; sido (ich setze mich) auß *si-sdo, *si-sed-o, 

gdf. sa-sad-ami, w. sad. 

Anm. Die denung des auß urspr. @ geschwächten e zu 7 (ei) ist 
schwer nachweisbar. In ser?bo (ich schreibe) neben Yyodyw ist 
wenn beide worte überhaupt verwant sind, wol übertritt der 
a-reihe in die i-reihe an zu nemen, wie er häufiger im slawo- 
deutschen statt findet; in fällen, wie verr-tim (mann für mann) 
zu st. viro- (vir mann), ist. die analogie anderer formen (verbal- 
stämme) maß gebend (vgl. tribu-tım u. a.). 

3. Häufig ist ferner die schwächung von a zu u, besonders 
in stamm- und wortbildungselementen, aber auch in wurzeln, 
durch einfluß gewisser consonanten. Deutlich stelt sich : als die 
lezte abschwächung von a herauß, indem « nicht selten durch 
vermittelung von ö (medius quidam inter : et « sonus — pin- 
guius quam ;, exilius quam « —sonum y graecae videtur habere’ 
gramm.; kaiser Claudius verordnete für disen laut das zeichen }-) 
in ? schwankt und ältere formen mit # denen mit 2 zur seite 
stehen ; ist also die geringere schwächung von a, die mit disem 
durch o vermittelt wird, das ser oft die ältere sprache noch da 
hat, wo später % ein tritt. Der übergang und die reihenfolge 
von a durch « zu : ligt also klar vor: a, 0, u, ü, i. So ward 
2. b. eine gdf. ap-iama-s zu *op-tomo-s, op-tumu-s, op-tümu-s, 
op-timu-s (bester), ital. ottimo; dakama-s zu *decomo-s, decumu-s, 
decimu-s (zehnter), ital. decimo; neben cap-ere (nemen) steht 
man-cup-ium (kauf, eigentum ; Plaut.), oc-cup-are (in besitz ne- 
men), in-cip-ere (an fangen), man-cıp-ium; com-cul-io (ich er- 
schüttere) neben quat-io (ich schüttere, stoße), in-sul-sus (unge- 
salzen) neben sal-sus (gesalzen) u. a. Ser oft ist « erst spätere 
veränderung von älterem o (vgl. d. griech., wo o blib), besonders 
häufig ist diß der fall in wortbildungselementen, z. b. n. acc. 
sg. msc. ntr. der urspr. a-stämme -«-s auß altlat. -0-s, gr. o-s, 
urspr. -@-5; -u-m, altlat. -o-m, gr. -0-v, urspr. -a-m, z. b. da-tu-s 
(gegeben) auß da-to-s, gr. do-ro-s, urspr. da-ta-s; acc. da-tum 
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auß da-to-m, gr. do-0-», urspr. da-ta-m; überhaupt wird auß 
auß lautendem urspr. as im lat. os, us, so z. b. genus (geschlecht), 
älter genos =yE£vos, ai. Janas, urspr. ganas; op-us (arbeit, werk), 
altlat. op-os, ai. u. urspr. ap-as; -bus (suffix des dat.-abl. pl.), 
älter -bos für -bjos, ai. -bhjas; ferunt (sie tragen), altlat. fer-ont, 
fer-onti, gr. g£o-oves, (Y£oovo,), ai. u. urspr. bhar-antı, auch 
im partic. praes. scheint o der älteren sprache zu zu schreiben, 
vgl. e-unt-em (den gehenden), d. i. *econtem, wo neben e sich 
“== o erhalten hat, während in der regel e ein trat; volunt-arius 
(freiwillig), das auf ein einstiges *volunt-, *volont-, neben dem 
üblichen volent- (wollend) hin weist u. s. f. 

Nach v, u bleibt o, z. b. volt (später vult er will), w. ai. u. 
urspr. ver; loqu-ont-ur (loguuntur sie reden), qguom (quum con). 
als, indem, vgl. quon-ium), gaf. kam; quo-d (was), gdf. ka-t (aber 
2.b. 1s-tu-d, gdf..ta-t); novo-s (novus neu), ai. u. gdf. nuva-s u. 8. f. 
Anm. Durch die älteren formen mit 0 gewint das lateinische be- 

deutend an änlichkeit mit dem griechischen. 

Der Grundvocal der a-reihe, urspr. a ist 1. als a in 
den wenigsten fällen erhalten, wie es scheint mit vorliebe vor 
9, €, 2. b. acus (nadel), ac-ies (schärfe), ac-erbus (herb), w. ac, 
al. ag, urspr. ak; ago (ich treibe), ay-w, ai. ag-imi, w. ag; 
mag-is (mer), mag-nus (groß), w£y-as, ai. st. mah-ant- (n. sg. 
msc. mahän), got. mik-ıls, w. mag. ai. mah auß magh; frag-tlis 
(zerbrechlich), frag-or (bruch, krachen), fra-n-go (ich breche), 
got. w. brak (praes. brik-a, perf. brak); ang-ws (schlange), ai. 
ah-is, gr. &%-ıc, deutsch unk; ans-er (gans) für *hans-er, deutsch 
gans, lit. Zas-is (= *gans-ıs), ai. häs-as, grundform des gemein- 
samen stammes also ghans-; al-ius (anderer) @Alos = *al-jos, 
got. al-ıs; ap-iscor (ich erlange), ap-tus, vgl. ai. dapmöms (1. sg. 
praes. adipiscor), w. ap; sta-tus (gestelt), gr. ara-roc, gif. sta-tas, 
w. sta; sa-tus (gesät), w. sa; da-tus (gegeben), da-tor (geber), 
gr. do-vös, do-ıno, W. da u. a. 

2. Als o erscheint ursprüngliches «a in den wurzeln vor 
allem nach und vor v und außerdem in stamm- und wortbil- 
dungselementen. 

Nach », z. b. vom-o (ich speie), gr. Feu-Eo, ai. vim-wmt; 
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vol-0 (ich will), vol-t, vol-im, später vul-t, vel-im, vgl. ai. var-Ami g. 47. 
(or-ndmi, vr-nämi ich wäle, will), w. var; voc-are (rufen), ai. w. 
vak, gr. fer, urspr vak; vort-o (ich wende), später vert-o, vgl. 
ai. vartate (3. sg. praes. med. vertitur, est), w. vart; vös (ir, 
voster euer, später vester), vgl. ai. vas (vos, vobis); volv-cre (wäl- 
zen), got. valvjan (volvere); vgl. quatuor (vier) für *quatuors, 
*quatuores neben riocapss — *rerrpages, gif. wol katvaras, ja 
vocuus (ler) u. dgl. in inschriften für vacuus. 

Ursprüngliches sva ist regelmäßig lat. so, wol auß svo für 
sve, urspr. sva nach obigem gesetze; v schwand dann, wie in te 
(dich), se (sich) u. 8. f. für *we, *sve (s. u.), 7. b. socer (schwi- 
gervater) auß *svocer, *wwecer, Br. &xvods für *apexvoos, ai. std- 
cwras (geschriben cvicwras), got. svaihra, vgl. socrus (schwiger- 
mutter), ai. svagrüs (geschr. cvagrüs); sorörem (schwester, acc.), 
ai. svasaram, gdf. svastaram; sop-or, somnus (schlaf) für *sop-nus 
(vgl. drr-vog), ai. u. gdf. svap-nas, vgl. svap-i-mi (ich schlafe); 
son-us (ton), ai. svdan-as. 

Vor v, z. b. ov-is (schaf), gr. dfıs, ai. av-is, lit. au-1s; nov-os 
(später nov-us neu), gT. v£f-06, ai. ndv-as; nov-em (neun), gr. 
Ey-vipa, al. ndv-an. 

In anderen verbindungen, z. b. mor-ior (ich sterbe), w. urspr. 
u. ai. mar (mori); dom-are (zämen), gr. w. dan (E-dau-ov), ai. 
dam, got. tam, hochd. zam; op-us (werk, arbeit), altlat. op-os, 
ai. ap-as; loq-uor (ich rede), vgl. gr. &-Aax-ov, ai. w. lap; po-tis 
(im stande, vermögend), potens (mächtig), po-tirı (sich bemäch- 
tigen), vgl. gr. rrö-015 (eheherr) ai. u. urspr. pd-ks (herr), lit. 
pa-ts (villeicht sind in disen beispilen die labialen m, p und 
das labiale vocale im lateinischen liebende ! die ursache der wal 
des o=a); coquere (kochen), gr. w. wer, ai. pak, lit. kepa. s. f. 
urspr. kak. 

In auß lautenden stamm- und wortbildungselementen ist, 
wie im griech., o regel vor allem vor s, m; daß die spätere 
sprache dises o zu # schwächt, sahen wir oben 8. 46, 3; z. b. 
saf. do im n. sg. msc. u. ade. msc. ntr. -fo-s, -to-m, gr. -To-s, 
70», ai. -ta-s, -ta-m, 2. b. in-clu-to-s (berümt), acc. clu-to-m, 
vgl. gr. xAv-tö-s, zAv-tö-v, ai. eru-ld-s, cru-ta-nm, urspr. kru-ta-s, 
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kru-ta-m; endung der neutra -os (später -us), wie z. b. gen-os 
(genus geschlecht), gr. y&v-os, ai. dan-as, urspr. gan-as, eben so 
Venos (n. propr. fem.; -os belegt); dat. pl. -bos (-bus), ai. -bhjas 
u. s. f. 

3. Ser häufig gieng a in e über, one daß sich eine ver- 
anlaßung hierzu in den umgebenden lauten auf zeigen läßt, 
z. b. fer-o (ich trage), w. fer, gr. p£o-o, ai. u. gdf. bhär-ami, 
w. bhar; es-t (er ist), w. es, gr. &o-ri, ai. u. güf. as-ti, w. as; 
sed-eo (ich sitze), w. sed, ai. u. urspr. sad; gen-us (geschlecht), 
altlat. genos, w. gen, gr. y&v-os, ai. Jan-as, UrSpr. gan-as, W. 
gan; veh-it (er färt) w. veh, ai. vah-ati, gdf. vagh-atı, w. vagh; 
pecu (vih). ai. st. pacu- (n. sg. pacu-s msc.), gdf. des st. paku-; 
eq-uos (LOSS), W. ec, gT. Innos *ix-foc, ai. dc-vas, w. ac, gif. ak- 
-vas, W. ak; decem (zehn), gr. d&xo, ai. dacan-, gdf. dakan-; septem 
(siben), gr. £rrre, ai. u. gdf. saptan-; dent-em (zahn, acc.), ö-dovr-a, 
ai. dant-am; men-te-m (sinn, acc.), gdf. man-t-m, w. man; fer- 
ent-em (tragend, acc.), Y&o-ovr-a, ai. u. gdf. bhar-anl-am; die 
lautverbindung urspr. ant wird aber im lateinischen auch durch 
ont, unt gegeben, z. b. fer-unt (sie tragen) auß fer-onti, urspr. 
u. ai. bhar-anti, e-unt-em (gehend, acc.; vgl. oben $. 46) neben 
fer-ent-em; st. pa-ter- (vater), mä-ter- (mutter), urspr. pa-tar-, 
mä-lar-; (q)nö-men (name), ai. nd-man-, gdf. grä-man u. s. f. 

Oft ist e deutlich schwächung von a, wie z. b. per-fec-tus 
(vollendet) neben fac-tus (gemacht) u. s. f£. 

Auß o ist e hervor gegangen in fällen wie verto, vester u. 
a. für älteres vort-o, gdf. vart-a-mi, w. urspr. u. ai. vart, got. 
varth; voster, vgl. ai. vas (vos, vobis), vgl. s. 83. Demnach er- 
gibt sich e neben a, o als leichterer vocal. 

Steigerungen des a. 

1. Dem e gegenüber gilt-o als schwerer, und es steht o 
bisweilen, wie im griechischen und slawischen, als steigerung von 
ea, also ist in disen fällen o=ü; e:o=a:ä, z. b. mon-eo 
(ich erinnere), d. i. man-ajamı, verbum causativum von der w. 
urspr. man (denken, also eigentlich ‘denken machen’) neben 
men-s (sinn) für *ments, *men-ti-s, gdf. man-ti-s mittels sf. &ı 
von w. man, vgl. me-mi-ni (ich erinnere mich), lezteres mit 
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schwächung von e zu i; noc-eo (ich schade), gdf. nak-ajami, $. 48. 
verb. causat. von der w. urspr. nak, ai. nac (zu grunde gehen, 
sterben; also eigentlich ‘sterben machen, verderben’) zu ex, 
gen. nec-is (mord), per-nic-ies (verderben), nec-are (töten) vgl. 
gr. vex-vs, vex-oös (der tote); so steht fog-a (oberkleid) neben 
teg-o (ich decke), w. tag, dtsch. tak, wol für stag, vgl. or&y-o, 
ai. sthag-amı (tego), im litauischen steht steg-ıu (tego) neben 
stög-as (tectum) ; soc-tus (genoße) neben seg-uwi (folgen), ad-sec-la 
(begleiter); doceo (ich lere), ein causativum, gdf. dak-ajamı neben 
di-die-, disco (ich lerne) für *dic-sco wol für *didac-sco, vgl. 
ds-da(x)oxea (ich lere) neben diıdakw, d. i. dıdax-ca, dıday-n 
(lere), w. dak (nicht die, wie in dico, dsix-vuns, das davon zu 
trennen ist); proc-us (freier) neben prec-ari (bitten); for-s 
(schiksal), for-dus (trächtig) neben fer-o (trage), w. fer, urspr. 
bhar. | 

Da 0 kurz ist, so kann dise steigerung auch vor zwei con- 
sonanten ein treten, z. b. pond-us (ntr., gewicht, last) neben 
pend-dre (wägen); ex-torr-is (auß dem lamde vertriben), torr-eo 
(ich dörre) = *tors-eo, vgl. tos-tus (part. praet. pass. zu torreo) 
für *lors-tus neben terra für *ters-a (das trockene, das land im 
gegensatze zum waßer), w. tars, got. thars (in thairsan dörren, 
thaursjan dürsten), ai. tars (dürsten). Neben a steht o in scob-s 
(feilstaub, sägespäne), scob-ina (raspel) zu sc@b-o (ich schabe); 
port-io (anteil) neben part-em (pars teil), im-pert-io (ich mache 
teilhaftig). 

2. 2 ist selten, z. b. tög-ula (ziegel) neben ?&g-o und tog-a; 
rög-em (rex könig), vgl. ai. -rag-am, rdg-anam neben r£g-o (ich 
richte, regiere); lög-em (lex gesetz), col-lög-a (amtsgenoße) neben 
lög-o (ich sammele, lese); söd-es (sitz) neben sed-eo, w. sad; 
sö-men (same) neben sd-tus, also meist als steigerung von e; 
dem urspr. @ entspricht 2 auch in plö-nus (voll), gdf. pra-na-s, 
w. pra, par (füllen); edi, vgl ai. dda, d. i. *aad-a (perfectum) 
zu 2d-o (ich eße), ai. dd-mi; szmi- (halb) gr. yw-, ai. samı-, 
althd. sami-; siem, siet (1. 3. optat. zu w. es sein), vgl. si, 
sin, Ai. Sjam, sjat, urspr. as-ja-m, as-ja-t, fälle, in denen wol 
assimilierenden einfluß geübt hat. 
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3. Wie @ zu e, so steht a zu a als steigerungslaut, der 
sich demnach am häufigsten vor gutturalen consonanten findet, 
z. b. äc-er, äc-ris (scharf) neben äc-ies (schärfe); pläc-are (ver- 
sönen) neben pläc-ere (gefallen); pac-em (pa. fride), davon päe- 
are (zum friden bringen) neben päc-iscı (vertrag schließen); 
mäc-ero (ich mache mürbe) neben mäc-er (mager); amb-äg-es (um- 
schweife), vgl. umb-ig-ere (unschlüßig sein) zu w. ag in däg-o 
(ich treibe, füre), gr. &y-w, ai. dg-ami, urspr. ag-ami; st. con- 
käg-io- (con-täg-tu-m berürung) und, darauß weiter gebildet, das 
üblichere con-täg-tön- (n. sg. contägio) zu w. tag in tango (ich 
berüre), tac-tu-s (part. praet. pass. dazu) für *lug-tus, vgl. con- 
ting-o (ich berüre, treffe); st. suf-fräg-io- (suf-frag-ium, eigent- 
lich scherbe; stimme, urteil) neben fräg-or (das zerbrechen, kra- 
chen), w. frag (vgl. fra-n-g-o ich breche, in-fri-n-go ich breche 
ein); säg-ire (anen), säg-us (warsager), säy-a (zauberin) neben 
säg-axc (spürend); pag-ina (seite, blatt), com-pägi- (compages, 
verbindung), com-päg-ıin- (compago d. Ss.) Z. w. pag in pa-n-g-0 
(ich befestige), vgl. @om-ping-o (ich füge zusammen); vad-o (ich 
gche) neben väd-o- (vadum furt); /ab-i (sinken) neben lab-are 
(wanken); da, dä-s neben dä-tus, w. da (geben); fa-ri (sprechen), 
fü-ma (gerücht), fa-cundus (gesprächig) neben fä-teri (bekennen), 
w. urspr. bha; mä-ter (mutter), ai. mä-tar-, w. ma; frä-ter (bru- 
ler), ai. bhrä-tar-, w. bhra auß bhar um gestelt. 

Das femininum der a-stämme hatte ursprünglich auch im 
lateinischen langes a, z. b. nov-a, coc-tä, urspr. nav-a, kak-ta, 
vgl. ai. nuva, *pak-tä (komt zufällig nicht vor, sondern wird 
durch eine völlig ab weichende bildung, pak-vd, ersezt), gr. 
vEf-d, TERT-TH ZU NOV-0-S, C0C-L0-8, NOV-U-S, COC-Eu-S, UTSPT. Nav-a-s, 
kak-ta-s, gY. v&f-o-. rerr-To-s. Es haben sich im lateinischen 
reste dises @ erhalten. 

4. Nicht selten ist ö als steigerung von a, besonders neben 
o=a und da, wo a wurzelaußlaut ist, außerdem in stambil- 
dungselementen, z. b. per-sön-a (maske, rolle) neben sön-us (ton), 
sön-are (tünen), W. ai. u. urspr. svan; söp-io (ich schläfere ein), 
d. i. ai. u. urspr. svap-ajämı, verb. causat. neben söp-or (schlaf), 
w. lat. sop, urspr. u. al. svap; vöc-em (vox stimme) = ai. väk-um, 
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gr. For-a, urspr. vak-am neben vöc-o (ieh rufe), w. urspr. vak $. 48. 
(reden); öc-ior (schneller), comparativ zu einem verlorenen dem 
gr. @x-U-6, ai. äc-d-s (schnell), entsprechenden adjectivum (das 
etwa *oquis lauten würde), w. urspr. ak; dö-num (gabe), ai. u. 
gdf. dd-na-m, dö-te-m (n. dös gabe, mitgift = *dö-k-s), gdf. da- 
tim neben dä-tus, w. da; gnö-sco (nö-sco ich lerne kennen), 
gnö-tus (bekant; vgl. ye-yy@-0xw, yvo-Tög), gnö-men (name) neben 
(g)nd-ta (kenzeichen), co-gni-tus (erkant), w. gna (wie letztere 
form deutlich zeigt) auß gan; pöd-er neben ped-o und p£d-ıco, 
w. ai. u, urspr. pard, gr. sıegd, hochd. fars; da-tör-em (geber, 
acc.), ai. dä-tär-am, gr. do-rae-e, vf. urspr. tar, hier zu.tar ge- 
steigert; quö-rum von st. q80- (interr., relat.), urspr. ka u. a. 

5. == urspr. @ kann nur als eine Jüngere nebenform von 
ö betrachtet werden, wie o so häufig zu « ward; es komt wol 
nicht innerhalb der wurzel vor. So sind die suffixa -füro-, fen. 
-tura, 2. b. da-tür-us (der geben wird), rsp-tür-a (bruch), latei- 
nische bildungen auß den stämmen auf -tör, urspr. -tar, da-tör-, 
rup-tör-, urspr. de-tar-, rup-tar-; das suffix des g. pl. -um, -rum 
(doch wol als -um, rum zu faßen; vgl. Bücheler, Grundriss der 
lat. Declination, Lpz. 1860, s. 40) steht für älteres -Om, -rönı 
(bov-om noch bei Verg,), gr. -@», *-@r, ai. u. urspr. -Um, -sam, 
z. b. (is)larum = gr. *rasv, d. i. vov, ai. tdsam; vöcum = 
gr. pon-av, ai. vak-Anm. 

2. ı-reihe. 

Hier, wie in der «-reihe, mangelt es an wurzeln, welche g. 49. 
sämtliche drei stufen der steigerungsreihe durchlaufen. Für die 
i-reihe kenne ich nur das einzige beispil w. id in fid-es (treue), 
per-fıd-us (treulos) neben con-fid-o (ich vertraue), i. e. feid-o 
(belegt ist di-feid-ens) und foid-os (foedus bündniss); selbst an 
wurzeln, die in zwei stufen erscheinen, wie w. die (gr. ds, &i. 
die u. 8. f.) in in-dic-o (ich zeige an), cassi-dic-us (rechtsanwalt) 
neben deic-o, dic-o (ich sage) und w. ö (gehen) in v-Luem. neben 
eis, ert, ertur — is, #, iur (vgl. sie, ai. Ö-mi) u. a. ist 
mangel. 

Der Grundvocal i findet sich z. b, in dic-are (an sagen), 

w. dic, vgl. ai. dig, gr. w. dx (in deisvun); i-tbum (vgl. i-per, 


8. 49. 
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ai. :-mäs), w. i (gehenf; vid-eo (ich sehe), vgl. ai. vid-mds, gr. 
Fiö-wev, got. vilum, w. vid; sci-n-d-o (ich spalte), scissus — 
*seid-tus (gespalten), vgl. ai. khi-n-a-d-mi, oyilo = *oyıd-je, got. 
w. skid in skuid-an, w. scid; w. mig, urspr. migh, gr. wex in 
mi-n-g-0o (ich harne), mic-tus für *mig-tus (part. praet. pass.) ; 
w. lig in li-n-g-o (ich lecke), urspr. righ, gr. Asx; qui-s (wer), 
vgl. got. hi-s (demonstr.), lit. sz2-s, slaw. st gdf. ki-s, w. qui = 
ki. In stambildungselementen, z. b. ov-i-s(schlaf), gr. öf-s-s, ai. 
dv-i-s, lit av-i-s, w. u, av mit sf. :; oft ist < in folge der stel- 
lung im wortaußlaute geschwunden,. z. b. mens für *ments auß 
*men-ti-s, gdf. man-ti-s oder in e getrübt, z. b. men-te-m s. d. fig. 
Diß echte + wird zu e getrübt nach bestimten gesetzen, 
2. b. in-dex, in-die-is (anzeiger), w. die; ig-ne-m (feuer, acc.) für 
älteres sg-ni-m, ai. agnı-m, lit. ügni. Die älteren formen diser 
accusative sind bekantlich nicht selten erhalten, wie navi-m 
(schiff, acc.) neben nave-m u. a. Auch mare steht für *mari, 
vgl. mari-a (in änl. fällen schwindet das auß lautende :); eben 
so ist in nave-bos, tempestate-bus (inschr.) von den stämmen nav:-, 
tempestati- echtes ? in e über gegangen. 
Anm. Hier ist also e das jüngere, © das ursprüngliche und daher 
ältere, wärend bei dem vil häufigeren anß a geschwächten 3, 
wenn es in der älteren sprache mit e wechselt, lezteres der ältere 


laut ist. Die sprache fülte aber bald disen unterschid der ab- 
stammung nicht mer und behandelte beide 2 nach der selben 


analogie. Etwaige unursprüngliche denung von ? zu 7 ist wol 
nicht von der steigerung 7 (ei) zu unterscheiden. 

Erste steigerung e (?, 2); *deiw-os, div-os (götlich, 
deivae, deivinus belegt), ai. deva-s, gdf. daiva-s, w. div (leuch- 
ten); deic-o, dico (ich sage), gdf. datk-ami, w. die; ei-tur, 7-tur 
(er wird gegangen), w. 2; fei-do, fid-o (ich traue), w. fid; veivos, 
vivos (lebendig), vgl. ai. gzvas, lit. gyvas, w. gi, redupl. gig, vig, 
giv, viv (mit v für g durch gv vermittelt, s. u. die lere von den 
consonanten); veic-us, vic-us (wonsitz), ai. vecas, gr. Folxog; vI- 
num (wein) d. 1. veinom, got. vein, gr. Fotvog; wargcheinlich 


. td-us, eid-us (bestimter tag im monate, urspr. die tage, da mond- 


schein ist, die hellen tage; Corss. krit. Beitr. 261), w. :d, urspr. 
u. ai. dh (s. unter ai, ae). 
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Deus (gott) ist auß *deus, *devos, *deivos geschwächt, also 8. 49. 
nebenform zu divos, wofür deiwinus (götlich) zeugt; eben so 
steht warscheinlich &0 (ich gehe) für *eo, 2jo, gdf. *aij-ami für 
*qaiamı mit spaltung von ? zu 2); ven-demia, inschr. = vin-demia 
(weinlese). 

In wortbildungselementen ist & neben et, T häufig, später 
meist allein regel, z. b. ommeis, omnis, omnes u. dgl. 

ai, ae findet sich vereinzelt wie im griech., z. b. aid-e(m), 
aed-es (haus, feuerstätte), aid-zlıs, (aedil, bauaufseher), aes-tas 
(sommerhitze) für *aed-tas, vgl. gr. ai$-w, aid-ovoa, aid-np, 
ai. w. idk (an zünden); ae-vo-m, alt ar-vo-m (zeit. lange zeit), 
bis aufs genus= ai. &va-s, (gang), vgl. gr. ei-rwv, w. i (gehen), 
sf. urspr. va; maes-tus (traurig), maer-co (ich trauere) neben 
mts-er (elend); aem-ulus (wetteifernd) neben #m-itari (nach amen); 
laevos (link), vgl. Ausfös; scaevos (link), vgl. oxasfos; caccus 
(blind), vgl. got. haihs (einäugig, blind). 

Zweite steigerung ist o, oe, ü, z. b. fowd-ere, n. Yoid-os 
(foedus bündnis), w. fd; über (adj. reichlich), altlat. *oib-ri-s, 
gdf. atdhri-s, vgl. ai. Zdh-ate (er wächst, blüht), w. also :dh, 
über (subst. ntr. reichlichkeit, fülle), altlat. etwa *oib-es, gdf. 
ardh-as von der s. wurzel; *oinos, belegt oino(m), oenus, ünus 
(einer), vgl. got. ans; comoinem, comünem (gemeinsam, acc.) 
vgl. got. gamasns; so findet sich lordos, loedos, Tüdus (spil) ; oitier, 
oetier, ülier (gebrauchen) u. a. | 
Anm. Für oe findet sich mit unrecht auch 2 geschriben (vgl. 

Fleckeisen, fünfzig Artikel aus einem Hilfsbüchlein für lat. Recht- 
schreibung, Frankf. 1861, s. 22), z. b. ob-ödire für ob-oedire, 
vgl. audıre, n-änum = n-oenum (non). 

3. u-reihe. 8. 50. 

Ser verwischt im lateinischen. Beispile sind ser selten; 
ich kann nur anfüren lüc-erna (leuchte), w. gr. Avx, ai. ruk, 
gdf. ruk neben Leuc-esie (Carm. Sal.), Louc-ina (n. pr.), lücem 
(lieht, acc.), Zü(e)-men (licht), lowe)-men; düc-em (fürer, acc.) 
neben douc-ere, dücere (füren); rüb-er (rot), gdf. rudh-ra-s neben 
rüf-us (rot), gif. raudh-as; pro-nüb-us (ehestiftend), in-nüb-us 
(unvermählt) neben nüb-o (ich heirate, von der frau); rüp-es 


90 Lateinisch. U-reihe. Grundvocal u. 1. steigerung es. 


. (fels, klippe) zu w. rup in rue-m-p-o (ich breche); träd-o (ich 


stoße) neben früd-i-s (stange zum stoßen). 

Der grundvocal u, z. b. in rup-tus (gebrochen), ru-m-p-0 
(ich breche), vgl. ai. Zu-m-p-dmi, w. lup, urspr. rup; us-tu-s (ge- 
brant), w. us, ai. us; tu-tud-i zu praes. tu-n-d-o (ich stoße), vgl. 
ai. tud-ämt, w. tud; rub-er (rot) für *ruf-er, *ruf-ro-s, w. ruf= 
öv3, ai. u. urspr. rudh; jug-um (joch) = Lvy-öv, ai. jug-am, 
w. jug; fu-i (ich war), fu-turus (der sein wird), vgl. gu-vov, W. 
urspr. u. ai. dhu (im ai. zu Dbhü gedent). In stambildungen 
(nicht in wortbildungselementen), z. b. pec-u (vih; pL pecu-a), 
vgl. got. fathu, ahd. vihu, ai. paci-s. 

Auch diß echte « wird zu : (ü) geschwächt (wie das auß 
«a entstandene, s. 0. $. 46, 3), z. b. lub-cet, lib-et (es beliebt), w. 
ai. lubh -(begeren), got. lub (in lub-ö liebe, Ziub-s lieb, ya-laubs 
teuer); cli-ens (höriger) zu w. eu, gr. «Av, urspr. kru (hören); 
*nanu-bus, darauß mani-bus (manu-s hand), « ist bekantlich 
hier im vilen fällen erhalten; fructi-fer, corni-ger außB *fructu- 
fer, *cornu-ger (frucht bringend, hörner tragend). 


Anm. 1. Ino geht cchtes % nicht über, außer in fö-re auß *fü-se, 
w. fü. 


Anm. 2. % als denung des 4 ist von 4 = ou, der 1. u. 2. stei- 
gerung des %, nicht wol zu scheiden. In ?& (du) z. b. ligt ge- 
wis unursprüngliche denung vor, gdf. ist fü, denn in ai. fv-am, 
gr. 7Ü, 0v, ‘got. thu, slaw. Zy, lit. lt ist nirgend steigerung. 
Zweifelhaft zwischen denung und steigerung kann man in fällen 
sein wie Sü-s (sau), Ds, abd. si; mis (maus), wös, ahd. müs 
u. a.,: wo das griechische jedoch für die anname der denung 
spricht. 

Erste steigerung war, nach der analogie aller indoger- 
manischen sprachen zu schließen, ebenfals vorhanden und zwar 
lautete sie, wie im griechischen, ew; sie verlor sich aber ser 
frühe, wie denn das einzige erhaltene beispil dises archaischen 
steigerungslautes, Leuc-esius (n. propr), vgl. Aevx-og (weiß), auch 
als Loucetius, Lucetius überliefert ist; gdf. ist wol *Leue-ent-tos, 
weiterbildung eines particips, st. *leuc-ent- (wie Prudent-tus von 
prudent-) zu einem praes. *leuc-o von w. luc wie peiyw von pvy 
gebildet. In folge des $. 47, 2 erwähnten lautgesetzes (e vor «, 
e wird in o gewandelt) muste auß cu ein mit der zweiten stei- 
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gerung zusammen fallendes ou, später @ werden. So ist z. b. $. 50. 
für düco (ich füre), douco ein älteres *deuco, gdf. dauk-ami, Ww. 
duk vorauß zu setzen, da praesensstämme diser art mittels erster 
steigerung gebildet werden; ro (ich brenne), *ouso steht für 
*euso — gr. ei-w für *sdo-w, ai Ös-ami, gif. aus-ami, w. us; 
bei wurzeln, die auf « auß lauten, steht vor vocalen ov für *ev 
— eu, z. b. *plov-ont, darauß pluv-ont, plu-ont (sie regnen), 
*lov-ont steht aber für *plev-onti, vgl. gr. rrA&f-ove (nit-ovo,), 
gif. plav-anti; eben so flu-ont = flov-ont auß *flev-onti und an- 
dere praesensformen der art; jous, jJour-is (jüs, jür-is recht.) steht 
für *jov-os, *jov-es-ıs und ist gebildet wie *gen-os, *gen-es-is (genus, 
generis) von w. ju (jungere) mittels erster steigerung, wie sie 
dise art nominalstämme zu haben pflegen, *jov-os also für *jev-os, 
gebildet von ju wie xA&r-os von Ww. x4v und das disem entspre- 
chende altindische crav-as von w. eru; jüs, jür-is (brühe) =*jons, 
*jour-is, *jov-08, *jov-es-08, *jev-os, *jev-esos, gdf. jav-as, jav-as-as 
von einer anderen w. ju, gr. &v (in Lv-un sauerteig), vgl. slaw. 
Ju-cha (brühe); päs (g. pür-is eiter) = *pous, *pov-os, *pev-os, 
gdf. pav-as, w. ai. u. urspr. 94 (faulen), vgl. got. fu-Is, wol fü-ls, 
althochd. fu-l, nhd. fau-l, gdf. pau-ra-s, lit. pd-i (faulen). Auch 
Jov-cem = Diovem (acc., nom. pr.) fürt auf *djev-cem zurück, 
warscheinlich auch Jü-piter für *djä-piter, *djoupiter und diß 
für *djeu-piter st. djeu- = Cev-, welches nur lautliche verände- 
rung von djeu ist, w. dju = div (leuchten, als nominalstamm 
himmel und gotheit des himmels; der altind. nominativ djäu-s 
mit zweiter steigerung ist fürs lateinische nicht maß gebend). 
Da die erste steigerung vil häufiger ist, als die zweite, so sind 
die meisten lateinischen @ = altl. o« hierher zu ziehen. 
Anm. neu, seu = Nneve, *seve gehören natürlich so wenig als 
ne-uter, nerutiquam (auch nuliquam wie nullus) hierher. 

au ist, wie im griech., archaisch erstarte erste steigerung 
und im lat. der einzige diphthong, den die sprache bei behielt, 
und den sie bis zur stunde noch nicht auf gegeben hat (er findet 
sich noch im italienischen und mer vereinzelt auch in anderen 
tochtersprachen des lateins), obschon er schon früh, besogders in 
der volksmäßigen außsprache, in den laut ö schwankt und über 


$. 0. 
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geht; auch in # zieht sich (wol durch vermittelung von 5) au 

zusammen, zZ. b. raud-us, röd-us, rüäd-us (stükchen erz), w. rud, 

sonst rub, ruf, urspr. rudh (rot sein). Beispile für au: aur-öra 

(morgenrot), gdf. wol *aus-asä, w. us in ur-o, us-tus, vgl. ai. st. 

uS-as- (aurora), one steigerung in wurzel und suffix (leztere tritt 

nur in gewissen casus ein); aug-eo (ich mere), vgl. av&o, «us- 
vo, doch wol auß *evy-cw, *ady-cavo, lit. dug-u (ich wachse), 

w. ug; das eben genante raud-us (ntr. pl. raud-era), w. rud, 

ai: rudh, gr. 6vF u. a. 

Anın. Auch au entsteht durch secundäre processe, z. b. nauta 
(schiffer), auceps (vogelfänger), gaudeo (ich freue mich) auß nav- 
-1-ta, *äv-1-ceps, *gäv-t-deo u. a. 

Die zweite steigerung des u, nämlich altlat. o«, später 

“, fält also mit der ersten zusammen und es ist nur mit hilfe 

der verwanten sprachen zu entscheiden möglich, ob 7, ou — 

urspr. au oder = urspr. du sei. Lezteres ist gewis nur selten; 

2. b. rüf-us (rot) = air. rad, got. raud-s, gdf. raudh-as; war- 

scheinlich gehört hierher über (ntr. euter) wegen gr. ov.Jao, gdf. 

beider audhar, obschon ai. üdhas, ahd. ätar (nhd. eufer) andere 

lautstufe zeigen; villeicht auch Züc-em, Louc-ina, lü(c)-men, w. 

luk, urspr. ruk. 


Anm. %, ou ist hie und da durch außstoß von lauten secundär 
entstanden, wie z. b. *counctti, cuncti (alle zusammen) auß co- 
Juncti; noundımum (SC. de Bacc.), nündınum auß *novendinum 
ve nundinae neuntägige zeit); prüdens (vorsichtig) auß pro- 
ndens. 


Vocalische lautgesetze *). 


Die genaue darlegung der außerordentlich mannigfaltigen 
vocalischen lautgesetze des lateinischen muß der lateinischen 
specialgrammatik überlaßen bleiben. Hier können nur einige 
algemeine andeutungen gegeben werden. 


*) Außer W. Corssens oben ($.44) genanten werken vgl. besonders 
A. Dietrich, commentationes grammaticae duae (I. de litterarum in L |. 
transpositione; II. de vocalibus lat. subjecta littera } affectis;, Lips. 1846; 
des selben de vocalium quibusdam in lingua latina aflectionibus. Pro- 
gramm, Pirschberg 1855. Schuchardt, Vocalismus des Vulgärlateins, 
I. Leipz. 1866; JI. u. III. ebend. 1867, 1868. 
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Hiatus. Beim zusammenstoß von vocalen wird ser oft der 8. 51. 
hiatus durch zusammenziehung entfernt. Diß geschiht regelmäßig, 
wenn der erste vocal ein a ist, so amo (1.sg.) auß *amao, amas 
(2. sg.) außB *amais, gdf. der endung -ajamı, -ajasi; amarunt 
(3. pl. perf.) auß ama(v)erunt; equae und equä auß equäi (d. sg.); 
die, fide (g. d. sg.) auß diöi, fidei u.s.f. Andere beispile sind 
sis auß sies, sit, älter set, auß sit, gdf. sjat; tibi, tibei auß 
tibie, gdf. der endung -bAja(m); eben so in vöbeis, vöbis, gdf. 
der endung bhja(m)s; senatüs (g. sg.) auß sena-twis (-tuos), senatü 
(d. sg.) auß senatui, cögo auß *co-ıgo, equö (d. sg.) auß equör 
u. s. f£ Die beiden vocale bleiben jedoch auch in vilen fällen, 
naınentlich machen % und = und das im verwante e mit folgen- 
den vocalen keinen hiatus, z. b. fui, lues, fluunt (fluont); die 
endungen der nomina -%o, -ia, -ies; fieri, tenuia (tenvia), eunt, 
eo, meae u. Ss. f. In zusammensetzungen sogar co-actus, de-esse, 
co-optare, aber auch inlautend boo (boare) u. s. f. Der hiatus 
innerhalb eines wortes ist fast stäts durch consonantenverlust 
erst herbei gefürt, z. b. fluunt auß flovont, boo auß bovo u. s. f. 
Die gesetze des hiatus im lateinischen bedürfen noch genauerer 
feststellung. 

Ein ser weites gebiet hat die assimilation von vocal an 8. 52. 
vocal, vorwärts und rükwärts, auch bei nicht unmittelbarer be- 
rürung der vocale (über consonanten hinweg), anänlichung und 
angleichung wirkend, so wie die assimilation der vocale an con- 
sonanten (die verwantschaft zwischen gewissen vocalen und ge- 
wissen consonanten). Dabei wird aber doch das unmittelbare 
zusanımentreffen zweier gleicher vocale vermiden und es findet 
dann dissimilation statt. 

So steht aureolus, gladiolus, Ja vinolentus u. Ss. f. für *au- 
reulus, *gladiulus, *vinulentus von aureu-s, gladiu-s, vinu-m, vgl. 
longulus, turbulentus; duritie-s neben duritia u. a.; vgl. siem, 
sies, siet mit ai. sjam, sjas, sjat. In disen und änlichen beispilen 
zeigt sich anänlichung des folgenden vocals an den vorher gehen- 
den, denn das o steht dem e und % näher als das u, das e ist 
dem ? verwanter als das a. 

Rükwärts wirkende angleichung tindet über consonanten 
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. hinüber statt, z. b. exul aber exil-ıum, facd-tas aber facil-is; 


sta-bidum aber sta-biis; nmihi, tibi, aber umbr. mehe, tefe; bene 
aber bonos, bonus u. 8. f. 

Von der verwantschaft des v zu o war $. 42, 7 die rede; 
u ist besonders bei labialen, vor allem bei m und 2 beliebt. 
So tritt bei der schwächung von « nicht :, sondern % ein in 
fällen wie oc-cup-o, au-cup-tum neben cap-ere, con-tubernium 
(zeltgenoßenschaft) neben taberna (hütte), optumus (später erst 
oplimus) u. s. f.; vor 2 wird älteres o zu %, z. b. pocolom zu 
poculum, cosol zu consul, &nıoroin zu epistula; bei der schwä- 
chung von a tritt vor 2-4-consonant nicht © oder e (der regel- 
mäßige vertreter von ? vor zwei consonanten), sondern % ein, 
2. b. salsus insulsus, sepelio sepultus u. s. f.; ferner ist « be- 
liebt vor n--consonant, z. b. ferunt, homunculus u. s. f. (vgl. 
oben $. 46, 3). Überall galt auch hier älteres o, welches sich 
in der volkssprache fort erhielt, wie spätere inschriften und das 
italiänische (z. b. sepoltura schon 558 nach Christus, vgl. ital. 
sepolero; colomna, ital. colonna) beweisen. 

Sogar das ursprüngliche, nicht auß a geschwächte : wich 
vor labialen dem «-laute in fällen wie testu-monium (zeugnis) 
neben Zesti-s (zeuge); carnu-fex (schinder) neben st. carni- (n. 
caro fleisch) u. änl., wo jedoch auch die analogie der häufigeren 
fälle mit gewirkt haben mag. 

e ist vorzugsweise in endsilben vor nasalen beliebt, z. b. 
septem, vgl. &nte, nomen, ai. näman-, cornicen, W. can, ovem auß 
ovi-m und so bei den meisten :-stämmen; im acc. sg. der a-stämme 
jedoch steht 0, « (novo-m, novu-m); vor allem aber hat e seine 
stelle vor 7, z. b. camera außB xauapa, operis neben nominis; 
steterunt auß *stetis-onti, vgl. stetis-h; veher-is auß vehis, vgl. 
vehit-ur ; peper für *pe-piri zu par-io wie cecini zu Can-o; 
«affero, nicht das nach der analogie zu erwartende *af-fir-o, von 
fer-o, vgl. fälle wie col-lig-o von leg-o. 

r scheint auch o für « vor sich zu lieben, z. b. fo-re, fo-rem 
zu w. fu (furturus); lat. ancora auß gr. ayxüöoa (aber robur, 
ebur mit wur, villeicht wegen des vorher gehenden b). 

Ferner tritt e ein vor mereren consonanten im wechsel mit 
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e, das vor einem conson. steht, z.b. juder aber judicis; eques-ter $. 52. 
für *equet-ter, *equil-ter aber equit-em; asellus auß *asın(u)lus, 
vgl. asinus; consecro, abreptus u.s.f. (es bleibt © jedoch vor ng 
in aftingo, infringo u. a. dgl.). 

Die lautverbindungen ent, end und unt, und schwanken, 
z. b. fer-ent-em neben e-unt-em auß *e-ont-em, wo der ältere laut 
o, # in folge der dissimilation neben e erhalten ist, volunt-arıus; 
faciendus und faciundus, beide auß *faciondus, erhalten in sacris 
faciundis, iure dicundo u. dgl. Nach % steht stäts e: tuendus, 
restituendus. Überall ist hier a der urspr. vocal. 

‘ hat vorliebe für n und die dentalen überhaupt, es ist die 
häufigste schwächung von a, 2.b. uryayn aber mächina ; nominis, 
hominss, cecinivon den stämmen gdf. guaman-, ghaman-, ka-kan- u.s.f. 

Durch dissimilation wird das zusammentreffen völlig 
gleicher vocale vermiden, z. b. veritas (veru-s) aber pie-tas (piu-s), 
ebrie-tas (ebriu-s) u. &., nicht *pir-tas u. s. f.; equit-is (eques) 
aber abiet-is, ariet-is, pariät-is (abies, aries, paries); divinus 
(divu-s) aber aliönus (aliu-s); levigare (levi-s) aber variegare 
(variu-s) u.a. Der erste vocal ist verändert in m@io auß *migyjo, 
"no; ei, der ist älter und richtiger als #, di u.s. f. Durch 
dissimilation hielt sich o länger nach %, v, zZ. b. cquos, equom, 
novom, morluos U. &. 

Durch consonantenwegfall wird vocalveränderung be- $. 53. 
wirkt, nämlich 1. ersazdenung, 2. zusammenziehung. 

1. ersazdenung, 2. b. pes, aries = *ped-s, *ariet-s; in der 
regel ist später hier ($. 55) kürzung ein getreten, z. b. pedes 
auß pedes = *pedet-s, pater auß pater (narye) —= *pater-s; fe- 
rens — *ferent-s (vgl. yEowv — *Y£oovr-s); säl (salz) = *säl-s 
(g. säl-is), vgl. @As u. a.; besonders oft bei wegfall des nasals 
vor s, Z.b. acc. pl. der a-stämme -ös, (novös) = -ons (gif. navans); 
im compar. -sör, -iürem auß -jans, -jansam u. 8. f.; ferner pPono 
(ich setze, lege) = *posno (vgl. pos-w), quini (je fünf) = *quinen!, 
exämen (schwarm) = *eragmen (äg-o); besonders fält g so vor 5 
auß, z. b. maior (größerer) = *mäg-ior (vgl. mag-nus groß), äto 
(ich sage) = *äg-io (vgl. ad-äg-ium sprichwort), m@#io (ich harne) 
— *ntio = *migjo u. a. 


8. 53. 


8. 54. 
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2. Zusammenziehung (s. o. $. 51), z. b. amärunt, amastı, 
nörunt, amd (auß *amao), doces, audis (auß *doce-ıs, *audı-is) ; 
Novis— *novo-is, nova-is auß *novo-bios, nova-bios (3. d. declin.) 
u. a. Im reduplicierten perf. ligt diser fall warscheinlich vor, 
2. b. feci auß *fefici (vgl. cecini), eben so jeci, fregi u. a. 

Anm. Ser zweifelhaft sind fälle wie ınvzlare (ein laden) = *vicı- 
tare, w. vöc; convTtium (geschrei, zank) = *convicitium, w. vöc; 
suspitio (verdacht) = *suspieitio u. a. (über die lezten beispile 
s. Fleckeisen, Rhein. Museum VIII, 227; dagegen Corssen, krit. 
Beitr. s. 12 figg., der convicium, suspTcio schreibt und dem 
gemäß ab leitet, ?nvilare aber zu einer vildeutigen sanskritw. vi 
stelt); vgl. unten $. 157, 1, a am ende. 

Schwächung (erleichterung des vocals durch veränderung 
seiner qualität mit und one kürzung) ist ser häufig im lateini- 
schen und durchauß nicht außschließlich auf unbetonte silben 
beschränkt, wenn auch wol von disen die analogie diser schwä- 
chung iren außgang nam (beispile s. oben $. 46, 2; über die 
sache vgl. G. Curtius, das dreisilbengesetz der griech. u. lat. 
betonung in Kuhns zeitschr. IX, 321 flg.). Besonders regel- 
mäßig tritt schwächung ein in wortbildungssilben; bei zu- 
sammensetzungen und bei reduplication aber auch in 
wurzelsilben. Daß jedoch die schwächung auch im zweiten glide 


‚von zusammensetzungen nicht völlig durch greifend auf tritt, 


zeigen beispile wie com-paro, per-agro, per-actus u.s.f. (Corssen, 
Kuhns ztschr. XI, 370). Durch schwächung wird 

azue, z. b. ae fe-fell-ı, parc-o pe-perc-i, fac-tus per- 
fec-tus u. s. f. 

a zu u, 2. b. cap-io, oc-cup-o; hierher gehört das « der un- 
betonten endsilben, wie z. b. da-tu-s, gdf. da-ta-s; altlat. oper-us, 
ai. u. gdf. apas-as u. Ss. f. Der übergang von a zu « ist durch 
o vermittelt. 

a zu i, z. b. facwo con-fic-io, pa-ter Ju-pi-ter, cad-o_ce- 
cid-, can-o ce-cin# u.8.f.; Wen übergang muß e vermittelt haben. 
e tritt für z nach der oben erwähnten regel ein in fällen wie 
tubi-cen, pe-per-i, oper-is für *opis-is (0Pos-os, gdf. apas-as) u. a. 
(s. $. 52). 

a zu ®, z. b. häl-o an-hel-o. 
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ae zu T, 2. b. quaer-o in-quir-o, caed-o ce-cid-i com-cid-0, $. 54. 
aequos in-iIquos u. s. f. 

au zu ö, %, 2. b. causa ac-cüso, fauc-es suf-föco, plaud-o 
ex-plöd-o u. =. f. 

Mit starker kürzung werden sogar lange vocale und diph- 
thonge zu 7 (E), z. b. gnö-tus co-gni-tus, iouro (iüro) pe-i2ro 
de-iero (-jero für *-jiro, mit e für vor r, $. 52). 

Vor secundären suffixen und als erstes glid von 
zusammensetzungen schwächen die stämme auf o, « vor 
consonanten iren stammaußlaut zu :, z. b. duri-tas, duri-ties, 
st. duro- (durus) ; corni-culum, corni-cen, corni-ger, st. cornu- u.a. 

Vor vocalen bleibt u, z. b. fructu-arius, fructu-osus, st. fructu- ; 
auch vor labialen erhält es sich, wie in locu-ples, quadru-pes, 
quadru-plex. 

Auch die kürzung der vocale hat in den unbetonten end- $. 55. 
silben ein ser weites gebiet. 

So ist @ des femin. ursprünglich & (gr. @, »), daher in der 
älteren sprache bisweilen noch lang; & des abl.sg. der i-stämme 
und der irer analogie folgenden consonant. stämme ist urspr. -azl, 
worauß -aid, -eid, -2d, -td, weiterhin -e, -2, -” ward (daher patrz, 
tit. Scip. Barb.); € der ab geleit. verba erscheint bisweilen kurz, 
2. b. cave, jube; T in mihr, tibt, ub? u. s. f. ist auß älterem 7, 
ei durch kürzung entstanden, mihe:, tiber, uber u.s.f. finden sich 
nicht selten; alle auß lautenden ö waren urspr. lang, z. b. homö 
= *homon-s; agö, vgl. ayw, gdf. ay-amı, darauß zunächst ag-@ 
mit verlust des mi; egö, vgl. &y@; in disen fällen mag der nasal 
(vgl. ai. aham d. i. agham) die trübung von a zu Ö bedingt 
haben; duo, ambo, octo, vgl. dio, auyw, ÖxTo. 

Vor auß lautendem ? findet regelmäßig kürzung statt; amä-t 
für -at = -ait, -aat auß -ajati, vgl. ama-mus; eben so -et, -ıt 
der ab geleit. verba und im optativ auß -?t, -:t, älter -eit; auch 
-t im perf. lautete älter -e u. dgl. 

Desgleichen vor anderen consonanten, z. b. -is des optativs 
(feceris) für und neben -7s (feceris) ; pater auß pater (vgl. narne) 


für *paters; -ör im n. sg. auß -ör, z. b. censör (tit. Scip.) auß 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. q7 


8. 55. 


8. 56. 
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*cens-tor-S u. a. der art in fülle (vgl. Corssen, Ausspr., Vokal. etc. 
I, 329 flg.; Leo Meyer, vgl. Gramm. d. gr. u. lat. Spr. I, 162 fig.). 


Die verflüchtigung der unbetonten silben fürt bis zu völli- 
gem schwund, abfall und außfall der vocale (vgl. $. 46). 


Der abfall auß lautender vocale ist teils erst spät in der 
sprache ein getreten, wie z. b. animal für und neben animale, 
dic für und neben dice, hoc für und neben Aoce, ut für und neben 
uli u.s.f., teils älter, wie z. b. vehis für *vehisi, gdf. vaghası ; 
est, vehit für *esti, *vehiti, gdf. astı, vaghatı; sunt, vehunt für 
*esonti, *vehonti, gdf. asantı, vaghantı (erhalten ist tremonti; 
Bergk, index lect. Marburg. 1847— 48) u. s. f. 


Der außfall von schwachtonigen vocalen ist überauß häufig 
im lateinischen und komt vor 1. vor vocalen, z. b. minor, minus 
für *minior, *minius; nullus für ne-ullus u.s. f.; fälle, in denen 
keine zusammenziehung an zu nemen ist, wie durch beispile wie 
un-Öculus (uno-oculus), sem-änimus (semi-animus), nülquam (ne- 
uliquam) u. a. dar getan wird. 2. vor consonanten, der häu- 
figste fall, z. b. alumnus, vertumnus für *alumenus, *vertumenus, 
das suffix lautet im gr. -gsvo-, im ai. -mäna-; stella für *sterla 
außB *sterula; yuella für *puerla außB *puerwla; meisellus für 
*niserlus auß *miserulus; patrem für *paterem, st. pater-; reltuli 
auß *re-tetuli, reppuli auß *re-pepulk, repperi auß *re-pepert u. 
änliche. Demnach ist vorzüglich zwischen gleichen consonanten 
der außfall beliebt (wie im mittelhochdeutschen, zeitschr. X, 160). 
Unbetontes ® kann fast überall völlig schwinden, z. b. dt; auß 
dixisti, valde auß valide, gaudeo auß *gavideo (vgl. gavisus) u. s. f. 

Besonders wichtig für die declinationslere ist der außfall 
von urspr. a und :, d. i. o oder « und 2 vor dem s des n. sg. 
So entsteht puer u. änl. auß *puers und diß auß puero-s, puerus 
(erhalten), vir auß *virs, *viros, acer ($. 57) auß acrıs u. a. 
Diß ist bekantlich nach r mit vorauß gehender kürze regel; so 
steht guatuor für *quatuors, *quatuores, vgl. r&Eooaoss, ai. Katväras; 
nachdem der vocal geschwunden, fiel nach dem r auch das s ab. 
Veraltet sind formen wie famul (Enn. Ann.) für *famuls au 
famulos, damnas für *damnats auß damnatos, alıs für alios (mer- 
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fach bezeugt), Sallustis, Clodis u. s. f. (inschr.) für Sallustios, 8. 56. 
Clodios u. s. f., alıd für *aliod, aliud. 

Außerordentlich oft fält das © der :-stämme so hinweg, wo- 
durch gleich im nom. die im lat. durchgängig statt findende 
verschmelzung der selben mit den consonantischen stämmen an 
gebant wird, so zZ. b. primas für älteres primatis, gens auß *gents 
und diß auß *gen-ti-s, mors für *morts auß *mor-ti-s, von den 
w. gen, urspr. gan (gignere) und mor, urspr. mar (mori) mit 
dem suffix %, gdf. also gan-ti-s, mar-ti-s u.a. dergl. Ferner acer 
für und neben acris, vigil auß vigilis und merere disen änliche. 
Anm. Daß inschriften bisweilen außlaßungen der vocale in der 

schrift zeigen, die in der sprache selbst nicht statt gefunden 
haben können (z. b. deumius, fect, vixt u. a. für Decumius, 
fecit, virst) weist Ritschl nach (Rhein. Mus. n. Folge XVI, 
s. 601 flg.; XVII, s. 144 flg.). 

Einschaltung eines hilfsvocals findet sich ebenfals $. 57. 
bisweilen im lateinischen, z. b. s-u“m auß *es-mt, *es-u-mi, urspr. 
as-mi; s-umus auß *es-mus, *esu-mus, urspr. as-masi; vol-u-mus 
auß *vol-mus, gif. var-ması, vgl. vol-t, gdf. var-ti; teg-u-mentum 
(dann teg-i-mentum) neben teg-mentum u. änl. gehören wol eben- 
fals hierher; hier ist « hilfsvocal wegen des folgenden m, vgl. 
drachuma (Plaut.) auß deayun, wie überhaupt dergl. einschiebung 
in fremdworten beliebt ist, z. b. techina (Plaut.) auß z&xvn u. s. f. 

Vor r gilt e=: ($. 52), z. b. um-e-rus (schulter) neben 
ai. dsa-s für *amsa-s; rub-e-r (rot) für *rubr auß *rubrs, *rub-ro-s 
— £-gv3-00-5, ai. ebenfals mit hilfsvocal rudh-i-ra-s, urspr. rudh- 
ra-s; gener (schwigerson) für *gen-r(0-s), vgl. yaußoos für *yau- 
00-5; ager (acker) für *ag-r(0-5), gr. ady-g6-s; caper (bock) für 
*cap-r(o-s), der form nach = xar-go-s, (eber) u. änl. 

Der häufige hilfsvocal < kann meist als schwächung eines 
älteren « oder e gefaßt werden. Er tritt one strenge regel ein 
(Ritschl, Rh. Mus., n. F. 1862, 607 fig.), z. b. mor-i-turus neben 
mor-tuus, or-i-turus neben or-tus u.s.f. Nach der analogie der 
consonantischen w. findet sich diß : auch bei vocal. wurzelauß- 
laute, z. b. Zu-:-tus neben fu-tus; ru-i-turus, dirru--tus neben 


ru-tum, di-ru-tus u. 8. f. 
7ı* 


8. 58. 
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2. Umbrisch*). 


Die umbrisch-samnitischen mundarten des altitalischen, 
welche durch gewisse gemeinsame kenzeichen (p = urspr. &, 
infinitiv auf -wm u. dergl.) verbunden sind im gegensatze zum 
lateinischen, kennen wir nur auß inschriften und es ist des be- 
schränkten materials wegen nicht möglich, sie hier in der selben 
weise zu behandeln wie jene sprachen, von denen uns littera- 
turen oder doch umfangreichere schriftdenkmale vor ligen. Die 
erhaltenen umbrischen und oskischen sprachreste sind zum teile 
in einer älteren von den Etruskern überkommenen schrift ge- 
schriben; dise inschriften zeigen auch eine altertümlichere sprache 
als die mit dem lateinischen alphabete geschribenen. Man hat 
daher altumbrisch und altoskisch (mit nationaler schrift, 
bezeichnet durch gesperten druck) von neuumbrisch und 
neuoskisch (bezeichnet durch cursive schrift) zu scheiden. 

Über die consonanten des umbrischen ist hier nur bei zu 
bringen, daß die altumbrische schrift für g und d keine beson- 
deren zeichen besizt, sondern dise laute durch k und ? gibt; 
altumbrisch %, neuumbrisch c sind gleich bedeutend (wie im 
lateinischen); eg (in altumbrischer schrift durch ein besonderes 
zeichen d, in neuumbrischer durch 's gegeben) bezeichnet eine 
wandlung des ursprünglichen %k vor palatalen lauten und ist 
warscheinlich dem altindischen € änlich oder gleich zu sprechen; 
altumbr. r (in der altumbrischen schrift 9) in neuumbrischer 
schrift durch rs gegeben, bezeichnet eine wandlung des d und 
ist als zischendes r (wie poln. rz, böhm. ) zu sprechen; altumbr. 
z ist auß lautend vertreter von ts und wol wie diß auß zu 
sprechen, neuumbr. ist es bereits in s über gegangen; A ist nicht 
nur consonant, sondern auch denungszeichen nach vocalen, auch 
wird anstatt der länge der vocal doppelt geschriben mit Ah zwi- 
schen beiden vocalzeichen, z. b. persnihmu neben persnihimu 
und persnimu, lis persnzmu (3.sg. imperat. med. zu st. persnt-); 


*) Aufrecht u. Kirchhoff, die umbrischen Sprachdenkmäler. Berl. 
1849. 1851. Einzelnes nachträgliche und berichtigende besonders in Kuhns 
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auch steht h, wie es scheint, nur graphisch zwischen zusammen 8. 58. 
stoßenden vocalen, z. b. pihaz, pihos — lat. piatus, pihafei — 
lat. piavi, stahu = *stau (vgl. subocau) = lat. sto auß *stao u.a. 


Vocale des umbrischen. 


Der vocalismus des umbrischen steht dem des lateinischen $. 59. 
ser nahe. Das umbrische hat die lautgeschichtlichen processe, 
denen die vocale des lat. erst später unterlagen, bereits in einer 
früheren zeit durch gemacht als das lat. Die ursprünglichen, 
im altlat. und besonders im oskischen erhaltenen diphthonge sind 
schon im altumbr. verloren und durch einfache vocale ersezt; ei 
neben ? und 2 (die bezeichnung der vocallänge findet sich nicht 
in der altitalischen schrift) scheint archaische schreibung zu sein; 
ai dürfte wol nur als vertreter von aj erscheinen, wie in portaia 
(portet) u. a. Die altumbr. schrift kent noch nicht das o, son- 
dern hat da, wo diser laut zu erwarten ist, anstatt des selben «. 
In der sprache selbst war jedoch das o vorhanden, da es, als 
den übergang von a zu « bildend, älter ist als das « (vgl. das lat.); 
die spätere sprache kann aber nicht altertümlicher sein als die 
frühere. Das umbr. ist demnach ser arm an vocalischen lauten, 
es besizt nur a, e, i, neuumbr. o, w als kürzen und längen; der 
vocalismus diser sprache ist in ungleich höherem grade vom 
stande des vocalismus der italischen grundsprache ab gewichen, 
als der des altlat. und des osk. 

Die außstoßung von vocalen hat weiteres gebiet gewonnen, 
als im lat., dagegen macht sich im umbr., wie auch im osk., 
die vocalschwächung weniger geltend. 


1. a-reihe. Die a-vocale sind : (selten), e, « neuu. o, $. 60. 
a, d, @ neuu. ö. Beispile. 

Die schwächung von urspr. a zu : ist selten, sie findet 
sich jedoch z. b. in der reduplicationssilbe von wurzeln mit dem 
wurzelvocale a, wie in dirsans (3. pl. praes. conj.), dirs oder ders, 
ter, d. i. *did ist reduplication der w. da und demnach auß 
*dida, urspr. dada entstanden; sistu, sestu (= sisto und sistito), 


ander-sistu (= inter-sistito), die w. ist s’a, die reduplications- 
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$. 60. silbe hatte also ursprünglich ebenfals a, *sasia auß *stasta, doch 
ist hier das schon ser alt, vgl. foryıı — *sistami und ai. tisthamt. 

e = urspr. a (ab gesehen von den fällen, wo es variante 
von i ist, also als schwächung des a zu betrachten ist, s. d. vor.) 
ist häufig, z. b. desenduf (duodecim), für desen ist degen (= de- 
cem) zu lesen, gdf. dakan; pequo (= pecua), gdf. pakua; w. fer 
(in fer-tu fer-tu, ar-fer-tur u. a.), lat. fer, gdf. bhar; es-t 
(lat. est), gdf. as-ti; petur- (quatuor; in petur-pursus quadru- 
pedibus); mefa »nefa (media), gdf. madhja; er-f (principes), 
vgl. gr. vse- in d-vjo, ai. nar-; w. vert (lat. vert), ai. u. gdf. 
vart u. a. 

Altumbr. u = neuumbr. 0, u = urspr. a wie im lat., z. b. 
puplum poplom (populum), gdf. pa-par-am; du-purs-us (Öinoo:, 
bipedibus, ai. dei-pad-bhjas), purs- = urspr. pad- (lat. ped- in 
ped-em); ortom (wäre altumbr. *urtum) = lat. ortum, gdf. ar-tam, 
w.ar u.a. 


Anm. Altumbr. ü = neuumbr. ö = urspr. @ s. u. bei &. 


a = urspr. a ist häufiger als im lat., da im umbr. die 
schwächung des a in © nicht beliebt ist, z. b. ager (wie im lat.) 
*ag-ro-s, vgl. gr. ay-00-s, ai. dg-ra-s, got. ak-r-s, gdf. ag-ra-s; 
apruf abrof = lat. apros; an- (negation), lat. in-; an-ter 
an-der = lat. inter, comparativ des pronominalst. an- u. a. 

a (auch durch aha, ah bezeichnet; s. o. $. 58), z. b. frä- 
trum fratrom (fratrum), gdf. bhratram; fato = lat. fatum. 

Im n. sg. fem. der a-stämme und im n. acc. pl. ntr. ist a, 
ursprüngl. a, in o, altumbr. u geschwächt, z. b. tüta, tütu fölo 

. (urbs, civitas), gdf. tauta; das selbe findet vor z für is statt, 
z. b. pihaz pihos = *mhos — lat. piätus. 

Altumbr. ü, neuu. ö = urspr. a, z. b. nümen nöme = 
lat. nömen (gnömen), gdf. gna-man; frätrüm fratrom (g. pl.); 
in endungen bleibt auch im neuumbr. das %, z. b. termnü = 
lat. terminö(d); vinü vinu = altlat. veinöd, lat. vinö, gdf. vainat; 
kvestür — altlat. quarstör (n. sg.); ar-fer-tür, dem ein lat. 
*ad-fer-tör (d. i. allator) genau entspricht, gdf. der endung -tar. 
Demnach ist 2 = urspr. @ häufiger als im lat. 





Umbrisch. U-reihe. 103 


2. «-reihe. Die z-vocale des umbr. sind 3 (e), ei (T, &). $ 61. 

i = urspr. :, z.'b. pis = lat. quis, gdf. kis; ife fe = 
lat. :-bi vom pronominalst. ©. : wechselt in der schreibung vil- 
fach mit e, z. b. pir-i, pir-e, per-e, pirs-i, pirs-e, pers-ei, 
pers-i, pers-e = *quwd-i, d.h. quid, gdf. kı-t, mit an gehängtem 
-ei, -T (vgl. das gr. 5 in formen wie odrooi u. a.). 

ei wechselt mit 7, @ (wie auch das eben an gefürte beispil 
zeigt); so lautet der d. sg. u. pl. der o-stämme, welcher im osk. 
auf -o:, pl. -o:s (in osk. schrift -ui, -uis) auß geht, im umbr. 
auß auf -ei, pl. -eis oder -eir, -T, pl. -7s oder -?r, -2, pl. -es 
oder @r; der selbe wechsel findet sich in formen der :-stämme, 
z. b. acc. pl. aveif, avif avif, avöf (lat. aves), abl. pl. aveis, 
avis, aves (avibus); st. v7no- = lat. vino-, altlat. veino-; peico 
— lat. pfcum; screihtor = lat. scripti (neben scr?hto); &-tu 
e-fu — lat. ?-to, altl. ei-to, ei- ist die gesteigerte w. : (ire). 

& findet sich auch für a: des altlat. und osk., z.b. kvestur, 
osk. kvaistur, altlat. quaistör; mestru = *maistro, lat. ma- 
gistro, vgl. osk. mais = lat. magıs. 

& ist = ai im d. sg. der weibl. a-stämme, z. b. tüte /öte 
= Jat. tötai, tötae; ase — lat. asai, arae. Auch im lat. finden 
sich solche dative auf e, z.b. Diane, Fortune (Corssen, Ausspr., 
Vokal. u. s. f. 2. aufi. I, 687). 

3. u-reihe. Die «-vocale des umbr. sind u, ö, altumbr. ü. $- 62. 
Dem umbr. scheint, wie dem lat., die erste steigerung des u, 
nämlich ex, abhanden gekommen zu sein. 

w= urspr. u, z. b. w. fu in fu-ia (sit, vgl. ai. bha-jdt), 
fu-tu fu-tu (esto) u.a.; ruf-rer (rubri), ruf-ru (rubros), w. rudh; 
du-pursus (bipedibus), tu-pler (lat. du-pli), du- ist auß dem 
st. dva- (duo) doch wol nicht anders als durch schwund des a 
und vocalisierung des v entstanden, so daß in dw- echtes, nicht 
auß a entstandenes « vor ligt. 

Bisweilen erscheint < an der stelle von «, z. b. si-m acc. 
sg., si-f acc. pl. vom st. si- (sus), vgl. lat. sus, gr. ds u. s. f.; 
mani maniı abl. sg. = lat. manu; ti-om tio tiu acc. sg. des pron. 
der 2. pers., gdf. iv-am u.a. Wir haben disen übergang von % 
zu i wol änlich zu faßen, wie im lat., nämlich durch ä (gr. v) 


S. 62. 
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vermittelt. Bemerkenswert ist jedoch, daß er hier wie dort nur 
in gewissen worten ein getreten ist. 

Neuumbr. 5, altumbr. ü ist steigerungslaut des «, z. b. töto, 
tütu = dö-ta, gdf. tau-ta (urbs, civitas), w. iu (valere); röfu, 
röfa = lat. rüfos, rüfas (acc. pl.), röf, raf = urspr. raudh, zweite 
steigerung der w. rudh, der st. röfo- = got. st. rauda-, gdf. raudha-; 
töru = lat. tauros (acc. pl.). 


Einiges über vocalische lautgesetze. 


1. Die im lat. ($. 54) übliche vocalschwächung im zweiten 
glide von zusammensetzungen unterblib im umbr. in fällen wie 
ar-kan-i, eine bildung von w. kan (canere) mit ar (ad) zu- 
sammen gesezt, vgl. ac-cinere; pro-can-urent von der selben w., 
dem ein lat. *pro-cin-uerint (3. pl. fut.ex.) zu einem *pro-cin-ere 
genau entspräche; sub-ahtu = lat. sub-igito, w. ag; Ju-pater = 
lat. Ju-piter, st. pa-ter- von w. pa; ar-habas = lat. ad-hibeas u.a. 

2. Außstoßung der vocale ist im umbr., wie im lat., vor- 
züglich aber im alten und volkstümlichen latein, häufig z. b. 
nomne& = lat. nöminei, nömmi u. a. Regelmäßig tritt vocal- 
außstoßung ein im n. sg. der mänl. o-stämme, urspr. a-st., z. b. 
pihaz = *pihats, lat. piatus; termnas = *lermnaz, *lermnats = 
lat. terminatus, vgl. altlat. damnas = damnatus u. a. Nach [, 
r tritt dann verlust des s ein, wie gleichfals im lat., z. b. katel 
— altlat. *catıd (vgl. famul), d.i. catulus; ager = lat. ager auß 
*agr(o)s u. a. 

In änlicher weise, wie im lat., lit. und got. (vgl. die dar- 
stellung des vocalismus diser sprachen) wird in folge dises schwun- 
des von o = urspr. a, io in i gewandelt, z. b. tertim = tertiom 
(tertium), *tertis (diß wort ist im n. sg. msc. nicht belegbar) = 
tertios. Solcher bildung war das altlat. ebenfals fähig, vgl. z. b. 
lat. alis, alid = alios, aliud. 
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3. Oskisch®"). 


Vocale des oskischen. Die bezeichnung der vocallaute 


ist in der nationalen osk. schrift eine genaue und sorgfältige. 


Vocallänge wird jedoch nur außnamsweise, und zwar durch ver- 
doppelung, in der schrift an gedeutet. Außer den osk. denk- 
malen in nationaler schrift gibt es auch dergleichen in lat. (tab. 
Bantina) und in griech. (einige nicht umfangreiche inschriften). 
Die sprache ist auf dem ganzen sprachgebiete wesentlich eine 
und die selbe, was auf das vorhandensein einer schriftsprache 
für sämtliche samnitische stämme schließen läßt. 

Über die osk. consonanten ist hier nur zu bemerken, daß 
2 an lautend wol wie ds (slawisch), d. i. wie d und tönendes s, 
inlautend wie tönendes s (franz. u. slaw. 2), auß lautend aber 
wie #s zu sprechen ist. 

Die vocale des osk. stimmen wesentlich zu denen des altlat.: 
die alten diphthonge sind erhalten, welche das umbr. und das 
classische latein fast völlig verloren haben. Mit dem umbr. teilt 
es die abneigung gegen die schwächung von a zu :, mit umbr. 
und altlat. die außstoßung des vocals vor schließenden s des n. sg. 

Eigentümlich ist dem osk. eine regelmäßige vocaleinschal- 
tung zwischen zwei silbeschließenden consonanten, von denen 
der erste eine liquida ist. 

Das osk. kent folgende vocale: a, e, i (in osk. schrift [, in 
der lat. schrift der tab. Bantina nicht von © geschiden; auß zu 
sprechen ist diser laut höchst warscheinlich wie &, d. h. wie ein 
nach % hin klingendes kurzes e, also wie die kürze des lit. € 
oder des franz. € ferme), (in lat. schrift ebenfals :), ü (in osk. 
schrift v, in lat. o und auch in der älteren sprachepoche als o 
auß zu sprechen), «. Diphthonge: al ai, el ei, ül 0; au ist 


*) Hauptwerk über das oskische, im grammatischen aber vilfach der 
berichtigung bedürfend, ist Th. Mommsen, die unteritalischen Dialecte. 
Lpz. 1850. Ferner: A. Kirchhoff, das Stadtrecht von Bantia, ein Send- 
schreiben an Hrn. Th. Mommsen. Berlin 1853. L. Lange, die oskische 
Inschrift der tabula Bantina etc. Göttingen 1853. Außerdem verschidenes 
in Kuhns Ztschr., bes. Corssen, zum oskischen dialect, XI, 321 fig. u. 
401 fig.; Kirchhoff in der kieler Monatsschr., 8. o. zu $. 44 pg. 77. 
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$. 64. selten (Tavoou: 1. taurum, aukil nom. propr.); ein uneigentlicher 
diphthong ist üv ov, das jedoch grammatisch als solcher zu be- 
trachten ist (s. unten), ser selten ist ©« und in seiner gramma- 
„tischen geltung noch unklar (z.b. diumpais = lat. lumphis, d. pl.). 

Die vocalreihen des osk. sind: 


schwächung grundvoc. steiger. 
1. a-reihe I (i) e, U (0), a ä,ü (ö), ü 
I. steiger. 2. steiger. 
2. :-reihe i (i) ei (ei), al (ai) ül (ei) 
steiger. 
3.  u-reihe u uv (0v, op). 
Beispile. 


8. 65. l. a-reihe. 

, 2 = urspr. a, z. b. is-t (est), gdf. as-ti, di-dest (futur.), 
w. da (dare) u.a.; pru-hip-ust = pro-hib-uerit, w. hab, osk. hap 
(vgl. jedoch Corssen, zeitschr. XI, 371). 

Anm. In prae-fuc-us neben fac-us, w. fac (facere) ist @ zu W ge- 
schwächt. j 

e = urspr. a ist häufig, z. b. set, nach den lautgesetzen 
— *sent, gdf. (a)santı (sunt, d. i. altlat. *sonti; osk. *sent: 
altlat. *sonti = lat. ferentem, dicendus: *eontem, dieundus d. i. 
*dicondos), es-tüd = lat. es-to, w. as; w. kens (in kensaum 
censere, kenstur censor) = ai. w. gäs, gdf. also kans, kas; 

. mefiai = lat. mediai, mediae, gdf. madhjäi u. a. Ferner findet 
sich e in der reduplicationssilbe von w. mit dem grundvocale a, 
wie in de-det (dedit), w. da; fe-facust (fecerit), w. fac; in 
wortbildungselementen, wie an-ter, lat. in-ter, sf. -tar oder 
-tara u. 8. f. 

ü o= urspr. a ist häufig, besonders (wie im lat.) als auß- 
laut der mänl. und neutr. a-stämme; üpsaum (infinitiv; üp- 
sannam dedet = lat. operandam dedit, i.e. faciendam dedit), 
verbalst. ops-a- gebildet von opos (opus), ai. und gdf. ap-as; 
pütürüs, gdf. kataräas, bis auf die casusendung = gr. roregpoı, 
lat. ueri auß *cotri; püd pot = lat. quod, gdf. kat; hür-tum 
—= lat. hortum; tovticom — lat. täticum (publicum) u. . f. 
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Anm. Die infinitive auf um wie deicum, acum haben « für u, 0: $. 65. 
daß gdf. wie dark-u-m, w. dık, st. daika-, ag-a-m an zu nemen 
sind, beweisen die entsprechenden umbr. formen mit om (z. b. 
er-o-m essc) und die formen anderer sprachen, vor allem des 
altindischen (s. u. in der stambildungslere). 

a=urspr. a, z. b. ac-um, trotz des ce in der wurzel dem 
lat. @y-ere entsprechend; pa-terei, w. pa = lat. pa-fri; sta in 
*anter-sta-tü (belegt ist der d. sg. anterstatai) = lat. 
Inter-sti-ta (nom. propr. deae) ist sicherlich als kürze zu faßen; 
an-ter, negation «n-, beide im lat. mit zu ? geschwächtem a 
(inter, in-), pronominalw. an. | 

= urspr. @, z. b. *aasu n. sg. (belegt ist z. b. aasai 

u. a. casus) — lat. äsa, ara; auch das n. pr. Staatiis = sta- 

tios entspricht genau dem lat. Statius, st. statio-, die gdf. stätja- 

ist mittels suffix urspr. Ja und steigerung des wurzelvocals von 
st. des partic. praet. stu-fo- (n. sg. sta-to-s, osk. also *staz) ge- 
bildet. 

Anm. Das urspr. 4 der weibl. a-stämme wird auch im osk. im 
außlaute zu a verkürzt und zu U 0 getrübt (vgl. das umbr.) z.b. 
viü = lat. via aber acc. viam, via = lat. viam; pam = 
lat. quam, gdf. kam. Die formen mit U sind wol für die kürze 
des @ beweisend, da U 0 offenbar in folge der abschwächung im 
außlaute ein getreten ist, dise aber zunächst vocalkürzung, dann 
erst vocaltrübung bewirkt. 

ü, ö==urspr. @ ist besonders in casusformen der mänl. und 
ntr. a-stämme häufig, z. b. n. pl. msc. püturüs, gdf. kataras; 
Nüvlanäüs (lat. Nolani) u. s. f.; abl. sg. sakara-klüd = lat. 
*sacraculö(d) (sacello) u. s. f., gdf. der endung des abl. sg. der 
mänl. und neutr. a-stämme ist -at. Die länge des u ergibt sich 
mit notwendigkeit auß den formen der verwanten sprachen. 

4 = urspr. a, z. b. in der endung des gen. pl. -Zr =urspr. 
-im; im abl. sg. z. b. aragetüd (argento), preivatäd (privato) 
neben sakaraklüd, also @ und ö neben einander; kens-tür — 
lat. eensör für *cens-tör = ai. gäs-tä(r) (auch hier komt ö neben 
a vor; vgl. lat. -türus, -tära neben -för), die länge des « lert 
die analogie des lat. und der anderen verwanten sprachen; 
Fluusai = lat. Flora: Florae, vgl. got. blö-ma, ahd. pluo-mo, 
die w. kann nur /la = urspr. bhla, bhra sein. 


8. 66. 
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2. :i-reihe. I, = urspr. i, z. b. dic-ust (dixerit), w. dic; 
pi-d pi-t, pi-s = lat. qui-d, qui-s, gdf. ki-t, ki-s; isidum = lat. 
is idem, w. 1. 

ei ea =urspr. ai, z. b. deic-um (infinit., man hätte deic-o-m 
erwartet), gdf. wol deic-a-m, w. dic; deiv-a-um, entsprechend 
einem lat. *deiv-a-re, *div-are (jurare) von einem nomen, das im 
n. Sg. msc. *deiv-s, (divo-s), gdf. datva-s lautete, von dem der d. 
sg. fem. deivai vor komt, w. div; -eis endung des gen. sg. der 
i-stämme, welcher vor dem sf. s steigerung des stammaußlautes 
hat = ai. -2s, lit. -&s u. s. f., gdf. ai-s. 

Anm. Auch il scheint lat. ?, d. h. urspr. ai zu entsprechen, z. b. 
Viinikiis = Vinicius; diß nom. propr. sezt also ein *viinü-m 
— lat. veino-m, vinu-m vorauß; vgl. das nom. propr. Kiipiis 
— Jat. Cipius (inschr.), dem doch wol langes 7 zu zu schreiben ist. 


al = urspr. ai (wie im lat. und gr. neben e& = urspr. ai), 
z. b. ald-ilis = lat. aidileis aediles, w. id= urspr. idh (bren- 
nen); kvaistür = lat. quaistör, quaestor; al erscheint ferner 
im d. pl. der a-stämme, z. b. diumpais = lumphis; in mais — 
lat. magis ist 9 auß gefallen, wie im got. mais, hochdeutsch mer. 

ul oi ist = altlat. vi und somit — urspr. äi, z. b. mül- 
niks (der n. sg. sc. ist nicht belegt, wol aber z. b. müinikü 
n. sg. fem., muinikei loc. sg. ntr. u. a.), vgl. altlat. co-moin-em, 
got. ga-main-s; ült-tiuf von der selben w. wie lat. oif-ıle, oct- 
ier, üt-i, üsus = *üt-tus; -Uis -ois ist endung des d. abl. pl. 
der msc. u. ntr. a-stämme, z. b. ligatuis (= lat. legatis). 

3. a-reihe. % == urspr. u, zZ. b. w. fu in fu-ul (opt. perf.), 
fu-st (3. sg. fut.), fu-fans, lat. fu, urspr. bhu. 

Als steigerung ist nur üv ov nachweisbar, z. b. tuv-tiks 
*ou-tics (d. i. *ov-t., ürbanus, publicus) von *tüvtü doufo 
(*tovto) ropro (urbs), w. tw (im ai. valere); Diuvei = Jovi, 
beide wol für *djev-ei (s. oben $. 50), w. dju. Es scheint also 
auch im osk., wie im lat., diß üv, ov=ou die erste steigerung 
des u, die eu (= ev) zu lauten hatte, mit zu vertreten. 


Einiges über lautgesetze. 
I. Wie im umbr., so unterbleibt auch im osk. die schwä- 
chung von a zu ;, z. b. fefacid (3. sg. optat. peıf.), fefacust 
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(fut. ex.), beide von einem perfectst. fefac-, welcher im lat. *fe-fic- $. 68. 
gelautet hat (später ward *feic-, fec- darauß); Anterstatü 
(nom. propr. deae) = lat. Interstita; anter = lat. inter; am- 
prufd — lat. im-probe. 


Anm. Außnamen von diser regel glaubt Corssen, zeitschr. XI, 370, 
bei bringen zu können, doch finden sie sich fast nur in etymo- 
logisch schwirigen worten. Der selbe erklärt auch hip (habere) 
in hip-id (3. sg. opt. perf.), pru-hip-ust (3. sg. fut. ex.) als re- 
dupliciert, zusammen gezogen auß *hi-hip, *he-hip, älter ha-hap, 
wornach also h?p an zu setzen. Leider wird auch so osk. Pp = 
lat. d nicht klar. 


2. Auch die außstoßung von vocalen findet, wie im umbr. 
statt, z. b. tuvtiks = lat. *louticos tüticus, Bantıns = Ban- 
tinus, Pümpaiians = Pompeianus, hürz = hortos hortus, 
cevs = civis, Mutil (nom. pr.) = Mutilus. Eben so nach ;, 
z. b. Safinim (münze auß dem socialkriege) = *safıniom = 
lat. *Sabiniom = *Sabiniorum (Sabinorum); Heirennis = He- 
rennius; Kiipiis = Cipius; Puntiis = Pontius u. s. f. In 
den lezten beispilen ist—=iis als -?s für *:jos zu faßen, gdf. der 
endung ist -ai-jas (auch im lat. steht -Tus für -Tos, -%jos, -2j08). 

3. Die vocaleinschiebung*). Wie im ältesten althochdeutsch 
(z. b. puruc = purc, got. baurgs, waram = warm, got. varms 
u. s. f., vgl. auch das griech. $. 43), so tritt auch im osk. zwi- 
schen liquida und folgenden consonanten der vocal der vorher 
gehenden silbe; d. h. der mit dem consonanten verbundene stimton 
wird zum vollen vocal und assimiliert sich dem vorher gehenden 
vocale; z. b. aragetud (abl. sg.) = lat. argento(d); sakara- 
ter, sakaraklüm = Jat. sacratur, *sacraclom; teremniss, 
teremenniü, vgl. lat. ierminus, umbr. termno gr. repno, ai. 
türman- (ntr. spitze); uruvüu = lat. *urva fem. zu *urvus, das 
sich auß urvare ergibt. 

In anderen fällen wird, wie im äichoshdeuischen ebenfals, 
der vocal der folgenden silbe ein geschoben, z. b. pü-turüm- 
pid = lat. *cu-trum-que (gen. pl. u-trorum-que); pu-turüspid 
(n. pl. msc. u-tri-que); pü-terei-pid (loc. sg. msc.). 


*, Kirchhoff über vocaleinschiebung im ‚oskischen in Kuhns Zeit- 
schrift I, 36 fig. 
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Altkeltisch (Altirisch). j 


Das dem italischen zunächt stehende keltische*) kann hier 
für jezt nur in algemeinen umrißen zur anschauung gebracht 
werden. Den ältesten vertreter diser sprachfamilie, das altirische, 
finden wir bereits in einem hohen grade mit den eigentümlich- 
keiten später sprachepochen behaftet. Die auf uns gelangten 
reste des altgallischen sind zwar noch vil altertümlicher, aber 
zu spärlich, als daß sie eine irgend genügende anschauung der 
sprachformen geben könten. 


Übersicht der laute des altirischen. 


Consonanten Vocale 

momentane laute dauerlaute 

nieht aspirierte aspiratae spiranten ;ı nasale | r u. !-laute 

stumm tön. Be stumm tön. 

tt. c C 
Jorin AHeR I ee 
pal. 
lingu. 06 
dent.  d 
lab. p b 





Von einer möglicher weise schon der älteren sprache zu 
kommenden verschidenheit in der geltung mererer consonanten 
ist, als von einer jedes falles nur secundären, durch lautgesetze 
bedingten erscheinung, hier abgesehen. 


*, Zeuss, grammatica celtica. E monumentis vetustis tam hibernicae 
linguae quam britannicae etc. nec non e gallicae priscae reliquiis construxit. 
Voll. II. Lpz. 1853. Editio altera cur. H. Ebel. Fasc. I. Berlin 1868. 
Dise 2. aufl. beruht meist auf neuen, eigenen forschungen Ebels. Die 
Beitr. von Kuhn und Schleicher enthalten sprachwißenschaftliches über 
das keltische in verschidenen aufsätzen von Ebel, Stokes, Schleicher, 
von lezterem I, 437 — 448 über die stellung des keltischen im indog. 
sprachstamme. Whitley Stokes, Irish glosses, Dubl. 1860 (enthält in 
den anmerk. vile wortvergleichungen und die altirischen declinationspara- 
digmen). Fernere bereicherung unserer kentnis des altirischen bieten des 
selben Goidilica, or notes on the Gaelic Manuscripts preserved at Turin, 
Milan, Berne, Leyden etc. Calcutta 1866. Eine erschepfende darlegung 
der altkeltischen inechriften gibt J. Becker in den Beiträgen, III, 162 
bis 215; eine grammatische analyse der altgallischen inschriften Stokes, 
eben das. II, 100 — 112. 

+) Der accent bezeichnet die länge. 





Altirisch. Übersicht der laute. Vocale. A-reihe. 111 


Namentlich durch lautgesetze entsteht eine menge vocali- 8. 69. 
scher doppellaute, die wir nicht auf neuirische art auß sprechen, 
sondern so, wie sie geschriben werden, da die ältesten, hier be- 
rücksichtigten schriftdenkmale die sprache zuerst in schrift sezten, 
ire schreibung also damals eine phonetische war. Dise doppel- 
laute sind: as, ei, oi; di, di, öl; ae, oe; au, du; ia (ia); ea, co; 
E0, Eu; wi, di; da (ua). Dazu noch die triphthonge eu, iu:, £ot, 
udı nebst eiui. 

Altirische vocale. Der vocalismus des altir. ist durch $. 70. 
lautgesetze in hohem grade zersezt; die vocale der auß lauten- 
den silben sind zum grösten teile bereits ab gefallen und nur 
noch an iren wirkungen (assimilation) auf die vocale der vorher 
gehenden silben erkenbar. Teils schlägt nämlich der vocal (t, «) 
der folgenden silbe in die vorher gehende zurück (wie biur — 
*biru u. a.), teils verdrängt er den vocal der selben gänzlich, 
oder verändert in doch (@ der folgenden silbe wandelt :, « der 
vorher gehenden in e, o) u. a. Auch im inlaute finden verän- 
derungen mannigfacher art statt. 

Der vocalismus des keltischen entspricht besonders durch 
die spaltung des ursprüngl. a in a, e, o dem des griech. und 
ital. Mit dem ital. teilt er die starheit, d. h. es gehört im kel- 
tischen, wie im ital., zu den seltneren erscheinungen, daß sich 
eine wurzel durch die reihe ires wurzelvocals hindurch bewege. 

Bei der schwirigkeit des gegenstandes und. bei der verhält- 
nismäßig noch jungen forschung auf disem gebiete, sind wir 
außer stande die vocalreihen mit der selben sicherheit zu ent- 
wickeln, wie bei den anderen sprachen. Wir können nur fol- 
gendes als das ergebnis unserer bisherigen betrachtung des alt- 
irischen auf stellen. 


grundvocal steiger. 
a-reihe t, u, e, 0 (A) a, & 
1. steiger. 2. steiger. 
ı-reihe % i, ME, di 0 (0e) 
4-reihe u ü da=0. 


1. A-vocale. «a ist meist zu e geworden, z. b. dess, vgl. 8. 71. 
Öskıöc, dexter, ai. daksina-s; ech lat. equus, gdf. akra-s; menme 


$. 71. 


8. 72. 
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(sele), vgl. men-s; w. sech (seg-ui), gdf. sak; w. gen, gr. yev, 
lat. gen (gen-us), gdf. gan (gignere); det d. i. *dent, lat. dent- 
(dens), ai. dant-, danta-s; eet d.i. *cent, lat. centum, urspr. kan- 
tam u, Ss. f. P 

Weniger deutlich als schwächung als vilmer durch assimi- 
lation bedingt erscheint < für a, wie z. b. imb, imm, gall. amb:-, 
gr. aupi, ith-im (ed-o), w. urspr. ad; biur — *biru, lat. fero, 
y£ow, bhar-ami; crid-e, xaod-ie, cor(d) u. s. f. 

“in muir —= *muri, älter mori- (häufig in gall. namen), 
gen. mora (mare), W. mar; mug, gdf. *mugu-s, gen. moga, gdf. 
*mugau-s (diener), vgl. got. magu-s u. a. 

o = urspr. a, z. b. in ocht(n), vgl. octo, üxtw, ai. astdu, 
got. ahtau u. s. f. 

a, z. b. in w. al, lat. al-ere; an- (negat.), ai. an-, gr. av-, 
umbr. an-, z. b. an-fiss (inscientia); gall. catu, air. cath, ahd. 
hadu (kampf, krieg) u. a. a neben e ergibt sich als steigerung, 
z. b. atreba (er wont, besizt), aber atrab (wonung, besitz). 

d, z. b. in mathir (mater), urspr. ma-tar-; brathir (frater), 
urspr. bhra-tar-; da-n (dö-num), ai. dä-nam, w. da (dare); la-n 
— *plan (s. u. bei den consonanten), lat. ple-nus, gdf. pla-nas, 
pla = pal, par (füllen) u. a. 

2. I-vocale. Grundvocal : (e), z.b. in w. fid, fed (wißen; 
ro-fitir, ro-fetar stehen nach Stockes für ro-fd-dir, -fed-dar, t = 
dd, indem die w. vd mit d, rest der w. dha tun, machen, zu- 
sammen gesezt ward), gdf. vid; ci-d, ce-d, st. urspr. ki (vgl. lat. 
qui-s, qui-d), das d ist rest eines an gehängten demonstrativs 
(vgl. Ebel, Beitr. V, s. 71 flg.), u. a. 

Als erste steigerung des © ergibt sich 7, ?, das mit :« wech- 
selt, und darneben a: durch beispile wie nifastar (nesciet; st = 
dt), rofestar (sciet), adfiadat (sie berichten) neben rofetar, rofitir 
(scio, scit); fiadach (Jagd) neben fid (baum, vgl. lit. medzoti jagen, 
medejis jäger zu medis baum); miastir (judicabit), messimmir, 
nomessammar (judicabimus) neben midiur-sa (puto); fin = lat. 
vinum; fich = vicus, gdf. vaikas, w. vik; dia, gen. de = deus 
auß *deivos, gdf. daivas; aid, ded (feuer), vgl. ahd. eit, angels. 
ad (feuer, scheiterhaufen; mit 2. steigerung), ist wegen des lat. 
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und gr. als 1. steigerung zu faßen, vgl. lat. aid, aecd (aedes) $. 72. 
und gr. ai$ (eidw) mit 1. steigerung der w. urspr. idh. 

Als zweite steigerung dürfen wir os, oe betrachten, wenig- 
stens stimt din, oen aufs genauste zu altlat. oınos (ünus), got. 
ains (vgl. moin = lat. *moinos, moenus, münus; moenib — lat. 
münertibus). 

In der ;-reihe ligt also die übereinstimmung mit dem lat. 
und griech. klar zu tage: 


griech. s 1; 0 0 
lat. 0 ei (T, &); ai (ae) or (06, ü) 
altir. Ti, Ee=ia; di or (08). 


Eine reichere fülle von beispilen würde unseres erachtens 
one zweifel auch in der a- und «-reihe zu den selben ergeb- 
nissen füren. 

3. U-vocale u, z. b. in sru-th (bach, kymr. fru-t), w. $. 73. 
sra (fließen, vgl. gr. dev-wa, lit. srov-2, deutsch sirö-m, wo t 
zwischen s und r ein geschoben ist); du- (übel), vgl. ai. dus-, 
gr. Övs-; su-, so (gut), ai. su-, gr. sv auß *Eo-v, gdf. as-u u. a. 

Ob in clo-or (ich höre), clo-ithir (er hört) o das « von w. 
klu, urspr. kru (hören) vertritt, oder einer steigerung des selben 
entstamt, vermag ich nicht zu entscheiden. 

Dagegen erscheint wol deutlich als steigerung von u das 
ü, 2. b. clö (gerücht), w. Alu; nue (novus), altgall. novio-, gdf. 
also nav-ja-, vgl. nov-us u. S. f., gdf. nav-a-s; gall. dunum, air. 
din (burg), vgl. ahd. zün, altn. tin (statt). 

da, das mit 0 wechselt, ist wol sicher als zweite steigerung 
von % zu betrachten; diß ergibt sich auß ruad = lat. rüf-us, 
got. raud-s, gdf. räudh-a-s, w. rudh; tüad, tuath (volk), vgl. osk. 
tüvtü, zofpro (urbs, civitas), got. thiuda (volk) mit erster stei- 
gerung, w. tu (valere); luacharn (lucerna), w. luc, urspr. ruk 
(lucere). 


Vocalische lautgesetze. 


Außerordentlich weites gebiet gewonnen hat 1. die assi- $. 74. 
milation, die sowol rükwärts als vorwärts wirkt, sowol an- 


änlichend als völlig angleichend; 2. die vocalschwächung 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 8 
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8. 74. und vocalverflüchtigung im außlaute und in. den unbeton- 
ten silben; ursprünglich lange vocale und diphthonge werden zu 
kurzen vocalen, ursprünglich kurze vocale aber schwinden völlig. 
Dise erscheinungen beherschen die sprache in so hohem grade, 
daß fast jedes wort als beispil dienen kann, weshalb wir uns 
hier mer auf einige andeutungen beschränken, zumal da die lere 
von der declination und conjugation beispile genug bei bringen 
wird. Überdiß gehört die lere von den secundären lautgesetzen 
mer in die grammatik der einzelnen sprache, als in die des ge- 
samten sprachstammes. 


Assimilation. 


1. Rükwärts wirkende assimilation. 

i (9) und « der folgenden silbe treten in die vorher gehende 
nach dem vocale der selben und verdrängen disen, wenn er kurz 
ist, oft gänzlich; « der folgenden silbe wandelt 3 und « der 
vorher gehenden in e und o. Ob der wirkende vocal in der vor 
ligenden sprache noch vorhanden ist oder nicht, ist gleichgiltig. 

Beispile: baill = *balli, gen. sg. zu n. ball = *ballo-s, 
*balla-s (glid); echaire, echire (mulio) = equario-s u. s. f. 

baull auch bull = *ballu, dat. sg. zu ball; fur = *viru, 
lat. viro, dat. sg. zu fer = *viro-s (vir); biur (1. Sg. praes.) = 
*biru, ahd. biru, lat. fero, gdf. bhar-ami u.s.f. 

fer, n. sg. (st. fira- =lat. viro- vir) auß *vira-s *viro-s, aber fir, 
gen. sg. auß *viri, daher bleibt hier :; moga = *mugau-s, gen. 
sg. zu mug = *mugu-s (diener); con, gdf. kun-as = gr. zuv-ös 
(gen. sg. zu c& hund) u. s. f£. 

2. Vorwärts wirkende assimilation. (Lottner u. 
Stokes in Beitr. H, 325 fig.; Wh. Stokes, three Irish Glossa- 
ries, London 1862; preface p. XXVII). Nach a und nicht pa- 
latalen vocalen überhaupt folgt mit vorliebe a, nach : und e ha- 
ben ? und e ire stelle in den wortbildenden elementen z. b. anma 
(nominis), anman (nomina), aber beme (plagae), bemen (plagas, 
plagae) u. a. Besonders in entlenten worten kann man diß 
lautgesetz deutlich war nemen; z. b. adaltaır, lat. adulter; 
bachall, lat. baculus; cathlac, lat. catholicus; carpat, lat. carpen- 
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tum; apstal, lat. apostolus; aber epistil, lat. epistola; femen, lat. 8. 74. 
femininum u. s. f.. 


Anm. Dise leichte veränderbarkeit der vocale rürt von irer flüch- 
tigkeit und kürze her. Wesentlich die selben erscheinungen fin- 
den sich unter gleichen verhältnissen z. b. auch im althoch- 
deutschen, dessen kurze vocale nach der tonsilbe ebenfals höchst 
schwacher und flüchtiger natur sind, wie die metrische geltung 
der selben und ir leichtes schwinden und übergehen in das halb- 
stumme € dar tut, z. b. hungorogon für hungaragon neben hun- 
garag (hungerig), gidigint (dienerschaft) zu degan u. s. f.; puruc 
(burg), duruh (durch) mit vorwärts wirkender assimilation u. &. 


Vocalschwächung. 8. 75. 

1. Ursprünglich lange vocale und diphthonge 
der auß lautenden silben werden verkürzt und 
schwinden völlig, ja und 5@ wird e; z.b. ranna für *ran- 
na-s, n. acc. pl. zu st. ranna- (teil), aber rann für ranna, älter 
*rannd, n. sg. des selben stammes; beiho, betha für *bethau-s, 
gen. sg. des st. bithu- (welt); casle für *calja (mädchen); rannaire 
für *rannarja-s (gloss. partista) u. s. f. 

2. Ursprünglich kurze auß lautende vocale 
schwinden. Das selbe findet im inlaute in unbeton- 
ten silben häufig statt, z. b. afhar (patris) für *patar-as 
(gen. sg.); fer für *viro-s (vir); berid für *beridi, gdf. bharafı 
(fert); bith für *bithu-s (welt) u. s. f. 

Inlautend: aithrea, acc. pl. zu st. athar- (pater); bertir für 
*berantir (feruntur); berr auß *berthar und diß auß *berethar 
oder einer änlichen form = lat. fertur auß *feri-tur u. s. f. in 
ser vilen fällen. 
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Altbulgarisch *). 
8.76. Übersicht der laute des altbulgarischen. 


Consonanten Vocale 
momentane laute dauerlaute 


nicht aspirierte spiranten | nasale | r I!-laute 
stumm tön. st. tön. tön. tön. 


gutt. kg |ch 


— [m u | — | _ 














pal. 9 

ling. $ ı .— 
dent. t, d Far) N 

ab. 2 b| v m 





Nasalvocale e, q wie franz. «in (enfin), on. 

Zeichen für zwei consonantische laute: ce =1ts, E = 1s. 

Außsprache. & (=urspr ai und denung von e) ist als 
langes weiches & (€ ferme) zu lesen. Die villeicht dialectische 
geltung des & als ja, nach consonanten als a mit palatalisierung 
des vorher gehenden lautes, ist, wie es scheint, jung, da bis- 
weilen das ältere € neben ja erhalten ist, z. b. cdst neben Casü 
(zeit, stunde); für das alter des ersteren zeugt das auß dem : 
slawischen entlente lit. czesas; w. ed (eßen) neben jad, vgl. lit. 
ed, u. a. Im altertümlichen makedonischen dialecte des neu- 
bulgarischen gilt & überall noch als & (d. h. als nach : hin 
klingendes e), in den östlichen dialecten ist dise geltung auf 
bestimte verbindungen beschränkt, wärend in anderen dafür ja, 
d. h. a mit vorher gehender palatalisierung (erweichung) ein 
tritt. — e wie kurzes d. 





*, Aug Schleicher, formenlere der kirchenslawischen sprache er- 
klärend und vergleichend dar gestelt. Bonn 1852. Miklosich, verglei- 
chende grammatik der slavischen sprachen. I. bd. lautlere. Wien 1852. 
JII. bd. formenlere. Wien 1856. IV. bd. Syntax (1. heft Wien 1868). 
Bd. II, die stambildungslere, ist noch nicht erschinen. Der selbe, die 
Wurzeln des Altslovenischen. Wien 1857. Die Bildung der Nomina im 
Altslovenischen, Wien 1858. Die Bildung der slavischen Personennamen, 
Wien 1860. Dise drei werke sind als vorarbeiten zum II. bande der vgl. 
gramm. der slaw. sprachen von Miklosich zu betrachten. Lexicon pa: 
laeoslovenico-graeco-latinum emendatum auctum edidit Fr. Miklosich, 
Vindobonae 1862— 1865. Vostokov, Slovarı cerkovno-slavjanskago jazyka, 
4°. I. bd. St. Petersburg 1858, II. bd. eben das. 1861. 
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?! (=urspr. i) und @ verhallend kurz und trüb nach e und 8. 76. 
o hin; y etwa wie ü; T= jü ist wie lezteres auß zu sprechen, 
da diß noch jezt im neubulg. statt findet. 
ch wie im deutschen, 3 wie deutsches sch, £ wie franz. 5, 
s scharf und stark, 2 wie franz. z (zero). 
!, n, r sind villeicht auch palataler außsprache fähig (also 
fast wie j, nj, rj), und werden dann mit Z, », * bezeichnet. 


Vocale des altbulgarischen. $. 77. 


Quantität und betonung des altbulgarischen ist bis jezt noch 
nicht ermittelt. 

Das altbulg. hat die alten diphthonge ai, ati verloren, vor 
consonanten und im außlaute werden sie durch & vertreten; eben 
so aw und du, von welchen das erstere durch « vertreten wird. 
Durch auflösen der nasale vor consonanten und im außlaute in 
einen nasalen klang, der den vorher gehenden vocal begleitet, 
entstehen die nasalen vocale e und a, ersteres älterem in, im 
(en, em), lezteres älterem am, an (om, on) entsprechend. 

Die vocalschwächung ist im slaw. nicht auf das «a beschränkt, 
sondern auch ? und % sind der selben unterworfen, und zwar 
wird ursprüngliches a seltener zu 7, regelmäßig aber zu ü ge- 
schwächt, < zu 7 und « zu @. In der schwächung % fallen also 
a und « zusammen, was in merfacher beziehung wichtig ist. 

Das urspr. a wird zu a, e, o gespalten, wie im graecoitalo- 
keltischen; urspr. « wird wie im griech. zu y (ü); o hat, wie 
im griech. und lat., doppelte function, es ist = urspr. a und = 
urspr. @ (dem e gegenüber); € erscheint ebenfals als steigerung 
von urspr. a, besonders aber als denung von e (= urspr. a), es 
ist also auch & = urspr. & (vgl. die i-reihe); eben so wie o ist 
«== urspr. a und = urspr. @ und zwar ist dann o erste und a 
zweite steigerung. 

Hier, wie in den nördlichen europäischen sprachen über- 
haupt, findet sich nicht selten ein überschlagen der a-reihe in 
die <-reihe. 

An vocalischen lautgesetzen ist die sprache zimlich reich, 
namentlich hat der umlaut (nach j) ein weites gebiet gewonnen; 


8. 77. 


$. 78. 
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auch assimilation findet, ebenfals vorwärts wirkend, nicht selten 
statt. 

Den außlaut behandelt dise sprache änlich wie das gotische, 
nur werden hier die kürzen nicht völlig getilgt, sondern in die 
halbvocale gewandelt; ursprünglich auß lautende länge bleibt als 
kürze. Volständiger schwund von vocalen scheint außer vor r, /, 
wenn auf dise laute ein vocal folgt, nicht vor zu kommen. 

Bemerkenswert ist die eigentümliche behandlung ursprüng- 
lich vocalischen anlautes im altbulg.; wir werden hier neben 
dem außlautsgesetze auch das gesetz des anlautes zu ermitteln 
haben. 

Trotz diser vilfachen abweiehungen vom urspränglichen, die 
im consonantensysteme eben so bemerkbar sind, ist die sprache 
im ganzen doch altertümlich und die alten formen treten rein 
herauß, wenn man die lautgesetze in abzug bringt. 

Die vocale des altbulgarischen sind demnach folgende: 

schwächung grundvocal "1. steig. 2. steig. 


a-reihe T Ü e,0,@ 0, € a 

i-reihe i ’ e felt vor conson. 
vor vocal. 0j aj 

u-reihe ü Yy u felt vor conson. 
vor vocal. 0v av 


Für Tund % findet sich, besonders in späteren handschriften, 
häufig e und o, wie in den jezt lebenden slaw. sprachen. Zal- 
reiche und zwar auch alte handschriften sondern ? und % nicht 
reinlich von einander. 


Beispile 

1. a-reihe. | 
- Schwächung. 1. ?=urspr. a, z. b. fig-#kü (leicht), vgl. 
ai. lagh-üs, gr. &-Jay-vs, w. ist also lagk (im althd. Zih-t, neuhd. 
leich-t, ligt deutlich ein z-vocal vor); ric-i (2. sg. imperat.) neben 
rek-q (1. sg. praes.), w. rek (sagen), vgl. Zog-uor, &-Jax-ov, gdf. 

der w. also rak u. a. drgl. 

2. & = urspr. a, z. b. vrüt-&i (drehen), vgl. lat. vert-o, 
ai. vart-atö (3. sg. med.), w. urspr. vart; br-ali (nemen), für 
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bür-atı (was sich bisweilen findet), w. slaw. ber, gr. ee, ai. u. $. 78. 
urspr. bhar; gr-&&6 (wärmen) für *gür-ds, w. gkar, z. b. in ai. 
ghar-ma-s (wärme); pät-soa (vogel), w. pat (fiegen), gr. re-onas; 
vlükü (wolf), gdf. varka-s, ai. vrka-s w s. f. Die schwächang 
ist also durchauß nicht auf den außlaut beschränkt, 

Grundvocal. 1. e==urspr. a, der häufigste fall, z. b. 8. 79. 
vrei-eno (spindel), gdf. vraf-anam, vart-anam; ber- (ich neme), 
ai.u. gdf. bhar-ami; vez-q (ich fare), gdf. vagk-ams, ai. vah-ams, 
lat. ver-o; deseli (zehn) == *desin-h-s, vgl. decem, dtxa, ai. 
dacan-; medä (honig), lit. medü-s, ai. madıu u. 8 f. 

Als denung von e erscheint €; in volkommen entsprechender 
weise wird durch junge vocaldenung e im litauischen zu & (vgl. 
Beitr. II, 123 fig.), im griech. zu  (z. b. sius für "dam, «udsic 
für dene, "rudsvs-< u. 8. f.); als ursprünglich wäre hier also 
a an zu setzen, da e == a ist. Dise denung tritt als ersazde- 
rung auf, z. b. im aor. compos., w. nes, praes. nes-g (ich trage), 
gdf. nak-ams (vgl. gr. 7-vayn-ov, W. &-vsu mit vor geschlagenem s, 
dazu aor. comp. 1. pers. ag. ndsd == *ne-sü auß *nes-sd, gäf. 
anak-sam; eben so vesd == *ved-si, gdf. a-vad-sam, praes. ved-q 
(ich füre), w. ved, gdf. vad-amı, w. vad; rechä für resd auß 
*rek-sü, gdf. arak-sam, w. rak, praes. re-qg (ich sage); Pest 
(fußgänger) für *ped-3%, vgl. lit. p&s-csas (d. i. *ped-bas das 8.), 
w. ped, urspr. pad (gehen) a. a. 

Ferner ist if jüngeren, speciell slaw.-lit. stambildungen €. 
deutlich denung oder, wenn wan will, jüngere steigerung von e 
als vertreter eines ursprünglichen «a im inlaute der wurzeln, 
z. b. met-qg lit. mei (ich werfe), davon mä-aja, lit. möt-au 
(jacto); rei-z (ich sage), davon rek-ats, vgl. lit. rek-k, rök-auti 
(schreien); s&s-4 = *sed-ti, lit. ses-& = *sed-t (sich setzen), sdd- 
„eis, lit. sed-&h (sedere), wW. sed, urspr. sad; w. dd, lit. ed, urspr. 
ad (eßen), z. b. 1. sg. praes. dmi für *ödwmi, lit. öd-ms, urspr. 
u. ai. ddms u. 8. f. | 

2, O==urmpr. a, 2. b, domi, done-s, domsu-s, ai. dama-s 
oder damad-m; novü, lat. novo-s, gr. v£&fo-s, ai. u. gdf. nava-s; 
ovü (der, diser), gdf. ava-s, altbaktr. ist der st, ava- ebenfals als 
demonstrativpron. in gebrauch; or-ati, lat. ar-are; comparativ- 


$. 79. 
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endung -tord, z. b. vü-torü (zweiter) für *g-tord, got. an-thar, 
ai. u. gdf. an-tara-s; og-ntT, ai. ag-ni-s, lit. ug-ni-s, lat. ig-ni-s; 
nostt (nacht), nach den lautgesetzen für *noktr, lit. nakti-s, got. 
naht-s, lat. nox, st. noch- u. 8. f. 

3. a=urspr. a ist selten mit sicherheit an zu nemen, da 
in manchen beispilen an steigerung gedacht werden kann, und 
a von 4 in der schrift nicht geschiden ist, z. b. azü (ich), lit. 
ag, (geschriben asz), ai. aham, gr. &yw, gdf. wol agam; nag-& 
(nakt), vgl. ai. nag-nas, got. nakv-aths, aber lit. nöga-s mit stei- 
gerung des wurzelvocales; vlad-q (ich walte, hersche), got. vald-a ; 
grab-iti (ergreifen, rauben), ai. w. grah auß älterem grabh u. a. 

Steigerungen des a. 

Erste steigerung. 1. o=& erscheint, wie im griech. 
und lat., dem e gegenüber als erste steigerung, z. b. vos-% (wa- 
gen, davon abgeleitet voz-i%, 3. sg. praes., gdf. vagh-aja-ti) = 
ai. vdh-a-s, gr. FOx-o-s, urspr. vagh-a-s, vgl. vez-q = veho, urspr. 
vagh-ami ; iz-borü (außwal), gdf. bhar-a-s, vgl. ber-a, gdf. bhar- 
admi; gor-Eh (brennen), vgl. gr-Eti; tok-u (fluß), gaf. tak-a-s, vgl. 
tek-q (ich fließe), lit. tak-as (pfad) von der selben wurzel u. =. f. 

2. Deutlich ist & = 4 bei wurzeln auf -a, z. h. de-ti (in- 
finitiv; tun), lit. de-t (setzen, legen), w. de, urspr. dha, gesteigert 
oder gedent also dha; s&-t& (säen), lit. se-t, w. sa, vgl. got. sa-ia 
(1. sg. praes.); ve-jati (wehen, worfeln), ve-trä (wind), vgl. lit. 


‚ve-jas (wind), w. va (wehen) in got. va-ia d. sg. praes.), ai. 


vd-bi (3. sg. praes.); mö&ra (maß), w. ai. u. urspr. ma (meBen) 
u. 8. f. So ist auch in mre-ti (sterben) mr& umstellung von mer, 
urspr. mar zu mre, gdf. mra, gedent mröE=mra; mie-t (malen) 
von mel, älter mal zu mle, älter mla, gesteigert also mid = mla, 
bre-me (last, bürde), w. Dre, ber, urspr. u. ai. bhar (ferre) u. s. f. 
Vgl. auch 8. 79, 1. Auch vor consonanten findet sich nach r 
und Z! neben dem auß a geschwächten % oder ? (die in den 
handschriften ser wechseln) in gewissen formen regelmäßig e&, 
z. b. mlüz-q (ich melke), aber infin. mlesti (für *mlee-t), gaf. 
der w. mlae d. i. urspr. marg; vrich-q, vrüch-q (ich dresche), 
inf. vrest; (für *vrech-ti, 8. 182, 3, b), vgl. vrach-u (sbst. msc. 
das dreschen) u. =. £. 
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Zweite steigerung. «a =a ergibt sich deutlich als $. 80. 
zweite steigerung, d. h. als steigerung von o, in fällen wie :s- 
tak-atı, is-tad-ati (E=kj; auß gießen) auß toc-iti (gießen) von 
tokü, dessen wurzelsilbe #ok, wie wir eben sahen, auß ek, gdf. 
tak gesteigert ist; vüz-gar-ati (brennen) aus gor-Ei; böhm. vy- 
vag-eti auß vos-ii von vog-ü, vor ist aber auß vez = vagh ge- 
steigert. Die geltung des a = urspr. @ zeigen häufige beispile, 
wie bratrü, ai. st. bhra-tar-, lat. fra-ter; matı, gen. matere, st. 
ma-ter-, ai. st. ma-tar-, lat. mäa-ter ; sad-i-ti (pflanzen), causat. 
zu w. sed, z. b. in selo, (grundstück), nach den lautgesetzen für 
*sed-lo, der st. sadi- fürt auf die gdf. sad-aja- u. s. f.e Ferner 
erscheint a= urspr. @ im fem. der a-stämme, wie plüna (plena), 
gdf. parna u. =. f. ’ 

Anm. 1. Die vermischung der a reihe mit der %reihe werden wir 
weiter unten behandeln, $. 83. 


Anm. 2. Die nasalvocale e und 4, die wol durchweg einen ur- 
sprünglichen @-laut (in e mit schwächung) enthalten, werden $. 84 
besonders behandelt, um hier die übersicht der lautreihen nicht 
zu stören. Überdiß verdanken sie ire entstehung einem Conso- 
nantischen lautgesetze, und sind also durchauß unurspränglich. 


2. i-reihe, 8. 81. 

Schwächung ?==urspr. ti, z. b. cvis-ti für *evit-t (blühen), 
w. Avit, vgl. got. hveit-s, ahd. hwiz, ai. gvetas, lit. w. szv26 
(glänzen); vis? (landgut), gdf. visi-s, w. vik (ein gehen, sideln), 
welcher got. veihs, lat. vZcus, Folxos, ai. vecas entstammen; din? 
(tag) für *div-n7, gdf. div-ni-s von w. div (leuchten) u. s. f. Im 
außlaute ist 7 für urspr. 3 regel. 

Anm. Über = jüs. u. &. 87, 2. 

Grundvocal : = urspr. i, z. b. pro-cvit-ati (erblühen), 
vgl. cvis-ti; vid-Ei (sehen), lat. vid-ere, w. urspr. u. ai. vid, gr. 
id, got. vit; Tie-ati (lecken), w. urspr. righ, vgl. ai. l&h-mi, 
ksiyo, lingo, lit. lais-ai, got. laig-ö; zim-a (winter), vgl. lit. 
zeEmäa, hiemps, xeina, xıar, ai. hemds; li-jati (gießen), ai. w. % 
(schmelzen) u. a. 

Anm. Über # = 5 und JE s. u. $. 87, 3. 5. 

Erste steigerung. Vor consonanten & = urspr. ai. z. b. 

cvä-d (blüte), gdf. also kvatt-a-s, vgl. pro-cvit-ati; ved-Ehi (wißen, 
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$. 81. kennen), vgl. vid-Eti; Ie&-jatt neben li-jati (gießen); vEniet (kranz) 


$. 82. 


von vi-# (winden); /evö (link), vgl. Ausfös, laevos; cdlü ganz, 
heil), got. haus; de-sü, da-sü (stunde), vgl xas-gds, got. hvei-la; 
sne-gü (schnee), vgl. lit. sndg-as, snig-t (schneien) u. a. 

Anm. Über &== gedentem e (also = urspr. 4) s. $. 79. u. &. 86. 

Vor vocalen ist die erste steigerung des + 0) = urspr. a, 
of; die zweite aj = urspr. äj, di, z. b. inf. pet (singen), 1. 
sg. praes. 90j-q, gdf. paj-aämi, w. pi; pr-ki (trinken), w. pi, davon 
napotti, d. i. na-poj-t (tränken) und böhm. na-poj (getränk), 
d. i. *poyü, gdf. paj-a-s, die gdf. von ports (3. sg. praes.) ist 
also paj-ajati; na-paj-alı ist nun widerum von na-poj-tti mittels 
steigerung der wurzel und veränderung des stammaußlautes ab 
geleitet, diß wort hat also zweite steigerung des wurzelvocales; 
po-Ei-ti (ruhen), w. ki, vgl. ai. gö-t2, gr. xst-ıa,, davon pokoj 
(ruhe) = *koj-ü, gdf. kaj-a-s; li-jati (gießen), davon loj (talg), 
d. i. Hy, gif. laj-a-s u. =. f. 

3. u-reihe. 

Schwächung ,z. b. bild-eti (wachen), w. ai. budh u. s. f.; 
rüd-&i (sich röten), w. ai u. gdf. rudk u. a. Namentlich im 
außlaute ist # = urspr. u häufig, z. b. medü (honig), lit. medü-s, 
ahd. m&to (met), ai. madhu (ntr.), gr. edv u. a. 

Grundvocal y=urspr. u, z. b. sly-dati (hören), w. urspr. 
kru; böhm. ply-nouti (fließen), w. plu; by-% (sein), lit. bu-k, 
w. bhu; ryedi, d.i. *rydyä (rot), w. rudh, vgl. 2-eu9-gö5 u. 8. f.; 
iy (du; hier auch auß lautend), lat. iu, zo, ai. iv-am u, s. f, 
Anm. % als vertreter auß lautenden nasalvocals, als denung von 

auß lautendem % und als zusammenziehungsproduct wird unten zur 
sprache kommen ($. 84, 2; $. 88, 3. anm.; $.88, 7 und $. 85, 2). 

Erste steigerung. Vor consonanten ist % == urspr. au, 
z. b. bud-iti (3. sg. praes., wecken) genau entsprechend dem ai. 
verb. causat. bödhajati, urspr. baudhajati, vgl. bäd-Ei; siu-k 
(heißen, intr.), vgl. söy-Sati; »lu-ti (schiffen), vgl böhm. ply-nowsi; 
siu, plu haben beide die diser praesensbildung zu kommende 
steigerung, vgl. ri£&r-o, lat. plov-o und im slaw. selbst die auf- 
lösung des « vor vocalen in ov, z. b. slov-q, gdf. krav-ami (1. 
sg. praes.) neben sit, slov-o (wort), st. sloves-, gif. kravas-, 
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gr. xd£pes, ai. cravas; plov-g (1. sg. praes.) neben piu-ti, gdf. 5. 83. 
plav-amı, vgl. witr-o, ai. plave u. 2. 

Vor vocalen ist av deutlich als zweite steigerung er- 
kenbar, z. b. slav-a, böhm. sldava (rum), w. slu, urspr. kr« (hören), 
vgl. slov-o (wort); plav-ati (schiffen) von plu-ti, plov-q (schiffen, 
ich schiffe) u. a. 


Mischung der a- und :-reihe. In den drei nordöstli- 
chen sprachfamilien des indogermanischen finden sich in manchen 
wurzeln die vocale der i-reihe neben denen der a-reihe; disen 
‘wurzeln komt ursprünglich der vocal a zu und das umschlagen 
des selben in die :-vocale ist als etwas später ein getretenes zu 
betrachten. Im slaw. zeigt sich der übergang der a-vocale in 
die <-vocale besonders deutlich, indem in vilen fällen gewisser- 
maßen nur anfänge dises überganges vor ligen (s. o. $. 78, 1; 
8. 80, 2). 

Hierher gehören fälle wie men-iti (meinen), das völlig dem 
althd. mein-jan entspricht, gdf. des stammes also main-aja-, zu 
w. urspr. man (denken); d&-ü (teil), das eben so genau das 
gotische da:ils ist, w. urspr. und ai. dar (spalten, teilen); eben 
wegen diser auf höheres alter hin weisenden übereinstimmung 
mit dem deutschen ist wirklicher übertritt des «a in die :-reihe 
an zu nemen; eben so in sioj-afs (stehen), wozu wol sid-na 
(mauer, wand; vgl. got. stas-ns stein) gehört, w. st neben sta 
in sta-nq, 1. sg. praes., sta-t, infin. (sich stellen, auf treten), 
urspr. sta. Hierher gehört auch die oben ($. 81) bei der :-reihe 
an gefürte w. pi, 20), paj (trinken), die urspr. pa lautet. 


Ferner erscheint geradezu ; in den wurzeln, die urspr. a 
haben, und zwar in- der weise, daß eine steigerungsreihe ent- 
steht, die folgendermaßen auß « und i-vocalen gemischt ist: 7, 
60,8, &; 2. b. ric# (2. sg. imper.), gdf. rak-ass neben rek-q 
(1. sg. praes., ich sage), gdf. rak-ämi, pro-rok-ü (prophet), gaf. 
praräk-as, pro-ric-ati (weißagen), narek-ovats (an sagen) zu W. 
urspr. rak, demnach tritt dise w. in fünffacher abstufung auf; 
plet-q (ich flechte), »lot-% (zaun), za-pliiatt, za-plet-ati (verflech- 
ten) u. a. s erscheint hier deutlich als steigerungslaut dem 6 


$. 83. 


g. 84. 
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gegenüber, und es hat sich auf solche weise eine zimlich weit 
greifende analogie diser art des wechsels des wurzelvocals ge- 
bildet. 


Vocalische lautgesetze. 


Die nasalvocale e, q. | 

l. eist=eg,7-+nasal, 4=o, a, d +4 nasal. Beide 
nasalvocale entstehen 1. wenn nach den genanten vocalen + 
nasal ein consonant folgt, mit außname von 5, vor dem die 
nasale bleiben, z. b. banja (bad), jemljq auß älterem jemjq (ich. 
neme, ergreife), 2. meist auch wenn der nasal auß lautete (s. u. 
das consonantische außlautsgesetz), z. b. min-q (1. sg. praes.), 
inf. me-t=*min-t zusammen drücken); im-a=*im-q = *jüm-q 
(1. sg. praes.) nach dem anlautsgesetze (s. u. $. 89, 2), w. urspr. 
jam, dazu je-t (infin.) = *im-t (nemen); eben so me-chü (1. sg. 
aor. compos.) = *min-sü. gdf. a-min-sam; me-lü (n. sg. msc. 
partic. praet. act.) = *min-lü u. s. f.; v-on-ja (duft, geruch), 
aber 4-chati für *on-chati (riechen); sq-tT, ai. santı, urspr. as-antı 
(3. pl. praes.), w. as (esse); bergtz (sie nemen)= ai. und urspr. 
bhäranti (3. pl. praes. zu w. bhar ferre); st. imen- (ntr. name), 
z. b. in imene (gen. sg.), davon ime (n. sg.) u. 8. f. 

Anm. Nur in der ganz jungen bestimten declination des adjectivs 
bleiben die nasalen endungen vor dem j des antretenden prono- 
mens (s. anhang zu $. 264), z. b. siysej (6 axovwnr) d. i. slyse- 
*d, gdf. krusjants jas; novgja (Tyv veay), gif. navam jam 
0.8.7, 

Das verhältnis von e zu q läßt sich durch die gleichung 
anschaulich machen e : 4a=e: o, z. b. grez-nati (sinken), aber 
gragz-iti (verb. caus., versenken); sek-ngti (trocken werden), aber 
sq£-iti (troknen, trans.; die causativstämme werden mittels stei- 
gerung des wurzelvocales gebildet) u. s. f. 

2. q ist der schwächung in %, y, % bisweilen unterworfen, 
z. b. gdf. u. ai. sam (mit) lautet im slaw. sq-, z. b. sq-logü 
(gatte, genau dem gr. &-Aoyog entsprechend), darneben aber su-min- 
eti se (zweifeln), die gewönliche form diser häufigen praeposi- 
tion in und außer zusammensetzung ist jedoch sä, so daß für 
die gdf. sam die drei formen sq, su und s& vor ligen (lit. lautet 
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dise praeposition sg und su). Das selbe findet bei der praeposi- $. 84. 
tion statt, deren gdf. an ist; dise lautet nur noch in zusammen- 
setzungen q (z. b. q-dolü, q-dolt, q-dolije tal, genau entspräche 
ein deutsches “an-tal’,' vgl. doli öfnung, dolind, dolina tal), u 
(bei) ist eine andere stufe des selben an; endlich ward durch 
weitere vocalverflüchtigung %, d. i. nach dem anlautsgesetze ($. 89) 
v-U (praeposition, sis, &v) darauß, vü ist demnach = deutschem 
an; eben so entstund vü-torü (zweiter), gdf. an-taras, got. an- 
thar, compar. des selben st. an. Die endung des gen. pl. ist 
dü=*qg=äm, z. b. materü, gdf. mätar-äm. Hier felen, wie 
oft, die mittelstufen. 

Wie « und ü, so gilt auch y, das ja ein älteres « vertritt, 
im außlaute für ursprünglichen vocal -- nasal, z. b. vezy (n. 
sg. msc. partic. praes. act.), gdf. vaghant-s, w. vez=urspr. vagh 
(vehere); vlüky (acc. pl.), gdf. varkan-s, zu vlükü (wolf), gdf. 
des st. varka-. Vgl. das außlautsgesetz $. 88. 

Hiatus. 1. Der hiatus wird nur in zusammensetzung ge- $. 85. 
duldet, wozu auch die bestimte declinationsform der adjectiva zu 
rechnen ist, wo der hiatus zugleich mit volständiger assimilation 
der durch außstoß von j zusammen stoßenden vocale ein tritt; 
so im gen. sg. msc. ntr., z. b. nova-ago außb *nova-jego (Toü 
v&ov), dat. novu-umu auß noch erhaltenem novu,jemu (Tu ven), 
welche form in der ursprache *navaı jasmai gelautet haben 
würde (die slaw. gdf. ist navavi jasmavi, s. u. die lere von der 
declination); in der bestimten declination der adjectiva tritt 
nämlich das demonstrativum ja zu dem adjectivum in gleichem 
casus hinzu. Änlicher vorgang findet auch in zusammen gesezten 
verbalformen statt. 

2. Im instr. pl. der a-stämme msc. ntr. trat nach außstoß 
des an lautenden consonanten des casussuffixes zusammenziehung 
ein, z. b. vlüky auß *vlukii für *vlukü-mis, gdf. varka-bhis, vgl. 
lit. vilkais außb *vilka-mis, ai. vrkais auß *orka-bhis, lat. lupis 
auß *lupobios, *lupois. 

3. In fällen wie vodinüt (adj. waßer-) von voda (waßer), 
Zeniskü (weiblich) von Zena (weib) fält vor dem vocale des suffixes, 
hier also vor dem 7 von ?nü, Tskü, der stammaußlaut hinweg. 


8. Bö. 


S. 86. 


$. 87. 
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4. i und y spalten sich vor vocalen in % und üv, ju wird 
in gleichem falle zu ?v, von 0j, aj, ov, ao war $. 81 und $. 82 
bereits die rede, z. b. bi-#s (infinitiv, schlagen), aber bij-eni 
(part. praet. pass.), gdf. biüj-ana-s; kry-ti (verbergen) aber 
krüv-enä (part. praet. pass.), gdf. kruv-ana-s; rju-bh (brüllen), 
aber riv-g (1. sg. praes), gdf. riv-ami; »pla-ti (schiflen), aber 
plov-q (1. sg. praes.), gdf. plav-ami; pe-ti (singen),- aber 207-4 
(1. sg. praes.), gdf. paj-ami; dises beispil beweist, daß 07, wie 
e, erste steigerung von 3 ist, 
Anm. Nur in dem einzigen beispile medv-ddi (bär) auß medü, 
gdf. medu- (vgl. lit. medü-s honig) und dd? (eBend) von w. ed 
(ad eßBen) = urspr. ad (vgl. $. 89, 2; gdf. von medvedi ist 


also madhu-adis) ist in zusammensetzung wandel von urspr. 4 
zu v one spaltung ein getreten. 


Von ersazdenung war schon die rede, z. b. & auß e wie 
r&-chü = *r&sü auß *rek-sü, 1. sg. aor. compos. w. rek (spre- 
chen), eben so ba-se auß *bod-se, 3. pl. sor. compos. zu Praes. 
bod-q, w. bod (stechen); di-sü = *eit-sü, 1. sg. aor. COmMpos. zu 
praes. Cit-q, w. cit (zälen, lesen, eren) u. 8. 

j &ußert sowol als solches, als auch in seinen wandlungen 
(s. u. bei den consonanten) auf folgende vocale assimilierenden 
einfiuß. 

1. jo wird zu je, z. b. nes-omü, (part. praes. pass.) Zu 
nes-r (ich trage), aber bij-emi& zu büj-g (ich schlage) u. =. f. 

2. 34 wird zu %, nach dem neubulgarischen wie 7Jü zu 
sprechen, anlautend und vor vocalen zu :, nach vocalen zu 5, 
2. b. orilt (adler-), n. sg. msc. adj. mit sf. ja von orilü, gdf. 
arılas (adler), die gdf. von or?l% ist, wie die übrigen casus er- 
geben, arilja-s, wofür zunächst *or?ljü ein zu treten hätte; 2o- 
koj —= *-kojü, gdf. -kaja-s (ruhe, vgl. $. 81); yo = *jügo, gdf. 
u. ai. jugam (joch) u. 8. f. 

Anm. Es ist ser warscheinlich, daß diß * = 52, 3% wie ji zu 
sprechen ist, vgl. unten 5. und das anlautsgesetz $. 89. 

3. je wird 5%, d.i. %, z. b. rybe, dat. loc. sg. von ryba 
(fisch), aber dust = *duchj€E (chj = 3) von dusa = *duchja 
(sele) u. s. £. 

4. Nach 7 tritt e als nasalvocal ein, außsamsweise q, nie- 
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mals aber y, z.b. vezy {n. sg. msc. part. praes. act.), gdf. vagkants, $. 87. 
w. vez, urspr. vagk (vehere), aber bije, gdf. bijants, die selbe form 

von w. bi (schlagen), von welcher bijq, bijatt (1. sg. 3. pl. praes.), 

gif. Bajami, bijanti gebildet wird one wandlung von q zu e. 
Änliche beispile bietet auch die declination. 

5. jy wird 5, z. b. vlüky, instr. pl. zu vlukü (wolf), aber 
konı, d. i. *konji für *konjy zu kont, d. i. *konjü (ross). 

6. Für j7 wird nur 3 geschriben, höchst warscheinlich aber 
ji gesprochen, z. db. moi, d. i. moji, n. pl. msc. zu sg. mo) = 
*mozü (5, 0. 2; mein), wie z. b. rabs zu rabü (knecht). Vgl. 
oben 3. 

Gesetz des außlautes*), so weit es die vocale betrift. 8. 88. 
Vgl. das änliche außlautsgesetz des gotischen. 

A. Kurze vocale. Ursprünglich, oder nach abfall eines 
ursprünglich schließenden consonanten auß lautendes 1. a und u 
wird in %, ? in 7 verflüchtigt. Außnamsweise bleibt 2. a bis- 
weilen als o oder e; 3. : bisweilen als :, was aber meist als 
archaismus zu betrachten ist. 

B. Lange vocale und diphthonge. 4. Ursprünglich 
auß lautendes a wird a, j@ wird ja, nur 5. in wenigen, bestim- 
ten fällen ji. 6. 2 wird :; 7. & wird y; 8. ai und @i bleiben 
als &, mır außnamsweise erscheint 3 für € = ai; 9. au wird u. 

Beispile. 1. Urspr. « und « wird 4; vlükü (wolf), n. acc. 
sg., güf. varka-s, varka-m; pekü, 1.5g. aor. simpl., gdf. (e-)pak-am, 
w. pek (kochen) u. s. f. 

medü (honig), n. acc. sg., lit. n. medü-s, acc. medy; synü 
(son), n. acc. sg., gdf. sunu-s, sunw-m; datit (sapinum), gaf. u. 
lat. datu-m, w. da (geben). 

Urspr. % wird 7; gostt (gast), n. acc. sg., gdf. gasti-s, gastı-m ; 
jesti (er ist), 3. sg. praes., urspr. as-&; satt (sie sind), 3. pl. 
praes., urspr. as-antı u. s. f. 

2. Urspr. a wird 0 im n. acc. sg. ntr. der a-stämme; novo, 
gdf. nava-m (novum), ferner slovo (wort), güf. kravas u. a. 

*) Vgl. August Schleicher, das außlautsgesetz des altkirchen- 


slawischen (altbulgarischen) und die behandlung ursprünglich vocalischen 
anlautes in der genanten sprache, Beitr. I, 401 — 426. 
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Urspr. « wird e; diser fall ist häufig, z. b. im voc. der 
a-stämme wie vlüce, d. i. *vlüke, voc. sg. zu vlükü (wolf), gdf. 
varka-s; im g. sg. und n. pl. der conson. nominalstämme, z. b. 
mater-e, gdf. mätar-as, n. pl. und g. sg. von st. mater- (mutter), 
auch sonst nicht gerade selten. 

3. 3% ist voll erhalten z. b. in der 2. sg. praes., wie jest, 
gdf. as-si (du bist), beresi (du nimst), gdf. bhara-si; in der endung 
des instr. pl. -mi, lit. -mis, urspr. -bhis, z. b. gosti-mi, gdf. gasti- 
mi-s auß -bhi-s und in einigen anderen fällen. 

Anm. % für % ist ser vereinzelt, z. b. ?y (du), gdf. tu, warschein- 
lich ist hier, wie im deutschen, denung von Zu zu tü ein getre- 
ten, da dem auß lautenden % in der regel ein älteres % ent- 
spricht; ny, vy = lat. N0Ss, vos, ai. nas, vas; noryj neben novüj 
auß *noväi-jü, gdf. navas jas, n. sg. msc. der bestimten form zu 


st. Nov (novus), an welchen der prononinalst. ja (demonstrati- 
vum) an tritt; auch sonst findet sich noch vereinzelt % für %. 


4. a =d; nova, gdf. nava; n. sg. fem. und acc. n. pl. 
ntr. st. nava- (neu), novaja, gdf. nava ja, 7 v&n, n. sg. fem. der 
bestimten form. 

5. %=3jd, z. b. im n. sg. fem. part. praes. act., z. b. 
berasti — *bergt-ji = *bergt-ja wie YEgovoa —= *yegovr-ja, 
gdf. bharant-ja und in änlichen fällen. 

6. © = 7, so im dat. loc. sg. der «-stämme, z. b. von den 
stämmen gosti- (msc. gast), mosti- (fem. macht) nach den laut- 
gesetzen für *mogt?-, lautet der genante casus gosti, mosti auß 
*gostt, *mogti und diß auß *gosti-t, *mosti-T, gdf. gasti-ı, magti-i, 
eben so im acc. pl. der selben stämme gosti, most; — *gostis, 
*mogtis auß den gdf. gastins, magtıins u. a. 

17. y = ü, so die feminina auf y, z. b. svekry (schwiger- 
mutter) = ai. svagrü-s, lat. socrus und sonst noch. 

8. E&=ai, ai, so im loc. sg. msc. ntr. der a-stämme, z.b. 


vllce—*vlüke, gdf. verka-i; für je tritt stäts ji ein (s. $. 87, 3), 


‚so pokoi, d. i. pokoji = *pokoje, gdf. -kaja-i, n. sg. pokoj = 


*no-kojü, gdf. -kaja-s (ruhe) und sonst.; nove, d. loc. sg. fem., 
gdf. navar zu n. Sg. nova (nova), gdf. nava. 

i = € findet sich im sg. des imperativs, urspr. optativs, wie 
vezi, 2. 3. sg. imper., gdf. vaghai-s, vaghai-t, vgl. die 2. pl. vezc-te; 
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im d. loc. der personalpronomina mi = *me, gdf. ma-i, gr. poi, 
ai. me; k—=*e auß *we=gr. 00H = *rfos, ai. tve, gdf. tva-i; 
s—*se auß *Vl=gr. 01, gdf. sva-i; im voc. sg. der :-stämme, 
z. b. gosti, most: auß *gostt, *mogti, gdf. wol gastai, magtai, da 
der vocativ steigerung des auß lautenden und « des stammes 
zeigt, denung aber überhaupt etwas secundäres ist. 

9 w=au, z.b. d. sg. msc. ntr. der u-stämme und der 
irer analogie folgenden a-stämme, z. b. synu = got. sunau, gdf. 
sunav-i, deren 3 schwand; voc. syru, lit. u. gdf. sunad, wie im 
got.; g. sg. der selben stämme, z. b. medu = lit. medau-s u. a. 

Anlautsgesetz. 

Das altbulgarische, welches nur vocalischen außlaut besizt, 
da (wie bei den consonanten zu entwickeln ist) alle ursprünglich 
auß lautenden consonanten ab fallen, meidet, auß scheu vor dem 
in diser sprache unbeliebten hiatus ($. 85), vocalischen anlaut 
durch vorsetzen von 5, v (in anderen mundarten wird auch % so 
verwant). ® tritt auf vor labialen vocalen, 7 vor nicht labialen, 
nur q hat häufiger 5 als v. Stäts haben den consonantischen 
vorschlag die vocale %, y (die also im anlaute zu vö, vy werden), 
€ (an lautend *je d.i. ji, geschriben 2, 8. 87, 3.6), e (an lautend 
je, seltener ve); mit wenigen außnamen hat auch e, a das 7 vor 
sich genommen (je, Ja); i ist wol stäts als 72 zu faßen; vor q 
komt oft v und 5 vor. Fast niemals erscheint dagegen conso- 
nantischer vorschlag vor o und # (wo in andere slawische mund- 
arten ebenfals haben). 

1. v tritt vor ü, y, vereinzelt auch vor o, q, e; 2. b. 

W—= uU —=u—m gq, gäf. an, vgl. $. 84, 2. 

v-yk-nati (lernen) neben ue-ii d. i. *uk-ıti (leren). 

v-on-ja, einziges sicheres beispil des altbulg., in welchem ® 
vor o tritt, vgl. $. 84. 

v-g£ü (band, neben qzü, jqzü), gdf. anga-s, w. urspr. angh 
(vgl. got. agg-vus, ai. äh-us, ang-ustus). 

v-e2-ali (binden) von der selben w. angh u. =. f. 

2. j tritt vra,ee 467,1, 2.b. 

j-azü neben az (ich), gdf. ayam, vgl. ai. aham, &ya u. s.f.; 
jablüko, ahd. apfal u. s. f. 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. apr. 3. aufl. 9 


8. 88. 


$&. 89. 


8. 90. 
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Anm. An lautendes j@ kann auch variante eines älteren € sein, 
z. b. w. jad, inf. jas-t = *jad-h für das ältere dd = lit. ed, 
urspr. ad, inf. &s-h=lit. &s-ti, 1. ag. praes Ämi, d. i. dm = 
lit. ed-mi, ai. und urspr. dd-mi. 


j-es-mt, gdf. as-mi (ich bin) und so überall vor e (e ist nur 
variante von je). 

j-etro (leber), &»regov, gdf. des slawischen wortes also wol 
an-tram (auß an-taram interius); j-era (krankheit), slaw. gdf. 
wol angja, darauß engja, ingjä, vgl. ai. run (fem. angst, krank- 
heit), äh-as (ntr. angst, not). 

j-qgü neben v-qeü, qzü (band, Ss. 0. 1); j-qdolt neben adolt 
(tal) auß g (sonst u, vü, gdf. an, s. 0.) und *dolz, (vgl. dolu 
loch, dolina tal). 

iskati (suchen) = *jiskati = *jeskati, lit. jeseköti, ahd. erscon, 
der anlaut weist also mit sicherheit auf urspr. ai hin; if (gehen) 
= *jeti, *e-b, lit. er-ti (wofür dialectisch auch jei-k gesagt wer- 
den kann), gdf. der wurzel ist az, 1. steigerung von :. 

img (ich neme) = *jümg, gdf. jamami; igo (joch) = *jügo, 
gdf. jugam; i = *jü, gdf. ja-s, ja-m, n. acc. sg. msc. des de- 
monstrativen pronomen ja (z. b. n. sg. fem. ja); auß j@ wird 
zunächst ?, an lautend * ($. 87, 2), das aber aller analogie nach 
als 7? zu faßen ist. 

ı kann überall als j gefaßt werden, da die schrift beides 
nicht sondert. 


Litauisch *). 
Übersicht der laute des litauischen. 
Consonanten Vocale 
momentane laute dauerlaute 


nicht aspirierte spiranten nasale Ir u. }-laute 
tön n. 


Sı 





*), Aug. Schleicher, handbuch der litauischen sprache, I. Litauische 
grammatik, Prag 1856. II. Litauisches lesebuch und glossar, Prag 1857. 
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Diphthonge. 1. vocalische: &, #; «ws (selten); ai, au, ei; &. W. 
ai, au, di. 

2. consonantische: c, eg, dz. 

Anm. Die von uns zur anwendung gebrachte schreibung schließt 
sich so vil als möglich der bei den Litauern üblichen an. 

Außsprache. Die correete außsprache des hochlitauischen 
bietet dem Deutschen vile schwirigkeit. 

k und g werden vor a, 0, « und vor einem anderen con- 
sonanten echt guttural gesprochen; in worten wie krasztas (rand), 
greitas (schnell) glaubt man kär-, gär- im anlaute zu vernemen 
in folge der tief gutturalen außsprache von %, g; vor © und den 
e-lauten lauten A, g dagegen mer palatal (etwa wie in den deut- 
schen worten kind, gilde). 

sz —= slaw. $ = deutsch sch; 2 = slaw. Z = franz. j; s und 
z sind wie im slawischen (vgl. $. 76) zu sprechen. 

v lautet auch hier wie deutsches w (welches die Litauer zu 
schreiben pflegen; die schreibung v ist eine neuerung von mir). 

Der gutturale nasal komt, wie in den anderen sprachen, nur 
vor k und g vor, z. b. tingüs (faul), spr. ting-güs, ranka (hand), 
spr. rang-ka. 

! wird da, wo k, g guttural sind, ebenfals guttural gespro- 
chen, doch nicht völlig so stark guttural, wie im polnischen; 
vor den palatalen vocalen klingt 7 fast dem deutschen 7 gleich. 

ec ist, wie im slawischen, = ts; cz (wie im polnischen) = 
slaw. E = deutsch isch; dz ist, wie die schreibung zeigt, = 
franz. dj. 

y ist zeichen für langes 7. 

e und © werden wie & (kurz und lang) gesprochen; bisweilen 
mit nachschlag eines ganz kurzen « oder ä*), doch beruht dise 
außsprache nicht auf etymologischem grunde und es ist über- 
haupt dise doppelte geltung des e nicht scharf zu scheiden. 


Der selbe: Christian Donaleitis litauische dichtungen. Erste volständige 
außgabe mit glossar, St. Petersburg 1865. 


*) In meiner litauischen grammatik ist dise außsprache durch einen 
punkt unter dem e bezeichnet. 


y* 
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e ist das weiche, «-änliche e, franz. € ferme, wie z. b. im 
deutschen worte “see” und stäts lang. 

o ist ebenfals nur lang, nie kurz. 

€ wird gesprochen wie € oder ? mit nach schlagendem «a 
(e*, ©) und es ist demnach stäts lang. 

% ist = ö*, d.h. ö mit nach schlagendem a. | 

In « sind beide laute kurz zu sprechen, doch fält der nach- 
druck auf das «. 

au wie im deutschen; ai aber ist nicht wie das deutsche e:, 
sondern deutlich als a: hören zu laßen; in ei ist ebenfals das e 
zu vernemen (wie in manchen deutschen mundarten); a: und ei 
sind also in der außsprache scharf zu scheiden. 

ai, du, & kommen nur in der tonsilbe vor und es ist bei 
disen diphthongen der zweite bestandteil wenig hörbar, in der 
regel hört man bei den hochlitauern nur @ und 2 (Janges ä) 
anstatt diser diphthonge; eine außsprachsweise, deren man sich 
jedoch zu enthalten hat. 

Die mit einem häkchen versehenen vocalzeichen 4, e, {, 4 
(leztere beide werden in den litauischen büchern durch durch- 
strichene buchstaben gegeben, wir fanden jedoch eine überein- 
stimmende bezeichnung diser art von vocalen durchauß notwen- 
dig) unterscheiden sich in der außsprache nicht mer von a, e, 
i, w. Das häkchen zeigt nur an, daß in der älteren sprache 
ein nasal auf den vocal folgte, es hat also nur eine etymologi- 
sche geltung; q, e, {, 4 sind in lautend lang, auß lautend, mit 
wenigen außnamen (bei participien und pronominibus), kurz. 

Den wortton bezeichnen wir mit ’, wenn er auf einem lan- 
gen vocale, mit ‘, wenn er auf einem kurzen vocale ligt. 

Um die übersichtstabelle nicht zu überladen und weil teil- 
weise doch wol nicht einfache laute vor ligen (auch ist manches 
noch nicht genügend physiologisch klar) sind auß der selben hin- 
weg gelaßen worden die consonanten in irer verbindung mit 5. 
Dise bald engere, bald losere verbindung wird vor folgenden 
vocalen durch ein # nach dem consonanten bezeichnet; im auß- 
laute bedienen wir uns, nach dem vorbilde der polnischen schreib- 
weise, zu disem zwecke eines dem consonanten bei gegebenen ”. 
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Übrigens können dise laute nur nach abfall von vocalen in den $. 90. 
außlaut des wortes zu stehen kommen; sie finden sich daher in 
der schriftsprache nur außnamsweise am ende des wortes. 

Außer den oben verzeichneten consonanten hat das litaui- 
sche also noch die auf folgende art graphisch bezeichneten con- 
sonantischen laute: A: X, gi g; ti und di sind nur niderlitauisch, 
denn im hochlitauischen geht älteres und niderlitauisches tj, d. i. 
vor vocalen &, in cz, wie dj, d. i. vor vocalen di, in dz über; 
pi», bibd; vi; sis, if, sis nebst a = ts; nin, min; 
ir, lit. 

Die außsprache diser laute im außlaute (X, g, 9, d u.s.f.) 
ist so schwirig und so wenig von der gewönlichen außsprache 
diser laute unterschiden, daß man sie füglich vernachläßigen 
kann. Überdiß sind die selben hier, wo es sich stäts um die 
möglichst ältesten formen der worte handelt, von völlig unter- 
geordneter bedeutung, da sie nur nach spät (oft nur in der um- 
gangssprache) ein tretendem schwund auß lautender vocale vor 
kommen. | 

ki, gi (vor vocalen, wie sich von selbst versteht) sind pa- 
latales X, 5 (vgl. $. 4): wer dise laute nicht auß zu sprechen 
vermag, kann one alzu großen feler %j, q7 substituieren. 

pi, bi, mi, vi sind außerordentlich schwer auß zu sprechen; 
von dem j, das hier dem labialen consonanten an geschniolzen 
ist, darf man kaum etwas vernemen, auß genommen im anlaute, 
wo man es deutlicher hört. | 

si, ci (d.i. £si), szi, Zi vermag ich in irer außsprache kaum 
zu beschreiben; man hört wärend des zischlautes zugleich einen 
i-änlichen ton; um diß hervor zu bringen, muß die zunge am 
gaumen stark nach oben gewölbt und die mundöfnung breit 
gezogen werden. Der unterschid diser laute von den nicht jo-- 
tierten ist aber, wie bei den anderen consonanten, von gröster 
bedeutung für die sprache; sausio z. b. ist g. sg. von saisıs 
(räude), aber sauso g. sg. von sausas (adjectiv, trocken); neszıu 
ist 1. sg. futuri (ich werde tragen), neszu dagegen 1. sg. praes. 
(ich trage) u. s. f. 

ni ist leise palatales n. 
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ri ist palatales r, also wie r und j in einen laut ver- 
schmolzen mit weit zurück gezogener zunge und breitem munde 
zu sprechen, z. b. geriu, 1. sg. praes. (inf. ger-t trinken), aber 
gerü, instr. sg. msc. zu gera-s (gut). 

li ist sanft palatales /, Z mouill& der Franzosen. 

Nicht in abrede zu stellen ist jedoch, daß auch die nach 
den lauten ki, gi u. s. f. folgenden vocale etwas anders und zwar 
höher, mer palatal klingen, als nach den nicht jotierten conso- 
nanten; bei dem «a tritt diß am stärksten hervor (s. u. bei den 
lautgesetzen) *). 

Jeder vocal (oder diphthong) bildet eine silbe für sich; nur 
in zusammensetzung können zwei vocale zusammen trefien, zwi- 
schen welchen also hiatus (spir. lenis, aleph) zu sprechen ist, 
z.b. paupys, spr. pü-üppis (gegend am fluße, üpe fluß), neimsiu 
(ne- nicht, 3m-ti nemen); padrti (unter pflügen, ar-t pflügen) u. a. 
Eben so ist in zusammensetzungen mit dem reflexiven sö und 
der praeposition pri (wie z. b. apsiasti fußbekleidung an legen, 
si sich, auti fußbekleidung an legen; prieiti herzu gehen, eiti 
gehen) das : voller vocal, nicht zeichen der jotierung des vorher 
gehenden consonanten (-stau-, priei- ist also nicht als eine silbe, 
sondern deutlich als zwei, wie si-au, pri-ei auß zu sprechen). 

Dise wenigen fälle, die einzigen, in denen zur richtigen 
außsprache der schrift einsicht in den bau des wortes erfordert 
wird, lernt auch der anfänger bald kennen; für die vgl. gram- 
matik, die es fast außschließlich mit den einzelnen worten zu 
tun hat, kommen sie nur wenig in betracht. 


_—_ Lo nun 





*), Fast alle dise erweichten laute finden sich auch im rußischen. Wer 
rußisch spricht, dem wird daher die außsprache der litauischen consonan- 
ten keine schwirigkeit bieten. Benachbarte sprachen zeigen häufig laut- 
liche übereinstimmungen. Noch mer stimt die außsprache rußisch-litaui- 
scher mundarten zu der des rußischen. Vgl. Schleicher, Donaleitis, in 
den berichtigungen und zusätzen 38. 334 fig. 
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Vocale des litauischen. 


Durch die bewarung der diphthonge und der vocale der auß 
lautenden silben unterscheidet sich vor allem das litauische von 
dem im so nahe stehenden slawischen. 

Von den vocalreihen (der vocalsteigerung) macht das litaui- 
sche auß gedenteren gebrauch als das slawische. 

a wird auch hier zu 3 und, jedoch selten, auch zu % ge- 
schwächt; der gewönliche vertreter von a ist e (niemals aber, 
wie im slaw., griech., latein., 0). a ist auch im litauischen, wie 
im slaw., got. und sonst, sowol vertreter des ursprüngl. «a, als 
des urspr. ä; o (stäts lang) entspricht urspr. @ (steigerung oder 
zusammenziehungsproduct). 

Die :-reihe und die «reihe haben in überein stimmender 
weise das bemerkenswerte, daß sie für die erste steigerung 
doppelte vertretung zeigen, nämlich in der «-reihe & und ei = 
urspr. as, in der «-reihe % und ax = urspr. au. Für urspr. ai 
gilt lit. ai, für urspr. au aber au. 

Das überschlagen der a-reihe in die «-reihe, das für die nörd- 
lichen europäischen sprachen unseres sprachstammes bezeichnend 
ist, findet sich auch im litauischen in mereren sicheren beispilen. 

Das litauische hat außer der vocalsteigerung noch die jün- 
gere vocaldenung, die zwar oft vom tone bedingt ist, aber doch 
auch zu stambildenden zwecken verwant wird; kurze vocale 
werden durch die denung zu langen und es ist zu bemerken, 
daß die länge von e doppelter art ist; & wird nämlich teils zu 
e, teils zu E gedent. 

Wie im slawischen, so wird auch im litauischen im worte 
kein hiatus geduldet; die spaltung von » und « zu ;) und w 
oder zusammenziehung beseitigt den selben. 

j wirkt um lautend auf folgendes a und geht mit a und o 
auch völlige verbindung ein. 

Der außlaut wird in der gewönlichen umgangssprache be- 
reits stark verkürzt, in der schriftsprache ist diß auf bestimte 
fälle beschränkt. Von einem dem slawischen entsprechenden an- 
lautsgesetze ($. 89) finden sich nur vereinzelte spuren. 


8. 91. 


g. 91. 


8. 92. 


s. 93. 
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Die vocalreihen des litauischen sind demnach folgende: 
schwächung grundvoc. 1. steig. 2. steig. 
a-reihe : (y), u (selten) e(®e, €), a (@) a (0) 0 
ı-reihe i (y) e, ai 
| vor vocal. & aj 
«-reihe u (ü) ü, au au 
vor vocal. av ov. 
Beispile. 


1. a-reihe. 

Schwächung. i, gedent y = urspr. a. Die schwächung 
des urspr. « zu : ist im lit. häufig und bei vilen wurzeln regel- 
mäßig, z. b. pl-ti (inf. gießen), gdf. der wurzel ist par, pil-ü 
(1. sg. praes.), gdf. par-ami, mit denung des : zu y (?) pyl-iau 
(1. sg. praet.); Arl-tı (inf. sich erheben), lit. w. Aal, mit denung 
kyl-eti (heben), miur-ti (inf. mori), w. mar; ir-ti (rudern), mit 
denung fr-iau (1. sg. praet.), w. ar; at-min-ti (inf. vermuten, 
als reflexiv sich erinnern), w. mar; tis-ti (inf. sich recken), w. tans, 
weiterbildung von tan (welches selbst eine weiterbildung von ta 
ist) u. 8. f. 

u = urspr. a tritt weniger regelmäßig, mer vereinzelt auf, 
meist vor nasalen und liquiden, doch nicht außschließlich, z. b. 
pül-kas (haufe, volk), w. par (füllen); kul-nis (ferse), w. kal, 
urspr. kar (gehen); kümp-as (krumm) neben kamp-as (winkel); 
ung-urjs (al) neben ang-ıs (anguis); üupe (fluß), vgl. aqua, ai. 
st. ap-; ugnis (feuer), ai. agnis, ablg. ogn? u.a. 

Grundvocal. e, gedent &, &e = urspr. a; z.b. kel-iu (1.sg. 
praes.) neben kel-t: (inf., heben) und Aköl-iau (1. sg. praet. des 
selben verb.), w. Aal, kar, vgl. kıl-ti (sich heben) und kal-nas 
(berg; über die denung von kel zu kel in kel-au vgl. $. 98); 
mer-dmi, jezt mer-du (1. sg. praes. ich bin im sterben) von einer 
auß urspr. mar weiter gebildeten w. mard; at-men-u 1.sg. praes. 
zu inf. at-min-ti (vermuten, erraten), w. urspr. man ; tes-ti (recken, 
denen), w. fans auß urspr. tan; tek-Eti (laufen), vgl. slaw. tek-q, 
w. tak; sed-mi (sedeo), w. urspr. sad; Ed-mi (edo), w. urspr. ad; 
de-ti (inf. legen), w. urspr. dha u.a. 
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a = urspr. a. Wo in den wurzeln neben «a ein e erscheint, 
da gilt im lit. a dem e gegenüber als steigerungslaut (es ent- 
spricht demnach das lit. @« in diser function dem o des slaw., 
griech., ital.). Es felt jedoch auch nicht an fällen, in denen sich 
a als ungesteigerter laut und demnach als einem ursprünglichen 
a entprechend ergibt, z. b. a2 (slaw. azü), geschriben «asz (ich), 
sdf. agham oder agam, vgl. eyw, eyo, ai. aham; dAkıs (auge), 
acc. akt, vgl. 0008 — *oxse, lat. öc-ulus, ai. ak-Si; ävıs (schaf), 
acc. dei = lat. ovis, Ofıs, ai. vis; nak-t-s (nacht), slaw. nosti, 
got. nahts, ai. nak-t-s, gewönl. st. nakta-. Auch in worten wie 
kamp«as (winkel), angıs (anguis) haben wir keine steigerung an 
zu nemen; das selbe gilt von beispilen wie ar-i« (1. sg. praes.), 
ar-tı (inf. arare); plätus = gr. nAarös, ai. prthiüs, gif. pratus; 
sta-tyti (stellen) von w. sta u.a. 

Steigerungen des urspr. a. 

Erste steigerung. a = urspr. dä. Däse function hat « 
deutlich in allen fällen, in welchen im ein e zur seite steht, so 
daß also dises lit. a dem slaw., griech., lat. o entspricht; z. b. 
isz-man-aü (ich verstehe), man-au auß älterem *nan-aju, gdf. 
man-ajaämı neben at-men-u, w. man; kal-nas (berg) neben kel-in 
(ich hebe), w. Aal; mar-ınti (sterben laßen), mar-as (pest), vgl. 
mer-Imti, w. mar; rdm-dyti (beruhigen), vgl. rem-ti (stützen), 
w. ram; takas (pfad) = slaw. tokü (fluß), vgl. tek-äti, slaw. tek-a 
(ich laufe), w. tak; eben so in täs-ytı (zerren) neben tes-ti (denen) 
u.a. Auch in entlenten worten ist lit. « = slaw. o, z. b. parakas 
(schießpulver), ruß. poroch ; zranas (glocke), ablg. zvonü u. s. f. 

Zweite steigerung. o (stäts lang im lit.) = urspr. da 
und zwar ergibt sich diß o deutlich als zweite steigerung, so 
daß es dem slaw. a, dem griech. und got. ö in diser function 
entspricht, z. b. mor-ai (pl. tant. bare), w. mar; or-& (pflügezeit), 
w. ar; nü-mon-c (verständnis), pra-mon-e (erfindung, trug), w. man; 
rom-us (ruhig) neben ram-dyti, w. ran; t-tok-a (mündung) neben 
tak-as; plot-is (breite) neben plat-üs; sod-ınti (pflanzen), vgl. slaw. 
sad-ıti, verb. caus. zu söd-mi, w. sad; pu-do-nas (untertan), Ww. 
urspr. dha, vgl. de-ti; sto-nas (stand), pa-sto-t (werden), vgl. 
stu-tyti; mo-tä, gen. mo-ters (weib, urspr. mutter), gdf. des lezteren 
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mälar-as, vgl. slaw. ma-ti, gen. ma-tere; bro-ter-Elis (dial.; de- 
minutiv, brüderchen), bro-lis (bruder; urspr. ebenfals deminutiv, 
eine warscheinlich auß broterelis verkürzte form), vgl. slaw. bratrü, 
urspr. st. bhrä-tar- u.s. f. Auch in entlenten worten gilt ö = 
slaw. a, z. b. pönas (herr), poln. pan; zokänas, ruß. zakon u. s.f. 
Anm. Dialectisch gilt noch 4 für hochlit. Ö. 

2. ;-reihe. 

Grundvocal :, gedent y =urspr. i, z.b. Ik-ti (verlaßen), 
Iyk-ius (rest), vgl. lat. lc-tus, ling-uo u. a., gdf. der w. rik; 
isz-Iyg-is (lücke zwischen den zänen), w. lig, slaw. las, gr. dıy 
u. S. f., urspr. righ; pra-sevi-n-t-a, 3. sg. praes. (es wird tag), 
inf. -szvis-th für *-szvit-ti, praet. -sevit-ad, w. seut auß kvit; 
isz-vys-t (inf.) für *-vyd-ti, praet. -vyd-au (erblicken), w. vid 
(videre); dyv-as (wunder), w. div; vy-ti (verfolgen), w. vi; Iy-ti 
(regnen), w. li; bij-oti (fürchten), w. bi u.a. 

Erste steigerung. &, e, vor vocalen ej = urspr. ai, 
vor vocalen aj. Im lit. scheint e eine höhere steigerung zu sein 
als &, und zwischen disem und lit. ai (urspr. @) eine mitlere 
stellung ein zu nemen, z. b. lek-& (ich verlaße), 1. sg. praes. zu 
inf. ik-k = gr. kleine, gif. raik-ami; lez-ti (lecken), w. Lö; 
szves-h für *szvet-t (glänzen), w. szvit; dev-as (deus), vgl. ai. 
devas, gdf. daiv-a-s, w. div; le-ti (gießen), w. ki u.a. 

veizd-eti (sehen) für *verd-eti, veid-as (gesicht), w. vid; deiv-& 
(gespenst, früher göttin), w. div u.a. 

vej-ü, praes. mit 1. steigerung gebildet, zu inf. vy-ti (nach 
jagen), gdf. vaj-amı. 

Zweite steigerung as (di), vor vocalen aj = urspr. di, 
aj; 2. b. laik-yti (caus.; bleiben machen, halten) neben likt:, 
w. lik; laiz-yti (verb. frequent.) neben l&-k (lecken), w. lie; 
szvaistyti für *szvait-tyti (hin und her leuchten, verb. frequent.) 
neben szvästi, w. szvit; vaidınli (caus. zeigen) neben veiedeti 
(sehen), w. vid; lar-styti (frequent. oft gießen) neben l&-ti (gießen) 
w. li; vaj-ofi (frequent.) neben vYli (verfolgen) u. a. 

3. u-reihe. 

Grundvocal u (%) = urspr. u, z. b. pa-klus-nüs (gehor- 
sam), w. Alus (hören) = slaw. siych, deutsch hlus, mittels s 
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weiter gebildete w. Alu, urspr. kru; pluk-dyti (schwemmen), $. 96. 
w. pluk, mittels % auß plu weiter gebildet; plusti für *plud-ti, 
praet. plidaw (ins schwimmen geraten), w. plud, auß »lu mittels 

d weiter gebildet; üg-is (wachstum, trib), w. ug, vgl. lat. augere 
u.a.; dub-ti (hol werden); srüsti (blutig machen) für *srud-ti, 

w. srud mittels d weiter gebildet auß sr« (fließen); szuv-is (schuß) ; 

w. szu (schießen) u. a. 

Erste steigerung. ü, au, vor vocalen av = urspr. au, av. 
Da neben au das längere du (vor vocalen öv) steht, so glaube 
ich, daß au, wie in der :-reihe das ci,.als erste steigerung zu 
betrachten ist. Richtiger ist es villeicht zu sagen, daß im lit. 
dise beiden reihen viergliderig sind: 2, &, ei, ai und di; w,ü, 
au, du. Beispile: 

üg-is (wachstum), w. ug; düb& (grube, höle), w. dub; szlü-h 
(fegen), praet. szlav-iau, w. szlu; plauk-ti (schwimmen), w. »luk; 
klaus-yti (hören), w. klus, auß klu; au-ti (schuhe an ziehen), 
nusi-av-neti (öfters die fußbekleidung ab nemen), w. u; srau-me 
(strömung), srav-&i (fließen, bluten), w. sru u. a. 

Zweite steigerung. du, vor vocalen öv = urspr. au, av; 

2. b. dug-ti (wachsen), w. ug; klaus-ti (fragen), w. klus; srov-£ 
(strömung), w. sru; szau-ti (schießen), pract. szov-iau, w. seu; 
plau-ti (spülen, fleuen), praet. plöv-iau, w. plu u.a. 

Anm. ul ist kein so regelmäßiger vocal des lit., daß man im eine 
stelle in den vocalreihen an weisen könte; meist findet es sich 
in etymologisch nicht klaren worten, z. b. gäi-ti (verfolgen), 
praes. gujü; ‚puküs (prächtig, schön) u. a., oder in entlenten 
worten, wo % besonders häufig das slaw. 4 ersezt, z. b. mütlas 
(seife) auß dem ruß. mylo u. a. 

Mischung der a- und i-reihe. Auß bris-ti (waten) für 8. 97. 
*brid-ti, praet. brid-au, praes. bred-ü nebst brad-a (pfütze), vgl. 
slaw. bred-q (ich wate), brodä (furt) ergibt sich ınit voller sicher- 
heit eine w. dbrad, von der selben erscheint aber auch braul-gti, 
durativum zu bris-ti; neben plak-ti (schlagen), plök-sztas (platt), 
w. plak, steht plek-ti (prügeln); lem-ti, praes. lem-iu (das schiksal 
bestimmen), neben lom-@ (bestimtes zil) weisen sicher auf eine 
w. lam hin, darneben findet sich Zasm-a (glüksgöttin), pa-larm-a 
(glück) u. a. dergl. 
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«Anm. Die w. sia (stehen) berürt sich mit der %-reihe; neben 


sta-tyti, sto-nas ($$. 93. 94) findet sich stü-mü, st. stü-men- 
(statur) und sdov-Eti (stehen), niderlit. stau-nu (ich stehe); die 
w. da (dare) ist bis auf das einzige do-snüs (freigebig) völlig in 
die «-reibe über getreten, z. b. inf. dü-ti, praet. dav-tad, dov- 
ana (gabe). 

Denung. Die denung der vocale ist im lit. häufig und 
besonders bei e und a in ser vilen fällen sichtlich nur wirkung 
des accentes, z. b. n. sg. @rrs (ovis), aber im acc. sg. dei mit 
langem a; lemid, 1. sg. praes., aber z. b. lenti inf. (das schiksal 
bestimmen). Nicht selten tritt aber auch die denung als mittel 
der stambildung auf und dann wird e nicht zu & (sprich langes 
ä), sondern mit wechsel der klangfarbe zu € gedent, z. b. rem-ti 
(stützen), praet. römiau (vgl. die denung von e zu € im slaw., 
$. 83). DBeispile der denung der verschidenen vocale geben die 
vorher gehenden paragraphen. Überall erweist sie sich als etwas 
neueres, speciell litauisches und es sind die gedenten laute nur 
als abarten der älteren, ursprünglich kurzen vocale zu betrachten, 
weshalb wir sie auch von disen in der darstellung nicht getrent 
haben. 


Vocalische lautgesetze. 


Anm. da, e, ti, 4 sind, wie bereits $. 90 bemerkt ward, nicht 
nasalvocale, wie slaw. €, 4, sondern völlig eben das selbe, was 
a, e, i (y), u. Vom außfalle der nasale s. u. bei den conso- 
nanten. Eben daselbst komt die in folge des außfals des nasals 
ein tretende ersazdenung in betracht. 

Hiatus; auflösung und zusammenziehung von vo- 
calen. 

1. Wie im slaw., so wird auch im lit. der hiatus inner- 
halb des wortes nicht geduldet, er findet sich nur bei der zu- 
sammensetzung von worten. Beispile gab $. 90 am ende. 

uw (ü), i (y) werden vor vocalen, wie im slaw. ($. 85, 4), 
in av, 2) gespalten, z. b. pxi-ti (faulen), praet. püv-ad, praes. pür-U; 
man siht auß disem und anderen beispilen, daß auch dise so 
entstandenen « und © vor v und j, wie alle vocale, der denung 
unterworfen sind; fry-s (drei), gen. trij-ü. Vom wechsel von € 
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und ei, ai, ü und au, du mit ej, a), av, 0v geben $$. 95. 96 8. 99. 
beispile. 

2. a wird mit dem folgenden vocale zusammen gezogen 
und zwar ista-+ a = 0 (altlit. u. niderlit. ), ai = ai, 
a- u= au. Dise fälle treten besonders oft nach außstoßung 
von j ein. Mit formen, wie z.b. 1.sg. praes. *jeszkaju, 2. *jesz- 
kajı, 3. *jeszkaja, 1. pl. *jeszkajame, 2. pl. *eszkajate, inf. jesz- 
köti auß *jeszkajatı (suchen), vgl. ahd. eiscon, slaw. ıskatı = 
*skati, *jeskati (8.89, 2, das jedoch sein praesens anders bildet, 
als im lit., nämlich :stq für *skjq), vgl. slaw. bildungen, wie 
1. delaja, 2. delajesi, 3. delajeti, 1. pl. delajemü u. s.f.; gdf. der 
endung ist 1. -ajamı, 2. -ajası, 3. -ajatı, 1. pl. -ajaması u. s. f. 
Solche formen verlieren im lit. das j und lauten nun 1. jeszkau, 
2. jeszkai, 3. jeszko auß *jeszkaa, 1. pl. jeszkome auß *öszkaame 
u. Ss. w., ganz so wie z. b. im böhmischen anstatt der an ge- 
gebenen altbulgarischen formen, wie 3. sg. delajeti, 1. pl. dela- 
jemü, ein dela(t‘), deläme ein getreten ist. 

Wirkung von consonanten auf vocale. 8. 100. 

A. Wirkung von 5 auf folgende vocale (assimila- 
tion, umlaut). 

1. 5 verschmilzt mit folgendem «ai, oa, a zue,e,c, z.b. 
es solte das praeteritum zu inf. bandy-ti (versuchen), st. bandı-, 
lauten 1.sg. *bundi-au, vgl. brid-au (zu bristi st. brid-) ; 2. *bundi-ai, 
vgl. brid-ai; 3. *bandi-o, vgl. brid-o; 1. pl. *bandi-ome, vgl. brid- 
ome u.s.f.; wärend nun 1. sg. bandiau im niderlit. unverändert 
bleibt, im hochlit. aber, durch wandlung von dj in dz, zu bandzau 
wird, one daß das au durch ) afficiert ward, wird 2. *bandiat, 
d.i. *bdandjat, zu bandei; 3. bandio, d.i. *bandjo, zu bande, eben 
so 1. pl. bandeme u.s.f. Diß e = iö ist wol sicher entstanden 
als ö noch @ lautete; E= ia, ja wie z. b. im altbaktr. ($. 29, 2) 
und im lit. selbst (s. u.). 

ai wird im hochlit. unregelmäßiger weise auch dann zu er, 
wenn das 7 sich mit dem vorher gehenden consonanten verbindet, 
z.b. n. pl. msc, Zodiai, jautiai zu n. sg. Zödis (wort) = *Zödja-s, 
jJdutis (ochse) = *jautja-s (s. u. 3); auß disem Zödia:, jautiar, 
d. i. Zödjai, jJautjai, wird in manchen gegenden ganz regelrecht 
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zödei, jautei mit ei = ja, wie in bandei = bandjat; im süd- 
lichsten lit. und in der schriftsprache aber lauten dise formen 
zödzei, Jauczei, es ist also ai zu es gewandelt, obschon das 7 in 
dg, cg latent geworden ist (vgl. d. figde.). 

In den zalreichen femininen auf -€ ist dises € vertreter von 
-j4; im acc. sg. haben dise worte -e = urspr. -jäm, worauß zu- 
nächst im altlit. jan ward, z. b. n. sg. srov& (strömung), gdf. 
sräv-jä, ACC. Sg. sröve, gdf. srav-jam. Im part. fut. act. steht 
im n. sg. msc. -ses für *-siqs, gdf. -sjants, fem. -senti für *-siantı, 
gif. -sjantja (s. d. figde.), z. b. de-ses (inf. de-t legen, gdf. der 
w. da, urspr. dha), gdf. dha-sjant-s, fem. de-senti, gdf. dhä-sjant- 
ja u. 8 f. 

2. Nach ; wird @ zu ei, z. b. 2. sg. praet. jeseköjei auß 
*jessköjar, vgl. bred-ai; nach 5 und allen 7 enthaltenden conso- 
nanten, also auch nach dg = dj, cz = bj, wird a zu e. In der 
schreibung findet man in disem falle meist das a bei behalten, 
in der außsprache aber nirgend, z. b. krasjas (blut), sprich 
kraujes; treczas = *tretjas (tertius), sprich dreezes u. 8. f. 

3. N.acc. sg. msc. der ja-stämme, gdf. n. -ja-s, acc. -ja-n, 
wird in den meisten fällen nach consonanten zu n. --s, betont 
--5, acc. 4, nach vocalen aber zu -ji-s, acc. -ji; zZ. b. auß 
*retjas-jas, n. sg. bestimter form (6 zeirog), wird treiys-ıs (oder 
nach 2. treczes-is) ; *Zödja-s (wort) wird £ddis, acc. 20di— *Zödjan 
*södja-m. 

4. Nur auf bestimte fälle beschränkt ist der wandel von 
urspr. Ja zu # im n. sg. fem., z. b. in den participien, wie 
äugantı (wachsend) für *augantja; in einzelnen bildungen wie 
martı für *martja (braut, schnur), wie die anderen casus (z. b. 
g. Sg. duganceos, d. i. *augantjös, marczös, d. i. *martjös) zeigen 
u.8.f. Entsprechenden lautwechsel zeigt 57? (sie) für *d, fem. 
zu msc. 535 für *jas (er) vom pronominalst. ja-. 

Anm. In änlicher weise findet sich im slaw. ? = jü = ja-s, 
am und j? = 3j@ (vgl. $$. 87, 2. 88, 5), nur wirkt im slaw. 


das j zugleich auf den vorher gehenden consonanten, was im lit. 
nicht der fall ist. 


B. Wirkung von nasalen auf vorher gehende vo- 
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cale. Außer dem späteren abfall und außfall von nasalen im 
außlaute und vor gewissen consonanten, durch welchen der vor- 
her gehende vocal gedent ward (s. u. bei den consonantischen 
lautgesetzen), findet sich in gleichem falle auch verschmelzung 
von an zu «. In betreff der auß lautenden silben wird diß im 
folgenden paragraph besprochen. Inlautend findet diser laut- 
wechsel nur vor s statt, so z. b. im part. praet., z. b. n. sg. msc. 
deges, gen. degusio für *degensto, *degansio (zu inf. deg-ti brennen). 
Mittelstufe war, wie der zemaitische dialect zeigt, die wandlung 
von an zu un, dessen » dann regelrecht vor s schwand (s. u.). 

a. Außlautsgesetz. 

Mereres den außlaut betreffende ward bereits im vorigen 
paragraph zur sprache gebracht. 

1. Auch im lit. ist die verkürzung und verflüchtigung auß 
lautender vocale vilfach ein getreten. So wird das urspr. @ des 
fem. durchauß zu a verkürzt, z. b. gera (bona); auß © = ai 
wird in mersilbigen worten :, z. b. ger? (boni), aber {2 (hi); 
ve2i (vehis) auß *vez& = *vezai und dises auß *vezasi, gdf. vaghasi, 
2. sg. praes. (inf. vez-t vehere). 

Wenn jedoch das wort am ende einen zusatz hat, so er- 
hält sich die alte länge, z. b. gero-ji, gdf. der endung -2-j@ 
(7 dya9r); ger&-ji oder ger&-je (oil aya9oi), bestimte form des 
adjectivs mit dem an geschmolzenen demonstrativpronomen, dessen 
st. ja- ist; vez&-s (veheris), 2.sg. praes. mit dem reflexiven -s? u.a. 
Übrigens tritt bisweilen in disen fällen des antretens von zu- 
sätzen an den wortaußlaut auch denung des lezteren ein, 7. b. 
1. pl. vezame-s (vehimur) von vezame (vehimus), gdf. vaghämasi; 
dem -me = -masi, -mas komt also kurzer vocal zu. Warscheinlich 
sind dise denungen durch die analogie solcher fälle, wie die im 
vorher gehenden erwähnten, bedingt. 

2. In der sprache des gewönlichen umgangs werden auß 
lautende vocale ser häufig ab geworfen, z. b. vezam für vezanıe, 
1. pl. praes.; vez für veza, 3. sg. u. pl. praes. u.s.f., was hier 
nicht weiter verfolgt werden kann; einzelne fälle der art sind 
aber nunmer in die schrift auf genommen. So steht z. b. im 
d. sg. msc. der pronominalen declination dam (To), gerdm (bono) 
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. für damui, gerdmui der älteren sprache; düs, 3. sg. fut. (du-tı dare), 


steht für älteres dus: auß *düsit, gdf. der endung -sjati u. =. f. 

3. Das @ des g. pl. für urspr. @m ist durch den einfluß 
des dann ab gefallenen nasals entstanden, z. b. akmenü,.g. pl. 
vom st. akmen- (n.sg. akmü stein) auß *akmenun, welche endung 
un im g. pl. sich in Zemaitischen drucken noch findet, und diß 
außB *akmenan, gdf. akman-am. 

4. Auß lautendes &, verkürzt u, ist in der regel vertreter 
von älterem a + nasal, z. b. n. sg. akmü (stein), p&m& (hirt) 
auß den grundformen *akman-s, *paiman-s (vgl. ai. dacma auß 
*acmans, gr. nom aub *rrosuevg); vezü (veho) für *vezu aub 
der gdf. vaghäami, auß welcher zunächst *vazam, *vazan ward; 
das zu erwartende *vez& ist vor dem reflexiven -si, -s erhalten: 
vezu-s (vehor). Eben so im instr. sg., z. b. vilkü auß *vilkü, 
*uılkam, *vilkami zu vilka-s (wolf); urspr. auß lautendes -ans 
des acc. pl. wird zu - und darauß, durch verkürzung, -us, 
z.b. vilküs auß *vilküs, *vilka-ns. Der selbe lautwechsel (u =an) 
findet im part. praet. und imperf. act. auch in lautend statt, 
(s. $. 100, B); zemaitische formen wie giaruns-ius = hochlit. 
gerüs-ius (Todg ayasdovg) für *gerans-jans, runky —= hochlit. 
rankq (hand, acc. sg.) zeigen, daß n das a vor sich trübte und 
dann schwand; durch ersazdenung ward auß « dann ü, durch 
verkürzung auß ü meist widerum «. 

Im n. acc. dl. der «- und a-stämme, z.b. sung, vilku (sunü-s 
son, vilka-s wolf), ist « ebenfals eine verkürzung von &, welches 
bleibt, wenn etwas an das wort an trat, z. b. ger“-ju (die beiden 
guten, st. gera- gut), tü-du (die beiden). Hier steht jedoch & = 
au (vgl. unten die declination). 

5. a, selten und nur in bestimten worten :, fält vor auß 
lautendem s hinweg (wie im got.); bei a findet diß in der ge- 
wönlichen sprache überall da statt, wo es die außsprache irgend 
zu läßt, z. b. pons für pönas (herr) u.s.f.; ans (jener) ist auß- 
schließlich auch in der schrift gebraucht für *anas, eben so pats 
(herr, selbst) für *patis u. a. Im d. pl. findet sich nur z. b. 
ponanıs für ponamus der ältesten bekanten sprache, außerdem 
fält « vor s nicht auß. 
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b. Anlautsgesetz. Ein dem slaw. änliches anlautsgesetz $. 101. 
tritt weniger in der preuß.-lit. schriftsprache als in den mund- 
arten hervor. An lautendem & = urspr. ai, slaw. & wird, auch 
in der schriftsprache, 5 vor gesezt (wie dem slaw. €, $. 89, 2), 
2. b. ?r-t (trennen), praes. yr-&, dazu pa-jer-ka (ri, getrente 
nat); jeszköti (suchen) = slaw. iskatı für *jiskati aub *jeskati, 
vgl. ahd. eiscön; jesz-ma-s (spieß) steht ebenfals höchst war- 
scheinlich für *ese-ma-s, das auf eine gdf. aik-ma-s hin fürt, zu 
welcher sich &#x-»7 zu stellen scheint, das als für *asx-ur stehend 
gefaßt werden kann; die w. ik diser worte ist wol durch altes 
überschlagen der «a-reihe in die :-reihe zu erklären und als neben- 
form von a% (scharf sein) zu faßen. Dialectisch hört man auch 
vor anderen an lautenden vocalen j, 2. b. jant, jisz u. a. für ant 
(auf), iss (auß); besonders vor e, z. b. .jedesis, jedals für Edesıs, 
&dalas (fraß; das leztere wort ist im hochlit. nicht gebräuchlich). 
— Vor ö zeigt sich v, z. b. voras für oras (luft, wetter); vozka 
für ozka (geiß) u. s. f. 


Gotisch*). 
Übersicht der laute des gotischen. 8. 102. 
Consonanten Vocale 

momentane laute dauerlaute 
nicht aspirierte aspirata spiranten | nasale | } u. r-laute 

stumm tön. stumm st. twön. tön. tön. 
gutt. kg 5 
pal. 
lingu. ö 
dent. £ d 
lab. ?»? 5b 





— 0 





*) J. Grimms deutsche grammatik und die gotische grammatik von 
v. d. Gabelentz und Loebe (bd. II, teil II der außgabe des Ulfilas), 
Leipz. 1846, sind die albekanten hauptsächlichen hilfsmittel für das gram- 
matische studium des gotischen. Dem anfänger empfehlen wir Stamm, 
Ulfilas etc. Text, Grammatik und Wörterbuch, 4. aufl. von Dr. M. Heyne, 
Paderborn 1869. — “Gotisch, Gote’, nicht “Gothisch, Gothe’ ist zu schrei- 
ben, da der name dises volkes bei den Goten selbst und bei anderen 
deutschen stämmen nur mit t vor komt. Vgl. Lottner, Zeitschr. V, 153. 

Sehleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. s 10 


8. 102. 


8. 103. 
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Im silbenanlaute schreibt die got. schrift 3 für 3, eine schrei- 
bung, die wir nur im inlaute der worte bei behalten. Das lange 
% unterscheidet die got. schrift nicht vom kurzen ı. 


Anm. Im got. wird nach dem vorbilde der- griech. schrift vor 9 
und X der gutturale nasal durch 9 bezeichnet, z. b. la995 (longus), 
sprich langgs, nach hochdeutscher schreibung mit %g für den 
gutturalen nasal. | 


ih und die verbindungen kv und Av gibt die got. schrift 
durch je ein zeichen, weshalb man Av auch mittels w, Av mittels 
q umschriben findet. 


Vocalische diphthonge sind a?, au, ei, iu, sämtlich so auß 
zu sprechen, wie sie geschriben werden, mag auch in späterer 
zeit ire geltung gewechselt haben; ferner a‘, ax, d.h. eine etwas 
modificierte außsprache von % und «, beide laute erhalten einen 
flüchtigen vorschlag von a, so daß der laut kurz bleibt. 


Anm. Die got. schrift scheidet ai, au (bei Grimm u. a. di, du) 
nicht von ai, ai; die verschidene geltung diser laute ist jedoch 
durch J. Grimm unwiderleglich dar getan. Um anfängern zu 
hilfe zu kommen, haben wir in der umschreibung den unterschid 
bezeichnet; für solche, welchen der organismus des deutschen 
bekant ist, bedarf es solcher bezeichnung nicht. Auch bei az 
und au bezeichnet also die got. schrift die quantität nicht, wie 
ja auch % und % nicht geschiden werden. Ab gesehen aber von 
der quantität “schrib Ulfilas seine sprache durchauß und stätig 
so, wie er sie sprach’ (Dietrich, über die Aussprache des Gothi- 
schen, Marburg 1862, s. 11). Dabei wollen wir nicht in abrede 
stellen, daß die außsprache des ei dem ? nahe gekommen sein 
möge (vgl. den wechsel von ei und 2 im lat.), doch kann e: nicht 
geradezu wie 7 gelautet haben (für die geltung als ? spricht sich 
auß Leo Meyer, über zwei geleugnete Vocale des Gothischen in 
den Nachrichten von der G. A. Universität und der Kgl. Gesellsch. 
der Wiß. zu Göttingen, März 12, 1862. Gött. gel. anz. s. 115 fig.). 


Vocale des gotischen. 


Das deutsche, dessen ältester bekanter vertreter das gotische 
ist, zeichnet sich dadurch auß, daß es das princip der flexion, 
die bewegung des wurzelvocals in seiner reihe, volständig bewart 
und zu regelmäßiger anwendung gebracht hat. Den a-vocal 
schwächt das deutsche doppelt, zu % und zu ? und zwar bedient 
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es sich diser schwächungen eben so regelmäßig als der steige- $, 103. 

rungen. Das a hat doppelte function; disen schwächungen gegen- 

über ist es steigerung, also = urspr. da, es ist aber auch in nicht 

wenigen fällen entschiden reiner grundlaut und demnach == urspr. a. 

Erste und zweite steigerung wird im deutschen durchauß strenge 

geschiden und von beiden ein auß gedenter gebrauch gemacht; 

die zweite steigerung der a-reihe wird, wie im griech., durch 

vocalschattierung des @ zu ö von der ersten Steigerung 4, got. 2, 

geschiden. Anstatt «u tritt mit schwächung des & zu ?, u ein, 

also ist got. «4 = urspr. au; in as assimiliert sich das a dem 

‘ und wird zu e, got. es ist also = urspr. at. 

Dem got. laßen sich die anfänge einer im deutschen im 
laufe der zeit immer weiteres gebiet gewinnenden erscheinung, 
nämlich der teilweisen vertretung des :« (für urspr. au) durch 
% nicht ab sprechen. 

Anm. Im späteren deutsch gieng das @ wol über dise gränzen 
noch hinauß und sezte sich auch da fest, wo keine erste stei- 
gerung ein zu treten hatte. 

Fürs got. stelt J. Grimm das % in abge: worin wir im 
nicht bei pflichten können. 

Diser ser altertümliche vocalismus des got. wird im inlaute 
durch lautgesetze fast gar nicht getrübt, im außlaute unterligen 
aber die vocale bedeutenden verflüchtigungen, jedoch nach be- 
stimten gesetzen. Strenge regelmäßigkeit charakterisiert mit 
wenigen außnamen den vocalismus der got. sprache. Wie im 
slaw. und lit., so findet auch im deutschen übertritt der a-reihe 
in die :-reihe statt, d. h. es findet sich eö und a in wurzeln, 
deren grundvocal a ist (t kann nicht hierher gerechnet werden, 
da es schwächung von « ist). 

Die vocale des gotischen sind demnach folgende: 

2.schwäch. 1.schwäch. grundvocal 1.steig. 2. steiger. 


a-reihe i u a a,e(ahdl.a) © 
?-reibe i ei ai 
u-reihe u u (U) au. 


10 * 


8. 104. 


$. 105. 


$. 106. 
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Beispile. 

1. a-reihe. 

Schwächung; ?® = urspr. a, z. b. baira (1. sg. praes.), 
d. i. *bira (vor r und h steht nicht © und «, sondern ai, ai), 
gdf. bharami, w. bhar (ferre); binda (1. sg. praes.), w. band, 
ai. bandh (binden), gdf. bhandhami (s. u. bei den consonanten); 
sita (ich sitze), w. sat, urspr. sad; faihu (besitz, vih), d.i. *Ahu 
ntr., ai. pacu-s msc., lat. pecu, gdf. paku u. s. f. 

“== urspr. a, zZ. b. baur-ans, d. i. *bur-anas (n. Sg. MSc. 
part. praet. pass.), gdf. bharanas, w. bar, urspr. bhar (ferre); 
ga-baür-ths (n. sg. fem.; geburt), baurths—= *bur-ti-s, gdf. bhar-ti-s 
von der selben w.; bund-um (1. pl. ind. perf.), gdf. bha-bhandh- 
mas; ga-bund-i (fem. band), gdf. bhandh-ja, w. band, urspr. bhandh ; 
vulfs (wolf), ai. vrkas, gdf. varkas; muna (1.sg.praes.; ich meine), 
w. man u. s. f. 

Grundvocal a = urspr. a. Das gebiet des grundvocals 
a ist durch die in vilen wortformen regelmäßig ein tretenden 
schwächungen zu :, « wesentlich beschränkt. 

In fällen wie sa, ai. sa (der), gr. 0; thata (das), ai. tat, 
gr. vo, lat. (is)tud ligt a = urspr. a deutlich vor; auch da, 
wo a vor zwei consonanten steht, wie z. b. 1. sg. perf. band auß 
*babanda, bandi (fem. band) auß *bandja ist a=a. Oft kann 
man indes zweifeln, ob man a=a oder a= (s. d. flg. paragr.) 
vor sich hat, z. b. da, wo a im praesensst. der verba erscheint, 
wie fara (ich gehe), vgl. gr. nsg-ao, zrög-o5; sa-ia (ich säe), 
w. sa (vgl. sä-tus), wo auch steigerung denkbar ist. 

Steigerungen des a. 

Erste steigerung. 1. a = urspr. @. Im got. ist a dem 
ı und « gegenüber leicht in die stellung eines steigerungslautes 
gerükt. Entschiden als solcher erscheint es z. b. im perf., wie 
bar zu praes. baira (fero), gdf. bha-bhar-a; namöd (name), st. 
naman-, vgl. ai. näman-, lat. (g)nömen, gr. övoue; in causativ- 
verben, z. b. satja (ich setze), gdf. sadajamı, w. sad neben sita 
(ich sitze), gdf. sadami u. s. f. 


Anm. Über das auß lautende a = urspr. @ handelt das außlauts- 
gesetz $. 113. 
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2. 2= urspr. a, z.b. berum, ahd. barumzs, deutsche gdf. $. 106. 
babarması, 1. pl. perf., w. bar, urspr. bhar (ferre); eben so 
sötum, ahd. sazumes, von w. sat (sitzen); Ztum, ahd. azumes, 
von w. at (eBen); deds, ahd. ta? (factum), gdf. dhatis, w. da, 
urspr. dha (setzen, tun) u. 8. f. 


Zweite steigerung ö = urspr. d. Daß 5 zweite stei- 
gerung ist (wie im gr. ® neben 7), leren fälle wie praes. leta 
(ich laße), ahd. lazu, perf. lar-löt (wo die perfectreduplication 
im got. erhalten ist, da hat sie überall den vocal a:); sata, gdf. 
sa-jämi, perf. sar-sö, w. sa (säen); fara, perf. för, gdf. papara, 
w. far (gehen); bröthar (bruder), gdf. bhratar auß bhratars, 
ai. bhräta, altlat. frater; sö (die), gr. 7, ai. u. gdf. sa; thö (sie, 
acc. Sg.), gT. zyv, ai. u. gdf. tam; knöds (geschlecht), gdf. gratis, 
w. gan, um gestelt gna u.a. 

Anm. Beispile für den wechsel der a-reihe mit der ?-reihe, s. u. 


8. 109. 
2. v-reihe. 8. 107. 


Grundvocal : = urspr. i, z. b. viium (1. pl. perf.), gr. 
Fiö-usy, ai. vid-.md, gdf. vivid-ması, w. vit, urspr. vid (sehen, 
wißen); stigum (1. pl. perf.), w. stig (steigen), gr. orıy, ai. u. 
urspr. stigh; taihum, mit ai = + wegen des folgenden 7, althd. 
ziqumes (die selbe form), gdf. didikmasi, w. tih (zeigen), ygl. lat. 
die (in deico, dico), gr. dıx (in dsixvums), ai. dig; thri-m, lat. 
tri-bus, ai. tri-bhjas; i-s, ina, +-la (er, in, es) = lat. «-s (altlat. 
aber auch ei-3), :-m (altlat. für eum), i-d; kvius (lebendig) für 
*kvivas, lat. vivos, slaw. Zivä, lit. gyvas, ai. givas u.a. 

Erste steigerung a = urspr. ai, z. b. in-veit-an (an 
beten), w. vit; steiga (1. sg. praes.) = orsiyo, gdf. staigh-ami, 
w. stig; teiha (das s.) = altlat. deico, gdf. daik-ami, w. tih, vgl. 
dsix-vups u. a. der art; vein, lat. vinum, altlat. *veinom, gr. Fotvos 
mit zweiter steigerung; hveits (weiß), ai. gvetas, gdf. kvaztas, 
w. kvit (glänzen), lit. szvi£ ( im got. worte stimt nicht, man 
hätte th oder d erwartet); veihs (flecken), ntr., gdf. wäre also 
*yask-sa-m, in der wurzelsilbe entsprechend dem lat. vic-us, altlat. 
*yeic-os, ai. vecas, gr. aber Fosxog mit zweiter steigerung u. 8. f. 


8. 107. 


$. 108. 
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Zweite steigerung «& = uürspr. di, zZ. b. taıh (1. 3. sg. 
perf.), w. tih, gdf. wäre didaika; staig (das s.), staig-a (fem. weg), 
w. stig; vait (das s.), w. vil, gr. Foide, das also, wie das got., 
auf die gdf. vivaida hin weist, ai. mit erster steigerung vede; 
-lJaif (1. 3. perf., inf. -leib-an bleiben) = Atlvırra, Atkvıns, bi- 
laib-jan (verb. caus., übrig laßen), Za:bös (überbleibsel; n. pl. fem.), 
st. laib-a-, vgl. Avıs-06, neben af-lif-na (ich bin übrig), w. lib, 
if, gr. An; haihs (einäugig, blind) = lat. coecus, d. i. altlat. 
*c0ico-s, gdf. beider also kaika-s; faih-u-s (bunt, schön) in der 
wurzelsilbe = rosx-idog u. a. 

3. u-reihe. 

Grundvocal w=urspr. u, z.b. bugum (1. pl. perf.), gdf. 
bhu-bhug-masi, ai. bu-bhug-und, w. bug, urspr. bhug (biegen), 
ai. bhug, lat. fug, gr. Yvy; tauhum für *tuhum wegen h (das s.), 
w. tuh (ziehen) = lat. due; lub-ains (hofnung), lub-ö (liebe), 
w. lub, ai. lubh (begeren), lat. Zub, z. b. in Zub-et; juk (joch) für 
*jukam (n. ntr.) — lat. jugum, Gvyov, ai. u. gdf. jugam u.a. 

Erste steigerung ?« = urspr. au, z.b. biuga (ich biege), 
w. bug, = gevyw, gdf. bhaugami; tiuha (ich ziehe), w. tuh, = 
altlat. douco (däüco), gdf. daukämi; liubs (lieb) für *liubas, w. lub; 
liuh-ath (ntr. licht), w. luh, gdf. ruk, vgl. lat. Zouc-em (lucem), 
Aevx-os, ai. rök-ate (er leuchtet, glähzt); hliuma (msc. gerücht), 
st. hliu-man-, w. hlu = gr. xAv, ai. cru, slaw. siu, gdf. krı 
(hören) u. a. 

Sichere beispile für # = iu sind lüka (1. sg. praes.) für das 
zu erwartende *liuka, w. luk, (schließen); bräkja (ich brauche, 
3. sg. brükeith; wäre das u kurz, so würde es *brukjtth lauten, 
nach 8. 113, 4), w. bruk; eben so hräk-ja (ich krähe), w. hruk; 
warscheinlich sind aber zimlich vile & im got. an zu nemen, je- 
doch stehen den got. worten meist nur deutsche parallelen mit 
a zur seite, wie z. b. fuls (faul), ahd. fi, gdf. demnach yau-ra-s, 
w. pu; hus, ahd. hüs (haus); «4, ahd. @z (auß) u. a., nicht aber 
entsprechende formen anderer indogerm. sprachen. 

Zweite steigerung aw = urspr. au, z. b. baug (1. 3. sg. 
perf.), w. bug, ai. bubhöga (mit erster steigerung); fauk (das s.), 
w. tuh; ga-laub-ja (ich glaube), w. lub (causativbildung ven der 
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selben), wie us-baug-ja (ich fege auß) zu w. og, baug-ja = ai. $ 108. 


bhögajamı u. 8. 

Die verwanten sprachen haben in den vergleichbaren fällen 
fast durchauß erste steigerung; im griech. wird die zweite stei- 
gerung des « regelmäßig durch die erste ersezt; indes weist 
baua (ich wone; perf. bauai-da) auf eine gdf. bhava-jams, causat. 
zu w. bhu (werden, sein), hin, und entspricht also dem ai. bha- 
vajamı (ich mache sein), got. baw = ai. bhau. 

Mischung der a und :-reihe findet nur vereinzelt statt, 
nicht, wie im slaw. und lit., mit einer gewissen regelmäßigkeit 
(vgl. Kuhns Zeitsch. VII, 221 — 223), z. b. braids (breit) = 
ai. prthus, d. 1. *prathus, niarvs, lit. platüs; dail-s, slaw. del-ü 
(teil) entspricht dem lit. dal-is (teil), w. ist dar (spalten, teilen); 
greipa, perf. graip, 1. pl. perf. gripum, w. also grip (greifen), 
das trotz des g und des » die nicht regelrecht entsprechen (s. 
u. die lere von den consonanten) von ai. w. grabh, ap. garb, 
slaw. grab nicht zu trennen ist; neben w. las (lesen), 1. praes. 
lisa, perf. las, pl. perf. lesum, steht luis-jan (leren), leis-anon 
(nach amen), leis-a (geleise); Zeih-ts (leichtsinn) ist mit ai. lagh-üs, 
&-Aay-vs gleicher wurzel; ahd. mein-jan (meinen) =slaw. men-ıt 
ist von w. man (denken) gebildet; got. lib-an (leben, vivere), 
ahd. /ib (leben, vita) läßt sich schwerlich von ahd. laba (labe, 
labang), /ub-jan, lab-ön (laben) trennen, u. a. 

Anm. Über den wechsel von wurzelformen mit @ +- nasal -- mo- 
ment. cous. mit solchen mit ® 4 mom. consonanten, wie 2. b. 
mhd. gliz (glize, gleiz) neben glanz (beide splendere), nhd. 
bleich neben blank u. dergl., vgl. Rudolphi, über die Erweiterung 
der Wurzelsilbe deutscher Wörter durch Nasale. Osterprogramm 
des Erfurter Gyma. 1864, s. 13. Als ursprüngliche wurzelform 


ergibt sich in disen fällen @ 4 moment. cons., also in den an 
gefürten beispilen glaz und blach. 


Vocalische lautgesetze. 


Hiatus und verwantes. 

1. Der hiatus wird teils geduldet, so z. b. in zusammen- 
setzungen, wie ga-ibnjan (ebnen), ga-arman (sich erbarmen), 
aber auch im inneren des wortes, z. b. sau (sonne), saısöum 


$. 109. 


8. 110. 


8. 110. 


8. 111. 
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(1. pl. perf. zu w. sa, säen); saia (1. sg. praes.; ich säe) ist 
sogar auß *sa-ja, gdf. sa-jamı entstanden u. s. f. 

2. Es wechselt « und © mit v und 5, z. b. kniu (knie) 
auß *kniv-am (s. $. 113, 1), gen. knivis; kvius (lebendig) aub 
*kviv-a-s, gen. kvivis; faus (wenig), compar. faviza und änl.; 
das in disen beispilen nach auß- und abfall der urspr. vocale in 
den außlaut oder vor consonanten gerükte v ist zu u gewandelt; 
thivi (magd) auß *ihiuja, i = ja ($. 113, 4), daher gen. thiu- 
Jös u. a. 

ju wechselt mit iv in sunju-s, n. pl. von sunu-s (son) neben 
suniv-© (gen. pl.) u. a. der art. 

vi wechselt mit «j in tauj-an (machen), perf. tuvi-da,; strauj- 
an (streuen), perf. stravi-da. 

ei wechselt mit 7, z. b. frija, n. sg. fem. vom st. früa- 
(frei), aber freis, n. sg. msc. für *frij-s auß *frij-a-s ($. 113, 1) 
u. 8 f. 

In fällen wie n. sg. tawi (ntr. werk, tat), gen. tojis, gdf. 
tavja-m, tavja-sja, St. tavja- (oder tävja-); stöjan (inf., richten), 
praet. stauida, ist ö ersazdenung für das auß gefallene v; 9 = 
av) (töjıs, stöjan = *lavjis, *stavjan). 

3. Die entfernung des hiatus durch außstoß eines vocals 
findet nur zwischen zwei worten statt und ist also für die vgl. 
grammatik nicht von belang (z. b. nist auß ni ist u. dergl.). 

4. Nach schwund von 7 und v findet zusammenziehung von 
aa zu ö statt; z. b. bei den ab geleiteten verben auf ö = aja, 
z. b. fisköth, 3. sg. praes. (er fischt), gdf. piskaja-ti; im compar. 
auf -Os-, z. b. svinthöza (der stärkere) auß *svintha-jas-an-s (vgl. 
$. 232); in der 1. dl. ind. praes. z. b. bairös (wir tragen) auß 
*bira-vas. 

Einfluß von consonanten auf vocale. 

1. au und ai stehen für « und © vor r und h regelmäßig 
(Grimm nent dise erscheinung brechung, s. $$. 104, 107, 108); 
bisweilen unterbleibt dise wandlung, wie in nik = neque; -uh, 
z. b. in hvaz-u-h quisque, gdf. kas-ka u. a. In den an gefürten 
beispilen war « hilfsvocal; in anderen fällen ligt die vermutung 
nahe, daß nicht «, sondern @ zu lesen ist (z. b. thühta, ahd. 
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dühta, perf. zu thugkjan dünken; sküra schauer, sturm, ahd. $. 111. 
scür). Daß auch außerdem, namentlich bei 2, auch in got. worten 
(in fremdworten ist ai = s, ad = 0), die wandlung des ein- 
fachen lautes in den ‘gebrochenen’ (Grimm) statt finde, ist 
warscheinlich, z. b. baitrs, vgl. ahd. pitar (bitter); varla, vgl. 
ahd. wela (wol), w. var; jaıns, vgl. ahd. jener (ille). 

Diß gesetz der wandlung von :, u zu ai, au ist ser jung 
und dem got. eigentümlich. 

2. Zusammenziehung von ja, ja zu ei (vgl. änl. im 
ai. $. 15. c und altbaktr. $. 29, 2). Nicht bloß in auß lau- 
tenden silben ($. 113, 4), sondern auch in inlautenden ist bis- 
weilen ja, ja zu ei geworden, z. b. mahteigs (mächtig) auß *maht- 
jags, mahti + ag-s von st. mahti- (macht) mit sf. aga (vgl. gre- 
dags, audags) ; bereima, 1. pl. opt. perf., auß *babarjamas; beri, 
3. sg. perf. opt., auß *babarjat; hier ist im außlaute ja zu i 
geworden (s. u. $. 113, 4). 

Einschiebung eines hilfsvocales « firdet nicht selten 8. 112. 
statt; so bei antritt der partikel A auß ka (que); nach dem 
außlautsgesetze (s. d. fig. paragr.) fält das a hinweg, nach dem 
gesetze der consonantenvertretung (lautverschiebung) wird %k zu 
h, z.b. hvaz-u-h (jeder) auß urspr. kas-ka (vgl. sa-h auß sa-ka); 
im perf., welche tempusform, wie im got. der optativ deutlich 
beweist, die endungen an die wurzel unmittelbar sezt, ward 
z. b. außB bhabhär-masi *bär-mas, dann *bär-m und endlich *bar- 
um, d. i. got. böerum. Nach diser analogie ward dann auch 
z. b. saisöum, 1. pl. perf. zu w. sa (säen) mit unnötigem % ge- 
bildet; man hätte *saisö-m erwartet. In miluks (milch) erscheint 
a als vocalgewordener stimton des Z (wie änl. in anderen spra- 
chen sich findet), vgl. &-u&Ay-w, lat. mulg-eo, ablg. mlüz-q, lit. 
meli-u (ich melke), ai. w. marg (wischen, streichen), gdf. der 
w. marg. 

Anm. 1. Nach der analogie von formen wie hvaz-uh wird auch 


thammuh für das zu erwartende *hamme£h, gdf. tasmäi-ka, ge- 
bildet. 


Anm. 2. -uh, nicht -auh, wie man nach $. 111, 1 zu erwarten 
hat, warscheinlich deshalb, weil % hier nur hilfsvocal ist. 


8. 113. 


154 Gotisch. Vocalische lautgesetze. Außlautgesetz. 


Außlautsgesetz*). In den ursprüngl. endsilben mer als 
einsilbiger worte fält ursp. a und © ab und auß (wenn ein ein- 
facher consonant folgt oder felgte), « bleibt. Auß lautendes z 
und a:, äi wird a; ja und ja werden t, beim verbum auch zu e, 
vor consonanten (8, £) wird ja zu ji, nach langer silbe oder in 
mer als zweisilbigen worten zu ei gewandelt (au bleibt). 

1. a und i fält ab und auß, z. b. vait (weiß), 1. 3. sg. 
perf., gdf. vivaida, vgl. Fosde, ai. veda; batram, 1. pL praes., 
vgl. g£powev, ai. bharamas, s fiel früher schon hinweg, vgl. 
slaw. beremiü; hanin, giband, bröthr, sunau und änliche locative 
des sg. als dative fungierend, zu den st. hanan- (han), giband- 
(gebend), bröthar- (bruder), sunu- (son), haben sämtlich ı ver- 
loren, gdf. z. b. bhrätr-i, sunav-i u. s. f.; eben so ist ? ge- 
schwunden in «m = asmi (ich bin), ist = asti (er ist); bairand 
— ai. und gdf. bharantı, YEpovrs u. 8. f. 

vulfs = varkas, ai. vrkas (wolf), kvius (lebendig) = ai. 
givas; bröthrs, gen. sg., gdf. bhräatr-as; namins, gen. sg., gdf. 
naman-as; hanans, gdf. kanan-as, n. pl., in der endung ent- 
spricht z. b. srosw&v-es; gibands, n. pl., gdf. der endung -anias; 
nahts (nacht), gdf. naktıs u. s. f. (vgl. bes. das lit. $. 101, 2. 5). 

u bleibt, z.b. sunus, n. sg. (son); sunu für *sunu-n, sunu-m, 
acc. Sg.; sunu, voc. Sg. u. 8. f. 


Anm. In einsilbigen worten bleibt natürlich @ und &, z. b. sa 
(der), ai. sa, Ö; hvas (wer), lit. und urspr. kas; is (er) =lat. :s. 


2. ä wird zu a; so in allen femininen der a-stämme im n. 
sg., z. b. vulla (wolle), vgl. ai. ärna, gdf. beider varna; bröthar, 
n. sg. —= *brathär auß *bräthar-s; fadar eben so = *fadär auß 
*fadar-s, vgl. srasyo, altlat. pater, ai. pitä(rs); hana, n. sg. = 
*hand außB *hanan-s, vgl. nosunv, ai. rdga = *rägans, lat. homö 
— *homeons u. S. f. 


Anm. In einsilbigen worten bleibt die länge, z. b. SO, gdf. u. ai. 
sd, gr. 7. 
3. ai wird a, z. b. bairada = g£oeras, ai. bharate, gdf. 
bharatai; bairaza — *ptgeoas, ai. bharase, gdf. bharasai; bai- 
randa = y£povras, ai. bharante, gdf. bharantaı u. =. f. 


*) Zuerst entwickelt von Westphal in Kuhns Zeitschr. II, p. 161 flg. 
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Im n. pl. der pronom. declin. bleibt ai z. b. thai (die), $. 113. 
gödat (boni). Vgl. 8. 264. 

ai wird a, z. b. thamma (dem), dat. sg. des demonstrativen 
pronominalstammes tha-, gdf. und ai. tasmäri; vulfa, dat. sg. zu 
st. vulfa- (wolf), gdf. varkai, vgl. gr. Avxo u. s. f. 


Anm. Im dat. sg. der weibl. a-stämme bleibt ät als ai, z. b. 
qıbaı zu st. giba- (gabe), ebenso in der pronom. declin., z. b. 
thızaı — tasjät, dat. sg. fem. zu st. tha-, geschwächt thi-. 


4. ja und ja wird :, z. b. kun: (geschlecht), n. sg. ntr. für 
*kunja(m), vgl. dat. pl. Aunja-m, d. i. *kunja-bhjas, st. also 
kunja-, gdf. ganja-; bandı (band), n. sg. fem. (gen. bandjos), 
st. bandja-; beri (3. sg. opt. perf.) = *babarjaft) u. =. f. 

Ja wird e: im imper. der ab geleiteten verba, deren st. auf 
ja auB geht, z. b. nasei=*nasja, inf. nasja-n (retten); sökei = 
*sokja, inf. sökja-n (suchen) u. s. f. 

ja vor consonanten nach kurzer stamsilbe wird 3, z. b. 
nasjt-s, nasji-th, 2. 3. sg. praes. ind. auß *nasja-si, *nasja-ti, 
inf. nasja-n (retten); harjis (her), n. sg. msc:, st. harja-, auß 
*harjas u. S. f. 

Nach langer stamsilbe tritt für ji, ei ein, z. b. sökeis, sökeith, 
2. 3. sg. praes. ind. auß *sökja-sı, *söhja-ti, inf. sökja-s (suchen); 
hairdeis (hirt), n. sg. msc., st. hairdja-, für *hirdja-s; eben so 
in mer als zweisilbigen worten, z. b. bökareis (schreiber), n. sg. 
msc., st. dökarja- u. s. f. (vgl. änl. in anderen sprachen, so im 
lit. 8. 100, 3, ai. $. 15, c, abaktr. $. 29. 2). 

Anm. Gen. sg. sunaus, handaus, voc. sunau zu st. sunu- (son), 


handu- (hand) u. änl.; a“ bleibt also unverändert in den auß 
lautenden silben. 
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B. Consonanten. 


Consonanten der indogermanischen ursprache. 


Die consonanten unterscheiden ‚sich im indogermanischen, 
ab gesehen von irer physiologischen beschaffenheit, vor allem 
dadurch von den vocalen, daß sie in den wurzeln fest und un- 
veränderlich sind (ab gesehen von den veränderungen, welchen sie 
zufolge der stäts secundären lautgesetze unterworfen sind), nicht 
aber, wie die vocale, in einer bestimten reihe von abstufungen 
sich bewegen können. Wärend die neun ursprünglichen vocal- 
laute des indogermanischen auf drei grundvocale zurück füren, 
sind die consonanten sämtlich unabhängig von einander. Wä- 
rend die vocale durch ire steigerbarkeit neben der bedeutung 
zugleich dem beziehungsaußdrucke dienen, sind die consenanten 
nur elemente des bedeutungsaußdruckes; an den wurzelconso- 
nanten kann im indogermanischen die beziehung nicht an ge- 
deutet werden. 

Die indogermanische ursprache besaß 15 consonanten, welche 
in $. 1 irer physiologischen beschaffenheit nach zusammen ge- 
stelt sind, nämlich 3 momentane stumme, 3 momentane tönende, 
3 momentane tönende aspirierte, 3 spiranten, 3 so genante li- 
quiden, d. h. 2 nasale und r. Das vorhandensein des 5 (des 
labialen momentanen tönenden consonanten, der labialen media) 
in der ursprache läßt sich durch kein volkommen sicheres 
beispil nach weisen: vorhanden war es aber höchst warschein- 
lich, da es hauptelement der häufigen aspirate bA ist. Die an- 
zal der ursprünglichen consonanten ist also bei weiteın größer, 
als die der vocale (deren warscheinlich drei mal drei, gewis aber 
zwei mal drei vorhanden waren). 

Die aspiraten, als doppellaute, scheinen dem ursprünglich- 
sten stande der sprache fremd gewesen zu sein und sich erst 
später entwickelt zu haben. Vor der ersten teilung der ur- 
sprache waren sie aber sicher vorhanden, da sie in den drei 
abteilungen des indogermanischen vor ligen, oder doch sicher 
erkenbar sind. Sie finden sich nämlich im arischen und im süd- 
lich europäischen; im nördlich europäischen müßen sie einst 
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ebenfals vorhanden gewesen sein; das deutsche hat sie zwar, $. 115. 
wie die anderen nordischen sprachen, in mediae gewandelt, die 
ursprünglichen mediae aber durch wandlung der selben in tenues 

von inen geschiden. 

Consonantische lautgesetze waren in der ursprache 
noch nicht ein getreten; die consonanten konten noch überall 
und in allen verbindungen stehen, welche der organismus der 
sprache mit sich brachte, da dise verbindungen (z. b. vak-bhis 
instr. pl. vom st. väk rede) noch nicht so enge waren, daß die 
durch die bildung der worte zusammen stoßenden consonanten 
hätten auf einander ein wirken können (also z. b. in vak-bhis 
das dh auf das vorher gehende %; im altindischen ‚lautet die form 
bereits vag-bhis; k hat hier vor dem tönenden bA sich in den 
im entsprechenden tönenden laut g gewandelt; über die unwar- 
scheinlichkeit des wechsels von :, « mit j, v in der ursprache 


vgl. 8. 3). 


Beispile. 


Momentane stumme nicht aspirierte consonanten. 8, 116. 


1. %k; ka-s (wer), ka (-que, und), katvär-as (vier), kankan 
(fünf), kard (herz), w. kak (kochen), w. ka und ak (scharf, 
schnell sein), w. A: (ligen), w. kru (hören), kru-ta-s (gehört), 
kvan-s (hund), w. skid (scindere), w. vak (reden), w. dak (beißen), 
w. dık (zeigen), w. ruk (leuchten), ak-man-s (stein, hinamel), 
dakan (zehn), varka-s (wolt); sf. -ka u. =. f. 

2. 2; ta-t (das), tu (du), w. ta, tan (denen), ?ri- (drei), w. 
sta (stehen), stag (decken), »at (fliegen, fallen), prat (breit sein), 
vart (vertere); häufig in stamm- und wortbildungselementen, z. b. 
sf. ta (part. perf. pass.), bhara-ti (fert), ragh-is-ta-s (Eiayıorog) 
us. f. 

3. p; w. pa (trinken), w. pa (schützen, herschen), davon 
pa-ti-s (herr) und pa-tar-s (vater), par (füllen), davon »aru-s 
(vil) und par-ne-s (voll), w. pad (gehen), als nominalstamm n. 
sg. pad-s (fuß), prate-s (nAarv-s), w. pro (fließen), prav-ati (er 
fließt), w. spak (sehen, spähen), w. sarp (serpere), w. tap (bren- 





$. 116. 


$. 117. 
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nen, heiß machen), w. svap (schlafen), davon svap-na-s (schlaf) 
u. s. f. 


Momentane tönende nicht aspirierte consonanten. 

1. 9; w. ga (gehen), 1. sg. praes. ga-gd-mi, w. ga, ga-n 
(geboren werden), w. gan (kennen), w. ag (agere), ag-ni-s (Ignis), 
w. grabh (ergreifen), w. ju-g (jungere), davon jug-am (jugum) 
u. s. f. 

2. d; w. da (dare), 1.sg. praes. da-da-mi, w. dak (beißen), 
dam (domare), dama-s (domus), w. dik (zeigen), w. div (leuch- 
ten), st. dva- (duo), w. ad (eßen), w. sad (sitzen), w. vid (videre), 
1. sg. praes. vaid-mi u. s. f. 

3. 5; ei völlig sicheres beispil für disen laut kenne ich 
nicht. 


Anm. Die deutschen und griech. formen der worte, welche im 
arischen und im südlich europäischen 5 zeigen, weisen zum teile 
auf bh hin, wie z. b. ai. w. bandh (binden), aber got. band, 
gdf. also bhandh, gr. w. nev$ für *ysv$, revd-sgös (affınis), 
netowe für *nev$-ue (strick); ai. bahls (arm), gr. unxvs für 
*ypmyvs, daher nord. bögr, ahd. 9%oc, ursprünglicher anlaut bh; 
ai. w. budh (wißen), gr. nv (nvvdavonor) für *9dI, daher 
got. bud (bieten), nicht Pud, wie bei urspr. 5b zu erwarten stund 
(woferne die got. wurzel, trotz der verschidenen function, mit 
budh, v3 identisch ist); wäre 5 ursprünglich, so würden die 
griech. formen *BsvF, *Bnyvs, *BvF lauten. Dise drei wurzeln 
haben eine aspirata im außlaute, diß war die ursache des weg- 
fals einer ursprünglichen aspiration des anlauts im arischen und 
im griechischen (dise vermutung hat Grassmann, zeitschr. XII, 
110, wol begründet). In anderen fällen felt der sichere ent- 
scheidung gebende vertreter im deutschen, z. b. Boayxvs, brevis, 
slaw. brüzü; w. ai. lab, lamb (labi, delabi; 3. sg. pracs. lamb- 
ate), lat. lab (läb-itur) u. a.; x@vvaßıc (hanf), altn. hanpr, ablg. 
konoplja ist der entlenung verdächtig. Grassmann (zeitschr. XII, 
122 flg.) macht es ser warscheinlich, daß b wenigstens als an- 
laut in der indogerm. ursprache nicht vorhanden war. Unter 
den von Bickell (über das vorhandensein einer ursprünglichen 
labialen media im indogermanischen, zeitschr. XIV, 425 fig.) bei 
gebrachten beispilen finde ich keines, das der indogerm. ursprache 
mit sicherheit zu zu sprechen wäre. 


Momentane tönende aspirierte consonanten. 


1. gh; w. ghar, ghra (brennen, glänzen; grün, gelb sein), 


ghans-s (msc. fem., gans), w. stigh (steigen), w. agh, angh (eng 
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sein), w. vagh (vehere), w. migh (näßen), w. righ (lecken), $. 118. 
dargha-s (lang) u. s. f. 

2. dh; w. dha (setzen, machen), 1. sg. praes. dha-dhami, 
w. dham (blasen), w. dh (brennen), w. rudh (rot sein, werden), 
davon rudhra-s und räudha-s (rot), madhu (honig, met), madhja-s 
(medius) u. s. f. 

3. bh; w. bha (leuchten; sprechen), w. bhar (ferre), 1. sg. 
praes. bharamti, w. bhu (werden, sein), 1. sg. praes. bhavamı, w. 
bhug (biegen, fliehen), bhrä-tar-s (bruder), w. grabh (greifen), 
nabhas (ntr. nubes), -bhi häufiges casussuffix u. s. f. Seltener 
ist dA in stambildungselementen. 


Consonantische dauerlaute. 


Spiranten. 8. 119. 

1. 5; Ja-s (welcher); juga-m (jugum) zu w. jug, ju (jungere); 
ser häufig in stambildungselementen, z. b. madh-ja-s (medius), 
as-ja-t (sit), bhara-ja-mi (Yop&o), comparativsuffix jans (wol auß 
jant); auch in wortbildenden suffixen, z. b. -bhjam, -bhjams, suffix 
des dat. sg. pl., -sja, suffix des gen. sg. msc. der a-stämme u. s. f. 
Inlautend berürt sich 5 mit , s. o. 8. 3. 

2. s; w. sad (sitzen), saptan (siben), w. su (zeugen), da- 
von su-nu-s (son), w. sru (fließen), w. svid (schwitzen), w. sta 
(stehen), w. star (streuen), w. smar (gedenken), w. as, praes. 
as-mi (sum), w. us (urere), w. vas (wonen; sich kleiden), w. tars 
(torrere, dürsten), sva-star-s (schwester); häufig in wortbilden- 
den elementen, z. B. akva-s (equus), n. sg. msc., akvä-sas, n. 
pl. msc. u. s. f.; auch in stambildenden, z. b. man-as (sinn) 
u. 8 f. 

3. v; w. va (wehen), w. vam (vomere), w. vak (reden), 
dazu vak-s (rede), w. vagh (vehere), 1. sg. praes. vaghämi, w. 
var (wollen), w. vart (vertere), avi-s (ovis), w. vid (sehen, 
wißen), nava-s (novus); in stambildenden elementen, z. b. suffix 
vant, ai. -vant, -vans, gr. -Fevr, -For; seltener in wortbilden- 
den, z. b. loc. pl. -sva u. s. f£ v berürt sich inlautend mit «, 
s. 8. 3. 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 11 
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Nasale. 

1. n; na, an- (negation), w. nak (sterben), dazu nak-k-s 
(nacht), nava-s (novus), ndu-s, gen. näv-as (navis), w. gan (ge- 
boren werden; wißen), st. ana- (pron. demonstr.); in stamm- 
und wortbildenden elementen ist » häufig, z. b. par-na-s (plenus; 
part. praet. pass,), ak-man-s (stein), gna-man (name), bhara-ntı 
(ferunt) u. s. f. 

2. m; w. ma, ma-n (meßen, denken), dazu mun-as (sinn) 
und mä-tar-s (mutter), w. mar (mori), w. smar (gedenken), w. 
vam (vomere); häufig in wortbildungselementen, z. b. varka-m 
(acc. Sg.), ai-mi, i-masi (eo, imus, 1. sg. pl. praes.) u. s. f.; in 
stambildungselementen, z. b. ghar-ma-s (heiß, hitze), gna-man 
(name). 

r; w. rak (schreien), w. ruk (leuchten), w. rik (liquere), w. 
righ (lecken), w. rudh (rubere), raghu-s (leicht), w. kru (hören), 
w. bhar (ferre), w. ar (ire, oriri; arare), w. par (füllen); auch 
in stambildenden elementen, z. b. suffix tar, bhra-tar-, ma-lar- 
u. a., nicht aber in wortbildenden suffixen. 


Consonauten des altindischen (Sanskrit). 

Die physiologisch an geordnete übersicht der altindischen 
consonanten gibt $. 4. Eben daselbst ist über die außsprache 
der selben gehandelt. 

So ursprünglich im ganzen der vocalismus des altindischen 
ist, so vilfach mit späteren elementen versezt ist der consonan- 
tismus des selben. Daher stamt jene große anzal consonantischer 
laute, welche sich in diser weise in keiner anderen indogerma- 
nischen sprache wider findet. 

Ursprünglich sind im altindischen die momentanen nicht 
aspirierten stummen und tönenden consonanten und die tönenden 
aspiraten gutturaler, dentaler und labialer qualität, also &, £, p; 
9, d, b (?); gh, dh, bh; ferner die spiranten 5, s, v, und sodann 
n, m, r. Das altindische besizt also noch die sämtlichen conso- 
nanten der indogermanischen ursprache. Alle übrigen, 19 an 
der zal, sind in den echt arischen worten auß disen ursprüng- 
lichen 15 consonanten entstanden und als nebenformen der selben 
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zu betrachten, hervor gerufen durch meist erkenbare lautgesetze $. 122. 
und durch den einfluß der stamfremden sprachen der von den 
arischen Indern zurück gedrängten drawidischen (dekhanischen) 
völker, der älteren bewoner der vorderindischen halbinsel, wie ja 
häufig benachbarte sprachen laute von einander an nemen. 

Lezterem einfluße verdanken im altindischen die so ge- 
nanten lingualen momentanen laute und der linguale nasal 
(t, d, th, dh, n) ire entstehung, daher sind dise laute nur den 
Indern eigen, keine andere indogermanische sprache kent sie in 
diser weise. Im indischen gewinnen sie im verlauf des lebens 
der sprache (im Präkrt) immer weiteres gebiet. Sie sind in den 
arischen worten wandlungen der entsprechenden dentalen laute. 

Unursprünglich sind ferner die sämtlichen palatalen momen- 
tanen laute mit irem nasal, %, g, Xh, dh, %, welche auß den ent- 
sprechenden gutturalen entstanden sind, und die palatale stumme 
spirans c, welche eine veränderung von k ist. Das gesetz, 
nach weichem die gutturalen teils in die palatalen über gehen, 
teils bleiben, ist im einzelnen noch unerforscht (dafür, daß die 
wandlung der gutturalen in die palatalen erst spät ein getreten 
ist, spricht der umstand, daß die gutturalen durch die entspre- 
chenden palatalen redupliciert werden). 

Unursprünglich sind auch alle tenues aspiratae (kh, th, ph; 
bei Xh, und {Ah ligt die unursprünglichkeit schon in der qualität), 
deren entstehung in den erkenbaren fällen meist durch vorauß 
gehendes s bedingt ist (kh, Äh = sk, sth = st). 

Unursprünglich ist A, das meist gh, bisweilen auch andere 
aspiraten ersezt; $ tritt teils nach bestimten lautgesetzen, teils 
one ersichtliche ursache für s ein, 3 ist eine ganz junge verän- 
derung von s, die fast auf den außlaut beschränkt ist. 

Der gutturale und der palatale nasal stehen’ nur vor den 
momentanen consonanten irer qualität, durch welche sie also 
bedingt sind; die nasalierung der vocale ” ist ebenfals vom fol- 
genden consonanten ab hängig, sie tritt vor s und A ein (vor 
anderen consonanten wird sie oft anstatt der nasalen consonanten 
nur geschriben). 

i neben r ist, wie in den anderen sprachen, unursprünglich. 

11 * 
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Es nimt im verlaufe des lebens der altindischen sprache sicht- 
lich zu. 

Außer den bereits an gedeuteten lautgesetzen hat das alt- 
indische zalreiche lautgesetze für den inlaut, besonders aber für 
den außlaut (die jedoch weniger hierher gehören, als in die 
speciell altindische grammatik), durch welche der consonantis- 
mus diser sprache sich bedeutend vom stande der ursprache 
entfernt. 

Die vertretung der gutturalen durch palatale findet nur 
statt vor vocalen und tönenden consonantischen dauerlauten, 
nicht aber vor momentanen consonanten, stummen consonanti- 
schen dauerlauten und im außlaute. Doch treten auch hier die 
palatalen keinesweges nach bestimten lautgesetzen ein (z. b. 
Ju-jög-a junxi neben jög-a-s junctio), so daß es scheint, als habe 
die sprache den ursprünglich rein lautphysiologischen wechsel der 
gutturalen mit den palatalen dazu benuzt um mittels, des selben 
beziehungsunterschide auß zu drücken. 


Beispile 

Ursprüngl. momentane stumme, nicht aspirierte 
consonanten. 

1. Urspr. k=ai. k, k, kh, Kh, c, ». 

Ai. k = urspr. k, z. b. ka-s (wer), w. kar (machen), kmi-s 
(wurm), vrka-s (wolf), stambildungssuffix -Aa, z. b. dharmi-ka-s 
(gerecht, von dharma-s pflicht) u. s. f. - 

Ai. k=urspr. k; ka-kära (feci), ka- ist rest der ursprüng- 
lichst doppelt gesezten w. kar; Ka (-que, und); Aatvdr-as (qua- 
tuor); w. ruA (leuchten), w. vak (reden), davon vak-ne (ich rede), 
väk-am (vocem, rede); besonders als wurzelaußlaut ist % für A 
beliebt u. s. f. 


Anm. Vor momentanen lauten und S bleibt die gutturalis, z. b. 
vak-& (er redet), vak-Si (du redest, Sfür S nach %, s. $. 126, 2), 
vag-dht (sprich), g für % nach den lautgesetzen s. u. u. =. f. 

kh und Äh treten für ursprüngliches A nach s ein, diß s 


fält dann bei skh öfters, bei X% stäts hinweg*). 








*), Die aspirierende kraft des s ist nach gewisen von Kuhn, Zeitschr. 
III, fig. 321 pg., 426 fig. Vgl. auch Ascoli, Zeitschr. XVI. s. 442 fig. 
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Ai. kh = urspr. sk, z. b. in khanda-s (hinkend), vgl. althd. $. 123. 
hinch-an, hink-an, w. hank, ebenfals one an lautendes s, gr. aber 
oxa&o (ich hinke), w. axay = ai. khag, gdf. skag; khaga-s (das 
umrüren, rürstock), vgl. angels. scac-an, altn. skak-a (schütteln); 
khak (hervor springen), vgl. slaw. skak-atı (springen). 

Anm. Die meisten worte mit kh sind nicht oder doch nicht sicher 
auf ire grundform zurück zu füren. 

Ai. kh = urspr. sk, z. b. w. Äkhid (spalten), ab. ckid, lat. 
scid, gdf. skid; Kkhajd (schatten), vgl. gr. oxıd; gakkhami, gäf. 
gaskämi (die verdoppelung von kh zu kkh ist regelmäßige schrei- 
bung nach kurzem vocale) und in änlich gebildeten praesens- 
formen. 


Anm. Xkh geht vor t, th in $ über, z. b. pra$-tum (t für & nach 
$), infin. zu w. prakh, gdf. wol prask mit unursprünglichem $; vgl. 
Jat. prec (precor), Proc (procax), lit. prasz, slaw. pros, deutsch 
frah (fraihnan), ai. prag-nd-s (frage) für *prak-na-s; aber z. b. 
prak-Sjati fur. mit k nach der gewönlichen regel. 


ce = urspr. k; w. gi (gelE —= xshron); ca und ag (acuere), 
praes. (a)c-jati, ca-ta-s ci-ta-s (acutus), davon auch dgman- (n. 
dema stein); w. gru (hören); cvan-, n. gva (hund); w. dig (zei- 
gen); w. dac (beißen); dagan- (zehn) u. s. f£ Besonders vor 
liquiden consonanten und v, ferner im wurzelaußlaute ist € für 
urspr. % beliebt, doch ist es auch im wurzelanlaute nicht selten. 

Vor s bleibt in verbalstämmen k, auß dem außerdem < 
hervor gegangen ist, z. b. a-dık-Sat (E-deıx-os, nach % steht $ 
für s, s. u.), eben so in gewissen nominalstämmen, z. b. dik-S%, 
loc. pl. vom st. dig- (n. sg. dik für *dık-s, gen. dic-ds himmels- 
gegend), dat. pl. dig-bhjas nach den lautgesetzen (s. u.) für *dik- 
bhjas. Andere nominalstämme laßen ir c jedoch in unursprüng- 
licher weise mit d, £ wechseln. Vor #, th wird € zu $, das t£, th 
wird dann lingual, z. b. w. darc (gr. dsex sehen), aber drs-ta-s, 
part. praet. pass. für *drg-ta-s, gdf. dark-ta-s. 

Ai. p = urspr. k findet sich nur vereinzelt. Diser über- 
gang von urspr. k in p zeigt sich in allen indogermanischen 
sprachen außer dem lateinischen und dem altirischen; z. b. w. 
pak (kochen) für urspr. kak. Wärend die lat. w. coc die beiden 
gutturalen der warscheinlich durch reduplication auß ursprüng- 


$. 123. 
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lichem ka gebildeten wurzel bewart, hat das griech. in vers beide 
male den labial ein treten laßen, ai. pa%k und slaw. pck haben 
nur den anlaut gewandelt, und lit. kep hat gerade umgekert 
den außlaut in p über treten laßen. Diß beispil ist besonders 
lerreich und weist sicher auf die ursprünglichkeit des %, in disem 
falle also der wurzelform Aak, hin. Ferner panrkan- (fünf) für 
*kankan; w. sap (sequi, ved.) scheint nebenf. von sak (sequi), 
gdf. sak zu sein, so daß in diser w. also zwei veränderungen 
von urspr. & im altindischen vor lägen; st. ap- (waßer) muß 
neben lat. ag-ua, got. ah-va (Muß) für urspr. ak- stehen, lit. 
üpe (fuß) zeigt ebenfals die wandlung von %k zu p, gdf. von 
üpe ist also *ak-ja, die w. diser worte ist warscheinlich ak 
(schnell sein) *). 


Anm. In dem worte hrd-, hrd-aja-m (herz) steht. = urspr. k, 
warscheinlich durch ein %h vermittelt; urspr. % ist erwisen durch 
cord-is, xapd-ia, hairt-0, lit. szird-is, slaw. srüd-ice. In w. guh 
(bergen, 3. sg. praes. güh-ati, güh-a versteck, höle) ist g auß k 
erweicht, gdf. der wurzel ist kudh, wie gr. xsUI-@ (ich berge), 
lat. cus-tos für *cud-tos, augelsächs. hyd-an (bergen) beweisen. 


2. Urspr. t = ai. t, ih. 

Ai. = urspr. £, z. b. ta-t (das), urspr. eben so; tv-am 
(du); w. ta, tan, 1. sg. praes. ta-nömi (ich dene); patatı (3. sg. 
praes,), w. pat (fliegen, fallen); vart-ate (3. sg. praes. med.), w. 
vart (vertere); sf. ta des part. praet. pass., z. b. in juk-tad-s (zu 
w. jJug, Jug jungere), vgl. junc-tu-s, Gevx-ro-5; sf. ti der 3. per- 
sonen des verbi, z. b. 3. sg. bhara-ti, 3. pl. bhara-nti, vgl. 
pEes-(T)ı, YpEgo-vri, fer-t, ferunt, got. bauri-th, baira-nd u. s. f. 

Ai. th = urspr. t, besonders nach s, z. b. w. stha (stehen), 
z. b. sthi-tas, urspr. sta-ta-s (status); w. sthag (decken), vgl. gr. 
orsy, lit. steg; suffix des superlativs -i$tha, z. b. laghistha-s, 
vgl. diaxsorosg (hier ist den lautgesetzen zufolge nach $ das th 
in th gewandelt). Bisweilen steht th für d auch one durch vorher 
gehendes 3 bedingt zu sein, so dürfte -tka als endung der 2. sg. 
perf., z. b, babhar-tha (du hast getragen), schwerlich ein s vor 


*) Über die oft erst später erscheinende wandlung von urspr. % zu p 
in gewissen worten, wärend in anderen % durchweg bleibt, s. Beitr. III. 
283 fig. 
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sich ein gebüßt haben; als wurzelaußlaut in w. prath (breit sein), $. 123. 
3. sg. prath-at2, prih-us (rAasvg); w. math, manth (bewegen), 1. sg. 
praes. mathndmi, manthami, wo an urspr. st nicht zu denken ist. 


Anm. 1. Die unursprünglichkeit von th zeigt sich auch darin, daß 
es im anlaute der worte nicht vor komt (außer in den wenigen 
schalnachamenden oder ungebräuchlichen und unursprünglichen 
worten, welche die lexica bieten). 

Anm. 2. Nach % scheint in solchen fällen, in welchen # keinem 
als solches empfundenen suffhixe an gehört, din S über zu geben, 
für s muß aber in disem fall $ ein treten (s. u. $. 126, 2), z.b. 
+kSa-s (bär) = &gxro-s, ursus für *uretus (vgl. unten beim lat.); 
st. faksan- (zimmermann) —= t£xrov-; w. kan (verletzen) auß 
ksa weiter gebildet, vgl. xrev in xreiva; w. ksi (wonen), gr. 
xrs (dups-xri-oves umwoner, xti-6o baue an) u. a. Dagegen 
z. b. uktd-S (gesagt), part. praet. pass.; vak-ti, 3. sg. praes. zu 
w. vak, urspr. vak (sagen, reden); st. cak-tar- (part. futuri), 
cak-td- (part. praet.) zu w. cak (können, vermögen) u. a. 


3. Urspr. p =ai. p, ph. 

Ai. p = urspr. p, z. b. w. pa (trinken; schützen, herschen), 
davon »pa-ti-s (herr), pi-tar-, n. sg. pi-td (vater); w. par, 3. sg. 
praes. pi-par-& (füllen), davon pär-na-s für par-na-s (plenus); 
w. spac (sehen, blicken) in spag-a-s (späher), vi-spasta-s (per- 
spicuus) für *vi-spac-ta-s (part. praet. pass.); w. iap, 3. sg. praes. 
fäp-atı (heiß machen, brennen); w. sarp, 3. Sg. praes. särp-atı 
(serpere, ire) u. s. f. 

Ai. ph = urspr. 9, besonders nach s, z. b. sphats (alaun), 
sphatika-s (erystall), vgl. deutsch spat; w. sphur, 3. sg. praes. 
sphur-ati (zittern, ved. bedeutet die w. aber schlagen, stoßen), 
wol auß *sphar, vgl. onaigw, doneiew, ahd. sporo (sporn), spor 
(spur); phöna-s (schaum), vgl. slaw. »ena, lit. pena-s (milch) ; lat. 
spünma, woferne es auß *spoi-ma entstanden, würde auch hier 
auf sp weisen, in phö-nas u. s. f. wäre also eine w. sp: an zu 
nemen u. a. Als anlaut ist übrigens pA nicht häufig. 

Die aspirierung der tenues nach s tritt jedoch keinesweges 
überall ein, wie die häufigen verbindungen sk (skand-ati scandit), 
st (str-näti sternit), sp (spre-ati er berürt) dar tun. 

Ursprüngl. momentane tönende nicht aspirierte 8. 124. 
consonanten. 

1. Urspr. g = ai. 9, d (h). 


$. 124. 
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Ai. g = urspr. 9, zZ. b. w. ga (gehen) in ga-ga-ti, gi-gar-ti, 
3. sg. praes., ga-td-s, part. praet. pass., a-yä-t, 3. Sg. aor.; Jugad-m 


.(jugum); grabh, grah (greifen) u. s. f. 


Ai. d = urspr. 9, z. b. gi-ya-mi (Bißnm), 1. sg. praes. zu 

w. ga (gehen); ju-na-g-ni, 1. sg. praes. zu w. jJug (Jungere), vgl. 
darneben jug-d-m mit erhaltenem g; w. gan (gignere), z. b. 
jan-as —= lat. gen-us, 1. 3. sg. ind. perf. ga-gän-a = ytyova, 
y&yovs; gnä-td-s —= (Q)nö-tus, w. gna auß gan, urspr. gan u. s.f. 
Anm. Vor £ tritt in manchen fällen nicht die gutturalis, sondern 
in unursprünglicher weise $ ein, z. b. srS-ta-s, part. praet. pass. 
von w. sardg (schaffen); märs-ti, 3. sg. praes. von w. marg (rei- 


nigen, ab wischen). Auch wechselt bisweilen g mit d und t, je 
nach der beschaffenheit des folgenden lautes. 


In mereren fällen steht im altind. A (= gh), wo das griech. 
und die andern sprachen auf ursprüngliches g hin weisen, so 
daß wir im altind. unursprüngliche aspiration an zu nemen 
haben, z. b. st. mah-änt-, d. i. *magh-ant- (groß), darneben aber 
madg-män- (stärke), vgl. gr. wEy-as, wEy-ıoros, got. mik-is (groß), 
lat. mag-nus; freilich steht darneben die w. ai. mah, d. i. magh 
(wachsen), welcher genau die got. w. mag (können, vermögen) 
entspricht; hanu-s (maxilla) = gr. y&vv-s, got. kinnu-s (kinn), 
vgl. lat. gena und (dens) genu-inus; aham, d. i. agham = &yo, 
got. ık, lat. ego; gha, ha = gr. -ys, dor. -ya, got. -k (z. b. in 
mi-k = *us-ye). In allen disen fällen entscheidet gr. y=got. k 
(s. u.) für ursprüngliches g. 

2. Urspr. d = ai. d, z. b. w. da (dare), 3. sg. praes. med. 
ved. da-da-te, 2. sg. imper. med. episch da-da-sva, 1. sg. praes. 
act. da-da-mi; w. dam (domare), z. b. dam-a-s, dam-ana-s (do- 
mans, coercens), 3. Sg. praes. dam-ja-ti; w. vid (videre), z. b. 
1. sg. praes. vöd-mi, 1. 3. sg. perf. ved-a = Foide, Foide; w. 
sad (sidere, considere), z. b. 3. sg. aor. d-sad-at u. s. f. 

Anm. d in pid (drücken) und nTda- (nest) scheint auß sd ent- 
standen, woferne nämlich p?rd, das sich durch 7 und d als un- 
ursprünglich erweist, auß *pisd, *pi-sad = api-sad, vgl. nit 
— *rı-0edj@, *erıs-0ed-jw, entstanden ist; dem nida-s, nida-m 
steht lat. nidu-s zur seite, das ser wol für *nisdus stehen kann 


(vgl. Ju(s)-dex, i(s)dem; sihe unten die lere von den lat. conso- 
nanten), worauf deutsch xest hin weist; *nısda-s wäre dann als 


ı 
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auß *ni-sada-s entstanden zu faßen und bedeutete also “nider- $- 124. 
satz, niderlaßung’, woferne es nicht zu einer w. nas gehört, über 
welche man Curtius, griech. Etyım.?, nro. 432, s. 282 nach sehe. 

3. Ai. db (vgl. S. 117, 3), das man als ursprünglich be- 
trachten kann, findet sich z. b. in bala-m. (kraft), mit welchem 
man ablg. bolı) (größer) zusammen zu stellen pflegt; w. lab, 
lamb (labi), 3. sg. praes. lamb-ate, lat. lab. 

Ursprüngl. momentane tönende aspirierte conso- $- 125. 
nanten. 

1. Urspr. gh = ai. gh, h. 

Ai. gh —= urspr. gh, z. b. w. ugh in agh-am (übel, sünde, 
urspr. wol angst); w. stigh —= orıy (steigen), 3. sg. praes. stigh- 
nut; mögh-a-s (wolke), vgl. w. mih unter h = gh; dirgha-s 
(lang) = dodsyö-s u. a. 

Ai. A = urspr. gh; z. b. häsa-s (gans), vgl xy», gans, lit. 
Zasıs, poln. ges; w. äh = angh in äh-u-s (enge), äh-as, äh-atıs 
(angst); w. vah (vehere), 3. sg. praes. vah-atı, für vagh, vgl. got. 
w. vag; w. mih (auß gießen, mingere), 3. sg. praes. meh-ati, 
für migh, vgl. oben möghas, gr. w. wıx; w. lıh (lecken), 3. sg. 
perf. li-le-ha, vgl. Ay u. s. f. 

Anm. 1. In nakha-s, nakha-m (nagel, kralle), vgl. Ovvx-os, slaw. 


nog-üll, got. *nag-I-s, steht kh in höchst auffallender weise für 
das zu erwartende gAh. 


Anm. 2. dh ist selten, z. b. ghasd-s (fisch); ein mit einer ande- 
ren indogermanischen sprache stimmendes beispil ist nicht zur 
hand. Es findet sich d% im anlaute meist bei schalnachamenden 
worten. 

2. Urspr. dh = ai. dh, z. b. w. dha (setzen), 1. praes. 
da-dha-mı, vgl. Ti-I7-u, got. w. da; w. idh (entzünden), 3. sg. 
pass. idh-jate, vgl. gr. ai$-o: w. rudh (rubere) in rudh-iras 
(ruber), vgl. gr. 6v3, got. rud; madhu (honig, met, berauschen- 
des getränk), vgl. gr. „E3v u. a. 

Ai. k = urspr. dh, z. b. in hi-ta-s für *dhi-ta-s außb *dha- 
fa-s, part. praet. pass. zu w. dha (setzen), vgl. Fs-To-6; w. rah 
(rah-itä- verlaßen, beraubt; rah-as ntr. geheimnis, verborgenes) 
für *radh, vgl. gr. w. AaI (AaY-siv verborgen sein, Aad-ga 
heimlich) ; w. guh (verbergen) für *gudh, vgl. gr. w. xu$ (xsUJ-o 
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$. 125. ich berge); -hi für -dhi, suffix der 2. sg. imper. act., z. b. pa-hi 
(tuere), aber ved. eru-.dhi = xAv-4ı, im sanskrit steht diß -dhi 
nur nach consonanten, z. b. ad-dhi von w. ad (edere), -hi aber 
nach vocalen. | 

3. Urspr. bh = ai. bh, selten h. 

Ai. dh = urspr. bh, z. b. w. bhar (ferre), 1. sg. praes. 
bhar-amı, vgl. gr. yeo; w. bhu (werden, sein), 3. sg. praes. 
bhav-ati, vgl. yv; bhid (findere), 3. sg. perf. bi-bhöd-a, vgl. lat. 
w. fid; nabhas (luft, himmel), vgl. v&pog; w. bha, 3. sg. praes. 
bhä-tı (glänzen), vgl. ga, pa-v u. a. 

Ai. A = urspr. bh, z. b. in w. grah, vedisch noch grabh 
(greifen); ma-hjam neben tıi-bhjam (dat. sg. pron. pers. I et IN), 
vgl. miht neben ti-bi. bh ist völlig geschwunden im instr. pl. 
der a-stämme, z. b. agvars für *agva-bhis (s. u. die declin.). 

Im anlaute von wurzeln, welche auf aspiraten auß lauten, 
verliert eine ursprünglich an lautende aspirata den hauch; z. b. 

w. bandh (binden), 3. sg. praes. badh-nd-ti, perf. ba-bandh-a, 
für *bhandh, got. band, gr. nevI für *pev$; bahii-s (msc. arın) 
für *bhahus, vgl. altn. bögr, gr: nmnyvs für *pnxvs; w.budh (er- 
kennen, wißen), 3. sg. praes. budh-jate, bödh-atı, vgl. got. w. 
bud, gr. nv3 für *yv$; w. druh (schädigen), 3. sg. praes. druh- 
Jatı für *dhrugh, ab. drug, drug, druz, aber alth. trug, d. i. älter 
drug, entscheidet für den anlaut d}. Vgl. das reduplications- 
gesetz ($. 130, 3). 


Consonantische dauerlaute. 
$. 126. Spiranten j, $, v. 

1. Urspr. 3 = ai. 5, z. b. pronominalw. ja (relativum), n. 
sg. msc. ja-s; ja ist ferner ein häufiges stambildungselement, 
z. b. madh-ja-s = med-iu-s; das selbe element bildet den op- 
tativ, z. b. s-ja-t =s-ie-t; ferner eine art des praesensstamınes, 
die von w. as (esse) zur bildung des futurums dient, z. b. dä-s- 
ja-t = dacsı auß *dw-0-js-71; ja bildet ab geleitete verba, 
z. b. bhara-ja-ti, 3. sg. praes. verb. causat. zu w. bhar (ferre) 
= gopst auß *pogs-js-rı; w. ju, juj (jungere), vgl. lat. w. jug, 
davon juga-m = lat. jugu-m; jüuvan-, acc. Sg. Jüvan-am, vgl. 
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das gleichbedeutende got. juggs, lat. juvenis; jakrt (leber), vgl. 8. 126. 
das gleichbedeutende lat. jecur u. a. | 

Von der berürung des j mit s handelt $. 14, 1, d; von der 
spaltung des selben in :j, zj 8. 14, 1, c; über die manı von 
3 zu, 8 8. 15, 2, b. 

2. Urspr. s= ai. s, 8 

Ai. s=urspr. 8, z. b. w. sad (sedere), z. b. sadd-as ntr., 
sad-ana-m (sedes); sap-tan-, ved. saplan- = septem; w. sw (ge- 
bären, zeugen), z. b. sw-fas part. praet. pass.; w. sru (fließen), 
"3. Sg. praes. srav-ati; svdsar-, acc. Sg. svdsär-am (schwester); 
w. svid (schwitzen), 3. sg. praes. svid-jati; w. star (sternere), 
3. Sg. praes. strndti; w. smar (sich erinnern), 3. sg. praes. 
smär-ati; W. as (esse), 3. Sg. praes. ds-ti; w. vas (wonen), 3. Sg. 
praes. vas-atı; w. vas (sich bekleiden), 3. sg. praes. vas-tc; in 
stamm- und wortbildungselementen wie man-as (ntr. mens) = 
p£v-os; -S ist element des n. msc. fem., 2. b. vrka-s, pl. vrka-sas 
(wolf, wölfe) u. s. f. 

Ai. $ = urspr. s, z. b. w. u$ (ur-ere), vgl. us-ius, 3. sg. 
praes. ÖöS-ati; w. tars (dürsten), 3. sg. praes. IrS-jati, vgl. lat. 
torr-eo für *tors-eo, deutsch durs-t; vereinzelt findet sich auch 
nach a das $, wie in w. bhas (reden), 3. sg. praes bhäsate, wei- 
terbildung der w. bha = gr. ga in ya-sı-s, ya-oı-s (rede), 
yn-ui (ich sage); neben bhas, 3. sg. praes. bhäsate (leuchten, 
glänzen), weiterbildung einer gleich lautenden wurzel bha = gr. 
ya in vor (ich mache sichtbar) = *ya-v-jo, Ya-o1-g (an- 
zeige); $ verhält sich also änlich zu s, wie die palatalen zu den 
gutturalen; es lautet nur in dem worte sa$ (sex)ean, vgl. aber 
ab. khsvas, welche form die ursprünglichkeit des anlautes dises 
zalwortes in den anderen sprachen unseres stammes zweifelhaft 
erscheinen läßt. 

Urspr. s ist außerdem noch vilen veränderungen im altind. 
unterworfen, die aber sämtlich erst verhältnismäßig spät ein 
traten. s ist vor & (th) und p (ph) und nach a (auß genommen 
am wortende) fest; nach % und r steht $ für s, eben so nach 
“w und © (und den dise laute enthaltenden diphthongen, über- 
haupt nach anderen vocalen als nach a, @) inlautend vor den 
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$. 126. meisten lauten (vor allen vocalen und ;j, v, m, t, th; 5 und ” vor 
dem s heben dises lautgesetz nicht auf); vom st. bhüti- (= pvoı-) 
lautet also der loc. pl. bhüti-su für *bhäüti-su; ne-Sjati (3. sg. fut. 
zu w. ni füren) für *nai-sjati; &-$i, gdf. ai-si (2. sg. praes. zu 
w. i gehen); vak-si (2. sg. praes., w. vak reden) aber at-sı für 
*ad-si (2. sg. praes., w. ad eßen) und td-su (loc. pl. fem. von 
fa, pron. demonstr.); st. dhanus (bogen), loc. pl. dhanus-Su oder 
dhanus-su für *dhanus-su; mit sf. mant dhanus-mant-, n. Sg. 
dhanus-man (mit bogen versehen). Zwischen s und $ finden in- 
des vile schwankungen statt (das einzelne ist der altind. special- 
grammatik zu überlaßen, hier genügt zu wißen, daß $ = ur- 

sprüngl. s ist). 
°, r, c treten, wie auch $, nach bestimten lautgesetzen für 

s ein, jedoch meist nur im außlaute, in welchem falle -as auch 

in ö über gehen und s ganz schwinden kann, z. b. vrkas für 

vrka-s am ende des satzes oder vor k, p; avir eti für avıs eti 

(ovis it), r tritt vor allen tönenden lauten für s ein, wenn disem 

nicht a oder a vorher geht; -as aber wird vor tönenden lauten 

zu ö, as zu dä, lezteres teilweise auch inlautend, z. b. ca-dhi 
für *ras-dhi, 2. sg. imper. von cds (regieren), aber z. b. 3. sg. 
imper. gäs-tu; avig Karati (das schaf geht); vrkö bhavat für 
vrkas abhavat (der wolf war); vrka äste für vrkas ästö (der wolf 
sizt) u. s. f. | 

Bei den stämmen auf -s finden dise wandlungen auch vor 
dden consonantisch an lautenden casussuffixen statt, z. b. st. manas, 

g. mdnas-as, one veränderung; aber z. b. instr. pl. manöbhis für 

*nanas-bhis, Toc. pl. ndna:-su für mdnas-su, welches auch vor 

komt, dhanur-bhis für *dhanus-bhis, st. dhanus (bogen). 

$ geht vor s in & über, z. b. w. dvis (haßen), 2. sg. praes. 
dvek-Si für *dvzs-si; auch die wandlung in f, d komt vor, wie 
bei £, z. b. dvid-dht, 2. sg. imper. act. zu w. dus für *duis-dhi. 

Vgl. die altind. grammatik. 

Anm. In gvdgura-s (schwigervater), gvacrü-s (schwigermutter) steht 
c im anlaute durch assimilation an das folgende < für s, vgl. ab. 
st. ghagura-, d.i. *svacura-, gr. &xvgÖ-s, lat. socer, socrus; änlich 
in st. guska- (trocken) für *suska-, vgl. ab. huska-, ablg. sucht, 
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gdf. sausa-s, lit. sadsa-s; g für S findet sich vor ® und % noch $. 126. 
in einigen anderen fällen. 

3. Urspr. v=ai. v, z. b. w. vid (wißen), 3. sg. praes. 
vlt für *ved-b; w. va (wehen), 3. sg. praes. vd-k, vgl. got. 
w. va; w. vah (vehere), 3. sg. praes. vah-ati, vgl. lat. veh, got. 
vag, slaw. vez u. 8. f.; w. var (decken), 3. sg. praes. vr-nötı, da- 
von är-na (wolle) für *var-na, vgl. gr. F£o-ov, slaw. vlü-na, 
ahd. wol-la u.s. f.; w. var (wälen), vgl. lat. vol (velle), got. val 
(wälen) u. s. f.; avi-s = lat. ovi-s, öfı-c; näva-s —= lat. novo-s, 
v&po-s u. 8. f. 

Über die berürung des v mit « &. 14, 1, c. d. 

Nasale. $. 127. 

1. Urspr. n=ai. n, z. b. na, an- (negation); w. nag (zu 
grunde gehen), 3. sg. praes. ndgjati, vgl. gr. vex; st. nar-, nara-, 
n. Sg. na für *nars, nara-s (dvno); nau-s = vadcs; nd-man- = 
lat. nö-men; danta-s (dens); oft wird » in andere nasale gewan- 
delt, z.b. pür-nd-s (plenus, vgl. über @=a 8.8), gdf. par-na-s 
mit » für n, weil r vorher geht, s. u.; dra-tas = gnö-tus, ur- 
sprüngliche form der w. gnia ist gan, über das n für n s. u.; 
Jwnganti (jungunt) von w. jug, mit ein getretenem nasal, aber 
Junkte, 3. sg. med. mit n, weil % folgt, s. u.; lump-ati = rumpit 
hat den nasal m, da p folgt; häsa-s, vgl. anser, gans; mä-si, 
2. Sg. praes. act., mä-sjate, 3. sg. fut. med. von w. man (meinen) 
mit ” für » nach den lautgesetzen des altind. u.s. fe Alle dise 
fälle dürften in der indogerm. ursprache noch nicht vor gekom- 
men sein, da warscheinlich hier entweder der nasal noch nicht 
in der wurzel, sondern, dem formprincip unserer sprache zu folge 
(vgl. einl. II), nach der selben stund, die an gefürten formen 
also noch etwa jug-nantı, jug-natai lauteten, oder rn und m un- 
verändert bliben, z. b. man-sı u. a. 

Vor casusendungen, die mit consonanten an lauten, fält » 
als stammaußlaut der nomina hinweg, z. b. st. ndman- (nomen), 
loc. pl. ndma-su für *naman-su (*namä-su). Solcher wegfall von 
r findet auch in anderen änlichen fällen statt. 

2. Urspr. m = ai. m, z. b. w. man (meinen, denken), da- 
von män-as (mens) —= wEv-os; ma-tär- — ma-ter-; w. smar (ge- 
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denken), vgl. lat. me-mor mit verlorenem s; w. vam, lat. vom-ere, 
3. Sg. praes. vam-atı; in stamm- und wortbildungselementen, so 
Sf. man, z. b. nä-man-; m als zeichen des acc., z. b. devamı = 
equo-m; -mi, -ması, -mas, 1. Sg. pl. z. b. &-mi, pl. i-maäs, älter 
imäsi = &i-m, b-uey U. 8. f. 

Die nasale » und m sind, wie die an gefürten beispile zei- 
gen, im altind. vilen veränderungen unterworfen, da sie sich 
stäts nach der qualität des folgenden consonanten richten. Dem- 
nach steht vor gutturalen momentanen lauten nur %; vor pala- 
talen %, eben diser laut tritt unmittelbar nach & und g ein; vor 
lingualen und nach bestimten lautgesetzen da, wo die lingualen 
laute $, r im worte vorauß gehen (auch wol one ersichtlichen 
grund), steht »; » hat seine stelle vor dentalen und vor vocalen; 
m vor labialen und vor vocalen (nur dise beiden ursprünglichen 
nasale finden sich im wortanlaute); vor s und h steht ”. Ge- 
naueres gehört in die altind. specialgrammatik. 

r und /-laute. 

r ist vilfach schon dem 2 gewichen, bisweilen hat die ältere 
sprache noch r, wo die jüngere bereits / zeigt. 

Ai.r = urspr. r, z. b. w. ram, 3. sg. praes. rdmate (sich 
ergetzen); w. rık (trennen), 3. sg. praes. rind-k-t (mit ein ge- 
schobenem na); w. ru& (leuchten), 3. sg. praes. rök-ate; w. mar 
(mori), z. b. mr-id-s, part. praet. pass. (mortuus); w. par (füllen), 
3. sg. praes. pi-par-ti; st. krp- (fem. ansehen, schönheit), w. karp, 
vgl. corp-us, ab. keref-s; in suffixen, z. b. rudh-i-rd-s = &-0v3-00-5; 
sf. tar, lat. tor; tra-m, lat. brum u.a. 

Anm. Im außlaute wird * behandelt wie S; es wird am satzende 
in . gewandelt u. s. f., vgl. $. 126, 2. 

Ai. 2 = urspr. r, z. b. lök, 3. sg. praes. lök-ate (sehen), 
one zweifel mit ru% (leuchten) verwant, vgl. Aevx-os und Asdocw 
= *lsvx-ja; w. lup (brechen), 3. sg. praes. lumpati, vgl. lat. 
w. rup; w. kalp (in ordnung sein), 3.sg. praes. kalpatz, vgl. krp; 
w. Ih, gr. Asy, lat. dig, irisch Zlig, got. dig, lit. lz, slaw. lie 
(lecken), aber im ältesten indisch noch rk. Auch wo die ver- 
wanten sprachen kein r zeigen, ist doch ursprüngliches r an zu 
nemen, da wir Z immer mer zu nemen, r aber ab nemen sehen; 
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denken wir uns disen process in der vorhistorischen zeit fort ge- $. 128. 
sezt, so bleibt eben schließlich nur r als das älteste übrig; vgl. 

das altbaktrische. Solche fälle sind z. b. plu (schwimmen), lat. 

plu, gr. Av, slaw. lit. plu, dtsch. fu (in /lu-z, im dial. fleue 

spüle wäsche), hier ist eben zufällig überall das mit r so häufig 
wechselnde ? ein getreten, indes ist eine w. pr« (gehen) im altind. 
vorhanden, die wol ursprünglich mit plu identisch war und als 

ältere form des selben zu faßen ist. 


Andeutung einiger für die vergleichende gram- 8. 129. 
matik wichtigen lautgesetze (so weit sie nicht in den 
vorher gehenden $$. platz gefunden). 


Zwischen der art und weise, wie die indogerm. laute in 
einer bestimten indogerm. sprache zur erscheinung kommen (d.h. 
jenen wandlungen der ursprünglichen laute, durch deren eintritt 
die oder jene bestimte sprache auß der gemeinsamen grundsprache 
entstund, z. b. ai. vdk-am, gr. porr-«, lat. vöc-em auß gdf. vak-am), 
und den veränderungen, welche die laute wärend des sonder- 
lebens der so entstandenen sprachen erfaren, den lautgesetzen, 
läßt sich keine scharfe grenze ziehen. Der unterschid von laut- 
vertretungen und lautgesetzen ist ein chronologischer und daher 
schwankender, die bestimmung der epoche, in welcher eine laut- 
veränderung ein trat, ist meist schwirig. Im vor ligenden werke 
habe ich daher, auch um den stoff nicht alzuser zu zerreißen, 
nicht selten die lautgesetze von den lautentsprechungen nicht 
streng geschiden; die lautgesetze gehören überdiß, als dem 
sonderleben der sprache eigen, nur in so weit hierher, als sie 
für die erkentnis der älteren wortformen von bedeutung sind. 
Die zalreichen gesetze, z. b. des altind., die nur beim zusammen- 
treffen der worte im satze ein treten, können hier, wo nur das 
einzelne wort in betracht komt, meist übergangen werden. 


Besonders in den schriftsprachen finden sich öfters formen 
auß verschidenen perioden neben einander, z. b. ai. juk-ta-s für 
*jug-ta-s, von w. jug (jungere), ‚nach einer älteren bildungsweise 
als iS-td-s für *ig-ta-s, *ık-ta-s, gdf. jag-ta-s von w. jag (opfern; 
s. 0. $. 124, 1. anm.); hier ist das lautgesetz, nach welchem gt 
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zu 3t wird, offenbar jünger, als die bewarung der ursprünglichen 
verbindung gt, d.h. kt (vor t muß natürlich % für g ein treten). 

Im algemeinen ist das altind. ser reich an conson. laut- 
gesetzen; der consonantismus des selben ist also auch in diser 
beziehung vilfach unursprünglich. Nicht nur im inlaute der 
worte wirken die consonanten vilfach auf einander ein, sondern 
es besteht auch zwischen außlaut und anlaut der zu einem satze 
verbundenen worte eine lautverändernde wirkung, die in disem 
grade schwerlich der gesprochenen sprache zu zu schreiben ist. 
Die darlegung lezterer lautgesetze gehört, wie gesagt, großen 
teils nicht hierher. 


Inlaut. 


1. Assimilation. 

a. Auch im inlaute findet bisweilen volständige angleichung 
an den folgenden laut statt, z. b. bhinna- für *bhid-na-, part. 
praet. pass. zu w. bhid (spalten); panna- für *pad-na-, eben so 
zu w. pad (fallen, gehen) und so öfters in änlichen fällen. 

b. Erleichterung von consonantengruppen durch schwund 
eines lautes ist ebenfals nicht selten, z. b. kaste für *Aaks-te 
(t für t wegen des 5; s. d. flg.), 3. sg. praes. med. zu w. Äaks 
(sehen) u. änl.; a-tut-ta, 3. sg. med. aor. compos. zu w. tud 
(stoßen) für *a-tut-s-ta und so stäts bei s zwischen zwei momen- 
tanen lauten in änlichen fällen. 

c. Vor tönenden momentanen lauten stehen nur tönende, 
vor stummen nur stumme consonanten, 2. b. st. vak (rede), instr. 
pl. vag-bhis; jund-g-mi, 1. sg. praes. zu w. jug (jungere), aber 
2. sg. ju-na-k-St, 3. sg. ju-na-k-t für *junag-si, junag-t (vgl. 
$. 124, 1); ad-mi, 1. sg. praes. zu w. ad (edere), aber at-sı, 
2. sg. praes., at-fı, 3. sg. praes. für *ad-si, *ad-tı; bharad-bhis, 
instr. pl. vom st. bDharant- (ferens) für *bharat-bhis auß *bharant- 
bhis u. s. f. 

Von der aspirierenden wirkung der spirans s auf folgende 
momentane laute war bereits bei der besprechung diser lezteren 
die rede. Bei der verbindung von $ mit folgendem Z, th tritt 
assimilation diser lezteren an 3 dadurch ein, daß sie lingual 
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werden, z. b. superlativsuffix urspr. :s-ta; auß jans, dem com- $. 130. 

parativsuffixe, verkürzt :s, mit ta, wird zunächst *is-tha ($. 122 

fig.) und, da nach anderen vocalen als a, a für s ein $ ein 

treten muß, *:5-tha, wodurch aber zugleich auch tk in t% über 
geht, so daß im altind. für ista ein istha steht, z. b. st. dg-iStha- 
= ab. äg-ısta-, gr. @x-ı010-, urspr. Ak-ista- (zu Agu-, urspr. aku- 
schnell). Für die gruppe gi tritt St ein, z. b. st. dr3fd- für *drg-ta-, 
part. praet. pass. zu w. darg, urspr. dark (sehen); st. asta-, aStan- 

(acht) für *agta-, gdf. akta- (vgl. oxto, octo); vastı für *vac-tı, 

3. sg. praes., w. vac (wollen, wünschen). 

Die durch assimilation hervor gerufenen wandlungen des s 
s. $. 126, 2; die der nasale $. 127, 1, 2. 

Ein merkwürdiges beispil von dissimilation ist die wand-_ 
lung eines s im außlaute von wurzeln vor den mit s an lauten- 
den endungen des futurs und aorists in Z, z. b. w. vas (wonen), 
3. sg. fut. vat-sjatı, 3. sg. aor. a-vat-sit für *vas-sjati, *a-vas-stt. 
Doppeltes s wird überhaupt meist gemiden, so z. b. dsi, 2. sg. 
praes. zu w. as (esse) für as-sı = 80-oi, vgl. $. 126, 2. 

Anm. Das 5 der w. vas (wonen) ist ursprünglich und nicht etwa 
auß t entstanden, vgl. got. w. vas (bleiben, sein), praes. vIS-U 
= vas-ümı. i 

2. Die aspiraten stehen nur vor vocalen und tönenden 
consonantischen dauerlauten, also auch nie im außlaute. 

Häufig ist das zusammentreffen einer tönenden gutturalen, 
dentalen oder labialen aspirata mit folgendem ? (th). In disem 
falle gibt die aspirata iren hauch an das folgende i ab, welches 
seinerseits dem vorher gehenden laute dadurch änlicher wird, 
daß es stimton an nimt; auß tönender aspirata 4- ? wird also 
tönender nicht aspirierter consonant + dh; demnach ist gh + 
t — gdh, dh --t= ddh, bh + t = bdh, z. b. w. budh (er- 
kennen, wißen), gesteigert bödh -- tum (endung des infinitivs) 
— böddhum; w. labh (erhalten) + tum = labdhum u. s. f. h 
zeigt sich auch hier oft deutlich als gleich bedeutend mit gA 
(vgl. $. 125, 1), z. b. w. duh (melken) mit ta, suffix des part. 
praet. pass., bildet die form dugdhaä-s, ferner dug-dhi (2. sg. imp.) 
für *dugh-dhi, dög-dhi für *dögh-k, 3. sg. praes., sämtlich ge- 
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bildet als laute die w. noch dugh; andere wurzeln (deren anlaut 
nicht d ist) behandeln ir A auch anders, z. b. r«h (wachsen) + 
ta (part. perf. pass.) bildet rädha-; *leh-ti, *lögh-t, 3. sg. praes. 
von w. Zih, d. i. ligh, (lecken) wird lödhi u.s.f.; A +14, th, dh 
wird hier zu dh mit denung eines vorher gehenden kurzen vo- 
cales; diser lautwechsel ist demnach offenbar mer secundär, Jünger 
als die wandlung von At, d. i. yht in gdh. Die aspiration ist 
also hier überall auf den folgenden laut gerükt. 

Kann die aspiration des wurzelaußlautes nicht bleiben, z. b. 
im außlaute oder vor s, und lautet die wurzel mit einem ur- 
sprünglichen tönenden nicht aspirierten consonanten an, so geht 
die aspiration auf disen über, z. b. st. sarva-budh- (alles wißend): 
der n. sg. solte *sarva-budh-s lauten, s muß nach dem außlauts- 
gesetze hinweg fallen, dh zu £ werden, die aspiration geht nun 
auf 5 über und das wort lautet sarva-bhüt; eben so im loc. pl. 
sarva-bhüt-sw auß *-budh-su; h wird auch hier wie 94 behandelt, 
7. b. 3. sg. aor. von w. duh (melken) lautet a-dhuk-sat mit 5 
für s nach der regel ($. 126, 2) für *a-dugh-sat; eben so, wo 
die endaspiration durch schwund (assimilation) verloren gegangen 
ist, wie z. b. dhehr (2. sg. imper. act.) für *dhähr (8. 15, e) und 
diB für *da-hı auß *dadh-hi, *dadh-dhi; dadh- für da-dha- ist 
praesensst. der w. dha (setzen), hi, dhi endung der 2. sg. imper, act. 

3. Das reduplicationsgesetz. In der reduplication 
werden die gutturalen in palatale gewandelt: Aa-kadra, perf. zu 
kar (machen); von mereren consonanten oder consonantischen 
doppellauten (den aspiraten; A gilt als gh) wird nur der erste 
widerholt: da-dha-mi, praes. zu w. dha (setzen, legen); gu-hö-mi 
zu w. hu (opfern; vgl. auch oben $. 125, 3, am ende); gu-grär-a, 
perf. zu w. cru (hören); nur bei s 4 moment. laut bleibt diser 
zweite: &-stha-ti, praes. zu w. stha (stehen), urform des praes. 
ist sta-sta-ti. 

In anderen fällen zeigt das altind. noch eine altertümlichere 
art der reduplication, bei welcher gutturale und aspiraten unver- 
ändert bleiben; so namentlich in altertümlichen intensivstänmen, 
wie kö-ku- (3. 5g. med. kö-kü-ja-t?), w. ku (ein geschrei erheben); 
kari-kar-, w. kar (machen); bhari-bhar, w. bhar (tragen); ghani- 
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-ghan-, w. ghan, han (schlagen, töten); in nominalstämmen, wie $. 130. 
ghar-ghara-s (geknister, geraßel) u.s. f. (vgl. Benfey, G.g. a. 1864, 
st. 39, s. 1539 fig.). 


Außlaut. 

1. Im außlaute wird nur ein consonant geduldet, von me- $. 131. 
reren bleibt nur der erste, z. b. st. vak (rede, acc. väk-amı) 
solte im n. sg. *rak-s oder vilmer (nach $. 123, 1) *vak-s oder 
(nach $. 126, 2) *vak-$ lauten, wofür nun vak ein tritt. Da 
aspiraten doppellaute sind, so muß auch bei inen der hauch 
hinweg fallen, also nicht z. b. *sarva-budh, sondern *sarva-bhud 
mit verschobener aspiration (nach $. 130, 2), wofür nach dem 
folgenden (s. 2) sarva-bhuüt mit t für d ein tritt. 

Nur r 4 moment. conson. kann im außlaute stehen, ein 
fall, der jedoch nur selten ein tritt; ferner steht vor folgendem 
k, t, t und Äh, th, th die verbindung ”s mit iren vertretern, z. b. 
dcvan, acc. pl. zu n. Sg. acva-s (equus), gdf. ist *acvans oder 
*acvams, daher noch z. b. arväs tatra (equos ibi); eri-man (glük- 
lich), n.sg. msc., gdf. *eri-mant-s, daher z. b. noch cgrimäc karatı 
(felix it; € für s nach 8. 126, 2); dsan, 3. pl. imperf. von w. as 
(esse) auß *asant, *asans, t ist nämlich nicht selten der wand- 
lung in s unterworfen, wie in den stämmen auf -ant, die mit 
formen auf -ans wechseln, ferner in der endung der 3. pl. -us 
für -ant, daher z. b. äsäs tatra (erant ibi) für ursprüngliches 
*asant tatra. In jeder anderen verbindung bleibt aber bloß r 
nach der algemeinen regel. 

2. Nur stumme momentane consonanten können im auß- 
laute (wenn kein auf sie bestimmend ein wirkender heller laut 
folgt; in pausa) stehen, die tönenden cons. treten in die stum- 
men irer qualität über, daher für *sarva-budh nicht *sarva-bhud, 
sondern sarva-bhüt. h (d. i. gk) wird auß lautend zu £, das 
ältere % (für g, gh) hat sich nur bei wurzeln erhalten, welche 
mit d an lauten, z. b. auß !«h (leckend) wird im nominativ (gaf. 
kgh-s) It (lid vor tönenden lauten), auß duh (melkend) aber 
dhuk (dhug). 

Anm. Daß die palatalen im außlaute nicht stehen, ward $. 122 
am schluße bereits bemerkt. 
12 * 
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Consonanten des altbaktrischen. 


Auf den ersten blick (vgl. $. 16) fält im altbaktrischen auf 
die fülle der spiranten, von denen jedoch alle außer 5, v, s un- 
ursprünglich sind. Die palatalen besizt auch dise sprache, wie 
das altindische, dessen consonantismus dem des altbaktrischen 
überhaupt am nächsten steht. Nur felen hier natürlich die im 
altindischen durch den einfluß der südindischen sprachen be- 
dingten lingualen. 

Von den momentanen nicht aspirierten stumlauten ist X und 
g wie im altind. = %, g; t ist eine fast nur auf den außlaut 
beschränkte modification des 1. 


Das altbaktr. ersezt die ursprüngl. aspiraten durch die nicht 
aspirierten tönenden consonanten. Die stummen und tönenden 
momentanen laute werden vor consonantischen dauerlauten, auch 
zwischen vocalen, aspiriert, k zu kh, t zu th, p aber zu spirans 
f (eine aspirata ph felt), 9 zu gh, d zu dh, b bleibt, oder wird 
w. Im bezug auf die aspiraten steht also das altbaktr. zum 
keltischen und nordischen, im gegensatze zu altind., griech., latein. 


Von den spiranten ist q% (sprich wie unser ch in ‘sache’) 
= urspr. sv (eins der characteristischen merkmale der eranischen 
sprachfamilie), auch = urspr. s; h und rh, rh = urspr. Ss; € 
wie im altind. = urspr. %, aber auch oft =urspr. s; $ == urspr. s; 
£ und das häufigere z sind = urspr. gh, besonders oft stehen 
sie altind. A gegenüber, auch entsprechen sie urspr. g, besonders 
häufig dann, wenn das altind. d zeigt, oder sie sind lautgesez- 
liche vertreter von urspr. s, also von altbaktr. s, g, $. 


f ist wandlung von p» vor den aspirierenden dauerlauten ; 
w lautgesezlicher vertreter (villeicht nur graphisch verschiden) 
von v, auch bisweilen durch aspiration von b (bh) entstanden. 


! ist neben r* noch nicht vorhanden. 
Die lautgesetze des inlautes sind im obigen teilweise 
berürt, so das eintreten der aspiration vor gewissen lauten; das 


altbaktr. hat deren zimlich zalreiche. Characteristisch für das 
eranische im gegensatze zu dem so nahe verwanten altind. ist 
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die wandlung der dentalen vor dentalen in den dentalen spiranten $.-132. 
(wärend im altindischen beide momentane laute bleiben). 

Der außlaut hat vil weniger gesetze als im altind., da die _ 
worte eines satzes nicht mit einander verschmolzen werden; in 
der schrift werden alle worte durch einen punct von einander 
getrent, ja sogar bisweilen ein wort auf dise art in teile zerlegt. 

Die. consonanten des altpersischen sind folgende (in der 
umschreibung sehen wir von der verschidenheit der zeichen je 
nach der beschaffenheit des’ folgenden vocales ab): k, kh (die 
aspiration des k), g; k, d; t, ih (= ab. th, aber auch = ab. g), 
d (= urspr. d, aber auch = ab. z, ai. h); », f, (= ab. f), b; 
h (wie im ab. = urspr. s; schwindet oft völlig), c (wie ab. g), 
j, 8, 2, v; n, m (vor consonanten werden die nasale nicht ge- 
schriben); r. Genaueres über die schreibung des altpers. s. in 
der indogerm. chrestomathie. 

Ursprüngl. momentane stumme nicht aspirierte $. 133. 
consonanten. 

1. Urnpr. k=oab.k,kh,k,c,p. 

Ab. k = urspr. k, z. b. kac- (quis) = urspr. ka-s; w. kar 
(machen), z. b. 1. sg. praes. kere-nao-mi, d. i. karnau-mi; keref-s, 
acc. kehrp-em, st. kerep- (msc.), vgl. corp-us u. s. f. 

Ab. kh = urspr. k vor den consonantischen dauerlauten 5, 
68,v,r,n,m, 2. b. st. ab. ukh3an- —= ai. uksan- (stier); w. khrug 
= ai. krug (schreien) u.a.; auch vor t, z. b. st. ukhta- = ai. ukta-, 
gdf. .vak-ta-, part. perf. pass. von w. urspr. vak, ab. vak (reden). 
Bisweilen findet sich, wie im ai., %h one ersichtliche ursache, z. b. 
st. khara- (msc. esel) = ai. khara.. 

Ab. & = urspr. %; wie im altind. stehen die palatalen nur 
vor vocalen und v, j, z. b. ka = ai. -Ka (que); ki-s, Ki-f = 
qui-s, qui-d; w. ckid (brechen, zerbrechen ; 3. sg. praes. ckindajert) 
— ai. Khid, lat. scid, urspr. skid; w. va (z. b. 3. sg. perf. vavaka), 
gdf. vak; w. pak, ai. pak (coquere) = urspr. kak; ka-kan-a (3. sg. 
perf.), w. kan (bitten), ai. kan; ka-khrare (3. pl. perf.) zu w. kar 
(machen) u. s. f. 

Ab. € = urspr. k, z. b. cate-m (hundert), vgl. centu-m (&-xa0v) ; 
ca2-te (er ligt) = ai. g&-tE, xst-ras, gdf. kattai; w. gru= ai. cru, 
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gdf. kru (xAv-sıv), z. b. part. perf. pass. crä-t0 (gehört, berümt), 
d. i. xAy-ro-s, gdf. kru-ta-s; w. gas (sprechen, befehlen), 1. sg. 
praes. canhämi, altpers. thah, z.b. 1. pl. praes. pass. thahjamah), 
ai. cas, z.b. 3. sg. praes. cäsati, urspr. kas (vgl. lat. car-men für 
*cas-men); vice (fem., familie, stamm), altpers. vilh, ai. vic-, w. 
urspr. vik (vgl. gr. Fox-o-s, lat. vic-u-s); agpa- = al. dg-va-s, 
urspr. ak-va-s (equus) u. a. i 
Anm. 1. Die zwei € des altbaktr. sind also scharf zu scheiden, 
c = urspr. &k und € = urspr. S; € = urspr. k steht vor.vo- 


calen und tönenden consonantischen dauerlauten, £ = urspr. $ 
aber nicht, denn für urspr. S vor vocalen tritt h, nl, nh, $ ein. 


Anm. 2. In dag, z.b. 3. sg. praes. gacaitı (er komt) = ai. gakkhatı 
— urspr. ga-ska-ti ist € = urspr. sk; eben so in w. perec (fragen), 
z.b. 2. sg. praes. pereg-ahi = ai. prkh-ası, gdf. prask-ası, vgl. 
poscis auß *porsc-ıs. 

Ab. » = urspr. k. Diser fall ist selten, wie auch im alt- 
indischen, z. b. w. pak (kochen) = ai. pak, gdf. kak, vgl. lat. 
coq-uere; pank-an- (fünf) = ai. pankan-, gdf. kankan, vgl. lat. 
quinque; st. ap (waßer), n. sg. äfs, acc. Sg. dp-em, gen. apac-ka 
(mit -Ka, que) = ai. St. ap-, z.b. n. pl. ap-as, .vgl. lat. ayua, 
got. ahva — *akva (fluß), wodurch die ursprünglichkeit des % 


in der w. dises wortes erwisen ist (vgl. ai. at = urspr. ak in 
dc-va-S EqUOS, Ac-U-S @Xx-V-g). | 
In zare-dhaem = ai. hrda-jam ist z = ai. h = urspr. k; 


vgl. $. 123, 1, lezte anm. 

2. Uhrspr. = ab. t, th, t. 

Ab. t = wspr. t, z. b. w. fa (demonstr.) in da-t, te-m = 
ai. und urspr. ta-t (n. acc. ntr.), ta-m (acc. sg. msc.); tüm = 
ai. fvam (du); w. pat (fallen), pat-enti (3. pl. praes.) = ai. und 
urspr. pat, pat-antı; w. cla = ai. stha, urspr. sta (stare) u.a. 

Ab. th entspricht urspr. t vor den aspirierenden consonanten, 
z. b. st. ihri- (drei), ihri-bjö (dat., tribus), urspr., ai., griech., 
lat. u.s. f. iri-; thwäm, altpers. thuvam = ai. tvam (dich); dathro, 
gen. sg. zu st. dätar- (schepfer); puthrö (son) = al. pufra-s u. 8. f. 
Wie im altind., so zeigt sich auch im altbaktr. tk für urspr. t 
bisweilen one ersichtliche lautliche veranlaßung, z. b. st. perethu- 
— ai. prthd- (weit, breit), aber peretu-s (feın. brücke) u. a. 
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In manchen fällen tritt auch d% als aspiration von urspr. i 8. 133. 
auf, z. b. in nafedhrö, gen. sg. (enkel, nachkomme) vom st. naptar-, 
wofür man *nafthrö, gdf. naptr-as, erwartet hätte; in st. ukhdha- 
für uk-ta-, gdf. vak-ta-, part. praet. pass. zu.w. vak (reden) und 
in einigen anderen beispilen ist khdh = kt; auch in st. dughdhar- 
(tochter) ist gkf die ursprüngliche verbindung, vgl. ai. st. duhi- 
-tär-, ablg. st. düster-, d.i. düg-ter- u. s.f. (suffix ist dar). Vgl. 
u. $. 139, 2. i 

Ab. ? = urspr. ! im außlaute, z. b. ta-f = ai. und urspr. 
ta-t, lat. (is-Jtud; aqhja-t —= ai. sja-t, lat. sie-t, urspr. as-ja-t 
(3. sg. opt. praes. zu w. as esse) und so in allen fällen, in denen 
t auß lautet. Auch steht £ für # vor 5 der casussuffixe, z. b. 
amavat-bjö, dat. pl. zu st. amavant- (stark). 


An lautend findet sich £ nur in st. tka23a- (herkommen, ge- 
sezlicher brauch), dessen # dunkel ist; w. £bi$ (peinigen), st. 
tbazsa- (pein) = ai. dvi$ (haben), dvsa- (msc. haß), tbis ist 
also —= ai. dr:iS, t also hier = urspr. d; Justi fürt noch w. tbug 
— bug (sich biegen) auf. Es scheint also ? hier außlaut einer 
geschwundenen praeposition zu sein. 

3. Urpr.p = ab. p, f. | 

Ab. p = urspr. p, z. b. pa-iti-s (herr) = ai. und urspr. pd-ti-s; 
pi-ta(rs) (vater) = ai. pitd, lat. pu-ter von w. pa (schützen), z. b. 
3. sg. praes. pa-iti, gdf. pa-ti; pagu-s (msc., pecus) = ai. pacu-s, 
vgl. deutsch fihu (ntr.), lat. vecu; w. pat (fallen, eilen) = ai. 
und urspr. paf, gr. ner; w. par (füllen), st. pere-na- (voll) = 
ai. pürnd-, urspr. par-na-; w. tap== ai. und urspr. tap (brennen, 
leuchten), vgl. tep-idus, slaw. tep-lü (warm) u. s. f. 

Ab. f = urspr. p; z.b. ghafno (schlaf) = ai. und urspr. 
sväp-na-s; taf-nu- (msc. hitze) von w. tap; keref-s, n. sg. zu st. 
kerep- (corpus); nafedhrö — *nafthrö, gdf. naptr-as (s. o. unter 
th) von st. nap-tar- (enkel); fra- (vor), altpers. fra- =ai. pra-; 
w. fri (lieben) = ai. pri u.a. Ser selten steht f zwischen vo- 
calen, z. b. st. kaofa- (berg), ap. kaufa- mit der zwischen vo- 
calen nicht selten erscheinenden aspiration, w. kup (lit. kup-etö 
haufen, küp-iü, gif. kaup-jami, ich häufe),. 
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Ursprüngl. momentane tönende nicht aspirierte 
consonanten. 

1. Urspr. g = ab. g, gh; d; , 2 (£). 

Ab. g = urspr. g, besonders im anlaute z. b. gairi-s N 
= ai. gwri-s, gdf. garı-s, vgl. slaw. gor-a, w. gar; w. gar (ver- 
schlingen) = urspr. und ai. gar; st. gao-, gav- (rind) =ai. 9Ö-, 
gav-; w. ga (gehen), z. b. in gama- (msc., gehen, schritt) = ai. 
und urspr. ga, gr fa u. a. 

Ab. gh = urspr. 9 vor den aspirierenden consonanten, z. b. 
da-ghm-usim für *ga-gm-usim (acc. sg. fen. part. praet. activi) zu 
w. gam (gehen), seltener im anlaute, z. b. ghena neben gena 
(weib), ai., ved. gna, vgl. yvyn, ablg. Zena; st. bagha- (gott) = 
apers. baga-, ai. bhaga- (herr). 

Ab. g = urspr. g in der reduplication, wie im ai., wie das 
eben an gefürte ga-ghm-üstm zeigt; ferner in Jagastı (er komt) = 
ai. gakkhati, gdf. ga-skatı, ga-ska- ist praesensst. von w. ursprüng- 
lich ga; dise w. wird weiter gebildet und lautet nun ai. gam, 
ab. gan, z. b. Jam-jat, 3. sg. act. optat. aor., gdf. gam-ja-t; w. 
gad (bitten) = ai. gad (reden); z. b. 1. sg. praes. gatdhjemi 
(ich bitte, flehe), ap. dadıijamıj in disen fällen bewart also das 
altind. den ursprünglichen guttural. 

Ab. 2 = urspr. 9, z. b. Znu-, vgl. ai. gdnu (knie); w. Zna 
= ai. dia (wißen), davon z. b. Zna-tar- (erkenner, wiBer), gdf. 
der w. ist gan, um gestelt gna (vgl. z. b. lat. gnö-sco). Dem 
ab. Z scheint also ai g. zur seite zu stehen. 

Ab. z==urspr. g; auch diß findet sich vorzüglich dann, wenn 
im altind. das ursprüngl. g in g über getreten ist, so z. b. w. 
za, zan (erzeugen, gebären) = ai. da, gan, urspr. ga, gan, vgl. 
gr. yev,, lat. gen u. s. f.; davon st. za-ta- = ai. ga-ta-, part. 
praet. pass. (geboren); w. jaz (opfern, preisen) = ai. jag, urspr. 
jag; baesase-m (n. acc. sg.; heilmittel) = ai. bhösaga-m; verez- 
jeiti, 3. sg. praes., w. veres (wirken, tun) = ai. vard = gr. 
Fey, urspr. varg; st. zem- (erde) = ai. ganr-, z. b. gen. sg. 
zem-ö —= ai. Jm-as (mit geschwundenem «a der w.), vgl. lit. zeme, 
ablg. zemlja, gdf. der lit. und slaw. form gamja; das gr. yane- 
in xapa-Ls,; gaua-s weist jedoch auf aspirierten anlaut hin. 
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Über € = z s. im folg. $. 

2. Urspr. d = ab. d, dh (th). 

Ab. d = urspr. d, z. b. dacvö- (böser geist) = ai. deva-s, 
lit. deva-s (gott), gdf. daiva-s; dagan- (zehn) = ai. dacan-, 
Ötxa, decem; w. da, ai. und urspr. da (geben) st. da-ta- (ge- 
geben), w. dic (zeigen) = ai. dig, gr. dıx, lat. dic, got. tih, urspr. 
dik; dus- (übel, schlimm; der außlaut richtet sich nach dem 
folgenden laute) = ai. dus-, gr. dvs-; dva (zwei) = ai. dva, 
dvau, gr. dvw, lat. duo u. a. 

Ab. dh = urspr. d, besonders zwischen vocalen und vor 
aspirierenden consonanten, z. b. da-dha-iti, da-dhä-m, da-dha-t 
neben da-da-t, 3. sg. praes., 1. 3. sg. imperf., w. da (dare) = 
ai. da-da-ti, a-da-da-m, a-da-da-t, gr. di-dw-o, 8-di-dw-v, 8-Öi- 
-Sa(T); st. vidhvans-, z. b. n. sg. msc. vidhvao (wißend) neben 
eTdvao = ai. vidvän, part. praet. act. zu w. vid (videre, scire) u. a. 

Auch iA, als variante von dh, findet sich für urspr. d, z. b. 
rithusi, n. sg. fem. vom st. vidvans- (wißend) = ai. vidust, 
neben viduse, dat. sg. msc. ntr. von dem selben stamme; dathaite 
(3. sg. praes. med.), dathat (3. sg. imperf.) u. a. formen der art 
von der w. da (geben) redupliciert da-da, darauß *dadha, datha, 
dath. 
3. Ab. b=urspr. b ist mir nicht nachweisbar (vgl. &. 117, 3). 
Ursprüngl. momentane tönende aspirierte con- 
sonanten. 

I. Urspr. gh = ab. 9, gh; ds; 2,2 (C). 

Ab. g = urspr. gh, z. b. st. garema- (warm; ntr. hitze)= 
ai. gharma-. 

Ab. gh = urspr. gh; st. gharema- neben garema- = ai. 
gharma-; w.gar, ghar (ergreifen) — ai. har, gr. xeo, (xsig, ei- 
xeo-ns) in a-ghair-jat für *ghar-ja-t, 3. sg. opt. st. ghna-, ghena- 
(tötend), ai. ghna-, w. gan, ai. han, gdf. ghan; st. daregha- 
(lang) = ai. dhirgha-, gr. do4syo-, urspr. dargha-. 

Anm. Die zusammenstellung der w. ai. han mit gr. dev in Yeivo 


(ich schlage) ist bedenklich; für das arische ist wenigstens eine 
gdf. ghan völlig sicher. 


[4 


Ab. d = urspr. gh; w. gan (schlagen, töten), 3. sg. gainti 


8. 134. 


8. 135. 


$. 135. 


186 Altbaktrisch. Consonanten. 2, 2= oh; d, dh, th=urspr. dh. 


= ai. w. han, 3. sg. hänti, gdf. ghan, ghanti (vgl. die vorher 
geh. anın.); w. und st. drug-, n. drukh-s, acc. drug-em (n. pr. 
böses weibl. wesen), drug-intem (den lügenden), acc. sg. part. 
praes., ai. w. drah, hochd. trug (triegen), gdf. also (da hochd. 
! = grunddeutsch d == urspr. dh ist) dhrugh; vgl. daneben ab. 
draogha- (lügnerisch, msc. lüge), wo, wie öfters, der guttural 
neben dem palatal steht. | 

Ab. z = urspr. gh, besonders oft dann, wenn im ai. gA 
durch A ersezt wird, z. b. st. zem-, zima- (winter, kälte) = ai. 
hima- (msc. schnee), vgl. gr. xeriua, Xıwv, lat. hiemps; azem (ich), 
altpers. adam = ai. ahadım für agham (eyo, got. ık haben jedoch 
g, nicht gh); bazu-s (arm) =ai. bähu-s, gr. nyyv-s, gaf. bhaghu-s; 
w. miz (näßen, harnen), 3. sg. praes. maez-aiti, st. maecman- 
(ntr.; harn) für *maöz-man-, ai. mih, z. b. in möha-s (harn), 
mögha-s (wolke), gr. usy in O-wx-Ew, O-wix-An u. Ss. f. 

Wie ih für dh (8. 134, 2; 135, 2), so findet sich auch £ 
für 2, z. b. mag- (groß, gen. sg. mag-ö), mag-ita- (groß), marco, 
st. macanh- (ntr. größe) neben maz- (groß, dat. sg. maze, superl. 
maz-ista-, vgl. ai. mah-, mah-ant-; Juca- (msc. gebet, opfergebet) 
neben w. jaz, ai. jag, urspr. Jaq. 

Ab. 2 = urspr. gh; z. b. a&i-s (m. schlange) = ai. dhi-s 
für *ayhi-s, gr. &gi-s: W. druz (lügen), z. b. 3. pı.. praes. druz- 
enti (neben drug, drug) = ai. druh (s. 0.); w. daZ (bremnen), 
3. 52. daz-attı = ai. w. dah, 3. sg. dah-ati für dagh. 

2, Urspr. dh = ab. d, dh, th; z. 

Ab. d = urspr. dh; w. dha neben da (setzen, machen) = 
dlha, gr. Ye, deutsch da, z. b. 2. 3. sg. aor. däo, da-t, ap. a-da 
— ai. dha-s, dha-t, a-dha-s, a-dha-t, gr. &-9n-5, &-I7-(T), St. da-ta- 
(geschaffen), da-tar- = ai. dha-tär- (schepfer); w. dar, ap. dar 
(halten) = ai. dhar; -maide (bei Spiegel -maidhe, personalen- 
dung der 1. pl. med.) = ai. -mahe, gdf. also -madhaı. 

Ab. dh = urspr. dh; w. dha neben da (setzen, machen), 
7. b. du-dha-iti, 3. praes.; w. Jud, judh (kämpfen) = ai. Judch, 
z. b. 3. sg. jüidhjeiti, ai. Judhjatö; madhu (utr. wein, honig), = 
ai. madhu, gr. ned. 

Auch hier ist dh nur lautgesezliche veränderung von d; in 
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den an gefürten beispilen ist die aspiration durch die stellung $. 135. 
zwischen zwei vocalen und vor 57 bedingt. 

th als nebenform von dh (wie oben bei dh=urspr. d), z. b. 
in dath — dadh, durch reduplication gebildet auß dha (setzen, 
machen), z. b. 3. sg. med. dathaite, 3. sg. imperf. dathat u. s. f. 

Ab. z = urspr. dh zeigt sich da, wo im ai. dh durch A 
vertreten ist, z. b. w. gaz (bergen, bewaren; 3. sg. praes. gaozattı, 
gdf, gaudhatı), ai. guh für yudh ($. 125, 2), aber ap. yad u. a. 


3. Urspr. bh = ab. b, w, ve. 

Ab. b = urspr. bh, z. b. bavatti = ai. bhavati, w. bu (wer- 
den, sein), al. und urspr. bhu, gr. gv; baraitı = ai. bharatı, 
w. bar, ap. bar, z. b. 3. pl. praes. bara(n)ti) (tragen), ai. und 
urspr. bhar, gr. geo; st. bratar-, ap. brätar- (bruder), z. b. acc. 
sg. brätar-em = ai. bhrätar-, lat. frater u.s.f., sf. des dat pl. 
-bjö, -bjac-ka, des instr. pl. -bis, -bis = ai. -bhja-s, -hhis, gr. 
- pt, -Yyıv U. a. 

Ab. w = urspr. bh, z. b. garewa- (msc. uterus, foetus) = 
ai. gärbha-, w. garew neben gereb (ergreifen), zZ. b. 3. sg. praes. 
gerew-nätti, aber part. praet. pass. gerep-ta- für *gereb-ta, ai. W. 
yrabh, 3. sg. praes. grbh-näti; ba-wr-are für *ba-br-ure, 3. pl. 
perf. zu w. bar, urspr. und ai. bhar, vgl. ai. ba-bhr-üs; aiwi 
(oben, über), gäthädial. ab = ai. abhi,; ab. w ist demnach 
durch aspiration auß b, bh hervor gegangen, und verhält sich 
somit zu d in änlicher weise, wie die aspirierten consonanten zu 
dden nicht aspirierten. 

Auch v erscheint neben w für db, bh; z. b. gadha-vara- (keule 
tragend) für -bara-, gdf. -bDhara-, w. bar, urspr. bhar (ferre) ; -ujö 
— -bjö, sf. des dat. pl., z. b. gacthä-vjöo (den welten) neben 
gaetha-bjö u. a. 

Ursprüngliche spiranten. $. 136. 

1. Urspr. 3j = ab. j, z.b. w. ja (pron. relat.), ai. und 
gdf. Ja, z. b. ntr. sg. jat = ai. und urspr. jat; w. jaz (opfern, 
preisen) = ai. jag; w. ja, ai. und urspr. ya (gehen); -5/0, -Ljag-ka, 
sf. des dat. abl. pl., ai. -bhjas u. s. f£ Im altpers. steht nach 
consonanten (außer nach A; auch 4 ist häufig) % für J, z. b. 
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$. 136. ap. duvitija- — ab. bitja-, ai. dvitija-, gdf. dvi-tj-a- (zweiter); 
ap. anija- — ab. anja-, ai. anjd- (anderer). 

Anm. 5 wird in altbaktr. schrift durch zwei zeichen gegeben, näm- 
lich im anlaute durch ein anderes als im inlaute. Dise .unter- 
scheidung ist nur graphisch; vgl. v. In der altpers. schrift wird 
auß lautendem © ein -j bei gegeben, z. b. aclıij = ab. akli, ai. 
und urspr. dsti (er ist), nach Ah steht bloß -7 für, z. b. ahj = 
ab. ahı, ai. dsi, urspr. as-si (du bist). 

2. Urspr. s=ab.s,g, $, h, nh, nh; sv = ab. gh. 

Anm. Besonders zwischen Ss und $, aber auch zwischen S und g 
schwankt vilfach die schreibung; s steht im außlaute, häufig aber 
auch im inlaute, vor % ist Ss regel; € ist anlautend, aber auch 
inlautend vor consonanten, vor £, n ist nach a das £ regel, nicht 
so häufig findet es sich nach anderen vocalen; vor -Aa und -kit 
muß stäts € stehen. Der unterschid von S und € scheint fast 
nur graphisch. zu sein; man fieng an beide laute zu mischen, nach 
dem £ seinen ursprünglichen laut (als palataler stummer spirant) 
verloren und dem $ änlich oder (wie im slawischen) gleich ge- 
worden war. Doch findet sich in der regel nicht s für g = 
urspr. %; jedoch z. b. vas-t, 3. sg. praes. zu w. vag (wollen). 

Ab. s = urspr. s, vor allem im außlaute nach consonanten 
und anderen vocalen als a, a, z. b. af-s (waßer), n. sg. vom st. 
ap-; drukh-s (fem. nom propr.), n. sg. vom st. drug-; paiti-s, 
ai. u. gdf. patı-s (herr); pageus, gen. sg. zu pacu-s (vih), gdf. 
pakaus ‘u. s. f.; vor ti, meist nach anderen vocalen als « (nach 
welchem € beliebt ist), z. b. hista-itı, gdf. sistati (er steht); su- 
perlativendung -ısta, z. b. st. mazista- (der gröste), gdf. maghista-; 
an lautend fast nur vor% in ‘wenigen, nicht völlig klaren worten, 
wie z. b. st. skjaothna- (ntr. tat, handlung). 

Ab. eg = urspr. s vor consonanten £, n, Ä, z. b. ac-ti, ap. 
act) = ai. u. urspr. ds-ti (Eo-ri est, ist); w. gta (stehen) = 
ai. stha, urspr. sta, z. b. in cia-jat, 3. sg. imperf. verbi causa- 
tivi, st. eta-fa-, part. praet. pass., st. cläa-na- (ort, stall) = ai. 
sthäna-; w. ctar (streuen), ai. u. urspr. star; w. cu = al. u. 
urspr. stu (loben), 1. sg. clao-mi; st. bac-ta- für *bas-ta-, part. 
perf. pass. von der w. band, bad (binden); st. vig-ta- für *vis-ta-, 
part. perf. pass. von der w. vid (finden, erlangen), in disen 
beiden beispilen ist s auß d entstanden, s. u.; w. cna=ai. sna 
(waschen). Vor -Au (-que) -Ait (particula enclitica zur aufhebung 
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der interrogativen function der pronomina) steht stäts e=urspr. $. 136. 
s, 2. b. kag-Kit (quicunque), kac-ka (et quis) u. =. f. 

Ab. $= urspr. s wie im altind., alsa vor allem zwischen 
vocalen, deren erster nicht a, @ ist, z. b. a2sö (diser) = ai. 
e$ds, gdf. ai-sa-s (das pronomen ist zusammen gesezt auß den 
stämmen ai auß : gesteigert, und sa, beide demonstrativer func- 
tion); veduse = ai. viduse, dat. sg. des st. vid-vans- (part. perf. 
activi zu w. vid wißen), also für vid-vans-aı, worauß durch 
schwund des a und außfall des n des suffixes vans zunächst *vid- 
-us-ai ward; $ steht auch nach Äh, d. i. k, z. b. st. khsaja- 
(mächtig) von w. khii = ai. ksi (herschen); st. khsathra (ntr. 
reich, herschaft) = ai. ksatra- u. =. f. 

Vor s, bleibt das ältere s; z. b. w. AiS (geben, verkündi- 
gen), 1. sg. imperf. köis-em, aber 2. sg. köis für *kors-s, 3. sg. 
köis-t. 

Bisweilen ist von der lautverbindung kh$ = ks nur $ ge- 
bliben (A hat sich dem folgenden laute assimiliert; ein entspre- 
chender vorgang findet im slaw. statt, s. u. das ablg., so wie 
auch im lit.; s. $. 139, 1); wol nur in disem Falle findet sich 5 
im anlaute. Auch im altind. ist $ kein gebräuchlicher anlaut 
(s. 0. $. 126, 2). 

Ab. kA = urspr. s, an lautend und inlautend vor vocalen, 
m, v, J, 2. b. ahmi, henti, ap. amij, hafn)tij = ai. dsmi, santı, 
urspr. as-mi, as-antı, 1. sg., 3. pl. praes. zu w. as (esse); haptan- 
(siben) = ai. u. urspr. saptan-; histaitı, gdf. si-sta-t, vgl. 
3-077-01, urspr. sta-stä-ti, 3. Sg. praes. zu w. sta (stare); hu- = 
ai. Su-, gr. ed auß *eov, urspr. as-u (wol, gut) von w. as (esse); 
w. hu (erzeugen, auß pressen) = ai. u. urspr. su; w. had, ai. 
u. urspr. sad (sitzen); w. hak = ai. sak. urspr. sak, lat. sec 
u. 8. f. (folgen); w. hik, 3. sg. praes. hinkaiti (er benezt) = ai. 
sik, sinkati. Inlautend z. b. in ahi (du bist) = ai. ası, urspr. 
as-Ssi, 2. Sg. praes. zu w. as; st. ahura- (heir, n. pr. eines gottes) 
— ai dsura- (lebendig; m. geist) von asu- (lebensgeist) und diß 
von w. as (esse); -ah@ = ai. uU. Urspr. -asja, gen. Sg. msc. ntr. 
der stämme auf a u. s. f.e Vor m in ahmi = asmı (8. 0.); mahi 
für hmahi (s. u.) = ai. Sınasi, urspr. as-masi, 1. pl. praes. zu 
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8. 136. 


w. as (esse); ahmas = ai. asmdi, dat. sg. vom pronominalst. a 
(demonstrat.), erweitert «-sma-. Nach anderen vocalen als a 
bleibt s, z. b. w. mar für kmar, smar (sich erinnern, s. u), aber 
paiti-smar- (gedenken), das s. mit praep. pesi. Vor v, z. b. in 
hvare (n. sonne) = ai. u. urspr. svar (ntr. himmel, licht); pro- 
nominalst. hva- = ai. sva- (suus). Vor j, z. b. im pronominalst. 
hja- = ai. u. urspr. sja- (relat.), z. b. ntr. sg. hjat. 

Bisweilen schwindet diß A; so vor-allem bei an lautendem 
hm, z. b. mahi für hmahi auß smäsi, ap. amahj für *ah-mahı, 
urspr. asnası (wir sind); w. mar (sich erinnern) = ai. u. urspr. 
smar, 2. b. marenti = ai. smärantı, 3. pl. praes. (auch fra-mar 
mit praeposition fra = pra findet sich one h); ap. aura — ab. 
ahurö (n. sg.; herr), gdf. asura-s. 

Auch der stärkere spirant qk findet sich für urspr. s, 2. b. 
qhjao, ghjät (auch hjat) = ai. sjäs, sjat, lat. sies, siet, urspr. 
as-j@-s, as-ja-t, 2. 3. Sg. optat. praes. zu w. as (esse); so, dia- 
lectisch, auch im gen. sg. msc. ntr. der a-stämme, z. b. cpenta- 
qhja neben cpenta-hja (st. cpenta- heilig) für das gewöhnliche 
cpenta-he, gdf. der endung ist -sja (s. 0.). 

Ab. »h und %% = urspr. s, und zwar ist Ah, nh regel zwi- 
schen a und einem anderen vocale, der nicht : ist; %A steht 
dann, wenn nach dem ursprünglichen s ein 5 auß gefallen ist, 
rh ist also vertreter von s) (vgl. qk = urspr. sv); vor i und % 
steht h, z. b. mananh-a = ai. manas-a, instr. sg. von st. urspr. 
manas-, al. mdnas- (ntr. mens), der loc. sg. lautet aber manah-ı 
= ai. manas-i; w. harez (laßen, herauß laßen) = ai. sarg, mit 
praepos. upa aber upa-nharez; w. hus (troknen), aber a-nhaos- 
emna-, part. praes. med. mit a privat. (nicht vertroknend); 
vanhu-s (gut) = vasu-s, vanhav-e, dat. sg. des selben, aber voh« 
(neutr.) nebenform von vanhu ($. 27, 5), weil hier o vor dem 
urspr. s steht; anhu-s (m. herr, welt), . accus. ahüm; anh-at, 
anh-en, gdf. as-at, as-ant, 3. sg. pl. imperf. conj. zu w. as (esse); 
aonh-a — ai. äsa, 1. 3. sg. perf. der selben wurzel; maonh-en 
= ai. mäs-am, acc. Sg. zu st. maonh- oder maonha-, d. i. mäs-, 
mäsa- (mond, monat), @ wird also in disem falle zu 40 getrübt 
u. f. | 
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Vor r tritt anstatt %»k, das sich auch findet, » ein; z. b. $. 136. 
hazanre-m = ai. sahasra-m (ntr. tausend). 

nh z. b. in anhai = ai. asjdi (dat. sg. fem.), anhe — ai. 
asja (€ = ja $. 29, 2; gen. msc. ntr.) neben ahe und ahja 
(dial. @= a im außlaute), anhado (gen. fem.) = ai. as-Jds vom 
pronominalst. a- (demonstr.); jenh? (gen. sg. msc.) = ai. Jasja 
(je = ja, $. 27, 3), Jenhao (zen. sg. fem.) — ai. jasjas zu st. 
ja- (pron. relat.) u. s. f. 

Anm. Dialectisch steht ng für %, 2. b. in w. gengh = ganh (spre- 
chen, befehlen) = ai. cas; angra- == unra- (böse) u. a. 

Urspr. sv = ab. qh; s ist hier durch den stärkeren spi- 
ranten gh vertreten, v aber auß gefallen, z. b. st. gha- (neben 
hva-), ai. und urspr. sva- (sein, eigen); st. ghafna-, ai. u. urspr. 
srap-na- (schlaf); st. gkanhar-, ai. svasar- (schwester); haraghatitı 
(waßerversehen; nom. propr. einer gegend, Agaywoia) — ai. 
sarasvati, st. saras- mit sf. -vant, fem. -vatt u. a. Daß im 
persischen (westeranischen) das v neben dem kelspiranten lange 
hörbar blib, zeigt die schreibung des neupersischen, 2. b. chvab 
(schlaf), vgl.ab. ghafne-; chvar-den (eßen, trinken), w. ab. ghar 
(verzeren), gdf. svar u. a. Jezt wird im neupersischen das » 
nach dem ch auch nicht mer auß gesprochen, so daß die bei- 
spilsweise an gefürten worte chab, chärden lauten. Daß im 
altbaktr. neben qAh auch Av = urspr. sv erscheint, beweist das 
schon an gefürte hva- (suus) und kvare (ntr. sonne) = ai swar 
neben dem dialectischen gheng (sonne; außlaut dunkel). Im 
altpers. wird ursprüngliches sva durch uva für huva gegeben 
(vgl. ap. «- = ab. hu- = ai. su-, ei-), was dem ab. Ava, nicht 
aber dem gha = urspr. sva sich an schließt, z. b. wrärazmis 
(n. sg., ortsname), ab. ghäirizenm-, neupers. chvarezm, spr. chä- 
rezm; st. uva- = ab. hva- und gha-, ai. sva- (suus); harauvati- 
— ab. haraghaitı-, 8. 0. 

Auch nuh vertfitt nach a urspr. sv; das in disem falle wol 
zunächst in nAv über gieng, auß welchem dann durch umstel- 
lung (villeicht durch nuhv vermittelt) nah ward, z. b. gharenti, 
3. pl. praes. zu w. qhar (verzeren) = svar, aber franuharenti, 
die selbe form mit praeposition fra; venuhlt —= *rastr, fem. zu 
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vanhu-s (gut) = vasu-s; endung der 2. imper. med. nuha = ai. 

sva, 2. b. perecanuha (frage) —= ai. *prkkhasva u. 8. 

Anm. Über auß lautendes as, das nur vor -ka, -Kit als ag bleibt, 
sonst aber zu Ö wird, so wie über auß lautendes ds, das vor 


den genanten partikeln dog, außerdem aber do wird, s. unten 
das außlautsgesetz $. 140, 1. 


3. ÜUrspr. v = ab. v, w; b, p. | 
Ab. v = urspr. v, z. b. w. vak (reden, sprechen), 3. sg. peıf. 
vavaka, ai. va, lat. voc; w. vaz, urspr. vagh (vehere), 1. sg. 
praes. vazamı — ai. vahamı, lat. veho; w. vid (wißen), urspr. 
u. ai. vid, 3. Sg. perf. varda — ai. veda, gr. Foide, got. vait, 
urspr. vivaida; st. nava- (neu), ai. u. urspr. ndva-, sf. -vans, ai. 
-väs auß -vant, z. b. vidhvaonh-5 —= ai. vidväs-as, n. pl. msc. 
zu st. vid-väs- auß vid-vant- (wißend, weise); sf. des loc. pl. 
-Sva, -hva, UrSPr. -sva (ai. -su) u. a. 
Anm. v wird in altbaktr. schrift durch zwei zeichen gegeben, 
nämlich im anlaute durch ein anderes, als im inlaute (vgl. J). 
In der altpers. schrift wird auß lautendem % ein ® bei gegeben, 


z. b. baratuv —= ab. baratu, ai. bharatu (3. sg. imperat. zu w. 
bhar tragen). 


Ab. w = urspr. v; diß w findet sich besonders häufig nach 
th, 2. b. thwäm = ai. tvam, acc. sg. pron. II. pers., st. Zu-, 
tva-; rathw-e, rathw-ö, dat. u. gen. sg. zu st. ratu- (n. sg. ratu-s 
herr) u. a. Im altpers. steht «v nach consonanten für v; vgl. 
st. haruva- —= ab. haurva-, ai. sarva- (all); thuvamı (die aspira- 
tion des an lautes ist durch das folgende v» bedingt) = ab. 
thwänm, ai. tväm (dich). 

Anm. Vergleicht man w = bh ($. 135, 3) und die wandlung von 
urspr. © nach consonanten zu db, 9 (s. d. fig.), so ligt es nahe 
in disem % eine art labialer aspirata zu erkennen, es also eher 
‚für einen momentanen laut, als für eine spirans zu halten (Lep- 
sius, d. urspr. Zendalphabet, auß d. Abh. d. kön. Ak. der Wiß. 
1862, Berl. 1863, schreibt auß anderen gründen dem w eine 
derartige geltung zu). 

Ab. 5b = urspr. v findet sich nach f auß d in der w. bi 
neben dri$ (peinigen) = ai. dvi$ (haßen); nach z, z. b. in zbe- 
Jemi —= ai. hvajämi (ich rufe, preise), w. hva; das vorher ge- 
hende d ist ab gefallen in bis (zwei mal) für ai. u. urspr. dvis, 
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vgl. das gleich bedeutende lat. bis, gr. dis; bi-tja- für *dvi-La- 
(zweiter), vgl. ap. duvi-tija-, ai. dvitija- für *dvi-La-. 

Ab. » = urspr. v nach g, z. b. st. acpa-, ai. deva-, urspr. 
akva- (equus); St. cpan-, ai. eran-, urspr. Avan- (hund), z. b. 
acc. Sg. cpän-em —= ai. crän-am u. Aa. 

Über v nach s s. unter s. 

Nasale. 

1. Urspr. n= ab. n, z. b. nagu-s (m. f. leiche), gr. v&xv-s, 
urspr. naku-s; st. nava- (neu), urspr. nava-; st. naman-, näman- 
(name), urspr. gnäman-; w. zan (erzeugen, gebären) = ai. gan, 
urspr. gan; st. pere-na-, gdf. parna-; endung -nti der 3. pl. 
verbi, urspr. u. ai -nti, er. »uı u. 8. f. 


Anm. 1. n wird in altbaktr. schrift durch zwei zeichen gegeben, 
von denen das eine im anlaute, inlautend vor vocalen, j, vd, m 
und im außlaute, das andere aber vor anderen consonanten (X, 
g, K, g, t, d, b) gebraucht wird. Wir glaubten dise unterschei- 
dung in der umschreibung unterlaßen zu können. 


Anm. 2. In st. maghna- (nakt) scheint m durch dissimilation 
auß n entstanden zu sein, vgl. ai. nagnd-. Auch im außlaute steht 
bisweilen m für %, z. b. st. asavan- (rein; z. b. acc. sg. msc. aSavan- 
em), voc. msc. asaum für *asaun auß *asavan verkürzt. 


Nach a wird vor ih und den spiranten A, (, z, f (ser verein- 
zelt auch vor gutturalen und palatalen) der nasal zu einem na- 
salen nachklange verflüchtigt; das mit disem nachklange ver- 
sehene a wird in altbaktr. schrift durch ein besonderes zeichen 
auß gedrükt, welches wir mit @ umschreiben, z. b. st. mä-thra- 
(msc. wort)=ai. män-tra- (msc. gebet, hymnus), w. man (denken); 
st. zä-thar- (erzeuger) =ai. gJan-i-tär-, gdf. gan-tar-; zü-hjamna-, 
st. des part. fut. der w. zan (zeugen) = urspr. gan, gdf. also 
yan-sja-mana-; äg z. b. in vjäc-ka für *ojants, n. sg. msc. part. 
praes. act., praesensst. vja- (1. sg. vje-mi), w. vi (gehen); st. 
äg-tar- (bedränger) und von der selben wurzel, gdf. agh, angh, 
ai. ah, äh, gr. ay u. Ss. f., äz-O (ntr. enge, angst) = ai. ähas, 
gdf. anghas; gäfnu- (f. tiefe) von w. gap mit nasalierung, also 
für *gamp-nu- (vgl. gaf-ra- klaffend, tief) u. a. 

Anm. 1. Auß disem lautgesetze ergibt sich wol die geltung von 
th als spirans. 


Anm. 2. Über @ = urspr. @ s. oben $. 27, 7. 
Schleicher, vergl. gramm. d. Indog. spr. 3. anfl. 13 


8. 136. 


$. 137. 


8. 137. 


8. 138. 


8. 139. 
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2. Urspr. m=ab. m, z. b, w. man (denken), ai. u. urspr. 
man, davon st. munanh- = manas- (mens), D. Sg. munö, dat. 
mananh-E = manas-as 1. S. f.; w. mar (mori), ai. u. urspr. mar ; 
w. mar für und neben smar, ai. u. urspr. smar (gedenken); sf. 
tema, den superlativ bildend, ai. u. urspr. tama, lat. bamo; -mı, 
-mahi, 1.sg. pl. act. verbi, ai. u. urspr. mi, -masi; m, dem acc. 
sg. bezeichnend, wie ai. u. urspr. u. s. f. 

Das r. 

Urspr. r = ab. r, a. b. w. ru% (leuchten), ai. ru%, urspr. 
ruk, vgl. gr. 40x, davon z. b. st. xaokanh-, gdf. rawkas- (licht); 
w. rik, ai. re& (verlaßen), urspr. rk, vgl. lat. lic, hit. Kk (Iin- 
quere), 3. pl. praes. caus, rarkajeinti; w. par (füllen), davon st. 
pere-na- (plenus), urspr. par-na-; w. kar (machen); ar (geken) 
u. 8. f.; sf. Zar, urspr. u. ai. dar (z. b. st. da-tar- dator, creator); 
sf. ra, ai. ra, la (z. b. gri-ra- schön = ai. £ri-Id-) u. a, 

Vor k, p wird r durch vor geseztes % aspiriert, z. b. st. 
kerep-, kehrp- (msc. körper), acc. kehrp-em; st. vehrka- — ai. 
vrka- (wolf). 


Einige der wichtigsten consonantischen 
lautgesetze. 
Inlau t. 


1. Assimilation. Das gebiet der assimilation ist im alt- 
baktr. noch ein verhältnismäßig beschränktes. Es komt (wenig- 
stens in der schrift) sogar die verbindung von stummen mit 
tönenden consonanten vor, z. b. ukhdha- für und neben ukhta- 
auß *uk-ta- part. praet, pass. zu w. vak (reden, sagen); dammeben 
finden sich allerdings beispile wie. vaghzchjo, d. i, vaghzbjo, dat. 
pl. zu st. vak, vak (rede, wort, gebet), für *vakhs-bjo und, diß 
auß *vals-bjas (mag man den sibilanten erklären wie man wolle, 
sicherlich ist er als urspr. s an. zu setzen); das tönende 5 hat. 
hier die vorher gehenden consonanten ebenfals in tönende ge- 
wandelt. Über die wandlung der nasale vor spiranten in” s. 
$. 137; über £ für £ $. 133, 2. Im folgenden geben wir einige 
beispile für die angleichung (völlige assimilation) und die anän- 
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lichung der eonsonanten an einander. Verdoppelung der conso- 8. 139. 
nanten (in folge von assimilation u. s. f.) findet, in der schrift 
wenigstens, nicht statt, 

Völlige angleichung des vorher gehenden an den fol- 
genden consonanten findet vor allem statt bei der verbindung 
urspr. ks, ai. k$, von welcher im altbaktr. mar $ übrig bleibt, 
z. b. Sama (f. erdboden) = ai. k3amd; Siti- (f. wonung) — ai. 
ksiti-; Söithra- (n. wonort) — ai. k3ötra-; $udha- (m. hunger), 
vgl. ai. köudh, kSudka; mösu, moSu (edv. alsbald) = ai. maksı, 
lat. mor; w. taS (zimmern, machen), st. ZaSan- (bildner) = ai. 
tak$, tak3an-; st. tas-ta- part. praes. pass. zu diser w.; st. dasina- 
(dexter) = ai. daköima- u. a. In, wie es scheint, jüngeren bil- 
dungen bleibt Akhs, z. b. sec. w. bakhs (schenken; auß baz, ai. 
bhag, dbhag “zu teilen’ weiter gebildet), 3. sg. praes. bakhSaiti 
(hier bleibt die verbindung khs bis ins nempersische: bakhstden 
schenken, bakhsi$ geschenk); takh3 (laufen laßen), 3. pl. takh- 
senti, weiterbildung von w. tak, urspr. tak (laufen); khs ist häu- 
figer anlaınt (khsathra- reich u. s. f.). 

Villeicht darf man hierher noch rechnen fälle wie va&, 2. sg. 
praes. zu w. va (wollen), da c = urspr. % ist, vgl. gr. Fex (in 
8x-p willig, st. Fex-ovs- —= ab. uc-ant- für *vac-ant-, gdf. vak-ant-), 
so daß also vass für *vak-s, *vak-si stünde, mit vor s erhaltenem 
k; dia, 1. sg. fut. zu w. dig (zeigen), urspr. dik, also für *dik- 
Sja, *dak-sja(ms) mit ersazdenung und schwund des 7; dare$at, 
3. sg. conditional. (imperfectum vom futurstamme) zu w. dareg, 
urspr. dark (sehen; vgl. gr. deex, ai. darge), daresat = *darek- 
Ha-t u. a. 

Auß lautendem s assimilieren sich vorher gehendes z, $, c; 
2. b. bares für *baree-s, n. sg. zu st. barez (fem. höhe); köis für 
*Kois-3, 2.. sg. imperf., w. %$ (geben); vs für *uc-s, n. sg. zu 
st. uc- (fem. verstand, wille). 

Anänlichung des vorher gehenden an den folgenden con- 
sonanten. 

Vor s stehen nur stumme eonsonanten, z. b. drukh-s, n. sg. 
des st. drug-, acc. sg. drug-em (f. daemon); eben so vor &, z. b. 
st. drukh-ta-, part. praet. pass zu w. drug (lügen). 

13 * 
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2 wird vor dem stummen ? zu s, z. b. von w. verez (gr. Feey; 
tun, wirken) wird st. vars-ta-, part. praet. pass., gebildet; von 
w. jag (opfern, preisen), jas-ta-, ebenfals part. praet. pass. Auch 
c wird nicht selten vor ? zu s, z. b. vas-ti, 3. Sg. praes. zu W. 
u. praesensst. vag (wollen); asta (acht; ai. asta, astdu) für *agta, 
vgl. öxto, octo; ava-cpas-ti- (erblickung), w. cpag, lat. spec, gdf. 
spak (blicken) u. a. Doch bleibt auch g, z. b. st. epag-tar- 
(wächter) = lat. *spec-tör-. 

Auch vor n und m, die doch tönend sind, wird z zu g, z. b. 
st. jac-na- (msc. opfer, preis) von w. jaz; st. ma?c-man- (urina) 
von w. miz (mingere). Vor n tritt bisweilen $ für g ein, z. b. 
as-naoiti, 3. sg. praes. zu w. ac (gehen, gelangen, erreichen). 

Es zeigt sich jedoch im algemeinen als gesetz, daß z und 
2 vor tönenden lauten mit s und € vor stummen wechseln (vgl. 
auch über die dissimilation unter 3); so steht Z als außlaut der 
mit dem folgenden worte verschmelzenden adverbien n:is- (herauß, 
hinweg) und dus- (böse, übel) vor tönenden lauten, z. b. n:2£- 
barenti (sie bringen weg), duö-berent- (übel tragend); duzvakanh- 
(mit schlechter rede), dug-üukhte-m (ntr. schlechte rede) u. s. f., 
s dagegen vor stummen, 2. b. dus-skhjaothna- (böse tat, böses 
tuend), dus-mata- (schlechter gedanke, schlecht denkend), da m 
im altbaktr. als stummer laut behandelt wird, u. s. f.; g wechselt 
mit z als außlaut von uc-, we- in der art, daß z in der regel 
vor tönenden lauten steht, z. b. we-bar (herauß tragen), uce- 
hıstaiti (er steht auf) mit eingeschaltenem e ($. 28) u.s. f., was 
jedoch, als nur in der verbindung (zusammenrückung und zu- 
sammensetzung) zweier worte statt findend, für die vergleichende 
grammatik von geringerer bedeutung ist. 

Vor m gehen bisweilen die momentanen laute in die spirans 
ires organs über (worin man ein stärkeres hervortreten der as- 
pirierenden wirkung des m sehen kann, s. u.; von der aspirata 
ist dann eben nur die spirans gebliben), z. b. vah-ma- (m. an- 
rufung), wovon vah-mja- (würdig an gerufen zu werden) u. s. f. 
doch wol für *vakh-ma-, *vak-ma zu w. vak (reden, sprechen); 
aec-ma- (m. brenholz), gdf. aidh-ma-, zu w. :d, urspr. u. ai. dh 
(an zünden). 


nn 
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Gegenseitige anänlichung scheint an zu nemen bei &. 139. 
,d-+-s=g,z. b. pourutag, n. sg. zu st. pourutat- (fülle) für 
*-tat-s; dregvagü = *dregvat-su, loc. pl. zu st. dregvant- (schlecht); 
dadäg (gebend), n. sg. part. praes. act., = *dadant-s, w. da, 
praesensst. dad; dacva = *dad-sva, 2. sg. imperat. med. von 
dem selben stamme; magjö (fisch, n. sg.) = ai. mätsja-s u. a. 

In mereren fällen scheint ab. $ auß urspr. rt entstanden 
zu sein (Fr. Müller, Beiträge V, 382; Ascoli, studj irani I, s. 
13. 16), so z. b. in amesa- (adj., unsterblich) = ai. a-mrta-, 
gif. a-mar-ta-, w. mar (sterben); masja- (msc. mensch; eigentlich 
“ sterblich’ ) = ap. mar-tja-, gdf. und ai. mdr-tja- von der selben 
wu. 2. 

2. Aspiration. Eine besondere art des anänlichenden 
einflußes der umgebenden, besonders aber der folgenden laute, 
zeigt sich im altbaktr. und altpers. durch die aspirierende kraft, 
welche die consonantischen dauerlaute (die spiranten, nasale und 
r) auf die vorher gehenden momentanen consonanten äußern; % 
(k), 9 (9), t, d (das jedoch vor r, auch sonst, öfters bleibt), p, b 
werden durch den einfluß jener laute mit mer oder weniger 
außnamen zu kh, gh, th, dh, f, w; z. b. vakhs für *vak-s, vgl. 
lat. vöc-s (n. sg, zu st. vak, vak wort, rede); st. agh-ra- (erster) 
= ai. dg-ra-; ghna- (tötend) neben w. gan (schlagen, töten; im 
indischen -ghna- ist die aspiration ursprünglich, im altbaktr. 
durch » bedingt); gayhmust, part. perf. act. zu w. Jam = gam 
(kommen), gdf. ga-gam-vansja; thri- (drei) = ai. u. urspr. tri-; 
sf. thra, thwa für urspr. tra, va, z. b. st. grao-thra- (ntr. hören 
machen, singen) = ai. (grö-tra-; vidhvao (n. sg. part. perf. act. 
zu w. vid wißen) = ai. vidvän; st. ghaf-na- (schlaf) = ai. u. 
urspr. svdp-na-; daw-ra- (gering, wenig) für dab-ra-=ai. dabh-ra- 
(hier mit ursprüngl. aspiration); -w2 (z.b. bazu-we)=bja, suffix 
des dat. abl. instr. dual. u. s. f. % geht ferner vor t in k%k über, 
z. b. ukhta- für ukta-, part. praet. pass. von w. vak (loqui), 9 
aber bleibt, z. b. ghapta- (schlafend) zu ghap (schlafen). 

Auch zwischen vocalen findet bisweilen aspiration statt, be- 
sonders bei d, welches zu dh oder th wird, s. o. $. 134, 2; 
135, 2. 
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Zwischen vocalen zeigt sich auch die verbindung kt zu khdh 
für khth, pt zu fdh für fth aspiriert, dh ist hier wol folge der 
durch die stellung zwischen vocalen hervor gerufenen erweichung, 
da tönende (so gen. weiche, mediale) consonanten, also z. b. d, 
dh, den vocalen näher stehen, als stumme (vgl. o. $. 133, 2); 
2. b. st. ukhdha- für und neben uÄhta-, part. praet. pass. zu w. 
vak (reden); st. pukhdha- (fünfter) für *pukhta- und diß wol 
für *pakta- auß *pank-ta- von pankan- (fünf) mit u für a durch 
den einflußfdes labialen »; thräfedha (f. sättigung) für thräfdha 
auß w. thräf, d, i. tramp, auß drap (ai. tarp, irmp, gr. vegT) 
mit sf. ta u. a. 

3. So genante dissimilation. Im gegensatze zum altind. 
werden im altbaktr., wie im griech., latein., deutschen, slawi- 
schen, litauischen zwei dentale momentane laute nicht neben 
einander geduldet, sondern der erstere geht zur erleichterung 
der außsprache in den dentalen spiranten und zwar vor 2 in s, 
vor d m z über; 2. b. st. bag-ta-, part. praet. pass. von w. band 
(binden), vgl. ai. baddha-; st. irsc-ta- (tot), part. praet. pass. 
von w. irith- (sterben); paz-da- (mit den füßen auf treten) auß 
pad (gehen, fuß) und da (setzen); dazdi, 2. sg. imper. praes. 
von w. da (dare), praesensst. dad- auß *dada-, für *dad.di = 
*dad-dhi u. 8. 

Dem streben gleiche oder änliche laute neben einander zu 
vermeiden, dient das oben ($. 28, 3) erwähnte lautgesetz, dem 
zu folge z. b. agtvant- für *agtu want (mit körper versehen), 
bjäre (n. zwei jare) für *bijare u. 8 f. steht. Eine weitere 
hierher gehörige erscheinung ist der schwund einer von zwei 
gleichen und änlichen zusammen treffenden silben, z. b. maidh- 
jawrja- (wörtl. mitteljärig, name eines festes) für masdhja-jairje-; 
haithjö-dütema- für haithjö-data-tema-, superlativ zu haithjö-data- 
(offenbar gesezlich) u. a. Vgl. änliches im griech. und lat. 
Anm. Die fälle, welche als beispile für consonanteneinschaltung 

an gefürt werden (Justi $. 102) sind teils etymologisch dunkel, 
teils ist eine andere erklärung mit mer oder minder sicherheit 
zu geben. Es würde zu weit füren hier ins einzelne ein zu 


gehen. Änlich verhält es sich mit den im aulaute ımancher wur- 
zeln auf tretenden consonantischen lauten; z. b. wurzel kh-sta 
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neben cia (stehen). Justi ($. 77) faßt Kkhsta uls wandlung vun $. 139. 
*hsta, also als verkärzung der reduplieierten wurzelform hi-sta-; 

vol. die ebenfals dialeet. nebenform khsma- zu jusma-, st. des 

pl. des pron. II. pers., vgl. $. 266; in /stana- (msc. warze) ver- 

imutet der selbe (a. a. o.) im f rest einer pratposition (apa), 

vgl: ai. stand- (brustwarze), eben so Haug (die fünf Gäthäs n. ». f., 

‚1. Lpz. 1860, s. 227), welcher *pi-stäna-, *api-stana- als ältere 
formen vorauß setzt; auch in tAa2sa- (m. herkommen) vermutet 

Justi ein praelix (w. Ri$ geben, verkündigen). 


Außlaut 8. 140. 


Der auBlaut bewart im altbaktr. seine ursprüngliche form 
treuer als im altind.; er ist weniger lautgesetzen unterworfen; 
namentlich ist das wortende nicht, wie im altind,., auf einen con- 
sonanten beschränkt. Doch duldet das altbaktr. im außlaute nur 
näsale (m, n) und ferner s; £ und f. Von consonantenverbin- 
dungen kommen außer c#,. st nur solche vor, deren leztes ele- 
ment 3 ist. Urspr. auß lautendes $ wird in £ gewandelt, andere 
unerträgliehe eonsonanten werden mit einem e am ende versehen, 
diB ist namentlich der fall bei r. Di3es e schaltet sich auch 
zwisehen eonsonantischem außlaute und amlaute eng zusammen 
gehöriger worte ein. 

Beispile. 1. Einfache eonsonanten im außlaute. »s ist nach 
verselidenen voealen häufig, so im acc. Sg., acpem u. s. f.; in der 
1. pers. sg., mrao-m, qhje-m u.s.f.; n steht namentlich dann, 
wehl, wie in den verwanten sprächen, von der secundären form 
der endung der 3. pl. verbi, urspr. nt, das £ hinweg falt, z. b. 
ghjen, urspr. as-ja-nt, vgl. gi. elev auß *do-js-vr, 3. pl. optat. 
'praes. zu w. as (esse); anhen; urspr. as-ant, 3. pl. imp. con. 
der selben w.; s ist nach Z, «, iren denungen und steigerungen 
hänfig (afrıli-s pagu-s, N: Sg.;, Afrddi-s paoew-s; -ao-3, gen. Sg. 
u.8.f.); nach a und @ steht s nicht, adß urspr. -as und -as 
wird altbaktr. -© und -ao (z. b. acpö, urspr. akva-s, n. Sg.; 
ghjao, urspt. as-ja-s, 2. sg. optat.); € Steht in gewissen fällen 
im n. sg., so in -äg auß -ant-s der partichha activi, in -Zc auß 
-@-s (ameretag), im ganzen ist es selten; f für urspr. 2 (vgl. 
8.133, 2) ist häufig (n. acc. ntr. der pronom., abl., 3. pers. sg.). 

2. Consonantenverbindungen; khs, fs im n. sg. (vakh-s; st. 
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väk-, keref-s, st. kerep-), ferner rs außnanısweise im .n. sg. (dtar-s) 
u. gen. sg. (nar-s). Auf die 3. pers. sg. beschränkt ist st u. ct 
(köts-t, w. KiS; urüraoc-t, w. rud, urud u. a.); Justi fürt auch 
vekhs-t, w. vakhs auf, mit dreifacher consonanz im außlaute, 
ng (gheng, cpenteng, lezteres acc. pl., gdf. -ams) findet sich nur 
im gäthadialecte. 

3. Im außlaute geht urspr. £ (außer in -c#, -st) in £ über, 
s. 0.5; r, häufig im voc. der r-stämme, nimt e an, z. b. dätare 
für *datar (voc. sg., st. datar-); für ein gleiches verfaren bei 
auß lautendem %, gh fürt Justi ($. 111, wo übrigens hvares 
u.s. f. mit unrecht an gefürt sind, da sie als n. sg. für *hvarez-s 
u. s. f. stehen) je ein beispil an. 

4. Das folgende wort wirkt im altbaktr. nicht, wie im 
altind., auf den außlaut des vorher gehenden, außer bei wirk- 
licher verbindung zweier worte zu einem; diser fall tritt ser 
häufig ein, wenn die partikeln -ka und -kit an gehängt werden, 
vor welchen lauten das ursprüngliche s nach a und ao (= a) 
als c bleibt, wärend außerdem -as in -0, -äs in -@o über geht 
(vgl. $. 136, 2), z. b. acpö, n. sg. msc, (equus), aber acpac-ka 
(equusque); Aö (quis), aber kag-kıt (quicunque), auch kac-te (wer 
[ist] dir); mit ein geschaltenem e: kag-e-thwäm (quis te), jag-e-tö 
(welcher dir) u.s. f.; mdo = mäs (mensis, n. sg.) aber maog-Ka 
(mensisque) u. 8. f. 

- Im altpers. wird im außlaute #, », h (s) nicht geduldet, 
wenigstens nicht geschriben (der vorher gehende vocal bleibt 
kurz, vgl. o. $. 29), z. b. a-dada, 3. sg. imperf. zu w. da, urspr. 
dha (setzen), gdf. a-dhadha-t; a-bara, 3. pl. imperf. zu w. bar, 
urspr. bhar (tragen), gdf. a-bhara-nt; baga (n. sg. gott), gdf. 
bhaga-s. t wird nach au in 3 gewandelt, z. b. 3. sg. imperf. 
a-kunaus, w. kar (machen), gdf. a-karnau-t. 


Consonanten des altgriechischen. 
Die übersicht gibt $. 30. 
Der consonantismus des griech. hat 1. die ursprünglichen 
aspiraten erhalten, aber nicht als tönende aspiraten, sondern als 
stumme aspiraten: = kh, 4 = th,y = ph, diß ist die er- 
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weislich älteste geltung dieser griech. laute; die außsprache von 
% 9 als spiranten, nämlich x = deutsch ch, g = f und die 
des 3 als assibilate, etwa wie fs, ist Jünger, zum teile erst ganz 
spät eingetreten. Es ist lautphysiologisch nicht unerklärlich, wie 
der übergang der ursprüngl. tönenden aspirata in die griech. 
stumme aspirata statt finden konte. Arendt (Kuhn und Schlei- 
cher, Beitr. II, 283) vermutet wol mit recht, daß das tonlose Ah 
der urspr. aspiraten gh, dh, bh die vorher gehenden tönenden 
g, d, b in die stummen x, z, zz gewandelt habe, und in der tat 
wird niemand in abrede stellen, daß kA, th, ph sich vil leichter 
auß sprechen, als gAh, dh, bh. Das griech. ließ hier also eine 
assimilation ein treten. Wandlung tönender in nicht tönende 
zeigt auch das deutsche (urspr. 9, d = dtsch. k, t; s. u). Die 
übereinstimmung sämtlicher indogern. sprachen, auch der den 
griech. zunächst verwanten, in der widergabe der ursprünglichen 
aspiraten durch tönende laute macht die anname unstathaft, daß 
das griech. allein die älteste geltung der indogerm. aspiraten 
erhalten habe (daß der indogerm. ursprache die laute Ah, th, ph 


$. 141. 


anstatt gk, dh, bh eigen gewesen seien; vgl. hierzu besonders . 


(+. Curtius, griech. Etymol.?, s. 369 fig). 2. Das griech. besizt 
eine abneigung gegen die ursprünglichen spiranten; 7 ist im 
ältesten zugänglichen stande der sprache bereits nur in seinen 
wirkungen noch vorhanden, als für sich bestehender laut aber 
geschwunden; v ist in der archaischen sprache als £ erhalten; 
s bleibt fast nur im außlaute und vor und nach stumlauten (&, 
y); ferner dann, wenn sich im ein anderer laut assimiliert 
hat; vor vocalen wird es in k gewandelt und zwischen vocalen 
völlig auß gestoßen. Wie in allen indogerm. sprachen außer 
dem altbaktr. steht im griech. 2 bereits vilfach neben dem r. 

Im algemeinen steht also der consonantismus des griech. 
dem der ursprache näher, als der des altind. und der meisten 
anderen indogerm. sprachen. 

Was die consonantischen lautgesetze betrift, so bringt der 
außfall der ursprünglichen spiranten und die veränderungen, 
welche durch disen außfall und durch einwirkung der ursprüng- 
lichen spiranten auf die benachbarten laute entstehen, bedeutende 


- 
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abweichungen vom älteren lautstande hervor. Die assimilation 
hat bereits zimlich weites feld gewonnen; vor s fallen sämtliche 
dentale hinweg, das » meist mit denung des vorher gehenden 
vocales. Die palatalen laute 5, © äußern bereits vilfach ire 
wirkung (zetacismus). Ferner werden nur wenige consonanten 
im außlaute geduldet; kurz, in seinen consonantischen lautge- 
setzen gleicht das griech. vilfach den sprachen, die bereits in 
verhältnismäßig späten epochen ires lebens stehen. 


Beispile. 

Ursprüngl. momentane stumme nicht aspirierte 
consonanten. 

1. Urspr. k= gr. 9 mr (xj = 00, vgl. unten die 
lautgesetze). 

Gr. x = urspr. k, z. b. xagd-ie (herz), vgl. lat cord, lit. 
szird-is, slaw. srüd-ice, got. hairt-, die sämtlich ursprüngl. an 
lautendes x vorauß setzen, ai. hrd- steht also für *khard-, urspr. 
kard-; xst-uas (ich lige), xoi-ı7 (lager), w. x, ai. gi, slaw. u. 
urspr. ki; xvov, xuvv-ög (hund), ai. st. gvan-, urspr. kvan- ; xAv-rög 
(berümt), w. x4v (hören), ai. grau, got. klu, urspr. kru; dax-vo 
(ich beiße), w. dax, ai. dag, urspr. dak; deix-vuns (ich zeige), 
w. dx, ai. dig, got. tih, urspr. dik; dexa (zehn), lat. decem, ai. 
dagan-, got. taihun, urspr. dakan-; Asvx-05 (weiß), augys-Avx-n 
(morgen-dämmerung), w. Ava, ai. ruk, urspr. ruk u. s. f. 


Anm. & ist nur graphisches zeichen für As, z. b. deitw (ich 
werde zeigen) = *dsıx-ow; dekiöc (recht) = *dex-ooc, *dex- 
tsoc, vgl. dexter, ai. daks-inas u. s. f. 


Gr. y ist bisweilen spätere erweichung von x, das sich nicht 
selten darneben erhalten hat (vgl. G. Curtius, griech. Etyınol. ?, 
467 flg., 600 fig.), z. b. w. gpay in &-pody-nv neben dem praes. 
yoacom (ich schließe ein) = *yeax-jo (s. d. lautges.), lat. 
farc-io (über die vermittelung der bedeutung s. G. Curtius, 
Zeitschr. XIII, 399); w. way in &-uey-nv, way-sıoos (kneter, 
koch), wey-sös (kneter), aber yaoow (ich knete) = *nax-jo vgl. 
mac-erare, lit. mınk-yti (kneten) neben mank-sztyti (weich machen), 
w. also mank auß mak; wioyw, wiyvums (ich mische) neben lat. 
misceo, ai. niigrdjami; w. aAay in zuAny-n (schlag), &8-s-nAay-nv 
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neben zAncow (ich schlage), d. i. *zinz-je, vgl. lit. plak-ts $. 142. 
(schlagen), praes. plak-u, gif. pHlak-amı u.a. Vgl. unten das lat. 

Gr. a= urspr. k (vgl. G. Curtius in Kuhns Zeitschr. III, 
401 flg.), z. b. w. 72875 (kochen) in r&-nenr-tas, nöwe, d.i. ner-00, 
rrörr-wv (reif) neben sısx in z6ace (ich koche) = *nsx-jw, urspr. 
kak, lat. coc; zsövss (fünf), &ol. zr&prre, r&un-so-s (fünfter), rsprz- 
atsıv (nach fünfen ab zälen), lat. guinque, urspr. kankan; w. no 
in rsoö (wo), zog (wie), zsössgog (uter), ion. noch xo0, zus, 
x0s85005, lat. quo-, got. hva-, ai. lit. slaw. u. urspr. ka-; w. &r 
in Err-opes (ich folge), urspr. sak. lat. eg; w. Fer in F&rsog (wort), 
sinov (ich sagte) = *Fsferzuv, Forr-s (stimme) = vöc-s, urspr. vak 
(reden), in öoc« (stimme) = *roxja (s. d. lautges.) ist % noch 
erhalten; w. 4srs in Asirs-w (ich verlaße), Aosrs-og (übrig) = lat. lic 
(linquo), ai. 3%, urspr. rik; w. dr in 072-0opas (ich werde sehen), 
öpue (auge), äol. ör-rna — *örr-wea, lat. oc in oc-ulus, lit. ak-ıs 
(auge) u. s. f., aber öaos (augen) = *oöxje, dualis von einem st. 
*öx+- (auge), lit. u. urspr. a%i- mit erhaltenem A u.s. f. Nach 
G. Curtius (a. a. orte) ist griech. = in 17 fällen = urspr. X, 
wärend in 104 fällen % blib, so daß also etwa !/s der urspr. k 
in x über getreten ist. 

Gr. # = urspr. % findet sich meist in pronominal- und nu- 
meralstämmen, so ri-g (wer), lat. quwi-s, ai. *krs (in na-kıs nie- 
mand, ma-kis, ab. ma-kıs ne quis), urspr. ki-s; ss (und), urspr. ka, 
ai. -ka, lat, -que, got. wh für *-ha (s. u.), vgl. 20-8 (wann), 
dor. 0-xa, «AMo-rs (ein ander mal), dor. &Ado-ze; zus»rs (fünf) 
neben äol. rzöurrs (s. 0. unter m = k), urspr. kankam, vgl. quen- 
que; v$coapss (vier), urspr. Akatvaras, vgl. lat. qualuor(es), ai. 
Katvär-as, lit. ketwer. Selten findet sich dise lautentsprechung in 
anderen wurzeln, wie z. b. w. ss in zi-w (ich ere, bezale), zi-wr 
(ere), si-vo, ti-vups (ich büße, zale strafe), ai. A: in Äaj-e (ich 
haße, strafe), apa-ki-ta-s (geert), urspr. also At. 

2. Urspr. t=gr.r (dj = 00, vgl. d. lautges.), z. b. zö(T), 
urspr. u. ai. ia-4 (m. acc. sg. des demonstr. pronominalst. urspr. 
ta-); Ww. ca, ev in Tb-Ta-za, sa-wu-pes (ich erstrecke mich), 
teivoo (ich spanne, dene) = *rev-jwo, urspr. u. ai. ta, tan, st. zqı- 
(drei) in xgsig, urspr. u. ai. iri-; w. osa (stehen) in aza-zog 
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$. 142. (gestelt), ora-oss (stellung, aufstand), #-077-us (ich stelle), urspr., 
lat. u. s. f. sta; w. orey in or&y-w (ich decke), or&y-os (ntr. dach), 
vgl. lit. w. stieg, urspr. stag; w. zer in ner-oues (ich fliege), 
ri-rr(e)r-w (ich falle), urspr. u. ai. pat (fliegen, fallen); rrAarus 
(breit), urspr. pratus, ai. prihüs; suffix «o des pgrt. perf. pass., 
urspr. u. ai. ta u.a. 

Die verbindung «r ist in mereren beispilen nur im griech. 
erhalten, wärend sie in den anderen sprachen in ks auß wich; 
z. b. griech. st. z&xzov- (zimmermann), ai. taksan-, vgl. althd. 
dehsa, dehsala (axt); &gxvos (bär) = lat. ursus, nach den laut- 
gesetzen des lat. für *urcsus auß *urclus, ai. Yksas, gdf. *ark-ta-s. 
Anm. Über die ser seltene erweichang von 7 zu d im griech. vgl. 

G. Curtius, gr. Etym.? s. 469 fig. Sie findet fast nur in etymo- 


logisch dunkelen, mit den verwanten sprachen nicht genauer 
stimmenden worten statt. 


3. Urspr. p = gr. rm (vgl. a = urspr. k), z. b. w. no, 
(trinken) in 70-05 (trank), r6-no-unı, ne-no-xc, ni-vo (ich 
trinke); 720-045 (ehemann), gdf. u. ai. pd-tis (herr); st. zza-reg- 
(vater), urspr. pa-tar-, w. pa (schützen); w. de, z. b. in zin- 
rrAn-nı, Tru-rria-vos (erfüllen), urspr. pra auß par, z. b. ai. pi- 
par-mi (1.sg. praes. act.); rıÄarvg (breit), urspr. praltus, ai. prihüs; 
w. zıdv in sräff-o (ich schiffe), zrAof-os (schiffart), mAv-zog (ge- 
spült), ai. »lu, urspr. pru; w. &orı in &orr-ss6v (kriechendes tier), 
£orr-» (ich krieche) = ai. u. urspr. sarpamı, lat. serp-o, urspr. 
sarp; ürr-vos (schlaf), urspr. u. ai. svap-nas, vgl. som-nus — 
Fgop-nus U. 8. 


Anm. 1. Die ebenfals ser seltene und nur auf etymologisch dun- 
kele worte beschränkte erweichung von 77 zu ß behandelt G. Cur- 
tius a. a. 0. s. 471 fig. 


Anm. 2. Über die durch lautgesetze bewirkte unursprüngliche 
aspiration der tenues s. u. bei den lautgesetzen. Bisweilen er- 
scheint aber im griech. die aspirata, wie im altind. one ersicht- 
lichen grund. Diß scheint besonders bei 7x verhältnismäßig 
häufig zu sein, vgl. d-Asip-@ (ich salbe), a&-Aosp-7 (salbe) neben 
lin-a, Ain-og (fett), Asrı-agög (feißt, glänzend), vgl. ai. w. lip 
(salben), ablg. !&p-% (leim, pflaster), lit. Rp-fi (kleben); BA&p-agov 
(augenlid) neben BA£rr-w (ich blicke); xey-aAn (kopf) neben lat. 
cap-ut, ai. kap-älas, kap-dlam (schale, hirnschale); o@p-n5 (ver- 
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ständlich, klar), 00@-06 (sap-iens), vgl. lat. sap-io (ich schmecke, 
bin weise), althochd. w. sab (verstehen, im perf. int-suab, *ant-suob 
er verstund, merkte) u. a. Ferner läßt sich 09-05 (getümmel) 
nicht von der ai. w. math, manth (d. i. mat, mant; bewegen, 
rären) und vom abig. met-q (ich störe, verwirre), mel-edt (ver- 
wirrung, tumult) trennen. In Z-zvy-ov (ich traf), vX-7 (glück), 
tsvygsıy (bereiten) und ion. Ts-rVx-ovso (sie bereiteten), TUx-06 
(werkzeug des steinmetzen) kann man nicht wol verschidene wurzeln 
an nemen; ebenso hat d&x-ouos (ich neme an) neben ion. d&x-opas, 
dox-ög (balken), dox-dvy (gabel) den anschein unursprünglicher 
aspiration. Im perfectum hat sich die unursprüngliche aspiration 
zu einer art stambildungsmittel entwickelt, s. u. beim perfectum. 
Über unursprüngliche aspiration im griech handelt außfürlich 
G. Curtius, gr. Etymol.? s. 439 fig. 


Momentane tönende nicht aspirierte consonanten. 

1. Urpr. 9 = gr. y, ß. 

Gr. y=urspr. 9 (über = yj vgl. d. lautges.), z. b. w. yev 
in y&v-og (geschlecht), yi-y(e)v-ouas (ich werde geboren, werde), 
ai. Jan, urspr. gan; w. yvo = gna auß gan in yı-yvw-oxo (ich 
lerne kennen), yro-un (verstand, meinung); yovv (knie) — ai. 
gänu, vgl. lat. genu, got. kniu; w. Cvy, urspr. jug (jungere) in 
Cevy-vups (ich verbinde), $vy-6» (joch); w. ay in ay-o (ich füre, 
treibe) = ai. ag-amtı, lat. ag-o, altn. inf. aka, 1. sg. praes. ek, 
perf. 5% u. s. f. 

Anm. 1. Nur ganz vereinzelt scheint, wie gr. T = urspr. k, so 
auch gr. d = urspr. 9 zu sein; so ist wol deAgy-v-g (uterus) mit 
ai. garbh-a-s (das s.) zusammen zu stellen, zumal ein adsAyssog 
in seiner bildung einem ai. sa-garbhjas (couterinus) volkommen 


entspricht. Bemerkenswert ist, daß auch ße&gos (s. d. fig.) dem 
ai. garbhas zur seite steht. 


Anm. 2. Über gr. y gegenüber ai. A s. o. $. 124, 1. 

Gr. 8 = urspr. y (vgl. $. 148, 1, e); w. Ba in Bi-Br-u, 
Ba-oxoo (ich gehe) = ai. u. urspr. ga (gehen), in ai. gi-gamı, 
urspr. ga-gami, ai. ga-kkhami, urspr. ga-skami; Bagvs (schwer) 
= ai, guris für urspr. garus, Bagıoros — ai. gäristhas, urspr. 
garıstas (der schwerste), vgl. lat. gravis = *garu-i-s, got. kaürs 
(schwer, ernst) für *kauri-s und diß wol für *kurv-i-s auß 
*karv-i-s; Bo&yos (ntr. leibesfrucht, kind), ai. garbha-s (msc. 
mutterleib, leibesfrucht), ab. Zrebe, Zrebici (folen, füllen), got. 


$. 142. 


8. 143. 


8. 143. 
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kalbö (fem. kuhkalb); böot. Bava —= yuvwn (weib) mit erhaltenem 
wurzelvocale a, gif. beider gana, w. gan (gignere); BaA«vos (eichel) 
vgl. das gleichbedeutende lat. glans, gland-is; BiFos (leben) = 
ai. givas, lit. gyvas, got. krvius, gdf. wol gigvas (lebendig); Bovs 
(rind) = ai. u. urspr. gaus; Bı-Bow-oxw (ich eße), Boo-« (fraß), 
w. ßoo, ßoo, urspr. gar, gra, ai. w. gar (verschlingen), lat. (g)vor-are, 
slaw. Zre-t (verschlingen), lit. ger-t (trinken); &-geß-es (dunkel 
der unterwelt), vgl. ai. rag-as (staub, dunkel), got. rkv-is (ntr. 
finsternis); w. »ıß in x&gvuyp (handwaschwaßer) für *xeg-mıPß-c, 
x&p-vıß-os, ai. W. nid, urspr. nig, im griech. erhalten in vi 
(ich wasche) = *vıy-jw. 

2. Urspr. d = gr. d (über ==dj vgl. $. 148, 1,d); w. do, 
urspr. da (dare), praes. di-do-ws, urspr. da-dä-mi; w. dax (beißen), 
praes. dax-vo, ai. w. dag, urspr. dak; w. dan in daw-ao, dap- 
vnps (ich zäme, bändige), ai. u. urspr. dam (domare); dopos 
(haus), lat. domus, ai. damas oder damdm, slaw. domü; w. fıd, 
urspr. vid (videre), perf. Fosd« (ich weiß), got. vazt, gdf. vivanda ; 
w. &d, urspr. u. ai. sad (sedere) in &fopas (ich sitze) = sed-jo-mai; 
w. &6, urspr. u. ai. ad in 2d-o, Zd-ones (ich eße, werde eßen), 
lat. ed-o, got. it-a u.a. 

3. Gr. ß, das als ursprünglich nachweisbar ist, ist ser selten 
(vgl. $. 117, 3), z. b. BAn-yn (geblök), BAy-yaouas (ich blöke), 
lat. bäl-are, slaw. ble-jq, ahd. bla-zan; Bgaxv-s (kurz), lat. brev-is, 
auß *bregu-is, slaw. brüz-u; Bd&-w (ich fiste), böhm. bzai-ti, lit. 
bezd-eti, deutsch fist (flatus. ventris sine crepitu), davon fist-en 
(flatum ventris emittere), slawodeutsch also mit der spirans vor 
d, die hier entweder ein geschoben, oder im griech. auß gefallen 
ist, das hochdeutsche f entspricht nicht genau dem 5 der anderen 
sprachen, die grundform der wurzel ist also bda oder beda = bad 
oder basd. 


Anm. Für y, d, ß zeigt das griech. in sicheren fällen kaum ein 
% 9, @; selbst die fälle, die &. Curtius (gr. Etym.? s. 449 fig.) 
zu gesteht,. scheinen mer oder minder bedenklich. @edg (gott) 
gehört auf keinen fall zu Aıf-ös (gen. zu Zeuc), ÖTos (götlich), 
lat. deus, divos, sondern wie G. Curtius (gr. Etym.? s. 450) ser 
warscheinlich macht, zu w. ss (flchen) in IEo-0eodaı, nroAv- 
JE0-Tog (vil erfleht), Aaos-I6n (die allerflehte), IHo-parog (von 
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gott genagt), FEo-xedag (götlich), HEFog für *Yscıos vom st. Feo-, 
*3500- mit regelrechtem schwund des 0 vor suffix urspr. ja und 
schwund des s (wie aAndssa, d.i. *aAndeoı« zu st. aAndEs-), 
tat. fes in fes-tus; a&3n (rausch) gehört nicht zu w. ai. mad 
(trunken sein), sondern. zu 4&$v (n. berauschendes getränk, wein), 
ai. u. urspr. madhu (honig, berauschendes getränk) u.s. f. Nur 
im perf. act. tritt in späteren bildungen X und @ neben y und 
ß auf (el-Aoy-a zu Ay-o, TE-IAp-a zu HAß-w u. a; s.u.). 
Ursprüngl. momentane tönende aspirierte con- 
sonanten. 
1. Urspr. 9A = gr. x füber yj = oc vgl. $. 148,1, e,ß), 
2. b. x» (gans), vgl. deutsch gans, gdf. gansis, ai. häsd-s, d. i. 


8. 143. 


$. 144. 


*ghansas, lit. zqsıs, slaw. yqst; w. xv in x&f-w (ich gieße), gr-o1s 


(gießen, guß), got. w. gert, hochd. gu-ß (Gieß-en); w. ax, ayy 
in &yg-e (ich schnüre zu), dx-vuaes (ich bin betrübt), ax-ouar 
(das s.), &x-og (schmerz, betrübnis), &x-9os (last), &x-Jopes (ich 
bin belästigt), urspr. agh, at. äh, lat. ang, got. aggv; w. arıy 
in orssy@ (ich gehe), oxixos (reihe), asoryog (reihe, linie), ai. u. 
urspr. w. stigh, got. sig in steigan (steigern), staiga (pfad; die 
slaw.-lit. formen entscheiden bei den aspiraten nicht, S. u.); w. Asx 
in Asiye (ich lecke), ai. ih, älter rıh, d.i. righ (lecken), got. lıy 
in bi-laig-on (Eraslsiygsev); W. x in 0-0X-&w0 (ich harne), 0-%-An 
(nebel), ai. mih, d. i. migh in m#h-ami (ich näße, harne), mögh-ds 
(wolke), deutsch mig, z. b. niderdeutsch mrge (urina); do4sxos 
(lang), ai. dirghas, gdf. darghas u. a. 


In &yyds (nahe) = ai. ähuis, d. i. *anghus (enge), steht das 


got. aggvus (enge) auf seiten der aspirata, die wir daher für ur- 

sprünglich halten, indem wir (mit G. Curtius) &yg-ds zur w. ex, 

urspr. agh in &yx-w@, &x-ouas u. S. f. stellen. 

Über vereinzelte andere fälle, in denen griech. media, meist 
nach nasalen, für urspr. aspirata steht, handelt G. Curtius gr. 
Etym.2 s. 460 fig. 

Anm. In vig-@ (acc, schnee), vsp-erö-g (schneegestöber), viy-sı 
(es schneit): steht @ für %, vgl. lat. nix, nivis für *nig-s, *nigv-is 
(s. u.), ning-i; die w, hat ein an. lantendes 8 im griech.-italischen 
ein gebüßt, vgl. lit. sney-W (schneien), snög-as (schnee), able. 
sneg-ü (schnee), got. smaiv-8 (schnee), ab. w. gniZ (fnawz-entı, 
3. pl. praes., es schneit, wörtl. sie schneien), ai. w. snth (feucht 
sein), gdf. der w. ist also snigh. 


8. 144. 
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2. Urspr. dh = gr. 3 (über 9j = oo, vgl. $. 148,1, e,ß), 
2.b. w. $s, urspr. dha (setzen), praes. zi/I7us, ai. u. urspr. dadhami, 
got. w. da (tun), hochd. ta, z. b. in 1. praes. tuo-m auß *li-to-mi 
— dhadhami; wE3v (berauschendes getränk), ai. u. urspr. madhu, 
althd. mötu (met); w. $ in «i9o (ich zünde an), ai. u. urspr. 
w. idh; 8-gv9-gos (rot), w. evd, ai. rudhirds, urspr. rudhras, 
w. rudh, got. w. rud in raud-s, hochd. w. ru? ın röt, lat. rüfus u.a. 
Anm. In Ispwöc, ai. gharmas (hitze), lat. formus, vgl. slaw gre-t 

(wärmen), deutsch warm auß *gwarm, w. Iso (HEp-opaı ich 


werde warm, „&g-05 ntr. sommer), urspr. u. ai. ghar, steht Y 
für das zu erwartende %. 


3. ÜUrspr. bh = gr. 9; w. ga (scheinen) in ga-ive (ich 


zeige), pa-cıs (anzeige), W. Ya (reden) in Yy-wi, ya-oxw (ich 


sage), pa-rıs (rede, sage, gerücht), g@-v7 (stimme), ai. u. urspr. 
bha, ai. bhä-mi (ich scheine), bha-s (leuchten, scheinen), bhä-s 
(reden), lat. fu-ri; w. gse, 1. sg. praes. p&ow (ich trage), lat. fer, 
fero, ai. u. urspr. bhar, bharami, got. bar, baira; w. gv in yvw 
(ich bringe hervor), Yv-r6» (gewächs), lat. fu in fu, fu-turus, 
ai. u. urspr. bhu, ahd. pi in pi-m außb *pu, *pium geschwächt; 
veopos (gewölk), veyein (wolke), ai. nabhas, (wolke), ahd. nepal 
(nebel); ö-Yovs (braue), ai. bhräs, ahd. prawa u.a. 


Anm. 1. In w. daß (Aaußavo, &-Aaß-ov nemen, faßen) neben 
Acgp-voov (beute), aups-Aup-7s (um faßend), ai. w. labh (er- 
halten, bekommen) ist ß wol sicher vertreter von urspr. bh, wo- 
zu villeicht das nasalierte praesens Aaußavo den anlaß gegeben 
haben mag, vgl. oben &yyvs zu w. agh; auch Bo&p-w (ich rausche, 
brause) hat 8 für urspr. bh, vgl. lat. frem-o, ai. bhram-ami (ich 
schwärme, irre umher). Über vereinzelte andere fälle von griech. 
media, meist nach nasalen, für urspr. aspirata handelt G. Curtius, 
gr. Etym.? s. 460 fig.; Grassmann, Kuhns Zeitschr. XII, 91 fie. 


Anm. 2. W. foay in Öyy-vuns (ich breche, zerreiße), 67y-we 
(riß), dsad6w& (durchbrochen) für *ds@-Fowy-s zeigt F für urspr. 
bh (wie ja im casussuffixe urspr. bhi das bh sogar völlig schwin- 
den kann, s. u. bei der declin.), vgl. lat. w. frag in frang-o, 
frag-men, frag-lis, got. w. brak in brik-an (brechen), perf. brak. 
Das selbe findet statt in w. Fay, @y-vuus (ich breche), &-ay-ns 

(unzerbrechlich), vgl. ai. w. bhag in bha-nd-d-mi (ich breche), 

bhang:-s (bruch). Ob beide wurzeln, bhrag und bhag, verwant 

sind, steht dahin. | 
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Wurzeln, welche ursprünglich mit einer aspirata an lauten $. 144. 
und mit einer aspirata auß lauten, verlieren auch im griech. die 
aspiration im anlaute, wodurch also im griech. die tenuis entsteht 
(vgl. o. $. 125 am ende). So steht z. b. r#xv-s (unterarm, arm) 
für *pnyv-s, vgl. altn. bög-r, alth. buoc, wie ai. bahu-s (arm) für 
*bhaghu-s; zv3-unv (boden, wurzelende) für *Yv9-unv, wie ai. 
budh-na-s (boden) für *bhudh-na-s, vgl. althochd. bod-am, lat. fu-n- 
d-us; nev$-spog (schwigervater, schwager), zrev9-eg& (schwiger- 
mutter), 870-w« (strick, tau) für *nevd-ua von einer w. rev} 
für *yev9 (binden), wie ai. bandh für *bhandh (auch im altind. 
von dem bande der verwantschaft gebraucht, z. b. bandh-u-s ver- 
wanter), wie auch hier die got. form band (praes. bind-a, perf. 
band) beweist; w. zv$ für *ypr} in nuvd-avouas, nrevI-ouaı 
(ich forsche, frage), ai. budh für *bhudh (erwachen, erkennen, 
wißen), lit. w. bud (bud-eti wachen, bud-rü-s wachsam), ablg. büd 
(büd-Ei wachen, bud-iti wecken), got. bud (biud-an bieten mit, 
allerdings veränderter bedeutung). Eine völlig analoge erschei- | 
nung bietet das reduplicationsgesetz ($. 148, 4); vgl. Grassmann, 
Kuhns Zeitschr. XI, 110 fig. 


Consonantische dauerlaute. 


Urspr. spiranten; 5, s, » (über die wandlungen von urspr. 5 8. 145. | 


und » handelt außfürlich G. Curtius gr. Etym.? s. 491—611). 
1. Urspr. 3 = gr. ,, s, &, “, schwund (über 5 in &, oo vgl. 
8. 148, 1, b. d. e). Auß der assimilation des J an andere con- 
sonanten (x2ogw für *xegjm, 2Idoowv für *elayjov u. S. f.) folgt, 
daß es im griech. erst spät geschwunden ist. Für das vorhanden- 
sein des 5 im griech. zeugt auch die wirkung des consonantischen 
anlautes bei Hom. von os (wie) = urspr. jat (abl. des st. ja-) 
und von Sero, s£usvog u.s. f., w. urspr. ja (gehen); selbst die 
schreibung £ für j in pörs und TAxoiaro, über welche man bei 
G. Curtius gr. Etym.?, nr. 606, s. 354 nach lese. 
a. Gr. s = urspr. 5, z. b. im häufigen stambildungssuffixe 
UTSpr. ja, gr. so, SO rate-ıo-s (väterlich), urspr. patar-ja-s; veAsiw, 
darauß rsA&o (ich vollende) für *reiso-jw, praesensbildung mit- 


tels ja von st. zelsg- (t&loc ntr. ende) u. a., 8. $. 40, 1. 
Schleicher, vergl. gramm. d. Indog. spr. 3. aufl. 14 


a: ui EEE WE m — _ nn m Me Be | 
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8. 145. In disem falle findet bei liquiden consonanten auch umstel- 
lung des ursprünglich nach dem consonanten stehenden 7 als s 
vor den selben statt, z. b. pIelow (ich verderbe) auß *y9Eo-jo 
u.s.f., s. 8.40, 3. 

b. Gr. s=urspr. 5, z. b. xsvsög (ler) für *xsvjos, wie äolisch 
xtvvos beweist, ai. cänja-s läßt neben *xswjo-s auf eine beiden 
gemeinsame urform kvanja-s schließen; orsgeös —= orsßöos (hart, 
starr) auß *orsgjos; Yvosös (türstein, türförmiger schild) auß 
*$vojos mit suffix urspr. ja von Jvopa (türe), Ss. $. 40, 2. 

ec. Gr. £ = urspr. j, z. b. w. &vy in Gsvyvuus (ich verbinde), 
£vyöv (joch), lat. jugum, ai. jugam u. Ss. f., w. lat., ai. u. urspr. 
jJug (jungere); G&® (ich siede, intr.), w. Less, vgl. &-Leo-uaı, Cso- 
vos, althd. jes-an (nhd. gären), gdf. der w. jas; C&ra (dinkel, 
spelt), lit. javas, pl. javar (getreide), ai. st. java- (gerste). 


Anm. Vor dem urspr. j hat sich hier ein d entwickelt, denn & 
ist = de auß dj, wie sich auch in anderen sprachen der über- 
gang von j zu dj, weiterhin zu dg findet, z. b. lat. majorem, 
mittellat. madjorem, ital. maggiore, d.i. madsore; präkrt gutia-, 
d.i. dgutta- —= jukta-. G. Curtius (er. Etym.? s. 550 fig.) ver- 
gleicht diß dj fir; dem gv für v, das in jüngeren sprachperioden 
nicht selten erscheint (z. b. lat. vastare, ital. guastare). Der selbe 
sezt auch ds = urspr. j an, im suffixe dio (z. b. xgvmra-diog 
heimlich) = urspr. J@ und ds = *dj = urspr. j im suffixe dso 
(z. b. @dsAgys-deo-s neffe) und fernerhin d==urspr. 5 mit völligem 
verluste des 3 nach dem durch das selbe erzeugten d der mittel- 
stufe *dj). Unbestreitbar ligt diser fall vor in böot. Övyo-v = 
*djvyo-v» — Lvyö-v = urspr. Juga-m (joch); ferner nimt in an 
G. Curtius in dy (jam) für *dja, *ja, etwa ein instrum. des pro- 
nominalst. urspr. Ja, vgl. lat. jam, lit. jau, got. ahd. j% u. a. 
von dem selben stamme; es erklärt sich so das d des scheinbaren 
suffixes sd, das dann nichts anderes ist als 2) für 2, z.b. #7-v1-05 
und wi-vad-0c zu w#7-vs-s (zorn; w. ma denken, auch zürnen, 
suffix 92), HE-T-05 und IE-11d-06 (jedes falles mit suffix fi ge- 
bildet), ferner ggov-rid-og, Egsd-0g neben Zgs-v u. s. f.; überall 
haben wir hier also griech. grundformen wie *ugy-vsj-os, *Fe- 
Tsj-os u. s. f. vorauß zu setzen. Auch suffix @d und andere mit 
Ö haben diß nach Curtius einem urspr. j zu danken. Wenn wir 
auch in allen einzelheiten der außfürung von G. Curtius nicht 
bei treten können, so läßt sich doch im algemeinen für dise an- 
sicht sagen, daß 7 ein in der stambildung des indogermanischen 
außerordentlich häufiges, d aber ein seltenes element ist, so daß 
sich kaum eine andere möglichkeit bietet, die erwähnten griech. 
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formen mit denen der verwanten sprachen in einklang zu brin- $. 145. 
gen. Die anname so auß gedenter speciell griechischer neubil- 
dungen ist aber nicht unbedenklich und d = J in dvyör steht 

doch außer zweifel. Auch entspricht sicher in as für *xdess, 
*vdjec, *yjes —= ai. hjas (gestern), gdf. ghjas, vgl. lat. her-i, 
hes-ternus, got. gis-tra-dagis, der dental dem urspr. J. Was in 

disen fällen jeder zu gibt, ist auch in anderen möglich. 

d. Gr. “= urspr. j, z.b. 7rae (leber), vgl. lat. jecur, ai. 
jakrt; &yıog (heilig), ai. jagjas (zu vereren), w. urspr. jag; @oga 
(jareszeit), vgl. ab. jare (n. jar), got. jer, ahd. jar; vo-wiv- (er- 
halten nur im loc. sg. vo-uiv-ı), vo-uivn (kampf), w. ds vor u 
für *v9 — ai. judh (kämpfen), z. b. in judh-ma-s (kampf, kämpfer), 
judh-mäna-m (kampf), welche mit dem griech. worte auch im 
suffix verwant sind; vus-3s (ir), vgl. ai. jusma-t (abl.; es komt 
hier natürlich nur auf den stamm an), lit. jus (ir) u. a. 

e. Griech. ist 5 völlig geschwunden (vgl. $. 41), z.b. an 
lautend in äol. vuus-s (ir), vgl. ai. jusma-t (abl.); oOrrs bei Sappho 
zu St. d-, urspr. ja-. Inlautend ist diß häufiger der fall; nach 
consonanten 2. b. in der endung des fut. -vo für *ojw, vgl. die 
dor. form -0o = ai. u. urspr. -sj@-mi; zwischen vocalen ist der 
außfall des ; am gewönlichsten, so in den endungen der ab ge- 
leiteten verba -eo, -«o, -o@, welche sämtlich urspr. u. ai. -ajamı 
entsprechen, z. b. goo&® (ich trage) = ai. u. urspr. bhar-ajami; 
in fällen wie rel&o auß reisio für *relso-jo mit sf. ja von st. 
teisc- (t£los ende) in -vo für -vjo (yvo, älter yvim, gdf. bhujami 
u. 8. f.); im gen. sg. der mänl. und ntr. o-stämme, urspr. a-stämme, 
z. b. Iinnov auß irrnoo und diß, wie bekant, auß Irrrzoso, welches 
für *irroojo, urspr. akvasja, steht; rrA&ow (mer) neben sAstov, 
gdf. pra-jans, comparativ zu w. pra, par in roA-d- (vil), gdf. par-w.. 
Das 5 war also, ehe es völlig schwand, wol überall in s über ge- 
treten. 

Anm. Von der assimilation des 7 an andere consonanten, wie z. b. 
AA = 4j u. dgl., seiner verbindung mit den gutturalen und den- 
talen zu &, 00 handeln die lautgesetze $. 148, 1, b..d. e. 

2. Urspr. s = gr. o, ‘, schwund. 

a. Gr. co = urspr. s im außlaute und vor stummen con- 
sonanten, seltener vor vocalen, z. b. w. &6, urspr. as (esse), &0-zi, 

14 * 
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ai. u. urspr. ds-ti (er ist); St. weves-, N. #Evos (mut, sinn), urspr. u. 
ai. manas; sf. des n. sg. msc. feın. -s, z. b. röcı-s, Ol = Fürr-s, 
ai. u. urspr. pdti-s, urspr. vak-s; sf. des gen. sg. -0s, urspr. -as, 
2. b. Forr-ös, urspr. vak-as, ai. väk-as u.s.f.; w. orte, Zorn (ich 
stelle), urspr. sta-stä-nı:, lat. u. urspr. sta; w. oroe, ai.u. urspr. star, 
z. b. 1. sg. praes. orog-Evvum, orög-vum (ich breite auß), ai. 
str-nömi, urspr. star-naumi u. s.f.; oög neben ds (schwein), lat. 
säs, ahd. sa; o&ß-owes (ich scheue mich), oew-vös (erwürdig) für 
*geß-voc, 00y-05 (kundig, weise) u. a. zeigen ebenfals an lauten- 
des s vor vocalen; oıy&w (ich schweige) neben ahd. swig”r hat 
außnamsweise o für älteres sv, welches in der regel durch ° ge- 
geben wird; das selbe findet in os4y»n (mond) von w. urspr. svar 
(leuchten) und villeicht in einigen anderen fällen statt, vgl. o&4-as 
(glanz), &iavn (fackel), mit dem gewönlichen lautwechsel, von 
der selben wurzel (vgl. G. Curtius, gr. Etym.?, s. 625). Dises o 
neben “ haben wir wol als einen archaismus zu betrachten, der 
sich teilweise erhalten hat. | | 

b. Gr. “=urspr. s. An lautend vor vocalen und vor urspr. ®, 

z. b. w. &d, &d-os, &ö-oa (sitz), ELowas (ich setze mich, sitze) für 

*:d-joneı, lat. sed, urspr. u. ai. sad (sitzen); &rra (siben), lat. 

septem, urspr. u. ai. saptan-; w. en in Erw, Errouas (ich folge), 

lat. seg-uor, ai. w. sak, urspr. sak; vrrvog (schlaf), urspr. u. ai. 
stapmas; ndvs (süß), gdf. u. ai. svädıs; pronominalw. &, 6 in or, 
ot, £ (sui, sibi, se), ös (suus), urspr. u. ai. sva-; &xvoög (schwiger- 
vater), gdf. svakuras, ai. cvaguras für svaguras, lat. socer, got. 

svarhra u.a. 

Anm. Es ist nicht warscheinlich, daß das in der regel das S ver- 
tretende “ bei worten, welche ursprünglich mit sv an lauteten, 
das ® ersetze, vor welchem dann S völlig geschwunden wäre. 
Zeigt die ältere sprache in disen fällen noch das F, so haben 
wir wol an zu nemen, daß vor F£ das spirituszeichen nicht ge- 
schriben ward und daher ein f& u. dgl. als hve zu lesen; die 


lange dauer des S im griech. scheinen ursprünglich dialectische 
. [4 . 
nebenformen wie Opocg zu beweisen. 


Nicht selten tritt * vom inlaute (nach einem vocale) in den 


anlaut (vor den selben), so z. b. segds (kräftig, heilig) auß *s£oog, 
*0gg0-5 :— ai. iSird-s (kräftig, frisch); eirröpmv auß *d-Erroump, 


ne — 
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*g-genroumv, W. Erz (folgen) für *oerr, urspr. sak; eioryxeıv auß $- 145. 
*g-E0TnxEıw, *8-08017x81v, W. ora (stehen), redupliciert sa-sta, 
*gs-0ra; süw neben sVw (ich zünde an), w. vs, urspr. us, ai. uS 
(brennen), gdf. ausami, im griech. zunächst also *sdow, *svc; 
&ös (morgenröte) für *Ews auß *edac, *erac, vgl. äol. evws für 
*arows (7ws mit ersazdenung für *arowg), gdf. des st. ist aus-as-, 
vgl. ai. us-as- (f. morgenrot) von der selben w., lat. auröra für 
*aus-ös-a, ebenfals, wie im griech., mit steigerung der w.; 7uaı 
(ich sitze) für *70-go, vgl. ai. ds-e für *as-mai; hier wird im 
griech. durch analogie der anlaut ° jedoch fest und gieng z. b. 
auch auf 70-70, für *70-r0s — ai. äs-t& über; 7wsis (wir), vgl. 
ai. as-ma-t, yusis steht also mit ersazdenung für *&ousıs, daher 
die nebenform &uues = *dopess, in welcher o dem u sich assi- 
miliert hat; in zwerg ist also das s eigentlich zwei mal vorhanden 


(vgl. vers). 


Anm. Auf den ersten blick scheint sich auch &0g neben oyög und 
ös auß einer griech. gdf. *afos, nämlich &ög für *8ög (ehos) auß 
€Fog (ehvos) und diß auß *sofog zu erklären, *E-ofog für *oFog 
mit dem beliebten vocalvorschlage, der in den nebenformen oyosg 
und ög nicht statt fand; denkt man aber an das lat. suus, älter 
sovos, d. i. *sevos ($. 47, 2), so wird man auf eine speciell graeco- 
italische gdf. *sevos (vgl. lit. sdvo zu einem ungebräuchlichen 
*sqva-s suus) gefürt, die im lat. Sovos, suus, im gr. &Fog werden 
muste; dann müßen wir auch zeög = *refos = tuus, d.i. *lovos, 
*fevos, lit. tava-s (tuus) faßen. Vgl. $. 40, 2. anm. 


Bisweilen tritt “ als späterer zusatz auf; es scheint, daß 
das sprachgefül für den unterschid von “ (h) und ’ (elif des 
semitischen) frühe schon zu schwinden begann (vgl. u. c), so 
z. b. in innog (roß) auß *ixFos, vgl. die überliferte nebenform 
ixxos, lat. equos, ai. devas, gdf. akvas; daß hier “ erst spät ein 
trat, beweisen formen wie Asvaınnos, "Alxırınog, die sonst be- 
kantlich *Asvgınnos, *AAyınnnos zu lauten hätten; Üorsgog 
(später) = ai. üt-taras; v ist ein so häufiger anlaut, für urspr. 
su, sva, daß die selteneren anlaute, die eigentlich d zu lauten 
hätten, in die analogie des d gezogen werden; hierher gehört 
warscheinlich auch ödwe (waßer), vgl. böot. ovdwp, lat. unda, 
ai. ud-am, ud-akam (waßer), got. vato, lit. vandü (mit älterem 
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vod = ud); öy-n, Üp-os (gewebe), üyaivo (ich webe), vgl. die 
deutsche w. wab (weben), ai. arpa-väbh-i-s (msc. spinne, wörtl. 
wollenweber), w. vabh, auß welcher also regelrecht ein ubh, gr. 
öyp entstehen konte; für *3d, *vy in disen worten ist also ein 
ursprüngliches vad, vabh vorauß zu setzen, auß welchem durch 
schwund des @ ein ud, ubh hervor gieng. 

c. Im griech. ist urspr. s, oder vilmer das auß ursprüngl. 
s entstandene ° völlig geschwunden (vgl. $. 42). Diß ist regel 
im inlaute zwischen vocalen, seltener findet diser schwund im 
anlaute statt vor vocalen; vor an lautendem e und » ist er da- 
gegen regel; z. b. w&vos, gen. | wevovs aub wevsog, *usvscos, 
gdf. u. ai. manasas; pEon außb *yepscas, urspr. bharasai; müs 
(maus), gen. wvög = lat. mus, muris, beide auß *musas; Fıiog 
(gift) für *rıoog = lat. virus, ai. visa-s und visa-m u. a. Doch 
findet sich auch s zwischen vocalen bewart, z. b. dido-0@s, tids- 
00, ToTa-Oct. 

Im anlaute vor vocalen ist “ weg gefallen in &- für und 
neben &-, ö6- = urspr. u. ai. sa- (mit), z. b. in @-dsiyssöc, &-deApösg 
(bruder, wörtl. couterinus, vgl. deApvg uterus); «&-Aoyog (gemahlin, 
consors tori, vgl. A&xog lager); ö-nareog (den selben vater habend, 
vgl. zarye) u. a. neben «-nas (sämtlich); &reög (warhaft, wirk- 
lich) = ai. satja-s; w. &x (&x-o ich halte, habe) = ai. sah (sah-ate 
er hält, erträgt; dise wurzel &x = sagh mischt sich jedoch im 
griech. mit w. urspr. vagh vehere); idiw (ich schwitze), ai. u. gdf. 
svidjami, neben sd-gwg (schweiß); 76-05 (freude, vergnügen) neben 
76-05 — ai. u. urspr. sväd-is (süß), w. svad; odAo-s (altep, u. ion.) 
neben ö4o-g (ganz), gr. gdf. solvo-s = lat. salvo-s, sollo-s — ai. 
sarva-s; E-0ral-xa, perf. zu praes. or&i-Ao (ich stelle, schicke) 
für *&-oral-xa, *os-orad-za; E-0nap-uos, Perf. pass. zu orsiew 
—= *onso-jo (ich säe), eben so für *S-or., *oe-on. Man siht, 
das aufgeben des h-lautes, das im neugriech. durchweg statt 
findet, begann schon ser frühe (G. Curt., gr. Etym.?, s. 612 fig.). 
Das sprachgefül für das ) war bereits im altgriechischen getrübt 
(vgl. oben 2, b). 

Anm. Nur scheinbar hierher gehört st. övr- in @» = *övrs, oda 
= *oyrıa, öv —= *övs = urspr. as-ant-, part. praes. act. der 
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w. urspr. as (esse); die älteren formen dises part. &ov u. s. f. $. 145. 
weisen nämlich auf ein einstiges *sövr-, *8o-ovr- hin mit er- 
haltener w. &s, auß welcher form das s regelrecht auß fiel, *2o-ovr- 
ward so zu &0vr-, später fiel das & hinweg und so entstund övr-. 


Vor » fiel s weg in vvög (schnur, schwigertochter), lat. nurus, 
althd. aber snur, snura, ai. snusa, ablg. snücha, demnach ist auch 
die griech. gdf. als *ovvoo-g an zu nemen; W. vv in v&r-o (ich 
schwimme), aber imperf. bei Hom. övyvsov auß *s-ovsf-ov, ai. u. 
urspr. sn# (fließen, tropfen). 

Vor e schwand s in w. 6v (fließen) in d&w, Övrös = ai. u. 
urspr. srü, deutsch, mit eingeschaltenem {, siru in ström, lit. sru 
und siru, slaw. stru in o-strov-ü (negißßvrog, d. i. insel). Er- 
halten ist auch hier das s in assimilation an das o, z. b. &döuy», 
Eßösvor für *E-ogv-nv, *8-0gsv-Ca. 

Auch in der w. wee in u£o-wso-os (sorgenvoll), wEo-ıuve 
(sorge), w&g-svs (zeuge) ist, wie im lat. me-mor und deutschen 
märi (berümt), das im ai. smar (praes. smäradmi ich erinnere 
mich, gedenke) erhaltene s geschwunden. Das selbe findet villeicht 
auch sonst noch statt, obgleich oa kein unbeliebter anlaut ist. 

Vor anderen consonanten ist der schwund des s seltener, 
doch vgl. ravgo-s (stier), lat. fauru-s, ablg. turü mit ai. sthüra-s 
(stier), ab. ciaora- (größeres vih, zugtier), got. stiur (stier, kalb); 
bisweilen ist der wechsel von os und « wol mer dialectisch wie 
in r&yos neben or&yos (dach), or&y-w (ich decke), lit. stög-as 
(dach), stög-ti (decken), w. ai. sthag, urspr. stag (vgl. lat. teg-o, 
deutsch decken, w. dak one s im anlaute). Weitere beispile diser 
oft schwirig zu beurteilenden erscheinung s. bei G. Curt. gr. 
Etym.?, s. 621 fig. 

Von der assimilation des s an andere consonanten handelt 
8. 148, 1, a, b; vom wegfalle des s neben anderen consonanten 
mit ersazdenung $. 42. 


3. Urspr. v ist = gr. v, 5, das in der späteren sprache 
schwand; selten wird urspr. v durch “ (h) gegeben. 

a. Gr. v = urspr. v, z.b. dvo, dvw, welches neben dw- 
dex@ auf einen älteren griech. st. dro- = ai. dva- hin weist; 
das selbe gilt wol von xdw» (hund) neben lat. canıs für *quans-s, 
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ai. cvä (nom. sg. für *gvan-s, st. gvan-, gun-) und in einigen 
anderen fällen. Es ist schwer fest zu stellen, ob hier v oder % 
das ursprüngliche war; vielleicht ist «v (engl. w) das älteste. 

Über die äol. vocalisierung von v zwischen vocalen (xeto — 
zero u. Ss. f.), so wie über die umstellung des v bei liquiden con- 
soenanten, wie z. b. in yovvos =äol. yorvog auß *yovpfos, St. yoyv- 
(knie), mit dem -os des gen., vor welchem v, d.i. «, in £ über 
gieng, dovoös, dovgaros auß *dopros, *doorarog, auß welchem 
sich auch dogos, dogaros mit schwund des v erklärt, vgl. den 
nom. dogv (sper), Ss. $. 40, b, 1. 3. 

‚b. Gr. £*), das in der späteren sprache schwand, = urspr. v 
(vgl. $. 41), z. b. Foivos (wein), vgl. lat. vinum, altlat. veinom, 
gdf. des st. vaına- (oder, nach dem gr., vaina-); Foixos (haus), 
lat. vzcus, d.i. altlat. veicos, ai. vega-s, urspr. vaika-s; F£oyov 
(werk), w. feoy = ai. vrg, ürg, deutsch vark (werk, würken), 
urspr. varg; w. Fi (sehen, wißen), urspr., ai. u. lat. vid, deutsch 
vit, z. b. in Fid-wsv = ai. u. urspr. vid-masi, Foide — ai. veda, 
got. vait, gdf. vivarda; w. Fer (sprechen) = lat. voc für *vec, 
aj. vak, urspr. vak, z. b. in F$rog (wort) = ai. vakas (rede); 
öfıs (schaf) — lat. ovis, lit. u. urspr. avis; mov (ei) für *wrFıov, 
gdf. duja-m, von urspr. avi-s, lat. avi-s (vogel) gebildet; v&ros 
(neu) = lat. novus für *nevos, ai. u. gdf. nava-s; nAgf-o (ich 
schiffe), w. Av, = lat. *plov-o für *plev-o (pluo), ai. u. urspr. 
plav-ami; 6£f-w (ich fließe), w. 69, urspr. u. ai. srav-ami, w. sru, 
vgl. dev-ue (tuß); suffix Fevr = ai. u. urspr. vant (z. b. orovö- 
F6000v = -Fer-Jav mit verlust des nasals); veüs (schiff), gen. 
v&fös = Al. U. UrSpr. näus, gen. ndvas; nach consonanten, wie 
z. b. in dadsx« (zwelf), dis (zwei mal) für *drw-dexa, *dfı-s, St. 
ÖFo-, Öfs-, urspr. dva- (vgl. dvo); dopös, yövarog auß *dopros, 
*yovfavos, vgl. dogv (sper), yovv (knie) u. a. 


Anm. Im inlaute zwischen vocalen kann also %) schwinden; diß 
fand statt im suftix Zav-ja, mittels Ja und steigerung des stamn- 
außlautes von abstracten auf fs gebildet, das im gr. T&o lautet, 


*) J. Savelsberg, de digammo ejusque immutationibus dissertatio. 
Pars I, Ayuisgrani 1864. Pars II, fasc. I, ibid. 1866. 
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z. b. dor&og (dandus) —= ai. dätdvjas; Herkog (ponendus) — $- 145. 
ai. dhätavjas. 


c. Gr.“ = urspr. v in Eonsoog, Eorr&ge (abend), vgl. lat. 
vesper, vespera,; io-tag neben io-rwp, der nach Fid-uev u. a. zu 
erwartenden form, st. Fid-rog- (wißend, zeuge), davon sorog-ie 
(erforschung, geschichte) von w. gsd; Evvvuı (ich bekleide), sıu« 
(kleid), äol. FEuua = *fso-vuw, *feo-ua, W. Fes, Vgl. lat. ves-tire, 
ai. u. gdf. der w. vas; hier kann “ aber auch auß s entstanden 
und um gestelt sein, vgl. oben 2, b. 


Anm. Vereinzelt ist $ = urspr. v in Bovioues (ich will), das 
man als für *BoAvouas (vgl. ai. vrne, gdf. var-na-mai) stehend 
faßt; hierfür scheint &ol. BoAdouas, auch Bolle = Bovin (wille, 
rat) für *BoAv@ zu zeugen; 0v wäre dann auß 0 durch ersaz- 
denung für das geschwundene » entstanden; die w. ßo4 für Fo4 
entspricht dem lat. vel, vol (in velle, vol-t), ai. u. urspr. var 
(wälen, wollen); 0g0ßo-g (erbße) neben lat. ervum, althehd. ara- 
weiz, vgl. neuhchd. erbße; andere beispile dises lautwechsels s. 
bei G. Curt. gr. Etym.? s. 514 fig. Dialectisch findet sich ß für 
urspr. ® häufiger, wie z. b. lakon. ß&eyov, Bıdeiv für Fegyov 
(werk), Fıdeiv (sehen), w. urspr. varg, vid, lesb. äol. Boita (wurzel), 
Boödo» (rose) für Forte, Foodov u.a. Doch ist es nicht un- 
warscheinlich, daß hier (außer in der verbindung Be = Fo) ß 
nur als graphische bezeichnung des v-läautes anstatt F an gewant 
ward. Ä 


Ganz ab weichend von der gewönlichen regel vertritt a älteres 
sv im pronominalst. Ogs-, Opo- (Oyeis sie, Op£-Tegog, Oyüv-5 
ir) = ai. u. urspr. Sca-; in 0Y@ (ir beide) für *ofw, *rrw zu 
cv, dor. Tv, urspr. Zu (du); hier steht oY wol zunächst für sp 
in folge der aspirierenden kraft des s (s. u. $. 148, 1, d), eben 
so Oyöyyos (schwamm) neben oroyyoc, onoyyia, das dem got. 
svamms, st. svamma- in der w. entspricht (lat. fungus ist vil- 
leicht dem griech. entlent;; sp ist hier außnamsweise für sv ein 
getreten, wie diß im altbaktrischen ($. 136, 3) bisweilen statt 
findet; in 97 (Hom. wie) für *oyn, vgl. got. sv@ (wie) ist das 
an lautende S geschwunden (a. a. 0. s. 387). 

Auch in % soll urspr. ® gewandelt sein in &wvög (lamm) für 
*&fFs-vO-g zuurspr. Avi-s, gr. Ofs-g (schaf) und in einigen anderen 
mer oder minder zweifelhaften beispilen (a.a. o. s. 921 flg.). 

Noch bedenklicher ist der wandel von v in y (a. a. 0. s. 927 flg.). 


Über die assimilation des v an andere consonanten, z. b. 
TEOORgES — *reofapss, *rerfagss, S. unten bei den lautgesetzen. 
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Nasale. 

1. Urspr. » = gr. » (vgl. die lautges. über den außfall 
und abfall des urspr. » im griech.); z. b. »&pog (neu) = ai. u. 
urspr. ndvas; vaödg (schiff), ai. maus, lat. navis; a-vye (mann), 
st. veg- — ai. u. urspr. nar-; &yväpe (neun), lat. novem, ai. u. 
gdf. navan-; w. vsx in v£x-vs, vex-gog (toter, leichnam) = lat. 
nec in nec-are, ai. nag, urspr. nak; negat. dv- = urspr. u. ai. 
an-; W. dv, Urspr. u. ai. ar (wehen) in ar-suog (wind) = lat. 
an-imus, vgl. ai. an-ıläs (wind); w. ysv in y&v-og (geschlecht), 
yi-r(e)v-onas (ich werde) = lat. gen, urspr. gan; W. wev, UrSpr. 
u. ai. man (denken) in w$vos (sinn, mut) = ai. mänas; 3. pl. 
verbi -vzs (-vos) = ai. u. urspr. -nli, z. b. yegövri, Yegova = 
ai. u. urspr. bharantı u. s. f. 

Vor gutturalen wird der nasal im griech. guttural, urspr. 
nk, ng, ngh = Er. yx%, yy, yx, vor labialen labial. Demnach 
bleibt der bei einigen praesensformen in die wurzel tretende 
nasal, urspr. » und nach der wurzel stehend, wie in z&a-vo (ich 
schneide; vgl. aor. &-taw-ov), als » vor dentalen, wie in Aavd-avo 
(ich bin verborgen), vgl. 2-A@3-ov; er wird zu a vor labialen, 
wie in Jauß-«vo (ich neme), vgl. &-Aaß-ov; zu y vor gutturalen, 
wie in A@yx-avo (ich erhalte durchs los), vgl. 2-Aex-ov. Die selben 
wechsel zeigen sich natürlich auch außerdem, z. b. in der zu- 
sammensetzung, WO ovv- mit gu, ovy- je nach qualität des 
folgenden consonanten wechselt. 

Anm. 1. Die w. ya in yau-og (heirat), ya-&o (ich heirate) ist, 
wie die lit. w. gam (gim-ti geboren werden, pri-gim-Hs natur, 
gam-ın-ti zeugen, schaffen), eine weiterbildung der w. ya (Ye-Ya-wg), 
fast stäts zu ye-v weiter entwickelt (die bed. “zeugen” vermittelt 
die des “heiratens’); w ist hier nicht auß » der w. ys» entstan- 
den. In yaußeös (schwigerson) für *yap-g0-g vermuten Wil “volks- 
etymologische’ anlenung an yay-6@, wodurch ein älteres *yav-go-s 
= lat. gener, d. i. *gen-ro-S in *yaw-g05 verändert ward; vgl. 
lit. Zen-ta-s (schwigerson), gdf. gan-ta-s, ablg. ze-M (das s.), gdf. 
gan-ti-s, sämtl. zu w. gan. Vgl. $. 155, 2, anm. 

Anm. 2. ”AAlos (anderer) = lat. alius, ‚got. alıs halten wir mit 
G. Curtius für unverwant mit ai. anjd-S (anderer), und sehen 
darin eine bildung von einer pronominalw. urspr. ar. Daß eine 


solche pronominalw. ar, ra vorhanden war, beweist das stam- 
bildungssuffix r7@ (s. u.). Corssen (krit. Beiträge s. 295 fig.) trent 
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a-li-s, a-liu-s, *a-4jo-s, indom er a für die pronominalw. @ (de- $. 146. 
monstr.; z. b. ai. gen. sg. msc. ntr. a-sjd), li, ljo aber für suffix 
hält, vgl. tä-k-s, qua-li-s. | 

2. Urspr.m= gr.u, »v (lezteres im außlaute), z. b. st. we-, 
Ko-, Eus-, &uo- (pron. pers. I) = lat. me-, deutsch mi- (in mi-ch, 
mi-r), al. u. urspr. ma-, davon -ws, pl. -uev, dor. -neg, 1. Sg. pl. 
des verbums = urspr. u. ai. -mi, -masi (z. b. ei-w = urspr. 
ai-mi, ai. &-mi; T-usv — al. U. urspr. i-mäsi); u£oco-g (W£OOS) 
— *usdjos (s. u. $. 148, 1, e) = lat. mediu-s, ai. u. urspr. 
mädhja-s, got. midji-s; st. wyreg- (mutter), ai. u. urspr. mätar-; 
W. psV, vo, Urspr. u. ai. man (denken), in w-uvy-oxw (ich ge- 
denke), #&vos (mut, sinn) = ai. u. urspr. mdnas; u&3v (be- 
rauschendes getränk), ai. u. urspr. madhu, althd. metu; &ue (samt), 
öuö-s — ai. sama-s (änlich, gleich), sama-m, sama (öuoü), vgl. 
lat. sim-is, sim-ul, got. sama (der selbe); w. Fsw (Zulo) = 
lat. vom in vomo für *vemo, lit. vem (1. sg. praes. vem-iü), ai. u. 
urspr. vam (sich speien, brechen; 1. sg. praes. vamamı). Auß 
lautend ward m zu », z. b. accusativzeichen » = urspr. m, wie 
in 70-v = ai. u. urspr. ta-m, vgl. lat. is-tu-m; v = m als suffix 
der 1. pers. sg. z. b. in Zyeg0o-» — urspr. u. ai. abhara-m. 
Anm. Die beispile, welche inlautendes » als vertreter von urspr. 

m erweisen sollen (vgl. G. Curt. gr. Etym.? s. 476 fig.) sind 
sämtlich zweifelhaft. So z. b. Baivo (ich gehe) auß *Bav-jw, 
das nicht zur w. ai. gam, sondern zu ga zu stellen ist, auß dem 
es durch praesensbildendes %@ und Ja hervor gieng; in 130» 
(erdboden), st. XY0v- neben XIauedog (nidrig, an der erde), 
vgl. xauos (auf der erde), ab. st. zem- (erde), ablg. zemja, zenılja, 
lit. Zeme (erde) scheint das » auß dem außlaute ein gedrungen 
zu sein; änlich verbält es sich wol mit st. %#0v- (Xsw@v schnee) 
neben lat. hiem(p)s, ai. hima-s (schnee, kalt), ab. st. 2im-, zima- 
(winter, kalt), ablg. zima-, lit. Zöma (winter). 

r- und }-laute, $. 147, 

Urspr. r = gr. 0, 4. 

Gr. e = urspr. r, z. b. in w. dv (rot sein), ai. u. urspr. 
rudh; suffix -go, ai. u. urspr. -ra, beides in &-gv3-00-5 (rot) = 
ai. rudh-ira-s, lat. ruber, d. i. *rub-ro-s, urspr. rudh-ra-s; W. ce 
in ag-0@ (ich pflüge), &g-oreov (pflug), vgl. lat. ar-o, ar-atrum, 
got. arjan, lit. ar-&, slaw. or-ati (pflügen); w. oe in ög-vuns 
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(ich errege), lat. or (orior), ai. ar in r-nömi (orior); w. dv, ai. 
u. urspr. sru (fließen) u. a. 

Gr. A = urspr. r, z. b. w. Avx in Asvxos (weiß), lat. Zuc, 
dtsch. luh, ai. ruk, urspr. ruk (leuchten); w. 204, ds, ai. u. urspr. 
par (füllen) in zoAvs (vil), ai. purus für urspr. parus, ie 
zran-as (ich fülle); &-4@xvs (klein) —= ai. laghüs; doAıyos (lang), 
ai. dirghas, ab. dareghö, urspr. dargha-s ; 64os (ganz) für *ö4Foc, 
lat. sollus für *solvos, ai. sarva-s u. Ss. f. 


Andeutung einiger für die vergleichende gram- 
matik wichtigen lautgesetze. 


Inlau t. 

1. Assimilation. 

a. Volkommene angleichung des vorher gehen- 
den lautes an den folgenden; z. b. s an folgendes », u, 
£vvvus (ich bekleide) = *rso-vum; äol. Opsvvos (bergig) — 
*ggs0-vog von ögus (berg), St. Ogsc-, suffix vo; &ol. &uws (ich bin) 
— *eo-us; ei-ui, Oges-vög ersetzen die verdoppelung durch ersaz- 
denung. Nicht selten sind in dergleichen assimilationen später 
geschwundene consonanten enthalten, z. b. zregidövros (umfloßen) 
für *rregs-ogv-To-s, W. dv (Ö&f-w ich fließe) für *ogv, ai. u. urspr. 
sru, deutsch sir« (mit ein geschaltenem £) u. s. f., &dönxroc (un- 
zerreißbar, ungebrochen) für *&-Fony-to-s, w. Foay (Fony-vuus 
ich breche, Fon&ıs riß für *rony-ri-s); YiAouusıdys (gern lächelnd) 
für *yılo-opsı-Öns, W. ps für *ogı, ai. u. urspr. smi, ablg. sm 
(sme-jatı se lachen) u. a. 

Bekant ist die assimilation der labialen momentanen laute 
an folgendes u, wie yocupe (schrift) für *Yoay-uo (YEroapmas 
auß *reygay-uas (1. perf. med. zu yoay-o ich schreibe) u. s. f., 
und die wol nur in zusammensetzung erscheinenden assimilationen, 
wie ovAl&yo, ovdotw u. dergl. 

In dem häufigsten falle diser art, nämlich bei der assimi- 
lation sämtlicher dentale samt » an folgendes s, wird das ent- 
stehende doppelte s auch inlautend nach kurzem vocale von der 
späteren sprache nicht mer geduldet; nur die archaische sprache 
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(Hom.) beut beispile wie 0005 auß *nod-o, (loc. pl. zu st. rod- 
fuß), überall bleibt nur s als rest des assimilationsprocesses, 
nicht selten (besonders im n. sg. und dann, wenn »r, »d, v$ 
ursprünglich vorhanden war) mit ersazdenung des vorher gehen- 
den vocals (vgl. $. 42), in welchem falle villeicht weniger assi- 
milation des » als auflösung des selben in einen vocalischen laut 
an zu nemen ist. Es ist diß ein bekantes lautgesetz, zu welchem 
fälle gehören, wie die loc. pl. owu&(z)-0, ro(Ö)-oi, x0gU(3)-01, 
Öaiuo(v)-os. Das assimilation wirkende s ist nicht selten un- 
ursprünglich, nämlich durch ein früher ein getretenes lautgesetz 
(s. u.) auß x entstanden, 2. b. reioss (leid) auß st. revd- (vgl. 
sr&v3og trauer) und suffix -0s-s auß -t-s. Ersazdenung findet 
sich in fällen wie sidas = *reidfor-s, daiuwv —= *oaıuov-s, 
yEgovos — *yepovos auß Y£govcı; » —- dental müßen beide vor 
s schwinden, z.b. onsiow auß *orevd-0w, reicouns auß *nevd- 
vous, Tideis auß *rıdevr-c, yagi-sıg auß *yags-Fevr-s (aber 
ylowv außb *yeoovrs, S. $. 42, 3; xapieooa aub *yagırer-ja, 
s. unten e), one ersazdenung, weil hier kein » vorhanden war). 

Hierher gehören ferner die fälle, in denen die angleichung 
mit dem schwund des ersteren consonanten zusammen fält, wie 
dıdaoxw (ich lere) für *dıday-oxw, vgl. dıday-n (lere); Auoxw 
(ich schreie, spreche) für *lax-oxo, vgl. &-4ax-ov; Epsuxa für 
*E-vevd-xa zu Wwevd-w (ich lüge, trüge) u. s. f. 

b. Volkommene angleichung des folgenden lau- 
tes an den vorher gehenden. Dise art der angleichung 
ist, wie die vorige, "besonders im äolischen beliebt, wärend außer- 
dem anstatt der verdoppelung meist ersazdenung ($. 42) am vor- 
her gehenden vocale oder umstellung von v und 5 ein zu treten 
pflegt. So wird 5, 3 und oa vorher gehenden liquiden, £ und 7 
bisweilen auch anderen lauten, namentlich dem o, 5 dem z, d 
assimiliert, z. b. yowvog = yovvög = *yovf-os, genitiv zu st. 
yovv- (knie); st. zroAAd- für *rro4ro-, eine weiterbildung durch 
0, urspr. a, von st. zoAv- (vil), urspr. par-u-; Innos (roß) auß 
*isıfos, *ixfpos (vgl. die nebenform ixxog), urspr. ak-va-s; xrivvo 
= xreivo (ich töte) = *xrev-jw; xEdowv — xsipwv (schlechter) 
—= *yeojov u. Ss. f. Bei Aj ist die assimilation allen dialecten 
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verbliben: or&/Ao (ich stelle, sende) = *orsAjwo; «&AAog (anderer) 
— *aljos, lat. alius, mit außname von dysido (ich schulde) auß 
*öpsljo und villeicht einigen anderen; rrrioc® (ich schrote) = 
*tzriojw (E-ntio-ucs), vgl. lat. w. pis in pinso, pis-tor, ai. piS 
(z. b. pi-nas-ti, lat. pinsit); diser fall ist selten, in der regel 
schwindet s und später auch 7; s. o. $. 145, 1, a. e); zudecos 
auß *nrodsorı, -ofı = urspr. -sva ist endung des loc. pl., zrode- 
auß ält. zrod- (fuß) nominalst.; auch hier hat die spätere sprache 
nur ein o, Z. b. nolsoı, yAvx&oı, welches aber zwischen zwei 
vocalen nie auß fält, da es eben für oo steht. z&rragss, rEsoages 
(vier) auß *rerpopss (gdf. katvaras), darauß *reopages ist ein 
beispil der assimilation von F an einen momentanen laut. rr 
für zj, 9), x) (scheinbar yj, s.u.e, ß), xj ist auf die selbe weise 
entstanden, indem x) erst zu z7 ward, wie in vilen sprachen diser 
lautwechsel erscheint, und vor j die aspiration (von 9), xj) ver- 
loren gieng. So z. b. &e&rra (ich rudere) auß *ipsr-jwo, vgl. 
&oerwös (ruder); ro» (geringer, schlechter) auß *7zjo» für 
*nx-jov, vgl. 5x-sorog (superlat. dazu); &Aatımv (kleiner, geringer) 
für *lezjeovw und diß für *edjeorv, *elay-jeov, vgl. &Adx-ıoros 
und &iaxvs (klein). Dise formen mit rr stehen also denen mit 
co (8. u.e, ß) zur seite und sind nicht durch beispillosen wandel 
von oc in zz auß inen hervor gegangen, sondern durch dialectisch 
verschidene behandlung der selben grundformen, die auch den 
formen mit 00 vorauß giengen, entstanden. Da z. b. nrioow 
(8. 0.) für *rrsejw steht, hier also ein t-laut nie vorhanden war, 
so kann im auch kein *rrirrw zur seite stehen. 

0d, an lautend d, für dj, yj, welches leztere erst zu dj ward, 
ist ebenfals dialectisch; 7. b. böot. lak. Astc, für *Ajevs (Zeic); 
böot. oyaddan für *oyad-jo auß *oyayjo (apa ich schlachte), 
Ww. oyay (E-oyay-m); oalniddn für *oalmıd-ja, *oalnıy-jo 
(vaAnito ich trompete); st. aaAnıy- (odAnıyk, oainıyy-os trom- 
pete). So erklärt sich auch att. ion. Zodo (ich tue) zu w. Feoy 
(perf. &opya, d.i. F£ropya, F&oyo-v werk), got. vark, für *Fegd-jo, 
*reoy-jo, auß welchem nach der regel *rso&o hätte werden 
müßen, das wegen der unbeliebten verbindung e& vermiden zu 
sein scheint, vgl. ion. fe&£o, böot. ro&dde — *reeyjo, das nur 
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durch umstellung von Fspy zu Foey von *feod-je verschiden ist. $. 148. 
So entstund auch d auß dj für urspr. 7, s. 0. 8. 145, c, anm. 

Die selbe assimilation findet statt mit außname archaischer 
reste, wie 0p0@, weoa, x&poos (x&bbos), Sapcos (IaBbos), Tr&- 
yavocs (das jedoch wol kaum zu belegen ist), bei den inlauten- 
den verbindungen Ao, 00, vo, uo, z. b. äol. Zorsidax —= Eorsıla 
—.*eorel-ca; äol. üboare — Öpodtw; äol. EyEvvaro — Eysivaro 
— *eysvoaro; ä0ol. Evsuua — Evsıua — *Evsuca; so steht Eyyva 
für *Eyav-ca, Yyysıla für *yyysl-ca u. Ss. f. So entstund xy» 
(gans), gen. x7v-0g auß *yev-s, *yevo-os, vgl. lat. (h)ans-er, ai. 
häsa-s, althd. st. gansi-, lit. 3qs3-s, ablg. gast; ur» (monat), ion. 
äol. weis, gen. unv-ög auß *uevc, vgl. lat. mens-is, ai. nxds- (urspr. 
ma-nt-, part. praes. act. der w. ma meßen). öAdvus (ich vernichte, 
töte) steht für *ol-vous. 

c. Anänlichung des vorher gehenden lautes an 
den folgenden. Bekantlich stehen vor r und o nur stumme 
momentane laute (Aex-roc, Alx-cıs, d. i. Afkıs, w. Asy), vor d 
tönende momentane (Yo@ß-Önv, W. yoagy), vor 3 aspiraten (Aex- 
Iyvası, W. Aey). 

Vor v gehen labiale in iren nasal über, z. b. osu-vog (er- 
würdig) für *osß-vos, vgl. o&ß-oueı (ich verere), doch findet sich 
z. b. ürr-vos (schlaf) gegenüber von som-nus für *sop-nus. 

» geht bekantlich vor labialen in den labialen nasal u (z.b. 
Zu-rrsspos für *ev-rreıgog), vor gutturalen in den gutturalen nasal 
y über (z. b. ovy-zalto für *ovv-xulto). Vgl. 8. 146, 1. 

Vor # gehen häufig die dentalen z, d, 9 in ire spirans über, 
z. b. 7vvo-uas zu avvr-w (ich bringe zu stande, vollende), 77£- 
r&:0-us für *nensıd-u u. S. f.; doch findet sich ion. 0d-wn 
neben späterem 60-#7 (geruch) von w. od; id-wev (wir wißen) 
neben Z0-usv; e&gı)uos, aruös, xsxopvI-ufvos u. a. haben die 
wandlung in e nicht. 

Ferner ist bekant der wandel der gutturalen x, x vor ga in 
y, 2. b. döy-ua, W. dox; tervy-was, w. ruy; doch bleibt oft x, 
wie z. b. in doaxun; diß gesetz wird ebenfals in der älteren 
(ionischen) sprache nicht durch gefürt, 2. b. ?x-usvos, axax-u£voc. 

Bisweilen scheinen die nasale vorher gehende momentane 
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laute in aspiraten zu wandeln, z. b. Avx-vosc (leuchte, lampe) zu 
w. Avx (Aevx-ös weiß), urspr. ruk (leuchten); «x-aex-wEvos (ge- 
schärft, gespizt) von der reduplicierten w. «x (scharf sein; vgl. 
dx-0x-7 Spitze) u.a. 

Die selbe wirkung äußert o, A in manchen fällen, 7. b. suffix 
300, YAo neben dem urspr. ira, ab. thra (da hier die spiranten 
aspirierende kraft haben), z. b. ßd-9e0-v (grundlage), w. Ba 
(gehen); xAs7-Ig0» (schloß) zu xAsio, xAyio, xAnw (ich schließe); 
YEus-IAov (grund) u. a. neben «&go-To0-v (pflug) = lat. ara-tru-n 
(&ooöw ich pflüge) u. s. f. 

Vor s wandelt sich = in stamm- und wortbildungselementen, 
außer im dorischen dialecte, in o, z.b. 970: (er sagt), dor. geri, 
das -z, der 3. pers. sg. ist erhalten in &o-ss (er ist); die ab- 
stracta auf -os-5 für -zs-s, z. b. Ya-oıs, bei Hom. und tragg. 
gya-rıs (rede); res (das kochen; w. rer, gdf. kak kochen) auß 
*ren-tic, Ef. kak-ti-s; suffix ja, gr. so nach stämmen auf £, ta 
bildet tja mit verlust des stammaußlautes a von ta, der vor 
suffix 7a regelmäßig schwindet, gr. zo, darauß oo, z. b. von 
zrAovro-s (reichtum) wird gebildet dor. rAovr-10-5 darauß rrAov- 
oros (reich); von &viavro-s (jar) dor. &viavr-ı0-c, darauß Ersavoıog 
(järig); st. yegovr- (n. Sg. ydowv greis) mit suffix ja, gr. sa 
bildet yegovriao, darauß ysgovoia« (senat); gdf. (d)vikati, dor. 
Fixarı, sixarı (wol auß *epıxarı), att. eixocı (zwanzig); für dor. 
p£povri, Tı9Evrı (3. pl.), gdf. bharantı, dadhantı, tritt *gyegovos, 
*rıYevoı und darauß nach der regel (s. 0.) YEgovas, Tıdeicı 
(ion.) ein u.a. Doch findet sich auch att. ion. gya-rı-s (sage, 
rede), w. ge u. änl. 

Auch vor v tritt bisweilen diser wandel von z zu co ein, so 
in cv (du) für dor. rv, vgl. lat. u. lit. Zu; suffix -ov-vn, gdf. -tu-na, 
weiterbildung des häufigen abstractsuffixes -fu (-tv-a). 

d. Anänlichung des folgenden lautes an den vor- 
her gehenden. Das 5 der verbindung dj wird dem vorher 
gehenden dentalen tönenden laute dadurch änlich, daß es den- 
taler tönender spirant (franz. oder poln. z) wird, dj wird so zu 
dz (nach slaw. oder franz. außsprache), geschriben &, z. b. Zerc 
auß *Ajevs = ai. djaus (w. dju = div), vgl. altlat. Dion-is; 
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äol. La — *dja für die (durch); ELopes (ich setze mich, sitze) 8. 148. 
— *osdjopan, w. &ö — 08ed; oxito (ich spalte) für *oxid-je, 
W. 0gd; Toa-nele (tisch) für *zsroa-ned-ja ERUR): vgl. lat. 
st. ped- (pes, ped-is fuß) u. s. f. 

Hierher gehört die aspiration urspr. nicht aspirierter con- 
sonanten durch den einfluß vorher gehender dauerlaute. Vor 
allem hat s dise wirkung auch im griech. (vgl. das altind. $. 123), 
2. b. oxilo (ich spalte), d. i. *oxsd-jo, oxid-n (splitter, schindel), 
w. ox:Ö für und neben oxıd in oxid-vnus (ich trenne, zerstreue), 
vgl. lat. sad in scindo, got. skid in skarda (ich scheide), ai. Khid, 
d.i. urspr. skid in khi-nd-d-mi (ich spalte); maoxo (ich leide) 
für *ra-0xw oder villeicht *rav-oxw, w. za, in ra-$ (E-nad-ov) 
und zs-» (r&v-ouas ich dulde, mühe mich ab) durch 3 und » 
weiter gebildet; das s schwindet bisweilen vor der durch das selbe 
hervor gerufenen aspirata, z. b. Zoxoucs (ich komme, gehe) für 
*2o-oxopas, *Eg-oxonas, W. 2o (gehen), vgl. ai. rkkhdmi, auch 
ärkhämi — *soyo, urspr. 1. sg. act. ar-skäa-mi, med. ar-ska-mai ; 
x039n7 (gerste) für *x059n7 (vgl. $. 144 am ende und unten 2) 
und diß für *%009%, *yesorn, vgl. althehd. gersta u. a. 

Auch die nasale scheinen bisweilen dise aspirierende wirkung 
zu haben, z. b. böot. -»9s für -vrs in der 3. pl. act. der verba; 
öpp-7 (stimme) für *rours-n zu W. Ferr, urspr. vak (reden); &yxos 
(ntr. sper) zu w. ak (scharf, spitz sein), vgl. &@x-ovr- (&xw» wurf- 
spieß). 

Villeicht ist e, A die ursache der aspiration in re&po (ich 
näre), das also bei diser anname wol für *sseyo stünde, neben 
teonw (ich sättige, ergetze, vgl. reoneodas Ednrvoc), ai. tarp 
(satt werden, sich ergetzen), lit. tarp-ti (gedeihen); nrAay-avog, 
rrle$-ayn (küchenbret) neben zrAar-vg (breit), lit. platus u.s. f., 
nidt-n (platte, ruderschaufel). Über die unursprüngliche aspi- 
ration vgl. G. Curtius, gr: Etym.?, s. 439 fig. 

e. Gegenseitige anänlichung und angleichung der 
laute an einander. 

a. yj wird zu & = ds (s. oben d), indem y vor 5 zu d, 
j aber nach d zu z wird, z.b. xgato (ich schreie), d.i. *kradzöo 
auß *xoadjo und diß auß *xgay-jo, w. xgay, vgl. x&-xgay-a; 
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&bones (ich verere) auß *ay-joues, vgl. &y-sos (heilig); pELe», 
nseitov (größer), lezteres zugleich mit versetzung des j in die 
vorher gehende silbe (vgl. $. 40, 3) auß *usy-jo», vgl. ney-ain, 
wey-as (groß) u. 8. f. 

In vito (ich wasche) neben x6o-»sß-0s (xEovuyp waschwaßer), 
vinıo (ich wasche) = *vıß-rwo ist die ältere wurzelform ig, 
ai. neg erhalten (vgl. $. 143). Adbopes (ich faße) neben Auußavon 
(ich neme) ist dunkel, woferne es nicht das einzige beispil von 
£ = ßj ist, bedingt villeicht durch die analogie der häufigen 
formen auf -alo, -aboues. 

B. ©, 9, &j, xj werden zu oo; in -zj und 9 ward vil- 
leicht 53 nach den dentalen stummen lauten zur dentalen stum- 
men spirans s, wodurch zunächst «co, Io entsteht, sodann assi- 
milierten sich die vorher gehenden stumlaute disem co; da 0oo= 
tj, 3 auch im dor. vor komt, so ist nicht an zu nemen, daß 
zj (9j) zunächst in 07 über gieng, wie «sin os (8. 0.c.) und diß 
cj nach der regel in oo (s. o. b), denn dor. bleibt = vor s; 5, 
xj werden zunächst zu %, ihj, wie ja gutturale vor 5 so häufig 
in dentale über gehen, und dise dann in der eben beschribenen 
weise zu 00, z.b. 20600 (ich rudere) auß *2gsr-jo, vgl. &psr-woc; 
xo&oowv, xpsicoov (stärker, tüchtiger) mit umstellung von 5 
(vgl. uELov, usitov) auß *xger-jav, vgl. xoarıorog; xopVooa 
(ich rüste) auß *xogv3-jo, vgl. xsx0gvd-uns; Baccav für *Bay-jor, 
vgl. Ba9-vs (tief); riooe (pech) = *nıxja, vgl. pir, pics; 
7000» (geringer, schlechter) für *yx-jov, vgl. 7x:0706; &laoco» 
(kleiner) für *dlex-jov, vgl. &Adyıorag, EAuyxdc, ai. laghüs. 

Nicht selten scheint oo auß yj entstanden. In disen fällen 
ligt, soweit sie deutlich sind, stäts ein im älteren stande der 
sprache noch vorhandenes x zu grunde, welches erst später, 
nachdem xj bereits zu einer festen lautgruppe verbunden war, 
in y sich erweichte, z. b. nAyco® (ich schlage) neben rerrAnyov, 
zAnyn (schlag), ursprüngl. aber lautete die w. niex, vgl. nick, 
rrAcx-ös (fläche, platte), dtsch. ah, lit. plak-ti (schlagen), dazu 
plok-sztas (flach); Yodoco (ich schließe ein) = *yeax-jwo, aber 
Eyoaynv mit erweichung von x zu y, vgl. lat. farc-io u. a. 
Vgl. 0. 8. 142, 1. 
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Anm. 1. Po&ooe» ist mit Curtius, gr. Etyn.?, 8.600, zu Boayös 8. 148. 
(kurz), nicht aber zu Bgadvs (langsam) zu stellen. 


Anm. 2. Daß in fällen wie rr&00@® (ich koche) neben z&ıyo, 
nero» (reif); 000@ (stimme) neben Zros; 0006 (augen) und 
ö00ones (ich sche) neben öyopes noch %) enthalten sei (*rrexjw, 
vgl. ai. Pak, lat. coc; 0008 — Foxja, w. Fsx, Fox, urspr. vak; 
000€ — *6xje, 0000 — *öxjouas, w. 0%, urspr. ak, vgl. oculus, 
lit. akis) ward ebenfals $. 142 bereits berürt. 

f. Scheinbare lauteinschiebung zwischen die zu- 
sammen treffenden consonanten. »e und ge, auch w4 
werden, wie in anderen sprachen (z. b. franz. gen-d-re auß lat. 
gener, generum, *genrum; nombre auß lat. numerus, *numrus; 
humble auß lat. humilis, *humlis) zu vde, uße, ußl, d.i. n und 
m treten dadurch mit dem folgenden r und / in bequemere ver- 
bindung, daß sie einen momentan-consonantischen abschluß er- 
halten; » wird zu nd, m zu mb, an welche sich nun der folgende 
r- oder /-laut leicht an schließt; z. b. av-d-g05 für *avg-og, 
gen. zu St. «vsg- (mann); #so-nußeia (mittag) für *-yugee, vgl. 
zuege (tag); d-wBeoros (unsterblich) für *&-ugo-ros, W. ago — 
lat. mor (mori); u&-ußAw-xa (perf.) für *us-uAo-xa zu mol-eiv 
(gehen, kommen), w. wol, u4o; in ßeorog ist das w vor ß ge- 
schwunden, ßgorös steht für *ußoorog (erhalten in &-ußeorog) 
und dises für *ag0o-ros, part. praet. zu w. mar, mra (mori), vgl. 
ai. mar-ta-s (der sterbliche, mensch; Rigved. I, 84, 8 nach Kuhn, 
Beitr. III, 236); der selbe vorgang fand statt in Blirro (ich 
schneide honig) für *ußArro aub *usdır-jo vom st. wedır- 
(wEls honig); PAwoxw (ich gehe, komme) für *ußAooxo auß 
*uA00xw, W. wol in podeiv u.a. | 
Anm. In fällen wie zröAss neben rrödıc (statt), vgl. ai. puram, 

puri (statt), w. par (füllen); zrrolswog neben mrö4suog (kricg), 
vgl. redenito (ich schwinge, bewege) u. lat. pello; rtioow (ich 
schrote) = *nrsojo für *noje, w. zug — lat. Pis (pinso), 
ai. PS, steht 77€ für 77 one ersichtliche veranlaßung. Es scheinen 
dialectische formen zu sein. 

g. Die außstoßung von s zwischen consonanten, wie 
2.b. in v&zvgp-(0)$e, ist bekant. 

Vom schwunde des s zwischen vocalen war $. 1-45, 2 die 
rede. Seltener schwindet auch r in gleicher lage, z.b. xfoos 
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für x&por-og (gen. Sg. zu St. xepgar- horn); p£osı (3. sg. praes. act.) 

auß *pege-vs, urspr. bhara-ti. Auch der dentale nasal ist in 

gewissen fällen disem schwunde unterworfen, 2.b. weilovs auß 
wsilov-ss (n. pl. msc. fem. zu st. usıLov- größer). 

h. Umstellung wie in Jagoos neben Joacos, dEdopx« 
neben Zöpaxov. Es ist nicht leicht zu ermitteln, welche stellung 
hier die primitive ist. 

Anm. rt£-$vn-xa neben &-Jav-ov u. dgl. sind uralte variationen 
von wurzelformen und nicht als folge griech. lautgesetze zu be- 
trachten. Vgl. unten die lere von den wurzeln. 

2. Dissimilation. Hierher gehört der bekante wandel 
von momentanen dentalen lauten vor = und 3 in o zur erleich- 
terung der aussprache, der sich auch im eranischen, lateinischen, 
slawodeutschen findet, z. b. &v»vo-rös zu avvr-w; dcrkov zu &d-w, 
nssc-Ijvos ZU neid-w, rro-Tög für *rud-Tog u. 8. f. 

Bisweilen werden zwei auf einander folgende aspiraten durch 
wandlung der ersteren oder der zweiten in den nicht aspirierten 
laut vermiden, z. b. &-TE-Inv, &-rv-Inv für *E-I8-Imv, *E-I0-Inv, 
w. 38, IV, vgl. ti-In-wm, Ivo; oWdr-Tı für *0w-I7-9ı, die en- 
dung der 2. imper. ist 3s, urspr. dhi, vgl. xAv-3s, urspr. kru-dhi 
u. a. Diser fall tritt fast nur bei 3 ein (bei $ und x wol nur 
in zusammensetzungen, zZ. b. aurı-£xw, &xs-Xsıpia). 

Über eine änliche erscheinung bei wurzeln, welche urspr. 
mit aspiraten an und auß lauten s. 0. $. 144 a. e. 

In dem streben änliche laute nicht neben einander zu spre- 
chen ist ferner begründet die zusammenziehung zweier änlicher 
oder gleicher consonanten in einen durch verflüchtigung des 
zwischen beiden stehenden vocals, z. b. zeanst« (tisch) für 
*qsroa-nele (vierfuß); TEroaxuov für älteres zerga-dpayuor (vier- 
drachmenstück), augyogsvs (gefäß mit zwei henkeln) für älteres 
Eppı-yopsvs u. 8. f. 

3. Die aspiraten. Wenn nach den lautgesetzen wurzel- 
außlautende aspiraten in nicht aspirierte consonanten über gehen, 
so rükt die aspiration auf den wurzelanlaut 7; das selbe findet. 
statt, wenn auf den wurzelaußlaut 9 folgt, obgleich vor 9 die 
aspirata bleibt, z. b. st. zesy-, vgl. zoıx-6s, aber *Fgex-s, d. i. 
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JotE (har); ro&x-w (ich laufe), aber Yo&ouns; ruyo (ich räu- 
chere), aber Jvww; ro&go (ich näre), aber E&de&ydrv u. s. f. 
In fällen, wie der zulezt an gefürte, schin dem sprachgefül die 
aspiration vor 3% als durch discs bedingt, und also auch bei wur- 
zelaußlaut z. b. 8, = statt findend, demnach ist der wurzelauß- 
laut erst durch das zurüktreten der aspiration auf den anlaut 
als aspirata bezeichnet. 

Über das gesetz, nach welchem bei wurzeln, die ursprüng- 
lich mit aspiraten an und auß lauten, die an lautende aspirata 
des hauches beraubt wird, s. o. $. 144 a. e. 

4. Reduplicationsgesetz. Von zwei an lautenden con- 
sonanten wird nur der erste in der reduplicationssilbe belaßen, 
daher werden die aspiraten nur durch den ersten bestandteil 
(% d. i. kh, durch x; 9, d. i. th durch 7; 9, d. i. ph durch z) 
redupliciert, z. b. I-o77-us (ich stelle); d. i. *os-orn-us für sti- 
sta-ni, y£-yoagp-« (ich habe geschriben) für *yes-yoay-a, E- 
yv-xza (ich bin geworden) für *ye-yv-xa, vi-$7-w (ich setze) 
für Ir-97-us, xi-Xoy-w (ich leihe, borge), für *xs-xoy-ws und diß 
für *xos-xonwm u. Ss. f. | 

Bei mereren consonantenverbindungen fält auch diser erste 
eonsonant hinweg, so daß anstatt der reduplication nur ein 
vocal erscheint, z. b. &-yvo-x«@ (ich habe erkant) für *ys-yvo-x«, 
*2.xrov-a (ich habe getötet) für *xe-xrov-« u.a. Vgl. das re- 
duplicationsgesetz des altind. $. 130, 3. 


Außlaut. 


Im außlaute duldet das griech. nur die consonanten c und 
» (meist auß m; das selbe findet in den nördl. europäischen 
sprachen unseres stammes statt), z. b. 200-5, urspr. pati-s; 
71004-v, urspr. pati-m; und ferner o, 7. b. nareg, voc. guf. patar, 
n. sg. zzarng, gif. patars (x findet sich nur in &x auß && 'auß’ 
verkürzt und in o?x ‘nicht’, das gewiss ebenfals eine verkürzte 
form ist). Andere consonanten werden ab geworfen oder in s 
oder » gewandelt. 

So wird das im indogerm. ursprünglich häufig auß lautende 
t im griech. ab geworfen (vgl. lat. novö auß novod, urspr. nurat 
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abl. sg.) oder in g gewandelt, z. b. vo (das), ai. u. urspr. ta-t, 
lat. (is)tu-d, got. tha-ta; Eypeoe (3. sg. imperf.), al. u. urspr. 
dbharat; Eyv (3. sg. aor.), ai. dbhüt; Eysgov (3. pl. impf.), urspr. 
abharant; £oov (acc. n. ntr. part. praes. act.) für *yegovr; 
t&pas (wunder, zeichen) für *rspar, vgl. gen. zregar-os; Eidög 
(ntr. part. praet. act. wißend) für *sidfor, vgl. gen. eidor-os 
u.s.f. Durch abfall von s kam 3 in den außlaut; wenn diß 
statt fand, so ward auch 3 in g gewandelt, z. b. dos (gib) auß 
+50 für *do-9, urspr. da-dhi (imper. aor. der w. do, urspr. da 
dare). 6 fält ab: zes (voc.) für *rasd (n. sg. rars kind); eben 
so x in ydvas (voc. weib) für *yvvaız (vgl. z.b. gen. yuvvaıx-öc); 
xt in ava (voc.) für *avaxı (avef, gen. dvaxr-og herr), yadc 
(n. acc. milch) für *yadaxr (z. b. gen. yalaxr-o5) u.a. Von vr 
schwindet nur das z, z.b. y&oov» für *yeoovr (voc. zu n. yEgw» 
für *ysoovr-s, gen. y&govr-og greis). 

Das im indogerm. besonders als accusativzeichen und element 
der 1. sg. verbi so häufig auß lautende » wird im griech. meist 
durch » ersezt, 2. b. 2004-v, ai. und gdf. pati-m; v&po-v, gif. u. 
ai. ndva-m; Eyego-v (1. sg.), güf. u. ai. abhara-m u.s.f. Sel- 
tener wird es mit dem vorher gehenden vocale verschmolzen, 
wodurch das vorher gehende a warscheinlich gedent ward und 
daher auch in der vor ligenden sprache als @ blib und nicht 
in & gewandelt ward, z. b. rartpa —= *rrarspd aub *rrareg-ar, 
zlf. patar-am; &dsita (1. sg. aor.) — *e-dsıx-oa& gif. der endung 
-sa-m, vgl. al. a-dık-Sam; dexe, vgl. lat. decem, ai. dacan- u. 2. 

‘Von mereren consonanten, deren lezter s ist, werden in der 
regel die lezten ab geworfen, im n. sg. meist mit ersazdenung, 
2. b. gpEowv für *yspovr-c, anno für *umreo-s, mrosumv für 
*zroımsv-s, svuevyg für *edueveg-s; doch bleibt auch s, wie z. b. 
tideis, dıdovs u. 5. f. auß *rıyevr-s, *dıdovr-s und, in gewissen 
füllen, auch die vorher gehenden laute, z. b. gadayE (zen. Ya- 
Aayy-os Schlachtordnung), Avy& (gen. Avyx-05 luchs), YAu& (gen. 
gAoy-ös flamme), oW (gen. srr-os stimme), sogar EAwrs für 
*einwös (gen. EAuıvd-og eingeweidewurm), zzeigev-s für *rreigevdsg 
(gen. zreigıvd-og wagenkorb), «As (gen. «4-05 salz), die auf un- 
beliebte verbindungen auß lauten. 
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Das bekante » eyeixvorıxov ist kein rest einer früheren 8. 149. 
sprachperiode, sondern eine speciell griech., junge erscheinung, 
z. b. ägyeos», ai. u. gdf. abharat (3. sg. imperf.); in disem falle 
trat das » also erst ein, nachdem das ursprünglich auß lautende 
£ geschwunden war und das sprachgefül sich gewönt hatte, die 
form als vocalisch schließend zu empfinden; gY£govosv, ai. und 
gdf. bharantı (3. pl. praes.); zrocoi-v, gdf. pad-svi (loc. pl.). 

In der 1. pers. pl. verbi ist diß » fest gewachsen; die gdf. 
der endung der selben ist -ması, darauß ward -mas, das im dor. 
-wes erhalten ist; durch den hier und da auch im griech. ein 
tretenden schwund des auß lautenden s (der bekantlich im lat. 
ser häufig ist), wie z. b. in odro neben und für oürwg (so), ent- 
stund auß -aes nun *-us und an dises *-ws wuchs das anfangs 
warscheinlich ephelkystische » an, so kam -ws» zu stande, z. b. 
ai. und urspr. bharaması, dann ai. bharämas, gr. (dor.) p&oouss, 
*pegous, YEgous-y (an einen übergang von s zu % ist hier so 
wenig zu denken, als sonst irgend wo auf indogerm. sprachgebiete). 


Consonanten des lateinischen. 5. 150. 

Die übersicht der laute gibt 8. 44. 

Bezeichnend für das lateinische ist vor allem der mangel 
der aspiraten, welche durch die entsprechenden nicht aspirierten 
tönenden consonanten und durch die unursprünglichen spiranten 
f, h vertreten werden; lezteres in der weise, daB f (das im in- 
laute durch b vertreten wird) alle ursprünglichen aspiraten er- 
setzen kann, A aber fast außschließlich das ursprüngliche yA*). 

k (geschriben c, g) bleibt stäts unverändert, fält aber hier 
und da im anlaute ab; es geht nicht in » oder t über, wie in 
den anderen indogermanischen sprachen. Die ursprünglichen spi- 
ranten sind sämtlich erhalten; doch geht s ser oft in r über, 
3 und v fallen oft auß und wechseln in 2 und «. 

Die consonanten sind zalreichen lautgesetzen unterworfen ; 
assimilation, dissimilation, wandlung von t zu 8, von s zu », 
außfall von consonanten, abfall der selben im anlaute und aub- 
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*) Vgl. hierüber Ascoli in Kulıns Zeitschr. XVII, 241 flır., 321 flg. Der 
dort entwickelten theorie steht jedoch das keltische im wege. 
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laute (lezteres findet in noch höherem grade im archaischen 
latein statt) entfernen den consonantisnus diser sprache weit 
vom ursprünglichen stande der indogermanischen ursprache. 


Beispile. 

Ursprüngl. momentane stumme, nicht aspirierte 
consonanten. 

1. Urspr. 4 = lat. %, d.i. c,g. Häufig erzeugt nach 
einem noch nicht ermittelten lautgesetze das ursprüngliche % 
ein v nach sich (vgl. das got.). Die schrift ersezt, mit wenigen 
archaischen außnamen, % durch c, vor « vor anderen vocalen = v 
gilt in gleicher function qg (in früherer zeit auch vor silbebil- 
dendem u, z. b. pequnia), z. b. w. coc in coc-fus, coqw-o (ich 
koche), urspr. kak, vgl. gr. nen, ai. pak; quinque (fünf), urspr. 
kankan, vgl. gr. nevre; w. quo in quo-d (was) u. a., urspr. ka, 
vgl. gr. ro, älter xo; -que (und), ai. -ka, urspr. ka, vgl. gr. ve; 
quatuor (vier) für *qualuores, urspr. katväras, vgl. gr. verragess; 
st. cord- in cor (herz) für *cord, gen. cord-is, urspr. kard, vgl. 
gr. xaod-ia; w. qui in quwi-s, qui-d (wer, was), urspr. Ai, vgl. 
gr. Ti-c, Ti; W. qui in quwi-es (ruhe), urspr. ki, vgl. gr. x in xe?- 
tar; w. clu in cluo (ich heiße), in-clu-tus (berümt), urspr. kr, 
vgl. gr. xAv; w. scid in scindo (ich spalte, reiße), urspr. skid, 
vgl. gr. oxıd; canis (hund) für *evan-is, urspr. kvan-s, vgl. gr. 
ximv, xvv-ös; W. dic in deic-o, dic-o (ich sage), -dic-us (sagend), 
urspr. dik, vgl. gr. dıx in deix-vuw; decem (zehn), urspr. dakan, 
vgl. gr. dexa; w. luc in luc-eo (ich leuchte), lowc-em, Tüäc-em (n. 
lux licht), urspr. ruk, vgl. gr. Aus; w. loc in loc-utus, logu-i 
(reden), urspr. rak, vgl. gr. Aax; w. voc für *vee in voc-em (n. 
vox stimme), voc-are (rufen), urspr. vak, vgl. gr. gerr; sf. -co, fem. 
-ca, urspr. -ka, fem. -ka, z. b. in civi-cu-s, uni-eu-s, vgl. gr. 
-%0-6 U. 8. 

Wie im griech. ($. 121, 1), so ist auch im lat. bisweilen % 
in g erweicht, z. b. er-gin-ti, tri-gin-ta neben vi-cen-sumus, tri- 
cen-sumus (vigesimus, trigesimus, Vgl. &-%0-04, TQIE-xov-Ta), -Jin-, 
-cen- ist hier rest von (de)cem, gdf. dakan; neg-otium — *neec- 
otium; gubernator neben xzußsovntys u. a. 
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Anm. 1. Warscheinlich ist diß auch der fall in glöria (rum) für $. 151. 
*clörıa, *clösia, weiterbildung eines st. *clös- für *clovos-, *ele- 
vos- = gr. xAsfsc-, ai. cravas- (rum), slaw. sloves- (n. acc. 
slovo wort), w. urspr. kr (hören), wie ai. cravas-ja- (rümlich), 
cravas-j@ (rumestat; Kuhn, Zeitschrift III, 398), doch fält das ö 
auf, für welches @ zu erwarten war, vgl. in-jüra = *jous-ia 
zu Jous, jus auß *jovos, *jevos weiter gebildet. 

Anm. 2. Die außsprache des c vor % ward, wie in allen sprachen, 
frühe die eines palatalen X (etwa wie % in unserem worte kınd); 
stärker trat die affection des C vor % vor einem anderen vocale 
hervor, da in diser stellung * dem J fast gleich wird, so daß 
die verbindungen c20, ciu u. 8. f. nicht nur wie Ko, kiu, son- 
dern frühe schon (ganz so wie auch in anderen sprachen das 
selbe statt findet) wie jo, 43% lauteten, daher die häufigen schwan- 
kungen in der schreibung seit dem ende des 2. oder dem an- 
fange des 3. jarh. nach Chr. (Corssen, krit. Nachtr. s. 48). Die 
einer späteren lautstufe angehörige wandlung des %, J nach £ in 
s, 8 (jo = 180) trat erst in der romanischen epoche auf. 


Anm. 3. In den pronominalstämmen Ähi-, ho- (hi-nc, ho-nc), die 
trotz der inen regelrecht entsprechenden ai. *ghr-, gha- (in hi 
denn, ha, gha hervor hebende partikel) der völlig gleichen func- 
tion wegen nicht wol von got. Ahi-, hva-, slaw. ST-, ki-, lit. Szi-, 
ka-, d. i. urspr. ki-, ka-, zu trennen sind, und ferner in w. hab 
in hab-eo, hab-es— got. hab-a, hab-ais (ich habe, du hast), vgl. 
osk. hip-ust habuerit, haf-iest habebit, deren anlaut nach dem 
got. ebenfals % ist (got. w. hab entspricht auch der lat. w. cap 
in cap-io), scheint lat. A = urspr. & zu sein, ein lautwechsel, 
der eben so vereinzelt im ai. hrd-, hrd-aja- (herz) = urspr. 
kard- (vgl. lat. cord-, gr. xapöd-io, yot. hairt-ö) erscheint (das 
alter dises % im arischen ist durch ab. zeredhaem = ai. hr’da- 
Jam erwisen)., Ich halte daher nunmer mit Bopp die lat. pro- 
nominalstämme Ai-, ho- für nebenformen der den urspr. kt-, ka- 
regelrecht entsprechenden lat. quwi-, cıi-, quo-, cu- (qui-s, ci-tra ; 
quo-d, cu-ius mit interrog., relat. function) und eben so die w. 
hab in habere für eine nebenform von cap in capere, da got. 
b = urspr. pP sein kann und im lat. durch erweichung auß 9» 
entstandenes 5 (bibo “ich trinke’ = urspr. pipamı) nicht un- 
möglich ist. Auf fallend bleibt immerhin lat. A = got. h, na- 
mentlich aber die übereinstimmung zwischen got. und lat. bei 
habere, deren völlige identität jedoch niemand in abrede stellen 
wird. An entlenung ist aber bei disen worten wol nicht zu 
denken. Anders Corssen, krit. Nachtr. s. 89 flg. und Comp. 
1. aufl. s. 715. 

Anm. 4. p ist demnach im lat. nicht = urspr. % (vgl. aber osk. 
und umbr.); worte, in denen P=urspr. %k erscheint, sind folglich 
entlent. So ist Petronius, Epona keltisch, vgl. lat. qualuor, 
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equus; popina ist osk., vgl. lat. coquina, coquere; palumbes, 
neben dem lat. columba, muß wol ebenfals auß dem oskischen 
stammen, eben so muß limpidus neben liywidus dialectische, ur- 
sprünglich nicht römische nebenform sein, wenn die beiden worte 
wirklich, wie oft behauptet wird, identisch sind; wäre lupus 
wirkl. = gr. Avxos, so müste es auch auß dem oskischen, sa- 
binischen oder umbrischen, aufgenommen sein, es gehört aber 
wol one zweifel zu ab. u-rup-i-S, raop-t-S (namen von tieren auß. 
dem hundegeschlechte), w. rup, lup (zerreißen; vgl. Spiegel, 
Zeitschr. XIII, 366); sap-% (ich schmecke), sap-iens (weise) ge- 
hört nicht zu sucus, gr. 6rrög (saft), sondern zu althochd. w. sab 
(war nemen, verstehen, perf. ent-suab; mhd. praes. ent-sebe, perf. 
ent-suop), gr. 00Y-ös (weise), O&p-7s (verständlich, klar) mit 
unurspr. aspiration (s. 0. $. 142, 3, anm. 2); sacp-io (ich zäune 
ein), prae-sacp-e (krippe, stall) stimt zu gr. 09xÖ-5 (stall) nicht 
einmal im wurzelvocale (lat. ae=.ai, gr. =); trepit (vertit; 
Paul. Ep. 367; Curtius, gr. Etym.?, 411) scheint das entlente 
gr. TEERES zu scin. 

2. Urspr. 2 = lat. £, z. b. tu (du), urspr. tu, vgl. gr zw, 
cv; w. to in is-tu-d (demonstr.), urspr. ta, ta-t, vgl. gr. zo; w. 
ten in ten-tus (gehalten; gespant), Zen-or (haltung, dauer), Zen-co 
(ich halte), Zen-do (ich spanne), urspr. tan, vgl. gr. vo, rev; st. 
tri- (drei) in ires, tris, treis, urspr. tri-, vgl. gr. ves- in Tesis; 
w. sta (stehen) in sta-tus, sta-re, urspr. sta, gr. ore; w. teg 
(decken), urspr. stag, gr. ovey; w. pet in pet-o (ich gehe los), 
im-pet-us (andrang), penna (feder) aub pes-na, *pet-na, urspr. 
pat (fliegen, fallen), vgl. gr. zer; w. vert in vert-ere (drehen), 
urspr. vart; sf. -to, fem. -ta = -ta, vgl. gr. -g0-, -y, 2. b. in 
da-tu-s, urspr. da-ta-s, gr. do-To-s; -t, 3. sg., -nt, 3. pl. verbi, 
urspr. -E, -nti, vgl. gr. -zi, -vrı, 2. b. fer-t, fero-nt(i), ai. u. urspr. 
bhara-ti, bhara-nti, gr. yEos-(T)ı, YEoo-va u. s. f. 

Anm. 1. Über £ im außlaute s. $. 159. Über lat. br = gr. %e, 
urspr. Zr s. u. $. 157, 1, c. 

Anm. 2. Die wandlung von fi vor vocalen in £s (Z) trat erst im 
romanischen ein. 

3. Urspr. p = lat. p, 2. b. w. po in po-tus (trank), urspr. 
pa, vgl. gr. mo in rro-o1s5; in bi-bo (ich trinke), guf. pi-pami, ist 
p zu b erweicht, was auch außerdem vereinzelt vor komt (vgl. 
Corssen, krit. Nachtr. s. 176 flg.); *po-ti-s in impos, im-po-tem 
(nicht mächtig), conpos, com-po-tem (mächtig), p0-t-est (er Kann), 
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-po-te, -pte (hervor hebende anhängepartikel, z. b. u£-pote, suo- $ 151. 
pte), ai.u. urspr. pd-ti-s (herr), gr. 720-04-5, w. urspr. pa (schüt- 
zen); pa-ter (vater), urspr. pa-tar-s, vgl. gr. zza-ıyo, von der 
selben w.; w. ple in ple-nus (voll), urspr. pra, par, vgl. gr nis; 
ped-is (gen.; n. pes fuß), ai. und urspr. pad-as, vgl. gr. rod-ös; 
w. spec in spec-io, spic-io (ich sche), spec-tes (ansehn), ai. par 
für *spag, althehd. spah (in speh-ön spähen, spah-i klug), urspr. 
. spak; w. tep in tep-eo (in bin warm), itep-or (wärme), ai. und 
urspr. tap; w. sop in sop-ire (ein schläfern), som-nmus (schlaf) 
für *sop-nus, ai. u. urspr. svap, vgl. gr. dr u. =. f. 

Anm. W. flu, flug (fluc-tus), lezteres weiter gebildet auß /la in 
flov-o, flu-0 (ich fließe), gehört nicht zu Av, ai. plu, slaw. plu 
u. s. f,, denn lat. f ist nicht = urspr. 9; dise w. ist durch 
lat. plu (pluit, d.i. *plov-tt es regnet) vertreten; es ist wol lat. 
flw mit G. Curtius (gr. Etym.?, 271) zu gr. pAt-@ (ich strotze, 
Hieße über), 0#vo-YAv&, gen. -YAvy-og zu stellen; schwerlich kann 
man mit Ad. Kuhn (Zeitschr. XIV, 223) /lu für *sflw und diß 
für *sIlu auß *stru für sr (fießen) faßen; in lezterem falle 
wäre lat. fluo, d. i. *flovo = ai. srdvamı, gr. 6&fw; flümen für 
*s$roumen, *s$reumen im wesentlichen = deüne für *ogevum, 
althd. strou-m, poln. strumien (reißender bach). 

Momentane tönende nicht aspirierte consonanten. $. 152. 

l. Urspr. g = lat. 9, go (gu), v. 

Lat. 9g= urspr. 9, 2. b. w. gen in gi-g(e)n-o (ich zeuge), 
gen-us (geschlecht), gras in yra-tus (geborener, son), urspr. gan, 
vgl. gr. ysv; w. gno in ynö-sco (ich lerne kennen), ynö-tus (be- 
kant), urspr. gna auß gan um gestelt, vgl. gr. yvo in ys-yvo- 
0x0; yenu (knie), vgl. gr. yovv, ai. gädnu, got. Aniu; w. ag in 
ago (ich treibe), urspr. ay, praes. ay-dmi, gr. dy in ay-w; w. juy 
in Juyum (joch), Jung-o (ich verbinde), ai. Jug, jug, urspr. Ju, 
vel. gr. &vy u. 8. f. 

Lat. gv (gu), v = urspr. g. Wie auß urspr. % sich qu, 
d.i. ko, entwickelte, so auch auß y==urspr. g und yh (s.S. 153, 1) 
ein yv; diß go ist aber nur nach » erhalten, auch nach r findet 
sich gv neben 9 in wrgveo neben wurgeo (ich dränge), w. wrg, 
urspr. varg, vgl. ai. w. varg (auß schließen), lit. verz-t (drängen) ; 
zwischen vocalen hat sich das g dem v assimiliert (one längung 
vorher gehender kürze), so daß v also allein noch vorhanden ist. 
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. Auf dise weise geschah es, daß lat. v» zwischen vocalen = urspr. 


g und gh sein Kann, z. b. w. vig für gvig, vgl. deutsch quick, 
in vixi (perf.) = *vig-si, vic-tus (lebensunterhalt) = *vig-tus, 
aber viv-us (lebendig), viv-o (ich lebe) für *vigv-us, *vigv-o. 
Merere sichere beispile dises lautwechsels s. unter g% (über den 
wechsel von g und gv im lat. s. Corssen, krit. Beiträge s. 68). 


Anm. 1. fluxi, fluc-tus, con-flüg-es (zusammenfluß) neben fluo, 
d. i. */lov-0 (ich fließe) zeigen zwar eine weiterbildung der w. flu 
zu flug, wie gr. Av zu yAvy (s. $. 151, 3, anm.), wir schen 
jedoch keinen grund für die anname, daß fluo, *flov-o nebst 
fluwv-tus (fluß) den weg durch */logv-0, *flugv-tum genommen 
habe (Corssen, über Aussprache u. s. f., I1, 44); hier ist eben 
die wurzelform one 9 erhalten. 


Anm. 2. Vgl. das unter gh 8. 153, 1 bei gebrachte und die laut- 
gesetze 8. 157, 1, a. 


Anm. 3. In bos, bovis (rind) = gr. Boös, Bofös = ai. gäus 
(gen. g0s ist wol vertreter eines urspr. gav-as), vgl. ahd. chuö, 
ist d = urspr. 9, eine dem lat. sonst fremde lautentsprechung: 


das wort ist demnach warscheinlich entlent. G. Curtius, gr. Et.? 
nro. 639 u. 642 stelt super-bia (stolz), super-bus (stolz), das er 
als für *super-bios stehend faßt, —= gr. Unreo-Bıog (übermütig), 
Bia (vewalt), -ßsog aber zu ai. w. gi, praes. Jdj-ami (ich sige), 
gdf. gi; bo-ere, bov-are (schreien, tönen), re-bo-are (ertönen) nebst 
gr. Bo-% (ruf, schrei) zu w. ai. 9% (ertönen laßen) u. ablg. gov-orü 
(lärm); super-bus ist aber schwerlich aufs har gleich dem nach 
griech. art zusammen gesezten worte ün&oßıog (es müste denn 
entlent sein), sondern vilmer eine speciell lateinische bildung wie 
acer-bus, mor-bus (Corssen, krit. Beitr. 61) und boare nebst Bon 
brauchen durchauß nicht zu ai. gu, ablg. gov-or& zu gehören. 
Mir scheinen es schalnachamende worte zu sein. 


Anm. 4. c und g ward in der älteren lat. schrift nicht geschiden, 
wol aber in der sprache selbst. 


Anm. 5. Vor r pflegt man jezt das lat. 9 in der außsprache in 
gutturales % zu wandeln, d. h. das 9 assimiliert sich dem 2% 
seiner quantität nach, es wird nasal; anstatt mag-nus, dig-nus 
u.5.f., spricht man man-nus, din-nus. Es ist diß der selbe 
lautwechsel, den schon die ältere sprache in Sum-nium für 
* Sab-nium, som-nus für *sop-nus zeigt. Schreibungen wie z. b. 
singnum machen es warscheinlich, daß man bereits in der spä- 
tereu kaiserzeit an fieng sinnum anstatt Siynum zu sprechen. 
Doch können wir jene außsprache des gn als nn nicht für alt 
halten, da die römischen grammatiker der selben nicht erwähnen. 
Verschiden von diser späteren außsprache des 9% ist die art, 
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wie 9% in den romanischen sprachen behandelt wird, wo es zu 
palatalem % ward, z. b. ital. magno, degno (sprich mano, deno), 
franz. magne, digne (sprich man, din). Durch romanischen ein- 
fluß kann also die erwähnte außsprache des lat. 9% nicht ent- 
standen sein. 

2. Urspr. d = lat. d, selten 7. 

Lat. d=urspr. d, z. b. w. da in dä-tus (gegeben), ai. u. urspr. 
da, vgl. gr. do; w. dom in dom-are (zämen), ai. u. urspr. dam, 
vgl. gr. dau-aw; dom-us (haus), ai. u. urspr. dam-as, vgl. gr. 
döu-os; dent-em (zan, acc.), ai. u. urspr. dant-am, vgl. gr. 6-dov-re; 
w. vid in vid-ere (sehen), ai. u. urspr. vid, vgl. gr. Fıd; w. ed 
in ed-o (ich eße), ai. u. urspr. ad, vgl. gr. &d; w. sed in sed-eo 
(ich sitze), ai. u. urspr. sad, vgl. gr. &d u.a. 

Lat. ? = urspr. d an lautend und, seltener, inlautend vor 
vocalen, z. b. Zacrima (trähne) auß dacrima (Festus), vgl. daxev, 
got. tagr, ahd. zahar; levir (schwager), vgl. d&ne, st. däse- für 
*daıeo-, *daspeg- (Ebel, Zeitschr. VII, 272), ai. st. devar-, n. sg. 
devd, auch als a-st. devara-s, ahd. zeihhur, lit. deveri-s (mir nur 
auß dem wörterbuche bekant), ablg. deveri; lingua (zunge), älter 
dingua, vgl. got. tuggö, unser zunge; ol-ere (riechen) neben od-or 
(geruch), vgl. 0d-wd-«, odun, öoum. Bisweilen werden beide 
formen, die mit d und die mit 2 überlifert, so ?m-pel-imentum 
neben im-ped-imentum (hindernis) von st. ped- (pes fuß); de-lic-are 
neben de-dic-are (widmen), w. die (dico, Ösix-vumı u. 5. f.) u.a. 

3. Lat. 5 kann urspr. 5b sein (s: o. $. 117, 3), z. b. in 
bal-are (blöken), vgl. Bin-xn (geblök), BAn-xaouaı, slaw. bldjq, 
ahd. bla-zan (blöken), ein onomatopoetisches wort; brevis (kurz) 
entsprechend dem gr. ßoaxds, slaw. brürü (schnell); w. lab in 
lab-itur (er gleitet, sinkt), lap-sus = *lab-tus (part. praet.), ai. 
w. lab, lamb in lamb-ate (er sinkt, fält). 


Momentane tönende aspirierte consonanten. 


Anm. 1. f kann sämtliche aspiraten vertreten und hat seine haupt- 
sächliche stellung im anlaute; inlautend tritt d für f ein; doch 
rüfu-s (rot), scrofa (mutterschwein), Afer (Africaner), sifilus und 
sifilare (franz. siffler; Zeitschr. XVI, 382) neben dem gewönl. 
sibilus (das zischen, pfeifen), sibilare (zischen, pfeifen) u. a. mit 
inlautendem f zwischen vocalen, nach art der anderen italischen 


$. 153. 
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sprachen, deren einfluß in disen worten sich villeicht geltend 
macht (vgl. Corssen, krit. Nachtr. s. 194 fig). In signi-fer, 
pestı-fer u. dergl. erklärt sich f auß dem gefülten zusammen- 
hang mit ferre, wärend in ama-bam u.s.f. von w. fu (fw u.s.f.), 
urspr. bhu, nichts mer empfunden ward. 


Anm. 2. ch, th, ph sind keine lat., sondern griech. laute, die erst 
verhältnismäßig spät in gebrauch kamen und der älteren sprache 
noch unbekant sind. Das genauere über die geschichte diser 
schreibungen gehört in die lat. specialgrammatik. 


1. Urspr. gh = lat. 9, gu (gu), v, h, f. 

Lat. g = urspr. gh, z.b. w. ger, gra in ger-men (kein, 
sproß) = lit. Zel-nu, st. Zel-men- (sproß), gra-men (gras), urspr. 
nebenform von germen, vgl. althehd. gruo-ni (grün), gra-s (gras), 
ai. har-i-, har-ita- (grün), ab. zairita- (grüngelb), gr. x4o-7 (grün, 
gras), ablg. zel-cnü (grün), lit. Zel-t: (grünen, wachsen), Zdl-ias 
(grün), Zol-2 (gras, kraut), w. urspr. ghar, ghra (grünen, gelb, 
grün sein); grä-tu-s (angenem), vgl. osk., umbr. w. ker (wollen), 
xao-ıs (gunst), xeiow, d.i. *xae-jw (ich freue mich), ai. kurjam: 
(ich liebe, wünsche), dtsch. w. gar (begeren), z. b. in ahd. ger-on 
(begeren), w. urspr. also ghar, ghra; grando (hagel) neben ai. 
hrad-unt, gr. xalodeo, d. i. *xalad-ja, *yAadja (Ss. 0. $. 43, 1), 
w. also urspr. ghrad; außer vor r und in germen ist lat. g = gh 
auf den inlaut beschränkt; w. ang in ang-o (ich würge, bedränge), 
ung-ustus (eng), ang-or (angst), ang-ina (halsbräune), urspr. angh, 
gr. dyx, ax in ayx-@, dy-vuuen, &x-oc, Ai. ah, äh, got. agg, urspr. 
agh; w. lig in lig-urie, li-n-g-o (ich lecke), urspr. righ, ai. rih, 
Ih, gr. Aıy in Asigw, Aryvos, got. Lig; w. mig in ni-n-g0, mEjo 
(ich harne) für *migio, urspr. migh, ai. mih, gr. wıy in d-wx-Eo, 
o-wix-An. 

Lat. gv (yu), v = urspr. gh (vgl. 8. 152, 1 und 8. 157, 1, a), 
2. b. angu-is (schlange), angu-illa (al), vgl. gr. &x-ıs (matter), 
Eyx-eAvs (al), ai. ah-is, d.i. *agh-is, Vit. ang-ıs (schlange), ung-urys 
(al), ahd. une (schlange); in nix (schnee), d. i. *nig-s auß *snigh-s, 
gen. niv-is für *nigv-is, *snigh-as ligt, wie sich auß lit. w. sry 
in sn2g-ti (schneien), snög-a-s (schnee) und gr. vig-a (schnee, acc.), 
vip-es (cs schneit) ergibt, eine w. urspr. snigh zu grunde, die 
warscheinlich im ai. srih (feucht sein) vor ligt; brev-is (kurz) 
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für *bregvis, gr. Boayüs; lev-is (leicht) für *legvis, vgl. &-Auxus, $- 153. 
ai. Zaghüs. In brevis und levis ist die entstehung des v = gu 

nicht sowol durch wandlung von urspr. gk in gv zu erklären, 

als durch antritt eines secundären € an die einst vorhandenen 
stämme Dregu-, legu- — urspr. braghu-, raghu-. Nichts desto 
weniger stekt aber auch so in v das ursprünglich vorhandene 9%, 

indem sich der leztere laut oder vilmer das dem urspr. gk im 
lateinischen entsprechende 9 dem v assimiliert hat. 


Anm. Lat. 9 kann also = urspr. 9A und = urspr. 9 Sein; in 
fällen wie mag-nus (groß) neben Wey-as, ego (ich) neben Ey 
(s. $. 144, 1) werden wir durch das ai. mah-änt-, ahäm uns 
nicht bestimmen laßen lat. 9 = urspr. gk an zu sctzen, zumal 
auch das entsprechende got. mik-ils, ik den nicht aspirierten 
laut vorauß sezt. 


Lat. A = urspr. gh, besonders im anlaute, ser selten im 
inlaute, z. b. Riem-ps (winter), vgl. gr. xs®» (schnee), xefwe (sturm), 
xsıu@v (winter), ai. hömd-s (schnee, kalt), slaw. zima (winter, 
kälte), lit. zöma (winter); homo (mensch, mann), älter hemo, 
st. homen-, hemen-, vgl. got. gwna (mann), st. guman-, lit. zmü, 
st. Zmen- (mensch), die sämtlich auf gdf. gkaman- hin weisen; holus, 
helus, helvola (gemüse), w. ghar (grünen), vgl. x4o-7, ai. har-ia 
u.8.f. (8.0. unter g= gh); haedus (bock; Cod. Medic. Vergilii), 
vgl. got. gaits (f. zige), ahd. geiz, der anlaut dises wortes war 
urspr. also gh; w. veh, praes. veh-o (ich fare, trans., füre), urspr. 
vagh, praes. vagh-äm, ai. vah, praes. vah-ami, ab. vaz, praes. 
vag-ümi, gT. Fey in F6x-os (wagen), got. vag in (ga-Jvig-a (ich 
bewege), vig-s (weg), slaw. vez, praes. vez-q, lit. vez, praes. veg-ü. 

Das h schwindet leicht völlig, wie z. b. in anser (gans) für 
*hanser, vgl. ai. häsd-s, ahd. gans, st. gansi-, slaw. gq37, lit. sqsi-s; 
olus für älteres holus (s. 0.); via (weg) auß *veh-ia, *veia, *via, 
w. veh, vgl. das völlig entsprechende lit. veg& (geleise), d. i. *vezja, 
gdf. des lit. und lat. wortes ist also vagh-ja; nemo (niemand) 
auß *ne-hemo u. 2. 


Anm. Nicht selten findet sich fälschlich auch A da, wo es nicht 
stehen solte, z. b. humerus für das durch die handschriften ver- 
bürgte umerus, vgl. gr. @wo-s, ai. Äsa-S und Äsa-m, got. amsa 
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(st. amsan-); später ward h bekantlich häufig an lautenden vo- 
calen vor gesezt, so wie überhaupt im gebrauche des % sich vil- 
faches schwanken schon frühe zeigt. 

Lat. f = urspr. gh, z. b. fel (galle), st. felli-, warscheinlich 
auß *felti-, vgl. %04-06, xo4A-n, ahd. galla, slaw. Zlüct, w. ghar 
(grün sein); for-mu-s, for-midus (heiß), vgl. ai. ghar-ma-s (hitze), 
slaw. gre-ti (wärmen), gor-&i (brennen), dtsch. warm für *gwarm 


 auß *gar-m, welche sämtlich auf eine w. urspr. gkar hin weisen 


(über gr. Iso-uös, HEg-ouas Ss. 0. $. 144, 2, anm.); fra-gra-t 
(fragrare duften), woferne es wirklich auß reduplication der w. 
ghra entstanden ist, vgl. ai. gi-ghra-ti, ghrä-ti (er riecht; Benfey, 
Or. u. Occ. II, 69); fu-tis (waßergefäß), fü-tılıs (nicht haltend, 
undicht; vgl. Curtius, gr. Etym.?, nr. 203, s. 156), w. fu-d, 
fundo (ich gieße), vgl. gr. w. xv in x&r-w, dtsch. gu-t in got. 
giut-an (gießen). 

Da f und A einem urspr. gh entsprechen und da A leicht 
völlig hinweg fält, so erklären sich formen wie faedus, fedus 
neben haedus und aedus, @dus (vgl. geiz); folus neben holus und 
olus (w. ghar); fostis neben hostis (feind; got. gasts gast weist 
bestimt auf das ursprünglich an lautende g%h hin; die bedeutung 
hat sich in beiden sprachen nach verschidenen seiten hin ent- 
wickelt; Corssen, krit. Beitr. 217 fig.); fordeum neben hordeum, 
wol für *horteum, *horsteum, vgl. alıd. gersta, gr. x039n für 
*yosoen ($. 148, 1, d; über dises wort vgl. Corssen, Krit. Nachtr. 
s. 104 flg.); festäca (halm, rute) neben hasta (spieß), vgl. got. 
gazds (stachel), althchd. gart (stachel), *gartja (gardea, kertia, 
gerta gerte), anlaut also urspr. gA, u.a. dergl. Vgl. die wand- 
lung von Ak zu f in fällen wie engl. enouyh (spr. etwa ınüf), 
angels. genoh (genug); laugh (spr. etwa laf), ags. hleahhan, got. 
hlahjan (lachen) u. a. 

Anm. 1. Ein beispil für b = urspr. gh scheint sich nicht zu 
finden. 


Anm. 2. Die w. urspr. ghar (grün sein) haben wir also in den 
formen ger (germen), gra (grämen), hel (helus), hol (holus), ol 
(olus), fol (folus) und fel (fel) gefunden. Auch in den anderen 
sprachen hat sich das gefül für die zusammengehörigkeit der ver- 
schidenen diser w. entstammenden worte verloren. 
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2. Urspr. dh = lat. d, f, b. 


Lat. d = urspr. dh, z. b. mediu-s (in der mitte befindlich) 
— urspr. u. ai. mddhja-s, gr. #£000s, d. i. *weFjo-s, got. midji-s; 
acd-es (haus; ursprünglich “feuerstätte’, vgl. aes-tus, aes-tıs auß 
*ned-tus, *aed-tas), w. urspr. idh, gr. aid-w, ai. indh, vgl. ahd. 
eit (feuer); vidua (witwe), vgl. ai. vidhava, got. viduvo. 

So geschah es, daß im lat. die wurzeln urspr. dha (setzen, 
tun) und da (geben) zusammen fließen konten, z. b. ab-do (ich 
tue weg, verberge), con-do (ich lege zurecht, gründe), cr2-do (ich 
glaube) nicht von da-re (geben), sondern von einem als simplex 
verlorenen, dem gr. ri-Ir-w, ai. da-dha-mi, ahd. tuo-m ent- 
sprechenden verbum, vgl. ai. erad-dadhami (credo); für das zu- 
sammenfließen der wurzeln urspr. dha und da (wie im altbaktr.) 
zeugt ven-di-t (er verkauft) neben venum dat = ai. u. gdf. vasnam 
dadhati, wvov vi$noı, dat steht also hier höchst warscheinlich 
in der function von dha, gr. Je, nicht in der von da, gr. do; 
ferner ist wol das suffixartig gewordene do z. b. in albi-du-s, 
ari-du-s, sordi-du-s auf dise w. zurück zu füren, wie sich dergl. 
urspr. wurzeln im lat. auch sonst noch suffixartig an gewant 
finden (2. b. lava-cru-m, ludi-eru-s, ala-cri-s, volu-eri-s, vgl. w. kar 
machen; late-bra, fune-bri-s, vgl. w. bhar ferre u. a.). In selb- 
ständigen worten lautet w. dha im lat. fa, fe, s. u. 

Anm. Ganz vereinzelt ist r für d auß dh in meri-dies (mittag) 
auß *medi-dies (medius —= maädhjas, vgl. weo-nußgia, mit-tag, 
ai. madhjähna-s auß madhja- medius und ahan- tag); bei ar = 
ad (ar-vorsus u. s. f.) ist die zusammenstellung mit worten der 


verwanten sprachen nicht leicht (vgl. den regelmäßigen wechsel 
von d und r im umbr., s. u.). 


Lat. f = urspr. dh, z. b. fümus (rauch), vgl. ai. dhümas, 
lit. dämai (pl.; n. sg. wäre däma-s), slaw. dymit, alıd. toum, gr. $v-0g 
(räucherwerk), w. dhu; fores (pl. tür), foris (draußen), for-as (hin- 
auß), vgl. gr. Iroa, got. daur, ahd. tor, turi, slaw. dvert, Nit. 
durys, ai. aber dvdra-m, dvar-, ved. dwr- mit d, nicht mit dh, 
auf welches die süd- und nordeuropäischen sprachen hin weisen; 
fer-us, fer-a, fer-ox (wild), vgl. gr. 970, 970-iov; fir-mus (fest), 
fre-tus (vertrauend), fre-num (zaum), for-ma (gestalt), vgl. ai. 

Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 16 
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$. 153. dhar-imdn- (das s.), w. dhar (halten); ffo = *feio (ich werde), 
gdf. dhajami, w. dhka (tun, setzen), gr. $s, got. da, von der auch 


die secundäre w. fac (fac-io ich mache) gebildet ist, so wie f@-ber 
(zimmermann), st. fa-bro-, vgl. ai. dha-tar- (gründer, ordner; 
Kuhn, Zeitschr. XIV, 229 fig.). 


In räfus (rot) = got. raud-s, gdf. raudha-s, w. rudh steht 


auch inlautend f = urspr. dh, wärend rub-er (rot), rub-igo (rost) 
nach der regel b für f zeigen (s. 0. anm. 1), darneben aber 
raud-us (erzstück), w. urspr. rudh, vgl. ai. rudh-ird-m (blut), 
gr. &-gv$-gog, so daß wir also dise w. im lat. als rud, ruf, rub 
finden (über rutilus s. u.). Vgl. die f-änliche außsprache des th 
im engl. und des 3 im neugriech.; im rußischen wird gr. 3 als 
f gesprochen. | 

“Lat. b = urspr. dh im inlaute, z. b. rub-er, st. rub-ro- — 
8-gv3-00-, ai. rudh-i-rd-, urspr. rudh-ra-, w. rub, ai. rudh, got. 
rud, ahd. rut, slaw. rüd (rot sein); “ber (euter), d.i. *ouber, 
gr. oddag, ai. üdhar-, üdhas-, üdhan-, mittelhehd. üter, iuter, 
wurzelsilbe urspr. audh; über (adj. reichlich), d. i. *oiber, vgl. 
ai. ödh-ate (er gedeiht, wächst), w. zdh (Walter, Zeitschr. X, 77); 
verbum (wort) ist = got. vaurd, hehd. wort, gdf. vardha-m, vgl. 
lit. varda-s (msc. name); barba (bart) steht dem altnord. bardhr, 
hochd. bart zur seite, dem lat. b = dtsch. d, t kann nur ein 
ursprüngliches dk zu grunde ligen. 

3. Urspr. bh = lat. b, f, h. 

Lat. 5 = urspr. bh im inlaute, z. b. ambo (beide) = gr. 
&upow, vgl. ai. ubhäu, älter ubhd, got. ba:, ntr. ba (mit verlorenem 
anlaute), slaw. oba, gdf. des stammes ist ambha-; lub-et (es be- 
liebt), ai. w. /ubh (begeren), got. lub (in kub-s lieb, -Iubo liebe 
u. a.); nebula (nebel), nübes (wolke), vgl. gr. vep&in, v£gos, 
ai. nabhas (wolke, himmel), ahd. nöbal, slaw. nebo (himmel); -b? 
in &i-bi, ı-bi, (c)u-bi entspricht dem ai. -bhjam, suffix des dat. sg. 
(nur in gewissen fällen erhalten, z. b. tu-bhjam, -bhja = lat. ti-bz) ; 
-bus, suffix des dat. abl. pl. = ai. -bhjas, vgl. gr. -pıw, beiden 
gemeinsam ist das element bi; die w. fw lautet in den mit ir 
zusammen gesezten verbalformen mit ban, z. b. ama-bam, ama-bo 
für *ama-fam, *ama-fo (s. unten bei der conjugation) u. a. 


mL nn 


m u 


m nn 
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Lat. f = urspr. bh, z.b. w. fa in fari (reden), fa-tum 
(schiksalsspruch, verhängnis), urspr. bha, vgl. gr. ya in py-u, 
pw-v%, ga-rız, ai. bha-$ (reden); w. fer, praes. fer-o (ich trage), 
vgl. gr. gse in Y£o-e, urspr. u. ai. bhar, praes. bhar-ami; w. fu 
(sein) in fu-turus, fu-am, ai. u. urspr. bhu, GT. pv in pi-w, pv-rög; 
w. fug (fliehen) in fug-io, fug-a, vgl. gr. Yvy in ystya, Yyvy-7, 
ai. bhug, got. bug, praes. biaga, urspr. bhug; fräter (bruder), 
urspr. dhrätar-s, vgl. gr. goatao, ai. bhräta, got. bröthar u.s.f. 

Lat. a = urspr. bh ist ser selten; z.b. in hor-da neben 
for-da (trächtig) zu w. fer, urspr. bhar; in mi-hi steht -hs für 
das zu erwartende -b, wie auch im ai. ma-hjam für *ma-bhjam 
steht, vgl. ti-bi, ai. Wi-bhjam; der anlaut m scheint in beiden 
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sprachen dissimilierend auf das bk gewirkt zu haben. Man darf | 


also nicht daran denken, der indogerm. ursprache bereits ein 
ma-hjam zu zu schreiben, vilmer konte hier die form nur ma-bhjam 
{oder ma-bhiam, ma-bhijam, vgl. $. 3) lauten, dise grundform 
gestaltete sich nun im lat. zu mi-hei, im ai. zu mahjam; im 
dat. pl der a-stämme auf -75 auß -oss, -ais, urspr. -a-bhjams, 
-a-bhjams (s. d. decl.) ist urspr. 5%, wol durch vermittelung von 
k (vgl. mihi), völlig geschwunden; eben go wol in ama-vi für 
*ama-fui, w. fu, urspr. bhu (sein). 


Anm. In einigen beispilen steht scheinbar im lat. die tenuis an- 
statt der aspirata; dise sind: rwlulus (feuerrot) neben w. ai. rudh, 
gr. öv3; pali (leiden) neben gr. radeiv; pülere (stinken, faul 
sein) neben nUJ-soYas; puläre (meinen) neben dem allerdings 
auch in der function verschidenen avI&cdas (erforschen); sapiens 
(weise) neben gopös; latere (verborgen sein) neben gr. Auserv, 
ai. w. yah für urspr. radh. Vgl. Leo Meyer, vgl. Gr. d. griech. 
u. lat. Sprache I, s. 51; Georg Curtius, griech. Etym.? s. 374 
u. Kuhns Zeitschr. II, 335; Grassmann in Kuhns Zeitschr. XII, 
86 fig.; Corssen, krit. Beitr. s. 75 fig, bes. s. 79 fig. Wir 
schließen uns hier den ergebnissen von Curtius und Corssen an, 
die darauf hinauß kommen, daß auch in den an gefürten worten 
t und P nicht —= urspr. dh, bh, gr. 9, @ sei. ru-tilus (vgl. 
furtilis, mu-tilus) scheint das suffix %lo zu haben und in unge- 
wönlicher weise für *rud-tilus, *rus-blus (s. u.) zu stehen, wie 
altlat. ad-gre-tus, e-gre-tus für *-gred-tus, *-gres-tus, (class. lat. 
gressus zu w. grad, gred in grad-ior ich schreite), pa-tior aber 
eine weiterbildung der w. pa, die in gr. na-3, nev-I (nErdog 
leid, trauer) anderweitig weiter gebildet ist; für das vorhanden- 
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sein der kürzeren wurzelform za, pa zeugt sr&v-oues (ich leide, 
mühe mich ab), rz0v-&» (ich leide, arbeite), denn 7s-9, 770-v 
weisen eben so auf 77@, wie ysv, Yov (erzeugen) auf das wirklich 
vor ligende y& (% ist ein häufiger secundärer wurzelaußlaut). 
Ganz das selbe gilt von »uteo, dessen t eben so wenig zur ur- 
sprünglichen w. gehört, wie das 3 des gr. nudouas; die w. ist 
pi, wie sie deutlich vor ligt in lat. 9%S, gen. püris (eiter), d. i. 
*n0v-08, *POV-CS-08, gdf. Pav-as, Pav-as-Qs, vgl. gr. uV-0v (eiter),. 
ai. pü-jal® (er wird faul, stinkt), P&-ja-S (jauche, eiter), lit. px-ts 
(faulen), ahd. fü-l (au), gdf. pau-ra-s. pulare von putu-S (rein), 
bedeutet eigentlich “bereinigen, aufs reine bringen’ und hat also 
mit gr. ruF£cdes, ai. budh u. s. f. gar nichts zu tun; 0ogpös 
steht für *oorrog mit unursprünglicher aspiration, s. 0. $. 142, 3, 
anm. 2. So bleibt nur Zatere neben Aa@ss?v unerklärt, auf disen 
einzigen fall wird man aber eine sonst unerhörte lautentsprechung 
nicht begründen mögen. 


Consonantische dauerlaute. 


Spiranten ), s, v. 

1. Urspr. 5 = lat. 5 (geschriben :), ? 

Lat. 5 = urspr. j, an lautend und inlautend, jedoch nicht 
häufig, zwischen vocalen, und zwar nur nach langen vocalen, 
2. b. ca-jus, plebe-jus, oder wenn sich ein consonant dem 7 as- 
similierte, wie in 4j0, mäjor, m&jo (s. u.); z. b. w. jug, ai. Jug, 
gr. Gvy, urspr. jug in ju-n-g-o (ich verbinde), jug-um (Joch) = 
urspr. u. ai. jug-dm, Gvy-0v, got. juk, ablg. igo = *jüg-0; Pro- 
nominalw. ja in ja-m (schon), vgl. lit. jau, got. ju (schon); jus 
(brühe), vgl. ai. JQSa-s, jasa-m (pease soup, the water in which 
pulse of various kinds has been boiled; Wilson), slaw. jucha; 
jwvenis (junger mann), vgl. ai. juvan-, got. juggs, slaw. juni, 
lit. jaunas (jung); ajo (ich sage) für *ag-jo, praesensbildung auf 
sf. urspr. ja, w. ag, urspr. agh, vgl. ad-äg-ium (sprichwort), ai. ah 
(sagen); major (größer) auß *mag-jor mit dem comparativsf. -jor, 
älter -jos, gr. -s0v, ai. -Jäs, -7jäs, urspr. -jans; m&jo (ich harne) 
— *pigjo, d.i. *migh-jami, praesensbildung mittels urspr. ja u.s. f. 

Lat. < = urspr. j nach consonanten z. b. medius = urspr. 
u. ai. mädhjas, vgl. u£ooos — *uedjog; patr-iu-s (väterlich), 
urspr. palar-ja-s, vgl. zrarep-s0-5, ai. pitr-ja-s, St. urspr. palar- 
mit sf. ja; siem, siet (1. 3. sg. opt. praes.), urspr. as-Jd-m, as-ja-t, 
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vgl. eimv, ein auß *so-jn-u, *Eo-jn-r, ai. Sja-m, sja-t, opt. praes. $. 154. 
der w. es, urspr. as (sein), capo für *cap-jö, d.i. *kap-ja-mi, 
praesensst. auf urspr. ja u.a. 

Nicht selten schwindet 7 völlig, so in der regel zwischen 
vocalen, wie z.b. moneo (ich erinnere, mane), gdf. manajami, 
causativum zu w. men (men-tem, me-min-i), urspr. man (denken); 
södo (ich mache sitzen, beruhige) auß *sedao, *sedajo, ai. u. urspr. 
sadajami, caus. zu w. sed (sedere), urspr. sad; ferner vor ? und 
vor dem das : ersetzenden e ($. 49; $. 52) z. b. capis, capit für 
*capjıs, *capjit, d. 1. kap-ja-sı, kap-ja-ti neben capio, d.i. kap-ja-mi; 
obex (rigel, hindernis), gen. obicis für *objex = *ob-jic-s, 0b-jic-is, 
w. jJac (vgl. jac-to, ob-jic-io, ob-ic-to); doch auch sonst nach con- 
sonanten, zZ. b. minor, minus (kleiner) für *min-ior, *min-ius, 
suffix urspr. -jans, den comparativ bildend; ero, eris, erit zunächst 
auß *eso, *esis, *esıt für *esjo, *esjis, *esjit, gdf. as-ja-mi, as-ja-si, 
as-ja-ti, eine praesensbildung mittels Ja von w. as, welche futur- 
beziehung auß drükt, vgl. ai. s-jd-mi, s-ja-s2, s-ja-ti, gr. Eorouas 
für *3o-jo-uas; -bus suffix des dat. abl. pl. urspr. -bhjams, 
ai. -bhjas u.a. 


2. Urspr. s = lat. s, r. 


Lat. s = urspr. s. An lautend, meist auch auß lautend, 
inlautend vor stummen consonanten ; zwischen vocalen tritt s in 
der classischen sprache fast stäts in r über. Vor tönenden con- 
sonanten fält es teils auß (assimiliert sich), teils geht es eben- 
fals in r über (s. u. die lautges.), z. b. w. sed (sed-ere), urspr. 
u. ai. sad, gr. &d, got. sat (sitzen); septem (siben), ai. u. urspr. 
säptan, gr. Ente; w. sta (stehen), z. b. in sta-tus, urspr. sta, 
gr. ore, ai. stha; w. ster in ster-no (ich streue), ai. u. urspr. star, 
ET. orop; w. es in es-t, urspr. u. ai. as, gr. & in &o-Ti; W. us 
in ur-o (ich brenne), «s-tus, urspr. us, ai.u3; -s, suffix des n. sg., 
urspr. u. ai. -s, gr. -s, got. lit. -s, z. b. equo-s, urspr, akva-s, 
gr. Innno-s, ai. dgva-s; Sf. -0s, -es, z. b. gen-os, gen-us (geschlecht), 
gen. gen-er-us, gen-er-is, UrSpr. gan-as, gen. gan-as-as, vgl. gr. 
Y6v-os, *yEv-60-05 — ylvovs, al. dan-as, gen. gan-as-as u. s. f. 

Lat. r = urspr. s, vgl. unten die lautgesetze $. 157, 1. f. 
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3. Urspr. v = lat. v (in der schrift von « nicht geschi- 
den), %. 

Lat. v = urspr. v, z.b. w. vid in video (ich sehe), ai. u. 
urspr. vid, gr. Fıd; w. vom für *vem in vom-o (ich speie, breche 
mich), ai. u. urspr. vam, gr. few; W. voc für *vec in voc-are 
(rufen), vöc-em (acc., stimme), urspr. vak, ai. vak, gr. fen; w. veh 
in veh-o (ich fare, füre), urspr. vagh, ai. vah, gr. Fex, got. vag; 
w. vol in vol-t (er will), ai. u. urspr. var (velle); ovi-s (schaf), 
urspr. avi-s, lit. avi-s, ai. dvi-s, BT. Ops-s; NoVo-s, novu-s (neu), 
urspr. u. ai. nava-s, gr. v£po-s u. 8. f. 

Anm. Obschon schreibungen wie quis, quod, anguis, suavis die 
gewönlichen sind, so ist hier doch v=v an zu nemen (also gv:s, 
qvod, angvis, svavis), da diß % metrisch nicht als vocal gilt. 

Lat. u = urspr. v nach momentanen consonanten und 2, 
2. b. quatuor (vier), ai. Katvdras, gr. TErragsg — *rerpapss, got. 
fidvör, urspr. katvaras; diß u = v scheint als consonant nach 
zu wirken, daher z. b. die positionslänge des an sich kurzen a, 
die in der schreibung guattuor iren außdruck findet; besonders 


häufig ist « = urspr. v in dem stambildungssuffix urspr. va = 


lat. vo, vo, später vu, uu, welches im lat. nach den meisten con- 
sonanten uo, später us, fem. ua lautet, r, /, qg auß genommen, 
z. b. al-vo-s ‘der närende’, w. al (al-o ich näre); ar-vo-m “das 
gepflügte’, w. ar (pflügen); eq-vo-s (ross), urspr. ak-va-s, ai. dg-va-s 
‘der laufende’, w. urspr. ak (laufen) und andere; aber vac-wo-s (ler), 
w. vac; noc-uo-8 (schädlich), re-lic-uo-s (übrig) neben re-liq-vo-s, 
w. noc, lic (überhaupt finden nicht selten schwankungen zwischen 
v und u statt, wie agüae, acuam neben agva; temvia, genva neben 
tenuia, genua u. dgl.); con-Lig-uo-s (an stoßend), w. tag (Tango); 
de-cid-uo-s (ab fallend), w. cad (cad-0); in-gen-uo-s (ein geboren, 
edel), w. gen (gi-gn-o, gen-us) ; süd-or (schweiß), süd-are (schwitzen) 
wol für *suid-or, *suid-are (wie z. b. gen. senatus für senaluis) 
und diß für *svid-or, *svid-are, w. svid, vgl. idiw für *ofsd-so, 
ai. svrd-jamt, althd. swissan, sweiz, w. swiz, älter svit, urspr. svid 
(schwitzen) u. 8. f. 


Anm. suus (sein) ist nicht = Sva-s, sondern lautet in der älteren 
sprache 80v0s; demnach haben wir auch Zuus = lovos zu faßen; 
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es hat hier das lat, und das griech. (&0g, 7696 — *sevo-s, *tev-0s), 8. 154. 
steigerung des % zu ev, 0v, wärend die andern sprachen ® zeigen. 
Nicht selten schwindet v völlig, so z. b. se, si-bi (sich) u. s. f. 

für *sve, *svi-bs vom st. urspr. sva-, vgl. ai. sva-; te (dich), ti-bs 

(dir) für *ve, *vi-bi, vgl. ai. iva-m (n. sg.); für urspr. an lau- 

tendes sva- tritt in der regel so- ein (s. 0. $. 47); canis (hund) 

für *evan-ıs, vgl. xvov, ai. st. gvan-, gdf. kvan-; suadeo (ich rate) 
für *suadveo von suavis (süß) —= *suadv-i-s, vgl. gr. 700-5, ai. 
svädi-s ; deus (gott) = *deus, *devo-s, *deivo-s, divo-s, gdf. daiva-s, 
vgl. ai. deva-s, lit. deva-s. Zwischen vocalen läßt die spätere 
sprache den außfall des v häufig ein treten, so suus, suum für 
älteres (inschr.) sovos, sovom (*suvus, *suvum); fluunt, älter 

(inschr.) flovont; fu =*fuvi, eben so in anderen änlichen fällen; 

boum für bovum; prudens außB providens, nolo =*nevolo; amarunt 

== amaverunt u.S.f. Doch finden sich nur novus, ovis u.a. mit 
bewartem ». 

Anm. Über den angeblichen wandel von ® in 5 im lat. s. Corssen, 
krit. Beitr. 157 fig. Nur in ferbwi, perf. zu praes. ferveo (ich 
bin heiß) ist ® nach r vor % in 5 über getreten. Dbubile neben 
bovile (rinderstall) scheint durch die analogie von bu-bulus (rin- 
der-) bedingt; optlio, upelio (schafhirt) steht für *ovi-pilio, vgl. 
Pal-es, ai-mol-og, Bov-ro4-os (Corssen, krit. Beitr. 152; krit. 
Nachträge s. 180 fig.) 

Nasale. 8. 155. 
4. Urspr. » = lat. n. Wie in den anderen indogerm. 
sprachen, so wird auch im lat. das ursprüngliche » vor guttu- 

ralen consonanten guttural (nach unserer bezeichnungsweise also 

n, 8. oben $. 4), vor labialen aber labial, d.h. m. Beispile: »e 

(negation), in ne-c, ne-fas u.s.f., ai. u. urspr. na; #n-, umbr. an-, 

gr. ay-, ai. u. urspr. an- (negation in Zusammensetzung); w. "ec 

in nec-are (töten), noc-ere (schaden), gr. vsx, ai. nag, urspr. nak; 
st. noc-t- (nacht) in noc-te-m, urspr. nak-ti-, vgl. lit. nak-tı-s, 

gr. st. vuxr-, ai. nakta-m (adv. bei nacht); nävis (schiff), ai. u. 

urspr. naus, gr. vaög; w. gen in gen-us (geschlecht), ge-g(e)n-o 

(ich zeuge), gr. ysv, ai. dan, urspr. gan; häufig ist » in suffixen, 

z.b. sf. urspr. na in ple-nu-s (voll), gdf. pra-na-s, urspr. par-na-s 

(w. par füllen), na bildet participia praet. pass., hat aber auch 
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vilfach andere function, z. b. som-nu-s (schlaf) für *sop-nu-s, 
urspr. u. ai. svdp-na-s, gr. Un-vo-s; Sf. man, z. b. in *gnö-men, 


“ nö-men (name), ai. nd-man-, urspr. gna-man; -nti, -nt bildet die 


3. pl. verbi, z. b. *fero-nti, ferunt = g£oo-vrı, ai. u. UrSpr. 
bhara-ntı u. Ss. f. 


Beispile der wandlung von urspr. » in n, m sind praesens- 
bildungen wie ju-n-go (ich verbinde), w. 7ug, ru-m-po (ich breche, 
reiße), ai. lu-m-pdmi, w. rup, ai. lup, die in iren grundformen 
wol jug-nami, rup-nämi gelautet haben; erst später trat der 
nasal in die wurzel, wodurch jungami, rumpami, d. i. jJungo, 
rumpo, entstund. 


Anm. Über 9% s. oben $. 152, 1, anm. 5. 


2. Urspr. m = lat. m, z. b. w. men in me-min-i (ich ge- 
denke), men-tem, mens (sinn, verstand), mon-eo (ich erinnere), 
gr. wev, urspr. u. ai. man (denken); mäa-ter (mutter), #7-zye, 
ai. ma-ld, urspr. mä-lar-s; w. mor in mor-i (sterben), mor-tuus 
(tot), ai. u. urspr. mar; w. vom für *vem ($. 47, 2) in vom-o 
(ich speie), gr. few, ai. u. urspr. vam u.8.f. Auch in suffixen 
findet sich häufig m, z. b. sf. men, urspr. man, wie in *gnö-men, 
nömen, ai. nd-man-, urspr. gna-man; sf. urspr. ma, merfacher 
function, am häufigsten den superlativ bildend, besonders in ver- 
bindung mit sf. ta als ta-ma, lat. z. b. in pri-mu-s, op-timu-s; 
-m, 1. pers. sg., -mus, 1. pers. pl., z. b. (e)s-u"m auß *es-mı, 
gr. si-wi auß der selben gdf., ai. u. urspr. ds-mi; feri-mus, gr. 
(pEgo-wev, dor. YEgo-wes, ai. u. urspr. bhara-ması; -m den acc. Sg. 
bildend, z. b. egvo-m, ai. acva-m, vgl. gr. Inrro-vy mit » für & 
nach griech. außlautsgesetze, urspr. akva-m u. s. f. 

Anm. In Zene-brae (finsternis), wol für *tenes-brae, temes-brae, 
w. tam in ai. tdm-as (finsternis), althchd. dem-ar (dämmerung) 
u.8. f., ist % durch dissimilation auß m entstanden um den la- 
bialismus *lemebrae zu meiden; in nönus (neunter) für *nömus, 
*novimus, vgl. novem (neun), Septimus neben septem, decimus 
neben decem, primus u. s. f., hat der anlaut % assimilierend ge- 
wirkt; gener (schwigerson) aber steht nicht etwa für *gemer 
wegen gr. yaußoös (über dises s. $. 146, 1, anm. 1), denn *gemer 


hätte eben so bleiben können wie vomer (pflugschar), auch ai. 
dd-mältar- (tochtermann) beweist nichts, denn diß wort ist eine 
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zusammensetzung auß g@ (nachkomme) von w. ga, urspr. 9a (gignere) $. 155. 
und mä-tar- (hervor bringend, zeuger); gen-er, st. gen-ero- für 
*gen-ro-, stamt vilmer von der w. gen (zeugen) mit sf. ra, das 

hier mit dem hilfsvocal 2, der vor r e lautet, an getreten ist. 

r- und !-laute. | $. 156. 
Urspr. r = lat. r, I. 

Lat. r= urspr. r, z.b. rex (könig), d.i. *r?g-s, urspr. rag-s, 
vgl. den ai. (gleich bedeutenden) st. rag-; w. rub in rub-er (rot), 
rub-ru-m, vgl. gr. &ovS-00-6, EgvF-00-v, ai. rudh-i-rd-m, Urspr. 
rudh-ra-s, rudh-ra-m; w. rup in ru-m-p-o (ich breche), rup-tu-s, 
vgl. ai. lup (rumpere) in lum-p-ämi, lup-ta-s, lit. lup in lap-t 
(die haut ab ziehen); w. or, in or-ior (ich erhebe mich), or-tus, 
vgl. gr. öe-vuu, ai. u. urspr. ar; w. ar in ar-o (ich pflüge), vgl. 
gr. &g-0@, Slaw. or-jq, ar-atrum (pflug), vgl. &g-oroov, ablg. or-alo 
für or-adlo; w. fer, 1. sg. praes. fer-o (ich trage), gr. geo, 1. sg. 
praes. g&g-w, ai. u. urspr. bhar, 1. sg. praes. bhar-ami; frä-ter 
(bruder), gea-zwp, ai. bhrd-ta, urspr. bhrä-tar-s u.s.f. r ist in 
stambildungselementen häufig, so in den suffixen ro, ru, urspr. ra 
(rub-rum, urspr. rudh-ra-m) ; för, urspr. tar (da-tor, urspr. da-tar-s, 
n.Sg.); ro, tru, urspr. tra; in wortbildungselementen, d.h. casus- 
und personalendungen, findet es sich nicht. 


Lat. 7 = urspr. r (vgl. unten die lautgesetze über den wechsel 
von Z mit r im lat. zum zwecke der dissimilation), z. b. w. loc 
(reden) in loqu-or, loc-utus, gr. Aax, slaw. rek (rek-q loquor), 
urspr. rak ; w. luc in luc-erna (leuchte), lüc-em (acc., licht), gr. Avx, 
ai. ruk, got. luh, urspr. ruk; w. lic in linquo (ich verlaße), re-lic-tus, 
gr. An (Reina), ai. rık, urspr. rik; w. lig in lingo (ich lecke), 
gr. Ay (Aeiyo), ai. lih, urspr. righ; w. lub in lub-et (es beliebt), 
got. lub (liubs lieb), ai. lubh (begeren), urspr. rubh; levis (leicht) 
auß *legv-is, vgl. gr. &-Aaxv-s, ai. laghu-s, urspr. raghu-s; ple-nu-s 
(voll), gdf. pra-na-s, nebenform von par-na-s, ab. perenö, ai. pürnds, 
d.i. urspr. par-na-s, got. fulls für *ful-na-s; sollus (ganz, Fest.) 
für *solvo-s, nebenform zu sal-vo-s (ganz, heil), gr. *öAfos, ai. u. 
gdf. sarva-s; w. vol, vel in vol-t (er will), gdf. var-ti, vel-Ic 
(wollen) für *vel-se (s. u.), ai. u. urspr. var (wälen) u.s.f. Auch 
in stambildungselementen findet sich 7 häufig. 


$. 157. 


250 Lateinisch, Cansenantische lautgesetze, Assimilation. 


Andeutung einiger für die vergleichende gram- 
matik wichtigen lautgesetze. 


Inlaut 

1. Assimilation. Die assimilationen, welche bei zusam- 
mensetzung mit praepositionen ein treten, sind hier übergangen. 
Sie sind für die vergleichende grammatik von untergeordneter 
bedeutung und haben ire stelle in der lateinischen specialgram- 
matik. Auch außerdem ward das als bekant vorauß zu setzende 
gar nicht oder doch nur flüchtig erwähnt. 

a. Volkommene angleichung des vorher gehen- 
den lautes an den folgenden. Die volkommene anglei- 
chung des vorher gehenden consonanten an den folgenden ist 
nach langen vocalen, nach denen verdoppelte consomanten nicht 
leicht zu gehöre zu bringen sind, von der verflüchtigung (auß- 
stoßung) des ersteren lautes kaum zu scheiden; nach kurzem 
vocale ist dagegen die verdoppelung des consonanten das unter- 
scheidende kenzeichen der wirklichen assimilation.e Da jedoch 
die verflüchtigung eines consonanten vor einem anderen wol 
kaum anders gefaßt werden mag, als durch angleichung an den 
folgenden bedingt, so bringen wir die fälle von consonanten- 
schwund vor consonanten ebenfals hier zur sprache. 

Die verdoppelung der consonanten ward vor Ennius in 
der schrift nicht bezeichnet; auf inschriften erscheint sie durch 
greifend an gewant erst seit 640 d. st.*) 

Beispile volkommener assimilation des vorher gehenden an 
den folgenden consonanten nach kurzem vocale sind sum-mu-s 
auß *sup-mu-s, vgl. sup-er, sup-erior, sup-remus; flamma auß 
*flag-ma, vgl. flag-rare; serra (säge), wol auß *sec-ra, vgl. sec- 
are (schneiden); sel-la auß *sed-la, vgl. sed-ere; lapil-Ius auß 
*lapid-lus, vgl. lapid-em; puel-la auß *puer-la, *pueru-la, vgl. 
puer; asel-lus auß *asın-lus, *asınu-lus, vgl. asinu-s (esel); esse 





*) Über doppelte tenuis im lat, vgl. C. Pauli, Zeitschr. XVIII, 1 fig., 
wo vile etymologisch schwirige worte besprochen sind. Nach Pauli ist die 
verdoppelung nicht selten unursprünglich und nur “durch geschärfte aus- 
sprache’ entstanden. 
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auß *edse, vgl. ed-o (ich eße); penna (feder) auß pesna und $- 157. 
diß auß *pet-na, w. pet, urspr. pat (fliegen) u. s. f. 

Volkommene assimilation des vorher gehenden consonanten 
an den folgenden nach langen vocalen; die schrift bezeichnet 
in Jdisem falle die verdoppelung nicht. Bekant ist die assimi- 
lation (der wegfall) von d, t und häufig auch von rn vor fol- 
gendem s, ein vorher gehender kurzer vocal wird dann lang, 
worin wir ein zeugnis für die einst wirklich vorhandene ver- 
doppelung des consonanten zu sehen glauben, z. b. suası auß 
*suäd-si, perf. zu suad-eo u. dgl.; pes = *p£d-s, vgl. p£d-em ; 
*miles, später erst miles, auß *milet-s, vgl. milit-em; formösus 
auß formonsus, das suffix ist ursprünglich vans auß vant, dessen 
v schwand; equös auß *equon-s, d. i. acc. sg. equo-m mit dem 
pluralzeichen 3; consul neben cosul; quotiens = *quotient-s neben 
quoties; censor, censeo neben seltnerem cesor, ceseo u. 8. f. Bis- 
weilen hat sich also die sprache früh für den außfall von r ent- 
schiden, bisweilen hat dagegen das » länger und in der späteren 
schriftsprache außschließlichen bestand. 

Einem folgenden 57 assimiliert sich nicht selten vorher ge- 
hendes g, 5 wird dann stäts einfach geschriben, aber der vorher 
gehende vocal wird lang, wenn er kurz war (vgl. $. 53, 1), 
z. b. mä-jor auB *mäg-jor, vgl. mag-nus, w. mag, urspr. magh 
(wachsen); 4,jo auß *äg-jo, vgl. ad-äg-ium, w. ag, ai. ah, urspr. 
agh (sagen); me-jo, durch dissimilation ($. 52) auß *mz-jo für 
*mig-jo, vgl. min-g-0, w. mig, gr. 1x, urspr. migh (vgl. 8. 154,1). 
Vor dem suffixe urspr. ja bleibt g, indem dann 7 in © gewandelt 
wird ($. 154, 1), z. b. ad-äg-iu-m, nau-fräg-um. Vgl. den auß- 
gedenteren schwund von consonanten vor j mit ersazdenung in 
der zusammensetzung, wie z. b. se(d)-jungo, pe(r)-jero, di(s)- 
judico, trafns)-jicio U. 8. 

Schwund von g vor v one ersazdenung findet statt in fällen 
wie brev-is für *bregv-is, vgl. Bgaxv-s; l&v-is für *legv-is, vgl. 
8-Aayv-s; nTv-is für *nigv-is, vgl. nix = *nig-s, ningv-o; demnach 
ist der selbe vorgang wol auch in vivo für *vigv-o an zu nemen, 
vgl. vixi, d. i. *vig-si, w. *vig (s. 8. 152, 1. 153, 1). 

dschwand vor v in suav-is auß *svadv-is, vgl. gr. ydv-s, ai. svadı-9, 
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Vor nasalen schwindet bisweilen g und häufiger c (das auch 
bleiben und sich zu g wandeln kann, s. unten unter c), Seltener 
one, meist mit ersazdenung, warscheinlich ward c vor den nasalen, 
ehe es schwand, in g erweicht (s. unten c), z. b. sti-mwlus (stachel), 
sti-mulo (ich stachele) von w. stig, gesteigert in in-stzg-o (ich 
reize an), nasaliert in in-stinc-tus (anreizung) = *in-sting-tus, 
vgl. gr. orito (ich steche) = *orıy-jw; ex-d-men (binenschwarm; 
untersuchung) für *ex-@g-men von w.ag in ag-ere neben ag-nıen, 
teg-men, seg-mentum (vor .n ist g häufig, z. b. lignum, dignus, 
magnus u. 8. f.); va-nus (eitel) auß *väc-nus, vgl. väc-uus (ler); 
de-ni (je zehn) auß *dec-ni, vgl. dec-em, pinus (fichte) auß *pricnus, 
vgl. pic-is, (pix pech; des vocales wegen kann pinus mit wevx-n, 
deutsch vieh-te, welche auf eine w. pu%k hin weisen, nicht ver- 
want sein); rc schwand so in qui-ni (je fünf) auß *quinc-ni, 
vgl. quingue (fünf). 

Vor m schwand c in lä-men (licht) auß *luc-men (zweifel- 
haft ob von der gesteigerten oder ungesteigerten wurzel, ob auß 
*liic-men oder auß *louc-men, *lüc-men); cs, d.i. x, ist vor m 
geschwunden in sö-mestris (sechsmonatlich) für *sex-mestris, wol 
auch in tö-mo (deichsel) für *ex-mo, vgl. althd. dihs-ila und die 
ai. w. tak5 (verfertigen, machen). 

Vor m schwindet 5, z. b. glüma (hülse) für *glab-ma, vgl. 
glüb-ere (schälen) ; gr&miun: (schoß) für *greb-mium, vgl. ai. garbha- 
(msc. schoß, mutterleib) u. a. (Corssen, krit. Nachtr. s. 236). 

Vor Z ist x geschwunden in fö-la (gewebe), das doch wol 
nur auß *tex-la, vgl. tex-ere (weben), zu erklären ist. 

Vor c schwand d und £ in hoc für *hod-c, *hod-ce, vgl. quod; 
ac für *at-c, vgl. at-que. 

Vor tönenden consonanten schwindet s, so z. b. vor r» in 
pö-no für *pös-no, vgl. pös-wi; cö-na für *ces-na, vgl. umbr. ces- 
na; penis auß *pes-nis, vgl. neos auß *reo-os, ai. pas-as; in 
penna für älteres pes-na ist die assimilation erhalten, pesna steht 
für *pel-na (s. unter c) von w. pet, gr. sıer, ai. pat (fliegen), 
vgl. prac-pet-es (aves; Fest.), ahd. fed-ara, fed-ah, gr. nr-ilov, 
ers-00v (feder) u. S. f. 
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Vor m schwand s in re-mus (ruder), vgl. tri-res-mus (drei- 
ruderig) der col. rostr., res-mus steht für *ret-mus, vgl. gr. 
£-08T-uös; One ersazdenung schwand s in Cä-mena aub Cas- 
mEena, W. cas, vgl. car-men, ai. w. cas, cäs (erzälen, sagen). 

Vor rn und m geht s auch in r über, s. unter e. 

Vor 2 schwand s in corpu-lentus für *corpus-lentus, vgl. cor- 
pus, corpor-iS. 

Vor d schwindet s, so z.b. in jü-dex für *jüs-dex, 7-dem 
für *rs-dem, di-düco für *dis-duco u. a., doch bleibt es in trans- 
disco, trans-do neben trä-düco, tra-do, ferner in fällen wie eius- 
dem, cuius-dam. 

Auch vor b schwindet s, z. b. tenebrae für *tenes-brae und 
dergl.; s. u. 

Vor d ist r geschwunden mit ersazdenung in p2d-o, pöd-ex 
neben rfodo, ai. w. pard, althd. farz, lit. perd (1. sg. praes. 
perdzu — *perd-ju). | | 

Bekant ist der schwund von r vor s in folge von assimi- 
lation, z. b. rüsum, russum neben rursum, säsum neben sursum, 
retrösum neben retrorsum u. änl. | 

Vor sc schwinden consonanten wol nur durch vereinfachung 
und erleichterung der außsprache, so in di-sco für *dic-sco, vgl. 
di-dic-i; po-sco (mit fest gewordenem sc, das ursprünglich nur 
praesensbildend ist, vgl. p0-posc-), wol für *porc-sco, vgl. die 
w. proc, prec in proc-ax, proc-us, prec-or, dtsch. frak, frag (in 
got. fraihnan, nhd. frag-en); mi-sceo für *mig-sceo, vgl. wiy- 
yvws (auch hier ist sc im lat. mit der wurzel verwachsen). 

Änlich ist mis-tus für und neben mics-tus, mix-tus und diß 
wol für *misc-tus, vgl. misc-eo; tos-tus auß *lors-tus, vgl. torr-eo 
für *lors-eo, dtsch. durs-t, ai. w. tar5 (dursten), d.i. tars, zu 
welcher auch wol ies-ta (topf, zigel, scherbe) für *ters-ta (wörtl. 
gedört, gebrant) gehört; vgl. terra (troknes land) für *lersa. 

Bekant ist, daß gewisse consonantengruppen von mereren 
consonanten durch verflüchtigung (außstoßung) eines diser laute 
erleichtert werden. 

So schwinden nach r, 2 die gutt. c und g, wenn ? oder s 
folgt, 2. b. sar-tus für *sarc-tus, vgl. sarc-io; tor-tus für *lorc- 
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tus, vgl. torgu-eo; ul-tor für *ulo-sor zu wloisei; in-dul-tus für 
*in-dule-tus auß *in-dulg-tus zu in-dulg-eo u. a. dergl.; sar-ss 
für *sarc-si, vgl. sarc-io; tor-si für *torc-si, vgl. torqu-co; mul-si, 
mul-sus für *mulg-si, *mulg-sus auß *mulg-tus, vgl. mulg-eo; 
spar-si für *sparg-sı, spar-sus für *sparg-sus auß *sparg-tus, vgl. 
sparg-o u. a. dergl.; par-simonia für *parc-simonia auß *parc- 
timonia, wie das disem worte zu grunde ligende par-sus auß 
*yarc-tus, vgl. parc-o; so auch wrsus für *uresus auß *urctus, 
vgl. gr. doxros, ai. *kdas. 

Im außlaute wird dagegen rvcs geduldet in erx, merz. 

Auch die verbindung s-br, r-br wird durch verflüchtigung 
des s, r vor 5 vermiden, z. b. mulie-bris für *mulier-bris (oder 
*mulies-bris); fune-bris für *funes-bris neben funer-a, funus; tene- 
brae für *tenes-brae, temes-brae (s. 0. $. 155, 2, anm.); febr:s, 


 hebris für *fer-bris, w. fer (in fer-vor u. s. f.). urspr. ghar (s. 0. 


8. 153, 1; Corssen, krit. Beitr. 204 fig.; Ebel, Zeitschr. XIV, 78; 
vgl. Leo Meyer, vgl. Gramm. II, 235, 241). Änlich ist das oben 
erwähnte tostus für *lors-tus u. dergl. 

Quintus für quinc-tus ist jung, vgl. das häufige Quine-hus 
neben jüngerem Quintius; das selbe gilt von autor für auc-tor 
auß *aug-tor (aug-e0) u. änl. Es kann jedoch kaum bezweifelt 
werden, daß vereinzelt dergleichen schwund von e vor £ auch 
in einer älteren sprachperiode bereits ein trat in fällen wie m- 
vibus auß *in-vic-(i-)tus, w. vic, vec, gr. Fex (Ex-ov), Ai. vac, 
d. i. vak (wollen); in-vi-tare auß *n-vic-fi-)iare zu w. vie, vec, 
voc (voc-are), gr. fen, ai. vak, urspr. vak (reden) u. änl. (vgl. 
Corssen, krit. Beitr. s. 4 fig. u. krit. Nachtr. s. 47 flg., der sich 
übrigens in anderem sinne auß spricht). Auch Pitorsa, Vitorws 
ist inschriftlich verbürgt als nebenform von Victoria, Vielories 
(Corssen, krit. Nachtr. s. 45 flg.). Andere erklärung von invitare 
u. änl. s. $. 53, 2. 

b. Volkommene angleichung des folgenden lautes 
an den vorher gehenden. Dise art der assimilation ist im 
lat. häufig; so assimiliert sich z. b. das der superlativendung 
dmu-s, urspr. u. ai. Zama-s, erhalten in op-timus, dem vorher 
gehenden s in s5-simus = *is-timus; is, die kürzeste form des 
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ursprünglichen jans, das im lat. zös, ?ör, ius lautet, ist demnach $&. 157. 
das suffix des comparativs, an welches das des superlativs an 

tritt, z. b. longis-simus auß *longis-timu-s; eben so assimiliert 

sich t von ti-mu-s an r und / bei denjenigen superlativen, welche 

vom ungesteigerten stamme des adjectivs gebildet werden, z. b. 
celer-rimus auß *eeler-timu-s, facıl-Iimus auß *facil-timu-s u. s. f., 
woferne dise superlative nicht (wie G. Curtius briefl. vermutet) 

für *celer-is-timus, *facil-is-tkimus, *celerstimus, *facilstimus, *celer- 

simus, *facılsimus stehen. 

s assimiliert sich an r in dorr-eo für *Zors-eo neben tos-tu-m 
für *ors-tum, terra für *tersa, w. urspr. tars (trocken sein), 
wie im deutschen dürr-e neben durs-t; fer-rem, vel-Jlem sind auß 
*fer-sem, *vel-sem entstanden, vgl. ama-rem für *ama-sem, fac- 
sem u. a. (vgl. Corssen, krit. Beitr. 402 fig.). 

5 ist villeicht dem vorher gehenden consonanten gleich ge- 
worden in praesensbildungen mit verdoppeltem wurzelaußlaute, 
wie pello, fallo, curro, mitto u. a., obschon die verbindungen lo, 
ro, tio gewönlich sind (s. u. beim praesensstamme). 

v scheint an vorber gehendes ? assimiliert in gallor, pallı- 
dus für *palvor, *palvidus, vgl. ahd. falo, falaw-er, falw-er, lit. 
u. güf. palv-as (fal, von tieren); mollis wol auß *molvis, *moldv-is, 
altindischem mrdd-s, gdf. mardu-s, entsprechend; sollu-s (totus), 
so vil als salvo-s, ai. sdrva-s, gr. öAoc für *ö4ros. In disen 
doppelformen (sollus: salvus, pello: alius) haben wir wol spuren 
einer mischung von mundarten zu erkennen. 

t nach s assimilierte sich disem in censor, census auß w. cens 
mit den suffixen for, tu, vgl. osk. cens-tur, cens-iom = censum. 
Ferner findet assimilation von ? an vorher gehendes s in den 
häufigen fällen statt, in welchen auß d, # + t zunächst st ent- 
stund (s. unten 2, dissimilation); nach kurzem vocale wird die 
verdoppelung auch graphisch auß gedrükt, nach langem vocale 
und nach consonanten steht in der regel nur ein s, doch finden 
sich darneben schreibungen wie fussus, cassus, divissio, rissu U.8.f., 
die also iren guten grund in der sprache haben, z. b. fissus auß 
*hd-tu-s, *fis-tu-s, w. fid in findo, fidi; gressu-s auß *gred-tu-s, 
*gres-tu-s, vgl. grad-ior ; fossa auß *fos-ta, *fod-ta, w. fod in 
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8. 157. fod-io; passus außB *pattu-s, *pas-tu-s, vgl. pat-ior; esum für 
das zu erwartende essum auß *ed-tum, *es-tum, vgl. &d-o; 
clausus außB *claud-tu-s, *claus-tu-s, vgl. claud-o; üsus (selten 
ussus; inschr.) auß *üt-tu-s, *üs-tu-s, vgl. oit-ier, ul-t; tonsu-s 
auß *lond-tu-s, *tons-tu-s, vgl. tond-eo; vicensumus, vicesimus auß 
*vtcent-tumu-s, *vicens-tumu-s (wäre hier, wie in decimu-s, nur 
mo an getreten, so würde die form *viginti-mu-s lauten); versus, 
vorsus für *vers-tus, *vors-tus auB *vert-tus, *vort-tus (vert-ere) 
u.s. f. Vgl. über dises lautgesetz Corssen, krit. Beitr. 418 fig. 


c. Anänlichung des vorher gehenden lautes an 
den folgenden. 


Bekantlich gehen tönende momentane consonanten vor stum- 
men consonanten in stumme über, z. b. ac-tus für *ag-tus, vl. 
ag-0; serip-tus, scrip-st für *serib-tus, *serib-si, vgl. serib-o u. Ss. f.; 
in vec-tus neben veh-0, urspr. vagh-ämi ist wol vertretung von 
urspr. gk durch lat. g vorauß zu setzen: urspr. vagh-tas, lat. 
*cg-to-s, vec-tu-s. Dagegen steht neben sec-are, seg-mentum, 
neben salic-em, salig-nus u.s.f.; die tönenden laute m, n wan- 
delten hier c in das tönende g. 


Labiale momentane consonanten gehen vor » in den labialen 
nasal über; som-nus, Sam-nium für *sop-nus (vgl. sop-ire), *Sab- 
nium (vgl. Sab-ini, Sab-elli). 

Die ältere sprache zeigt noch s vor nasalen auß ? erweicht, 
wie res-mu-s (remus) auB *rei-mu-s (Eger-wög); pes-nu (penna) 
auß *pet-na (w. pet fliegen, s. oben unter a). 

Vereinzelt ist quadra-ginta neben quatri-duo; t ist vor dem 
tönenden r zu d gewandelt. 

Auß urspr. ir ist im lat. durch die aspirierende kraft des 
r (s. o. beim altbaktr. und griech.) bisweilen *Ar, *dhr, br ge- 
worden (über b als vertreter von dh s. o. $. 153, 2), z. b. con- 
sobrinus (geschwisterkind) für *-sosbrinus (s vor b schwindet nach 
der regel, s. o.) und diß für *sosdhrinus, *sos-Ihrinus, *sostinus 
auß *sostor-Inu-s, st. *sostor-, gewönlich *sosor-, soror- (schwester); 
saläbriıs auB *salus-bris und diß für *salus-Ahris, *salus-thris, 
*sulus-tris, *salut-tris (salus, salut-is). Vgl. Ebel, Zeitschr. AIV, 75; 
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Kuhn, eben das. XIV, 222 u. XV, 238. Dagegen Corssen, krit. $. 157. 
Nachtr. s. 186 fig. 


d. Anänlichung des folgenden lautes an den vor- 
her gehenden. Sie findet vor allem bei ? statt, welches nach 
nasalen und liquiden (also nach consonantischen dauerlauten) 
gerne in die spirans s über geht; die selbe neigung zeigt es 
nach gutturalen (nach c), lezteres findet sich auch im altind. 
(s. oben $. 123, 2, anm. 2); z. b. man-sum für *man-tu-m (man-eo) ; 
in dem wegen des eu (s. o. $. 50) so wichtigen Leucesie (voc.; 
beiname des Jupiter) für *eucetie auß *leucentie, vgl. Leucetios, 
Loucetios für *leucent-ios, *loucentios, weiterbildung von *leucent-, 
*loucent-, part. praes. act. zu *leuc-o, *louc-o, gdf. rauk-ami, 
w. luc, urspr. ruk (Corssen, krit. Beitr. 471), ist eben so nach 
dem urspr. n, das dann schwand, # zu s geworden; pul-su-s für 
*pul-tu-s (pel-lo, pe-pul-ı), spar-sus für *spar(g)-tu-s (Sparg-o) 
u.8.f.; darneben aber findet sich ten-tu-s (und ten-su-s), sepul-tu-s 
(sepel-io), tor-tu-s für *tor(c)-tu-s (torqu-eo) u. 8. f.; mac-simu-s 
steht so für *mag-timu-s (mag-nus; vgl. op-timu-s); firus, d. i. 
fic-su-s, für *fg-tu-s (fig-o); noxa, d. i. noc-sa, für *noc-ta (noc-eo) 
u.8.f. neben ac-tu-s (ag-o), fic-tu-s (w. fig in firn-go) und ser 
vilen anderen mit erhaltenem {. 


In der regel geht # nicht nach rn in s über, wenn xt zu 
einem und dem selben wortbildungselemente gehört, z. b. feru-nt, 
fere-nt-em u.s.f. (doch vgl. das eben besprochene *Leucesios für 
*Leucentios). 


Vereinzelt ist lap-sus für *lap-tu-s, *lab-tu-s, vgl. lab-i, neben 
scrip-tu-s (scrib-ere), vgl. Corssen, krit. Beitr. 420 flg. (Ebel, 
Zeitschr. XIV, 245 flg., nimt hier einschub von s an: U 
*nan-stum u. S. f., dem sich 2 assimilierte). 


Anm. mend-ax gehört nach den darlegungen von Schuchardt, vo- 
calismus des vulgärlateins, I,pz. 1866, doch wol zu ment-ıri; vgl. 
jedoch darüber Aufrecht in Zeitschr. IX, 232; Corssen, krit. 
Beitr. 117 fig. 


e. Wandlung von s zu r zwischen vocalen oder 


zwischen vocalen und tönenden consonanten und 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 17 


958 Lateinisch. Cons. lautgesetze. Schwund von consonanten. 


8. 157. nach vocalen auch im außlaute (der vor ligenden sprache). 
Die tönenden laute wandeln hier das stumme s in das tönende r. 
Der gleiche vorgang findet sich z. b. auch im deutschen (z. b. 
war, wären für was, wäsen, w. was, vgl. ge-wes-en u. dgl.) und 
im altind. So z. b. generis (genus) auß altlat. *genes-os ; majores 
auß majoses; erat auß *esat, w. es u.S.f.; veter-nus auß *vetes- 
nus (velus, veter-is); car-men auß *cas-men, vgl. altlat. Cas-mena, 
w. cas; diur-nus, ho-dier-nus, von einem sonst verlorenen st. *dios, 
*dies = urspr. divas (in dies, die ist das auß lautende s des 
stammes geschwunden) u. s. f.; arbor für älteres arbos; amor 
außB *amos, *amo-se u.s.f. Im außlaute ist dises r für s wol 
durch die analogie der anderen formen (arbor-is, amar-is u. s. f.) 
bedingt. Zwischen vocalen ist nur selten s gebliben, z.b. asus, 
vgl. ai. nas, slaw. nosü u. 8. f., miser, vasa, posut; in der regel 
bleibt nur s für ss, wie z. b. casus für cassus auß *cad-tu-s 
u. dergl. (s. oben b). 

f£. Schwund von consonanten zwischen vocalen. 
Auch hier ligt eine art assimilation vor, indem tönende con- 
sonanten dadurch den umgebenden vocalen gleich werden und 
in inen auf giengen, daß von inen nur der sie begleitende 
stimton blib, nicht tönende aber durch den einfluß der vocale 
erst zu tönenden wurden. In den romanischen sprachen ist diser 
vorgang ser häufig (z. b. ducatus, ital. ducato, span. ducado, 
franz. duche). Der häufigste fall ist der schwund von 5 und ®, 
wie monco, mones auß *monejo, *monejis, gdf. mänajamı, mäna- 
jasi; amasti auß *amaisti, amavisti; fluont, fluunt auß flovont u. Ss. f. 
Außnamsweise ist s zwischen vocalen geschwunden (Corssen, krit. 
Beitr. 464 flg.), so z.b. in ver (frühling) für *veser, vgl. gr. &xg 
für *reoog, lit. vasara (sommer), ai. vas-anta-s (frühling), ablg. 
vesna; vis, vim neben vires, virnum, st. visi-, viri-; wol unter 
einfluß der analogie ward auß urspr. *divas- ein dies, diei neben 
ho-dier-nus auB *dives-no-s; auß urspr. u. ai. nabhas- ein nübes, 
gen. nübi-s; sedes, sedi-s auß urspr. u. ai. sadas-, vgl. gr. &doc, 
und andere änliche. Sicher ist ferner schwund von urspr. bh, 
lat. f, b ein getreten in ama-vi für *ama-fıs u. änl.; im dat. pl., 
2. b. equis, gdf. akva-bhjafm)s (s. 0. 8.153, 3). Über den zweifel- 
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haften schwund von ce zwischen vocalen vgl. $. 53, 2; 8. 157, a 
am schluße; über den schwund von h vgl. 8. 153, 1. 


g. Scheinbare lauteinschiebung zwischen die zu- 
sammen treffenden consonanten. Bekant ist die wandlung 
von m in mp zur vermittelung des m mit folgendem s, t, welche 
sich in den besten manuscripten (so z. b. im Mediceus des Ver- 
gilius) findet, z. b. hiem-p-s, sum-p-si, sum-p-tus u.s.f. Vor dem 
s, t bekam das m einen hörbaren abschluß, d. h. es ward zu mp. 


2. Dissimilation. 

t, d wandeln sich vor folgendem ? in s (wie im altbaktr., 
griech., slawodeutschen), z. b. eques-ter, pedes-ter für *equet-ter, 
*pedet-ter, vgl. equi-is, pedit-is; es-t, es-bis für *ed-t, *ed-Lıs, 
vgl. ed-o; claus-trum für *claud-trum, vgl. claudo; st. potes-tati- 
(potestas) für *potens-tati- auß *potent-tati-, st. potent- (potens) 
mit suffix fat: u. a. 

Ebenfals durch das streben nach dissimilation bedingt ist 
der wechsel von -ak-s mit -ari-s; lezteres steht dann, wenn der 
wortstamm, an welchen diß secundäre suffix an tritt, ein 7 ent- 
hält, z. b. mor-tali-s, aber vulg-ar:-s, popul-arı-s, epul-ari-s. 

In der abneigung gegen gleiche laute in unmittelbarer 
aufeinanderfolge bedingt ist auch die zusammenziehung zweier 
gleicher oder änlicher durch einen vocal getrenter consonanten 
in einen nach verflüchtigung des zwischen inen stehenden vocals 
(vgl. das griech. $. 148, 2, das altbaktr. $. 139, 3; eine änliche 
erscheinung im mittelhochdeutschen habe ich besprochen in Kuhns 
Zeitschr. X, 160); so steht consuetado für *consueti-tädo (con- 
suetu-s), st. aestatı- für *aestitati- (aestu-s), st. nütric- für *nübrr- 
tric- (nufri-re), stipendium für *stipi-pendium (stips, stipis), venc- 
frcus für *veneni-ficus (venenu-m) u. a. (Leo Meyer, vgl. Gr. I, 281). 


Anlaut. 


Mer als in den verwanten sprachen, in welchen consonanten- 
schwund im wortanlaute nur vereinzelt auf zu treten pflegt, sind 
im lateinischen an lautende consonanten der verflüchtigung auß 
gesezt. Oft fält von zwei an lautenden consonanten der erstere 

17 * 


$. 157. 


8. 158. 
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. hinweg, doch findet sich sogar der schwund eines einzelnen con- 


sonanten vor folgendem vocale (c vor u). 

So lautet mit sn, sm, sr kein lat. wort an; wo dise gruppen 
ursprünglich im anlaute stunden, da verlieren sie das s und nur 
der zweite laut bleibt, z. b. nix, nivis auß *snig-s, *snigv-is 
(s. oben $. 152, 1), vgl. ab. w. eniZ (schneien), ablg. snegü (schnee), 
lit. snig-ti (schneien), sn&g-as (schnee), got. snaiv-s (schnee); 
nurus (schwigertochter) auß *snurus, vgl. ahd. snur, ai. snusd; 
me-mor (eingedenk) auß *sme-mor (vgl. spo-pon-di, ste-ti für 
*ste-sti u.a.) und diß auß *sme-smor, w. ai. u. urspr. smar (ge- 
denken; über w. fu = urspr. sru s. $. 151, 3, anm.). 

Eben so wenig finden sich im lat. die anlaute vr, vl, z. b. 
laqueus (strick), vgl. got. vruggö (schlinge), *vriggan (ringen, 
drehen); lacer (zerrißen), vgl. da@xog (fetzen), äol. Boaxos, d. i. 
Fo@xos, ai. w. vrack, d.i. vrak (zerreißen); radix (wurzel), vgl. 
bite, lesb. Boiode, d. i. Foile, *rosdja, got. vadrts (wurzel), 
althchd. wurza, wurzala, gdf. der w. also vrad u. a. 

Vor f ist s geschwunden in fallere (trügen, täuschen) neben 
opaiksıy, fungus (schwamm) neben ogyöyyos, funda (schleuder) 
neben oyerdovn, fides (saite) neben oyidn,; über den mutmaß- 
lichen schwund von s vor p s. Corssen, krit. Beitr. 457. 

Mer vereinzelt sind dagegen fälle wie teg-o (ich decke) für 
*steg-o, vgl. i-steg-a für *in-steg-a (decke), gr. orey-w, or&y-n 
neben z&y-n, lit. stögas (dach), im deutschen felt ebenfals das s, 
vgl. deck-en, dach; tundo (ich stoße), w. tud, neben got. stauta, 
w. stut, aber ai. w. tud; taurus (stier), ravgos, ablg. turü, aber 
got. stiur, ai. sthüra-s; cav-ere (sich hüten) neben got. us-skav-jan 
(wachsam sein), w. urspr. skav u. a. dergl. neben den häufigen 
anlauten si, sc. Dagegen blib um gekert von sc nur das s in 
sirpeus (von binßen), sirpea, sirpiceulus, -la (binßenkorb), sirpare 
(flechten, binden) neben scirpus (binße), scirpeus, scirpea u. 8. f., 
vgl. althehd. seilaf, sciluf, neuhchd. schilf und villeicht in einigen 
anderen (Corssen, krit. Beitr. 31 flg.). Auch in la-tum für *latum, 
vgl. w. tol (tollo), ist das an lautende # geschwunden. 9 vor / 
ist warscheinlich geschwunden in lien (milz) neben ai. plihan-, 
plthan, onAyv; Villeicht in lanz, lanc-is (schüßel) neben AcE, 
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zalax-ög (fläche, platte), althchd. ah; ob lae-tus (froh) für *plai-to-s $. 158. 
steht und zu w. ai. pri (lieben, erheitern) gehört, lav in -Zavere, 
lavare (waschen) für *plav steht, und hier eine causativbildung 

der w. plu vor ligt, kann zweifelhaft erscheinen (lav gehört wol 

mit /vo zusammen und nicht zu w. plu). Über den mir noch 

nicht völlig zweifellosen abfall von c vor 2 vgl. Corssen, krit. 

Beitr. s. 2 fig. u. krit. Nachtr. s. 35 fig. Überhaupt ist auf 
disem gebiete noch viles zweifelhaft und unsicher, weshalb wir 

uns auf wenige beispile beschränken. 

Bekant ist, daß man erst in historischer zeit den anlaut 
gn in n vereinfachte, wie z. b. in nö-sco, nö-tus, nö-men auß 
älterem gnö-sco, vgl. co-gnö-sco, gnö-tus, gnö-men, vgl. co-gnömen ; 
narrare auß älterem gnd-rigare, von dem einzigen mit vollem 
anlaute erhaltenen worte gna-rus gebildet, das mit gno-sco glei- 
cher wurzel ist, urspr. gna auß gan (nosse; vgl. ys-yvwo-0xw, 
ai. dia, deutsch kan und Ana u. 3. f.); na-tus für älteres gna-tus, 
erhalten in co-gnatus, w. gna auB gan (gignere), vgl. gen-us. 
Das selbe lautgesetz der vereinfachung an lautender gutturalis 
mit » zu n findet sich im englischen; man schreibt bekantlich 
im jetzigen englisch noch den alten anlaut gr, kn in wörtern 
wie gnat, gnaw, knowledge u.s.f., spricht aber g und % nicht 
mer auß. Vgl. das schwinden der gutturale vor nasalen im in- 
laute (8. 157, 1, a). 

Gleichfals erst im späteren verlaufe der sprache schwand 
st vor I (Corssen, krit. Beitr. 461, vgl. auch 149) in st. stleiti-, 
sleiti-, leiti-, Iiti- (lis streit), das man zu althchd. sirit, neuhd. 
streit stelt (im stammaußlaute stimt diß freilich nicht zum lat. 
worte), in inschriften ligt slis vor, st! gieng also durch sl in 
über; stlatw-s, latu-s (breit), das auf w. urspr. star (Ster-no, 
stra-tus, orog-Evvvm u. Ss. f.) zurück gefürt wird (also urspr. 
‘auß gebreitet” bedeutete); silocu-s, locu-s (ort), das man zur 
w. ai. sthal, weiterbildung von stha, urspr. sta (stehen) stelt u. a., 
deren abstammung meist nicht gehörig klar ist. 

Wie suavis für *suadvis (8. 157, 1, a), so steht viginti für 
*dviginti, vgl. duo, ai. dva; der wegfall des d findet sich jedoch 
hier auch im griech. (sixoos), keltischen (air. fiche, fichet, d. i. 


$. 159. 


262 Lateinisch. Consonantische lautgesetze. Anlaut. Außlaut. 


. viginti) und arischen (ai. vigatı, ab. vzgastı), stamt also auß 


uralter zeit. Hätte in späterer zeit noch *dvigints bestanden, so 
wäre *bigint: darauß geworden, wie bis auß *dvis, bellum auß 
duellum, bonus auß duonus (duonoro, tit. Scip. Barb. f.); hier 
ist durch gegenseitige anänlichung b auß d und v geworden, in- 
dem d sich der qualität nach dem v assimilierte (labiale qualität 
an nam) und v dem d der quantität nach gleich ward, d. h. in 
einen momentanen tönenden laut über gieng. 

Vor 5 ist d geschwunden in Jovis u. 8. f. für *Djovis, vgl. 
altlat. Diove (Jovi) und osk. Diüvei (Mommsen, unterital. Diall. 
s. 255), ai. djau-s (himmel), gr. Zeds = *ljev-s u. 8 f., w. dju 
(= div leuchten). Der selbe schwund zeigt sich in dem von 
der selben w. gebildeten Juno für *Diow-no (Corssen, krit. 
Nachtr. s. 142). 

Selbst der beliebte anlaut gu scheint zu v vereinfacht in 
vermis (vgl. deutsch wurm) für *qvernuis, gdf. karmi-s, ai. krmi-s, 
lit. körm-el& (wurm; vgl. jedoch G. Curtius, gr. Etym.? s. 485 flg.); 
eben so scheint v für gv zu stehen in w. ven (venire) = *gven 
für *gen ($. 157, 1), weiterbildung durch ». von w. ga (gehen). 

Ser spät trat ein der abfall von c vor « in mereren formen 
des interrogativpronomens, z. b. in «bi für *cu-bs oder *yvo-bi, 
erhalten in der zusammensetzung ali-cubi, vgl. umbr. pufe mit 
»p = lat. c; u.nde für *cu-nde erhalten in ali-cunde; u-ter für 
*cu-ter (comparativform von st. cw- = quo-), vgl. osk. püturüs-pid 
(d. i. utrique) mit » = lat. c, gr. nrörepog, älter ion. xoregog, 
ai. u. gdf. ka-taras. 


Außlaut. 


Im vor ligenden stande der sprache duldet das lateinische 
nicht nur die einfachen consonanten fast sämtlich im außlaute, 
sondern auch consonantengruppen von zwei ja drei consonanten, 
nämlich nasal oder liquida -— muta; muta, , , m, ns; 
s + t, z.b. ferunt, hunc, volt, fert; scrobs, ars für *art-s und 
so in allen änlichen fällen (aber vir, quatuor für *virs, *quatuors 
auß *viro-s, *quatuore-s), fers (aub *feris), puls für *pult-s (aber 
vis für *vel-s, gdf. vÄor-s “du wilst’, vgl. $. 293, I, a, sal für 
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*sal-s mit schwund des s), hiems (hiemps), ferens für *ferent-s $. 159. 
und so in änlichen fällen (aber novös, novas für *novons, *novans); 
die verbindungen rs, !s, ns werden also dann ertragen, wenn sie 
für ris, lts, nts stehen, d. h. wenn s eigentlich = ss ist; est; 
nasal oder liquida + muta + s, z. b. hiemps, urbs, arx, d. i. 
arcs, falx, d. i. falcs; ja es sind dise nun auß lautenden con- 
sonanten zum bei weitem grösten teile erst durch verflüchtigung 
von vocalen in den außlaut gekommen oder vocallos zusammen 
gedrängt worden. Doch wird niemals im außlaute geduldet ver- 
doppelter consonant, z. b. os, fel, nicht *oss, *fell, vgl. oss-is, 
fell-ss; ferner wird nicht ertragen die verbindung zweier momen- 
tanen laute, z. b. lac für *lact, vgl. lack-is, und rd: cor für *cord, 
vgl. cord-ıs; wo dise verbindungen im außlaute stehen solten, 
wird der lezte consonant ab geworfen. 

Erst mit feststellung der lat. schriftsprache der classischen 
zeit gewann der außlaut ein festeres wesen. Die ältere, volks- 
tümliche, archaische sprache zeigt in der schreibung eine große 
gleichgiltigkeit gegen auß lautende consonanten. Gerade die für 
die wortbildung wichtigsten consonantischen außlaute s, m, t 
werden hier bald in der schrift auß gedrükt, bald nicht, änlich 
wie diß auch im umbrischen statt findet. Diß beweist, daß in 
der älteren zeit (beim nicht gebildeten teile der Römer sicherlich 
auch später) die auß lautenden consonanten ser schwach zu ge- 
höre gebracht wurden, etwa so, wie in manchen romanischen 
sprachen (z. b. das d im spanischen, Z, ri u. a. im französchen). 
Die correcte schreibung fürte hier nach griech. vorbilde eine 
feste regel ein; der consonant ward nun entweder stäts geschriben 
(die regel) oder stäts ab geworfen (der seltnere fall. Wenige 
beispile jener schwankenden behandlung des außlautes auch in 
der schrift sind bis in die classische zeit gebliben. 

Betrachten wir die für die grammatik wichtigsten außlauts- 
consonanten urspr. s, m, t im einzelnen. 

s findet sich auf den ältesten inschriften nicht geschriben 
in fällen wie Tetio, Furio, n. sg. für Tetio-s, Furio-s; Cornel:, 
Clodi u. a. für Cornelis, Clodis = Cornelios, Clodios (Ritschl, 
progr. zum XII. März 1861). Doch ist in der ältesten sprache 
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der schwund des auß lautenden s meist auf den n. sg. beschränkt. 
Es ist bekant, daß noch in späterer zeit die dichter das auß 
lautende s vor folgendem consonantischen anlaute nicht zu rechnen 
brauchten und daß die schwache außsprache des auß lautenden 
s vor consonanten auch außerdem bezeugt ist. Die schriftsprache 
entschid sich in den meisten fällen für die beibehaltung des s. 
In die schriftsprache gedrungen ist jedoch das schwanken zwischen 
bewarung und wegfall des auß lautenden s in der 2. pers. sg. 
des medium, wie amabarıs und amabare; ferner in magis und 
mage, potis und pote, wobei sich zugleich © in e trübte. 

Der wegfall des s ward in der schriftsprache zur regel ge- 
macht z. b. im n. pl. msc. der o-stämme, welche in der älteren 
sprache noch das ursprüngliche s hier und da zeigen, z. b. heis, 
magistreis u. a. neben hei, magistrei; leztere form, als hi, magistri, 
ward nun die außschließlich fest gehaltene. Das selbe fand statt 
im gen. sg. fem. der a-stämme, z. b. suaes, dimidiaes, später 
findet sich nur ae u. a. 

Durch verflüchtigung des vocals der lezten silbe schwand s 
nach r in fällen wie puer, vir, qualuor, acer (mit dem hilfsvocale 
vor r) für *pueros, *viros, *qualuores (vgl. rE&ooapes), acris; 
seltener fand das selbe nach / statt, wie z. b. vigel für *vigels, 
vigilis. | 

»n, im außlaute ebenfals nur schwach hörbar, wird in älteren 
sprachdenkmalen häufig durch die schrift nicht auß gedrükt, 
z. b. oino, viro, duonoro (tit. Scip.) neben pocolom, sacrom u. a. 
Im volksmunde blib dise schwache außsprache des auß lautenden 
m, wie spätere inschriften beweisen; die schriftsprache hielt je- 
doch an der schreibung des selben durch greifend fest. Eine 
wirkung der schwachen außsprache des auß lautenden » ist darin 
zu erkennen, daß es im verse vor vocalen nicht gerechnet wird. 

Auch das auß lautende % scheint nur schwach gehört wor- 
den zu sein, vgl. aliöqui neben alioguin und dergl. (vgl. jedoch 
Corssen, krit. Beitr. 272). 

Ursprünglich auß lautendes ? hatte im älteren latein einen 
schwachen laut, wie ein kaum hörbares d; daher findet es sich 
häufig nicht geschriben, z. b. patre (t. Sc. Barb.) neben Graivod 
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u.a. Im latein der classischen periode wird d für urspr. £ teils $. 159. 
in der schrift fest gehalten, so z. b. im neutrum der pronomi- 
nalen declination, wie qgu0-d = urspr. ka-t, id = urspr. tu. s. f. 
(seltener ist hier die schreibung mit ?), teils völlig ab geworfen, 
so im abl. sg., wo d = urspr. ? nur in dem archaischen latein 
erhalten ist, im classischen aber nicht geschriben wird, z. b. equö-d, 
equö = urspr. akva-t, ai. agva-t; in der endung -fo des imperativs 
ist ebenfals & geschwunden, z.b. urspr. as-tat, osk. es-tüd, lat. esto 
auß *es-töd. Ist t nicht ursprünglich auß lautend, sondern erst 
durch vocalschwund in den außlaut gekommen, so bleibt es im 
classischen latein, wärend die archaische latinität auch dises 
nicht schonte, z. b. zt, gdf. *ei-ti, urspr. ai-ti; vehit(i), vehunt(t), 
*yehonti, urspr. vaghati, vaghantı u. a., aber archaisch dede = 
dedet, dedit, ja sogar dedro für dedront, dederunt. 

Also auch rt ward in älterer zeit und in der gewönlichen 
sprache kaum hörbar gesprochen; dise außsprache gab anlaß 
zu den doppelformen der späteren fest gesezten schreibung für 
die 3. pl. perf., wie fecerunt (mit erhaltenem vollen außlaute) 
und fecere (mit geschwundenem nt und geschwächtem vocale). 

Noch stärker als im altlat. und in der lat. sprache der un- 
gebildeten war das verschlucken der auß lautenden consonanten 
im umbr., s. unten. Das osk. dagegen zeigt dise erscheinung 
nicht, warscheinlich deshalb, weil zu der zeit, auß welcher die 
auf uns gekommenen osk. inschriften stammen, eine algemein 
giltige schriftsprache bei allen samnitischen stämmen sich bereits 
gebildet hatte, worauf außer vilem anderen auch die überein- 
stimmung in der schreibung der osk. inschriften verschidener 
gegenden hin weist, so daß man hier nicht mer schrib, wie man 
gerade sprach, sondern nach einer herkömlichen, fest gesezten 
art und weise. 


Einiges über die consonanten des umbrischen. $- 160. 
Der consonantismus des umbr. entspricht im algemeinen dem 

des lat. Die altumbr. schrift sondert nicht g von c, d von t; 

die neuumbr. schrift gebraucht c, g, g in übereinstimmung mit 

dem lat., z. b. cabriner, lat. caprını (gen. sg.), altumbr. kapres 
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(capri); neuumbr. pequo = lat. pequa, gewönlich pecua; ager, 
n. Sg, ayre = *agrer, *agres, *agreıs, gen. sg., vgl. lat. ager, 
gr. ayoös u. 8. f.; altumbr. tuf, neuumbr. duf, acc. pl., vgl. lat. 
duo, gr. dvo, ai. dvau u.s.f. Es ist nicht zu bezweifeln, daß 
die frühere sprache, eben so wie die spätere und wie die indogerin. 
sprachen überhaupt, g und d als von % und ? unterschidene laute 
beseßen habe, nur die schreibung war eine ungenaue, indem sie 
den unterschid diser laute unbezeichnet ließ. Wie in altlat. 
schreibweise, so wird auch in den alt- und neuumbr. schrift- 
denkmalen verdoppelung von consonanten nicht auß gedrükt. 

Dem lat. gu = urspr. % steht bisweilen umbr. p (im pron. 
urspr. ka, ki, lat. quo, qui, umbr. pu, pi und in zalworten) zur 
seite. % wird vor e und © und in verschmelzung mit folgendem 
j zu einem laute, der in altumbr. und neuumbr. schrift sein be- 
sonderes zeichen hat und aller warscheinlichkeit nach der palatale 
tonlose spirant war, weshalb man in durch e umschreibt (vgl.$. 58). 

d ist inlautend und auß lautend der wandlung in einen laut 
unterworfen, der altumbr. durch ein besonderes zeichen (vgl.$.58), 
neuumbr. durch rs auß gedrükt wird, welcher demnach höchst 
warscheinlich ein tönender Z-änlich zischender und dabei vibrie- 
render laut gewesen ist (also phonetisch dem böhm. , poln. re 
gleich oder doch ser nahe stehend), den man bei der umschreibung 
des altumbr. mit r bezeichnet. 

f hat die selbe geltung, wie im lat., gilt aber auch im in- 
laute (wo es im lat. in der regel durch db ersezt wird). 

h hat weiteren umfang als im lat., da es vor 2 für die (nach 
dem lat.) zu erwartende gutturale und labiale tenuis ein tritt 
(über % als denungszeichen s. oben $. 60). 

Altumbr. z scheint graphische bezeichnung von ?s zu sein; 
neuumbr. ist das 2 geschwunden und nur s gebliben. 

Inı außlaute werden die meisten consonanten, so vor allem 
m,s(r), t, f bald geschriben, bald nicht, was auf eine schwache 
außsprache der selben hin weist und zugleich ein zeugnis dafür 
ist, daß es die Umbrer zu einer correcten, fest gesezten schrift- 
sprache nicht gebracht haben. Änlich verhält es sich bekantlich 
mit der schreibung des archaischen lateins. 
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Zu den ursprünglichen momentanen lauten. 
p= lat. qu, z.b. pis, pis = lat. quis, urspr. ki-s; putrespe 

— lat. (O)utriusque; petur-pursus —= lat. quudru-pedibus u. a. 

b steht eben so = lat. *gv, v in w. ben, ben = lat. *yven, 

ven (venire) auß ga-n ($. 158). 

e=kvori, ce, 2. b. curnaco, acc. Sg., aber curnace, abl. 
von *curnacs (comix); decen-duf = lat. *decemduo (duodecim); 
facia = lat. faciat; pace = lat. pace; e = kj), z. b. tribricu 

— Jat. *triplieio (triplicatio), n. sg. eines mittels -ion- gebildeten 

abstractums von tribrik- = triplec- (triplex); es findet sich 

neben g auch die schreibung cz, d. i. c), z. b. purtincus, pur- 
dincus, purdincust und purdingiust. 

Anm. In der neuumbr. schrift ist nicht selten S für € geschriben, 
was offenbar nur in der flüchtigkeit des schreibers seinen grund 
hat, der den beistrich am $ hinweg ließ, durch welchen sich € 
von $ unterscheidet. 


E) 
Für is tritt altumbr. z, neuunbr. s ein, zZ. b. pihaz, »prhos 


— *ynats, lat. piatus; tagez, tages = lat. tueitus; termnas = 
lat. terminatus. Vgl. lat. dammas außB *damnats = dennnalus 
u. änl. 

nt wird neuumbr. zu nd, z. b. anter, neuumbr. ander == 
lat. inter (geschwächt auß *anter). 

p geht vor r gerne in db über, z. b. kabru neben kapru 
(caprum), cabriner (caprini). 

d geht zwischen vocalen und auß lautend nach vocalen in 
den oben beschribenen laut über, den wir im altumbr. durch r 
wider geben, neuumbr. wird er mittels rs auß gedrükt, z. b. du- 
pursus (bipedibus); purs- = nrod-; ar = lat. ad, z.b. asam-ar 
— Jat. aram ad (ad aram); arveitu = lat. advehito; pere, 
piri, perse, pirsi, persi, perset = lat. quwid mit an gehängtem 7; 
tera, dersa, dirsa — *didat (det), redupl. praes. zu w. da (dare). 
In rere = lat. dedet, dedit (3. sg. perf.) und runum = lat. donum 
von der selben w. da (beide formen in einer und der selben in- 
schrift) ist r = d sogar im anlaute ein getreten, was villeicht 
nur dialectisch war. Im vor ligenden beispile kann assimilation 
von *der zu rer die veranlaßung zu diser auffälligen wandlung 
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gegeben haben; indes vgl. lat. lingua für dingua mit der än- 
lichen wandlung von d in !. 

nd (aber nicht das auß älterem nt entstandene) geht durch 
assimilation des d an das n in nn über, wofür die schrift, in 
welcher consonantenverdoppelung überhaupt nicht bezeichnet wird, 
nur n hat, z. b. pihaner = *pihander, lat. piandi (gen. sg.); 
panu-per = *pandu-pei, lat. quando-que. 

f z.b. in frater, frater, w. fer u.a., wie im lat.; inlautend 
z. b. in tefe, tefe = lat. tibi, tıibei, ai. tübhjam; ife, fe = 
lat. ibi, ibei u.a. 

h wie im lat., z. b. w. hab, hab = lat. w. hab; mehe — 
lat. mihr u. a. 

h vor t entsteht auß c, p, rehte = Jat. recte; subahtu 
für *subac-tu außB *sub-ag-tu = lat. subigito; serehto, serehto 
— Jat. seriptum u. a. 

„ Zu den ursprünglichen consonantischen dauer- 
lauten. 

j wird, wie im lat., in der schrift durch 2 gegeben, z. b. 
Iuve, Iuve = lat. Jovi auß *Djovi, Jupater (voc.) = *dju-pater, 
*ljou-paler, *djeu-pater —= lat. Juppiter; nach consonanten ist 
wol, wie im lat., j zu: geworden, z. b. tertiu, Zertio, tertiam 
— Jat. tertium, tertiam u. dergl. 

s ist im wortstamme meist erhalten, z.b. asa, asa = altlat. 
asa, class. lat. ara; aber eru, erom = *esum, *esom, infinitiv 
der w. es (esse). Auß lautend nach vocalen gilt als regel, daß 
im altumbr. s bleibt, im neuumbr. aber das s zu r wird, z. b. 
tutas Ijuvinas, fotar Djovinar — altlat. *lötas Iguvinas (*totae 
Iguvinae), gen. sg.; eben so im n. pl. und sonst. Dagegen bleibt 
im dat. abl. pl. auch neuumbr. s, z. b. aveis (avibus), dupursus 
(bipedibus) u. a., wärend im passiv schon altumbr. das auß lau- 
tende s zu r geworden ist, z. b. emantur = lat. emantur, wie 
im altlat., osk. und altir. 

Für v hat die altumbr. schrift einen eigenen vom zeichen 
für den vocal  verschidenen buchstaben. Umbr. v = lat. v, 
z. b. avef, lat. aves; kvestur, lat. quaestor u.a. Auß “ vor 
vocalen wird oft uv, z. b. tuves (für *duves) = lat. duobus; 
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neuumbr. fält diß v meist wider auß, z. b. duzr —= duobus (oder $. 162. 
vilmer *duves, tuves, duis sind = einem nicht vor kom- 
menden lat. *duis, dat. pl.). Vgl. altlat. flovont, sovos mit class. 
lat. fluunt, suus. 

Wie im lat., so fält auch im umbr. das nominativ-s da hin- 
weg, wo es nach außfall des vorher gehenden vocals nach r und 
2 zu stehen kam, z. b. ager auß *ager-s, *agros; catel (catulus) auß 
*catels, *catlos. Vgl. lat. ager, vigel auß *agers, *vigils, *agros, vigilis. 


Einiges über die consonanten des oskischen. $. 163. 

Die osk. consonanten entsprechen wesentlich den umbr., denen 
sie noch näher stehen, als den lat., von welchen sie übrigens 
ebenfals nur wenig ab weichen. Die osk. schrift, eine fest ge- 
sezte schreibung überall zeigend und als die einer schrift- und 
litteratursprache sich vor der altlat. und umbr. auß zeichnend, 
drükt die consonantenverdoppelung inlautend und auß lautend 
durch die schrift auß und scheidet d und g von 2 und %; die 
altosk. schrift trent auch v von u. 

p ist auch im osk. = lat. q« im pronomen und zalwort, wie 
in den anderen bekanten italischen sprachen, dem lat. gegenüber. 

Die consonanten sind weniger lautgesetzen unterworfen als 
im umbr. und lat.; s wird außer im passiv nicht zu r; d nicht 
zu r wie im umbr., oder zu Z wie im lat.; mit f und % verhält 
es sich wie im umbr. Auß lautende consonanten fallen nicht 
hinweg, wie im umbr. und altlat. (vgl. likitud, licitud, lat. liceto; 
estud, lat. esto; sakaraklud, lat. *sacraculo, abl. sg.), nur m 
kann schwinden (z. b. via neben viam, acc. sg. = lat. viam). 

Zu den ursprünglichen momentanen consonanten. $. 164. 

Auf fallend ist ac-um, lat. ag-ere; hip-ust, lat. hab-uerit wegen 
c, p neben lat. g, b. 

p = lat. qu, z.b. püd, od, pid, pam = lat. guod, quid, 
quam; pütürüs-pid = lat. wiri-que; pomtis —= lat. quingue, 
rountsos — lat. Quinchus, von dem selben zalworte, eben daher 
stamt auch pümpaiians = lat. Pompeianus (echt lat. wäre 
wol *quinqueianus); petora (Fest. quattuor), peliru-, petiro- in 
zusammensetzungen), vgl. lat. quatuor, gdf. kat-vär-as u. a. 
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W. ben (venire) in küm-ben-ed (convenit, 3. sg. perf.), 
küm-ben-nieis (conventus, gen. sg.), wie im umbr., = lat. 
(y)ve-n, auß urspr. ga. 

t bleibt nach ns, z. b. censtur = lat. ceensor auß *cens-tor, 
censtom = lat. eensum auß *ecens-tum ($. 157, 1, b). # geht 
nicht, wie im lat. ($. 157, 1, b), in ss (s) über, z. b. uittiuf 
von w. üit = Jat. oit, at (üti) neben lat. usus auß *aüt-tus, 
*oit-tos; nach n wird Z in der 3. pl. der verba entweder zu s, 
7.b. deicans, 3. pl. conj. praes. = lat. dicant; vgl. bansae —= lat. 
Bantiae, wo s also deutlich = tj ist (vgl. bantins —= lat. Ban- 
tinus); oder n assimiliert sich dem #, das dann bleibt, z. b. set 
— Jat. sunt. Vgl. lat. Leucesios = Leucentios ($. 157, 1, d). 

d bleibt selbst zwischen vocalen, vgl. z. b. akudunniad 
mit lat. Aquilonia(d), umbr. akeruniam-em, acersoniam-e (in 
Aquiloniam); dedet = dedit (3. sg. perf., w. da dare), vgl. 
umbr. rere = lat. dedit, dirsans = lat. *didant. 

f bleibt inlautend, wie im umbr., z. b. mefiai = mediai, 
gdf. madhjai (hier ist also f = urspr. dh); sifei = lat. sibei, 
sibi; amprufid = lat. improbe; fufans = lat. *u-bant, 3. pl. 
imperf., w. fu; safinim = lat. sabinzum; puf = at. ubı. 
Außerdem entspricht das osk. f dem lat. f, z. b. w. fu, w. fac 
u. a., wie im lat. Vor 2 geht » in f über, z. b. in scriflas = 
lat. scriptae (n. pl.. fem.). 

h vor £ ist auß c entstanden wie im umbr., z. b. Ohtavis 
(Uhtavis, wol üht- zu lesen) = lat. Octavius; ehtrad = 
lat. extra; saahtum = lat. sanctum; außerdem entspricht das 
osk. h dem lat. h, z. b. hürz = lat. hortus, hipust — lat. ha- 
buerit u.a. 

Zu den ursprünglichen consonantischen dauer- 
lauten. 

j ist wol die geltung des < in worten wie diüvei, dsovfss 
— Jat. (D)iwi; jüveis = lat. Jovis. 

s bleibt auch inlautend zwischen vocalen unverändert, z. b. 
aasas, aasal, vgl. altlat. asas, asai, später arae. Nur im 
passiv geht das ursprüngliche s des an gehängten reflexivpronomens 
in r über, z. b. vinclter = lat. vinatur, sakarater = lat. sacratur. 
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Im inlaute zwischen vocalen nähert sich jedoch (wie im got., $- 165. 
s. unten) s bisweilen dadurch dem r, daß es tönend wird; diß 
tönende s wird in der osk. schrift durch z bezeichnet, z. b. im 
gen. pl. der weiblichen a-stämme auf -azum = lat. -arum, urspr. 
-asam ; censagzet —= *censa-sent (censebunt) u. sonst. 

Osk. z hatte aber offenbar noch andere geltung, nämlich, 
wie im altumbr., die von is und ferner die von de; erstere ist 
an zu nemen in fällen wie hürz = *hürt-s = hat. hortus, 
vgl. altumbr. pihaz = piatos; leztere in dem worte zicolom, 
eiculud (diem, die) = lat. *dieculum, *dieculo (vgl. diecula). 

v hält sich im altosk. wie im altlat. und altumbr. nach u, 
u, z. b. süveis, suvad, lis suvad, = altlat. sow, sovad, im 
celassischen latein swi, sun; eitiuvad, eltiuvam; im neuosk. 
schwindet dises v, wie in den schwestersprachen, z. b. estuam, 
eituwas (der st. eitiuva-, eitua- bedeutet pecunia). Auch vor 
consonanten findet sich altosk. v, nämlich in üv (vgl. über das 
selbe als steigerungslaut von % 8. 67), z.b. tuüvtiks, zwfro, aber 
neuosk. toutad, touticom (stamm tüvta-—umlbr. tuta-, tota- urbs). 

Die assimilation von nd zu nn gilt wie im umbr., z. b. 
üpsannam = lat. operandam auß *opesandam, vgl. opus, oper-is 
auß *opes-os, st. opes-, von welchem der verbalst. upsa-, lat. 
*opesa-, opera-, gebildet ist. 

Im acc. pl. ist die ursprüngliche endung -ns zu -ss assimiliert, 
2. b. viass = lat. vias auß *vians; eben so -uss auß -ons, 
vgl. lat. -ös, gr. -ous = -ovc; -Iss auß -ins. 


Consonanten des altirischen. 8. 166. 


Die übersicht der consonanten s. oben $. 69. 

Wie im slawogermanischen und teilweise im lateinischen, so 
werden auch im altirischen die ursprünglichen aspiraten durch 
die tönenden nicht aspirierten consonanten ersezt; die übrigen 
ursprünglichen momentanen laute bleiben (bis auf die durch die 
lautgesetze bedingten wandlungen) unverändert. Namentlich ist 
hervor zu heben, daß im altirischen das ursprüngliche % bleibt 
(es wird c geschriben), im gegensatze zum cymrischen, wo für 
ursprüngliches % die labiale muta p ein tritt. 


$. 166. 
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An lautendes p fält im altirischen ab, d. h. es verflüchtigte 
sich in früheren lebensperioden der sprache almählich zu pA, f, 
h, und lezteres schwand dann völlig (vgl. lat. filius, span. h:jo, 
jezt gesprochen scho; lat. faedus, haedus, aedus). Das schwinden 
der consonanten in folge der aspiration der selben ist ein im 
irischen immer stärker hervor tretender zug, der zuerst das p 
ergriffen zu haben scheint. 

Von den ursprünglichen spiranten sind j und v, die beide 
im gallischen noch vorhanden waren, verschwunden; lezteres ist 
nur im anlaute als f erhalten. s, das nicht selten auß gefallen 
ist, schwindet im laufe der zeit immer mer. Vor den stummen 
momentanen lauten, so wie vor s, fält der nasal auß. A ist nur 
graphischer zusatz älterer handschriften, wie in den glejchzeitigen 
lateinischen und deutschen manuscripten; die neuere sprache hat 
h in der außsprache als erweichung von s und £, welche dann in der 
schrift belaßen, aber durch einen punkt bezeichnet werden: $, #. 

Lautgesetze verändern die ursprünglichen consonanten- 
verhältnisse des altirischen in hohem grade. So gehen z. b. die 
ursprünglichen momentanen stumimen consonanten zwischen vo- 
calen (auch dann, wenn einer der selben geschwunden ist) in 
aspiraten und tönende laute über. In der späteren sprache sinken 
auch die noch bleibenden stummen momentanen laute großen teils 
zu tönenden herab; üßerhaupt werden in der späteren sprache 
alle consonanten zwischen vocalen erweicht, verflüchtigt. Diß 
mag schon früh begonnen haben, da in den alten handschriften 
die tönenden momentanen consonanten da oft doppelt, oder als 
stumme geschriben werden, wo sie noch hart lauteten. Assimi- 
lation und andere unursprüngliche lauterscheinungen haben bereits 
weites gebiet gewonnen. Dem altgallischen waren dise lautgesetze 
noch fremd. 

Nahe zusammen gehörige worte werden wie ein wort behan- 
delt, wodurch consonantischer anlaut des zweiten wortes veränder- 
lich wird (momentane stumme nicht aspirierte consonanten wer- 
den aspiriert wenn ein vocal vorher geht oder gieng; ferner findet 
assimilation an vorher gehenden nasalen außlaut statt, besonders 
in der späteren sprache; dise erscheinung wird eclipsis genant u.a. 


Altirisch. Consonanten. c, ch; t, th; 9; 9. 373 


Ursprüngl. momentane stumme nicht aspirierte $. 167. 
consonanten. 

1. Ursprünglich % = air. c (zwischen voc. ch, wofür bis- 
weilen auch wol g ein tritt), z. b. cx, gen. con (canis), urspr. 
st. kvan-, kun-; cath (kampf), gall. catu-, z. b. in calu-riges 
(kampfmächtige), vgl. altsächs. hadu (deutsch k = urspr. %, 
s. unten); cucann — lat. coquina, w. urspr. kak (kochen); ech 
— lat. equos, urspr. akvas; w. sech == lat. seq-ui, urspr. sak; 
deich = lat. decem, urspr. dakan; fichet, st. fichent-, = lat. *vicenti, 
viginti u.R. 

2. Urspr. = air. t (zwischen vocalen ih, das mit d wechselt), 
2. b. trı = lat. tres, urspr. st. tri-; mathir —= lat. mäter, urspr. 
mälar-s; tuath (volk), vgl. gall. voovrıovs, vgl. osk. tüvtu, umbr. 
tüta, töta (urbs, eivitas), got. thiuda (volk), w. tw (wachsen); t 
als element der 3. pers. sg. verbi (auß urspr. w. ta, pron. demonstr.), 
z. b. berid (fert) auß *beriti, urspr. bharati; ber-thir, -ber-thar 
— lat. fere-tur auB *fere-t-u-se, *fere-t-se (s. unten die lere von 
der conjugation); -nt in der 3. pl. verbi, z. b. ber-tir, -ber-tar 
auß *ber-ntar = lat. feruntur auß *ferunt-u-se, *ferunt-se u. a. 

3. Urspr. p warscheinlich = air. p, doch weiß ich hierfür 
kein beispil. 

An lautend fält p im air. ab, z.b. athır = lat. pater, urspr. 
st. pa-tar-; neuir. tasg, altmittelir. @asc, vgl. lat. piscıs, got. fisks; 
ib (trank), vgl. lat. bibo für *pibo, *pipo, ai. pibami, w. pa (trinken); 
ucht = lat. pectus; ai. dd = *mlu-s, ahd. vilu, nroAv-s, ai. purü-s, 
urspr. paru-s; ro-lin (er fülte), lan — lat. plenus, la = nisiov, 
w. par, pra, pla; ro = lat. pro, ai. pra; etar (is found), gdf. 
*nent-ar, vgl. die got. w. fanth, d. i. pant, u.a. In Zee (te warm), 
st. tent- (vgl. tete, d. i. *lente —= lat. *tepentia fem. wärme) für 
*epent- — lat. tepent- (n. sg. tepens) ist p auch inlautend ge- 
schwunden. 
| Ursprünglich momentane tönende nicht aspi- $&. 168. 
rierte consonanten. 

1. Urspr. g = air. g, 2. b. w. gen (gignere) = lat. gen, 
urspr. gan; gair-im (ich rufe), fo-gur (ton, außsprache), w. gar, 
vgl. ai. w. gar (als g7 verzeichnet), gr. yye-vo, slaw. gla-gol-ja 
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(ich sage); rig-, altgall. reig- (könig) = lat. rög- (rex), vgl. 

ai. räg-, räg-an-, got. reik-s u.a. 

Anm. In bö (vacca) = lat. bo-s ist b = urspr. 9 (vgl. ai. gäau-s), 
weshalb ich das wort für fremd halte, wie im lat. 

2. Urspr. d= air. d, z. b. dd = lat. dwo, ai. dva; deich 
= lat. decem, urspr. dakan; det, d. i. *dent- (nach den laut- 
gesetzen des air.) — lat. dent-, ai. u. urspr. dant- (zan); dess, 
des, lat. dex-ter, Ös&-ı0c, ai. daks-inas; dair, daur (eiche), vgl. deös, 
got. triu; cride (herz), vgl. lat. cord-is, xagdie, got. hairtö u.a. 

ith-im, lat. ed-o (in der endung vom air. verschiden), w. 
ai. u. urspr. ad, mit th = d, wie bisweilen. 

t erscheint als schreibung für dd, so vor allem in ro-fitir, 
ro-fetar (ich weiß) für *-Ad-dir, -fed-dar, zusammensetzung von 
w. fid = urspr., ai., lat. vid (sehen, wißen) mit d auß da, urspr. 
dha (tun). Stokes bringt mer beispile von ? = da bei (z. b. 
atomriug für *ad-dom-riug me jungo u. &.). 

3. Für urspr. 5 felen mir beispile. 

Anm. In entlenten worten findet sich nicht selten m = b, z. b. 
tam = lat. tabes; amprom, amprome = lat. improbilas; car- 
mocol = lat. carbunculus. Stokes erklärt diß m = D und ir. 
b = urspr. ® (s. u. disem) dadurch, daß schon frühe sowol # 
als auch 5 zwischen vorhandenen oder geschwundenen vocalen 
wie ® auß gesprochen ward. Vgl. bh. 

Ursprünglich momentane tönende aspirierte con- 
sonanten. 

1. Urspr. gk =air. g, z. b. gor-aim (ich wärme), gor (feuer), 
vgl. slaw. gor-&% (brennen), ai. ghar-mäs (hitze), urspr. w. ghar; 
lig-im (ich lecke), urspr. w. righ, gr. Ay, ai. ih, lat. ig; mug, 
gdf. mugu-s, gen. moga, gdf. mugau-s (diener), vgl. got. magu-s 
(knabe), w. urspr. magh, ai. mah (wachsen) u. a. 

2. Urspr. dh = air. d, z. b. neuir. daim (church, house, 
people), vgl. ai. dhd-man- (wonung); de-nim (ich tue) ist doch 
wol (wie auch das vorige) auf die w. ai. u. urspr. dha, gr. 9e, 
deutsch da u. s. f. (setzen, tun) zurück zu füren; aid, ded (feuer), 
vgl. gr. «idw, lat. aed-es, urspr. u. ai. w. idr (brennen). 


Anm. Für d erscheint th (th und d wechseln im air. ser häufig) 
in ülh (euter, zitze) = lat. über, gr. ovdap, ai. Hdhas, hchd. euter. 


Ei nn 
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3. Urspr. bh = air. b, z. b. w. ber, ai. u. urspr. bhar, z. b. $. 169. 


-biur, d.i. *biru = lat. fero, pE&ew, got. baira, ai. u. urspr. bhar-ami; 
b als endung des dat. pl. = ai. -bhjas, lat. -bus, vgl. gr. -yıv, 
2. b. braithrib — lat. fratrıbus = ai. bhrätrbhjas = urspr. bhratar- 
-bhi-ams, altgall. matrebo = altlat. *mätrebo(s), lat. matribus. 
In nem (himmel), entsprechend ai. nabh-as, vEgy-os, slaw. 

neb-o, ist urspr. dk durch ir. m ersezt (vgl. $. 168, 3, anm.). Vil- 

leicht eben so in /dm (hand), wenn es von w. ai. labk (nemen) 

gebildet ist. 

Anm. Dem lat. anlaute fr entspricht ir. sr, meist wie es scheint, 
in entlenten worten, z. b. sru-th (cymrisch fraot, d. i. frut), vgl. 
das gleich bedeutende und in der wurzel stimmende flu-men; 
srian (cymr. frwyn) — lat. frenum, w. urspr. dhar, dhra (halten); 
srogell (cymr. frowyll) — lat. flagellum. Ir. s scheint nur in 
entlenten worten dem lat. f zu entsprechen, wie z. b. in swist 
— lat. fustis; seib = lat. faba. Nach Stokes (Goidilica s. 100, 
anm. r) wird an lautendes sv im air. sowol zu S als zu f (8. 170, 3), 
z. b. st. fes- neben 86s- (sechs; z. b. sesed sextus), gdf. Svehs-; 


siur und fiur (schwester), gdf. svisur- u.a. Hier ist aber f=», 
vor welchem das S des urspr. anlautes sv geschwunden ist. 


Consonantische dauerlaute. 

Ursprüngliche spiranten j, s, ®. 

1. j schwindet im air., wie sich diß von dem häufigen 7 
der in diser sprache so ser verflüchtigten nicht wurzelhaften silben 
von selbst versteht; an lautend z. b. öc- (nur in zusammensetzung), 
auch dac (juvenis) = altcymr. iouenc = lat. juvencus auß *jovenco-s, 
gdf. Havanka-s, vgl. ai. compar. st. jav-zjäs-, superlat. jav-ıstha- 
zu jüv-an-, vgl. juv-enis, deutsch jung. 

2. Urspr. s=air. s, z.b. sen, compar. sin-iu, vgl. sen-ex, 
sen-ior; siur wol für *sisur = lat. soror, ai. st, svasar-, urspr. 
svastar-; secht —= lat. septem, urspr. saptan; w. as in as, is = 
lat. est, urspr. as-k u. a. 

Ser häufig ist s assimiliert oder geschwunden (so stäts das 
ursprünglich auß lautende s), z. b. am (ich bin) = asm; ammı 
(wir sind) = as-ması. 

Zwischen vocalen schwand s durch die aspiration zu $, sh, 
.das wie A auß gesprochen ward (vgl. unten bei den lautges. 
18 * 
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das über die aspiration bemerkte), so z. b. in ff = lat. veru-s, 
d. i. *visu-s, gr. iöc = *fıoo-s, Ri..visa-s, viSa-m; siur — lat. 
soror; iach —= lat. esoc-is (gen. Sg.); gae (sper) = *gaisa-s, vgl. 
deutsch ger, gdf. gaisa-s; gaide (pilatus), gdf. ga:isatia-s, vgl. 
Tasoaros (name eines gallischen volkes); 6 = lat. auris für 
*aqusis, lit. ausis, slaw. ucho, got. ausö u.a. 


3. ÜUrspr. v an lautend = ai. f, z. b. fiss (das wißen) von 
w. urspr. vid (wißen); fer (mann) = lat. vir, vgl. lit. voyra-s, 
got. vair (mann); ferr (beßer), vgl. lit. vyresnis (treflicher), ai. 
värıjäs-, varistha-, w. var (wälen, wollen); flaith (herschaft), vgl. 
got. vald-an, slaw. vlad-ati (herschen); fin = lat. vinum (villeicht 
entlent); fedb = lat. vidua. 


In biu, beo —= lat. vivus scheint b für f = v ein getreten 
zu sein. Diß ist wegen der nahen verwantschaft des keltischen 
und lateinischen warscheinlicher, als die anname, biu sei = givas 
(vgl. ai. givas, lit. gyvas, slaw. Zivü, deutsch quick), und g sei 
hier, wie im griech. bisweilen ($. 143, 1), in b über getreten; 
vgl. bran (rabe) mit lit. varnas (das s.), varna (krähe), slaw. 
vranü (schwarz, rabe), vrana (krähe) ; marb = lat. mortuus kann 
doch ebenfals nur auß *martva-s entstanden sein, hier ward tv 
zu b, wie im lat. so oft dv. Nach Ebel steht b=v in den ver- 
bindungen /!b, rb, nb, db. Selbst in entlenten worten ward v 
zu b, z. b. tar ioıb per Jovem. Stokes hält b nur für eine 
schreibung von v, welche sich auch in irisch-lateinischen hand- 
schriften (bobes für boves u. dergl.) findet. 


Inlautend schwindet urspr. v, z. b. dia = lat. deus auß 
devos, urspr. dawa-s, gen. der, de auß *devi; 0, ua (corn. armor. 
a) = ai. dva (von, ab); 0: (schaf) = lat. ovis, gr. öfıs, ai. u. 
urspr. avi-s, lit. avi-s; nd — lat. novos, ai. u. urspr. nava-s; siur 
— *sisur und diß auß *svisur, *svesor, lat. soror. 


Nasale. 

1. Urspr. n =air.n, z. b. nau = lat. navıs, ai. näus, vovc; 
an- privativ. — gr. a@v-, umbr. an-, lat. in-; a-nman, n. pl., lat. 
nönina,Nn. Sg. ainm; oen, din — lat. 0ino-s, ünu-s, got. ain-s u. 8. f. 
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2. Urspr. m = air. m, z. b. men-me (sele) zu w. man (denken); 
mar-b = mor-tuus, gdf. beider mur-tva-s, w. ai. u. urspr. mar 
(sterben); mir, lat. mare, vgl. got. mareı, lit. mares; mi, gen. mis 
— lat. mensis, gr. uyv auß *uevs u. Ss. f., w. ma (meßen); m 
als rest von -mi, -ması, suffix der 1. sg. pl. verbi, z. b. am = 
— as-mi (ich bin), ammi = as-ması (wir sind) u.a. 

Auch 5 komt für »» vor; nach Stokes ist diß jedoch nur 
dladurch veranlaßt, daß 5b und »m zwischen tönenden lauten nicht 
unterschiden wurden; z. b. saibibem für *saibimem (falsissimi); 
dloirbem für *doir-mem (zu döir servus). 

r- und /-laute. 

Urspr. r = air. r, 1. 

Air. r = urspr. r, z.b. in roth = lat. rota, vgl. lit. rata-s, 
deutsch rad, ai. ratha-s (wagen); w. ber = lat. fer, ai. u. urspr. 


bhar (ferre); a-thir, ma-thir — lat. pa-ter, mäter, urspr. pa-tar-s, 


mä-tar-S U. a. 

Air. = urspr. r, z.b. in län = lat. plenus, gdf. pra-na-s 
— par-na-s; i = ahd. vilu, gr. nroAd-s, urspr. paru-s, beide 
von w. par, pra (füllen); Zoche (blitz), w. luc, ai. ruk, urspr. ruk 
(leuchten); elu (gerücht), elu-as (or), w. clu, ai. eru, urspr. kru 
(hören); snel-ım (ich male; air. mulenn molendinum und neuir. 
muilncoir molendinarius sind auß dem lat. entlent), vgl. mol-ere, 
alıd. mal-an, uti-n, ai. w. mar-d (zerreiben), urspr. w. mar u.a. 


Consonantische lautgesetze. 


Inlaut. 

1. Assimilation des vorher gehenden consonanten an 
den folgenden. nr vor s, f und stummen momentanen lauten 
assimiliert sich disen volkommen; anstatt der consonantenver- 
doppelung tritt aber ersazdenung ein, z. b. cis = lat. cens-us, 
ect = lat. centum, cöic —= lat. quinque u. 8. f. - 

In den endungen der worte, welche im air. schon ser verkürzt. 
und verflüchtigt sind, ist die ersazdenung wider geschwunden; so 
in den endungen der 3. pl. verbi, wie -ıl, -at, -et = lat. -ont 
(-unt); -iir, -etar u.8.f. = lat. *-ontor, -untur; auch in ctur 
— lat. inter trat dise verkürzung ein. 
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Auch sonst erscheint assimilation des vorher gehenden con- 
sonanten an den folgenden, z. b. am (sum), amm; (sumus) für 
*as-m, *as-mi, *as-misi auß urspr. as-mi, as-masi; dess, des, vgl. 
dex-ter, dek-ıoc, ai. daks-inas; oft mit ersazdenung, z. b. nell 
(nebulae’ gloss., nubes) für *nebl, vgl. nebula, vep£&in, ahd. nebal; 
der = daxev, got. tagr; suan (schlaf) — lat. sonnus, ai. svapna-s; 
tes (hitze) warscheinlich auß *iep-s, *tep-su von w. tap (warm 
sein), lezteres one ersazdenung; g vor n assimiliert sich disem, 
z.b. dn (feuer) auß *agn (vgl. ai. agni-s, lat. igni-s); sen (segen), 
lat. segnu-m; stan, lat. stagnu-m (Stokes, Goidilica s. 70). 

2. Die assimilation des folgenden consonanten an einen 
vorher gehenden nasal begint schon frühe, z. b. air. imb, imm 
— gall. ambi, lat. amb-, gr. @&ugyi. Diß nimt in der neueren 
sprache ser überhand, so daß die verbindungen mb, nd, ng zu 


m, n, % (gutturales ») werden. Tritt dise erscheinung zwischen 


zwei worten ein, von denen das erstere ursprünglich auf einen 
nasal schloß und das zweite mit einem momentanen laute be- 
gint, so nent man sie eclipsis; es werden dann beide laute ge- 
schriben (und zwar merkwürdiger weise der nasal am folgenden 
worte), aber nur der erstere auß gesprochen (z. b. ar m-bo 
unsere kuh, sprich dr mö auß *arn bo u.s.f.). 

Nach gutturalen tritt, wie im lat., in manchen fällen s für 
t ein, z. b. deicsiu, gen. deic-sin (das sehen; vgl. dec-w ich sehe), 
suffix tin — lat. tion, umbr. din (s. u.); tuicse (gewält) für *luic-te 
(te = tja), air-dira (productus) u.a. 

Beim zusammentreffen von dentalen tritt das selbe lautgesetz 
ein, wie im lat. ($. 157, b), nach welchem z. b. di zu ss (s) wird, 
2.b. fiss (scientia) außB *fd-tu-s, *fis-tu-s (msc.), w. fid = urspr. 
vid (sehen, wißen); sess (sitz), wol = lat. sessus auß *sed-tu-s 
von w. sed (sitzen); ein sicheres beispil ist ferner sesaımm für 
*se-staim — Tornu, si-sto von w. sta (stehen). Im füturum (so 
scheint es wenigstens) assimiliert sich folgendes db, f einer vorher 
gehenden liquida oder nasal, auch anderen consonanten mit ersaz- 
denung, z. b. do-gen-a, as-ber-a für *do-gen-fa, *as-ber-fa. 

Änliche erscheinungen kommen durch die aspiration zu 
stande, s. d. fig. 
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3. Aspiration u. dergl. Umgebende vocale üben auf $. 173. 
die momentanen consonanten einen erweichenden einfluß (von 
Zeuss “infectio mollis’ genant) auß, der art, daß die stummen 
momentanen consonanten c, {, p in secundäre aspiraten ch, th, 
ph über gehen. Geschwundene vocale wirken nach, eben so 
geschwundene consonanten, welche die nicht aspirierten laute 
erhalten, z. b. ech (ross) = equos, wol zunächst für *ecu, vgl. 
altsächs. ehu; aber ce (hundert), nicht *eeih, weil es auß *cent, 
centom entstanden ist; das in einer älteren sprachperiode vor 
dem ? stehende » hemt hier die aspiration. Auf dise weise 
zeugt die beschaffenheit des lautes für die einst vorhandenen, 
später geschwundenen laute. 

ih, das wie A gesprochen ward, schwindet häufig völlig. So 
erklären sich vor allem im passiv die formen der 3. sg. one ih, 
d. i. 4, wie z. b. berr, berir auß *berthir = lat. fertur; ältere 
form mag ein *bera-tir gewesen sein, auß welchem *bera-thır, 
*berthir, sprich *berhir, und dann berir, schließlich berr durch 
immer stärkere verflüchtigung hervor giengen. 

Auch in bezug auf dises lautgesetz werden nahe zusammen 
gehörige worte wie ein wort behandelt, daher denn der anlaut 
der worte, je nach dem erhaltenen oder einst vorhandenen auß- 
laute des vorher gehenden wortes, wechselt. Dise erscheinung 
gehört, da sie nur bei der verbindung mererer worte ein treten 
kann, nicht in die vergleichende grammatik, sondern in die 
irische specialgrammatik. 

Da auch hier ab gefallene vocale und consonanten nach 
wirken, so ist diß lautgesetz neben dem einfluße des einstigen 
nasalen außlautes von der grösten wichtigkeit für die recon- 
struction der grammatischen endungen einer älteren lebensepoche 
der irischen sprache. 

In der späteren sprache unterligen auch die in der älteren 
sprache noch bestehenden momentanen stummen consonanten 
der wandlung in tönende, z. b. air. cet —= lat. centum, neuir. 
ccad; air. elar — lat. inter, neuir. eadar; air. cöic — lat. quinque, 
neuir. cdig u. a. | 

Die neuere sprache erweicht auch die momentanen tönenden 
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laute g, d, b zu g, d, b und m zu mn, wofür im gälischen gh, 
dh, bh, mh geschriben wird; s wird zu $s (oder sh, sprich Ah); 
spuren dises gesetzes laßen sich bereits im air. war nemen, in- 
dem man nicht selten die media, wo sie nach der späteren 
sprache zu bleiben hat (hart, nicht erweicht lautet, wo sie nach 
Zeuss im “status durus’ steht, was neben anderen consonanten 
der fall ist), verdoppelt oder als tenuis geschriben findet, z. b. 
ardd (hoch), vgl. lat. arduus; do omalgg (ich habe gemolken) u. a. 
Auch findet sich bisweilen schon frühe s geschriben, oder es ist 
völlig geschwunden (s. oben $. 170, 2). 

Vor t geht c und p in ch über, z. b. nocht = noct (nacht), 
ocht = lat. octo, lacht — lact (milch), secht = lat. septem, necht 
— lat. neptis. 


Media und aspirata werden nicht selten verwechselt; so steht 


z.b. ithim (ich eße), wo wir *dim, vgl. lat. cd-o, erwarten; tech 


(haus) für und neben Zeg, vgl. teg-ere, or&y-n, or&y-os; berid für 
berith = urspr. bharati, lat. fert u. s. f. Eben so wechseln 
und f, z.b. car-ub (amabo), aber car-faimme (amabimus; vgl. den 
wechsel von ik und d, f und b im got.). 


4. Umgebende palatale laute (t, e) bringen in der neueren 
sprache, besonders in der außsprache, in weitester außdenung 
veränderung der benachbarten consonanten hervor, die in disem 
falle den so genanten “slender sound’ an nemen, wärend sie 
außerdem “broad’ sind. Für die ältere sprache können wir von 
diser palatalisierung der consonanten noch ab sehen (über die 
angebliche wandlung von c, gin s sihe Stokes in Beitr. III, 61). 


5. Dissimilation beim zusammentreffen von dentalen 
findet statt wie im lat., z. b. ro-fes-tar (sciet) für *ro-fed-tar, 
w. vid; ces-tir, -es-tar (3. sg. fut. oder conj.) für *ed-tir, *ed-tar, 
w. ed, urspr. ad (eßen). 

Der außlaut hat fast gar keine ursprünglich auß lauten- 
den consonanten mer auf zu weisen, außer in iren wirkungen 
(besonders s und » sind häufig als ehemalige außlaute nach- 
weisbar); sie sind in der regel sämtlich selbst mit dem vorher 
gehenden vocale verflüchtigt. Erhalten ist eigentlich nur r. 
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So ist das ursprünglich ser häufig auß lautende s geschwun- $. 174. 
den in fällen wie fer (mann) = lat. vir auß *viros; *berne, 
-beram = lat. ferimus, ai. u. urspr. bharamasi; athraib, vgl. 
lat. patrıbus, urspr. patar-bhjams u. s. f. 

Ja selbst consonanten vor ursprünglich auß lautenden vo- 
calen hielten nicht immer stand, z. b. -bir = *beri, *birt auß 
*hirisi, *berist = ai. u. urspr. bharasi (fers; hier fand wol schwund 
von s zwischen vocalen statt, s. oben $. 170, 2); -beir neben 
berid auß *beridi für *beriti, ai. u. urspr. bharati (fert) u. dergl. 

m schwand z. b. im acc. sg. der nomina, z. b. athir = patrem 
auß *patrim, gdf. patari-m (nach der analogie der :-stämme); 
die ursprünglich auß lautenden nasale wirken indes durch ein- 
fluß auf den anlaut des folgenden wortes noch fort. 

t ist geschwunden, z. b. in ce, cia, co, ca ntr. pron. interr. 
gdf. ki-t, ka-t (ci-d quid muß ein an gehängtes demonstratives 
element enthalten; vgl. Ebel, Beitr. V, s. 71 flg.); Dbeir neben 
berid auß ai. u. urspr. bhära-ti (fert), wie so cben an gefürt 
ward, mit verlust des Z auß &. 


Consonanten des altbulgarischen. $. 175. 


Die übersicht der altbulgarischen consonanten gibt $. 76. 

Das slawische und das litauische kennen keine aspiraten, 
die ursprünglichen aspiraten werden hier durch die nicht aspi- 
rierten tönenden consonanten ersezt (vgl. das altbaktrische, kel- 
tische, teilweise auch das lateinische, gotische, wo die selbe laut- 
entsprechung gilt), so daß die slawolettische media doppelter art 
ist, 1) = ursprünglicher aspirata, 2) = ursprünglicher media. 

Die gutturalen sind merfach zu spiranten geworden, one 
daß das gesetz hierfür klar ersichtlich ist; nämlich g zu z, % 
zu s (vgl. hierüber Beitr. I, 107 fig.), wodurch nun im s zwei 
ursprünglich völlig verschidene laute zusammen fallen, nämlich 
urspr. k und urspr. s. Im wesentlichen teilt das litauische auch 
dise eigentümlichkeit (lit. sz = urspr. k, lit. 2 = urspr. 9, gh). 
Die wandlung von k in d, c und die von g in Z und teilweise 
in z ist dagegen jüngeren ursprungs und daher unter den laut- 
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gesetzen zu besprechen (das litauische teilt disen lautübergang 
nicht; er trat erst spät ein). 

Lautgesetze. Ebenfals jünger und durch erkenbare laut- 
einflüße bedingt ist die wandlung von s zu ch (ve. gr. kh = 
urspr. s, abaktr. A und qgk = urspr. s). 

Die volständige assimilation, die häufig statt findet, fält mit 
der außstoßung des ersten lautes zusammen, da das slawische 
consonanten nicht verdoppelte. Außerdem findet sich auch die 
anänlichung der consonanten an folgende laute. 

Beim zusammenstoß von dentalen tritt, wie in den anderen 
indogermanischen sprachen, mit außname des altindischen, dis- 
similation .ein. 

Ein ser weites gebiet hat der einfluß des j und der pala- 
talen vocale (der * und e-laute) auf die vorher gehenden con- 
sonanten, besonders auf gutturale und dentale gewonnen (zeta- 
cismus). Auch vor r, , v unterligen die gutturalen änlichen 
veränderungen, wie vor palatalen lauten. 

Nasale bleiben nur vor vocalen, außerdem lösen sie sich 
in einen nasalen klang auf, der mit dem vorher gehenden vocale 
zu einem nasalvocale (q, e) verschmilzt. Im außlaute wird kein 
consonant geduldet. Sie fallen sämtlich ab, nur können die 
nasale sich mit dem vorher gehenden vocale zu einem nasal- 
vocale verbinden und so erhalten werden. Dem somit außnams- 
los vocalischen außlaute der altbulgarischen worte geht zur seite 
eine scheu vor vocalischem anlaute, welcher in den meisten fällen 
durch vorschlag von 7 oder v (in anderen slawischen dialecten 
auch Ah) gehoben wird. 

Ursprünglich momentane stumme nicht aspirierte 
consonanten. 

1. Urspr. k = ablg. k, s, p. 

Ablg. % = urspr. %k, z. b. pronominalw. kü, ko (wer), urspr. ka, 
n.sg. kül-to) = lit. u. urspr. ka-s; kamy (n.sg.; stein), st. kaman-, 
urspr. ak-man-, vgl. ai. ag-man-; w. ki (ruhen) in »0-koj (ruhe), 
po-Eir-t (ruhen; & = ki, s. unten), urspr. ki, vgl. lat. qui-es, 
gr. x8F-ucı, ai. w. ci; vlükd (wolf), ai. vrka-s, urspr. varka-s; 
svekrü (schwigervater), ai. svagura-s, gdf. svakura-s; ok-o (auge), 
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vgl. oc-ulus, lit. ak-ıs, gr. 0008 — *öx-ıs, ai. ak-Si; krik-nyti und 8. 176. 
klik-natı (schreien), vgl. lit. Alykti, ai. w. kruc, mit anderem 
wurzelvocale; stambildungssuffix -@kü, ntr. -üko, fem. -üka = 
urspr. -aka-s, -aka-m, -akd u.a. 

Der umfang des % ist im altbulgarischen durch die im fol- 
senden zu erwähnenden veränderungen der gutturale beschränkt. 

Ablg. s = urspr. k, z. b. pronominalw. s? (demonstr.) = 
urspr. Äi, got. hi, z.b. n. sg. msc. Ss! = urspr. kı-s, acc. si! = 
urspr. ki-m; w. slu in slu-ti (heißen, genant werden), urspr. kru, 
ai. grau (hören) u.8.f.; srüdice (herz), vgl. xapdie, cord-is, ai. hrd- 
für *khard-, lit. szirdi-s; süto (hundert), urspr. kanta-ım, ai. cata-m, 
ecentum, lit. szimta-s; deseti! (zehn), weiter gebildet auß dak-an, 
vgl. ai. dacan-, gr. d&xa, lat. decem, lit. deszim-tis; os-trü (scharf), 

w. ak (in lat. ac-ies, ac-utus u. s.f.), lit. asz-trüs; vist (dorf), 

w. urspr. vik, ai. vie (ein gehen), vgl. Fosx-os u. s. f. 

Anm. In seltenen fällen scheint für dises s=urspr. k das s = 
urspr. S häufig vertretende ch ein getreten zu sein, wie z. b. 
wol in chromü (hinkend), vgl. ai. w. Alam, cram (müde werden); 
chladü (küle, tau, luft), chladükü (kalt), vgl. got. kald-s (kalt); 
stemü (helm) für *chlemü (s. unten), vgl. got. hilm-s, lit. szalma-s. 

Ablg. p = urspr. k, z.b. w. pek in pek-n (ich koche), gf. 
kak-amıi, vgl. lit. kep-ü, lat. cog-wo, ai. w. pak, gr. nen; peli 

(fünf) wol für *pek-t, vgl. lit. penk-i, gr. nevre, deutsch fimf, 

aber lat. quinque, gdf. kankan. 


Anm. Über die wandlung von % in € und c s. unten bei den laut- 
gesetzen. 


2. Urspr. ? = ablg. {, z. b. pronominalw. t% (demonstr.), 
tr. Zo, fem. ta, urspr., lit. u. ai. Za-, gr. vo-, lat. (is)-to-; ty (du), 
urspr. tu, lat. u; tin-ükü (dünn), Ze-tiva (sene), ton-oto (schlinge) 
von w. urspr. tan (denen), vgl. gr. rev (Teivo), lat. ten-er, ten- 
dere; st. tri- (drei), vgl. lit. iri-, got. thri- u.s. f.; w. sta, urspr. 
sta in sta-ti (stehen); Zep-lü, top-lü (warm), w. urspr. u. ai. day, 
lat. tep in tep-eo, tep-idus ; vrüt-eti (drehen), w. urspr. u. ai. vert, 
lat. vert-, got. varth; str-eti (streuen), po-stel-jg (ich breite auß), 
w. urspr. star, lat. ster, gr. orog; häufig ist 2 in stamm- und 
wortbildungselementen, z. b. part. praet. pass. auf -td, ntr. -to, 
fem. -ta = urspr. -ta-s, -ta-m, -ta, vgl. lat. -tu-s, gr. -vo-s u. S.f.; 
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suffix -telt, d. i. *-tel-i, -tel-ja auß wrspr. -far (nomina agentis 

bildend) weiter entwickelt, z. b. da-teli (geber), lat. da-tor, gr. 

do-rye, ai. däa-tälrs); 3. sg. verbi -K = urspr. ti, 3. pl. ner 

—= urspr. -nti, 2. b. pece-t, pekgti = urspr. kaku-ti, kaka-ntı, 

lat. cogui-tAÜ), coquo-nt() u. s. f. 

Ann. Über $£ = tj s. die lautgesetze. 

3. Urspr. p = ablg. p, z. b. pi-t (trinken), w. pi, pa, vel. 
zui-vo; plüä-nüd (voll), urspr. par-na-s, w. par (füllen); piüt-ica 
(vogel) von w. ai. u. urspr. pat, gr. zer (fliegen); pler-ti (schiffen), 
urspr. w. pru, vgl. ai. plu, gr. aAv; w. top in tep-lü, top-lü (warm), 
urspr. u. ai. tap; süp-ati (schlafen), w. urspr. u. ai. svap, vgl. 
lat. sop, gr. in u. 8. f. 

Ursprünglich momentane tönende nicht aspirierte 
consonanten. 

1. Urspr. g = ablg. g, 2. 

Ablg. g = urspr. 9, z. b. grab-iti (rauben), urspr. u. ai. 
w. grabh (ergreifen); ursprünglich identisch hiermit ist auch 
w. greb in po-greb-q (ich begrabe), vgl. got. grab-an, gr. yoap-w, 
früh schid sich jedoch das urspr. grabh hier und in anderen 
sprachen in zwei wurzeln; gla-gol-ati (sagen), redupliciert auß 
w. ai. u. urspr. gar (sagen, preisen), gr. 770-9@; gor-a (berg), 
al. yiri-s, ab. gairi-s, beide für *yar-i-s, w. gar (schwer sein); 
bogit (gott), urspr. u. ai. bhaga-s, altpers. st. baga- (das s.); yo 
(joch) = *jüg-o, urspr. u. ai. jug-am, lat. jug-um, gr. Evy-ov u.a. 

Ablg. z = urspr. 9, z. b. in zra-ti (kennen), w. zna = gna, 
auß gan um gestelt, vgl. ahd. w. Ana in knä-jan (erkennen), 
gr. yvo in yı-yvo-oxw, lat. qgno in gnö-tus, ai. w. Na; ze-Ü 
(schwigerson), gdf. *gin-h-s auß *ganti-s von Ww. Urspr. gun 
(gignere) mit suffix t (momen agentis bildend); mläz-a (ich 
melke), w. usspr. nuarg, vgl. &-wEAy-sıv, lat. mulg-ere, ai. w. mard 
(wischen); zqbä (zan) = ai. ved. gambha-s (zan), vgl. gr. yaugyat, 
yauıp-nAai, YOwp-og U. 2. 

Anm. 1. zZ ist nicht durch folgende palatallaute erzeugt, da es 
häufiz vor 7, 0, q erscheint. Vgl. den folgenden paragraphen. 
in welchem Z = urspr. yh zu behandeln ist. 

Anm. Über 2 = g s. unten bei den lautgesetzen. 
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2. Urspr. d = ablg. d, z. b. w. da in da-ti (infin. geben), g. 177. 
ai., lat., urspr. da; dom-ü (haus) = gr. dowo-c, lat. domu-s, ai. 
u. urspr. dama-s; dva (zwei), st. ai. u. urspr. dva; dräva (pl. 
holz), drevo (baum), vgl. ai. druma-s, gr. doös, got. triu; w. wid 
in vid-eti (schen), ved-ei (wißen), in den anderen sprachen uni 
urspr. vid, got. vit; w. j-ad (über das im anlaute zu gesezte j 
s. das anlautsgesetz $. 89) in Jam’ = *j-ad-mi (ich eBe), ai. u. 
urspr. ad, lat. gr. cd, got. at; w. sed, z. b. in sed-q (ich setze 
mich), gdf. sa-n-d-ami, praes. mittels nasal gebildet, ai. u. urspr. 
sad, gr. &d, lat. sed, got. sat; w. rud in ryd-atı (weinen), urspr. 
u. ai. rud, vgl. lit. raud-a (wehklage), ahd. w. ru3 in rioz-an 
(weinen) u. a. 

Anm. Über Zd = dj s. unten die lautgesetze. 

3. 5b (nicht = bh) wol in bol-j (größer), vgl. ai. bal-zjan, 
bal-istha-s (stärker, stärkster), bala-m (Kraft); brüzii (schnell), 
vgl. Boa@xv-s, bre(g)eis; ble-ja (ich blöke), vgl. BAn-xn, lat. bial-aure, 
ahd. bla-zan (blöken). | 

Ursprünglich momentane tönende aspirierte&. 178. 
consonanten. 

1. Urspr. gh = ablg. 9, 2. 

Ablg. g = urspr. gh, z.b. gr-ti (wärmen), gor-eti (brennen), 
w. urspr. ghar, vgl. ai. ghar-ma-s (hitze), got. var-ms für *yrar- 
ma-s; gast (gans), gdf. ghansi-s, lit. Zası-s, vgl. ai. häsd-s, gr. 
nv; w. stig in do-stig-nqti (erreichen), stiza (pfad) = *stiy-ju, 
urspr. stigh, gr. orıy, got. stig; mig-la (nebel) = o-wix-An, W. 
urspr. migh; dlüg-% (lang), urspr. dargh-a-s, dodıyös, ai. dirghäs, 
ab. st. daregha-; lig-akü (leicht), vgl. ai. layh-u-s, &-Aay-v-s u.a. 

Ablg. z = urspr. gh, z. b. zel-enü (grün), zel-ije (gemüse), 
vgl. ai. har-i-s, har-ita-s (gelb, grün), XAw-gos, xAor, ahd. grö-ni, 
gruo-ni (grün) neben zor-ja, zar-ja (glanz), zla-to (gold), got. 
gul-th, vgl. xe-voos von w. ghar (glänzen, gelb, grün sein); zun« 
(winter, kälte), ai. hima-s (schnee, kalt), hien-ps, yeıu-wv; liz-ati 
(lecken), w. urspr. righ, ai. lih, älter rih, gr. Asy; vez-q (veho), 
w. urspr. vagh, ai. vah, got. vag; az-ü, qz-a, j-qz-a (feßel), az-ükit 
(eng), az-ost7, az-ota (enge, not), J-ez-a (krankheit), w. urspr. agh, 
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&. 178. 


386 Altbulgarisch. Consonanten. d= urspr. dh; b, m = urspr. bh. 


angh (enge sein), vgl. ai. äh-l-s, äh-as (enge), got. aggv-u-s (enge), 

ET. Ayx-@, Ay-vuuas U. a. 

Anm. 1. Das häufige vorkommen von £ vor ü, 0, q beweist, daß 
2 durchauß nicht durch folgenden palatalen laut hervor gerufen 
ist, also keineswegs durch einen jener jüngeren lautwechsel der 


sprache erzeugt ward, welche wir lautgesetze nennen. Das selbe 
beweist lit. Z = slaw. 2. 


Anm. 2. Über $ = urspr. gh s. unten bei den lautgesetzen. 


2. Urspr. dh = ablg. d, z. b. d&-ti (tun), praes. dezdq auß 
*e-d-jq, von der reduplicierten w. ded auß dha-dha, w. ai. u. 
urspr. dha, gr. Is, got. da (setzen, tun); düm-q, inf. dq-ti (blasen, 
schwellen, trans.), ai. u. urspr. dham-ämi, w. dham; drüsati 
(halten), slaw. w. drüg auß drü, dür weiter gebildet, ai. u. urspr. 
w. dhar (halten); dymü (rauch), ai. dhüma-s, gr. Ivwö-c, lat. 
fümu-s, ahd. toum (dampf, rauch); räd-eti (rot werden), rüzda 
(rost) auß *rüd-ja, w. rudh, öv3, deutsch rud; medü (honig, 
met) = ai. u. urspr. madhu, gr. wE&9v; büd-eti (wachen), w. got. 
bud (bieten), ai. Dudh, gr. nv$, urspr. bhudh u. s. f. 


3. Urspr. bh = ablg. b, m. 


Ablg. 5 = urspr. bh, z. b. w. ber, praes. ber-qg (ich neme), 
got. w. bar, praes. bair-a, lat. w. fer, praes. fer-0, gr. W. eo, 
praes. p&g-o, ai. u. urspr. w. bhar, praes. bhar-ami; w. by, 
inf. by-t (sein), ai. u. urspr. bhu, gr. gv, lat. fu; w. ba in 
o-ba-vati (incantare), ba-sn? (fabula), gdf. bhani-s oder bha-ni-s, 
urspr. bha, lat. fa (fa-ri), gr. ga, ai. weiter gebildet zu bha-s; 
beg-q (ich laufe), wol für *bveg-q, d.i. *bhväg-amt, urspr. bhaug-amt, 
vgl. ai. w. bhug, gr. gvy, got. bug; bra-trü (bruder), d. i. *bra-tar-s; 
brüv-i (braue), vgl. ai. bhrü-s, gr. o-YgvV-s, althd. praw-a; nebo 
(himmel), gen. nebes-e, ai. u. urspr. nabhas, gen. nabhas-as, gr. 
vegyos u.8 f. 


Ablg. m = urspr. bh nur in den casuselementen, die auf 
dem suffixe urspr. bkt beruhen, deren bh im slawodeutschen 
überhaupt durch m ersezt wird, z. b. vlüko-mü (lupis), dat. pl. = 
urspr. varka-bhj-am-s; nova-mi, instr. pl. (novis, fem.) = urspr. 
nava-bhi-s; vlükü-mt, instr. sg. = urspr. varkabhı u. s. f. 
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Consonantische dauerlaute. 

Ursprüngliche spiranten 5, s, ®. 

1. Urspr. 3 = ablg. 5, z. b. in der w. ja (pron. demonstr. 
u. relat.), z. b. gen. sg. msc. ntr. je-g0 = ai. u. urspr. jd-sja, 
dat. je-mu, vgl. ai. u. urspr. jad-smäi, n. Sg. msc. i für *d = 
ai. u. urspr. ja-s; jem-ati (nemen), ai. u. urspr. w. jam (greifen, 
hemmen); juni (jung), vgl. lat. juvenis, ai. st. Juvan-, got. jJuggs; 
%0 (joch) für *jägo = urspr. u. ai. juga-m, lat. Jjugum. DBeispile des 
inlautenden 7 gibt 8. 81; andere fälle von inlautendem 7 werden 
bei den lautgesetzen zur sprache kommen, wie z. b. mezda (mitte, 
sränze) für *medja, ai. u. urspr. madhja, lat. media u. s. f. 

In der genitivendung der pronom. declin. -g90 = urspr. -sja 
(2. b. je-go eius = ai. u. urspr. jJa-sja) ist auß urspr. j ein 
slaw. g geworden, wie es scheint, durch verhärtenden einfluß 
des vorher gehenden s. 


Anm. Von den verschmelzungen des J mit vorher gehenden con- 


8. 179. 


sonanten und dem schwinden des selben zwischen vocalen haben“ 


die lautgesetze-zu handeln. Vgl. über den außfall von 7 oben $. 85. 

Das unursprüngliche, im slaw. an lautenden vocalen vor ge- 
schlagene j behandelt $. 89, 2; eben daselbst ist von der schrei- 
bung des anlautes ? = jt für Jü die rede. 

2. Uıspr. s = ablg. s, z. b. w. ai. u. urspr. sad in sed-qa 
(ich setze mich), sed-&ti (sitzen), sad-ıtt (pflanzen), vgl. gr. w. &d, 
lat. sed, got. sat; sedmi (siben), ai. u. urspr. saptan-; sy-nü (son), 
got. u. urspr. su-nu-s, ai. u. lit. sa-nu-s; w. stru (t ist ein ge- 
schalten, wie im deutschen sirö-m, gdf. sträu-ma-s, von der selben 
w.) in stru-ga, stru-ja (strom), o-strov-ü (umfloßenes, insel), ai. 
u. urspr. sru, gr. öv (fließen); w. sta in sia-k (stehen), urspr. 
u. lat. sta, ai. stha; str-&i (stermere), ai. u. urspr. w. star (ster- 
nere); süp-ati (schlafen), ai. u. urspr. w. svap, sup; w. jes für 
*es (esse), urspr. u. ai. as, z. b. in jes-ZW = ai. u. urspr. as-t; 
nosü (nase) = lat. nasu-s, vgl. ai. nas u. s. f. 
Anm. Über ablg. ch und seinen vertreter $ = urspr. $ s. unten 

die lautgesetze $. 182, 6. 

3. Urspr. v = ablg. v, z.b. w. vid in vid-eti (schen), 

ved-eti (wißen), ai. u. urspr. vidz; ve-trü (wind), vÖ-jati (wehen, 


g. 179. 


. 180. 
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worfeln) von w. urspr., ai. u. got. va (wehen; vgl. $. 80, 2 über 
(len wechsel von a mit £); w. vez, praes. vez-q (veho), urspr. vagh, 
praes. vagh-ami; vel-eti (wollen, befehlen), vol-ja (wille), urspr. 
u. ai. w. var, lit. val in val& (wille), deutsch val, lat. vel; vrüt-eti 
(drehen), w. ai. u. urspr. vart (vertere); dva (zwei), ai. dva, dvan, 
lat. duo; novü (neu), ai.u. urspr. ndva-s, lat. novo-s, gr. v£fo-s: 
ovi-ca (schaf), weiter gebildet auß ai. u. urspr. dvi-s; ovü, fen. 
ova (der, die), urspr., ab. u. altpers. pronominalst. ava- u. s. f. 


Anm. Das unursprüngliche, an lautenden vocalen vor geschlagene 
® behandelt $. 89, 1. 


Nasale. 
1. Urspr. rn = ablg. rn; nur vor vocalen erhalten, z. b. 


- 


ne (negation), ai. u. urspr. na; nostt, d. 1. *nokti-s (nacht) — 


lat. nox auß *noeki-s, urspr. u. lit. nakti-s; novä (neu) —= lat. 

n0voS, ai. u. urspr. ndva-s; nebo (himmel) = ai. u. urspr. nabhas, 

gr. v&yos (wolke); zna-ti (inf. wißen), w. gna auß gan um ge- 
stelt; ond (er), lit. ans (für *ana-s, das ungebräuchlich ist), urspr. 
ana-s; plü-nd (voll), gdf. pla-na-s, urspr. par-na-s; i-men-c, gen. 

sg., n. ime (name), vgl. urspr. gen. gnä-man-as, lat. nö-muin-is u. S. f. 

Anm. 1. Die auflösung der nasale in nasalvocale ist $. 84 be- 
sprochen. 

Anm. 2. In deveti (neun), vgl. ai. navan-, Ev-v&fa u. s. f., steht 
d für n, bedingt durch die analogie von desceti (zehn); vgl. unten 
das lit. devyni. 

2. Urspr. m = ablg. m; nur vor vocalen erhalten, z. b. 
me-ra (maß), w. urspr. ma (meßen; über & neben a s. $. 83, 2); 
mq-Zi (mann), nin-eti (meinen) zu w. urspr. man (denken); mat: 
(mutter), gen. ma-ter-e, urspr. mä-lar-s, gen. mätar-as; mür-ch, 
nr-eli (sterben), w. ai. u. urspr. mar; domü (haus), urspr. dama-s, 
gr. Ööwo-s, lat. domu-s; -mi, endung der 1.sg., -m&, endung der 
1. pl. verbi = ai. u. urspr. -mı, -masi, z. b. jes-ni (sum) = ai. u. 
urspr. dsmi; jes-m& (sumus) = urspr. as-masi, ai. s-ması u.s. f. 
Anm. 1. Die auflösung der nasale in nasalvocale ist $. 84 besprochen. 


Anm. 2. In crüv? (wurm), urspr. karmi-s (vgl. vernus, deutsch wurm 
u. a.), scheint ein ursprüngliches »n in © gewandelt zu sein; prürk-) 
(erster) gehört jedoch nicht zu lit. perma-s, got. fru-ma, lat. 
primu-s, sondern zu ab. st. Ppaourva-, paourvja-, vgl. $. 241. 
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Urspr. r = able. r, 1. 

Ablg. r=urspr. r, z. b. rüd-eti (rot werden), w. ai. u. urspr. 
rudh; -ter = urspr. -tar in den verwantschaftsworten, wie st. 
ma-ter-, urspr. ma-tar-; w. mür, mir in mr-ei (sterben), ai. u. 
urspr. mar; w. ber (nemen), ai. u. urspr. bhar; or-atı (pflügen), 
w. urspr. ar u. 8. f. ' 

Ablg. = urspr. r, der vil häufigere fall, z. b. luca (stral), 
lurna (mond), w. luk, urspr. ruk, ai. ruk (leuchten); liz-ati 
(lecken), w. urspr. righ, gr. Asy, lat. u. got. dig, ai. Iıh, älter rih; 
Jub-iti (lieben), w. lat. lub, ai. Zubh, urspr. rubh (begeren, lieben) ; 
lig-ükü (leicht), vgl. ai. laghu-s, gr. 8-Aa@xv-s, die auf urspr. raghu-s 
(leicht) hin füren; siu-ti (heißen, genant werden), w. slu, urspr. 
kru, gr. xAv, got. hlu, ai. eru; plü-nü (voll), urspr. par-na-s, 
w. ai. u. urspr. par; vel in vel-eti (befehlen, wollen), ai. u. urspr. 
var; suffix -lo für -dlo, ai. u. urspr. -tra-m, z. b. ora-lo (pflug) 
— lat. ara-tru-m, gr. @g0-rgov, ai. ari-tra-m (ruder); suffix -telt, 
d.i. *al-ja auß urspr. tar, z. b. da-teli (geber), vgl. lat. da-tor, 
gr. do-77o0, urspr. da-tar-s u. 8. f. 

Anm. Ursprünglich vor r (und /) stehender vocal tritt bei folgen- 
dem consonanten im slaw. hinter das selbe, z. b. plü-nü, urspr. 
par-nas; prase (schwein), vgl. lat. porcus, ahd. varh; vladq (ich 


hersche), vgl. got. valdan u. s. f. Selbst das litauische teilt dise 
neigung nicht, die also ser jung ist. 


Consonantische lautgesetze. 


Inlaut. 

A. Assimilation. 

1. Volkommene angleichung des vorher gehen- 
den consonanten an den folgenden. Häufig im slawi- 
schen; die so entstehende consonantenverdoppelung wird aber 
graphisch nicht bezeichnet (wie z. b. jesi ‘du bist” geschriben 
wird für *jes-si, gdf. as-si, 2. Sg. praes. zu w. as 'sein‘); in be- 
stimten fällen wird, wie auch in anderen sprachen, die ver- 
doppelung durch denung des vorher gehenden vocales ersezt. 

Älteres ks assimiliert sich zu ss, 7. b. desinüs (rechter) = 
ai. daksina-s, ab. dasino auß daksina-s, vgl. de&-söc, lat. der-ter 

Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl, 19 


8. 181. 


8. 182. 


$. 182. 
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u. 8. f.; Zes-ati (hauen, behauen), vgl. ai. w. tak$; ost (achse) = 
lat. axi-s (vgl. das litauische und altbaktrische). 

Im dat. sg. msc. ntr. der pron. declination, z. b. iomu (dem) 
vom demonstrativen pronominalst. urspr. ta-, ist m durch assi- 


milation von sm zu mm entstanden; von tomu z. b. ist die slaw.' 


gdf. *asmavi (eine secundäre «-form, wie von einem st. tasmu-), 
urspr. u. ai. tasmäi. 
Anm. Die beim zusammentreffen verschidener worte, d. h. in der 


zusammensetzung mit praepositionen ein tretenden assimilationen 
und lautwechsel überlaßen wir der specialgrammatik des altbulg. 


Vor » werden ? und d assimiliert, z. b. o-svingti auß *o-svit-. 


ngti (hell werden), w. svif, vgl. svit-ati (das s.); uvengti auß 
*4-ved-ngti (welken), vgl. «ved-iti (welk machen). 

t und d assimilieren sich folgendem !, so vor dem suffixe 
n. sg. msc. -l/ü, ntr. -Zo, fem. -la, urspr. MSc. -ra-s, ntr. -ra-m, 
fem. rä@ des part. praet. act., z. b. plelü, palü außb *plet-lü, 
*gad-lü zu plet-q (ich flechte), pad-a (ich falle); suffix -lo, west- 
slaw. -dlo, ai. u. urspr. -tra-m, lat. -irum, gr. -v00-v. 

t und d assimilieren sich folgendem s, z. b. &si, jası auß 
*igd-si, gif. ad-sı, 2. Sg. praes. zu w. ed, jad (eßen) u. s. f.; dise, 
3. pl. aor. comp. auß *eit-se, w. dit (zälen). Solches ursprünglich 
doppeltes s leistet der wandlung in ch, $ meist widerstand, doch, 
namentlich bei ersatz der verdoppelung durch denung, geht bis- 
weilen auch dises s in ch (8) über, s. unten 6. 

Folgendem m und v der 1.sg.pl. u. dual. wird d assimiliert, 
2. b. 1.sg. ent, 1. pl. &mü, 1. dual. eve auß *ednr, ai. u. gdf. ad-mi, 
*d-mü, ai. u. gdf. ad-ması, *ed-ve von w. dd (jad, eßen) u. s. f. 

Vor » verliert sk das Ak, z. b. ples-nq-ti für *plesk-na-ti, 
vgl. plesk-at; (klatschen) u.a. 

.p, b, v assimilieren sich folgendem n, ? (vor lezterem gilt 
auch einschiebung von s, s. unten 7, a), z. b. vor n in sünü 
(schlaf), w-süngti (ein schlafen) für *süp-nü, ai. u. gdf. svap-na-s, 
*_süp-ngti, vgl. süp-atı (schlafen); "edij (bruders son) für *nep-tij, 
vgl. &avewysos, ai. st. nap-tar- (enkel); güngti (falten) für *yub-nati, 
vgl. sä-gyb-ati (falten; doch bleibt gybngt; “zu grunde gehen’ 
unverändert); so din? (tag) für *drv-nt, w. div (leuchten). Vor 
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&, besonders häufig vor dem -# des infin., =. b. po-greti für $. 182. 
*greb-ti (begraben), praes. po-greb-n; giti (leben) für *Ziv-Fi, praes. 
£w-g u. 8. f. 

Im aor. compos. älterer bildung assimiliert sich consonan- 
tischer wurzelaußlaut dem s des aorists, meist mit ersazdenung 
(s. oben $. 80, 2 u. $. 86), z. b. base (3. pl.) auß *bodse, praes. 
bod-z (ich steche); cisüa (1. sg.) aub *eit-eü, praes. dit-qg (ich 
zäle); rechä (1. sg.), r&öse (3. pl.) auß *rek-sü, *rek-se, praes. 
rek-q (ich sage); auch die verdoppelung zweier gleicher laute 
(im slaw. wenigstens), wird auf dise weise ersezt, z. b. ndsda — 
"nes-sü, praes. nes-q (ich trage), güf. ist nak-ami (mit s — k, 
vgl. gr. w. &-vex, S. oben $. 176,1). Dise angleichung findet 
one ersazdenung statt 2. b. in po-grese auß *-greb-se, praes. 
po-greb-q (ich begrabe) neben po-gresü auß *-greb-süd mit ersaz- 
denung; jasü, jase und, mit der jüngeren wandlung von s zu ch, 
jachd, jase (sihe unten 6) auß *jad-sü, *jad-se, älter *ad-sam, 
*ad-sant, zu praes. jam? (ich eße) auß *ad-mi. In disen zulezt 
an gefürten fällen läßt sich nicht entscheiden, ob ersazdenung 
statt findet oder nicht, da das a in disen aoristformen möglicher 
weise lang gewesen sein kann. 

2. Volkommene angleichung des eigenen con- 
sonanten an den vorher gehenden. Im inlaute findet sich 
dise art der assimilation selten, z. b. b-&chü auß *bv-&chü, w. by 
(sein), vgl. $. 305, 1. In zusammensetzung mit der praeposition 
ob% (um), welche ir «% verliert, assimiliert sich an lautendes ® 
dem 5, z. b. obi-t (um winden) für *ob-bi-% aub *ob-vi-h, w. vi; 
obesati (um binden) für *ob-ves-ati, w. vez u.8 f. 

3. Anänlichung des vorher gehenden consonanten 
an den folgenden laut. 

a. Wie in anderen sprachen, so gehen auch hier vor stum- 
men lauten die tönenden in stumme, vor tönenden die stummen 
in tönende über. Diß zeigt sich namentlich bei # und s, nicht 
nur im außlaute von praepositionen, sondern auch im inlaute 
der. worte, z. b. nos-dre (nasenlöcher, nase) von nosü (nase); 
mez-dra (das fleischige der rinde) zu mes-o (fleisch); ves-t (inf.) 
neben vez-q (veho); 2 wirkt als ein stummer laut, z. b. ves-lo 

19 * 
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8. 182. (ruder), w. vez (vehere); mas-lo (öl), vgl. maz-ati (salben); u-ves-lo 
(mitra, diadem), vgl. uvez-ati (binden). 

b. Die gutturalen wandeln sich vor palatalen vocalen (%, 
7 = urspr. i; e = in, im oder en, em; € und e) in linguale 
und dentale laute; und zwar wird % zu d und c, g zu 2 und z, 
ch zu $S und s. 

Vor e findet nur die wandlung in die lingualen laute € 
(= t5), &, $ statt, z. b. cdeiyrije (vier), vgl. lit. keluri; im voc. 
sg., zZ. b. Clovede, boZe, mnise zu den nominativen Clovekü (mensch), 
bogü (gott), gdf. bhaga-s, mnich“ (mönch); in conjugationsformen, 
wie 3. sg. praes. pecdett, mozett, gdf. kaka-ti, magha-tı neben 1. Sg. 
pekq (ich koche), mogq (ich kann), eben so in anderen personen 
vor e; uSese, odese, gen. Sg. zu n. ucho (or), St. *uses-, gdf. *ausas-, 
oko (auge), st. *okes-, gdf. *akas-; die grundformen von usSese, 
ocese sind also ausas-as, akas-as. 

Vor i finden beiderlei wandlungen statt; vor ? von stam- 
bildungselementen die linguale, vor © der wortbildungselemente 
die dentale, z. b. Cloveci, n. pl. zu n. sg. dlovekü (mensch); dust, 
n. pl. zu duchü (geist); bozi, n. pl. zu bogü (gott); aber z. b. 
bozica (göttin); ? hat stäts die linguale art der wandlung vor 
sich, z. b. boZistvo (gotheit), gdf. bhagi-ta-m; eben so vor wurzel- 
haftem ?, z. b. Zivg (ich lebe), Zivä (lebendig), w. giv, vgl. lit. 
gYv-as (lebendig); das selbe scheint von e (= 7 -- nasal) zu 
gelten, vgl. z. b. dase, d. i. *da-sint auß *da-sant (griech. ent- 
spräche ein *2-do-oa»), 3. pl. aor. comp. von w. da (geben) neben 
dachü, d. i. *da-sü auß *da-sam, 1. sg. aor. comp. (diß wäre im 
gr. *2-do-oe). Zufolge diser doppelten wandlung der gutturalen 
gewint es öfters den anschein, als ob z, c (ts) vor palatalen 
vocalen in 2, CE (13) gewandelt seien, das verwandelte ist aber 
hier stäts der ursprüngliche guttural, so z. b. knez7 (fürst) auß 
deutschem kuning weiter gebildet durch anfügung von jd (= urspr. 
Ja), aber knezistvo, knezije (principatus), die grundformen waren 
*kuningjatva-m, *kuningija-m; voc. zu knezi ist kneze, wärend 
in den anderen casus 2 gilt; so ofzeiskü (väterlich) von ofict 
(vater), voc. otice; lice, d. i. *Lkjo auß *likjas, ntr. (gesicht, 
person), aber gen. lidese, gdf,. *likjas-as u. a. 
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& hat in wortbildungselementen die dentale wandlung vor $. 182. 
sich, z. b. im loc. sg., wie Clovece, bose, duse zu Clovekü, bogü, 
duchü, gdf. z. b. bhagaı u. a., eben so in wurzeln, z. b. celü (heil, 
ganz) = got. hails, gdf. also kaula-s. In stambildenden elementen 
gilt dagegen & als ja und wird dem gemäß behandelt (s. unten 
unter 5), z. b. mnoZaj, compar. zu mnogi (vil) für *mnogej (vgl. 
z. b. dobr&j, compar. zu dobrü gut); siySatı (hören), vgl. slucht 
(gehör), für *slyche-ti (von einer w. slu-s= deutsch. hlu-s, gdf. kru-s, 
weiter gebildet auß kru), gdf. des verbalst. ist *slusar- u. s. f. 

Wenn C, 2 vor a und « erscheinen, so ist im ersteren falle 
wol stäts ke, ge als die ältere form vorauß zu setzen, im anderen 
kju, qjw (vor o und q erscheinen € und 2 nie, ein sicheres zeugnis 
für ire spätere entstehung, wärend s und 2= %k und g, gh älter 
und daher von den folgenden lauten unabhängig sind), z. b. dası 
(stunde) für älteres desö (das in bulgarischen manuscripten vor 
komt; vgl. das entlente lit. cz&sas), wol von w. ki (vgl. got. hvei-la, 
gr. xas-gö-5); Zas in u-Zas-nqti (sich entsetzen) = ges, vgl. got. 
us-geis-nan (das s.). Bei % wechselt nicht selten die schreibung, 
wie in dudo und Cjudo (wunder) u. s. f. Lezteres ist das ältere. 

Eben so verhält es sich mit c, z. b. cart (könig), verkürzung 
von cesart = lat. Caesar. 

Vor % und 7 gehen die lautverbindungen kt, gt, cht in $t 
über (auch die anderen slaw. sprachen zeigen bier den laut, der 
sonst ursprüngliches fj vertritt), z. b. s&sti, inf. für *sek-ti (schnei- 
den), praes. sek-n; pestt (ofen) für *pek-E, w. pek, vgl. pek-q 
(coquo) mit suffix i7; nosti (nacht) für *nok-t, vgl. lit. nak-H-s, 
got. nahts auß *nahti-s; mosti, inf. für *mog-t (können), praes. 
mog-q; mosti (macht) für *mog-t! = got. mahts auß *mag-b-s; 
dusti auß *dügti (tochter), gen. düstere, gdf. dugtar-as; vresti 
(dreschen), inf. für *vrech-ti, praes. vrich-q u.8s. f. Die supina 
modtt, gdf. mag-tu-m, vrestt u.s.f. ($. 227) scheinen in irer laut- 
form durch die analogie des inf. bedingt zu sein. Wie diser laut- 
wandel zu stande gekommen, ist dunkel (vgl. jedoch Ebel, Zeitschr. 
XIV, 253). 

Vor Z, r, v tritt ebenfals die in rede stehende wandlung der 
gutturale mit vorliebe ein, so c undd = %, z. b. cv&d (blume) 
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neben böhm. kvet; cveliti (weinen) neben altböhm. kveliti, neu- 
böhm. kviliti; Clov-&kü (mensch) scheint doch auf die w. kru 
(hören; vernemlich reden) zurück zu füren, die allerdings außer- 
dem im slaw. s/w lautet; drüvi (wurm), ai. krmi-s, gdf. karmi-s; 
erüt-ati (kerben, ein schneiden), vgl. lit. kert-& (ich haue), ai. 
w. kart (spalten) u. slaw. krat-üuükü (kurz); 2=g (urspr. g oder 
gh), z. b. Zr-& (schlingen), Zrü-lo (kele), w. urspr. gar, vgl. lit. 
ger-ti (trinken), ai. w. gar, praes. gir-dmi, gü-dmi; ziä-tü (gelb) 
—= lit. gel-tas, 3lü-Ci (galle), w. ghar, vgl. x04-05; xod-n, xAo-n, 
xAw-pög, Bi. har-i, har-it u. 8. f. 

Ser häufig bleibt aber auch A und g vor ], r, v (wie jedes 
wörterbuch zeigt),  ‘ 

c. Z und d gehen vor ! und m in gewissen fällen in die 
spirans s über, z. b. ggs-k (pl. either), vgl. gad-q (ich spile 
cither); jas-li (pl. krippe), w. jad (eßen); dis-lo, dis-me (zal), 
w. cit (zälen). 

Auch diser lautwechsel ist eine anänlichung. 7 und » sind 
dauerlaute; indem die momentanen ?, d in den dauerlaut s über 
gehen, werden sie dem folgendem 2, m quantitativ änlich. 


4. Anänlichung des folgenden lautes an den vor- 
her gehenden. Sie fand statt, indem j nach ? in 3, nach d 
in £ über gieng; dise lautfolge i$ (€), d2 ward aber im ablg. 
zu $t, Zd um gestelt (wie dorisch od, d. i. zd, auß L, d. i. dz, 
um gestelt ist), z. b. vezasta (vehentis; msc.) auß *vezatja; 
prestq für *preijq, 1. sg. praes. zu inf. pret-iti (drohen); rozda 
für *rodjq, 1. sg. praes. zu inf. rod-iı (zeugen, gebären); mezda 
(gränze) für *medja, urspr. madhja u. s. f. 

r und v zwischen den dentalen und 7 heben die wirkung 
des lezteren nicht auf, z. b. umrüstv-L-jenü (part. praet. pass.) 
für *-mrütvjenü, inf. u-mrütviti (töten). 

st und zd gehen mit 7 ebenfals in st, öd über, d. h. s und 
z assimilieren sich dem folgenden S, £, z. b. pusta für *pusstqg 
auß *pust5g und diß für *pustja, 1. sg. praes. zu inf. pustit 
(los laßen); jazdg für *jazidgq auß *jazdig und diß für *azdja, 
1. sg. praes. zu inf. jazdit; (reiten, faren) u. a. 
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5. Gegenseitige anänlichung und angleichung der $. 182. 
laute an einander. 

kj wird CE (d. i. is) seltener, in stambildungselementen, c 
(d. i. Zs), 95 wird Z, seltener z, chj wird 3, z. b. pladg für *plak-jq, 
1. sg. praes., inf. plak-ati (weinen; waschen); lüiq für *lüg-jq, inf. 
lüg-atı (lügen); dySq für *dych-jg, inf. dych-ati (wehen, hauchen); 
dusa für *duch-ja (sele), vgl. duchi (geist). 

c = kj, z. b. im suffixe -ci, ntr. -ce, fem. -ca, d. i. -kja-s, 
-kja-m, -kjä, 2. b. zlatica (goldstück), d. i. *zlatıkja, vgl. slatıkü 
(gulden, münze) zu zlato (gold). 

z = gj, z. b. in stiza (pfad), d. i. stig-ja von w. stigh u. a. 

Auß skj solte also sd werden, für sd tritt aber überhaupt 
(auch wenn durch zusammensetzung s und © zusammen treffen) 
das beliebte 3 ein, daher :$tg für *ıscq auß *iskjq, 1. sg. pracs., 
inf. iskati (suchen). 

s,c(d.i. 2) und z gehen mit 5 in 3, € (d.i. #5) und Z über, 
z. b. piöq, 1. sg. praes. auß *pisjq, inf. pis-atı (schreiben); ot?dr 
(adj. väterlich), d. i. *oticj# von ofict (vater); groäq auß *grozjg, 
1. sg. praes., inf. groz-it; (drohen) u. a. 

s und z werden auch dann verwandelt, wenn sie von 7 durch 
l oder n getrent sind; Z und » werden dann durch das j palatal, 
so daß j gleichsam durch dise laute hindurch auf den vorher 
gehenden consonanten wirkt, z. b. my3ljg, 1. sg. praes. für *mysljgq, 
inf. mysli-ti (denken); blaönjg für *blaznjg, 1. sg. praes., inf. 
blazni-ti (ärgernis geben) u. s. f. 

Mit r, !, n verschmilzt auch 5 völlig, so daß 7 nach inen 
oft nicht geschriben wird; r, !, n werden dadurch one zweifel 
palatal, indessen bezeichnet diß die schrift gewönlich gar nicht 
(nur einzelne handschriften zeichnen palatales r, }, n durch ein 
zu geseztes -— auß). Am häufigsten wird 5 nach r nicht ge- 
schriben, z. b. bura neben burja (sturm); doch finden sich auch 
schreibungen wie volq = voljq, acc. sg. zu volja (wille); bla- 
gymi — *blagynji auß *blagynja (güte), blagynq — blagynjq 
(acc. sg.) u. a. Es müßen demnach rj, Zj, nj überhaupt in 
enger verbindung mit einander gestanden und wol fast einen 
laut, nämlich den der palatalen x, 7’, » gebildet haben. 
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6. Wandlung von s zu ch (für welches vor palatalen 
vocalen $ ein tritt) zwischen vocalen, seltener im anlaute. Dise 
wandlung ist der von s zu r im lateinischen und deutschen zu 
vergleichen, und ist eben so wenig durchgängig ein getreten, 
wie dise; z. b. im aor. comp. wie da-chü, 1. sg. aor. comp. von 
w. da (geben), = *da-sü, gdf. da-sa-m (aber z. b. 2. pl. da-s-te, 
gdf. da-s-tas); da-chomü, 1. pl., gdf. dasa-mas; da-se, 3. pl., = *da- 
che, *da-sin, gdf. da-sant; im loc. pl. -chü = lit. u. ai. -sw, z. b. 
nova-chü = ai. nava-su (fem.; novü neu); snücha —= ai. snusa 
(schnur, schwigertochter) für *snusa; mys7 für *mycht und diß 
für *myst (maus), vgl. wös, lat. mus, ai. müsa-s; 3. pl. aor. comp. 
auf -oSe für *-oche = -asant, z. b. vezose, gdf. vagha-sant; 2. sg. 
praes. -e5i für *-echt = urspr. -asi, z.b. vezesi = urspr. vagha-si 
(du färst), aber jesi für *jes-si, gdf. as-si (du bist). 

An lautend findet sich ck und sein vor palatalen ein treten- 
der vertreter $ z. b. in chod-iti, 3. sg. praes. (er geht), $id-u, 
sta für *sid-In, part. praet. act., beide zu w. sad (gehen), die 
grundformen sind säd-aja-ti, sad-vant-s, sad-ra-s; Ses-t (sechs), 
vgl. sex, &&, zunächst für *chesti und diß für *sesti; Sij-q (ich 
nähe), 37v-% (nat) für *chij-q, *chiv-ü und diß für *sij-a, *siv-u, 
w. ai. siv (nähen), vgl. got. söu-ja (ich nähe), lat. w. su. 

Daß diß ch ($) für s ser jung ist, beweisen die öfters noch 
in den ältesten handschriften erscheinenden formen mit s für 
späteres ch, z. b. in 1. sg. u. pl. aor. comp. pri-je-sü, pri-je- 
somit zu 1. sg. praes. ?m-q, inf. je-t (faßen, nemen), gdf. der 
w. jam, neben dem gewönlichen je-chü, je-chomü, gdf. *Kıim-sa-m, 
*jim-sämas; ja-sü neben ja-chü auß *jad-si, 1. sg. aor. comp. 
von w. jad (eben), gdf. *ad-sam, und andere dergleichen formen. 

Häufig genug bleibt s zwischen vocalen ungewandelt, z. b. 
nosü (nase) —= lat. nasus; bosü = lit. basa-s (barfuß) u. s. f. 

In drechlü neben dreslü, dreselä (verdrießlich) ist ch = s 
auch vor 2 ein getreten. Andere sichere beispile der art sind 
mir nicht bekant. 


Anm. In Su-j (link) = ai. sar-ja-s ist $ wol so entstanden, daß 
sav in Stv, SJW geschwächt ward, für welches leztere nach der 
regel (s. 0. 5) $u ein trat. 
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7. Sogenante lauteinschiebung; a) zur vermit- 
telung der zusammen treffenden consonanten. Diß 
findet statt zwischen s und r (wiewol der anlaut sr darneben 
häufig sich findet), z. b. w. stru in stru-ja (fluß), stru-ga (flut), 
o-strov-ü (insel), w. ai. u. urspr. sru, gr. 6v (fließen), dtsch. stru 
(in ahd. strou-m) mit der selben einschiebung; ostrüö (scharf), 
lit. asz-trüus, von w. os = urspr. ak (scharf sein), mit dem suffixe 
rd, urspr. ra, für *os-rü, urspr. ak-ra-s, vgl. acer, @x-g0-5; pistrü 
(bunt) eben so von w. pis, vgl. pis-ati (schreiben, malen); zwischen 
die tönenden z, Z und folgendes r tritt (meist in zusammen- 
setzungen) d, z. b. iz-d-resti (auß sprechen, w. rek), ja sogar 
izdrauli (Israel); Zdrebe neben Zrebe (füllen) u.a. Durch das an 
tretende Z und d erhalten die spiranten s, z, 2, einen abschluß, 
der den ansatz des r erleichtert. 

Zwischen » und ? findet sich im infinitiv einschaltung von 
s, 2. b. po-Crüp-s-t (schepfen), praes. Crüp-q; po-grep-s-ti (be- 
graben) für *-greb-ti, praes. po-greb-q. 

Noch nicht durch greifend in den ältesten manuscripten 
. (auch nicht im neubulgarischen) werden 9, b, v, m, also sänit- 
liche labialen, und folgendes 5 durch ein ein geschobenes / ver- 
mittelt, z. b. syp-I-ja, 1. sg. praes. für *sypjq, inf. syp-ati (schütten, 
streuen); gyb-l-jq, inf. gyb-ati (bewegen; zu grunde gehen); 
lov-I-ja, inf. lov-iti (fangen) ; drem-I-ja, inf. drem-ati (schlummern), 
bez-um-l-i für *bez-um-jü (unsinnig) von bezü (one) und umü 
(verstand), suff. 5% u. a. Natürlich wirkt nur ? = jü, nicht 
i = tin diser weise. 

b. Vor k, t und r findet sich in stambildungselementen 
nicht selten ein unursprüngliches s, vor n auch z, z. b. suffix 
-Iskü = got. ıska, ai. u. urspr. -ıka, gr. -ıxo, lat. -cu, z. b. 
sloven-iskü, o9Aoßev-ıxö-c, sloven-icu-s, slowen-isch ; suffix -st! = 
ai. u. urspr. -&, gr. -7, -0 us. f., z. b. belo-stt (weiße) von 
belü (weiß; unmittelbar an die wurzel an tretend lautet diß 
suffix -t7 one s, z. b. pa-me-ti gedächtnis, w. man denken); suffix 
-stvo = ai. u. urspr. -ta-m, z. b. mnoZt-stvo (menge) für *mnogi-stvo 
(s. oben 3) von mnogü (vil), vgl. ai. bahu-tva-m (menge) von 
bahu-s (vil); suffix -sn? = ai. u, urspr. -ni, z. b. pe-snT (lied) 
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zu pe-ti (singen); ba-sni (fabel) neben o-ba-jati (besprechen), 
w. ba (reden), vgl. ai. glä-nı-s (ermüdung) u. änl. 

c. Weniger gehört hierher das einem an lautenden 5 in 
gewissen fällen vor geschlagene r, z. b. otü n-jego (von im), jego, 
gen. sg. des pronominalst. urspr. ja; vü-n-ıti (ein gehen), lis 
vänjitt, aub vü (in) und +-i (gehen) = jiti, *jeti (8. 89,2) u.a. 

B. Dissimilation. 7 und d gehen vor ? in s über (wie 
in den meisten indogerm. sprachen), z. b. das-te, 2. pl. praes., 
w. da (geben) auß *dad-te, gdf. dad(a)-tasi; das-t, 3. sg. praes. 
auß *dad-tr, gdf. dad(a)-ti; Eis-M (ere) auß *eit-t, gdf. kitti-s, 
w. ci (zälen, eren) u. s. f. 


Anm. In fällen wie rast: (wachsen; inf.) für *rast-ti, praes. rast-q, 
steht natürlich S für ss. 


C. Auflösung der nasale in nasalvocale. Sie ist 
bei den vocalen bereits dar gelegt worden, s. oben $. 84. 
Außlaut*) 
Alle ursprünglich auß lautenden consonanten fallen ab; na- 
sale können aber auch mit dem vorher gehenden (ursprünglich 
kurzen oder langen) vocale zu einem nasalvocale verschmelzen; 


_ der nasalvocal ist in manchen fällen da, wo der nasal nicht 


ursprünglich auß lautete, sondern erst durch abfall anderer laute 
in den außlaut zu stehen kam, bereits zu y geworden (d.h. auß 
dem nasalvocale + ward, wie so oft in der späteren sprache, « 
und hierauß jenes y =ü, vgl. $. 84, 2); in anderen fällen ist 
er zu 4 verflüchtigt. 

1. Abfall. s fiel ab, z. b. im n. sg. wie vlakü (wolf), 
urspr. varka-s; orili für *oriljü (8. 87, 2), gdf. arılja-s (adject. 
mit suffix ja gebildet zu orilü, gdf. arila-s adler); p0-koj (ruhe) 
für *po-koja (8. 87, 2), guf. pa-kaj-a-s von w. ki, €i (ruhen); 
synü (son), urspr. sunu-s; mosti (macht), urspr. magh-ti-s; im 
gen. sg., z. b. matere (matris), urspr. mälar-as; medu (mellis), 
ursprüngl. madhau-s; im dat. pl. suflix mia = *-mo-8 = urspr. 
-bhjams; im instr. pl. suffix ms = urspr. -bhi-s; im n. acc. pl. 
2. b. mosti = *magti-s, das im acc. pl. auß urspr. maghti-ns 


*) Vgl. Aug. Schleicher, das außlautsgesetz des altkirchenslawi- 
schen, Beitr. I, 401 — 426. 
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entstanden war; synove (söne), urspr. sunav-as; in der 1. pl. $. 183. 
verbi, z. b. vezemü (vehimus), gdf. vagha-mas außB vagha-ması; 
in der 2. sg. aor. u. imperf. z. b. vege, urspr. vagha-s; eben so 
im optat. (imperat.), z. b. vezi = urspr. vaghai-s u. Ss. f. 

t fiel ab in der 3. sg. u. pl. secundärer form, z. b. aor. veze 
= urspr. vagha-t, veegs= urspr. vagha-nt. Fälle, wie die 3. sg. 
aor. comp. by-s-tü, da-s-tü, gdf. *bhu-s-t, *da-s-t sind nicht etwa 
durch ansatz eines vocals zur erhaltung des consonanten zu er- 
klären, sondern t& steht hier für %, wie @ nicht selten für 7 
erscheint, und die primäre endung ist, wie oft, für die secundäre 
ein gedrungen (s. u. $. 275). 

m oder wol n (got. u. lit. haben wenigstens im acc. n) fiel 
ab im acc. sg., z. b. vlüku, gdf. vlaka-m, vlaka-n, urspr. varka-m, 
synü = urspr. sunu-m u. s.f.; in der 1. sg. aor. u. imperf., z. b. 
vezü, gdf. vagha-m, vezo-chü, gdf. vagha-sa-m u. a. 

2. Nasalvocale. Folgendes sind die für die grammatik 
wichtigsten fälle, in welchen ursprünglich auß lautender nasal mit 
dem vorher gehenden vocale zu einem nasalvocale verschmilzt, der, 
wie bemerkt, der schwächung zu y, ö in gewissen fällen unterligt. 

Acc. sg. des fem. der a-stämme, z. b. novg (novam), ai. u. 
urspr. ndva-m, slaw. gdf. wol nava-n. 

1. sg. praes. z. b. vezg, gdf. vagha-m oder vagha-mnı, urspr. 
vaghä-nı ; instr. sg. fem. z. b. novojq auß einer slaw. gdf. *navaja-mi. 

Im gen. pl. ward auß urspr. m wol zunächst ebenfals *a, 
für diß 4 ist aber bereits in der älteren sprache durchauß % 
ein getreten (durch die mittelstufen q, 2, u, %), eine im neubulg. 
regelmäßige schwächung, z. b. slovesit (n. sg. slovo wort), urspr. 
kravas-am; vlükü, gdf. vlaküm; techü (istorum), gdf. taisam, 
ai. tösam u. 8. f. 

N. sg. msc. part. praes. wenn j vorher geht, z. b. bije (inf. 
bi-t schlagen), gdf. *bija-nt-s, oder wenn © vor nt stund, z. b. 
gore (inf. gore-t brennen) für *gori-nt-s; acc. pl. msc. fem. der 
ja-stämme, z. b. kraje (n. sg. kraj für *krajü, *kraja-s rand), gulf. 
*hraja-ns; due (n. sg. dusa für *duchja sele), gdf. dausja-ns u. a. 

y tritt anstatt des nasalvocales ein im n. sg. nısc. part. praes., 
wenn kein 5 oder » vorher geht, z. b. vezy für *vagha-nt-s; im 
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n. sg. msc. der »-stämme, z. b. kamy (stein) für *kaman-s; im 
acc. pl. msc. der a-stämme, z. b. vlüky für *vlaka-ns; eben so 
im fem., z. b. novy für *nava-ns. 


Consonanten des litauischen. 

Die übersicht der litauischen sprachlaute und die beschrei- 
bung der außsprache der: selben gibt $. 90. 

Der consonantismus des litauischen ist im algemeinen der 
selbe, wie der des slawischen, nur ist er durch lautgesetze we- 
niger verändert. 

Auch hier werden also die urspr. aspiraten durch die tö- 
nenden nicht aspirierten consonanten ersezt. Dem slaw. s = 
urspr. % entspricht lit. sz = urspr. k (von disem sz = %k ist das 
durch lautgesetze, s. unten, entstehende ss = s wol zu scheiden); 
dem slaw. z = urspr. g, gh steht lit. 2 in gleicher function zur 
seite (2 ist, außer in der verbindung zd = urspr. d, ein dem 
litauischen fremder laut, der sich nur in entlenten worten findet; 
auch c, d.i. Zs, ist nicht ursprünglich litauisch). Die teilweise 
wandlung der gutturalen in spiranten muß demnach bereits vor 
der trennung des lettoslawischen in litauisch und slawisch ein 
getreten sein; die litauischen lingualen spiranten sz, 2 stehen 
den zu grunde ligenden gutturalen noch etwas näher, als die 
entsprechenden slawischen dentalen s und z und erscheinen dem- 
nach als ältere lautstufen. Die im slawischen lautgesezliche vil 
Jüngere wandlung von % zu €, c, von g zu 2, z, ist im litauischen 
noch nicht ein getreten; wo sie sich findet, ist sie sicheres zeichen 
auß dem slawischen entlenter worte. Eben so bleibt s stäts un- 
verändert (nur in worten, die auß dem slawischen entlent sind, 
entspricht lit. % einem slaw. ch = urspr. Ss). 

Die lautgesetze, vil geringer an außdenung als im sla- 
wischen, entsprechen ebenfals im ganzen denen der slawischen 
zwillingsschwester. Auch hier werden consonanten nie verdoppelt; 
auch hier sind die nasale der verflüchtigung auß gesezt, doch 
weniger häufig als im slawischen; auch im litauischen findet 
beim zusammenstoß von dentalen dissimilation statt; auch hier 
geht 57 mit den vorher gehenden consonanten eine enge verbin- 
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dung ein, doch nur bei ? und d eine im hochlitauischen den ur- 8. 184. 
sprünglichen consonanten wesentlich verändernde u. s. £. 

Der außlaut duldet consonanten, meist sind es freilich solche, 
die erst durch abfall von vocalen in den außlaut kamen, doch 
ist das ursprünglich auß lautende s erhalten, was der sprache 
ein altertümliches gepräge verleiht; auß lautende nasale schwin- 
den, werden aber in der schrift noch bezeichnet. Die im slawi- 
schen so stark hervor tretende neigung, vocalischen anlaut mit 
consonantenvorschlag zu bekleiden, ist, besonders in mundarten, 
auch im litauischen bemerklich. 

Im folgenden setzen wir, so vil als möglich, das litauische 
stäts in vergleichung mit dem slawischen, um übereinstimmung 
und unterschid diser so nahe verwanten sprachen zur anschauung 
zu bringen. 

Ursprünglich momentane stumme nicht aspirierte &. 185. 
consonanten. 

1. Urspr. k = lit. k, sz, p. 

Lit. k = urspr. k, z. b. ka-s, n. sg. msc. pron. interr. = 
slaw. k4, urspr. ka-s; keturi (vier), vgl. slaw. cetyrije, urspr. 
katvaras; kirm-eleE (wurm), vgl. slaw. crüvr, urspr. kar-mi-s; 
w. klu-s, in klaus-yti (hören), klaus-ti (fragen) = slaw. slu-ch, 
deutsch Alu-s, weiterbildung von urspr. kr« (hören); ak-is (auge) 
= urspr. ak-is, vgl. slaw. oko; ak-mü, st. ak-men- (stein), vgl. 
slaw. kamy, st. ka-men-, urspr. st. ak-man-, vgl. ai. ag-man-; 
vilka-s (wolf) = slaw. vlükü, urspr. varka-s, ai. vrka-s; sek-U 
(1. sg. praes.), sek-ti (inf.; folgen), w. urspr. sak, ai. sak, lat. see, 
seq, gr. £rr; klyk-ti (schreien), slaw. krik-ngti, klik-nati, vgl. 
ai. krug u. 8. f. 

Lit. sz = urspr. k, slaw. s; w. szlu = slaw. slu, urspr. kru 
(hören) in szlovd (ere) u.a., wenn diß nicht etwa das entlente 
slaw. slava (rum) ist, vgl. oben die w. Alus gegenüber dem slaw. 
sluch ; szirdi-s (herz), vgl. slaw. sriidi-ce, st. urspr. kard-; szimta-s 
(hundert), vgl. slaw. sälo, urspr. kunta-m; deszimti-s (zehn) — 
slaw. deseti, weiterbildung von urspr. dakan-, gr. d&xa; asz-trü-s 
(scharf) = slaw. os-trü, urspr. ak-ra-s, w. ak (vgl. oben ak-mit, 
wo lit. u. slaw. die w. ak mit unverändertem %k zeigen); vesz- 
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8. 185. pats (herr), vess-kelis (landstraße), das v&sz- diser worte ist —= 
urspr. vark-, rest eines st. vesza-, gdf. varka-, den lauten nach 
also = ai. veca-, lat. vico-, gr. oixo-, von denen er aber in der 
function verschiden gewesen sein mag, wie vesz-kelis zeigt; auch 
vesz-nı (weibl. gast), gdf. vark-nja, gehört hierher, zu w. urspr. 
vik (ein gehen, sideln), vgl. slaw, v7s? (dorf) u. a. 

Neben ke&-ma-s (hof, dorf) und kaimynas (nachbar) findet 
sich szeimgna (gesinde), vgl. got. hai-ms, gdf. kai-ma-s, von w. ki 
(xsT-uas), welche slaw. ki, d.i. di (po-Ci-ti, p0-koj) lautet. 

Lit. » = urspr. k, z. b. penki (fünf), slaw. peti (für *pek-ti), 
urspr. kankan-; kep-ü (ich backe), slaw. pek-q, gr. &ao-o, lat. 
coqu-o, urspr. kak-amiı. 

Anm. Das verhältnis von litauisch und slawisch ist hier besonders 
‚bemerkenswert; es gibt lit. kep neben slaw. pek den beweis für 
das späte eintreten des wandels von urspr. & zu 9, wofür auch 
das verhältnis von lateinisch zu oskisch und umbrisch, von alt- 
irisch zu cymrisch zeugt. Wenu demnach in mereren sprachen 
überein stimmend 9 = urspr. % erscheint (wie bei urspr. kankan-, 
ai. pankan-, ab. pankan-, gr. n&vrs, osk. pomlis, cymr. Pimp, 
got. finf, slaw. pelt, lit. penkt neben lat. quinque, air. cöic), so ist 
diß folge eines gemeinsamen, einem bestimten worte an haftenden 


phonetischen zuges, nicht aber eines längeren ungetrentseins diser 
sprachen. 


2. Urspr. t = lit. #, z. b. demonstr. pronominalw. ia, n. sg. 
msc. ta-s, fem. ta, slaw. tä, urspr. u. ai. ta; iü (du) = slaw. ty, 
urspr. Zu; w. tans in taqs-Gti (ziehen), i£s-t (strecken), £s-ti (sich 
denen) auß urspr. tan (denen), slaw. iin, ten in tetiva (saite, 
sene), Zen-eto (schlinge); w. sta in sio-& (sich stellen), sta-tytı 
(stellen) = slaw. sta, urspr. sta; trys drei), slaw. £rije, tri, lat. 
freis; w. vart in: vart-Glı (oft keren), verczu für *vert-ju (ich 
kere um), slaw. vrüt, ai. u. urspr. vart; platü-s (breit), urspr. 
pralu-s, nlarv-s, ai. prihü-s; suffix -Za, unter anderem das part. 
praet. pass. bildend, z. b. kep-ta-s = urspr. kak-ta-s, lat. coc-tu-s; 
-ti als suffix der 3. sg. verbi, z. b. in es-k = urspr. as-ti, slaw. 
jes-W u. 8. f. 

Anm. Über z=b s. d. lautgesetze $. 191, 6. 

3. Urspr. 9 = lit. p, z. b. pdl-ü, 1. sg. praes., inf. »ıl-t 

(schütten, füllen), gdf. par-amı, pil-na-s (voll) = slaw. plü-nü, 
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_urspr. parna-s, w. lit. pl, urspr. u. ai. par (füllen); pa-K-s, 8. 185. 
pa-t-s (herr; selbst) = ai. u. urspr. pad-ti-s, got. faths, gr. nö-01-<; 
w. plu, slaw. plu, z.b. in plau-ti, inf., plöv-iau, 1.sg. praet. (spülen); 
platu-s (breit), rAervs, urspr. pratu-s; sdäp-na-s (traum) = slaw. 
sünd für *süp-nü (schlaf, traum) = ai. u. urspr. svdp-na-s u. a. 

Ursprünglich momentane tönende nicht aspirierte $. 186. 
consonanten. 

1. Urspr. g = lit. g, 2. 

Lit. g = urspr. 9, z. b. w. gen (gignere) in gen-H-s (ver- 
wanter), vgl. lat. gens auß *gen-ti-s; ger-t (trinken), praes. ger-it, 
w. urspr. gar, vgl. slaw. £r-eti (schlingen) mit 2 = g vor r 
(8.182, 3, b); gr&b-t (harken), grab-as (sarg), slaw. grobü (grab), 
mit übergang in die «-reihe greb-ts (ergreifen), graib-yti (greifen, 
durat.), w. ai. u. urspr. grabh; gijv-as (lebendig) = slaw. £ivü 
(wegen des # mit 2 für g, $. 182, 3, b), vgl. ai. geva-s; w. jug 
in Jünga-s (Joch), vgl. slaw. 90 für *jügo, ai. u. Urspr. jJuga-m u. a. 

Lit. z=urspr. g, slaw. z, 2. b. Zin-öti (wißen), Zin-2 (kentnis), 
vgl. slaw. zna-tı (wißen), urspr. w. gan; Zen-ta-s (schwigerson), 
nur im suffix verschiden vom slaw. ze-tW (das s.), d. i. *ein-ki-s, 
urspr. gan-ti-s (zeuger), nom. agentis zu w. gan (zeugen); melz-u, 
1. sg. praes., milz-ti, inf. (melken), = slaw. snlüz-q, gdf. marg-amı; 
zeng-ti (schreiten), villeicht mit got. gagg-an verwant, verdoppelte 
und nasalierte w. ga (gehen) u. a. 

2. Urspr. d=lit.d, z.b. w. dü, d. i. dau, in dü-ti (geben), 
dov-ana (gabe), auß slaw. u. urspr. da erweitert; deva-s (gott) 
— urspr. dawa-s, ai. deva-s, lat. deu-s, divo-s, w. div; dü, fem. 
dvi (zwei), vgl. slaw. dva, düva, st. urspr. dva- (oder dua-); 
derva (kien), vgl. slaw. drüva (holz), ai. dru-ma-s (baum); w. vid 
— slaw. u. urspr. vid (sehen), z. b. in veid-a-s (gesicht), vei-2-d-Eti 
(sehen; z ist vor d ein geschoben, s. u. d. lautges. $. 192, 2); 
w. ed auß ed gedent, z. b. &d-u (ich freße), slaw. ed, jad, urspr. 
ad; w. sad in söd-mi (ich sitze), sod-inüu (ich stelle), slaw. sed, 
urspr. sad; w. rud in raud-oti (wehklagen), raud-@ (wehklage), 
vgl. slaw. ryd-ati (weinen), ahd. rioz-an (das s.) u.a. 


Anm. 1. Über dö = dj s. unten die lautgesetze $. 191, 6. 


8. 186. 


8. 187. 
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Anm. 2. In ndma-s (haus) steht % für d (vgl. d fürn, $. 189, 1, 
anm.), da es doch wol für urspr. dama-s steht, vgl. slaw. domi, 
gr. döpwo-s, lat. domu-s, ai. dama-s oder villeicht dama-m. 


3. Urspr. b villeicht in beed-&t (fisten), ruß. bzd-eti, vgl. 
gr. Bö&n; im schalnachamenden bliau-t: (brüllen), vgl. Binxaouas, 
slaw. blejq u. 8. f. 


Ursprünglich momentane tönende aspirierte con- 
sonanten. 

1. Urspr. gkh = lit. 9, £. 

Lit. g = urspr. gh, z. b. gel-ezi-s (eisen), ablg. Zel-&o (das s.), 
vgl. gr. xa4-xos; mig-la (nebel) — slaw. mig-la, w. urspr. migh, 
gr. Ö-wıy, ai. mih; staig-us (jäh), w. stig, slaw. stig, gr. orıy, 
urspr. stigh; ‘ang--s (natter), ung-urgs (al), vgl. slaw. qg-oricti 
(al), gr. &x-6-5, dyx-sAvs, ai. ah-i-s; leng-vas (leicht), vgl. slaw. 
lig-ükü, ai. laghs-s, gr. &-Aay-ts; dlga-s (lang) scheint für *dilgas 
— slaw. dlügü, ai. dirgha-s, urspr. dargha-s zu stehen u. a. 

Lit. 2 = urspr. gh = slaw. 2, z. b. Zalias (grün), vgl. 
slaw. zel-enü (das s.), w. urspr. ghar; zu der selben w, gehört 
ger-Eh (glänzen), pd-Zar-as, pd-£or-a (schein am himmel); zema 
(winter), slaw. zima, vgl. ai. höima-s (schnee, kalt), xsouw»; lit. 
äeme (erde) für *Zemja, slaw. gemlja = zemja, vgl. gapei; lez-t, 
laizyti (lecken), vgl. slaw. liz-ati, w. urspr. righ, gr. Asy; veil 
(veho) = slaw. veg-q, urspr. vagh-Ami, w. urspr. vagh, ai. vah; 
möz-t (harnen), w. urspr. migh u. s. f. 


Anm. In £gsis (gans) = slaw. 9487, gdf. ghansi-s, steht dem’ lit. 2 
im slaw. 9 (nicht £) gegenüber. 


2. Urspr. dh = lit. d, z. b. de-ti (setzen), praes. demi auß 
*ded-mi, jezt dedü, slaw. de-t:, praes. deöda für *dedjq, w. urspr. 
dha, praes. urspr. dhadhä-mi; dümai (pl., rauch) = slaw. dymü, 
ai. dhüma-s; raud-önas (rot), w. ai. u. urspr. rudh, slaw. rüd, 
gr. 6v$; w. bud in bud-rüs (wachsam), bun-d-ü, inf. bud-eti 
(wachen), büd-inti (wecken), vgl. slaw. büd-eti (wachen), bud-its 
(wecken), w. büd, ai. budh, urspr. bhudh (s. o. $. 125. 144); 
meduü-s (honig), midü-s (met), slaw. medd, ai. madhu, p£3v u.a. 
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3. Urspr. dk = lit. b, m. 

Lit. 5 = urspr. bh, z. b. bi-ti (sein) = slaw. by-f, w. ai. 
u. urspr. bhu, gr. gv; bög-ti (laufen), praes. bög-u — slaw. beg-a, 
w. urspr. bhug; bro-lis, broter-Elis (brüderchen), vgl. slaw. bratrü, 
urspr. st. bhrätar-; bij-öti (fürchten), bai-sü-s (fürchterlich), w. 
ai. u. urspr. bhi (fürchten); debes-ıs (wolke), slaw. nebo, gen. nebese 
(himmel), ai. u. urspr. nabhas; abü (beide), slaw. oba = dupe, 
ai. ubhdu, lat. ambo u. s. f. 

Lit. m = urspr. bh, wie im slawischen und deutschen, nur 
im casussuffixe urspr. bhi, welches den instr. sg. pl. und dat. pl. 
dual. bildet, z. b. sunum:, instr. sg, — slaw. synü-m?, urspr. 
sunu-bhi; sunu-mi-s, instr. pl., urspr. sunu-bhi-s; sunu-mus, 
sunü-ms, dat. pl., = slaw. synü-miü, got. sunu-m, urspr. sunu- 
bhiam-s. 


Consonantische dauerlaute. 

Ursprüngliche spiraniten 5, s, v. 

1. Urspr. 5 = lit. j, z. b. demonstrative pronominalw. ja, 
n. Sg. ji-s auß *ja-s, fem. 5° auß *ja (8. 100, 3. 4), dat. msc. 
Ja-m, urspr. u. slaw. ja; jauna-s (jung) = slaw. Juni, vgl. got. 
juggs, ai. St. jwvan-; jünga-s (joch), vgl. slaw. :g0 für *jügo, ai. 
u. UrSpr. jugd-m. 
Anm. Über j nach anderen consonanten s. u. d. lautgesetze $. 191, 6. 


2. Urspr. s = lit. s, z. b. sed-eti (sitzen), sod-inti (setzen), 
vgl. slaw. sed-et (sitzen), sad-it: (pflanzen), w. urspr. sad; septyni 
(siben), vgl. slaw. sedm?, urspr. u. ai. saplan-; sünü-s (son) = 
slaw. synil, urspr. sunu-s; w. sru in srav-&li (riseln), srov-& 
(strömung), srau-me (das s.), dial. straume, vgl. slaw. w. siru, 
deutsch strw in althd. sirou-m, für urspr. sru, gr. öv; w. sta in 
stö-ti (sich stellen), sta-tyti (stellen) = slaw. u. urspr. sta; sap-na-s 
(traum) = slaw. sä(p)nd, w. ai. u. urspr. svap; w. es in es-ms, 
es-t (ich bin, er ist) = slaw. jes in jes-m?, jes-t, ai. u. UrSpr. 
as in ds-mi, as-ti; nös-is (nase), vgl. slaw. nost u. s. f. Ser 
häufig ist s in wortbildenden elementen, z. b. n. sg. der nomina, 
wie nakti-s (nacht), sunü-s (son), vilka-s (wolf) u. a. 

Sehleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. anfl. 90 


8. 187. 


8. 1 88. 


8. 188. 


$. 189. 
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3. Urspr. v = lit. v, z. b. vem-ti (speien), 1. sg. praecs. 
vem-U, W. UISPT. vam, gr. few; W. vid in veid-as (gesicht), verzd-Eti 
(sehen) u. a., slaw. u. urspr. vid; v&-ja-s (wind), vgl. slaw. ve-irü 
(wind), w. urspr. va, vgl. got. va-tan; w. vez, 1. sg. praes. veö-u 
(veho) = slaw. vez, 1. sg. praes. vez-q, urspr. vagh, 1. Sg. Praes. 
vagh-aämi; w. val in val-& (wille), vel-yti (wollen, befehlen) u. a., 
vgl. slaw. vel-&i (wollen, befehlen), vol-ja (wille), w. ai. u. urspr. 
var; vart-Gti (drehen, iterat.), vers-K für *vert-t (um keren), vgl. 
slaw. vrüt-&i (drehen), w. ai. u. urspr. vart; avi-s (schaf), ai. u. 
urspr. dvi-s, lat. ovi-s, vgl. slaw. ovi-ca u. s. f. 


Nasale. 
1. Urspr. n= lit. n, z.b. ne (negation) = slaw. ne, urspr. 
na; nakti-s (nacht) = slaw. nostt für *nok-t, urspr. naktı-s; 


nad-ja-s (neu), vgl. slaw. novi, ai. u. urspr. nava-s; Zin-öti (wißen), 
vgl. slaw. zna-t, urspr. w. gan; ans für *ana-s, fem. ana (jener, 
jene), vgl. slaw. onüd, fem. ona, urspr. ana-s, fem. and; pil-na-s 
(voll) = slaw. plü-n“, urspr. par-na-s; suffix -men, urspr. -man, 
2.b. in ak-mü, gen. ak-men-s (stein), vgl. slaw. ka-my, gen. ka-men-e, 
urspr. ak-man-s, gen. ak-man-as, ai. de-man, gen. dc-man-as u. S. f. 
Anm. 1. In lit. devyni (neun) steht, wie im slaw. develi, d für 

urspr. %, welches sich im preußischen mevints (nonus) erhalten 

hat; eben so steht debesis (wolke) für *nebesis, vgl. ai. nabhas, 


gr. v&pos u. s. f£e Auch hier hat das nah verwante slaw. noch 
ncbo, st. nebes- (himmel). Vgl. oben unter d $. 186, 2, anm. 2. 


Anm. 2. W. gam in gim-ti (geboren werden), gam-inti (erzeugen) 
ist eine weiterbildung von w. ga, nicht aber = w. gan (lit. m 
ist nicht = urspr. n). Vgl. $. 146, anm. 1. 

2. Urspr. m = lit. m, n. 

Lit. m = urspr. m, z. b. w. urspr. u. ai. man in al-min-ti-s 
(reflex., sich erinnern), praes. ät-men-üs, isz-man-ybi (verstehen), 
nü-mon-6 (einsicht), vgl. slaw. min-dti (meinen); mot&, gen. motör-s 
(weib) = slaw. matt, gen. mater-e (mutter), urspr. mä-tar-s, gen. 
mätar-as; w. mar in mür-ti (sterben), mar-inti (sterben laßen), 
mör-ai (bare), vgl. slaw. mr-Cii (sterben); vem-ti (speien), w. 
urspr. van; -mi = urspr. -mi, slaw. -m?, suffix der 1. pers. sg., 
z. b. es-mi (ich bin) = slaw. jes-m?, ai. u. urspr. ds-mi; -me —= 
slaw. -miü, ai. u. urspr. -masi, suffix der 1. pers. pl., z. b. “s-me 
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(wir sind) = slaw. jes-n%, urspr. as-masi; wortbildungssuffix -men 
in stämmen wie pe-men- (hirt), ak-men- (stein) = slaw. -men, 
-MenT, UNSPT. -man u.a. 

Lit. n = urspr. m. Das m des acc. lautete im litauischen, 
wie im gotischen, 2; in der schriftsprache ist es zwar stäts ge- 
schwunden, im niderlitauischen aber hat es sich teilweise er- 
halten, z. b. ta-n (den), hochlit. a = got. tha-n-a, slaw. ti, 
urspr. ta-m, lat. (ts)-tu-m; anan =- urspr. ana-m (jenen); pirman-ji 
(T6v nrowrov); acc. pl. lit. -ns = got. -ns, urspr. -ms, ai. -"s, 
erhalten in zemaitischen formen wie tri-ns (hochlit. iris drei) = 
got. thri-ns, urspr. tri-ms; geruns-ius, gerans-cs (TOVs &ya}ovc, Tag 
ayadas) u.a. Die übereinstimmung des litauischen und gotischen 
beweist, daß auch im slawischen in disen fällen » für m in einer 
früheren lebensperiode der sprache ein getreten war. 

Anm. Über den wegfall des nasals and denung des vorher gehen- 
den vocals (über die scheinbaren nasalvocale des litauischen) s. 
unten die lautgesetze $. 191, 2; über &, % = urspr. am, an 
s. $. 100, B; 101, 3. 4. 

Urspr. r = lit. r, 1. | 

Lit. r = urspr. r, z. b. rüd-a-s (braun), raud-onas (rot), 
w. urspr. rudh, vgl. slaw. rüd-ei (rot werden); rök-t (schreien), 
vgl. slaw. rek-q (ich sage), gr. w. Aax, ai. w. lap, gdf. der w. 
also rak; rim-ti (ruhen), ram-üs (ruhig), ai. u. urspr. w. ram; 
raud-a (wehklage), vgl. slaw. ryd-afi (weinen), ahd. riuz-u, w. 
ruz (weinen), urspr. u. ai. w. rad; dr-t (pflügen), 1. sg. praes. 
arfü, vgl. slaw. or-ati, lat. ar-arc, gr. &g-o0v, w. ar; suffix -tar, 
2.b. im st. mo-ter- =slaw. ma-ter-, urspr. ma-tar-, lat. ma-ter u.s.f. 

Lit. 2 = urspr. r, z. b. w. lık in hk-t, 1. sg. lek-mi (ver- 
laßen), lat. lic, gr. Ar, ai. rik, urspr. rik; lez-b, laiz-yti (lecken), 
w. liz, slaw. liz, ai. lih, rıh, urspr. righ; prl-ti (schütten), pel-nas 
(voll), w. ai. u. urspr. par, vgl. slaw. plü-nit; w. klu-s in klaus-ti 
(fragen), klaus-yti (hören) = slaw. w. sluch auß urspr. w. kru u.a. 


8. 189. 


8. 1%. 


$ 191. 
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Consonantische lautgesetze. 


Inlaut. 

A. Assimilation. 

1. Volständige angleichung des vorher gehenden 
consonanten an den folgenden. Wie im slawischen, so 
wird auch im litauischen consonantenverdoppelung nicht geschriben 
(man schreibt z. b. Anisıu für *knis-siu, fut. zu Anis-h wülen 
u. dgl.), weil man sie in der gesprochenen sprache auch nicht ver- 
nimt. Die gewönlichen drucke haben bald verdoppelung, bald nicht. 

Vor s gehen it, d in s über, z. b. mel, 1. sg. praes. (ich 
werfe), fut. mesiu für *mes-siu außB *mel-siu; ved-ü, 1. sg. praes. 
(ich füre), fut. vesiu für *ves-siu auß *ved-siu. 

Eine assimilation der art scheint da vor zu ligen, wo lit. sz 
älterem %s entspricht, auß welchem (nach $. 191, 6) ksz werden 
kann, z. b. deszin€ (rechte hand), gdf. *deksinja, darauß *deksine, 
*dekszine, deszine, vgl. ablg. destnü (rechter), ab. st. dasina-, 
ai. daksina-, vgl. lat. dex-ter, gr. dst-söc, got. taihsva; asei-s 
(achse), ablg. 0s?, lat. axi-s, ahd. ahsa; tasz-Ylı (zimmern), ablg. 
tes-ati, ab. w. tas, ai. taks, vgl. gr. rextwv (zimmermann). Vgl. 
das altbulg. und altbaktr., welche das selbe lautgesetz zeigen. 

In der zusammensetzung assimiliert sich sz, & folgendem s; 
& folgendem sz; sz folgendem zZ, one daß dise assimilation in der 
schrift an gedeutet wird, z. b. isz-si-rinkti (für sich sammeln), 
sprich :sirinkti, wie es meist geschriben wird; wz-stöts (vertreten), 
sprich ustöti; us-szalti (frieren), sprich ussalti; isz-Zvejöti (aub 
fischen), sprich <Zvejöts u. 8. f. 

2. Wegfall (assimilation) von ». Vorsundz 
schwindet » mit ersazdenung; zemaitische und altlitauische drucke 
haben hier oft noch das », z. b. &sqs (seiend), n. sg. msc. part. 
praes. act. w. es = *esant)-s; »prsiu für pin-siu, fut. zu praes. 


“ pmmn-ü (flechten), sig-siu für *siun(t)-siu, fut. zu praes. siuncau 


für *siunt-ju (senden) u. 8. f.; gre3-t (boren), älter noch grenz-ti 
(vgl. slaw. grez-ngti) u. s. f. 


Anm. Die übliche schreibung ist begreiflicher weise nicht immer 
correct; so muß man £qs2s (gans), nicht £Zasıs schreiben, wegen 
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dial. Zusis (mit 4 = an), zemaitisch Zansis, slaw. g9q8sT, deutsch $. 191. 
gans u. 8. f. Ist zwischen %» und S ein vocal auß gefallen, so 

bleibt stäts %, z. b. akmens, gen. sg. zu st. akmen- (n. akmü 

stein), gdf. akman-as u. s. f. 

Vor & und vor d des imperfects und part. praes. und vor 
dem % des imperativs ist der schwund von » mer der gewön- 
lichen sprache, als der schriftsprache eigen, z. b. ı-ti = pin-ti 
(inf., flechten), baltı-t = baltın-ti (weißen), balti-davau = baltin- 
davau (imperf.), balti-dams = baltin-damas (part. praes. act.), 
balti-k, m-k = baltin-k, pın-k (imperat.) u. s. f. 

Anm. Von der durch früher vorhandenes % vor 8 bewirkten ver- 
änderung des an zu un, ü, u, s. $. 100, B; $. 101, 4. 


3. Volständige angleichung des folgenden lautes 
an den vorher gehenden findet wol nur statt im futurum 
auf -siu, urspr. u. ai. -sjami, in dem falle, wenn ss 4 s zu 3 
wird, z. b. inf. müsz-ti (schlagen), fut. müseiu für *musz-sziu auß 
kmuss-siu u. 8. f. 

4. Auch gegenseitige angleichung der beiden zu- 
sammen treffenden consonanten findet sich wol nur im 
futurum, und. zwar dann, wenn &-4+-s= 8 ist, z. b. vezti 
(vehere), fut. vesziu für *vesz-seiu auß *vez-siu; 2 ist stumm ge- 
worden, wie das folgende s, s aber ist lingual geworden, wie das 
vorher gehende £. 

5. Anänlichung des vorher gehenden consonanten 
an den folgenden oder veränderung des vorher gehenden con- 
sonanten durch den folgenden. 

Vor stummen consonanten werden nur stumme, vor tönenden 
nur tönende gesprochen. Die schrift hat dise sich von selbst er- 
gebenden lautwechsel unbezeichnet zu laßen, um nicht durch 
phonetische schreibung die etymologie, zusammengehörigkeit, und 
somit auch die function der worte unnötiger weise zu verdunkeln, 
z. b. isz-beg-ti (hinauß laufen), spr. ?z-bek-h, beg-si (fut.), spr. 
bek-si, Iıp-dams (Tip-ti steigen), spr. lib-dams u. a. 

Gewönlich findet sich auk-setas (hoch) für aug-sztas (zu aug-ti 
wachsen), dukte für dug-t& (tochter) geschriben, da man der ab- 
stammung diser worte sich nicht mer bewust ist. 
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Vor Z wird 2 wie ss gesprochen und daher gewönlich auch 
geschriben, z. b. mcö-la: (mist), sprich meszlai, vgl. mez-iu (ich 
miste). 

Vor Z gehen ? und d in s über (wie im slaw.), z. b. kris-la-s 
(brocken), w. Arit (praes. krint-ü, inf. kris-ti hinab fallen) ; Zais-Iu-s 
(spil), w. Zaid (praes. Zardzu für *zaid-iu, inf. Zais-ti spilen) u. s. f. 
Außnamen finden sich, z. b. skait-lius (zal) zu skait-yti (zälen, 
lesen) u. 8. 

Vor m von stambildungselementen findet der selbe nolilben: 
gang statt, z. b. ges-me& (geistl. lied) für *ged-me, vgl. gäd-oti 
(singen) u. a.; vor wortbildendem » bleibt d, z. b. äd-mi (ich 
freße). 

Der selbe lautwechsel findet statt vor dem % des imperativs 
(nicht vor % überhaupt), z. b. mes-ki, ves-ki, 2. sg. imper. zu 
1. sg. praes. met-ü (ich werfe), ved-“ (ich füre). 

Vor d und g wird s zu &, vor % zu sz. Diser lautwechsel 
findet sich hauptsächlich bei dem disen lauten bisweilen vor ge- 
schlagenen unursprünglichen s, z. b. veizd-eti (sehen) für *verd-eti; 
mezg-ü, inf. megs-t (stricken); jeszköti (suchen), vgl. slaw. iskati, 
ahd. eiscon; suffix -iszka-s = slaw. -iskü, got. -isk-s, nhd. -isch, 
urspr. -ika-s (z. b. letüv-ıseka-s Iitauisch von Lötuv& Litauen) u.a. 

Vor 5, das nach consonanten ? geschriben wird, ändern sich 
die meisten consonanten einigermaßen, indem sie mit disem 5 
eine mer oder minder innige verbindung ein gehen. Die schrift 
bezeichnet dise lautwechsel nicht; über die meist für nichtlitauer 
schwirige art der außsprache der selben gibt $. 90 außkunft. 

6. Anänlichung des folgenden consonanten an 
den vorher gehenden. In gewissen fällen wandelt sich naclı 
r, g, k dassin sz, zZ. b. mir-sztu für *mir-stu und diß für *mir-tu, 
1. sg. praes., inf. mir-t (sterben); dugy-sztas (hoch) zu dug-ti 
(wachsen) für *uug-stas, *aug-ta-s, suffix urspr. ta. 

Nach ? wird J zu $, nach d zu Z; für 25, lit. Zsz, wird cz 
scschriben. Diser lautwechsel ist das sicherste .kenzeichen der 
hochlitauischen mundart; die niderlitauische, Zemaitische, Kent 
in nicht, z. b. niderlit. jautiu, Zodiu = jautju, Zodju, gen. pl. 
zu. n. sg. jduti-s (ochse), Zödi-s (wort), hochlit. jauezu, zodzu u. s. f. 


Litauisch. Cons. lautges. Dissimilation. Zusatz von consonanten. 311 


Im rein hochlitauischen tritt diser wechsel sogar vor ei = iai $. 191. 
ein, Z. b. jauczei, Zödzei (n. pl.), dial. jautei, Zodei auß jautiai, 

Zödiar u.s.f.; ei ist hier als umlaut nach dem in cz, dz ent- 
haltenen 5 zu faßen (vgl. $. 100, A). | 

B. Dissimilation. Vor dentalen gehen die dentalen 
(wie im slawischen, deutschen, altbaktrischen, griechischen, la- 
teinischen) in s über, z. b.. praes. met-ü, inf. mes-t (werfen) für 
*met-tı, imperf. mes-davau für *met-davau; praes. ved-ü, inf. ves-ti 
(füren) für *ved-t, imperf. ves-davau für *ved-davau; so pös-cgas 
(fußgänger), d.i. *ped-tja-s, von einem verlorenen ped- = urspr. 
pad- (fuß), vgl. ped-a (fußstapfe), mit suffix -a, d. i. -cza, sprich 
-cge; ses-ceas (sitzend) = *sed-Ljas, vgl. sed-ei (sitzen) u. s. f. 

Zusatz von consonanten. $. 192. 

1. Consonanteneinschiebung. Einschiebungen, wie in 
straume = hochlit. sraume, vgl. das gleich bedeutende ahd. stroum 
(strom) für *sroum, w. urspr. sru, sind nur mundartlich. Doch 
dürfte ase-brüs (scharf) in diser weise auß *ase-rus, gdf. ak-ru-s, 
entstanden sein, vgl. slaw. osirü für *os-rd, w. urspr. ak (scharf 
sein), suffix ru. 

2. Consonantenvorschlag. Vor £# tritt nicht selten ein 
unursprüngliches s ein, vor d ein z; auch vor » und m findet 
sich bisweilen solcher vorschlag von s, des gleichen vor k (wo s 
in sz über gehen muß, s. o. $. 191, A, 5), z. b. mok-stu für 
*mök-tu, 1. Sg. praes., inf. mok-ti (lernen); aug-seta-s (s. 0. $. 191, 
A, 6) für *aug-ta-s (hoch); suffix -yste, d. 1. tja; veizd-mi, 1. sg. 
praes., jezt veizdeu für *veizd-ju, inf. veied-Ei (sehen), für *veid-mi, 
w. vid; barzda (bart) = slaw. brada u.a. Dialectisch tritt für 
zd oft z ein, z. b. veizeti, barza u.s.f.; suffix -sni-s, -snu-s, 
-sna u.a. für urspr. ns, -nu-s, na, z.b. deg-sni-s (brand), vgl. 
deg-ti (brennen); suffix -sma-s, -sme = -smja für -ma-s, -mjä, 
z. b. rök-sma-s (geschrei), vgl. r&k-t (schreien) u. a.; suffix -seka-s 
auß urspr. -ika-s = gr. 0-5 u.8. f. 

Wandelbarer sibilant bei gutturalen. Bei % und g 8. 193. 
als außlauten von verbalwurzeln findet sich nicht selten ein nicht 
wurzelhaftes sa (bei %) und z (bei g) in der weise, daß sz und 
z vor den wurzelaußlauten % und g stehen, wenn disen lezteren 


$. 193. 
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ein vocal (oder i = j) folgt; folgt aber auf %, g ein consonant 
(t, s), so treten sz und z, das dann wider s wird, dem wurzel- 
außlaute nach, z. b. reiszk-iu (praes.), reissk-tau (praeter.), aber 
reiksz-ti (inf.), reikseiu (fut.) für *reiksz-siu (offenbaren); mezg-% 
(praes.), mezg-iad (praet.), aber megs-ti (inf.), megsiu (fut.) für 
*megs-siu (stricken) u. a. 

Anm. Die w. drak hat nicht sz, sondern $S beim außlaute, z. b. 


praes. sü-dresk-ıin, inf. su-dreks-ti (zerreißen, traus.), praes. sW- 
drisk-ü, inf. su-driks-tLi (zerreißen, intrans.), drask-yti (reißen). 


Außlaut, 


Tönende consonanten gehen aul3 lautend in ire entsprechen- 
den stummen über, one daß die schrift in der regel disen wechsel 
bezeichnet, z.b. düd (für düda, 3. sg. praes., er gibt), spr. düt u.a. 

So erklärt sich die übliche schreibung äsz (ich), :sz (auß) 
für ai, 12 = slaw. azü, ie. | 

Auß lautende nasale (r) sind nur in mundarten archaisch 
erhalten, sie schwinden außerdem stäts, und es wird der einst 
vorhandene nasal am vocale durch ein häkchen bezeichnet, z. b. 
acc. sg. vilkg (wolf), akt (auge), sdny (son), ursprünglich wol nur 
graphische abkürzung für älteres vilkan, akin, sunun, urspr. 
varka-m, aki-m, sunu-m. In der jetzigen volkssprache schwinden 
sogar auch solche nasale, die erst durch abwurf von vocalen 
in den außlaut gekommen sind, z. b. md, schriftsprache man, 
älter (zemaitisch) mare: (mir) u. a. der art. 


Anm. Von der durch folgende nasale bewirkten vocalveränderung 
handelt $. 100, B; 101, 3. 4. 


Auß lautendes tist geschwunden, z. b. veza (umgangssprache 
ve) — slaw. veze-H, urspr. vagha-ti, wo t erst nach abfall des 
auß lautenden ? in den außlaut kaın. 


Ursprünglich auß lautendes s bleibt im n. sg., n. acc. pl., 
z.b. n.sg. akıs, n. pl. akys, acc. pl. akıs auß *akis, *akıns ver- 
kürzt; ferner im dat. pl. altlit. *akımus, jezt akı-ms, urspr. 
aki-bhjams; im instr. pl. akimis, urspr. aki-bhi-s; im gen. sg. akes, 
urspr. akai-s (st. aki- auge). 
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Alt scheint der verlust von s in der 1. pl. verbi zu sein, $. 194. 
2. b. vega-me, gdf. vagha-masi (in der 2. sg. verbi ist s auß ge- 
fallen, nicht ab gefallen, veö? = *veze — *vaghai auß vagha-si). 

Ursprünglich auß lautende consonanten außer s scheinen 
sich nicht zu finden, selbst das r für rs im n. sg. der verwant- 
schaftsworte ist geschwunden, z. b. mot€ (weib) für *moter auß 
*moter-s u. a. Die nominative ses# (schwester), st. seser- und 
mönü (monat), st. mönes-, sind nach analogie der n-stämme ge- 
bildet, wie p&mü (hirt), st. pemen.. 

Alle consonanten, die erst nach abfall von vocalen in den 
außlaut zu stehen kamen, können auß lauten, z. b. vesk für 
ves-ki (füre); akım für akimi (mit dem auge); a (@sz ich), slaw. 
azü, gdf. agham; alkst für alk-sta (er hungert); szvinkst für 
szvink-sta (es wird stinkend) u. s. f£ Die volkssprache begint 
jedoch in gewissen fällen auch dise consonanten ab zu schleifen, 
z.b. kaip (wie), älter kaipo, das volk sagt aber kai; man, älter 
manei (mir), beim volke md u. =. f. 


Consonanten des gotischen *). 8. 195. 


Die übersicht der gotischen consonanten gibt $. 102. 


In der deutschen grundsprache, welcher das gotische in seinen 
consonanten im wesentlichen treu gebliben ist, wurden die ur- 
sprünglichen momentanen stummen consonanten (die so genanten 
tenues) durch die stummen aspiraten, die ursprünglichen tönen- 
den aspiraten durch die tönenden nicht aspirierten, die ursprüng- 
lichen tönenden nicht aspirierten (die mediae) durch die stummen 
nicht aspirierten (die tenues) ersezt (lautverschiebung). Bald je- 
doch traten für X und ph die unursprünglichen spiranten % und 
f ein; auch findet sich merfach anstatt der aspirata der tönende 
nicht aspirierte consonant (die media; also g, d, b = urspr. k, 


*, Leo Meyer. Die gothische Sprache. Ihre Lautgestaltung insbe- 
sondere im Verhältniss zum Altindischen, Griechischen und Lateinischen. 
Berlin 1869. 
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t, p; Lottner, ausnahmen der ersten lautverschiebung, zeitschr. 
XI, 161— 205, rechnet diß zu den unregelmäßigen entsprechungen), 
wie überhaupt im gotischen aspiraten (unurspr. spiranten) und 
mediae oft wechseln. Die lautentsprechungen zwischen der indo- 
germanischen ursprache. und der deutschen grundsprache sind 
demnach folgende: 


ind. urspr. dtsch. grundspr. ind. urspr. dtsch. grundspr. ind. urspr. dtsch. grundspr. 


k kh (h) 9 k gh 9 
t ih d t dh d 
p ph (f) b » bh b 


Nach s bleiben die tenues unverändert. Vereinzelte stö- 
rungen des lautverschiebungsgesetzes finden sich bisweilen one 
ersichtliche veranlaßung. 


Die gutturalen neimen gerne, wie im lateinischen, die spirans 
v hinter sich. 


Die consonantischen dauerlaute der indogermanischen ur- 
sprache bleiben auch im deutschen unverändert (bis auf /, das, 
wie fast überall, neben r sich ein stelt), natürlich ab gesehen 
von iren durch lautgesetze bedingten wandlungen. 


Consonantische lautgesetze hat das gotische noch 
wenige (vom wechsel von v und 5 mit « und : ward bereits 
8. 110, 2 gehandelt). Schon in der deutschen grundsprache be- 
stund das gesetz, dem zu folge die ursprünglichen momentanen 
laute vor einem ursprünglichen dentalen momentanen laute in 
die gruppe spirans -+- t über gehen; Ad, kth, gth u. s. f. — ht; 
tth, dth, thth = st, später kann auß disem s# durch assimilation 
ss werden; »th, bth = ft. Der außlaut duldet nur solche ur- 
sprüngliche consonantenverbindungen, deren leztes element s ist; 
überhaupt wird von den ursprünglich auß lautenden consonanten 
nur s und r (im vocativ der nomina auf r; im nominativ der 
selben steht ebenfals r, aber hier für urspr. rs) geduldet, die 
übrigen fallen ab, oder sie werden durch ein an tretendes a, 
d. i. a ($. 113, 1. 2), geschüzt. Der leztere vorgang ist ein 
höchst seltsamer und außerdem in gebiete der indogerm. sprachen 
nicht vor kommender. 
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Ursprünglich momentane stumme nicht aspirierte $- 196. 
consonanten. 

1. Urspr. k = got. h, k, hv, 9, f. 

Got. k = urspr. k, z. b. hai-ms (dorf) = lit. ke-ma-s, . w. 
urspr. ki (ligen); haurn (hom), vgl. lat. cornu; hairtö (herz), 
vgl. lit. szirdis, slaw. srüdice, gr. xaodie, urspr. st. kard-; pro- 
nominalw. hi, z. b. hi-ta = urspr. kı-t, n. acc. Sg. ntr., w. slaw. si, 
lit. sze (im slawodeutschen demonstr. pron.), lat. ci in ci-s, ci-tra 
(über lat. hi, ho s. $. 151, 1, anm. 3), urspr. ki; hunds (hund), 
lat. canis, ai. st. gvar-, urspr. kvan-; hund (hundert) = lat. centu-m, 
ai. cata-m, urspr. kanta-m; hliu-ma (gehör), w. hlu = slaw. slu, 
urspr. kru; hveits (weiß) = ai. cvöta-s, urspr. kvaita-s, w. got. 
hvit, slaw. suit (z. b. sv&ü licht), lit. szu£ (leuchten, glänzen), 
trotz des unregelmäßigen ? im got., für welches ?A (d) zu er- 
warten war; w. lah in luh-ath (licht), urspr. ruk, ai. ruk; w. tih 
in terh-an (zeigen), lat. die, gr. dıx, urspr. dık, ai. dic; althchd. 
w. vah in gi-rwah-an (eingedenk sein, erwähnen), perf. ge-wuog, 
lat. voc, gr. gen, ai. vak, urspr. vak; taihun (zehn), urspr. dakan-; 
faihu (vih, vermögen) = urspr. paku; suffix -ha = urspr. -ka, 
z. b. staina-hs (steinig) u. s. f. 

Nach s bleibt %, z. b. skaid-an (scheiden), w. skid, ai. Khid, 
gr. oxıö (oxibw), lat. u. urspr. skid (scindere); st. skau-nja- 
(n. sg. msc. skauns schön), vgl. ai. Ahav-i-s (fem. schönheit, glanz), 
d. i. skav-i-s, zu der selben w. gehört wol auch us-skav-jan “(zur 
besinnung bringen, pass. wachsam sein) und neuhchd. schau-en, 
vgl. lat. cav-eo mit geschwundenem s des anlauts; fisk-s (fisch) 
auß *fiska-s, vgl. lat. pisci-s u. 8. f. 

hv = urspr. k, z. b. hva, w. des pron. interr. urspr. ka, 
ntr. kva = lat. quo-d, urspr. ka-t; hvei-la (stunde, weile), gudf. 
kai-ra, in der wurzelsilbe = slaw. da-süö (stunde) neben de-sü, 
gif. kai-sa-s, bis aufs genus stimt genau xa400-5, w. ki. Vor 
disen v ist A = k geschwunden in vairms (wurm) für *hvurms 
— lat. vermi-s für *quermi-s, ai. krmi-s, urspr. karmi-s. 

Got. g = urspr. %k ist nicht häufig, z. b. ga- = lat. co-, 
con-, cum; tagr (ntr. zähre), vgl. gr. daxov, lat. lacrıma für 
dacruma, w. dak (beißen); suffix -ga, häufiger als -ha = urspr. 
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-ka, z.b. handu-gs (weise, geschikt) zu handu-s (hand); auda-gs 
(selig), st. auda-ga- zu *aud, st. auda- (gut, besitz, schatz) u. a. 


Got. f = urspr. kin fimf (fünf), vgl. äol. r&urss mit gleichem 
übertritt beider urspr. % zu labialen, gdf. kankan-; fidvör (vier), 
gdf. katvaras; vulfs (wolf), gdf. varkas; mit b neben f-(vgl. 
unter 3) w. lf, kb, z.b. in af-lif-nan (verbleiben), laib-ös (über- 
bleibsel), gr. Asrz, lat. lic, lıqu, urspr. rik. 


2. Urspr. ? = got. th, d. 


Got.th = urspr. t, z. b. demonstr. pronominalw. tha, n. acc. 
sg. ntr. tha-Fa = urspr. u. ai. ta-t, w. ia, gr. vo; thu (pron. II. sg.), 
lat. iu, urspr. iu, ai. iv-am; w. than in than-jan (denen), ai. u. 
urspr. tan, vgl. vsivo u. Ss. f.; w. thars in thaurs-tei (durst), ge- 
thatirs-nan (vertroknen), urspr. tars, ai. tars, lat. torr, terr in 
torr-eo, terr-a; threis (drei) = lat. tres, gr. zosts, st. tri-; w. varth 
in vairth-an (werden), ablg. vrüt, lit. vert, lat. vert, ai. u. urspr. 
vart (drehen, wenden) u. s.f. 


Got. d==urspr. ? ist häufig, z. b. suffix urspr. -far in fa-dar 
(vater), urspr. pa-tar-s, neben brö-thar (bruder), urspr. bhra-tar-s; 
suffix urspr. -t, z. b. in ga-faur-ds (rat, gericht), faths (herr) 
für *fadi-s, z. b. dat. pl. fadi-m, ai. u. urspr. pati-s, dat. pl. 
urspr. pa-ti-bhjam-s, ai. pdti-bhjas, vgl. gr. rrö-o1-s, lit. pa-ti)-s, 
neben ga-baür-ths (geburt), gdf. bhar-ti-s; suffix urspr. -ta, häufig 
als part. praet. pass. bildend, z. b. n.sg. msc. tami-ths (th wegen 
s, 8. unten), fem. aber tami-da, vgl. z. b. lat. domi-tu-s, domi-ta ; 
in den endungen der 3.sg. pl. verbi (th ist hier durch den auß- 
laut bedingt, s. d. lautges.), z.b. 3. pl. indic. praes. batra-nd = 
ai. u.urspr. bhara-ntı, p&govrı; med. baira-nda = urspr. bhara-ntat, 
p£oovras; 3. sg. med. baira-da = urspr. bhara-tai, ytgeras u. Ss. f. 

Nach s bleibt £, z. b. w. stig in steig-an (steigen), urspr. stigh; 
w. sta-th, sta-d auß sta (stehen) in sta-n-d-an, perf. stöth, us-sta-ss 
für *-sta-th-thi-s (auferstehung), urspr. sta; is-t (est) = ai. u. 
urspr. ds-ti; im superlativ z. b. maist-s (gröster), gdf. *makıs-ta-s 
= u£yıo-T0-5 U. 8. 


Anm. Über den wechsel von fh und d s. d. lautgesetze. 
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3. Urspr. » = got. f, b 

Got. f = urspr. », z. b. faths (herr) für *fa-di-s (s. unten) 
= al. u. urspr. pd-ti-s; fa-dar (vater) für *fa-dar, urspr. pa-tar-s; 
filu-s (belegt ist bloß das ntr. filu vil) = noAv-s, urspr. par-u-s; 
fulls (voll) für *ful-na-s, urspr. par-na-s; föt-u-s (fuß), gdf. pad-u-s, 
w. pad (gehen), vgl. ped-em u.s.f.; fisks (fisch) für *fska-s, vgl. 
lat. »iscıs; fashu (vih, geld), urspr. paku, lat. pecu u.a. 

Got. 5 == urspr. p ist nicht häufig, z. b. braids (breit), vgl. 
‚urspr. prat-u-s (über den übertritt von «a in die z-reihe s.$. 109), 
gr. ndarvs, lit. platüs, ai. prihüs; sibun (siben), vgl. ai. u. urspr. 
sap-tan-, lat. septem, gr. Ente. 

Nach s bleibt », z. b. speiv-an (speien), w. spiv, vgl. das 
gleich bedeutende lat. spw-o; althchd. speh-ö%» (spähen), spah- 
(klug, weise), w. urspr. spak, lat. spec. 


Anm. 1. Über den wechsel von f und b s. unten d. lautgesetze. 


Anm. 2. Selten (außer nach Ss und scheinbar in den lautgesez- 
lichen verbindungen At, st, ft, s. unten) bleibt die tenuis anderer 
sprachen auch im got., z. b. vikö (f. st. vak-ön- woche), althchd. 
wehhä, vgl. althchd. weh-sal (wechsel), w. vik, althchd. wihh 
(wihhan weichen), lat. viC in vic-eS, gr. fix in Feix-o, ai. vik 
(1. sg. praes. vi-nd-Kk-mi; trennen, mit v3- auch 'wechseln’); Ahveit-s 
(weiß) = ai. cveta-s, slaw. svetd (licht), gdf. kvarla-s, wo LE ge- 
bliben ist. — siöp-an (schlafen) gehört nicht zu w. urspr. svap 
(schlafen), welche im deutschen regelrecht durch svaf, svab ver- 
treten ist (vgl. nord. sof-a schlafen = *sv&f-a, perf. svaf; svef-n 
= urspr. svap-na-s schlaf; althchd. ant-swebjan ein schläfern, 
st. urspr. sv@dpaja-), sondern mit althchd. slaff, slaph (schlaff) 
zu ablg. slabü (schwach), von welchem das im 9. auffällige lit. 
silp-nas (schwach) wol doch nicht zu trennen ist. 
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consonanten. 

1. Urspr. g = got. k, dem bisweilen v sich bei geselt (vgl. 
lat. gu = urspr. g und got. hv, lat. gv = urspr. k), z.b. kunt, 
d. i. kun-ja-m (geschlecht), vgl. ai. st. gan-ja- (adj. zum geschlecht 
gehörig, landsmännisch; ntr. leute, gemeinde, stamm), w. urspr. 
gan in lat. gen-us, ai. Jan-as u.8.f.; st. knö-di- (fem. n. knöds 
geschlecht) = lat. *gna-b- in (g)na-tion-, vgl. gr. yv70s0-5, das 
auf ein *yyn-or- —= *yyn-tı- ($. 148, 1, c) schließen läßt, von 
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der selben w. gna = gan; kann (ich kenne), w. urspr. gan, gna 
in 76-yvo-0x0 u.8.f.; kaurs (schwer) für *kaur-i-s, vgl. gra-vis, 
ai. gur-üs für *gar-s; st. kniva-, n. acc. sg. kniu (knie), vgl. 
genu, yovv, ai. Jänu, in zusammensetzungen auch -nw- (z. b. 
abhi-Sru adv. kniend); w. kus in kius-an (prüfen, wälen), lat. 
gus (gus-tus, qus-tare), gr. ysvo auß *ysvo-w, Ai. Jus (gerne 
haben, sich munden laßen), urspr. gus; juk (joch) für *jukam 
— ai. u. urspr. jugd-m; akrs (acker), gdf. akra-s — ai. ag-ra-s 
(feld), gr. &y-eö-s, lat. ager, d. i. *ag-ro-s; w. vark in vexirk-jan 
(wirken, tun), vgl. gr. Fey-ov u. =. f. 

kv = g, 2.b. in w. kvam, praes. kvima (ich komme) = ai. 
gam; kvius (lebendig) für *kviwa-s = ai. givd-s, lit. gyva-s; St. 
kveni- (n. sg. kvens weib, frau), vgl. ai. gani- (weib, nur als 
leztes glid von zusammensetzungen gebraucht), gani-, Jan? (weib), 
w. Jan, urspr. gan (gignere), die außerdem im got. mit k an 
lautet; kv für % hat sich also hier nur in einem einzelnen worte 
ein gestelt, wie diß auch der fall ist in kvair-nu-s (müle) neben 
kauirn, st. kaur-na- (ntr. korn), gdf. gar-nam, lat. gramum, 
w. ai. dar (mürbe, zerriben werden), urspr. gar; rikvis (ntr. 
finsternis), vgl. ai. ragas (staub, dunkel), ragan? (uacht), gr. &-gsßos. 

2. Urspr. d = got. t, z. b. tam-jan (zämen), vgl. daw-aw 
u. a., w. dam; tvai, ntr. tva, fem. tvös (zwei), vgl. lat. duo, ai. dvau 
u. 2.; taihs-vö (rechte hand), vgl. ds&-s0:, dex-ter, ai. daks-ina-; 
tunthu-s (zan), vgl. ai. danta-s, ö-dovr-, lat. dent-; w. vit (wißen), 
z. b. vait (ich weiß) = ai. u. urspr. vid, perf. urspr. vivarda, 
gr. forda; w. at (eBen), praes. ta, lat. ad, gr. &6, ai. u. urspr. ad; 


w. sat (sitzen), praes. sita, lat. sed, gr. &d, ai. u. urspr. sad u. s. f. 
3. Für got. p = urspr. 5b kein beispil. 

Anm. Bisweilen bleibt im got. die media, z. b. 9 in w. bug (biugan 
biegen) = ai. bhud, gr. pvy, lat. fug; in ga-g-g-an (gehen), w. gay 
auß ga redupliciert, vgl. althchd. ga-m = ai. gi-ga-mi, gr. *Bi- 
Pr-w (vgl. oben w. kvam = ga-m auß ga weiter gebildet); 
grab-an (graben), vgl. yo@y-o (ich ritze, schreibe), ablg. po-greb-a 
(ich begrabe), wo 9 wol wegen des folgenden r blib, da Äkr kein 
beliebter anlaut im got. ist; das selbe gilt wol von gröd-u-s 
(hunger), nord. gräd-ugr (girig) neben ai. gardh (girig sein); 
d in skaida-n (scheiden), w. urspr. skid, lat. Scid, gr. oyıd; ja 
selbst an lautend in dadl-s (teil) = slaw. delü (id), vgl. ai. dala-m 
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(über den übertritt des @ in die ?-reihe vel. 8. 109) zu w. dar 8. 197. 

(spalten, trennen); daur (türe), vgl: ai. dvära-m, aber gr. Iroa 

stimt zum got.; das selbe findet statt in dauhtar (tochter), ai. 

st. duhitär-, d. i. *dugh-tar-, aber gr. Svyarsg-, got. d — dh, 

s. d. flg., wo also warscheinlich im altindischen die aspiration 

verloren gieng. ° Vgl. über dise frage Grassmann, Zeitschr. XII, 

81—138, dem wir meist bei pflichten, wenn auch keinesweges 

durchauß (so ist z. b. die deutsche w. 9@ “gehen’ gewiss nicht 

von ai. ga u.8.f. zu trennen). | 
Ursprünglich momentane tönende aspirierte con- 8. 198. 


sonanten. 


1. Urspr. gh = got. g, z. b. gul-tih (gold), gdf. gharta-m, 
vgl. xov-o0s, ai. hir-anja-m, hir-ana-m; w. gut (gießen), praes. 
giuta, weiterbildung von einer w. gu = gr. xv in x&f-o, xV-uc; 
guma, St. guman- (mann), vgl. lat. homo, st. homen-; aggvu-s 
(eng), vgl. gr. ay-vuuaı, Ayx-w, ai. ähl-s (eng) u. S. f., w. urspr. 
agh; w. stig, praes. steiga (ich steige), urspr. stigh, gr. orıy; 
w.vag (zZ. b. ga-vay-jan bewegen, ga-vig-an oa4evsıy), urspr. vagh, 
ai. vah; w. lig in bi-laig-on (Errilsiyewv), urspr. righ, gr. Ay u.8.f. 

Vor dem nach gutturalen leicht ein tretenden ® ist g ge- 
schwunden in varm-s (warm) = *gvarma-s, gdf. ghar-ma-s, vgl. 
ai. ghar-md-s (hitze), w. ghar; snaw-s (schnee) für *sndigv-a-s, 
snaig-a-s, vgl. slaw. snögü, gif. snaiga-s, lit. snöga-s, snig-ti 
(schneien), w. urspr. snigh, ab. cnız (im gr. und lat. ist s im 
anlaute geschwunden). 

2. Urspr. dh = got. d, z. b. w. da in döe-ds (tat), gif. 
dhä-ti-s, in -da, pl. -de-d-um des zusammen gesezten perfects, 
ai. u. urspr. dha, gr. $e; raud-s (rot) für *rauda-s, urspr. raudha-s, 
lat. räfu-s, air. rdad, w. rud, ai. u.urspr. rudh, gr. 6v$; midjis 
(medius) für *midja-s, ai. u. urspr. madhja-s; w. dars in ga-dars 
(perf. ich wage), ai. dhars, vgl. gr. Iago-05, Ioao-v-s u. 5. f. 

3. Urspr. bh = got. b, m. | 

Got. b = urspr. bh, z. b. w. bar, ai. u. urspr. bhar, gr. geo, 
pracs. baira (ich trage) = ai. u. urspr. bharami, perf. bar, urspr. 
bhabhara; bro-thar (bruder), urspr. bhra-tars; w. bug (praes. biug-a 
ich biege), urspr. bhugh, gr. guy; bau-an (wonen), w. bu, urspr. 
u. ai. bhu, gr. gv; w. band (praes. bind-a ich binde), urspr. 
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bhandh, ai. bandh, gr. nnsv$ (vgl. $.125, am ende u. $. 144, am 
ende); w. bud (praes. biuda ich biete), urspr. bhudh, ai. budh, 
gr. av (wie beim vor. beispil); w. Zub in lub-s (lieb), Zub-ö 
(liebe), ga-laub-jan (glauben), ai. u. urspr. lubh u.s. f. 

Got. m = urspr. bh im casussuffixe urspr. bh? slaw., lit., 
deutsch mi, erhalten im got. nur in -m, endung des dat. pl., z. b. 
sunu-m — lit. sunu-mus, sunü-ms, slaw. synü-mi, ai. sümi-bhjas, 
urspr. sunu-bhi-am-s. 


Consonantische dauerlaute. 

Ursprüngliche spiranten ), s, v. 

1. Urspr. 5 = got. j, z. b. juggs (jung), vgl. juvenis, ai. 
st. Juvan-, slaw. junü, lit. jauna-s; juk (joch) = ai. u. urspr. 
juga-m; relative pronominalw. ja in ja-bai (wenn), ju (schon, 
jezt) u.a., ai. u. urspr. ja; ser häufig in stambildungselementen, 
2. b. mid-ji-s (n. sg.), urspr. madh-ja-s, lat. med-iu-s, mid-ja-ns 
(acc. pl.), urspr. madh-ja-ms, lat. med-iö-(n)s; sat-ja (ich setze) 
— ai. u. urspr. säd-dja-mi, causativum zu w. si, urspr. sad 
(sitzen) u. a. 

Auch zwischen vocalen bleibt 7, z. b. thrıje (gen. pl. msc. 
ntr. zu st. ihri- drei), gdf. irij-am; nur in einigen praesens- 
stämmen ($. 293, got., V.) geht 5 in © über, z. b. saia (ich säe), 
gdf. sa-ja-mi, und in wenigen fällen scheint es durch ddj ver- 
treten zu sein, z. b. ivaddje (gen. pl. msc. ntr. zu st. iva- zwei), 
gdf. doch wol nur dva-j-am. 

‚2. Urspr. s = got. s, z. b. w. saö (sitzen), praes. sıt-a, 
ai. u. urspr. sad; su-nu-s (son), urspr. sunu-s, lit. u. ai. sund-s; 
w. sta in der weiter gebildeten w. stath stad, gdf. stat, z. b. 
sta-n-d-an (stehen), -siöd-jan (stellen) u. a., urspr. sta; stairnd 
(stern), w. star (streuen); pronominalst. sva-, ai. sva-, lat. sovo- 
(in suu-S = S0v0-8), gr. osfo- (in &os, d. i. *sevo-s), im got. sve-s 
(eigen), sva (so), sve (wie), instr., gdf. vamı; ıs-t (est) = ai. 
u. urspr. ds-f; w. vas (weilen, bleiben), praes. visa, gdf. vasamı, 
urspr. u. ai. vas; w. thars in -thairs-an (dürr sein), thaurs-jan 
(dürsten), thaurs-tei (durst), urspr. tars, lat. torr, terr für *tors, 
*ers, ai. tars; svistar (schwester), urspr. sva-star-s; ser häufig 
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in wortbildenden elementen, so im n. sg. pl. msc. fem., z.b. n. sg. $. 199. 
vulfs, urspr. varka-s; n. pl. vulfös, urspr. varkäs-as ; acc. pl. vulfa-ns, 
urspr. varka-ms; im gen. sg., z. b. bröthrs, urspr. bhrätar-as u.s.f. 


Anm. Über die wandlung von $S zu 2 s. die lautgesetze $. 202, 3. 


3. Urspr. v= got. v, z.b. w. vit (wißen), urspr. vid, z. b. 
vait (ich weiß), urspr. vivarda, gr. Foida; w. va (wehen), ai. u. 
urspr. va, 1. sg. praes. vara, gdf. vaja-mı; w. vag (bewegen), 
urspr. vagh (vehere), 1. sg. praes. viga, urspr. vaghami; w. vas 
in vis-a-n (bleiben, sein), urspr. vas, ai. vas (wonen); w. vas in 
vas-ja-n (kleiden), ai. u. urspr. vas, gr. fes, lat. ves; w. val in 
vil-ja (wille), veil-jau (ich will; optat. perf. in der function des 
ind. praes.), varla (wol; wol vaila für *vila zu lesen), vgl. deutsch 
wol auß wela, w. al. u. urspr. var; w. varth in vairthan (werden), 
ai..u. urspr. vart; pronominalst. sva-, z. b. sv@ (wie), urspr. u. 
ai. sva-; aw-s für *aiva-s (zeit, lange zeit), lat. aevo-m, vgl. gr. 
aifav, ai. Eva-s (gang) u.a. 


Anm. Wie gutturale hinter sich ein ® erzeugen, das bisweilen allein 
blib (s. oben $. 196, 1; 198, 1), so scheint im got. und in anderen 
deutschen sprachen 9 und 99, d.i. ng, auß älterem ® hervor zu 
gehen, z. b. iriggv-S (treu), altnord. iryggr, d.i.*tringv-as für *iriva-s, 
vgl. got. frau-an (trauen), ahd. triwi (treu), ai. dhru-va- (fest, treu; 
dh entspricht allerdings dem got. & nicht regelrecht), lit. dru-tas (fest ; e 
L,eo Meyer, Or. u. Occ. II., 76 faßt im got. g als ursprünglich und 
stelt Zriggva- zu w. ai. darh, d.i. *dargh befestigen ; vgl. dess. Goth. 
Sprache s. 27); juggs wol auß *jungva-s, *juva-s, vgl. Juve-nis, ai. 
Juvan- u. a. (nach Leo Meyer a. a. o. 81, Goth. Spr. s. 31, ist st. 
jugya-, compar. juhiza-, für *junha- auß einer dem lat. juven-co-, 
juvencus, entsprechenden bildung, st. Jwvan- mit sf. urspr. ka, ver- 
kürzt); wie leicht sich im deutschen gutturale auß v entwickeln, zeigt. 
faröisch trägva — got. brau-an; altnord. bygg-ja (wonen), biögg-u 
(wir wonten) neben bag, got. bau-an (wonen), faröisch bäyva, 
leztere worte wird man aber nicht von w. urspr. bhu (sein), gr. 
yv, lat. fü u. s. f. trennen können (bawm-ai- = urspr. bhäv-aja-; 
‚trau-aith = urspr. dhrav-ajati; so daß wir nicht nötig haben, 
mit Leo Meyer für die in rede stehenden formen gutturalen ur- 
sprung auf zu suchen); bliggvar (schlagen), w. blaggv, vgl. althchd. 
bliw-an, scheint dagegen zu einer w. plak (gr. nlax, nlay s. 0. 
$. 142, 1) zu gehören, so daß sich also wol zwischen wurzeln 
auf av (u) und ag (ak) eine analogie gebildet hat; got. skuggvan- 
(n. sg. skuggva spiegel) gehört (selbst nach Leo Meyer) zu got. 
us-skav-jan (sich vor sehen), lat. cav-Zre auß sScav-; got. st. 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 1 
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bag-ma- (n. bagm-s baum, das Leo Meyer unerklärt laßt), gehört 
neben althchd. bow-m, ags. bed-m u. s. f. villeicht doch mit 
Jacob Grimm (deutsches wb. s. v. baum) zu w. urspr. bhu 
(wachsen, werden), vgl. besonders gr. Yv-rov (pflanze), so -daß 
also etwa bhäv-ma-s für bhau-ma-s als gdf. des got. bag-ms 
vorauß zu setzen wäre. Nord. badımr (baum) bleibt freilich auch 
so dunkel. 


Nasale n, m. 

1. Urspr. rn = got. n, z. b. negat. ni, ai. u. urspr. na; 
naht-s (nacht), urspr. nak-h-s; niun (neun), ai. u. urspr. navan-; 
niu-jr-s (neu), lit. nad-ja-s, vgl. ai. u. urspr. nava-s; w. kan 
(kennen) in kann (ich weiß), urspr. gan; w. kan (zeugen) in 
kun-i (geschlecht), urspr. gan; suffix na, urspr. na, part. praet. 
pass. bildend, z. b. baura-ns, gdf. bhara-na-s; barn (ntr. kind), 
gdf. bhar-na-m; suffix der 3. pl. praes. ind. -nd, urspr. -nti, z. b. 
baira-nd, ai. u. urspr. bhara-ntı u. a. 

2. Urspr. m = got. m, n. 

Got. m = urspr. m, z. b. w. man (denken) in st. man-, 
gen. mans (mann, mensch), mar (ich meine), perf., gdf. mamana, 
inf. mun-an u. a., ai. u. urspr. man; w. mat in mit-an (meßen), 
auß urspr. ma weiter gebildet; w. urspr. mar (sterben) in maur-thr 
(ntr. mord), gdf. mar-tra-m; mar-ei (mer), lat. mare, slaw. morje; 
mer-ja (ich verkündige), gdf. smär-ajamı, causat. zu w. smar 
(gedenken); -m als endung der 1. pl. verbi, ai. u. urspr. -masi, 
2. b. batra-m = ai. u. urspr. bharä-ması u. Ss. f. 

Anm. Vorg, k wird der nasal guttural; im got. wird der gutturale 
nasal nach griech. vorbilde mit 9 geschriben, z. b. pracs. brigga 
(ich bringe), w. brag, im perf. brah-ta = *brag-da ($. 202, 1): 
praes. thagkja (ich denke), w. thak, im perf. thah-ta = *thak-da, 
nach den lautgesetzen. 

Got. » = urspr. m im außlaute einer älteren sprachepoche, 
wie überhaupt im slawodeutschen auß lautendes urspr. m zu n 
ward (vgl. das lit. 8. 189, 2), z. b. acc. sg. *ha-n, darauß später 
tha-n-a (s. $. 203, 3, b) = ai. u. urspr. ta-m (zu ta-, demonst. 
pronominalst... Warscheinlich ist demnach auch für das dem 
got. außlautsgesetze gemäß ab gefallene ursprüngliche m die 
wandlung in » vorauß zu setzen, z. b. vulf, (acc. sg.) für *vulfa-n 
auß *vulfa-m, gif. varka-nı. 
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Urspr. r = got. r, I. 8. 201. 

Got. r = urspr. r, z. b. raud-s (rot), urspr. raudka-s, w. 
ai. u. urspr. rudh, gr. 6v3; raiht-s (recht) = lat. rectu-s; rim-is 
(ruhe, ntr., st. rim-isa-), w. ai. u. urspr. ram; reik-s (mächtig, 
fürst), vgl. lat. rög-em, ai. rag-, räjan-; w. bar (bairan tragen), 
ai. u. urspr. bhar; w. rann in rinnan (rinnen), wol auß urspr. ar 
(gehen), praesensst. ar-nu-, weiter gebildet; stambildungssuffix 
-thar, -dar, z. b. in brö-thar-, fa-dar (n. sg.), urspr. -tar, z. b. 
in st. bhra-tar-, lat. fra-ter-, st. pa-tar-, lat. pa-ter- u. 8. f. 

Got. 7= urspr. r, z. b. w. !uh (leuchten), in liuh-ath (licht), 
güf. rauk-ata-m, urspr. ruk, ai. ruk; w. Lf, kb in af-lifman 
(übrig bleiben), laib-ös (überbleibsel), urspr. rık, ai. ref; w. lig 
in bi-laig-ön (belecken), urspr. righ, ai. Ih, rih; w. lub in liub-s 
(lieb), ga-laub-jan (glauben), ai. !ubh, urspr. rubh (lieben, begeren); 
w. hlu in hliu-ma (gehör), urspr. kru, ai. erw; fulls (voll), urspr. 
par-na-s; w. val in viljau (ich will) u. a., urspr. u. ai. var u. s. f. 


Consonantische lautgesetze. 


Inlaut 8. 202. 

1. Eines der wichtigsten lautgesetze der deutschen grund- 
sprache und daher auch des gotischen ist die wandlung der sämt- 
lichen ursprünglichen momentanen laute vor dentalen in die 
spirans ires organs, während der folgende dental stäts zu t 
wird, demnach sind gutturale 4 dentale momentane laute = At, 
dentale -+- dentale momentane laute = st, labiale 4 dentale 
momentane laute = ft, z. b. thahta für *thak-da, perfectum 
mittels der w. da, urspr. dha (setzen, tun), gebildet von w. thak, 
praes. thagk-ja (ich denke); sauhts (sucht, krankheit) für *suk- 
thi-s mit suffix thi, urspr. ti, gebildet von w. suk in siuks (siech, 
krank); mahta für *mag-da, perf. zu mag (ich kann); mahts 
(macht) für *mag-thi-s, ebenfals von mag u. 8. f. 

ga-skafts (schöpfung, geschöpf) für *skap-thi-s, vgl. ga-skap- 
jan (schöpfen); fra-gifts (verleihung) für *gib-thi-s, w. gab in 
gib-an. (geben) u. 3. f. 

vaist (du weist) für *vart-t, 2. sg. perf. (1. 3. sg. vazt), w. vit, 
endung urspr. -fa (vgl. lat. -ti); mösta, zusammen geseztes per- 

21 * 
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8. 202. fectum vom einfachen perfectum 1. 3. sg. möt (ich kann) für 
*möt-da; möst, 2. sg. perf. für *möt-t u. s. f. 

2. Durch volständige angleichung des folgenden lautes an 
den vorher gehenden wird auß st, das beim zusammentreffen 
zweier dentale entsteht, fernerhin ss; z. b. von w. vıt (wißen) 
wird durch zusammensetzung ein neues perfectum gebildet, das 
in 1.3. sg. *vit-da zu lauten hätte, worauß (nach 1) *vis-ta wird; 
diß *vis-ta (unser wus-te für älteres swis-ta) findet sich aber im 
gotischen nicht, sondern dafür trat vis-sa ein (ahd. wissa, wessa) ; 
von w. stad, stath (stehen), weiterbildung mittels urspr. ? von sta, 
wird ein abstractum mittels suffix urspr. tt gebildet, dessen st. 
also *stath-thi-, darauß *stas-t- zu lauten hatte, er lautet aber 
stas-si- (n. Sg. stass für *stasss auß *stassi-s, z. b. us-stass auf- 
erstehung); von w. kvath (sprechen; praes. kvitha) wird eben so 
gebildet st. kvis-st-, n. sg. kviss für *kvissis (z. b. ana-kviss 
lästerung, ga-kviss verabredung) auß *kvis-t-s für *kviih-thr-s u. S. f. 

: Ferner ward ll auß !» in vulla (wolle) für *vul-na, lit. vil-na, 
ablg. vlüna, ai. är-nd, urspr. var-na (w. var bedecken, schützen); 
fulls (voll), st. fülla- für fulna- —= lit. pilna-, ablg. plüni, 
ai. pür-nd-, ab. pere-na-, urspr. par-na- (w. par füllen). 

3. Durch den anänlichenden einfluß umgebender tönender 
laute wird in gewissen fällen s zu z (sprich tönendes s wie franz. 
und slaw. z), wie im oskischen ($. 165); in gleicher stellung geht 
im hochdeutschen und lateinischen s in r, im slawischen s in 
ch über. Diser fall tritt am häufigsten ein, wenn ein auf s auß 
lautendes wort einen mit einem vocale beginnenden zusatz erhält, 
z. b. durch anschmelzung von partikeln; so wird tha-ns (sie, acc. 
pl. vom demonstrativen st. Z{ha-) mit uh (für *uha und, da u 
hilfsvocal ist, für *ha, urspr. ka, lat. que) zu thanz-uh u. s. f.; 
zwischen vocalen gilt z neben s, z. b. rikviz-is gen. sg. zu n. Sg. 
rikvis (finsternis); mais (adv. magis), aber maiza (adj. maior); 
thize (gen. pl., st. thi- auß tha-), gdf. *ıi-sam; bairis (2. sg. praes. 
act., fers), ai.u.urspr. bhara-sı, aber im mediopassiv bamraza = 
ai. bharasz, gr. *pegsoaı (y£oy), urspr. bharasaı. 


Annı. 1. Die schreibung schwankt bisweilen zwischen £ und S$, 
2.b. saizlep neben saislep (perf. zu slöpa ich schlafe) u. a. 
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Anm. 2. Inder regel bleibt s zwischen zwei vocalen unverändert, 8. 202. 
wie vesum (wir waren), urspr. vaväs-masi; visa (ich bleibe), 
urspr. vasämı u. a. 

4. Vor auß lautendem s und im außlaute geht die dentale 
und labiale media gerne in die aspirata und spirans über. 

d und ?k, beide = urspr. ?, finden sich im %ußlaute und 
vor s oft neben einander, z. b. fads und faths = ai. u. urspr. 
pd-ti-s (herr); -# und -fh stehen als endung der 3. sg. u. 2. pl. 
verbi, urspr. 3. sg. -& und 2. pl. -tasi, z. b. bairıth und bairid 
— urspr. bhara-ti und bhara-tasi. So komt neben baud auch 
bauth vor, gdf. *bhubhaudha, 1. 3. sg. perf. zu w. bud, praes. biuda 
(ich biete); im part. praet. lautet das suffix urspr. -fa, n. sg. msc. 
-ta-s, got. -da, im n. sg. msc. aber -ths für *-da-s (nach $. 113, 1), 
z.b. söki-da (quaesita) aber sökih-s = *sökida-s (quaesitus). In 
allen disen fällen ist nur die stellung im außlaute oder vor s 
ursache des ?%, denn vor vocalen tritt hier stäts d ein, z.b. dat. 
pl. fadı-m, urspr. pati-bhjams; 3. sg. med. -da, urspr. -taı u. a. 

Eben so wechseln b und f, z. b. gröb, gewönlich gröf, 1. 3. sg. 
perf. zu grab-an (graben), w. urspr. grabh, gdf. also gragrabha; 
 hlarf, auch hlaib, acc. sg. = *hlaiba-m und hlaifs, n. sg., seltener 
hlaibs = *hlaiba-s (brot), aber vor vocalen steht b, z. b. acc. pl. 
hlaıba-ns u. Ss. f. 

g wechselt zwar auch bisweilen mit A, aber in anderer weise, 
z. b. juggs (jung), compar. juh-iza; aigum und aikum (wir haben). 

Außlaut. $. 203. 

Über den wechsel von d, 5 mit ih, f im außlaute und vor 
auß lautendem s s. 8. 202, 4. 

Im vor ligenden stande der sprache finden sich in folge des 
vocalschwundes in den auß lautenden silben ($. 113) consonanten- 
häufungen bis zu vier consonanten im außlaute der worte z. b. 
triggvs (treu) auß *tringva-s für *iriwa-s; usvahsts (wachstum) 
auß *vahsti-s; ga-rehsns (ratschluß) auß *rehksni-s u. 8. f., ja so- 
gar ss findet sich nicht selten, z. b. us-stass (auferstehung) für 
*sfasss auß *stassi-s und diß auß *staththi-s ($. 202, 2). 

Nur nach s und in mereren fällen auch nach r fält das s 
des nominativs hinweg, z. b. drus (fall), n. sg. für *drus-s auß 
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*drusa-s; vair (mann), n. Sg. für *vair-s auß *vira-s; stiur (stier) 
für *stiurs auß *stiura-s u. s. f. 

Die auß lautenden consonantenhäufungen sind demnach 
sämtlich unursprünglich. Auch ist von den in der vor ligenden 
sprache auß lautenden consonanten nur s und (ser selten) r 
schon ursprünglich lezter laut des wortes; alle übrigen auß lau- 
tenden consonanten des gotischen (in manchen fällen auch s 
und fast stäts r) sind erst durch abfall früher vorhandener laute 
in den außlaut gekommen. Zur zeit, da die endsilben noch ire 
vocale hatten, war nämlich die gotische sprache ser empfindlich 
gegen consonantische außlaute und auß jener früheren epoche 
rürt das gotische außlautsgesetz in bezug auf consonanten, welches 
im folgenden kurz zusammen gefaßt ist (vgl. Westphal in 
Kuhns zeitschr. II, s. 163 fig.). 


1. Von ursprünglich auß lautenden consonantenverbindungen 
duldete das gotische a) nur diejenigen, deren zweiter und lezter 
consonant s ist, b) von den übrigen ward der zweite consonant 
ab geworfen. 


2. Von einfachen ursprünglich auß lautenden consonanten 
wird nur s und r im außlaute geduldet. 


3. Jeder andere consonant wird a) entweder ab geworfen, 
oder b) durch zusatz eines a, d. i. @ ($. 113, 1. 2), gestüzt. 
Diß leztere trat erst in einem späteren lebensalter der sprache 
ein, nachdem namentlich das unter 1, b erwähnte gesetz bereits 
gewirkt und überhaupt die stellung im außlaute auf die con- 
sonanten einfluß geübt hatte. 

Beispile. 1,a. -ns im acc. pl. der msc. u. fem., z. b. vulfa-ns 
(lupos), ansti-ns (gratias), sunu-ns (filios); -hs in saihs, vgl. sex, 
££; villeicht -ds im n. sg. part. praes., z. b. bairand-s = feren(t)-s, 
urspr. bharant-s, wenn hier nicht eine vocalische stamform batranda- 
vor ligt, was warscheinlicher ist. 

1, b. Dagegen z. b. 3. pl. opt. praes. *bairaın (in der vor 
ligenden sprache, nach 3, bh, bairam-a) für *bairai-nth oder 
*bairai-nd, gdf. bharai-nt. 

Anm. In den nominativen der %- und r-stämme msc. fem. ist der 
abfall des nominativ-sS und, bei den ”%-stämmen, auch des stamm- 
außlautes und der ersatz diser consonanten durch denung des 


vorher gehenden vocals einer frühen sprachepoche zu zu schrei- 
ben, wie ja das selbe verfaren auch in anderen indogerm. sprachen 
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sich zeigt, z. b. guma (mann) für *guma ($. 113,2) auß *guman-s, $. 203. 
wie lat. homö auß *homon-s, ai. rägü (könig) auß *ragan-s; fadar 
(vater) für *fadar (8. 113, 2) auß *fadar-s, wie gr. zarye auß 
*zareg-s, lat. pater ($. 55) auß *pater-s, ai. pild auß *pitar-s. 


2. s als ursprünglicher außlaut findet sich in ser vilen 
fällen, z. b. n. sg. sunu-s (son), urspr. sunu-s; gen. sg. sunau-s, 
urspr. sunav-as; n. pl. sunju-s, urspr. sunav-as; 2. sg. opt. z. b. 
bairaı-s, urspr. bharai-s. 

r komt fast nur nach altem abfall von s als ursprünglich, 
d. h. one vorher gehenden vocalabfall, auß lautend vor, z. b. 
fadar (vater), bröfhar (bruder) u.a. auß *fadar-s, *bröthar-s; 
im vocativ diser stämme ist es dagegen ursprünglicher außlaut, 
doch ist für den vocativ in disem falle im gotischen die nominativ- 
form gebräuchlich, z. b. bröthar, d. i. *bröthar für *bröthars, die echte 
vocativform würde *bröthr, d. i. *bröthar, urspr. bhrätar, lauten. 

3, a. fiel ab im n. acc. sg. ntr. der pronominalen declination, 
2. b. hva für *hva-th = lat. quo-d, urspr. ka-t; mikıl (magnum) für 
*pikala-th (a schwindet nach $. 113, 1), gdf. magala-t; in der 3. sg. 
opt., z. b. praes. baira:, perf. beri, urspr. bharar-t, bhabhärja-t. 

m, got. n, fiel ab im acc. sg., z. b. sunu für urspr. sunu-m; 
maht (potentiam) für *mahti-m (i schwindet nach $. 113, 1); vulf 
(lupum) für urspr. varka-m; guman (virum) für urspr. ghaman-am, 
vgl. lat. homin-em; im gen. pl., z. b. bröthr& (fratrum), gumanz (ho- 
minum) für urspr. bhratr-äm, ghaman-am u.s.f. In den endungen 
der verba urspr. -#m und villeicht -aim löst sich -m in -w auf; so in 
- der endung der 3. sg. und pl. med. -täm, -ntam, got. -dau, -ndau, 
z. b. opt. praes. sg. bairaidau, pl. bairaindau, gdf. bhara:-tam, bha- 
rai-ntäm; eben so im imper. med.; in der 1. sg. opt. perf. u. praes., 
z. b. perf. berjau, gdf. bhabhär-ja-m, praes. bairau, zunächst auß 
*biraiu, gdf. bharai-m, woferne nicht Scherer (zur Gesch. der dtsch. 
Spr., Berl. 1868, s. 472) recht hat bairau auf *biram auß *birajam, 
gdf. bharaja-m, zurück zu füren. 

3,b. t ward durch a, d. i. a, gestüzt im n. acc. sg. ntr. der pro- 
nominalen declination, z. b. that-a (das) für *that und dises für das 
zu erwartende *hath, urspr. u. ai. ta-t; zu folge der stellung im 
außlaute ward aber warscheinlich schon frühe auß lautendes # zu 
d geschwächt (wie im lat.) und ein *a-d (vgl. lat. zs-tud) ward 
dann später zu *ha-t regelrecht verschoben. Jedes falles beweist 
die dem that-a zu grunde ligende form *ihat, daß längere zeit 
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hindurch der schlußconsonant der selben auß lautend war und 
also das an gesezte a eine ser junge erscheinung ist, wie denn 
auch in keiner anderen indogerm. sprache etwas disem verfaren 
analoges sich findet; mukilata (nebenform zu mikil, s. 0. 3, a) 
für *mikdla-t, gdf. magala-t. 

n, durch die stellung im außlaute auß m geschwächt, wie 
im späteren hochdeutschen, im griechischen, litauischen, ward 
durch a gestüzt im acc. sg. msc. der pronominalen declination, 
z. b. than-a (den) für *ha-n und diß für *ha-m, vgl. ai. ta-m; 
lat. is-tu-m; das selbe fand statt bei dem rn, welches zufolge 
früherer außlautsveränderung auß -nt (s. 1, b) entstanden war, 
in der 3. pl. opt., z. b. praes. bairai-n-a, perf. berei-n-a für 
*hairai-n, *berei-n auß urspr. bharai-nt, bhabhärja-nt. 

m, zufolge früherer schwächung des außlautes für -mas stehend. 
ward durch a gestüzt in der 1. pl. opt., z. b. praes. bairai-m-a, perf. 
berei-m-a für *bairai-m, *berei-m, gdf. bharai-mas, bhabharja-mas. 

Eben so geschah es in der 1. dual. opt., welche sich, wie 
die 1. dual. überhaupt, von der 1. pl. nur durch wandlung von 
m in v unterscheidet, demnach praes. bairai-v-a, perf. berei-v-a 
für *bairai-v, *berer-v, gdf. bharai-vas, bhabhärjä-vas. 

Sämtliche fälle, in denen diß a zu gesezt ward, legen zeugnis 
dafür ab, daß diser zusatz erst in einer späten lebensperiode des 
gotischen statt fand, nachdem andere lautgesetze, vor allem die ab- 
schwächung der auß lautenden silben, bereits eingetreten waren. 

Die frühere länge dises « wird direct erwisen durch formen 
wie hvanö-h (jeden), hrana, acc. sg. msc. des interrogativst. hva-, 
urspr. ka-, mit der partikel -h, urspr. ka (8.112), gdf. also kanı-ka ; 
hvarjatö-h (jedes), kvarjata, acc. n. ntr. zu st. hvarja- (wer, was) 
u. a. (vgl. Scherer, zur Gesch. der dtsch. Spr., s. 107). 


Indogerm. ursprache 
Altindisch 


Altbaktrisch 
Grieehisch 
Lateinisch 


Altirisch 
Altbulgarisch 


Litauisch 


Gotisch 


Ursprt 


nicht aspirierte stumme 


guttural dental labial 
k t p 
k, kh, k, g, p t, th », ph 


Anm. In folge von lautgesetzen gehen die deı 


k(kh),k,,» t(lihlD)) PM 


Anm. Die aspiraten sind lautgesezliche vertret 


xy 7, T T 7 
Ann. Qi, WW Held, yy—t. Aı 
c, t p 
Anm. f vertritt die ursprünglichen aspiraten fa: 

c (ch) .„ t (th) anl.geschw. Inl.‘ 
k,s,p t p 
Anm. Mit j und vor palatalen lauten wird X 
k, sz, p t p 
Anm. Vor gewissen consonanten und im außla 
h, hv, g, f th, d f, b 


Anm. Die lautverschiebung widerholt sich im 


Da” Zu 


Il. Morphologie, 
A. Wurzeln und stämme. 


Die form des indogermanischen wortes. 


Die indogermanische sprache ist eine sprache der höchsten 
morphologischen ordnung, indem sie außer der anfügung von 
beziehungslauten auch noch die flexion, d. i. die regelmäßige 
veränderung der wurzel selbst zum zwecke des beziehungsauß- 
druckes kent; dise veränderung der wurzel besteht in der stei- 
gerung des wurzelvocales ($. 2). Die anfügung von beziehungs- 
lauten findet nur am außlaute der wurzel statt, niemals im an- 
laute der selben (das augment ist ein ursprünglich selbständiges 
wort und schmilzt nur ans verbum an, daher kann es unbe- 
schadet der integrität des wortes felen). Jedes in der sprache 
wirklich vor kommende indogermanische wort hat einen be- 
ziehungslaut nach der wurzel, die übrigens auch redupliciert sein 
kann, z. b. da-da-mi (ich gebe); nakte wurzeln erscheinen im 
indogermanischen nicht als worte (späterer abfall von beziehungs- 
lauten komt hier natürlich nicht in betracht). Die einzige auß- 
name findet statt im vocativ derjenigen nomina, die außer dem 
casussuffix kein stambildungselement besitzen, wie z. b. st. vak- 
(rede, w. vak reden), n. sg. vak-s, gen. vak-as u. a., voc. aber 
vak. Der vocativ ist jedoch kein eigentliches wort, kein element 
des satzes, sondern ein wort, das die form einer interjection, 
einer lautgebärde an genommen hat. Ser selten und warscheinlich 
erst zu folge verhältnismäßig secundärer processe treten beziehungs- 
laute in die wurzel selbst. Diß geschiht in praesensformen, wie 
z. b. gr. Aaußavo, w. daß (&-Aaß-ov), w ist hier beziehungslaut 
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$. 205. des praesens; lat. jungo, w. jug (vgl. jug-um) u.s.f. Die älteren 


206. 


formen hatten wol auch hier den nasal nach dem wurzelaußlaute, 
s. unten die lere von der conjugation. Von disen praesensstämmen 
mit inlautendem nasale auß verbreitete sich die nasalierung 
weiter auch auf nominalstämme (z. b. gr. zuun-avo-v trommel, 
w. zvrz schlagen; lat. junc-tu-s, junc-tura, w. jug u. s. f.). 

Es gehört also zu den unterscheidenden merkmalen des indo- 
germanischen, daß alle worte des selben einen und den selben 
morphologischen bau haben: regelmäßig veränderliche wurzel und 
regelmäßig veränderlicher beziehungslaut nach der selben. Die 
morphologische formel für sämtliche worte des indogermanischen 
ist also R*s* (s. 0. Ss. 3). 

Wurzelbildung.*) Die ältesten bestandteile der indo- 
germanischen worte sind die wurzeln. Unter “wurzel’ versteht 
man gewönlich die bedeutungslaute, die träger der bedeutung 
in den vor ligenden worten (as ‘sein’ ist z. b. die wurzel von 
as-mi ich bin, as-& er ist u.s.f.). Aber auch die stamıbildenden 
und wortbildenden suffixa des indogermanischen sind auß ur- 
sprünglich selbständigen wurzeln durch anschmelzung an eine 
andere wurzel entstanden. Jedes indogermanische wort läßt sich 
also als ein ganzes betrachten, das auß mereren, zum mindesten 
auß zwei wurzeln almählich erwachsen ist; von disen wurzeln 
ist eine, die erste, die wurzel des wortes im engeren sinne (in 
welchem gewönlich das wort “wurzel’ gebraucht wird), dise ist 
die alleinige trägerin der bedeutung, wärend die anderen, diser 
hauptwurzel als suffixa an geschmolzenen wurzeln zum außdrucke 
der beziehung herab gesunken sind; z. b. as-mi (ich bin), w. as 
mit der bedeutung ‘sein’; die w. ma, hier als suffix geschwächt 
zu mi, drükt die beziehung auf die erste person auß (ma bed. 
als selbständige wurzel “meßen, denken, mensch, ich’); as-ti (er 
ist), w. as, w. ta “der, er’; bhara-ti (er trägt), w. bhar (tragen) 
mit den hier suffix gewordenen wurzeln a, demonstrativer function, 
und ia (wie in as-k); vak-s (rede, n. sg.), w. vak (reden), w. sa, 


*, Westergaard, radices lingnae sanscritae ad decreta grammati- 
corum definivit etc., Bonn 1841. Die altbaktrischen wurzeln verzeichnet 
Justi (8.112 £., s. 365 f.); die slawischen hat Miklosich bearbeitet (s. o. $. (6). 
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demonstrativum, hier als suffix zu s verkürzt u. s. f. In einfacher 8. 206. 
gebauten sprachen kann man die vorstufen, die wir im indoger- 
manischen vorauß zu setzen haben (z. b. in den an gefürten 
worten ein as ma, as ta, bhar a ta, vak sa) noch direct be- 
obachten. Auß diser entstehung der suffixa des indogermani- 
schen auß ursprünglich selbständigen wurzeln erklärt es sich, 
daß die suffixa in beziehung auf steigerung völlig so wie die 
hauptwurzeln behandelt werden (z. b. bhar-a-mi “ich trage” mit 
gesteigertem a des stambildungssuffixes neben bhar-a-ti “er trägt’ 
one steigerung; ta-nau-ti “er dent’ neben fa-nu-masi “wir denen’ 
u. Ss. f.). Die genaue morphologische formel für das indoger- 
manische wort ist also R*s”. Im folgenden ist von den haupt- 
wurzeln, den bedeutungslauten, allein die rede. 

Eine genauere ermittelung der gesetze der wurzelbildung 
im indogermanischen felt zur zeit noch. Welche lautverbindun- 
gen finden sich in den wurzeln des indogermanischen? Konten 
schon in der ind. ursprache wurzeln auß einer vocalreihe in die 
andere um schlagen? Welche außdenung der bedeutung ver- 
stattet eine wurzel und in welchen fällen haben wir ursprünglich 
lautlich gleiche aber dennoch verschidene wurzeln an zu nemen? 
Solcher zur zeit noch unbeantworteter fragen laßen sich hier 
wol noch merere auf werfen. 

Die bedeutungslaute oder wurzeln (die hauptwurzeln) sind 
in weitauß den meisten fällen auß den worten, denen sie nun- 
ıner zu grunde ligen, außscheidbar. Die indogermanischen wurzeln 
scheinen in den ersten lebensperioden der indogerm. ursprache 
noch einfachere lautform gehabt zu haben, als die ist, welche 
die in der fertigen sprache vor ligenden wurzeln zeigen, vgl. z. b. 
w. Ju-g neben ju (verbinden), ma-t neben ma (meßen) u. a. War- 
scheinlich ligt in solchen fällen anschmelzung einer zweiten wurzel 
vor. Auch ursprüngliche reduplication zeigt sich, z. b. ka-k 
(kochen), gi-g (leben). Besonders häufig entstehen dergleichen 
weiter gebildete wurzeln dadurch, daß die zusätze, die ursprünglich 
das praesens bildeten, mit der wurzel verwachsen, zZ. b. w. man 
(denken) auß ma, gan (geboren werden) auß ga, bhandh (binden) 
auß bhadh u. dgl.; der nasal bezeichnet ursprünglich nur den 
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praesensstamm. Man unterscheidet daher primäre und secun- 
däre wurzeln. 

Unverbrüchliches gesetz der indogermanischen wurzeln ist 
die einsilbigkeit. 

Ein unterschid in der form der so genanten verbalwurzeln 
(begrifswurzeln) von den so genanten pronominalwurzeln (be- 
ziehungswurzeln) findet sich nicht; die w. ?, ka, ta, ja z. b. sind 
eben so wol pronominal- als verbalwurzeln (? demonstrat., gehen; 
ka interrogat., scharf sein; ia demonstr., denen; vgl. Beitr. zur 
vgl. sprachforschung II, s. 92 fig. “wurzeln auf @ im indoger- 
manischen’ von A. Schleicher). 

Man erhält die wurzel in irer grundform, wenn man von 


. einem gegebenen worte alle beziehungslaute und deren etwaige 


einflüße auf die wurzellaute hinweg nimt (was meist leicht, bis- 
weilen aber kaum möglich ist) und den wurzelvocal, fals er im 
worte gesteigert erscheint, auf den grundvocal reduciert, z. b. 
von da-dä-mi (ich gebe) ist da die wurzel, von vaks (rede) vak, 
von daiv-a-s (leuchtend, himlisch, gott) div, von djau-s (himmel) 
dju = div, von su-nu-s (son) su (gebären, zeugen), von ta-m 
(den) ta u. s. f. 

Außer der einsilbigkeit ist die form der indogermanischen 
wurzeln frei. Es finden sich folgende lautgestaltungen der wur- 
zeln: 1. vocal, d.h. genau genommen, spiritus lenis +4 vocal, 
z. b. a (pron. demonstr.), (gehen), « (altind. sich freuen, wol 
tun; slaw., lit. u. lat. ind-uere, ex-uere); 2. conson. 4- vocal, z. b. 
da (geben), bh: (fürchten), bhu (werden); 3. vocal + consonant, 
z.b. ad (eßen), idh (an zünden), us (brennen); 4. consonant + 
vocal + consonant, z. b. pat (fliegen, fallen), vid (sehen), bhugh 
(biegen); 5. zwei consonanten 4- vocal, z. b. sta (stehen), pri 
(lieben), kru (hören); 6. vocal 4 zwei consonanten, z. b. ardh 
(wachsen), ark (leuchten; feiern); 7. zwei consonanten 4- vocal 
—- consonant, z. b. star (streuen), stigh (steigen); 8. consonant 
4- vocal 4 zwei consonanten, z. b. dark (sehen), vart (drehen); 
9. zwei consonanten —- vocal 4 zwei consonanten, z. b. skand 
(scandere). | 

Bei den wurzeln der form consonant + a 4- consonant oder 
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a —+- consonant, auch dann, wenn dise form erst durch steigerung $. 206. 
von % und : entsteht, findet sich häufig eine umstellung der laute 

der art, daß « in den außlaut tritt, z. b. gan und gna (kennen; 
geboren werden); mar und mra (sterben); gkar und ghra (leuchten, 

gelb oder grün sein); par und pra (füllen); ak und ka (scharf 

sein); i, gesteigert «ai, und ja (gehen); hu, gesteigert hau, hav, 

und hva (rufen) u. 8. f. Eben so verhält sich div und dju 
(leuchten) u. a. 


variation durch Metathesis, Bonn 1868, an nimt, z. b. in vid 
(sehen) und div (leuchten); ai. pa£ (binden), urspr. Pak und lat. 
cap (nemen) u. 8. f. kann ich nicht als erwisen betrachten. 


Anm. 2. Eine auß gefürte grammatik des indogermanischen hätte 
in disem abschnitte ein volständiges verzeichnis sowol der wur- 
zeln zu geben, welche sich für die indogermanische ursprache 
nach weisen laßen, als auch derjenigen, welche nur einzelnen ab- 
teilungen oder einzelnen familien (grundsprachen) des indoger- 
manischen eigentümlich sind. 


Anm. 3. Die indische grammatik nimt keine verbalwurzeln auf a 
an und hierin folgen ir noch vile der abendländischen sprachge- 
lerten. Die indischen grammatiker verzeichnen die wurzeln mit 
dem außlaute @ entweder in der gesteigerten form (z. b. dhä 
setzen, di geben anstatt dha, da), oder sie geben der wurzel 
die auß der praesensstambildung her rürenden, ursprünglich also 
einem suffix an gehörigen außlaute % und J (z. b. dan geboren 
werden, anstatt Ja; hv& rufen, anstatt hva, hu; rät bellen, an- 
statt ra), oder sie verzeichnen sie mit Ö, welches offenbar nur 
auf eigentümlichkeiten diser wurzeln in der bildung der tempus- 
stämme hin weisen soll, da in den wirklich vor ligenden formen 
nirgend ein Ö erscheint (z b. gö schärfen, für ga, ag). Vgl. 
hierüber Beitr. II, 92 fig. 


Stambildung. Auß wurzeln entstehen wortstämme $. 207. 
(themen), d. h. das, was nach abzug von conjugations- und de- 
clinationsendungen vom worte übrig bleibt. 


Anm. 1. Consonantenumstellung, wie Alb. Kühn, Über Na 


Stämme werden gebildet: 

1. Durch die bloße wurzel, gesteigert oder ungesteigert. 
Da der wurzelvocal eine gewisse steigerungsstufe ein nimt, so 
kann er stäts als träger einer gewissen beziehung erscheinen, 
also an sich schon eine beziehung auß drücken. Diser fall ist 
häufig bei verben, z. b. a:-, t-, praesensstamm und wurzel (gehen), 
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1.sg. ai-mi, 1.pl. i-masi; as-, praesensstamm und wurzel (sein), z. b. 
1.5g. as-mi, 3. sg. as-t u.s.f. Weniger häufig ist dise art der stam- 
bildung bei nominibus, z.b. n. sg. djau-s, loc. div-i; djau-, steigerung 
von dju = div (leuchten) ist hier nominalstamm (himmel) und zu- 
gleich wurzel; vak-s (rede), st. vak- ist steigerung von w. vak (reden) 
u.s.f. Der beziehungsaußdruck mittels der steigerungsstufe des 
wurzelvocals ist symbolisch. Uralt ist ferner die verdoppelung 
der wurzel mit oder one gleichzeitige steigerung der selben, zum 
zwecke des beziehungsaußdruckes, auch sie reicht, wie die ein- 
fache wurzel, zur stambildung hin, z. b. st. da-da- in da-da-mı, 
1. sg. praes.; da-da-masi, 1. pl. praes. von w. da (geben). 

2. Durch zusätze am ende an die auf irgend einer stei- 
gerungsstufe stehende, einfache oder reduplicierte wurzel. Dise 
zusätze waren (wie bereits $. 206 erwähnt) ursprünglich selbstän- 
dige wurzeln, die in einer früheren entwickelungsperiode des 
sprachlebens, als die sprache nur auß wurzeln bestund, zu an- 
deren wurzeln als bestimmende elemente hinzu traten; almählich 
verloren dise die beziehung auß drückenden wurzeln ire selb- 
ständigkeit und schmolzen an diejenigen wurzeln, welche durch 
sie näher bestimt wurden, z. b. daiv-a, n. sg. daiva-s (divus, 
deus), w. div, gesteigert daw, 4 a; bhara-ja- causativstamm der 
w. bhar (bharaja-ti “er macht tragen’), vgl. a (pron. demonstr.), 
ja (relat.); vak-ta-, n. sg. msc. vak-ta-s (dietus), w. vak + ta, vgl. 
w. ta (pron. demonstr.); vi(d)vid-vant-, part. perf. act:, reduplicierte 
w. vid (sehen) +4 vant u. s. fe Die meisten diser stambildungs- 
elemente sind als wurzeln algemeiner, ab geschwächter function, 
als pronominalwurzeln, nachweisbar (so z. b. a, i, u, ja, ta, ka u.S. f. 


Anm. Durch - drücken wir auß, daß ein element an der so be- 
zeichneten stelle in wirklichkeit stäts mit einem anderen ver- 
bunden ist. Stambildungssuffixe sind demnach durch - am an- 
laute und außlaute, wortbildungssuffixe durch - am anlaute kent- 
lich (z. b. vark-a-S mit den suffixen -@- und -s). Die wurzeln 
glaubten wir unbezeichnet laßen zu können; richtiger wäre es 
wol, sie mit - am außlaute zu verschen (z. b. vark-), doch wolten 
wir durch die nichtbezeichnung der wurzeln mit - sie von den 
stämmen, die in der lautform mit inen zusammen fallen können, 
unterscheiden. 


Diß sind die bildungsweisen von stämmen auß wurzeln. 
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Die sprache blib indes hierbei nicht stehen, sondern entwickelte 8. 207. 
auß solchen unmittelbar auß wurzeln hervor gegangenen stäm- 
‘men weitere stämme. Die stämme der ersteren art nennen wir 
primäre stämme, die suffixe, welche zu irer bildung verwant 
werden, primäre suffixe; die stämme der zweiten art, welche 
andere stämme zu irer voraußsetzung haben, nennen wir se- 
cundäre stämme, und die zu irer bildung verwanten suffixa 
secundäre suffixa. Leztere fallen zum teile in irer form mit 
den primären zusammen. Beim verbum treten an die ab ge- 
leiteten verbalstämme die selben suffixa, wie an die nicht ab 
geleiteten, der verbalstamm gilt als wurzel, mag er primitiv 
oder ab geleitet sein; mit recht zält man daher alle suffixa, 
welche unmittelbar an verbalstämme treten (participien, nomina 
actionis, nomina agentis bildend) zu den primären suffixen; z. b. 
-nt- (-ant-) in bhärajant-, part. praes. act. des causativstammes, 
ist eben so primitives suffix, als in bharant-, part. praes. act. 
des stamverbs.. Dagegen sind z. b. comparativ- und superlativ- 
suffixe, deminutivbildungen u. s. f., welche fertige nominalstämme 
vorauß setzen, secundär, z. b. lat. div-inu-s von st. divo- (divus); 
facil-jor von st. fac-ii-, w. fac; doct-ior- von st. doct-o-, w. doc; 
davon wider st. dock-is-simo-, in welcher form -s- comparativ- 
suffix (vgl. doct-ius) und -simo- = -timo-, gdf. -lama-, zusammen 
geseztes superlativsuffix ist; der st. doc-t-is-si-mo- hat also vier 
stambildende elemente nach der wurzel. Auch mit secundärer 
stambildung kann vocalsteigerung verbunden sein, z. b. ai. st. 
daiv-ika- (n. sg. msc. dawika-s götlich) von st. deva-, urspr. dawva- 
(n. sg. deva-s, urspr. dawva-s gott). 

Daß die meisten und am häufigsten als stambildende suffixa 
gebrauchten elemente ta, ja, ka u. s. f., mit pronominalwurzeln 
identisch sind, komt daher, weil solche wurzeln algemeiner be- 
deutung (d. h. solche, deren ursprünglich concretere bedeutung 
sich zu einer algemeineren ab geschwächt hat, so daß die be- 
deutung der selben zu einer beziehung geworden ist) geeignet 
waren anderen wurzeln von concreterer bedeutung zur näheren 
bestimmung zu dienen. 

Ein weiteres, von den bisherigen wesentlich verschidenes, 
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‚secundäres mittel der stambildung ist 3. die zusammen- 


setzung*) von wortstämmen zu einem neuen wortstamme. 
Die zusammensetzung ist in den indogermanischen sprachen ser 
gebräuchlich. 

Von der zusammensetzung unterscheidet sich die stambil- 
dung durch anfügung von beziehungselementen dadurch, daß 
die entstehung der lezteren in die zeit der noch werdenden 
sprache fält, erstere aber erst dann ein tritt, wenn die sprache 
bereits gebildet ist, da sie ja wirkliche, fertige wortstämme zu 


: irer voraußsetzung hat. Die zusammenrückung, das zusamınen- 


fließen von worten, ist ebenfals von der eigentlichen zusammen- 
setzung zu sondern; bei der ersteren schmelzen worte (also mit 
casus- und personalendungen versehene elemente des satzes) an 
einander, bei der lezteren treten wortstämme zu einem neuen 
stamme zusammen. Die zusammenrückung ist natürlich erst 
später in den einzelnen sprachen ein getreten; die zusammen- 
setzung ist aber wol schon der indogermanischen ursprache zu 
zu schreiben (die uralten stämme svastar- schwester, svakura- 


'schwigervater z. b. sind warscheinlich zusammen gesezt ; eben 


so sind der ursprache bereits die zusammen gesezten stämme 
des futurs und des aorists zu zu sprechen). 

Die praepositionen und das augment vor dem verbum bilden 
die häufigsten beispile von zusammenrückung oder zusammen- 
schmelzung früher selbständiger worte in unseren sprachen; es 
sind an gewachsene adverbia, d. h. ursprüngliche casus, z. b. 
abs-tineo auß abs und teneo; abs scheint wie ex u. a. eine genitiv- 
form zu sein; die lose verbindung zeigt sich in allen fällen, wie 
ex-ninto neben &E-$-necov u. dgl. Doch findet sich zusammen- 
rückung auch außerden, z. b. lat. guamvis, quamobrem u. s. f.; 
deutsch frankenland (franken ist gen. pl.), wolfsmilch (wolfs ist 
gen.sg.) u.s.f. Hier zeigt nur der ton die zusammenschmelzung 
zu einem worte an. 

Die eigentliche zusammensetzung hat die kraft eine be- 
ziehung auß zu drücken, sie kann dem neuen worte eine be- 








*) Ferd. Justi, über die zusammensetzung der nomina in den indo- 
germanischen sprachen. Göttingen 1861. 
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ziehung geben, die den einzelnen elementen nicht zu kam und $&. 207. 
die nur in und mit der zusammensetzung entsteht; z. b. u«xeö- 
xsıo, longi-manus, langhand, d. h. ‘dessen hände lang sind, lange 
hände habend’; hier ist die possessive beziehung wirkung der 
zusammensetzung; Aoyo-yoa@yo-s “reden schreibend’ = Aöyovg 
yoayav; ju-dic- (judex) = jus dicens “recht weisend, sagend’ 
u.s.f., in den lezteren beispilen fungiert das erstere element 
der zusammensetzung als casus, obschon es kein casussuffix hat. 
Durch die zusammenschmelzung kann eine solche neue beziehung 
niemals erzeugt werden, sie ist bloß als veränderte, bequemer 
gemachte außsprache, als zusammenfaßung früher getrenter worte 
unter einen hochton zu faßen, die also mit der stambildung gar 
nichts zu tun hat. 

Eine erschepfendere darlegung der indogermanischen stam- 
bildung ligt nicht im plane dises compendiums, welches nur das 
enthalten soll, was für den ersten beginn des studiums unent- 
berlich ist. Die lere von der stambildung ist überdiß reich an 
schwirigen partien und erfordert teilweise eine außfürlichere er- 
örterung, als sie in einem möglichst kurz gehaltenen buche platz 
finden kann. Wir wälen daher hier nur einige teile dises reichen 
gebietes auß. Eingehender behandeln werden wir im folgenden 
1. die ab geleiteten verbalstämme; 2. die ans verbum sich zu- 
nächst an schließenden noniinalstämme, die participien und in- 
finitive und einige andere sich disen an reihende oder uns sonst 
bemerkenswert scheinende nominalstämme; 3. comparativ- und 
superlativstämme; 4. die stämme der cardinal- und ordinalzalen. 
Lezteren abschnitt fügen wir bei, obschon er für die anschauung 
vom bau der sprache von untergeordneter bedeutung ist, weil 
das zalwort in anderer beziehung von hohem interesse ist. Wir 
verlaßen daher auch in disem lezteren capitel die morphologische 
anordnung völlig, und halten uns außschließlich an die functien, 
indem wir die einzelnen zalen der reihe nach besprechen, ab 
gesehen von irem lautlichen außdrucke. 


Anm. Es ligt auf der hand, daß hier, in der morphologie, streng 
genommen keine rüksicht auf die function der stämme zu nemen 
war und daß auch, da ja stämme noch keine worte sind, verbal- 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 2 
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$. 207.  stämme und nominalstämme hier nicht zu scheiden waren. Eben 
so solten in der lere von der stambildung die tempus- und modus- 
stamformen zugleich mit allen anderen stamformen zur darstellung 
kommen. Die bildung der verbalstämme (im weitesten sinne des 
wortes) gehört offenbar nicht in die darstellung der wortbildung 
(conjugation), in welcher nur die lere von den personalendungen 
zu behandeln ist, da nur die lezteren diejenigen elemente sind, 
durch welche die verbalstämme wirkliche sazglider, worte werden. 
Um jedoch den stoff nicht in einer noch ungewönlichen weise zu 
trennen, wodurch für den an das bisher übliche gewönten leser 
der gebrauch dises buches erschwert würde, haben wir es vor- 
gezogen, die lere von den tempusstämmen und moduselementen 
bei der wortbildung (conjugatipn) zu belaßen und nur hier und 
da bei den nominalstämmen (in abschnitt 2) auf die gleich ge- 
bildeten verbalstämme hin zu weisen. 

Eine streng wißenschaftliche anordnung der stamformen des 
indogermanischen ist bis jezt noch nicht vorhanden. Für den 
abschnitt 2 unserer bruchstükweisen darstellung der indogern. 
stambildungen, in welchem immerhin eine zimliche auzal von 
stambildungssuffixen auf zu füren sein wird, halten wir uns nach 
dem vorgange von G. Curtius (de nominum graecorum formatione, 
Berlin 1842) vor der hand an ein so zu sagen phonetisches an- 
ordnungsprincip, indem wir von den stämnıen one suffix auß gehen, 
sodann die einfachsten vocalischen suftixa behandeln, denen wir 
die mit einem oder mit mereren consonanten verschenen suffixa 
an reihen, und zwar so, daß wir auf die vocale zunächst die 
suffixa Ja und va, sodann die suffixa mit so genanten liquiden 
consonanten, endlich die, deren hauptelement ein momentaner 
laut ist, folgen laßen. Den lezteren haben wir auch das suftix 
as bei geselt. Die zusammen gesezten suffixa solten eigentlich 
den schluß bilden und besonders behandelt werden; da jedoch 
die frage, ob ein einfaches oder ein zusammen geseztes suffix 
vor ligt, nicht immer mit sicherheit zu entscheiden ist, da ferner 
zusammen gesezte suffixa in irer function und verwendung den 
einfachen oft ser nahe stehen, so behandeln wir hier die zu- 
sammen gesezten suffixa unter irem ersten elemente. 


l. Die bildung ab geleiteter verbalstämme. 


$. 208. Von den ab geleiteten verbalstämmen im alee- 
meinen. 
Die ab geleiteten verbalstimme behandeln wir hier vor den 
nominalstämmen, obgleich sie nominalstämme vorauß setzen, auß 
(dem grunde, weil sie vilfach, gerade so wie primäre verbalstämme 
und wurzeln, den nominalstämmen zu grunde ligen. 
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Alle verba, welche außer den zur bildung der tempusstämme $. 208. 
(dienenden elementen keine stambildungselemente besitzen, haben 
die form der stamverba, diejenigen verba aber, welche in den 
nicht praesensformen außer der wurzel solche elemente zeigen, 
die ursprünglich nicht zur bildung des praesensstammes oder an- 
derer tempusstämme dienten, haben die form der ab geleiteten 
verba. 

In späteren lebensperioden der sprachen verwachsen leicht 
die praesensstambildenden elemente so fest mit der verbalwurzel, 
daß sie auch in nichtpraesensformen bleiben, z. b. ju-n-9-0, w. jug, 
» ist praesenszusatz, aber dennoch im perf. ju-n-e-si für *jue-si, 
sogar ju-n-c-Iu-s, part. praet. pass., für *juc-tu-s, vgl. jug-u-m; 
hierdurch wird natürlich ein verbum keinesweges zu einem ab 
geleiteten. 

Die verba intensiva des altindischen und altbaktrischen halten 
wir mit den im praesensstamme oder im aoriststamme redupli- 
cierenden verben für nahe verwant, wir können sie daher hier 
nicht mit auf füren, da wir sie nicht für ab geleitet im strengeren 
sinne,des wortes halten (sie zeigen kein constantes zusatzelement); 
sie werden weiter unten bei der bildung des praesensstammes 
besprochen. | 

Es ist nicht zu leugnen, daß einerseits handgreiflich ab ge- 
leitete verba die form der primären an nemen können, z. b. ai. 
krsna-ti (sich wie kr$na-s betragen), vom subst. Arsna-s (nom. 
propr.); got. salti-th (er salzt), perf. saisalt, vom subst. salt (salz), 
anderseits stamverba in der form ab geleiteter erscheinen, wie 
7. b. lat. habe-t, got. habai-th (3. sg. praes.), lat. habe-bo (fut.), 
got. habai-da (perf.), das man doch schwerlich für ab geleitet 
halten kann, gerade so conjugiert wird, wie die entschiden ab 
geleiteten, z. b. lat. mone-t, gdf. mänaja-ti (er macht denken), 
fut. monz-bo, w. man (denken), lat. men (vgl. lat. me-min-i, das 
primäre verbum von der selben w.), st. des causativverbums 
mänaja-; got. veihai-th (er heiligt), perf. verhai-da von verh-s 
(heilig) ab geleitet. Es mischen sich in der tat die formen ent- 
schidener stamverba und deutlich ab geleiteter verba in einzelnen 
der vor-ligenden sprachen so, daß von rein morphologischem 

22%* 
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standpuncte auß eine alle fälle erschepfende volkommen durch 
greifende scheidung der verbalstämme in primäre und ab geleitete 
nicht durchfürbar ist, und es nicht selten vor der hand noch 
zweifelhaft ist, in welche von disen beiden classen ein vor ligen- 
des verbum zu setzen. Nicht selten haben einzelne tempusstämme 
die form ab geleiteter verba, wärend andere die der stamverba 
zeigen, z. b. lat. vidö-mus (praes.) neben vzdi-mus (perf.) u. dgl.; 

s. unten bei der conjugation. 

Da wir hier nur die form, nicht aber die function der worte 
berüksichtigen, so können wir auch nur nach den stambildungs- 
elementen, nicht aber nach der beziehung, welche sie auß drücken, 
die ab geleiteten verbalstämme an ordnen. Wir werden demnach 
nicht von intensiven, causalen u. s. f. verbalstämmen reden, sondern 
von stambildungen mittels ja u.s. f. Wir stellen diejenigen bil- 
dungen voran, welche sich als die ältesten erweisen, und laßen 
die anderen folgen, die sich nur in einzelnen sprachen unseres 
stammes finden und die demnach aller warscheinlichkeit nach 
für jüngere gebilde zu halten sind. 

Die frage nach der den ab geleiteten verbalstämmen zu- 
nächst zu grunde ligenden form ist oft nicht mit entschidenheit 
zu beantworten. Ob z. b. ein ai. bhardja-mi, gr. poo&w-(W), 
st. bhäraja-, gr. pogejs-, mittels steigerung und mit suffix -Ja- von 
dem verbalst. ai. bhara-, gr. p£gs-, in ai. bhara-ti, gr. pEos-(T)ı 
(3. sg. praes.), oder mittels suffix -ja- von einem substantivst. ai. 
bhara-, gr. g0g0-:(n. sg. ai. bhära-s, gr. gögo-s) gebildet sei, 
dürfte nicht leicht zu entscheiden sein. 

Anm. Man hat die bildung des praesensstammes dann als bildung 
ab geleiteter verba hetrachtet, wenn sie eine augenfällige be- 
ziehung, z. b. die passive oder die inchoative, auß drükt. Diß 
ist jedoch schon deshalb nicht zu rechtfertigen, weil ursprünglich 
jede art der praesensstambildung einer bestimten beziehung ent- 
sprach. Wäre diß nicht der fall, so würden sämtliche verba 
nur eine und die selbe praesensstamform zeigen. Wir rechnen 
ja überhaupt nur solche bildungen unter die ab geleiteten verbal- 
stämme, welche nicht auf den praesensstamm beschränkt sind; 


außerdem wird eine scheidung der verba in stamverba und ab 
geleitete unmöglich. 
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Verbalstämme auf ursprüngl. -ja (-a-ja) mit erster $. 209. 
steigerung des wurzelvocals, wenn sie von verbal- 
stämmen gebildet werden. 

Die verbalstämme auf nicht wurzelhaftes ;a- finden sich in 
sämtlichen indogermanischen sprachen und sind daher der indo- 
germanischen ursprache bereits zu zu schreiben (ire function ist 
merfach; vor allem causativ, transitiv, aber auch durativ und 
intransitiv). Sie schließen sich an verbalstämme und nominal- 
stämme an. Das bildungselement -@ja- ist wol in -a-ja- zu zer- 
legen; a ist der außlaut des zu grunde ligenden nominal- oder 
verbalstammes, ja ist ein ser häufig an gewantes stambildungs- 
element (vgl. die pronominalwurzel ja, relativer und demonstra- 
tiver function). In der regel wird der wurzelvocal gesteigert. 

Indogermanische ursprache. Erschließbar ist nur 
eine art diser verba und nur einige formen der selben, so vor 
allem das praesens (und was dazu gehört), z. b. 3. sg. praes. 
bharaja-ti (= ai. bhardja-ti, gr. *pogesjs(z)ı, d.i. g0gs7; im altind. 
mit causativer, im griech. mit durativer function, von einem st. 
bhära-, g0g0-, w. urspr. bhar, gr. pso ferre); ferner das futur. 
bharaja-sja-ti (ai. bharaji-Sja-ti, gr. 9007-05 = *gogsjs-cjs-rı) und 
darnach der zusammen gesezte aorist a-bharaja-sam (E-00y-00). 
Eben so säda-ja-ti (er sezt) = ai. sada-ja-ti, got. sal-ji-th, w. sad 
(sitzen); vaida-ja-hı (er verkündet) = ai. v2daja-ti (er verkündet), 
got. (fair-)veiteith (er siht hin) für *veit-ji-Ih, w. vid (sehen, 
wißen) u. 8. f. 

Die übereinstimmung von griechisch und altindisch macht 
es nicht unwarscheinlich, daß auch bildungen wie z. b. maran- 
ja-ti (er stirbt, durativ) von einem abstractnomen, n. sg. marana-m 
(dessen auß lautendes a, wie oft, vor suffix ja geschwunden ist, 
w. mar, sterben), der ursprache nicht fremd waren. In der bildung 
der übrigen tempusformen stimmen die sprachen nicht überein. 
Warscheinlich ward der einfache aorist gar nicht gebildet, das 
perfectum aber umschriben. | Ä 

Altindisch. Z.b. bhäraja-ti, 3. sg. praes. verbi caus. zu 
w. bhar, entweder von nominalst. bhära- (last), bhara- (tragend ; das 
tragen), oder vom verbalst. bhara- (bhara-ti er trägt); sadaja-tı, 
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das selbe zu w. sad (setzen), vgl. st. sada- (m. das nidersetzen, 
der untergang); vedaja-t (er macht wißen), das selbe zu w. vid 
(sehen, wißen), vgl. vöda- (m. das wißen, die heilige schrift); 
bödhaja-t (er macht wißen) zu w. budh (wißen), vgl. bödha- 
(praesensst. u. stamm eines nomens, bödha-s das wißen, die be- 
lerung) u: s. f£ Die wurzeln auf -ar haben öfters keine steigerung, 
z. b. daraja- und daraja- zu w. dar (bersten, auß einander gehen); 


" väraja und vardja- zu w. tar (bedecken; wälen); vor zwei con- 


sonanten unterbleibt onediß die steigerung, z. b. kalpdja- zu w. 
kalp (in ordnung sein; kalpa- adj. geeignet; subst. m. ordnung); 
ja es findet sich sogar schwächung der wurzelsilbe, z. b. grbhaja- 
zu w. grabh (greifen; zunächst zu grbhä-s griff); mrdaja- zu w. 
mard (zerreiben; dise beiden beispile gehören der älteren sprache 
an). Auch sonst findet sich bisweilen ungesteigertes a, z.b. damaja- 
zu w. dam (zam sein, zämen; vgl. dama-s das zämen, die bän- 
digung) u.s.f. Wurzeln auf < und « haben zweite steigerung, 
2. b. najd-ja-ti zu w..ni (füren); grava-ja-t zu w. era (hören). 
Das perfectum diser verbalstämme wird umschriben mittels einer 
abstractform auf @ und dem perfect eines hilfsverbum, z. b. 
vedajä-kakära, wörtlich “notionem feci’; der aorist wird gar nicht 
von disem stamme auf -aja-, sondern von der reduplicierten wurzel 
gebildet, und es ligt hier in der reduplication die causale function, 
die man als eine steigerung der activen faßen kann, z.b. a-vivid-am 
zu praes. vedaja-mi; andere formen diser verba büßen ja ein, so 
das vom futurum gebildete praeteritum (der so genante condi- 
tionalis), z. b. a-ved-1-Ham zu st. vedaja- u. s. f£ Diß gehört 
jedoch, als dem altind. eigentümlich, mer in die indische special- 
grammatik. 

Deutlich von nominibus gebildet sind stämme wie Jöktrd- 
ja-ti (er umbindet, umfaßt) vom nominalst. jöktra- (ntr. band); 
tuld-ja-ti (er wägt) von st. &ula-, n. sg. tuld (fem. wage) u.a. 

Häufig wird aber vor dem -ja- das stammaußlautende -a- 
zu d gedent (s. oben 8. 15, 2, a), z.b. vaspa-ja-te (er weint) von 
st. vaspa- (trähne), löhrla-ja-ti (er wird rot) von st. löhita- (rot), 
agvä-ja-ti (er begert rosse) von st. dcva- (ross) u. a., vgl. räga-ja-ti 
(er handelt wie ein könig) zu st. rägan- (n. sg. rdga könig), also 
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mit verlust des auß lautenden r des zu grunde ligenden nominal- $- 209. 
stammes. Änliche denung vor 5 findet bei ö, « statt (vgl. &. 15, 
2, a), z. b. pati-ja-t (sie begert einen gemahl) von st. pati- (ehe- 
mann), asä-jd-t (er murt, ist böse) von st. dsu- (geist, hauch). 

Auch wird das a zu % geschwächt, und diß dann zu 7 ge- 
dent, z. b. pwirt-ja-t (flium cupit) von st. pufra- (son). 

Ferner schwindet der stammaußlaut völlig, z. b. putrakan- 
Ju-ti (er begert einen son) von putra-käma- (söne, kinder wün- 
schend ; putra-s son, kdma-s wunsch, liebe). Hier sind besonders 
die in dem ältesten altindisch (veda) erscheinenden verba auf 
-anja zu erwähnen, die von abstractnominibus auf -ana (n. sg. 
-ana-m, ntr.) gebildet sind, z. b. Aaran-ja-ti (er geht) von Kuruna- 
sang) zu w. kar (gehen); bhuranja-ti (er zukt, ist in bewegung) 
von bhurana- (adj. rürig) zu w. bhur (zucken, sich rasch bewegen). 
Vgl. griech. beispile wie g#egaives (er macht schwinden), d.i. 
maranja-kı, w. urspr. mar (sterben). 

An stämme auf s tritt -ja- unmittelbar an, z. b. fapas-ja-ti 
(er kasteit sich) von st. Zapas- (kasteiung); namas-ja-t (er ver- 
ert) von ndmas- (vererung). Durch die analogie solcher bildun- 
sen entstund eine denominativform auf -sja-, die auch da zur 
anwendung komt, wo keine nominalstämme auf -as- zu grunde 
ligen. In den nichtpraesensformen bleibt meist nur das 5 (z. b. 
fut. namasj-iSja-ti), doch schwindet oft auch dises (namas-iSja-ti), 
so daß dann dise stämme mit den $. 210 zu behandelnden zu- 
sammen fallen: ı 

Schwirig zu erklären- ist das an verbalwurzeln auf « regel- 
mäßig, seltener an andere wurzeln, ferner an einsilbige, seltener 
auch an andere nominalstämme auf « an tretende suffix -paja-, 
(das in seiner function völlig dem -aja-, d. 1. -ja- entspricht. Vor 
(lem selben wird in der regel das a zu @ gedeut oder gesteigert, 
2. b. dä-paja-ti, 3. sg. praes. verbi caus. zu w. da (geben); satja- 
paja-ti (er sagt warheit) von st. satja- (war); ar-paja-tı, caus. 
zu w. ar (sich erheben, gehen); gra-paja-ti (ev macht wißen) 
zu W. gaa (erkennen) = jan, urspr. gan; auch andere zeigen «a 
anstatt des von der regel erheischten gedenten @; demnach scheinen 
formen wie Jäpaja-t, caus. zu W. ge (sigen), nach analogie der 


$. 209. 
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häufigen wurzeln auf a gebildet zu sein und nicht -apaja- als 
bildungselement an zu nemen, vor dem der wurzelaußlaut ge- 
schwunden sein müste. 

Die versuchten nachweise dises -paja- in anderen indogerma- 
nischen sprachen scheinen mir sämtlich unsicher zu sein, so daß 
ich vilmer dise bildung für eine neubildung des indischen halten 
muß, wofür der häufige gebrauch der selben im präkrt ebenfals 
spricht. Warscheinlich ligt hier zusammensetzung vor (Benfey, 
kl. sanskritgramm. $. 123) und zwar mit einer w. pa = ap die 
“tun, machen’ bedeuten muß, vgl. das von diser w. gebildete 
dp-as, lat. op-us, gr. nro-ı&w, gdf. pajaja-mi (durch einen nominalst. 
*7r0s0, d.i. pd-ja- mit w. pa zu vermitteln; vgl. ai. st. da-ja- 
gebend, msc. gabe, zu w. da); pa-ja- wäre dann ein causativ- 
stamm diser wurzel, wie ja auch das causativum käraja- zu w. kar 
(machen) nicht selten in der function des stamverbums vor komt. 
Anm. päldja-ti, 3. sg. praes. caus. zu w. P@ (schützen), ist nicht 


unmittelbar auß der wurzel, sondern vom nominalst. p@-la- (n. sg. 
- pä-la-s hüter, wächter) gebildet und also ganz regelmäßig. 


Altbaktrisch. Wie im altindischen. Beispile: vardhajei- 
ti, nach den lautgesetzen für vardaja-ti, causativum zu w. vid 
(wißen); raokajer-ti, d. i. raukaja-ti, w. ruk (leuchten); karajei-ti, 
d. i. Aaraja-ti, zu w. kar (machen); crävajei-t (er verkündet, 
singt), w. geru (hören); st. claja-, ctaja- (z. b. imperf. ava-ctajat 
er stelte hin) zu w. cfa (stehen; also altertümlicher als im altind. 
gebildet) u.a. Eben so von nominalstämmen, z. b. razajei-ti (er 
ordnet) von st. räza- (msc. anordnung). Auch die bildungen auf 
-anja- kommen vor, z. b. peregan-jei-ti (er fragt), w. pareg, perec 
(fragen); eben so finden sich die formen auf -ja- von nominal- 
stämmen auf -as-, wie im altind., z. b. nemaghjei-ti (er betet an), 
nach den lautgesetzen für namas-ja-t, von st. namas-, acc.n. sg. 
nemö (anbetung). 

Altgriechisch.*) Das urprüngliche -a@-ja- ist im griech. 
zu *-a-je-, *-8-J6-, *-o-je- geworden; nach bekantem lautgesetze 


*) Genaueres über die ab gel. verba des griech. u. lat. s. bei Leo 
Meyer, vgl. gramm. d. griech. u. lat. sprache II, 1. fig. 
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schwand zwischen zwei vocalen das 5 ($. 145, 1, e), z. b. zuu@ $. 209. 
(er ert) = rıuası auß *rıunje-rs von run (ere); York (er geht 
öfters) = *posrajs-rs zu Yolro-sg (das oftmalige gehen); daud 
— *daunjs-rı (vgl. daraus) —= lat. doma-t, ai. damdja-ti, got. 
tamji-th (er zämt) u. Ss. f.; Yogs? (er trägt, durat.) = yog&ss für 
*pogsjs-rs, urspr. bhäraja-ti, von St. @0p0- in 000-5, oder von 
st. Ysos- in y£oss auß *yegs-rı mittels Steigerung von & zu 0; 
öxst (er trägt, macht faren) = *foysjs-tı, gdf. vaghaja-ti, ve. 
0x0-s (wagen), gdf. vagha-s, u. &ysı, gdf. vagha-ti; agıdust (er 
zält) —= *agıdusjs-ı zu agıdmö-s (zal); osxsH (er wont), gdf. 
väikaja-ti, zu olxo-s (haus), gdf. vaika-s; dyopovst (er ist unver- 
ständig) zu St. «@yeov- (unverständig), also auch von consonan- 
tischen stämmen nach analogie der vocalischen u. s. f. Dise verba 
auf -sjs- sind im griech. besonders beliebt (im lat. dagegen die 
mit -@-); xgvoor (er vergoldet) —= xevooss auß *ypvoojs-zs von 
xevoö-s (gold) u.s. f. Die seltenen verba auf -sjs- sind meist 
deutlich von nominalen i-stämmen gebildet und gehen also nicht 
auf -a-ja- zurück, z. b. xoviw (ich bestäube) auß *xovuw, *xo- 
yıjoyus, füt. xoviow zu St. x0vs- (x0vs-s, BEN. xövsog, xövswg Staub). 
Einige diser ab geleiteten verbalstämme können ir praesens auch 
mittels -ska- (s. unten bei der conjugation) bilden, z. b. 7ßa-oxs-ı 
(er wird manbar) neben »B&, 7ßae-s (von 787 manbarkeit), wo 
indes villeicht an zu nemen ist, daß 7Baoxo direct vom st. yßa- 
gebildet ist, (vgl. jedoch das lateinische); &Ad7-oxw (ich wachse) 
neben aAdew u.a. 


Da im griech. -ja- nach anderen lauten als ursprüngl. a 
nur aufs praesens beschränkt ist, so werden die scheinbar mittels 
des selben ab geleiteten verbalstämme weiter unten zur sprache 
kommen, nämlich da, wo von den verben die rede sein wird, 
welche den nominalstamm one weitere zusätze zum stamme haben. 


Anm. Im griech. nemen stamverba nicht selten in einzelnen tempus- 
stämmen die form ab geleiteter verba an, z. b. n&gdw, aber 
zraegdn-coues s. u. $. 293. 


Italisch. Im lateinischen und, so weit erkenbar, auch in 
dessen schwestersprachen, ligt urspr. -@-ja- durch spaltung des 
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8.209. a-lautes in a, e und durch die schwächung des selben in in 
dreifacher form vor. | 
1. -aja- wird in -@- zusammen gezogen, zZ. b. scda-t (er 
macht sitzen, beruhigt) für seda-t, *sedaji-t, gif. sadaja-t, vgl. 
w. sed in söd-co (ich sitze); domat (er zämt) = gr. dene, ai. 
damadja-ti; in der 1. sg. wird -@j0, d. i. -ajami, durch außstoßung 
des 5 zu *ao, erhalten im umbr. als aw in subocau = lat. *sub- 
vorao, *subvoco; diß ao ward dann weiterhin zu ö zusammen ge- 
zogen, wie im gr. -aw auß -ajo(ws) in -@, z. b. södo für *sedaö-mi, 
*södajö-mi, gdf. sad-aja-nız 2. sg. södäs, gdf. sad-aja-sı u. S. f.; 
perf. seda-vi, part. sedä-tus. Ser häufig ist dise bildung von no- 
ıninalstämmen, auch von solchen, die auf <, so wie auch von sol- 
chen, die auf consonanten auß lauten, z. b. forma-t (er gestaltet) 
zu forma (gestalt); planta-t (er pflanzt) zu planta (pflanze); füna-t 
(er raucht) zu st. famo- (fümu-s rauch); döna-t (er schenkt) zu . 
st. döno- (donu-m gabe); besonders häufig sind bildungen von 
participien u. änlichen formen auf -to-, wie canta-t (er singt) zu 
st. canto- (cantu-s), part. praet. pass. zu can-it (er singt); facta-t 
(er macht, intens.) zu facto-, part. zu fac-it (er macht); quassa-t 
(er schüttelt, intens.) zu quasso-, part. zu quat-it (er schüttelt) 
u.8.f.; diser art sind die formen auf -tita-, -ita- wie factita-t 
(er macht oft), vgl. facta-t; dietita-t (ev sagt oft) neben dieta-t 
zu dicto- (diei-t er sagt, w. dic); volita-t (er fliegt hin und her) 
neben vola-t (er fliegt); vocita-t- (er ruft oft) neben voca-t (er 
ruft) u.8.f. Ferner: pisea-tur (er fischt), von pisei-s (fisch) ; 
nömina-t (er nent) von nömen, nömin-is (name); rönnga-t (er 
rudert) von st. römig- in römex, römig-is (ruderer; wol auß st. 
rcmo- in remu-s (ruder) und ig, geschwächt auß ag (ag-ere), ge- 
bildet); nach der analogie solcher formen bildete sich eine verbal- 
endung auf -iya-, z. b. castiga-t, löviga-t u.s.f., auch one daß 
entsprechende substantiva zur seite stehen. Ein verzeichnis von 
verben auf -2- im oskischen gibt Corssen, Ztschr. V, 96 fig. 
Anm. In fällen wie son-1us neben sona-t (er tönt) von sOnu-S (tom) 


ab geleitet, ist das ab leitende element geschwunden. Vgl. monu:t 
unter 2. 


2. -«ja- wird in -©- zusammen gezogen, zZ. b. monc-mus auß 
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*umeji-mus, gdf. mänaja-masi, 1. pl. praes. verbi caus. zu w. 8. 209. 
man (denken), »onco (ich erinnere), d.1. manaja für mänaja-nı, 

l. sg. praes.; 1. sg. perf. monw, nicht *mone-vi; part. pract. 

pass. moni-tu-s, nicht *mone-fus (s. unten bei der lere von der 
bildung des lat. perfects); so z. b. fläreo (ich bin gelb) von flä- 

va-s (gelb); eäneo (ich bin grau) von eänu-s (grau); saleeo (ich 

bin gesund) von salvo-s (heil); flöreo (ich blühe) für */löseo vom 
consonantischen st. flös- (flös, gen. flor-is für *flös-is blüte) u. =. f. 

Dise form haben besonders häufig nicht ab geleitete verba an 
renommen. 

3. -aja- wird zu -7- zusammen gezogen, 1. Sg. -0 = -1j0, 
ja auß -aja-ni, 2. b. söpto (ich mache schlafen) = *sopijd, zdf. 
seipaja für svapaja-nmi, söptmus —= *söpiji-mus, gif. srap-aja- 
mast, 1. sg. pl. praes. verbi caus. zu w. svap (schlafen); perf. 
sopr-vi, part. praet. pass. sopr-fu-s; molli-mus (wir machen sanft) 
— *molliji-mus von molli-s (sanft. weich), hier ist also das 
ursprünglich, wie in manchen anderen, z. b. forr-mus (wir enlli- 
gen), fini-s (ende); lönz-mus (wir lindern), leni-s (gelind) u. a., 
(loch felt es keinesweges an solchen, in denen das 2 nicht durch 
den außlaut des zu grunde ligenden nominalstammes beilingt ist. 
7. b. saevt-mus (wir wüten), saevo-s (wütend); eqwi-t (sie rosset, 
begert den hengst), gdf. akraja-tı, vl. ai. agvaja-ti, equo-s (russ), 
urspr. akva-s, ai. drva-s; pant-mus (wir strafen), poena (strafe) 
u.s.f. PBeispile, wie custödi-mus (wir bewachen) zu st. custöd- 
(custos wächter), könte man auch auf i-stämme (eustödi-) zurück 
füren, da im lat. alle consonantischen stämme in den meisten 
casus der analogie der ;-stämme folgen. Auf dise art mittels 7 
werden von dem part. (nom. agentis) auf urspr. -tar, lat. -för, 
-tiru-s, mit bewarung der alten kürze des suffixes urspr. -ter 
(die auch den weiterbildungen, wie vie-tr-ic-, doc-tr-Tna auß *ric- 
tör-Tc-, doc-tör-ina noch zu grunde ligt). verba gebildet, wie z. b. 
eserT-mus (wir wollen eßen), d.i. *ed-tur-z-mus, gdf. ad-tar-uja- 
masi, von st. @sor- = *ed-tor-, urspr. ad-tar- (ed-o ich eße; vel. 
$. 157, 1, b), par-tur--mus (wir wollen gebären) zu *pur-tor- 
(par-to ich gebäre) u. a. 

Oskische formen, wie 3. sg. con). praes. potiad = lat. 
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8. 209. potiat(ur), 3. pl. potians = lat. potiant(ur) zeigen, daß auch 
die :-form der ab geleiteten verba (pot7- zu st. poti-, urspr. pati- 
herr) wie im lat. vorhanden war. 

Anm. Den griech. verben auf -o@ entsprechende finden sich nicht 
im latein. Reste der selben weist nach Georg Curtius, “Über die 
Spuren einer lateinischen o-Conjugation’, Symbola philologor. 
Bonnens. in honor. Fr. Ritschelii collecta, fasc. I, Lips. 1864, 
s. 271 fig. 

Iın latein. mischen sich vilfach die formen der ab geleiteten 
und der stamverba. Nicht selten nemen stamverba im praesens 
die form ab geleiteter an; hierher sind wol fälle zu zälen, wie 
veni-mus neben ven-t und ven-tum, re-pert-mus neben re-p(e)per-i, 
re-per-tum. Die verba auf eo haben dagegen regelmäßig im 
nichtpraesensstamme verlust des ableitungselementes, so daß hier 
die stamverba, welche das -2- (= -aja-) nur im praesens an nemen 
(wie z. b. sed-Emus neben sed-i, sessum — *sed-tu-m ; vid-E-mus 
neben vid-i, visum auß *vid-tu-m, $. 157, 1, b) von den ab ge- 
leiteten, welche es verlieren, nicht zu unterscheiden sind. 

Dise ab geleiteten verbalstämme können (um in inchoativer 
beziehung zu fungieren) ir praesens auch mittels -ska- (s. unten 
bei der lere von der praesensstambildung) bilden, z. b. ın-vetera- 
sci-t (er wird alt), st. vefera- = *vetesa von st. veter- in vetus, 
veter-is (alt); fläve-scı-t, vgl. fläve-t von flavo-s; ob-dormi-sci-t (er 
schläft ein), vgl. ob-dormi-vi, ob-dormi-tu-m u. 8. f. 

Altirisch. Warscheinlich besaß das keltische die selben 
durch die vocalfärbung geschidenen drei formen der ursprüngl. 
mittels -a-ja- ab geleiteten verba, wie das altitalische; die ab 
geschliffene lautform des altirischen legt jedoch der sonderung 
der -@-, -©- und -z-formen bis jezt unübersteigliche hindernisse in 
den weg.*) Nach Ebel sind sichere beispile für die drei formen: 
1) carimm oder cairimm, -caru (ich liebe); 2) *gnimm, -gniu, conj. 
-gneu, -gneo (w. gen tun); dise classe ist jedoch ser selten und 
kaum zu rechnen; 3) möidımm, -mördiu (ich rüme). 

%) Ygl. Lottn er, die altirischen verbalclassen, Beitr. II, 322 fig., und 

Stokes, bemerkungen über das altirische verbum, Beitr. III, 47 fig.; ich 


selbst habe mich vergeblich bemüht, mir klarheit in disem puncte zu ver- 
schaffen. 
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Altbulgarisch. Wie im lateinischen, so finden sich auch $. 209. 
hier dreierlei verba, denen auf ursprünglich -@-ja- entsprechend. 

1. Verba mit -a- (älter wol -@-), z. b. delaje-ti (er macht) 
von delo (werk); die nichtpraesensformen diser verba zieheır 
 stäts das ursprüngliche -@-ja- in -@- zusammen, also z.b. 1. sg. 
aor. comp. dela-chü, gdf. *delaja-samı ; gotova-je-ti (er fertigt) von 
gotovü (fertig) u.s.f. Häufig bilden sich derartige verba von 
verbalstämmen (um durative function auß zu drücken), z. b. si- 
biraje-ti (er sammelt), vgl. sü-bere-t (das s.); vilz-garaje-ti (er 
brent), vgl. gori-t (das s.) u. s. f. 

2. Verba mit € (auch in der function den latein. auf © ent- 
sprechend). Dise verba haben doppelte form. Die am deutlich- 
sten sich als ab geleitet ergebenden, wie z. b. Zlütöje-t (flaveseit) 
von Zlütü (flavus); zelendje-t (viret) von zelend (viridis); umeje-tr 
(er versteht) von um& (sinn), 1. sg. aor. comp. ume-chü u. Ss. f., 
zeigen also im pracsens ein -d-je- = urspr. -a-ja-; das & ist hier 
das junge &, auß denung von e entstanden ($. 83, 2), so daß 
also -£-je- zunächst auf -e-je- hin weist. Im nichtpraesensstamme 
ist -&- = -2- auß -e-je- zusammen gezogen. 

Eine zweite art (und diser form scheinen sich auch stam- 
verba zu bedienen) hat im praesens das -a-ja- zu -- gewandelt 
(s. unter 3), im zweiten stamme aber steht -C-, wie.bei den vo- 
rigen, z. b. boli-ti (er leidet schmerz), 1. sg. praes. bolja, 1. sg. 
aor. comp. bold-chü, vgl. boli (kranker); sedi-M (er sizt) = 
lat. söde-t, 1. sg. praes. sezdaqa = *sedja, 1. sg. aor. comp. sede- 
chüt u.a. Bei diser art von verben laßen sich seltener nominal- 
stämme als zu grunde ligend nach weisen. 

In den nichtpraesensformen schließen sich nicht ab geleitete 
verba häufig der form diser verba auf a, € an. 

3. Verba mit -- = urspr. -a-ja-; wol so zu erklären, daß 
auß -aja- durch die gewönliche schwächung von a zu % ein -üä- 
ward; neben 7 geht aber & in T über ($. 87, 2), so entstund -7)7- 
und auß disem durch zusammenziehung -i-. Dise verba entspre- 
chen den altindischen causativen und denominativen auf -@-ja- 
in irer function am genauesten; z. b. 3. sg. praes. mori-ti (er 
tötet), 1. sg. morja = märaja-ti, maraja-mi, vgl. mre-tI (er stirbt) 
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und mord (tot, pest), w. urspr. mar (sterben); 3. sg. sadı-t! (er 
pflanzt), 1. sg. saödq —= *sadjq, gdf. sädaja-ti, sadaja-mi, vgl. 
sede-t = sa-n-da-ti (er sezt sich), w. urspr. sad (sitzen); na- 
por-t (er tränkt), poi-M = poji-H ($. 87, 5), gdf. paj-aja-ti, poi 
— pai ist steigerung von w. p%, infin. pr-t: (trinken), vgl. na-poj . 
(trank), d. i. *pojü, gdf. paja-s; po-koi-ti (er beruhigt), koiti == 
koji-t, gdf. kaj-aja-ti, koi = kai, steigerung von *Ai, d.i. dı 
(8. 182, A, 3, b) in 20-Ei-t (ruhen), vgl. p0-koj (ruhe) für *kaji, 
d.i. kaja-s (vgl. 8.87, 2); chvali-ti (er lobt) von chvala (lob) u. s. f. 

Litauisch*). 1. Verba mit -a-, das teils im nichtpraesens- 
stamme mit. -2- wechselt, teils im zweiten stamme als -0- erscheint ; 
7.b. 1. sg. taikau (ich mache passend) = *laikaju auß *laik- 
a-ja-mi, 2. Sg. taikai — *laikajı auß *laik-a-ja-si, 1. pl. taiko-me 
auß *aik-a-ja-masi, 2. pl. taiko-te auß *laik-a-ja-tası u. s. f.; 
fut. taiky-siu auß *lark-a-ja-sjami mit schwächung des a in 7, 
also zunächst auß *laikiji-siu, verbalst. tarka-ja- von w. tik (1. SE. 
praes. ti-n-k-ü ich passe); dise formen haben durative, causative, 
iterative function; 1. sg. praes. Zinaus (ich weiß) = *zinaju auß 
*gan-a-jäa-mi u. 8. f.; fut. Zind-siu auß *gan-a-ja-sjami, w. gan 
(auch gna wißen); dise form litauischer ab geleiteter verba scheint 
durative function zu haben. 

Auch die verba, welche überall am außlaute der wurzel ein 
-ö- zeigen, gehören hierher, es sind iterativa, durativa von ver- 
balstämmen gebildet und denominativa. Sie bilden ir praesens 
mittels 7, z. b. 1. sg. praes. laido-ju (ich bestatte), warscheinlich 
eine späte bildung, die in der grundform *laid-aja-jami zu lauten 
hätte, oder es ist lardo-ju als *ardaja-mı (vgl. formen wie ai. 
lIohitaja-mi) zu faßen und denung des stammaußlautes a in @ 
vor jan zu nemen; in lezterem falle gehörte -ja- zur stambildung 
und wäre nicht als praesensbildend zu deuten; diser vermutung 
widerspricht jedoch die analogie der verba, deren stamın mittels 
av gebildet ist, und die ebenfals ir praesens mit 5 bilden, wärend 
die der verba auf € (s. d. fig.) für die selbe zeugt. Wir haben 
eben eine junge bildung vor uns, und die zurükfürung diser auf 


*) Genaueres in meiner litauischen grammatik, Prag 1856, $. 65 -74, 
s. 155 fig. 
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ddie älteren formen ist oft unsicher; fut. Zaido-siu — *laid-aja- 
sjyami (oder *larnd-aja-sjam), w. lid (in leid-mi ich laße). So 
paäsako-ju (ich erzäle) von pasaka (fem. erzälung); balno-ju (ich 
sattele) von balna-s (msc. sattel) u. s. f. 

2. Die verba auf -€- entsprechen den slawischen auf -e-, 
welche im praesens -€-ja haben; das & ist junge denung von e, 
urspr. a ($. 98), z. b. szykszte-ja (er ist geizig) — *szyksste-ja-ti 
(wir haben hier nur die endung in die grundform übertragen) 
von szykszta-s (geizig) u. a. In fällen wie seilö-ja (er geifert) von 
seile, pl. seile-s (speichel), gilt der nominalstamm villeicht ge- 
radezu als verbalstanın. 

Die häufigen deminutiven iterativa auf -inc-, 7. b. akline-ju 
(ich irre blind umher) von akla-s (blind), weisen zunächst auf 
nicht gebräuchliche stämme auf -ina zurück (*aklina-s). Änlich 
verhält es sich auch mit anderen mittels anderer elemente ab 
geleiteten verben. 

3. Eben so wie das oben erwähnte selöja sind wol die 
verbalstämme auf 4- = !) zu erklären. Sie mögen iren auß- 
gang genommen haben von nominalstämmen auf -i-, z.b. 1. se. 
daly-jü = *dali-ja-mi, praet. daly-jai, fut. daly-siuw (teilen) von 
st. dalı-, n. sg. dali-s (teil), und sodann nach diser analogie auch 
von anderen stämmen gebildet worden sein, z. b. davady-ju —= 
*duvali-ja-mi (ich ordne) von davada-s (ordnung); dyry-jü-s, 
1. sg. praes. reflex. (ich wundere mich) = *divi-jJa-mi sva-m von 
dyva-s (wunder) u. s. f. Leztere beispile sind übrigens wol dem 
slawischen entlent. Streng genommen gehören also dise bildungen 
nicht hierher, sondern zu den fällen, in welchen der nominalstamm 
geradezu als verbalstamm gilt (s. unten); allein da es doch mög- 
lich ist, daß -y- sich an ein ursprüngliches -aja- an lent (z. b. 
durady-ju auß *davada-ja-jami, wo dann die praesensbildung mit 
J an den stamm auf -aja- getreten wäre), so haben wir sie hier 
mit auf gefürt. Meiner meinung nach haben wir ces jedoch auch 
hier mit neubildungen zu tun. 

(sotisch. Auch hier entspricht dem ursprünglichen -aja- 
eine dreifache bildung. 

I. Verba auf -- (= urspr. -@-), meist deutlich von nom 


8. 
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nalstämmen gebildet, z. b. 1. sg. ga-leikö, 3. sg. ga-leikö-th, 1. pl. 
ga-leikö-m = *leika-ja-mi, *leika-ja-ti, *leika-ja-mast, perf. ga- 
leikö-da (gleichen) u. s. f. von ga-leik-s, st. leika- (änlich); so 
fiskö-th (piscatur) von st. fiska-, n. sg. fisks (fisch); lustö-th (er 
begert) von st. lustu-, n. sg. Zustu-s (lust), demnach ist hier der 
stammaußlaut « geschwunden, d.h. die analogie der a-stämme 
beherscht auch die wstämme; das selbe gilt von consonantischen 
nominalstämmen; so wird z.b. von st. fraujin-, n. sg. frauja 
(herr; fraujin- ist eine schwächung von fraujan-) gebildet 
fraujinö-th (er herscht) u. s. f. 

2. Verba auf -ai-, den slaw. auf -£-, den lit. auf -e-, den 
lat. auf -&-, den griech. auf -ss- entsprechend. Dise verba sind 
im gotischen in eine mischung mit stamverben, die bisweilen, 
zuerst in den nichtpraesensformen, -@- = urspr. -aja- an nemen, 
ein gegangen, der art, daß das -ai- nur in der 2. 3. sg. und 
2. pl. indic. des praesens und in den nichtpraesensformen er- 
scheint, in den anderen personen des praesens und im ganzen 
optativ des praesens aber die form der stamverba, welche den 
praesensstamm auf -a- haben, zur anwendung komt (vgl. unten 
die lere von der conjugation). So wird z.b. gebildet vom st. 
veiha-, n. sg. veih-s (heilig), ein verbalst. veihar- (weihen) = 
*yerha-ja-; das auß lautende a ist geschwunden, zunächst ward 
es wol zu ? und dann gieng 5j? zu © zusammen (vgl. $. 111, 2; 
113, 4). Diser stamm verhai- wechselt aber mit einem st. veiha-, 
z.b. 1. sg. veiha — *veiha-mi, aber 2. sg. veihai-s —= *veiha-ji-s 
auß *veiha-ja-si u. Ss. f. So werden gebildet von st. arma-, n. sg. 
arms (arm), die verbalst. arma- und armai- (sich erbarmen); von 
saurga (fem. sorge) die verbalst. saurga- und saurgai- (sorgen); von 
luga (fem. ehe) die verbalst. liuga- und liugai- (heiraten) u. s. f. 
Dagegen fürt 1. sg. baua (ich wone), gdf. *bhava-mi (w. bhu 
werden), 3. sg. bauai-th, gdf. *bhava-ja-ti, wie manche andere, 
nicht auf ein vor ligendes substantivum zurück. 

3. Die zur bildung von causalverben und transitiven deno- 
minativen am häufigsten verwante form des ursprünglichen -@-ja- 
entstund dadurch, daß der stammaußlaut «a schwand, und nur 
-ja- blib, für welches regelrecht im gotischen 5, es (8. 111, 2; 
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113, 4) und in den nichtpraesensformen : ein tritt. Dise art $. 209. 
verba entspricht den lateinischen auf -- und den slawischen auf 
-t- (ire abwandlung lert die darstellung der conjugation). So wird 
z. b. gebildet von einem verbalst. urspr. sada-, got. sita-, sıti- 
(sitzen), 3. sg. praes. siti-th, gdf. sada-ti, ein st. satja-, satji- 
(setzen), 3. sg. praes. satji-th, gdf. sada-ja-ti; von st. urspr. dama-, 
got. tima-, timi- (zimen), 3. sg. fimi-th, urspr. dama-ti, ein st. 
tamja-, tamji- (zämen) = urspr. dämaja-, 3. sg. tam-ji-ih — 
urspr. dama-ja-ti; von st. saka- (streiten) ein st. sökja- (sichen), 
3.sg. praes. sökei-th; von reisa- (auf stehen) ein raisja- (erwecken), 
w. ris; von driusa- (fallen) ein drausja- (herab werfen), w. drus 
u.s. f.; vom nominalst. hazla-, n. sg. msc. hail-s (heil), ein ver- 
balst. hailja- (heilen); von fulla-, n. sg. fulls (voll), ein fullja- 
(füllen); von st. dailk-, n. sg. dasl-s (teil), ein dazlja- (teilen); 
von skeirja-, n. sg. skeirs (klar), ein skeirja- (erklären), also mit 
verlust des stammaußlautes ja für *skeir-jaja-; von st. aggvu-, 
n. Sg. aggvu-s (eng), ein aggvja- (beengen); von ufarassu-s (über- 
fluß) ein ufarassja- (meren; in überfluß sein) mit verlust des 
stammaußlautes v u. s. f. 

Nominalstämme, unverändert als verbalstämme &. 210. 
gebraucht, finden sich hier und da in den sprachen. Dise 
bildung ergibt sich als jung. 

Von diser art von stämmen zu scheiden sind diejenigen ver- 
balstämme (meist praesensstämme), welche auch als nominal- 
stämme erscheinen, one leztere zu irer voraußsetzung zu haben, 
wie z. b. tanu- zu w. ta, tan (denen); bhara-, w. bhar (feıre) 
u.S.f.; ein urspr. tanu-tai, 3. sg. praes. med., bhara-ti, 3. sg. 
praes. act., ist nicht von einem nomen danu-s (tenuis), bhara-s 
(yooög) gebildet, sondern beide, nomen und verbum, fallen eben 
nur in irer stambildung zusammen. Wären dise verbalstämme 
von nominibus ab geleitet, so blibe das characteristische suffix 
der selben in allen formen, wärend es in der tat nur das prae- 
sens (oder den aorist) bildet, in den anderen tempusstämmen aber 
nicht vorhanden ist. Dagegen berüren sich die hier in rede 
stehenden bildungen nahe mit denen im vorigen paragraphen be- 


sprochenen, von denen sie bisweilen kaum reinlich zu scheiden sind. 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 93 
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Altindisch. Selten, z. b. löhitg-ts (er ist rot) von Jöhtta-s 
(rot) u. a. 

Altbaktrisch. Sichere beispile scheinen z. b. zu sein 
haomanatıha-mna- (part. praes. med.), st. haomananka- (gute ge- 
sinnung); a&nanha-itı (3. sg. praes. er haßt), der durch a ver- 
merte st. aönank-, gdf. amas- (ntr. rache, strafe); khrashwe- 
mnahe (gen. sg. part. praes. med.), st. khrathwa- (ntr. wißen, 
verständigkeit). 

Ig Griechischen gelten ser häufig nominalstämme zu- 
gleich als verbalstämme, indem der praesensstamm mittels —ja- 
(unsere V. art der praesensstambildung) gebildet wird, wärend also 
in den übrigen tempusstämmen der nominalstamm rein erscheint. 
Hierher gehören die zalreichen verba auf -e und -ooa, z. b. 
&iniles (er hoft), d. i. *einud-js-rı, st. &Anid- (n. Sg. Sinzig hof- 
nung, gen. sg. &Anid-0g); Egpilss (er streitet), st. ägsd- (Fgss Streit; 
in disen könte jedoch {, wie das d der entsprechenden nominal- 
stämme, geradezu = 5 sein, und also *Anı-je-rı, *dgsjs-s als 
grundform an zu nemen, vgl. $. 145, 1, c, anm.; doch ist mir 
& zwischen vocalen = 5 noch zweifelhaft); ssunafsı, (er zält 
nach fünfen ab), d. i. *rzsurrad-js-ı, St. msumad- (Rsurzas der 
fünfer); paoriles (er geisselt), d, i. *ueozıy-je-rs, st. uaoriy- 
(paorı& geissel); zrougpoAvtss (er sprudelt), d.i. *-Avy-js-zs, St. 
rompoivy- (noupöilv& waßerblase); «ezatss (er raubt), di. 
*gorray-js-vı, St. dozay- (dersak räuberisch, gierig), fut. bei Hom. 
condke, d.i. *denay-co, dann aber derndcoa, als läge ein st. 
*gorad- zu grunde, eine nicht seltene vermischung der stämme 
auf -d und -y, die durch das bei beiden gleich lautende praesens 
bedingt ist; oaAnitss (er trompetet), st. adAnsyy- (oaAnıy& trom- 
pete), der nasal fält vor dem £==yj, wie ja auch vor o, hinweg, 
vgl. das fut. oaAriyko, d.i. *oainıyy-co u.s.f. Von solchen 
fällen namen die häufigen endungen -Lo, -alo iren außgang, 
die dann als selbständige endungen in gebrauch kamen. In än- 
licher weise entwickelte sich die endung -ooo, die bei stämmen 
auf =, 9, x, x entstund, z.b. BAirre (ich schneide honig auß), 
d.i. *ulss-jw ($- 148, 1, b. f), *pslss-ja, st. nElss- (6A, gen. 
u£ist-o; honig); x0gv00o (ich behelme, wapne), d. i. *xogud-je, 
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st. s0gvd- (sogvs, gen. z»öpvd-og helm); segtoce (ich rufe auß), 
d.i. *xygvx-jw, St. xrpüx- (xygvE&, gen. xngüx-os herold); iaadoce 
(ich peitsche), d. i. *iuans-jeo, Bt. ipdvs- (imac, Ben. iudvr-os 
riemen); dydoco (ich kersche), d. i. *ayaxs-je, mit schwund des 
« in der gruppe «vj, st. avaus- (dvak, gen. ayasxı-ec herr) u. s. f. 

Nominalstämme auf s lgen vor in ssÄAsiss, weiterhin zei&ss, 
teleT (er vollendet), d. i. *relsu-js-rs, St. v6iso- (vgl. rerdAso-uo 
perf. pass.) in r6log, gen. relovg == *rsisu-os (ende); Tasısie, 
vsıxto {ich kadere), d. i. *ysınsc-je, St. Meixso- (vsixoc nir. ha- 
der); sdrvyss (er it güklich), d. i. *edsvgeo-je-ri, st. söregke- 
(adj. 9. sg. mee, f, sdsuyng glüklich) u. a. 

Von ursprünglichen -an-stämmen giengen die verba auf -aıyo, 
d.i. *-ayjo auß, z.b. ueiaisss (er schwärzt), d. i. *peian-je-ts, 
st. a&lav- (N. Sg. mse. p£das, ntr. uElar, gen. u£Aay-os Schwarz); 
sodann erstrekte sich dise endung auch auf stämme, die nicht 
auf -av auß lauten, z. b. Aevzaivsı (er weißt), d. i. *ievxav-je-rı 
zu st. Asvxö- (Revxd-s weiß) u. 8. f. 


Eine änliche bewantnis hat es mit den verben auf -Ivo, d. i. 
*yıvo, *-vvjo; hier ist jedoch das » ursprünglich wol auß einer 
praesensbildung auf na (s. u. $. 293) entstanden; z. b. divss 
(er macht süß), d. i. *7dv-»je-ri, güf. svadunja-ti, st. 7dv- (Ndv-s 
süß), gdf. svadu-; iHöves (er richtet) zu st. öI- (3$ö- gerade); 
sdoüvsr (er macht breit), st. sded- (edpv-s breit) u.a. Auch dise 
endung gieng auf andere stämme über, z. b. wsya4dvss (er macht 
groß), st. usyd4o- (groß); Aaurıeüvss (er macht hell), st. Auurrgo- 
(hell) u. a. 

Von r-stämmen sind gebildet z. b. ssxuaigopas (künden, 
schließen), d. i. *rsxuag-jo-pas, St. röxpeog (ntr. zil, merkmal); 
pagrüpouas (zum zeugen an rufen), d. i. *umgzve-jo-pas, St. 
pagrvg- (pägrus, gen. nägrug-og Zeuge) U. 2. 

Nach vocalischem stammaußlaute schwindet das 5 völlig (wie 
in go, älter yuie; drsie, älter önvie, 8. u. $. 293), z. b. 
ns9öss (er ist trunken), d.i. *usIy-js-i, güf. madhujatı, st. 
69V (ntr. wein); BaosAsd-G)s-(5), (er herscht), st. BaosAsv- 
(Bacılsvs könig); Bovisd-ss (er beratschlagt), zu einem nicht 
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gebräuchlichen st. *Bovisv- (gebildet wie z. b. Yogev-s träger) 
und vile der art. | j 

_ Nicht selten verliert der nominalstamm als verbalstamm den 
auß lautenden vocal -0-, z. b. ueidoon (ich erweiche), d. i. 
*salax-jo, fut. ueiake, d. ii. *ualax-co, St. uuAuxo- (malaxö-5 
weich) ; sö6® (ich schreie), d. i. *vy-jo, fut. du&o, d. i. *ıvy-oo, 
vgl. ööyy (geschrei); usıAioce (ich erheitere, besänftige), d. i. 
*usshsy-jo, St. wsilsyo- (pEidsxo-s freundlich, liebreich); z@Iaigo 
(ich reinige), d. i. *xaJag jo, st. zadapo- (zudag0-g Tein); 
dasdalde (ich arbeite künstlich), d. i. *dasdai-jo, st. daidalo- 
(kunstreich); &yy&4Alo (ich verkünde), d.i. *ayysi-jo, st. &yysio- 
(msc. bote); rosiAlo (ich mache bunt) eben so zu rrosxilo-s 
(bunt); xaurvAAo (ich krümme), za@urzddo-s (krumm) u. s. f. 

Auch finden sich mittels des stambildungssuffixes urspr. -ska- 
($. 293, VI) gebildete praesensstämme solcher ab geleiteter verba, 
2. b. us$V-0xs4 (er berauscht), gdf. madhu-ska-ti, st. u&$v- (wein). 

Nach labialen komt auch das sf. urspr. -ta- ($. 293, VII) 
in gleicher function vor, z. b. aorgan-to (ich blitze) zu aorgann 
(blitz); xaA&r-re (ich bedränge) zu xalsrzö-s (schwer) u.a. mit 
verlust des vocalischen stammaußlautes des nomens, fals dise 
verba wirklich ab geleitete verba sind. 

Über die verba, deren praesensstamm auf ursprüngl. -asnu- 
auß geht, z. b. orog&yvöus (ich breite) für *orogso-vö-w, gdf. 
starasnaumi, gdf. des stammes staras-nu-, stamm der nicht- 
praesensformen ozopss-, gdf. staras-, eine stamform, die sich 
häufig bei nominibus findet (s. u.), über dise verba, die also 
eigentlich hierher gehören, s. u. bei der praesensstambildung ; 
sie erscheinen als stamverba, da die inen zu grunde ligenden 
nominalformen nicht wirklich in der sprache vorhanden sind. 

Im lateinischen werden einzelne nominalstämme als ver- 
balstämme gebraucht; das praesens wird auch hier, wie im grie- 
chischen, mittels ja- ($. 293, V) gebildet, doch ist dise bildung 
auf u-stämme beschränkt, z. b. statwi-t (er stelt hin), d. i. *statu- 
rt, gdf. *statu-ja-ti von sta-tu-s (subst. stand); metwi-t (er fürch- 
tet) von meiu-s (furcht); acw-t (er schärft) zu acuw-s (nadel); 
tribwi-t (er teilt zu) von tribu-s (abteilung); minwi-t (er mindert) 
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von einem nicht vorhandenen *minu-s (klein), von welchem minus 8. 210. 
(kleiner) für *minzus, gdf. *manjans, der comparativ ist. 

Im altbulg. kommen von adjectiven ab geleitete verba in 
der form von stamverben vor, nämlich solche, welche den prae- 
sensstamm durch nasalen zusatz bilden (s. unten die lere von 
der conjugation $. 293, IV) und zwar in intransitiv-inchoativer 
function, z. b. mlük-ne-t (er verstumt) zu mlüko-mi (instr. sg. 
schweigend); w-tichne-ti (er wird still) von tichü (ruhig); meist 
mit schwächung des wurzelvocals, wie z. b. #-sifp-ne-M (er er- 
blindet) von sl&pü (blind); süch-ne-t (er troknet), gdf. sus-na-ti, 
von suchü (trocken), gdf. sausa-s u.s.f. Allerdings haben dise 
verba den anschein von echten wurzelverben. Im gotischen hat 
sich eine deutlich ab geleitete form auß disem -na- des praesens- 
stammes entwickelt ($. 214). 

Im litauischen wird in gleicher function die bildung des 
praesens mit nasal in der wurzel an gewant, eine in diser sprache 
beliebte bildung, die in diser außdenung nicht ursprünglich ist, 
so zZ. b. 1. sg. praes. »linkü (ich werde kal), praet. plık-au, doch 
wol von plika-s (kal); dumbü, inf. dub-t, praet. dub-ad (hol wer- 
den) von dubu-s (hol, tief) und änliche, deren stamm, nach dem 
slawischen und gotischen zu schließen, nicht eigentlich als mit 
der wurzel identisch, sondern als sich an die entsprechenden ad- 
jectiva an lenend betrachtet werden muß. 

Im gotischen gilt bisweilen der stamm eines nomens als 
stamm eines verbums, welches völlig die form der stamverba hat, 
2. b. st. salta-, ntr., n. sg. salt (salz), gdf. *salta-m, als verbum 
1. sg. praes. salta, d.i. *salta-mi, 3. sg. salti-th, d.i. *salta-ti 
u. S. f., perf. sai-salt, d. i. *sar-salta (salzen); so st. faltha- (fal- 
ten), vgl. den nominalst. faltha- in ain-falth-s (einfältig); altha- 
(altern), vgl. got. st. althja-, n. sg. m. althei-s, ahd. alt (alt), 
st. alta-, älter also alda-, altha- u.a. 

Verbalstämme, gebildet durch verdoppelung der $. 211. 
wurzel und an tretendes -sa-, außer dem praesens -s- 
(von irer function desiderativa genant). | 

s ist ein in der stam- und wortbildung häufig erscheinendes 
element, das entweder auf die pronominalw. sa, oder, wie im vor 


8. 211. 
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ligenden falle warscheinlicher ist, auf die verbalw. as (esse) 
zurück gefürt werden muß. 

Obgleich dise bildung sich nur im altindischen und altbak- 
trischen findet, so beruht sie doch, wie alle reduplicierten formen, 
auf uralter außdruksweise, jener epoche der sprache entstammend, 
in welcher die unveränderlichen wurzeln nur der verdoppelung 
fähig waren, um ire beziehung zu steigern; griech. formen, wie 
Yr-yv@-0x0, ji-MVN-0x0 U. a. teilen wenigstens die reduplication 
mit denen der arischen sprachen, und nur dise, die verdoppelung 
der wurzel, halten wir für das alte. Wir bezweifeln daher, daß 
die bildungsweise des arischen, so wie sie vor ligt, in der ur- 
sprache als bereits vorhanden vorauß zu setzen ist. Hier diente 
villeicht nur die reduplication one besonderes suffix dem auß- 
drucke desiderativer beziehung. 

Altindisch (genaueres über die bildung des desiderativ- 
stammes s. in d. altind. specialgramm.). Vor dem s des suffixes 
tritt nach den meisten wurzelaußlauten der hilfsvocal sein ($. 15, f). 
Die reduplication ist nur in den fällen einfachster wurzelgestal- 
tung volständig erhalten, 2. b. dr-ir-i-Ja-ti, 3. sg. praes. (er will 
gehen), von w. ar (gehen; 3. sg. praes. rnö-ti), vgl. do-ao-oxw 
(ich füge), welches wenigstens die selbe wurzel redupliciert zeigt; 
außerdem bleibt, wie gewönlich, nur der wurzelanlautende con- 
sonant, oder dessen lautgesezlicher vertreter (s. u. bei der bil- 
dung des perfects) mit dem wurzelvocale, der, wenn er «ist, zu 
i geschwächt wird, z. b. ge-na-sa-h (er will wißen), fut. de-gia- 
s-i-$jd-ti, aor. comp. d-fi-ha-s-i-Sat u. 8. f. zu w. dha auß urspr. 
gan (wißen) um gestelt; di-drk-Sa-tö (er will sehen) zu w. darg, 
urspr. dark, für *di-dark-sa-tai; kr-klp-sa-h und Ki-kalp-ı-Sa-te 
zu w. kalp (in ordnung sein); einige haben denung des auß a 
geschwächten vocales der reduplicationssilbe, z. b. m?7-md-sa-te, 
d. i. *mi-man-sa-tai (er erwägt, bedenkt), w. man (denken); ju- 


. Jul-sa-ti (er will kämpfen) von w. judh; vimik-Sa-ti (er will ein 


gehen), w. vig, urspr. vik; ki-ksip-sa-bi (er will werfen), w. k$ip 
(werfen) u. a. 

Altbaktrisch. Formen wie mi-marekh-Ja-nuha, 2. sg. 
imper. med., »e-marekh-Sa-ste, 3. sg. conj. med. von w. merek, 








Verbalst. mit -sa-, -s-. Verbalst. auf -v-. Altbulgarisch, Litauisch. 359 


merenk (töten; weiterbildung von mere, d.i. mar sterben); irz- $. 211. 
rikh-sa-it& (er strebt zu verletzen), zu w. wis, ris; gi-gi-Sa-nuha, 

2. sg. imper. med., di-gi-sa-ite, 3. sg. conj. med. (unsicherer be- 
deutung, nach Justi “sich befreunden ’); gö-gi-Se-nti, 3. pl. praes. 

(“sie wünschen das leben zu erhalten’ Justi), w. gi, urspr. gi 
(leben), lifern den beweis dafür, daß im altbaktrischen die bil- 

dung diser verbalstämme der des altindischen volkommen 
entsprach. 

Mittels -»- ab geleitete verbalstämme des letto- 8. 212. 
slawischen. 

Im slawischen (und litauischen) werden häufig verba mit- 
tels -v- ab geleitet, welches an den vocalischen außlaut der zu 
grunde ligenden nominalform, deren endvocal vor v als o er- . 
scheint, an tritt, z. b. st. kupov- (kaufen) von kupu (kauf); st. 
vidovov- (witwe sein) von vfdova (witwe); st. kraljev-, d. i. *kral- 
Jov- (könig sein; $. 87, 1), von kral?, d. i. *kralja (könig; ($. 87, 2); 
st. vojer- (kämpfen) von voj, d. i. *vojü (her) u. s. f. 

Dise stämme bilden ir praesens mit -ja- und setzen im nicht- 
praesensstamme a an den stammaußlaut » (nach unserer prae- 
sensstamclasse V, 3, s. $. 293); also z.b. 3 sg. praes. von st. 
kupov-, kupu-je-ti ($. 85, 4), 1. sg. aor. kupov-a-chü u. 8. f. 

Diß -v- (-ov-) ist ein in der stambildung des slawischen und 
litauischen ser beliebtes element, welches von den «-stämmen, 
die im slawischen mit den a-stämmen vilfach zusammen fallen, 
seinen außgangspunct genommen, dann aber zu einem selbstän- 
digen suffixe sich entwickelt hat; vgl. übrigens auch den demon- 
strativen pronominalstamm ursprünglich ava-, der im altbaktri- 
schen und vor allem im slawischen selbst als selbständiges wort 
erscheint (slaw. msc. ovi, d. ii. ava-s, fem. ova, d. i. ava der, die). 

Im litauischen tritt das -v»- an den stammaußlaut «a; das 
so entstehende -@v- wird vor consonauten teils zu -% ($. 96), 
teils zu -au- gewandelt. Das praesens wird mittels 5 gebildet, 
z. b. 1. sg. praes. desard-ju = *assarav-ju, praet. dssarav-au 
(trähnen vergießen) von dszara, pl. dszaro-s (trähne); baltü-ju 
(ich schimmere weiß) von balsa-s (weiß); gardju (ich dampfe) 
von gara-s (dampf) u. 8. f.; aber karaliaujw (ich regiere), praet. 
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karaliav-au von karaliu-s für *karalia-s (könig); kytrau-ju (ich 
bin schlau) von Aytra-s (schlau) u. s. f. 

Verbalstämme auf -wa-, -in-, und -ena-, -en- des 
litauischen. 

Ser gebräuchlich (als causativa und denominativa mit tran- 
sitiver function) sind im litauischen verba, welche mittels des 
suffixes -ina-, -ın- (gdf. ist wol -ana-, -an-) ab geleitet sind; r, 
haupteleinent des pronominalst. ana-, komt bekantlich in der 
stambildung außerordentlich häufig in anwendung; z. b. tarkıinu, 
gdf. *laik-ana-mi, praet. taikin-au, fut. taikj-siu, inf. taikıin-th (an 
passen), von w. tik in tink-u, inf. tık-t (passen); 3. Sg. dugina, 
d. i. *aug-ana-ti (er mert), w. ug in dug-u (ich wachse); 1. pl. 
gam-ına-me, d. i. *gam-ana-ması (wir zeugen) von w. gam in 
gem-ü, inf. gim-ti (geboren werden); marina-te (ir seid bei einem 
sterbenden, ir laßet sterben), d. i. *mär-ana-tası von w. mar in 
nür-setu, inf. mir-t (sterben). Werden dise verbalstämme von 
nominalstämmen auf a gebildet, so schwindet diser stammaußlaut 
vor dem suffixe -ina-, z. b. gerinu (ich beßere) von gera-s (gut), 
baltınu (ich weiße) von balta-s (weiß) u. s. f. 

Lautet die wurzel auf vocale, rn, %, Z mit vorher gehendem 
langen vocale auß, so tritt nicht -»-, sondern -din- an; seltener 
ist diß bei wurzelaußlaut Z, d der fall. Diß -din- hat wol seinen 
außgang genommen von einer causalform auf -in- von der w. da, 
urspr. dha (tun), welche im litauischen auch außerdem in zu- 
sammensetzung mit anderen wurzeln tritt (so um das gewonheits- 
imperfectum zu bilden; im part. praes. act. auf -dama-; in eini- 


. gen praesensformen u. a.; vgl. die indische zusammensetzung mit 


-pa-ja-, dem causativum von w. pa $. 209); die causalform ver- 
stärkt nur den in der w. dha bereits ligenden begriff des tuns, 
veranlaßens, z. b. 1. sg. Iy-dinu, 1. pl. Iy-dina-me, inf. ly-din-ti 
(regnen machen) zu /y-t, praes. Zyj-ü (regnen); sveikin-din-t 
(grüßen laßen) von sveikin-ti (grüßen, eigentlich “ gesund machen’ ) 
und dises von sveika-s (gesund) auf die eben besprochene art 
mittels sf. -ina- gebildet u. s. f. 

Seltener sind die mittels -ena-, -en- (gleiches ursprunges) 
ab geleiteten verbalstämme, z. b. 1. pl. praes. gyvena-me (wir leben, 
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wonen) von gyva-s (lebendig; 1. pl. praes. gaivina-me, mit stei- $. 213. 
gerung und suffix -ına-, bedeutet dagegen ‘wir beleben, erquicken’). 

Verbalstämme auf -a-, na- im gotischen. $. 214. 

Im gotischen entspringt auß der praesensstambildung 
mittels -na- (die wir im slawischen bereits auch bei nicht un- 
mittelbar von der wurzel auß gehenden verben an gewant fan- - 
den, s. 0. $. 210) eine dem gotischen eigentümliche art ab ge- 
leiteter verba intransitiv-passiver function, welche im praesens 
-na-, im perfectum -%ö-, d. i. -na- in zweiter steigerung, an den 
zu grunde ligenden nominalstamm nach abwurf des auß lauten- 
den vocals des selben an sezt, z. b. ga-hail-ni-th (er wird heil) 
von hail-s (heil), st. hadla- (vgl. hail-ja-n heilen); verh-ni-th (er 
wird heilig) von veih-s (heilig), st. veiha- u.s.f. Nicht selten 
läßt sich kein nomen als diser bildung zu grunde ligend nach 
weisen, zZ. b. 3. sg. praes. us-gess-ni-th (er entsezt sich, ablg. 
Zas-ne-N), st. geisna-, neben us-gais-er-th (er erschrekt, ablg. 
Zas-i-ti), st. gaisja- u. 8. f. 

Die verwantschaft diser gotischen formen auch mit den oben 
($. 210) besprochenen bildungen des litauischen ist klar; im 
litauischen steht das nasale element in der wurzel, das im sla- 
wischen und gotischen als suffix erscheint. Die function des 
selben ist dem slawodeutschen eigentümlich. 


2. Die ans verbum sich zunächst an schließenden nominal- 
stämme (participien und infinitive) so wie einige andere 
| nominalstämme.*) 


I. Die wurzel one suffix ist zugleich nominalstamm. $. 215. 
Dise bildung findet sich nur im ariograecoitalischen; dem 
slawodeutschen ist sie fremd. 
Indogerm. ursprache. Mit hoher warscheinlichkeit sind 
der indogerm. ursprache wurzelformen, wie z. b. bhar (tragen), 
vid (sehen), judh (kämpfen) u. s. f. in der function von nomina 
actionis und nomina agentis zu zu schreiben. Als verbalstämme 
finden sie sich im einfachen aorist ($. 292), z. b. da-; im praes. 


*) Über die hier getroffene anordnung s. o. $. 207 anm. 
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($. 293), z. b. as- (I, a), a# und :- (II, a). Die doppelte wurz. 
one suffixa ist perfectstamm ($. 291), z. b. vi-vid-, da-da-; ferner 
praesensstamm ($. 293), 2. b. dha-dha-, da-da (III), auch aorist- 
stamm ($. 292). | 

Altindisch. Die wurzel erscheint als nomen actionis und 
als nomen agentis nicht selten, z. b. in den infinitiven wie 
drg- (dat. dre-& sehen), sad- (dat. a-sad-@ sich setzen); kram- 
(dat. ati-kram-© überschreiten); ja- (dat. ajdt außb *a-ja-as 
kommen); rabh- (ace. rabh-am begeren; tun); idh- (acc. sam- 
tdham an zünden) u.a. Als nomina actionis sind dergleichen 
wurzeln, die zugleich als verbalstämme fungieren, auch im ge- 
wönlichen sanskrit im gebrauche, z. b. judk- (fem. kampf), sam- 
pad- (fem. glück; sam- mit, pad gehen), wurzeln mit a haben 
auch steigerung, z. b. väk (rede), w. vak (reden) u.a. Am ende 
von zusammensetzungen sind solche stämme, die in irer form mit 
wurzeln und primären verbalstämmen zusammen fallen, häufig in 
der function von nomina agentis, zZ. b. dharma-vid- (pflichtkundig) 
u.8.f. Wurzeln auf a verlieren dises vor den meisten casus, 
oder steigern es zu 4, zZ. b. vicvap- (loc. vievap-1) und vigva-pa- 
(z. b. instr. pl. vigva-pä-bhis), gdf. des stammes vıgva-pa- (alles 
schützend), w. pa (schützen). Seltener erscheinen die reinen 
wurzelformen in diser function außer der zusammensetzung, z. b. 
drg- (auge, d.i. sehend), w. drg (sehen); vie (msc. ackerbauer, 
mensch), w. vic (ein gehen, sideln, vgl. vec-a- msc., vec-man- 
ntr. haus); div-, dju- (m. f. himmel) in verschidenen steigerungs- 


stufen, z. b. div-i, djav-i loc. sg., djau-s n. sg., w. div (leuchten); 


mah- (groß), w. mah (mäh wachsen). Reduplicierte wurzel one 
suffix zeigt sich in ved. infinitivstämmen wie cicrath- (dat. 
cicrath-2), vgl. den reduplicierten praesensst. gigrath-, w. grath 
(lösen). 

Mit recht siht man (Benfey, kurze sanskritgrammatik 
8. 236, $. 402, 2) in den stämmen vak-S- (dat. vak-$-2), w. vah 
(vehere); ge-s- (dat. ge-$-2) und gi-s- (dat. Ji-S-2), w. gi (sigen); 
stu-s- (dat. stu-$-€), w. stu (preisen), aoriststämme auf s, welche 
allerdings, in diser weise gebildet, teilweise nicht vor kommen, 
aber doch möglich sind; vgl. z. b. *a-stw-s-ma 1. pl. act. u. s. f. 
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Das s ist rest der an die hauptwurzel an tretenden w. as (sein; 8. 215. 
% u. $. 297). Wir füren hier noch einige andere änliche auß 
tempusstämmen gebildete infinitivstämme der älteren (vedischen) 
sprache an, obgleich sie teilweise suffike oder reste der selben 
enthalten; so wathisje- (dat. vjathisjai) dem futurst. Yathisja- 
gleich, w. mjath (bedrängt sein, fürchten); hier ist -ja- suffix 
(s. u. beim futurum & 298); menl- (acc. munk-am), dessen n 
auß dem praesenset. memika- (z. b. 3. sg. munkad-ti) her rürt, 
w. muX (lösen, befreien). | 

Altbaktrisch. Es gehören hierber zimlich zalreiche no- 
minalstämme, z. b. a-da- (m. gabe), w. da (geben); a-da- (f. 
schöpfung), w. da (setzen, schaffen); «c- (ntr. verstand), w. vag, 
uc (wollen); urud (fem.? fiuß), w. urud, 1. steig. raod (fließen); 
erez-, ars- (adj. ntr. in composition; richtig, gerade, war, z. b. 
ars-väkank- war sprechend), w. ores, ares (gerade sein); kerep-, 
kehrp-, ai. krp- (ansehn, gestalt), n. sg. keref-s, acc. kehrp-em 
(fem. körper), w. kerep; hvare (ntr. sonne), w. kvar, ghar, gdf. 
svar (leuchten); drug-, n. drukhs (fem. weibl. dämon), w. drug 
(lügen); vig- (fem. haus, familie), w. vig, vzg (kommen); voreihra- 
jar- (sigreich, schlagend), w. gan, ai. kan (schlagen), hier nom. 
agentis; eben s0 h-vares- für *hu-vares-, vohu-varez- (adj. gutes 
wirkend), w. verez, varcz (wirken, tun); maz- (adj. groß), w. maz, 
ai. mak, urspr. magh u. & Steigerung der wurzel hat z. b. st. 
vak (msc. n. sg. vakh-s rede), neben va% (in einigen casus), w. vak 
(reden, sprechen) u. a. 

Hierher gehören wol infinitive wie i£-2, w. ic (wünschen); 
nas-e, w. nag (erlangen). Formen wie dadw-j-# zu einer w. du 
— da (geben) zeigen deutlich, daß wir hier dative, nicht locative 
vor uns haben (d. h. keine a-stämme). Die bildung diser alt- 
baktrischen infinitive ist also völlig die selbe wie im altindischen. 

Griechisch. Die wurzel erscheint als nomen in fällen wie 
F07- (n. sg. Oö) stimme) = urspr. vak-, ai. u. ab. vak-, w. far, 
urspr. vak (reden); @Aoy- (n. sg. YAoE flamme), w. @Asy (YAkysır 
brennen); Zsv- = *Ajsv-, Jır- (nom. pr. des gottes, urspr. himmel; 
n. Zev-s, gen. Asf-6g), W. urspr. div, dju (leuchten), vgl. ai. djau-, 
div- u.a. Häufiger komt diß vor am ende von zusammensetzungen, 
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$. 215. wie x&e-vıß- (n. sg. X&ovııy waschwaßer), w. »sß, urspr. nig (vibo, 
yirsco ich wasche); rreog-Yuy- (n. sg. reög-pv£ flüchtling), w. YvA 
(gsvyo ich fliehe); wsvoi-oruy- (n. wevoi-orv& die lüge ver- 
abscheuend), w. ozvy- (orvy-So, &-0rvy-ov verabscheuen); di-Lvy- 
(n. di-Lv& zweijochig), w. Guy (Tety-vums ich verbinde, Gvy-0v 
joch); ano-ddwy- (n.sg. ano-d6w8 für *anro-Fowy-s bruchstück), 
w. Foay (brechen; vgl. öny-vuus, &-d6wy-a) u. a. 

Ferner mögen hier an gefürt werden die infinitive des zu- 
sammen gesezten aorists, wie z. b. Adcas, Ad&as, welche wol als 
‚locative von stämmen Adca, A$&a- d.i. *isy-oa- (vgl. yauai zu 
st. yauo- und die infinitive auf-usvas $. 219 und -svas $. 221, a), 
schwerlich als dative von stämmen Av-0-, As&- d. i. *iey-o- (vgl. 
d. altindische), zu faßen sind; jedes falles aber enthalten sie den 
stamm des mit der w. urspr. as (sein) zusammen gesezten aorists 
(z. b. Z-Av-00o, 2iska d. i. *s-Aey-ca) als stamm eines nomen 
actionis, das nur in einem bestimten casus bräuchlich ist. 


Lateinisch. Stämme wie nec- (nex mord), w. nec; duc- 
(dux fürer), w. duc; mit steigerung lög- (lex gesetz), w. leg; pac- 
(paz fride), w. pac; lüc-, altlat. louc- (n. Ir licht), w. luc, urspr. 
ruk; vöc- (vox stimme), w. voc; rög- (rex könig), w. reg; ferner 
am ende von zusammensetzungen gebräuchliche stämme, wie z. b. 
ju-dic- (judex richter), w. dic; con-jug- (conjux gatte), w. jug; 
prae-sid- (praeses vorsteher), w. sed (sed-eo); tubi-cin- (tubicen 
trompeter), w. can (can-o); arti-fic- (artifex künstler), w. fac (über 
die schwächung von a zu i s. $. 46, 2; über e im wechsel mit i 
s. $. 52) u.a. zeigen die wurzel als nominalstamm. 

‘ In der nordeuropäischen abteilung der indogermanischen 
sprachen sind die nomina, deren stamm von der wurzel one zu- 
sätze gebildet wird, geschwunden; eine spur der selben könte 
ınan finden im gotischen st. man- (mann, mensch), der in einigen 
casus (gen. sg. mans, gdf. man-as; n. acc. pl. mans, gdf. man-as) 
neben st. man-nan- erscheint, w. man (denken); doch ist auch 
hier das » rest eines suffixes, denn die urälteste form der w. 
ist ma; vgl. ai. st. ma-nu- (m. nom. propr. des urmenschen). 
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II. Stämme mit dem suffixe --. 

Dise bildung ist eine der häufigsten; die wurzel wird vor 
dem suffixe -@- teils gesteigert, teils nicht. 

Indogerm. ursprache. In der selben waren bereits zal- 
reiche stämme auf -@- vorhanden, wie jug-a-, vgl. ai. jug-a-, 


got. juk u. 8. f., w. jug; vid-a-, vgl. lat. vid-o-, z. b. pro-vidu-s; 


bhag-a- (gott), vgl. ai. bhaga-, ab. bagha-, altpers. baga-, ablg. 
bogü, w. bhag; bhar-a-, vgl. lat. fer-o-, z. b. ensi-ferum; vark-a- 
(wolf), w. vark; daiv-a- (leuchtend, gott), w. div (leuchten) u.a. 

Von verbalstämmen gehören hierher alle conjunctivstämme 
(8. 289), z. b. as-a-, pracsensst. u. w. as; ferner einfache aorist- 
stämme ($. 292) wie bhug-a-, w. bhug; vavak-a-, w. vak; so wie 
praesensstämme ($. 293) wie bhar-a-, w. bhar (I, b); srav-a-, 
w.sru (II,b); also auch hier, wie bei den nominalstämmen, teils 
one, teils mit steigerung des wurzelvocals. 

Altindisch. Stämme auf -@-, die mit verbalstämmen iden- 
tisch sind, sind vilfach als nomina im gebrauche, z. b. nomina 
actionis wie bhav-a- (msc. sein, ursprung; vgl. 3. sg. praes. 
bhava-ti), w. bhu (werden, sein); bhär-a- (msc. last; 3. sg. praes. 
bhara-ti), w. bhar (ferre) ; daj-a- (msc. sig.; praes. daja-ki), w. 
(sigen), bödh-a- (msc. das wißen; praes. bödha-ti), w. budh (wißen); 
bhög-a (msc. nutzen, genuß; ein praes. *bhöga-t; oder *bhöga-tı 
komt nicht vor), w. bhug (genießen); bhöd-a- (msc. spaltung), 
w. bhid (spalten) u. s. f. Die dative diser nomina actionis fun- 
gieren als infinitive, z. b. bharaja u. s. f.; die accusative der 
selben, meist zwei mal gesezt, als gerundia, z. b. gdmägamam 
(immer gehend) von gam-a-, w. gam (gehen); so bödh-a-m, w. budh 
(wißen); bhöd-a-m, w. bhid (spalten); sidv-a-m, w. stu (preisen); 
kär-am, w. kar (machen, z. b. svadü-kdram bhunktz "süß ge- 
macht habend ißt er’) u. s. f. 

Nomina agentis gleicher form sind z. b. plav-d- (msc. schiff; 
praes. plava-tz), w. plu (schwimmen); Kar-d- (adj. gehend; praes. 
kara-ti), w. kar (gehen); vah-d- (adj. tragend; praes. vaha-tı), 
w. vah (vehere); dzv-d- leuchtend, gott), w. div, djuw (leuchten); 
giv-d- (adj. lebend; praes. göva-ti), w. Jiv (leben) u.s.f. Be- 
sonders häufig sind solche stamformen erhalten am ende von 


8. 216. 
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8. 216. zusammensetzungen oder wortverschmelzungen, wie arıin-dama- 
(ari-m acc. sg.; den feind bezwingend), w. dam u. 8. 

In der zusammensetzung mit su- (&Ü-) und dus- (dvc-) ent- 
wickeln adjectiva diser art eine dem participium necessitatis 
änliche function, zZ. b. su-kar-a- (leicht zu machen), dus-kar-a 
(schwer zu machen), w. kar (machen) u. a. der art. 

Feminina diser art sind z. b. bhsd-d (spaltung), w. biad 
(spalten; 3. sg. aor. simpl. a-bhida-t); kSudh-4 (hunger), w. ksudk 
(hungern); mud-& (freude), w. mud (sich freuen); mrgaja (jagd), 
verbalst. mrgaja-, 3.sg. praes. mrgaja-t® (nach spüren, suchen) u. a. 

Ein solcher nominalstamm auf -@- dient zur umschreibung 
des perfects, vedisch auch des aorists, bei zalreichen ver- 
ben, besonders bei allen ab geleiteten, indem er im ace. sg. fem. 
vor das perfect, vedisch auch vor den serist eines hilfsverbums 
(kar machen; bhu werden, sein; as sein) tritt, 2. b. st. bubödhssa-, 
3. sg. perf. bubödhisä kakara oder babhüva oder äsa, vgl. 3. sg. praes. 
bubödhisa-ti, intensivum zu w. budh (wißen); st. bödhaja- (z. b. 
bödhajä kakära 3. sg. perf.), 3. sg. praes. bödhdja-k, vaus. zu 
w. budh; st. vida- (3. sg. perf. vidä kakära, vedisch. aorist vidanı 
akar), w. vid (sehen, wißen) u. s. f. 

Altbaktrisch. gar-a- (verschlingend; in acpö-gara- rosse 
verschlingend), w. gar (verschlingen); bar-a- (tragend), w. bar 
(tragen); frj-a- (lieb; subst. freund) = ai prij-a-, w. fri (lieben); 
dareg-a- (msc. das sehen), w. dareg (sehen; praesensst. darega-); 
padh-a- und padh-a- (fuß, eigentl. gehend), w. 2ad (gehen); kam-a- 
(msc. wunsch), w. kam (lieben); kar-a- (msc. handlung, tat), w. 
kar (machen); daev-a- (böser geist, ursprüngl. leuchtend), w. dv 
(leuchten); Ahsaj-@- (mächtig, msc. herscher), w. Ahsi (herschen; 
praesensst. khöaja-); raodh-a- (msc. wuchs, ansehen), w. ud 
(wachsen ; praesensst. raodha-); draogh-a- (lügnerisch, msc. lüge), 
w. drug (lügen) u.s. f., in vilen beispilen vor ligend. 

Griechisch. Häufig sind auch hier nomina auf -a-, wie 
F£gy-o- (ntr. werk), w. Fsey (Eey-aLo-was ich arbeite); Yog-6- 
(adj. tragend), Y0g-0- (tribut), Yog-& (fem. darbringen; schnelle 
bewegung), w. gse (ferre); rop-o- (msc. abschnitt, stück), sog 
(fem. schnitt, stumpf), w. zo (TEu-vo, &-reu-o» schneiden); Luy-6- 
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(ntr. joch), W, &uy (verbinden); pvy-n (fem. flucht), w. guy (ady-w, 5. 216. 
ä-guy-o-» fliehen); z4öf-o- (msc. schiffart), w. zidv (mike 
schiffen); dof-7 (strom), w. 6v, urspr. sru (Ödf-@, urspr. sras-dmi 

ich fließe); asavd-n (eifer), w, ozvd (arisıddo ich eile); Aosas-o- 

(adj, übrig), w. des (Asin-a, 3-An-en verlaßen); dx-as-n (spitze) 

mit reduplicierter w. «x (seharf, spitz sein) u.s.f. Dise formen 
unterscheiden sich meist nur durch den stärker gesteigerten wurzel- 

vocal (villeicht in unursprünglicher weise, vgl. z. b. ai. bhara-, 
plava- u. a,) vom den praesensst. Yaos-, Asasıs-, TÄsFE- U. 8. 

Auch in zusammensetzung aind dise nomina mit suffix urspr. 
-a-, wie im altind., gebräuchlich, z. b. irrno-dap-o- (msc. rosse 
bändigend), selbst die eigentiimliche beziehung diser nominal- 
stämme nach dvg- und s+- felt nicht, z. b. dus-goe-- (adj. schwer 
zu tragen) == ai. dur-bhara- (vgl. d. vor. 8.). 

Über die infinitive des aorists, wie z. h. Adcas, 24&aı, welche 
als locative von stämmen wie döoa- *iey-aa- zu faßen sind, 
8. 0. $. 215. 

Lateinisch. Suffix -a- haben 2. b. vad-o- (ntr. vadum 
furt), w. vad (gehen); Ad-o- (fidus treu), w. fd; jug-o- (jugum 
joch), w. jug; so-0- (sonus ton), W. son; coqw-o- (coquos koch), 
W. coqu; merg-o- (mergus taucher), w. merg; var-or (adj. lebendig), 
w. viy (leben; 3. praes. vavr-i); div-o- (götlich), deo- (gott) auß 
*dev-o-, Ydeiv-o-, w. urspr. dev (leuchten); r#f-o (rot), w. rub, ruf, 
urspr. sudh (rot sein) u. 8 f. 

Zalreiche nomina diser art finden sich am ende von zu- 
sapamensetzungen, wie causi-die-o- (causilicus), w. die; mirs-fic-o 
(mirificus), w. fac; male-vol-o- (malevolus), w. vol; ensi-for-o- 
(ensifer), w. fer; armi-ger-o- (arıniger), w. ger, ges u.8. f. 

Nicht selten erscheinen. stämme disar art mit gedentem 
stammaußlaute, aber doch in masculiner beziehungsfunction, wie 
col-leg-a neben sacri-leg-o- (sacrilegus), w. leg; trans-fug-a neben 
pro-fug-o- (profugus), W. fug; parri-cika-, w. eaed; ad-ven-a, 
w. ven; indi-gema, w. gen; agri-col-a, w. col u. a. Eine vol- 
kommen entsprechende bildung im griech. ist z. b. sdev-on-a. 
Feminina diser art sind mol-a (müle), w. mol (molere malen); 
tog-a (oberkleid), w, Zeg (tegere decken) u, 8. f. 
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Die infinitive des Umbrischen und Oskischen auf umbr. 
-u-m, -0-m, osk. -u-m können wol nur accusative von stämmen 
auf urspr. -@- sein, obschon das osk. -u-m, für welches man -um, 
-0-m erwartet, auf fält, z. b. umbr. er-u(m), er-o-m, w. es (esse), 
gdf. des stammes wäre also asa- (acc. sg. asa-m); a-fer-u-m, 
a-fer-o(m) (circumferre), gdf. bhar-a-m, w. fer; a-serio(m) von 
einem verbalst. a-seria- (observare), dessen a mit dem o des 
stammes verschmolzen. oder vilmer vor dem selben geschwunden 
ist; osk. z. b. deicu-m vom praesensst. urspr. datka- (lat. deici-t), 
w. dic (dicere); molta-u-m, verbalst. molta- (multare) u. a. 

Im Altirischen finden sich mit sf. -@- vor allem infinitive, 
z. b. tor-mag (augere), w. mag; fu-lang (tolerare) u. s. f. 

Altbulgarisch. Die stambildung mittels -@- ist auch in 
den nordeuropäischen sprachen unseres stammes häufig. So sind 
im altbulg. mit suffix -a- gebildet wie in anderen sprachen, teil- 
weise mit steigerung des wurzelvocals, die masculina 5oj (schlacht, 
geisel), d. i. *boj-ü, gdf. baj-a(S), w. bi (schlagen) mit steigerung; 
o-strov-U (negidövrov insel), w. stru, d. i. sru (8. 182, 7; fließen); 
stol-ü (tisch), w. stel, urspr. star (sternere); sü-bor-% (samlung), 
w. ber (nemen); za-pad-ü (untergang), w. pad (fallen); vid-u 
(ansehn), w. vid (videre); pek-% (hitze), w. pek (kochen); vlük-u 
(wolf), w. urspr. vark (zerreißen); vü-vod-u (einfürung), w. ved 
(füren); q2-% (band), w. urspr. agh, angh (eng sein) u. s. f. 
Neutra diser art sind z. b. :9-0, d. i. *jüg-o, gdf. jug-a(m) (joch), 
w. jug (jungere) u. a. Feminina sind z. b. slav-a (rum), w. siu 
(heißen, geprisen sein); zawid-a (neid), w. vid (sehen); azr-a 
(band), vgl. 42-4 u. s. f. Eine form diser art mit gedentenm 
stammaußlaute a, aber als masculinum fungierend (vgl. latein. 
bildungen wie collega, griech. sdevon«) ist voje-vod-a (anfürer, 
kriegsherr), w. ved (füren). 

Litauisch. Das suffix -«- ist in häufigem gebrauche, z. b. 
särg-a- (msc., n. Sg. särga-s wächter), w. sarg (serg-eti bewachen); 
vilk-a- (msc. wolf), w. urspr. vark (zerreißen): tak-a- (msc. pfad), 
w. tak (tek-Eti laufen, fließen); darb-a- (msc. arbeit), w. darb 
(dirb-t arbeiten); mar-a- (msc. pest), w. mar (mür-ti sterben); 
pd-szar-a- (msc. futter), w. sear (pa-szer-ti füttern); dev-a- (msc' 
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gott), w. urspr. div (leuchten); veid-a- (msc. gesicht), w. vid $. 216. 
(verzd-Eti sehen); radg-a- (msc. säure), w. rug (rüg-ti sauer wer- 

den); tauk-a- (msc. fett), w. tuk (tük-ti fett werden) u. s. f.; 
kalb-a (fem. rede), w. kalb (kalb-eti reden); rank-& (fem. hand), 

w. rank (rink-ti sammeln); pa-galb-a (hilfe), w. galb (gelb-eti 
helfen); put-@ (schaumblase), w. put (püs-ti blasen); at-laid-& 
(erlaßung), w. lid (at-leis-t erlaßen); daub-@ (schlucht), w. dub 
(dub-t hol, tief werden) u. s. f. 


Gotisch. Suffix -a- in stämmen wie z. b. v:9-@- (msc., n. Sg. 
vigs weg), w. vag (vig-an bewegen); vulf-a- (msc., n. vulfs wolf), 
w. urspr. vark (zerreißen); tharb-a- (adj. bedürftig), ga-thaurb-a- 
(adj. enthaltsam), w. tharb (bedürfen); liub-a- (adj. lieb), w. Zub 
lieben, begeren); raud-a- (adj. rot), w. rud (rot sein); ana-vairth-a- 
(adj. zukünftig), and-vairth-a- (adj. gegenwärtig), w. varth (wer- 
den); fra-let-a- (adj. entlaßen), w. let (let-an laßen) u. s. f.; 
dragk-a- (ntr., n. sg. dragk trank), w. dragk (drigk-an trinken); 
faura-hah-a- (ntr., n. sg. faura-hah vorhang), w. hah (hah-an 
hangen); af-let-a, fra-let-a- (ntr., erlaß, vergebung), w. let (let-an 
laßen); bi-mait-a- (ntr. beschneidung), w. mit (mait-an schneiden) 
u.a. Feminina sind z. b. geb-a (n. sg. giba gabe), w. gab (giıb-an 
geben); bid-a (fem. bitte), w. bud (bid-jan bitten); grab-a (graben), 
gröb-a (grube), w. grab (grab-an graben); staig-a (pfad), w. stig 
(steig-an steigen) u. S. f. 

Auch als secundäres suffix tritt -@- auf, meist mit stei- 
gerung des stamvocales; z. b. altind. st. djasd- (adj. eisern) zu 
st. ajas- (ntr. eisen); gaivd- (msc. Qivavererer) zu st. giva- (nom. 
propr. des gottes); das secundäre suffix -a- wird da, wo der der 
bildung zu grunde ligende stamm auch auf a auß lautet, mit 
disem verschmolzen, so daß in disen fällen factisch gar kein 
neues suffix an tritt; dauhitra- (msc. son der tochter) zu st. 
duhitar- (tochter); mänava- (msc. mensch) zu st. mand- (msc., 
nom. propr. des urmenschen) u. s. f. 


Altbaktrisch z. b. st. raokanha- (leuchtend) zu st. raokanh- 
(ntr. glanz, licht), gdf. raukas- ; acpö-kehrpa- (rosses gestalt habend) 


zu St. kehrp-, kerep- (körper, gestalt); agmana- (steinern), agman- 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 24 
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8. 216. (msc. stein); mainjava- (adj. geistig, unsichtbar) zu maznju- (msc. 
geist) u. 8. f. 

Griechisch z. b. in 7yeaovn (anfürerin) zu st. nyeuor- 
(msc. 7ysu@v anfürer); O-zargo- (msc. den selben vater habend) 
zu st. zaree-, der hier vor dem suffixe -o-, wie oft, zu zzaze- 
verkürzt ward; &or-o- (msc. stätter, bürger) zu @o-rv (statt), 
das seinen außlaut vor sf. -a- ein gebüßt hat u.a. 

Lateinisch. Hierher gehören fälle wie decöro- (decoru-s 
adj. zierlich, erbar) zu decus, gen. decor-is (ntr. zierde, würde); 
honöro- (erenvoll) zu honös, gen. honör-is- (ere) u.a. dgl. 

Im altbulgarischen und litauischen hält es schwer 
völlig sichere beispile zu finden. Miklosich (die Bildung der 
Nomina im Altslovenischen, Wien 1858, s. 14 fig.) nimt in den 
possessiven zusammensetzungen wie volo-glavü (Bova&padlos ochsen- 
köpfig) zu glava (kopf) antritt eines secundären suffixes -ü- — 
urspr. -a- an; doch laßen dise formen auch eine andere erklärung 
zu, da dise stämme auch als selbständige worte a-stämme sind; 
auch zlatö (golden) neben zlato (gold) ist villeicht anfechtbar. 
Dagegen gehören wol hierher die adjectiva possessiva auf -ovü- 
(a. a. o. s. 16; vgl. 8. 82), da dise doch iren außgang von 
uü-stämmen genommen haben, so daß eigentlich von -ov-ü-, gdf. 
-av-a-, nur das auß lautende a als suffix zu betrachten ist, wärend 
ov seine entstehung der steigerung des stammaußlautes & ver- 
dankt, z. b. synovü (dem sone gehörig), gdf. sunav-a-s (n. sg. msc.) 
zu synü (son), gdf. sunu-s (n.sg.). Freilich ist in folge der vol- 
kommenen vermischung der a- und «-stämme im slawischen dise 
endung -ovö auch bei den ersteren eben so gebräuchlich. 

Wegen der mit dem suffixe -@- verbundenen steigerung des 
wurzelvocales gehört aber sicher hierher der gotische st. -döge- 
in fidur-döga- (n. sg. msc. fidur-dögs viertägig), ahtau-döga- (acht- 
tägig) zu st. daga- (msc., n. sg. dags tag). 

8. 216, a. II. Stämme mit dem suffixe -.. 


Das suffix -- ist meist nicht häufig. Für die indogerm. 
ursprache nachweisbar ist a%-t- (auge), w. ak (scharf sein, sehen; 
vgl. Joh. Schmidt, d. wurzel AK, Weimar 1865, s. 38); agh-i- 
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(schlange; vgl. ai. ah-i-, ab. aZ-i-, gr. &x-r-, lat. angu-i-, lit. ang--), 8. 216, a. 
w. agh. | 
Altindisch. Nomina actionis und nomina agentis, one, 
seltener mit steigerung, auch mit schwächung des wurzelvocals, 
z. b. ArS-ı- (fem. das pflügen), w. kars (pflügen); sak-i- (fem. 
freundschaft), w. sak (folgen); löp-i- (fem. schrift), w. lip (schmiren); 
jag-i- (msc. opferer), w. jaf (opfern); Khid-i- (fem. axt), w. Khid 
(spalten); guk-:- (adj. rein), w. ca% (leuchten); bödh-- (adj. weise), 
w. budh (wißen); gir-t- (msc. berg), w. gar (schwer sein) u. a.; 
mit reduplicierter wurzel z. b. ga-gm-i- (gehend, eilend), w. gam 
(gehen); da-ghn-i- (treffend, erschlagend), w. han, d. i. ghan 
(schlagen); sä-sah-t- (ertragend), w. sah (ertragen) u.a. 


Altbaktrisch. gairi- (msc. berg), d. i. *gar-i-, w. gar 
(schwer sein); gi-7- (fem. schöpfung) mit schwund des auß lau- 
tenden a der w. cta (stehen); eres-i- (adj. richtig), w. erez, arez 
(gerade sein); vadidh-i- (msc. verkünder), d. i. *vard-i-, w. vid 
(sehen, wißen); dars-i- (adj. stark), w. dares (wagen) u. a. 

Griechisch z. b. *ox-s- (ntr. auge; erhalten im dual. 000e, 
d. i. *öxje, *oxss), w. urspr. ak (scharf sein, sehen); r64-,- (fein. 
statt), w. urspr. par (füllen, voll sein); ze0x-s- (msc. läufer), w. 
zosx (To&x-w ich laufe) u. a. 

Lateinisch. scob-i- (scobis, scobs fem. feilstaub, sägespäne), 
w. scab (scabo ich schabe); trud-i- (trudis fem. stange zum stoßen), 
w. trud (trüdo ich stoße); ov-i- (ovis fem. schaf, vgl. gr. Of-ı-s, 
ai. dv-i-s, lit. av-1-s) von einer w. u, av (Villeicht in der bedeu- 
tung “bekleiden’, die sie im lat. u. lit.-slaw. zeigt) u.a. 

Altbulgarisch. Im slawischen ist -- = urspr. -i- als 
primäres und secundäres suffix nicht selten, z. b. vedz (fem. das 
wißen), vgl. ved-&i (wißen), w. ved; rdd-7 (fem. rede), vgl. rek-q 
(ich sage), w. rak; chot-{- (begirde; hure), vgl. chot-ets (wollen); 
edit, jadt (fem. speise), w. dd, jad (eßen) u. a. der art; deutliches 
nomen agentis ist medv-&d-T (msc. bär; wörtlich: honigeßer), -ed-7-, 
w. ed, jad, urspr. ad (eßen). Als secundäres suffix, vor welchem 
das auß lautende @ des zu grunde ligenden stammes schwindet, 
bildet -?- meist abstracta, z. b. Zestoct für *Zestok-7 (fem. heftig- 

24 * 
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keit, härte) zu Zestoka (hart); z&l-% (fem. bosheit) zu 232% (böse), 
syti (fem. sättigung) zu sytü (satt) u.s. f. 

Litauisch. In diser sprache hat das suffix -ja- vilfach das 
alte -- verdrängt, so daß wenig deutliche beispile vor ligen, z. b. 
ak-- (n. akis fem. auge), w. urspr. ak (scharf sein, sehen); av-- 
(schaf), w. u, av (s. o. beim lat.); »2l-- (fem. schloß), vgl. gr. 
rröA-s-, W. urspr. par, lit. pl (pıl-ti füllen, schütten); at-ds-- 
(fem. ruhe), w. als (als-@ ruhe, at-ils-&i ruhen) u.a. Nomen 
agentis ist vag-- (msc. dieb), w. vag (vög-ti stelen). 

Gotisch. mat-i- (msc., n. sg. mats speise), w. mat (mat-jan 
eßen); slah-i- (msc. schlag), w. slah (slah-an schlagen); kven-i- 
(fem. frau), gdf. gan-i-, w. urspr. gan (gebären) ; vröh-i- (klage), 
vgl. vröh-jan (an klagen) und einige andere. 


IV. Stämme mit dem suffixe -«. 

Auch dises suffix ist nicht gerade häufig, doch im ganzen 
häufiger als -:-; in einigen sprachen ist es beliebt, in anderen 
nicht. 

Indogerm. urspr. @k-- (adj. schnell), w. ak (scharf, 
schnell sein); prat-u- (adj. breit), w. prat; par-w- (adj. voll), 
w. par (füllen); svad-u- (süß), w. svad; ragh-u- (leicht), w. ragh; 
pak-u- (vih), w. pak (villeicht “binden’). 

Altindisch. Das suffix -- findet sich hier häufig, meist 
adjectiva bildend, z. b. äg-&- (schnell), w. ag (erreichen), urspr. 
ak; prath-ü-, gewönlich prih-u- (breit), w. prath (sich auB denen); 
pur-u- (vil) für *par-u-, w. par (füllen, 1. sg. praes. pi-par-mi); 
svad-u- (süß), w. svad (kosten, schmecken); mrd-x- (zart), w. mard 
(zermalmen) u. s. f£ Namentlich von den stämmen der verba 


. desiderativa ($. 211) sind dergl. adjectiva gebräuchlich, z. b. 


didr’ks-u- (sehen wollend), vgl. didrksa-tz (er will sehen), w. darg 
(sehen), urspr. dark; dits-ü- (geben wollend), vgl. ditsa-t für 
*di-da-sa-ti (er will geben), w. da u.s. f. Substantiva sind z. b. 
bandh-u- (msc. verwanter), w. bandh (binden) ; bhid-&- (msc. donner- 
keil), w. bh:d (spalten); tan-«- (fem. körper), w. fan (auß denen) u.a. 

Altbaktrisch a-w=ai. äg-u-; pereth-u- = ai. prih-i-; 
pour (voll), gdf. par-u- (8. 27, 5), neben par-w- (groß, voll) = 
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ai. pur-ü-; erez-u- (gerade, war) = ai. rd-i-, w. arez (gerade 8.216, b. 
sein); erez-u- (msc. finger), wol zu der selben w.; nag-u- (msc. 

fem. leiche), w. nag (zu grunde gehen); tan-u- (fem. leib) = 

al. tan-uü- u. 28. 


Griechisch. «x-v- (schnell) = ai. ac-, w. urspr. ak; 
rrAar-v- (breit) = ai. prihüi-, w. urspr. prat; nol-v- (vil) = 
ai. pur-ü-, UrSpr. par-w-, w. par; nd-vV- —= ai. svad-i-, w. svad; 
Bag-v- (schwer) = ai. gur-ü- für *gar-uw-, w. urspr. gar (schwer 
sein); »&x-v- (msc. leiche, toter) = ab. nac-u-, w. urspr. nak 
(sterben); Yo«c-v- (kün), w. Jago, Yoao (kün sein; vgl. Yapo-os 
mut) u. a. 


Lateinisch.. Meist sind dise stämme völlig in die ana- 
logie der -declination gezogen, so daß an das ursprünglich auß 
lautende % geradezu ein < an getreten ist, z. b. ten«-i- (tenuis 
dünn) auß *enu-, gdf. tan-u-, w. urspr. tan (denen); brev-i- 
(kurz) für *bregv-i- ($. 153, 1) außb *bdreg-u-, vgl. gr. Boax-V-, 
w. sonst nicht nachweisbar; lev-i- (leicht) für *legv-i- auß *leg-u- 
— gr. &-Jay-v-, ai. lagh-i-, w. urspr. ragh (vgl. ai. w. langh 
springen, gering schätzen; räk eilen), grav-i- (schwer) wol für 
*garu-i- auß *gar-u-, gr. Bag-v-, ai. gur-d-, UTSPr. gar-u-; suäv-i- 
(süß) für *suadu-i- auß *svad-u-, vgl. gr. 76-V-, ai. u.urspr. svad-ü-. 
Erhalten ist die v-form in ac-w- (acus fem. nadel), w. urspr. ak 
(scharf sein); id-w- (fem. der dreizehnte oder fünfzehnte tag des 
monats), warscheinlich von w. urspr. ?dh (brennen, im sinne von 
hell sein, also eigentlich “volmond’) und andere in irer abstam- 
mung weniger klare stämme. 

Altbulgarisch. Die «-stämme fallen im slawischen mit 
den a-stämmen zusammen, so daß hier nur durch die verwanten 
sprachen eine teilweise sonderung in «- und a-stämme möglich 
wird. So dürften als ursprüngliche «-stämme an zu sprechen 
sein z. b. brüz-ü (adj. schnell), das in seiner form genau dem 
gr. Boox-v- entspricht; ferner *lig-ü, das sich auß igü-kü (leicht), 
ligo-ta, ligo-sti (leichtigkeit) u. a. formen ergibt, = ai. lagh-ü-, 
gr. &-Aay-v- U.2. 

Litauisch. Die «-stämme sind im litauischen ser beliebt 
und zum grösten teile sogar unursprünglich, indem urspr. ja- 
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stämme in die analogie der «-stämme um geschlagen sind (vgl. 
Joh. Schmidt, über das litauische nominalsuffix -%, Beitr. IV, 
257 flg.); z. b. »lat-ü- (n. sg. msc. platüs breit) = ai. prihü-, 
gr. rAorv-, urspr. pratu-; brang-ü- (teuer), w. brang (bring-ti 
teuer werden); drgs-4- (kün), w. drans (drjs-t sich erkünen), 
nur durch die nasalierung von gr. oao-v- ab weichend; at-Isid-u- 
(nachsichtig), n&-lasd-ü- (abschüßig), w. lid (leis-ti laßen); baug-u- 
(furchtbar), w. bug (büg-t scheu werden, baug-in-ti schrecken) 
u. s. f£ Sämtliche adjectivische «-stämme bilden die meisten 
casus von ja-stämmen. dang-ü- (msc. himmel), w. dang (deng-ti 
decken) u. a. 

Gotisch. Auch hier zeigen die adjectiva in fast allen casus 
einen ja-staınm, der wol in mereren fällen als das ursprüngliche 
an zu sehen ist, nur der nominativ singularis hat «, z. b. thaurs-u- 
(n. sg. msc.fem. thaursu-s, ntr. thaursu dürr, acc. sg. msc. thaurs-ja-na 
u.s.f.), w. urspr. tars (trocken sein); föf-u- (msc. fuß), w. urspr. 
pad (gehen); hand-u- (fem. hand), w. hand, hanth (wechsel von 
d und th ist im got. häufig, s. $. 196, 2; hinth-an, perf. hanth 
fangen); faih-w (ntr. vih, habe) = ai. pag-d- (msc. vih), urspr. 
pak-uw- von einer w. urspr. pak u. a. 


V. Stämme mit dem suffixe -ja-. 


Dises suffix ist ser häufig; es findet sich in allen indogerm. 
sprachen. Im altindischen wird mittels des selben das parti- 
cipium necessitatis gebildet. 


Wie die meisten stambildenden suffixa des indogermanischen 
in merfacher function erscheinen, so auch das häufig primär und 
secundär verwante suffix -ja- (vgl. die pronominalw. ja mit re- 
lativer und demonstrativer function, z. b. n. sg. ınsc. ai. ja-s qui, 
lit. 7%-s ille, is). In merfacher function gelten ja auch die stanı- 
bildenden elemente der einfacher organisierten sprachen; eben so 
auch die hilfswurzeln, welche an die bedeutungslaute isolierender 
sprachen lose an treten. Das suffix -ja- ist der indogermanischen 
ursprache natürlich bereits eigen gewesen. 


Im altind. bildet diß suffix regelmäßig ein participium ne- 
cessitatis; von diser function des -ja- finden sich in den anderen 
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indogermanischen sprachen nur spuren. Es ist eine häufige er- $. 217. 
scheinung, daß ein gewisses suffix sich in einer einzelnen sprache 

zu einer regelmäßigen bildungsweise mit bestimter function ent- 
wickelt, wärend es in den verwanten sprachen in anderer weise 

an gewant wird; so z. b. -ja- als passiva bildend im altind.; die 
nasalierten praesensstämme als intransitiva und passiva im slaw., 

lit., got.; -la-, urspr. -ra-, als participia praeteriti activi bildend 

im slawischen u. s. f. | 

1. -ja- als primäres suffix. 

Indogerm. ursprache. Es ist schwer, beispile zu finden, 
die sich mit sicherheit als der indogerm. ursprache entstammend 
nach weisen laßen. Wenn vom ai. madh-ja- = gr. u£00o- für 
*us3-jo-, lat. med-io-, got. mid-ja-, madh wurzel ist, so wäre 
madh-ja- ein volkommen sicheres beispil dises suffixes -ja-. Darf 
man auß der übereinstimmung von griechisch und altindisch auf 
die ursprache schließen, so ist diser auch jag-ja- (zu vereren, 
heilig) von w. jag (vereren) zu zu schreiben. 

Häufig ist dises suffix bei verbalstämmen, so bei den stäm- 
men der ab geleiteten verba ($. 209) auf -a-ja-, z. b. bhära-ja-, 
w. bhar; hierher gehören sämtliche optativstämme auf -ja- (meist 
gesteigert -ja-), z. b. st. as-ja- ($. 290), w. und praesensst. as; 
ferner zalreiche praesensstämme ($. 293, V), wie z. b. svid-ja-, 
w. svid. 

Altindisch. Das suffix -ja- hat auch als primäres suffix 
keinesweges außschließlich die function eines participii necessi- 
tatis, vgl. z. b. vid-jd (fem. wißenschaft), w. vid (wißen); vak- 
j@- (ntr. rede), w. vak u.8.f. In der regel findet vor disem 
suffixe des part. necess. erste steigerung des wurzelvocales statt, 
2.b. K&-ja-, w. ki (sammeln); jög-ja- und j0g-j@-, w. jug (jun- 
gere); »ak-ja- und pak-ja-, w. pak (kochen); här-ja-, w. har (ne- 
men); garg-ja-, w. garg (brüllen) u. a.; aber vr/dh-ja-, w. vardh 
‚(wachsen); guh-ja- und göh-ja-, w. guh (verbergen) u. a. Unge- 
wönliche lösung von ai, aw zu aj, av, anstatt der regelmäßigen 
zusammenziehung zu 2, ö, findet sich bei manchen wurzeln auf ;, 
2.b. daj-ja-, w. gi (besigen); ksdj-ja-, w. k$i (vernichten) und 
bei allen auf #, z. b. stav-ja- und stdv-ja- (mit zweiter steigerung), 
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w. stu (preisen) u.s. f. Die einzelheiten der bildung diser form 
s. in den indischen specialgrammatiken. 

Ab geleitete verbalstämme auf -aja- zeigen vor dem suffix 
-ja- nur die gesteigerte wurzel, nicht aber das suffix des verbal- 
stammes, z. b. Kör-ja- zu verbalst. köraja- (stelen) u. s. f. 

Altbaktrisch. mair-ja- für *mar-ja- ($. 26; verderblich, 
tötlich, todeswürdig), w. mar (sterben); varr-ja- für *var-ja- (wün- 
schenswert), w. var (wünschen); kair-ja- (wirkend), w. kar (ma- 
chen); verez-ja- (wirksam), w. varez (wirken, tun); Ahraoc-ja- 
(angstvoll), w. khruc (rufen) u.a. Der function wegen sei noch 
an gefürt vahm-ja- (würdig an gerufen zu werden), mit secun- 
därem -ja- (s. u.), zu vahma- (anrufung). Ein part. nec. auf -ja- 
als regelmäßige bildung hat sich demnach im altbaktrischen nicht 
entwickelt. 

Das griechische besizt kein regelmäßiges participium auf 
-ja-; -ja- als primäres suffix, nicht selten in der selben function 
wie im altindischen, findet sich jedoch in fällen wie &y-so- (hei- 
lig), gdf. jag-ja-, vgl. ai. jdg-ja- (venerandus), w. jag (vereren); 
orvy-ıo- (abscheulich), w. orvy (£-orvy-ov verabscheuen); ray-so- 
(fest), w. zay (nny-vuw ich mache fest; r&y-og ınsc. festes, berg, 
frost); &gsirr-ıo- (ntr. trümmer), w. &gımr (in Epsin-w, &g-Egin-To 
zerstören); yAaco« (zunge) für *yAwx-je ($. 148, 1, e, B), vgl. 
yAwx-iv, gen. yAwx-Ivos (spitze); worga für *uog-jae (8. 40, 3; 
teil, anteil), w. mar, vgl. u&e-os (teil); o00« (stimme), d. i. 
*rox-j@ ($. 148, e), w. urspr. vak u.a. 

Das lateinische besizt ebenfals kein regelmäßiges parti- 
cipium auf -ja-.. Das suffix erscheint häufig primär, z. b. in ad- 
ay-io- (adagium sprichwort), w. ag (sagen, vgl. ajo für *ag-jo; 
$. 53); ex-im-io- (eximius treflich), w. em, im (ex-im-o ich neme 
herauß); gen-io- (genius), in-gen-io- (ingenium), pro-gen-ie- (pro- 
genies nachkommenschaft), w. gen (gen-us, gi-g(e)N-0); in-ed-ia 
(das nichteßen), w. ed (ed-0); »per-nic-ie- (verderben), w. nec: 
(nec-are, noc-ere); fluv-io- (fluß), w. flu (flu-o); con-jug-io, (con- 
jugium ehe), w. jug (jung-o, jug-um); ob-sequ-to- (obsequium ge- 
horsam), w. sec, sequ (sequ-or); od-io- (odium haß), w. od (öd-i); 
sacri-fic-io- (sacrifieium opfer), w. fac; ob-sid-io- (obsidium be- 
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lagerung), ?n-sid-ia (insidiae nachstellung), w. sed (sed-eo) u. s. f. 8. 217. 
Teilweise sind dise formen von secundären bildungen schwer zu 
scheiden, z. b. con-jug-io-, das eher auf das nomen con-jug-, n. Sg. 
conjux (gatte), als auf w. jug zurück fürt. 

Eine weiterbildung mittels suffix +ni- ist wol das suffix 
-ö-ni-, -iö-n-, z. b. leg-iön-, leg-iöni- zu w. leg (legere); reg-iön-, 
reg-iöni- (richtung, gegend), w. reg (reg-ere richten); ob-sid-iön-, 
-töni- neben dem an gefürten ob-sid-io-; con-tag-iön-, -Oni- neben 
con-tag-io- (berürung), w. tag (tangere berüren) u. a. Vgl. suffix 
-tiön-, -tiönt- unter -ti- ($. 226). 

Altirisch. Primäre ja-stämme ligen vor in guide (fem. 
ntr. precatio; -e im altir. = -ja, -ja; 8. 75); insce (fem. sermo), 
w. sak; esseirge (ntr. resurrectio), w. rag u.s. f. Sie sind meist 
neutra. 

Altbulgarisch. Das suffix urspr. -ja- lautet im altbulg. 
n. sg. ınsc. *-jü, ntr. -je, fem. -ja. Es bildet kein participium. 
Beispile mit anderer function sind -d&, d.i. *de-ja, st. deja-, 
gdf. dha-ja- (machend, in zusammensetzungen, z. b. zülo-d&j male- 
ficus u. 8. f.), w. de, urspr. dha (setzen, tun; übre =? =a 
s. $, 80, 2); sta-ja (fem. stall, stelle), w. sta (stehen); loZe (ntr. 
lager), d. i. *log-jo (8. 87, 1), w. leg (1. sg. praes. leg-q, inf. 
lesti, d. i. *leg-tı, 8.182. A, 3, b; sich legen); strza, d. i. *stig-ja 
(8. 182, 5; pfad), w. stig, urspr. stigh (do-stig-ngti gelangen); 
lazt, d. i. *lüg-ju (8. 182, 5; msc. lügner), w. lg (lüg-ati lügen); 
saöda, d.i. *sad-ja- (8. 182, 4; ruß), w. sad (vgl. sad-ıti setzen); 
zor-ja, zar-ja (glanz), w. zar, urspr. ghar (vgl. zre-ti sehen); 
kriet, kliet (geschrei), d. i. *krik-jü, *Kklik-jü ($. 182, 5), w. krık, 
 klik (krik-nati, klik-nati schreien) u. s. f. 

Litauisch. Kein participium auf „ja-. Suffix -ja- wird, 
masculina bildend, in der regel zu -%-, -Y-, im fem. wird -ja- ge- 
wönlich zu -€- ($. 100, 1. 3). Es findet sich z. b. in ve-ja- (n. 
sg. vö-ja-s wind), w. ve, urspr. va (wehen; über e=4 vgl. $. 98); 
kel-ja- (n. sg. kel-ia-s und kel-i-s, kel-y-s weg), w. kel, urspr. 
kar, ai. Kar (gehen); zöd-ja- (n. sg. Zöd-i-s wort), w. Zad (vgl. 
zad-eli sagen); pird-ja- (n. sg. pird-i-s furz), w. urspr. pard (vgl. 
perd-zu, d. i. *perd-ju, gdf. pard-jami pedo); gaid-ja- (n. Sg. 
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gaid-y-s han), w. gid (in ged-oti singen); öd-Za, d.i. *ed-ja- (fem., 
n. pl. ddio-s xgaorngı0v raufe), W. ed, urspr. ad (eßen; vergl. 
cd-mi 1. sg. praes. ich freße); £olja- (fem., n. sg. Zol-e gras), 
Zal-ja- (adj., n. sg. msc. Zal-ia-s grün), w. Zal (vgl. Zel-ti wach- 
sen, grünen); veZ-ja- (fem., n. sg. vezd geleise), w. vaz (vgl. 
vez-ti faren, trans.), urspr. vagh; vezd ist also —= lat. via auß 
*veh-ia, gdf. beider ist vagh-jä; srov-ja- (fem., n. Sg. srov-£ strö- 
mung), w. sru (vgl. srav-äti fließen); zyn-ja- (msc., n. sg. Zyn- 
/-s zauberer; fem., n. sg. Zyn-E zaubrerin), Zin-ja- (fem., n. sg. 
Zin- das wißen), w. Zin (vgl. Zin-ötı wißen), urspr. gan u. s. f. 
Im lit. mischt sich suffix -ja- mit suffix --, vgl. $. 216, b. 

Gotisch. Wie im litauischen und slawischen, so ist auch 
im gotischen -ja- als primäres suffix zwar nicht participia bildend, 
aber außerdem nicht selten; der n. sg. lautet msc. -ji-s, -i-s 
($. 113, 4), oder auch -s für *--s ($. 113, 1), ntr. # = *-ja-m 
($- 113, 4), fem. „ja, + = ja ($. 113, 4), z. b. band-ja- (fem., 
n. sg. bandi band), ga-bund-ja- (fem., n. sg. ga-bundi das s.), 
w. band (vgl. bind-an binden); Akun-ja- (ntr., n. sg. kuni ge 
schlecht), w. kan, urspr. gan (zeugen); vrak-ja- (fem., n. sg. 
vrakja verfolgung), w. vrak (vgl. vrık-an verfolgen); anda-ncm- 
ja- (adj., n. sg. msc. anda-nöm-s angenem), w. nam (vgl. nim-an 
nemen); un-kveth-ja- (adj., n. sg. un-kväth-s unaußsprechlich), 
w. kvath (vgl. kvith-an sprechen); anda-set-ja- (adj., n. Sg. msc. 
anda-set-s abscheulich), w. sat (sitzen; vgl. unser “entsezlich’); 
un-nut-ja- (adj., n. Sg. msc. un-nuf-s unnütz), w. nut (vgl. niut-an 
genießen); bruk-ja- (adj., n. sg. bruks brauchbar, nüzlich), w. 
bruk (vgl. bräk-jan brauchen) u. a. Die zulezt an gefürten bei- 
spile stimmen auch in der function zu den altind. participial- 
bildungen auf -ja-. 

Das got. bildet, wie alle deutschen sprachen, ser häufig die 
suffixa der nomina durch zu gefügtes », ursprünglich villeicht 
-ni- (vgl. d. lat.; Leo Meyer, Or. u. Oceid. II, 611), weiter; beim 
adjectiv hat dises » sogar eine gewisse function erhalten, näm- 
lich die, dem adjectiv bestimte beziehung zu verleihen, also z. b. 
st. anda-set-jan- neben anda-set-ja- (s. oben). So gehören auch 
hierher stämme wie band-jan- (msc., n. sg. bandja gefangener), 
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w. band (bind-an binden); ga-sinth-jan- (begleiter), w. santh 
(sehen; in sinth-s weg, sand-jan senden); arbi-num-jan- (erbe, 
-num-jan- nemer), W. nam (nim-an nemen); vil-jan- (wille), w 
val (wollen, vgl. vil-jau ich will); sak-jön- (fem., n. sg. sakjö 
streit), w. sak (sak-an streiten): vaih-jon- (fem. kampf), w. vih, 
vig (veig-an kämpfen) u. a. 

2. -ja- als secundäres suffix. 

Als secundäres suffix findet sich -ja- in allen indogerm. spra- 
chen in häufiger anwendung und ist daher gewis in nüer ursprache 
bereits vorhanden gewesen. 

Altindisch. Z. b. div-ja- (adj. himlisch), st. div- (himme)); 
gün-ja- (hündisch), st. gun- (hund); pifr-ja- (väterl.), st. »ifar- 
(vater), rahas-ja- (heimlich), st. rahas- (ntr. geheimnis). Stämme 
auf a verlieren disen iren außlaut vor -ja-, z. b. dhan-ja- (reich) 
von st. dhana- (ntr. reichtum) u.s.f. Mit steigerung des zu 
grunde ligenden stammes wird gebildet z. b. rtav-ja- (adj. jares- 
zeitlich) von riu- (jareszeit); mädhur-ja- (ntr. süßigkeit) von st. 
madhurd- (adj. süß); Kaur-ja- (ntr. diebstal) von st. köra- (mısc. 
dieb) u. a. 

Diß suffix fügt sich an ein nomen actionis auf -tu- (s. u.), 
welches -tw- dann gewönlich zu -tav- gesteigert wird, seltner 
bleibt es ungesteigert. So entsteht mit steigerung von -tu- das 
zusammen gesezte suffix -fav-ja-, diß ist in gewönlichem ge- 
brauche; mit ungesteigertem -tu- bildet sich -tvja-, das nur in 
der älteren sprache sich findet; auß disem lezteren entsteht durch 
verflüchtigung des v der gruppe tv) das suffix -tja-, das in ge- 
wissen fällen in der gewönlichen sprache gebräuchlich ist; durch 
verlust des 3 bildete sich auß -toja- das nur der vedischen sprache 
eigene -tva-. Dise suffixe -tav-ja-, -tv-ja-, -I-ja-, tv-a-, die also 
ursprünglich identisch sind, haben die selbe function wie das 
einfache -ja-, nämlich die eines particips der notwendigkeit. 

Vor -tav-ja- (oder -Lüv-ja-) werden die meisten wurzelvocale 
gesteigert, so die auf lautenden sämtlich, inlautend auch © und 
u, 2. b. da-tuvja-, w. da (geben); e-tavja-, w. t (gehen); stö-lavja-, 
w. stu (preisen); Ahöttavja- für *Khed-tavja-, w. Khid (spalten); 
jok-tayja- für *jög-tavja, w. jJuj (jungere); aber pak-tavja-, w. 
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pak (kochen); kar-tavja-, w. kar (machen) u. s. f., one steigerung 
des wurzelvocales, da a im altindischen, seinen schwächungen 
gegenüber, als steigerung gefült wird ($. 6). Auch hier findet 
sich in gewissen fällen der hilfsvocal :, ? zwischen wurzelaußlaut 
und suffix, z. b. bödh-i-tavja-, w. budh (wißen); grah-t-tavuja-, W. 
grah (nemen) u. s. f£ Beispile für die verkürzten formen des 
suffixes sind ved. %kY-tvja-, später kf-bja-, w. kar (machen); des- 
halb ist wol auch in formen auf -tja-, denen keine vedischen auf 
-tvja- zur seite stehen, wie z. b. in ?-fja-, w. ti (gehen); stu-tja-, 
w. stu (preisen); bhr-tja-, w. bhar (tragen) u.a. dgl. -Ya- als 
auß. -toja- entstanden an zu nemen. Auffällig ist hier Jedoch die 
nichtsteigerung oder schwächung des wurzelvocals. Vedisch kar- 
tva- (faciendus, als subst. ntr. Aar-tva-m opus) ist demnach aus 
*kär-tv-ja-, vom st. kär-tu- (s. u.) mittels -ja- gebildet, zu er- 
klären; hier ist 3 geschwunden und v gebliben. Hierauf weist 
die function diser form mit bestimtheit hin. 

Da -Tja- sovil als -a- mit der häufigen vocaldenung vor 7 
($. 15, 2, a) ist, -ja- aber = -ja- sein kann ($. 15, 2, b), so 
ist mit sicherheit an zu nemen, daß die participia necessitatis 
auf -anija- in irem suffixe einer grundform -an-ja- auß *-ana-ja- 
entsprechen (der abfall des a von -ana- vor -ja- ist regelmäßig, 
8. 14, 1, b) und also mit dem selben suffixe -ja- gebildet sind, 
das wir im bisherigen bereits in diser function fanden, vergl. 
bhrätr-tja- (brudersson, eigentlich “brüderlich’) mit pitr-ja- (väter- 
lich); parvat-zja (berg-) von parvata- (berg), mit rath-ja- (wa- 
gen-), von ratha- (wagen) u. a. Das suffix -Zja- ist also = -ja-. 
Dises suffix -Zja- = -ja- tritt hier an ein nomen actionis auf 
-ana- (wie in -tav-ja-, -tv-ja- an eines dergleichen auf -tu-; über 
die nomina auf -ana- s. unten), welches, wie gesagt, vor -ja- 
nach der regel sein a verliert. Auch dises suffix -anzja- hat fast 
stäts steigerung des wurzelvocals, z. b. stav-antja-, w. stı# (prei- 
sen); daj-antja-, w. gi (sigen); da-nija- = *da-antja-, w. da 
(geben); aber kar-antja-, w. kar (machen); pak-anzja-, w. pak 
(kochen) u. s. f. Verbalstämme auf aja- verlieren diß vor disem 
suffixe, z. b. Aör-anija-, st. Köraja- (stelen). 

Vedisch findet sich auch das suffix -®n-ja- in diser function, 
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in welchem man kaum etwas anderes als eine veränderung der 
gdf. -an-ja- sehen kann; 2r ist außB an wol durch einfluß des 
folgenden 5 entstanden, z. b. ug-Enja-, w. var (wollen), doch fin- 
det sich auch var-Znja-, w. var (wälen) mit betonter wurzel. 
Altbaktrisch. -ja- als secundäres suffix findet sich z. b. 
in Jawr-ja (järlich) von jare (ntr. jar); ahüir-ja- (Ahurisch), mit- 
tels steigerung von ahura- (Ahura-mazda), auch hier schwindet 
also der stammaußlaut a vor -ja-; vägtr-ja- (zum feld gehörig, 
msc. ackerbauer) von vägtra- (ntr. wise); vic-ja- (die clane be- 
treffend) von v?g- (fem. haus, familie, clan); haom-ja- (zum haoma 
gehörig) zu haoma- (msc. name einer pflanze); nman-ja- (zum 
hause gehörig) von nmäna- (ntr. haus); jJagn-ja- (aufs opfer be- 
züglich, durch opfer zu vereren), von jacna- (msc. opfer, opfer- 
gebet), w. jas, ai. jag u. s. f. Diß lezte beispil erinnert am 
meisten an die altind. bildungen auf -anzja- (das ab. jacnja-, 


g&. 217. 


gdf. jag-n-ja- entspricht einem ai. jagan-Tja-, gdf. jagan-ja-), da 


es ebenfals von einem nomen actionis auf -na- gebildet ist. 
Wenn auch nicht streng in der selben function, wie im alt- 

indischen, so zeigt doch auch das altbaktrische die suffixa -tyja-, 

-tja-, -anja- in unverkenbar entsprechender weise, z. b. -tja-, 


d. i. ab. -thwja-, in ga-thwja- (zur rechten zeit gesprochen, auß 


einer gäthä, hymnus stammend), w. ai. ga (singen); -Lja- in upa- 
mi-ba- (zu warten, zu bleiben), w. ma (meßen, schaffen); frakhs- 
tja- (zu befragen), w. frakhs auß perec (fragen) weiter gehildet; 
vorn-Ya- (freundlich), w. var (lieben) u.a.; -anja-, d.i. ai. 
-anzja- in merenk-anja- (zu töten), w. merenk (3. sg. praes. 
merenkaiti er tötet). 

Griechisch. -ja- als secundäres suffix ist auch hier ser 
häufig, z. b. rare-so- (väterlich), zzare-s@ (fem. geschlecht) von 
st. rar£o- (vater); otoryg-ı0- (rettend), owrsp-sa (rettung) von 
st. owrng- (retter); vEAsso- für *zsAso-jo- ($. 145, 2, c; vollendet) 
von st. z&iss- (ntr. n. sg. 640g ende); aAyIsıe, d. i. Falydso-ja 


(warheit) von st. &An9&s- (adj. war); Jav-wacso- (wunderbar) ° 


für *Havuer-so ($. 148, 1, c) von st. Jaduer- (Ntr., n. Sg. Jar 
wunder) ; dixa-s0- (gerecht) von st. dixa- (fem., n. sg. dixy recht); 
znyv-s0- (adj. ellenlang) von r7xv- (msc., n. sg. r7xv-s elle) u. a. 
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8. 217. Auch hier fält der stammaußlaut o = urspr. a vor suffix -so- 
— urspr. -ja- hinweg, z. b. odoa@v-ı0- (himlisch) von st. edgawo- 
(msc. himmel); rzosau-s0- (fluß-) von st. norauo- (msc. fluß) 
u.s.f. Hierher gehören auch die bloß im femininum gebräuch- 
lichen stämme der participien und anderer consonantischer stämme 
wie gSoovoe, U. i. *pspovr-ja; Aslosnvta, d. i. *leloınvo-ja, 
*vr-ja; dörsıgn, d.i. *dorsg-ja; meine, d.i. *usdloev-ja u.a. 

Dem altind. participium auf -i@v-ja- entspricht genau das 
griech. auf -r&o-, d. i. *rer-jo, z. b. do-r&o-, ai. da-tav-ja-, w. do 
(geben); ö-r&o-, w. d (gehen); srlsx-r$o-, w. nlex (flechten); Soerz- 
T£0-, W. vosp (ernären); rr&s0-T£o-, W. 713, praes. reid-W, A0T. 
&-n9-09 (überreden) u. s.f. Villeicht gehören hierher auch die 
bildungen auf -os« für -zıa, wie 2. b. sdseysoia auß -zie, vgl. 
suspy&sn-s; Axadapoia, vgl. axadagro-s u. a., welches ia in 
anderen fällen sich auch auß suffix urspr. -t- ($. 226) entwickelt 
haben kann. 

Lateinisch. -ja-.als secundäres suffix, z. b. in palr-io- 
(adj. patrius), fem. subst. patr-ia von pater-, praetor-io- von 
praeltor-, viclor-wa von victor-, scient-ia von scient- (sciens), reg-t0- 
von reg (rex); audac-ia von audac- (audax); prineip-io- von 

_princip- (princeps), nefar-io- von nefas, sacerdot-i0- von sacerdot- 
u.8.f. Auch hier schwindet der stammaußlaut urspr. « vor -ja-, 
2. b. domin-io- (dominium) von domino- (dominus), somn-io- (som- 
nium) von somno- (somnus), colleg-io- (collegium) von collega u. 8. f. 
Anm. 1. Dem ai. -favja- vergleicht man die in der function frei- 
lich nicht stimmenden adjectiva auf -f3vo-, wie nd-bvo-, ac-Lvo- 
u. s. f£ Auß -tavja- soll, mit vorschlag von ? auß dem J der 
lezten silbe, -Zaivja-, darauß nun -tawa-, -teivo-, -bivo- geworden 
sein. Es ligt kein irgend wie dringender grund vor zu diser auch 
lautlich bedenklichen gleichstellung von lat. -t?vo- und ai. -tavja-; 
es mögen jene bildungen lat. neubildungen von den stämmen ndto-, 


acto- u. s. f. sein; vgl. %0C-7v0- neben Nocuo- und mortuo- für 
das zu erwartende *mor-to-. 

Anm. 2. Das participium necessitatis endet im lateinischen auf 
-endo-, älter -undo-, z. b. dic-endo-, dic-undo- u. s. f. Wir haben 
wol im ersten teile dises suffixes, in en, un, älter also on, das 
an des ai. -an-Zja- zu erkennen; das -do- ist warscheinlich das 
im lat. so häufige suffix do, vgl. cali-do-, vali-do-, timi-do- u. s. f. 
neben calöre, valere, timere u.s. f.; in viri-di- neben virere er- 
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scheint -di-. Diß -do- entstamt wol der selben verbalw. da (Int. $. 217. 
dare, die hier aber mit urspr. dha “facere zusammen gefloßen 
scheint), die wir in cre-do, con-do u. s. f. schen. Vgl. bildungen 
wie tra-c-un-do-, rubi-c-un-do-, vere-c-un-do-, [a-c-un-do-, in wel- 
chen die beziehung der notwendigkeit nicht Jigt, die überhaupt 
den formen auf -un-do-, -en-do-, -n-do- nicht wesentlich ist (Corssen, 
krit. Beitr. 120 flg. u. krit. Nachtr. s. 133 fig); -bu-n-do- in ö 
furi-bu-n-do-, treme-bu-n-do- ist als part. necessitatis der w. 
urspr. bhu, lat. fü zu betrachten. Demnach erkennen wir im 
zweiten teile dises suffixes, in -do-, eine lat. neubildung. Schwer- 
lich darf man an nemen, daß die gdf. -an-ja- (s. d. vorher geh.) 
außnamsweise zunächst zu *-an-dja- durch vorschlag von d vor 
J geworden sei, wie sich diß nicht selten in den sprachen ein 
stelt, z. b. mittellat. madius für älteres majus, er. bvyor, d.i. 
*Ojvyov, ai. u. gif. Jugam; auß diser form *-an-dja- müste dann 
jJ geschwunden sein, etwa wie in minus für *minius, -bus, sutfix 
des dat. abl. pl., für *-bius (s. unten die declination), so daß also 
2. b. coquendo- (coquendus) für *coquen-djo-, *coquen-jo-, gdf. 
kakan-ja- = ai. pakantja- wäre (G. Curtius gr. Etym.?, 590 f.). 
Für das altlateinische ist jedoch ein wechsel von J und d nicht 
erweislich, dagegen liebt dise sprache häufung von suffixen und 
suffixartige zusammensetzung mit verbalwurzeln, wie z. b. -Cro- 
(lava-cru-m; sepwl-crumm) auß w. kar (machen); -bo- (acer-bu-s, 
mor-bu-s, super-bu-s) für *bhvo- auß w. bhu (sein); hierher ist 
wol auch -bili- (sta-bili-s, fle-bili-s, comprehensi-bili-s, flexi-bili-s) 
und -bulo- (sta-bulu-m, fa-bula), weiterbildungen dises -bo-, zu 
rechnen (andere erklären dise formen anders); -bro-, -bra- 
(candela-brum, lichtträger; in disem beispile wird wol niemand 
den ursprung von -Dro- auß w. bhar leugnen können; verte-bra, 
late-bra) auß w. bhar (tragen); -gno- (mali-gnu-s), w. gan (zeu- 
gen); -2g- (rem-ig-, n. sg. reMeXx), w. ag (treiben, tun). 

Umbrisches -eno-, nach vocalischen stämmen No-, z. b. an- 
ferener — lat. *am-ferendi (eircumferendi); perha-ner —= Nat. 
piandi, und die entsprechenden osk. formen, z.b. üpsannam 
— Jat. operandam, mit assimilation von -nd zu nn. 


Altirisch ist das secundäre -ja- ser häufig, abstracte femi- 
nina zu adjectiven bildend, z. b. lüne (fülle) zu lan (voll); soere 
(freiheit) zu soir (frei, edel); döire zu doir (unedel, das gegenteil 
von söir); öge (integritas) zu ög (integer) u. s. f. 

Altbulgarisch. Auch hier ist -ja- als secundäres suffix 
vilfach im gebrauche, z. b. suffix -7- = *-jit-, d.i. -ja-, wie in 
ortl-i (adler-) von orrlü (adler); proroc-? für *prorok-jis (prophe- 
ten-) von prorok:ü u. Ss. f. Darneben findet sich, wie im altindi- 


8. 217. 
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schen, das suffix -5j = *j%-, d.i. -Ya- für urspr. -ja-, z. b. st. 

und n. sg. msc. boi-ij5 für *bog-jjü (götlich) von bogü (gott); 

ryb-ij (fisch-) von ryba (fem. fisch) u. s. f. 

Ser häufig sind neutra auf -se, gdf. -ja- für urspr. -ja-, 

z. b. vesel-ije (freude) von veselü (froh); pit-ije (trank) von prlü 

(part. praet. pass. von w. pi, trinken); gisan-tje (schrift) von 

pisanü (geschriben, part. praet. pass. vom verbalst. pisa-) u. s. f. 

Im femininum lautet das suffix ja und -“ja, z. b. veder-ja 
(abendeßen) von vecerü (abend); susa, d. i. *such-ja ($. 182, 
A, 5), und sus-4ja für *such-ija ($. 182, A, 3, b; troknis) von 
suchü (trocken); brair-4ja (brüder) von bratrü (bruder) u.a. 

Litauisch. -ja- als secundäres suffix ist häufig im litaui- 
schen, 2. b. st. sen-ja- (msc. greis, n. sg. seni-s, $. 100, 3) von 
st. sena- (sena-s alt), wie ja auch in anderen sprachen der stamm- 
außlaut a vor -ja- schwindet; jüd-ja- (msc. rappe) von jüda- 
(schwarz); ?!g-ja- (msc. länge) von ?lga- (lang); augset-ja- (msc. 
höhe) von dugszta- (hoch) u. =. f. 

Das suffix -n-ja- ist im litauischen, (wo häufig die ja- 
stämme den a-stämmen nahe stehen) dem suffixe -ına- nahe ver- ' 
want und als eine weiterbildung des selben zu betrachten. Es 
entspricht also das litauische -«nja- ursprünglichem -ar-ja-, one 
jedoch die function, welche diß suffix in der form -anzja- im 
altind. hat, zu üben, z. b. meg-in-ja- (msc., n. Sg. meziny-s mist- 
haufen), vgl. m£ö-t (misten) ; rad-inja- (msc., n. sg. radiny-s ge- 
fundenes, fund), vgl. ras-t für *rad-ti (finden) u. a. 

Anm. Die function eines participii necessitatis übt im litauischen 
eine form auf -dina-, deren grundform wol als -fa-na- an zu 
setzen ist, z. b. sak-tına- (zu drehen), w. suk (drehen) u. s. f. 

Gotisch. -ja- als secundäres suffix ist häufig, z. b. in 
haird-ja- (mse., n. sg. hairder-s hirte) von hairda (herde); ragın- 
ja- (msc., n. Sg. ragineis ratgeber) von st. ragina- (ntr., n. Sg. 
ragin rat); barnisk-ja- (ntr., n. sg. barniski kindheit) von st. 
barnıska- (adj., n. sg. msc. barnisk-s kindisch); reik-ja- (ntr.. 
n. sg. reiki reich) von reika- (msc., n. sg. reiks mächtig, häupt- 
ling); anda-vauird-ja- (ntr. antwort), ga-vaird-ja- (ntr. gespräch) 
von st. vaurda- (ntr., n. sg. vaurd wort); ga-leik-ja- (ntr. änlich- 
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keit) von st. ga-leska- (änlich); un-harl-ja- (ntr. krankheit von 8. 217. 
st. un-haila- (adj. krank); thiudan-gard-ja- (fem., n.sg. thiudan- 
gardi reich) von st. gardi- (n. sg. gards haus) u. a. 

Häufig wird auch diß suffix durch » vermert, z. b. in-gard- 
jan- (n. sg. -gardja hausgenoß) von st. gardı- (haus); haurn-jan- 
(hornbläser) von st. hairna- (ntr., n. sg. haurn horn); fisk-jan- 
(fischer) von st. fiska- (msc., n. sg. fisks fisch) u. s. f. Beson- 
ders häufig sind abstracte feminina auf -jan-, d. i. -ein- ($. 111, 2) 
wie manag-ein- (n. sg. manage: menge) von st. managa- (ad). 
vil); lagg-ein- (länge) von st. lagga- (lang) u. s. f. 

Vl. Stämme mit dem suffixe -va-.. 8. 218. 

Die stämme mit dem suffixe -va- finden sich in allen indo- 
germ. sprachen, in manchen sind sie besonders beliebt, so im lat. 
und slaw. Verwant sind die stämme auf -van-, die sich nament- 
lich im altindischen zeigen. Das suffix -vant- behandeln wir 
weiter unten gesondert. 

Indogerm. ursprache. Sicher nachweisbar ist ak-va- 
(ımsc. ross), w. ak (laufen; vgl. ak-u- schnell). 

Altindisch. ag-va- (msc. ross), w. ag (vgl. äg-&- schnell); 
&-va- (msc. gang), w. i (gehen); pdd-va- (msc. weg, wagen), W. 
pad (gehen); pak-vd- (adj. gekocht), w. pak (kochen); ürdh-va- 
(aufwärts gerichtet, erhoben), d. i. *ardhva- ($. 7, 2), w. ardh 
(wachsen) u. a. | 

Verwant ist -van-, z. b. pdd-van- (msc. weg), vgl. pad-va-;. 
maäd-van- (berauschend), w. mad (berauscht werden); k-van- 
(preisend), neben #A-vant- und rk-vd-, w. ark (preisen) u. a. 

Altbaktrisch. ac-pa- (msc. ross) für *ag-va- ($. 136, 3), 
w. ac; eredh-wa- (erhaben), w. ered, d.i. ard, ardh (wachsen); 
paur-va- (vordere, vorzüglich), paour-va- (das s.), beide aus einer 
gdf. par-va- (8. 26; $. 27, 5), w. par u.a. 

Suffix -van- erscheint in eredh-wan- (msc. förderer, erheber), 
vergl. eredh-wa-; derez-van- (msc. feßel), w. derez (fest machen), 
adh-wan- (msc. weg) —= ai. ddhvan-, w. adh (?) u.a. 

Griechisch. Wegen schwund des v in diser sprache sind 
die in rede stehenden suffixa schwer erkenbar. Sicher gehört 


hierher z. b. inno- (ross), für *x-fo- — lat. equo- urspr. 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 95 


8. 218. 
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ak-va- u.8.f.; soAA6- (vil, nebenform zu rodv-) auß *rrol-Fo-, 
gdf. par-va-, w. par (füllen); bei manchen anderen ist die wur- 
zel nicht weiter nachweisbar, wie z. b. Aus-fö- = lat. lae-vo- 
(link); öAo-, ion. od4o- (ganz), gdf. *öA-Fo- —= altlat. sollo- auß 
sol-vo-, ai. sSar-va- U. R. 

Das suffix urspr. -van- ligt vor in st. a@i-Fov- (aia» lebens- 
zeit, zeit), einer denung eines vorauß zu setzenden aivan- (vgl. 
lat. ae-vo-, got. ai-va-, ai. &-va-), w. # (gehen); villeicht steht 
auch z6r-0v- (n. sg. msc. renov reif) für *rrer-For-, vgl. ai. 
pak-vd-, w. rrsrı, urspr. kak (kochen). 

Lateinisch. Das suffix urspr. -va- ist in diser sprache 
häufig; außer eg-wo- (ross) = urspr. ak-va-; ard-wo- (steil) = 
ab. eredh-wa-, ai. ürdh-vd-; ae-vo- (ntr. lebenszeit, lange zeit) — 
ai. &-va- (msc. gang) noch zalreiche bildungen wie noc-wo- (schäd- 
lich), w. noc (nocere schaden); vac-uo- (ler), w. vac (vgl. vacare 
ler sein); per-spic-uo- (durchsichtig), w. spec (specere sehen); de- 
cid-uo- (ab fallend), w. cad (cadere fallen); re-sid-uwo- (rükstän- 
dig), w. sed (sedere sitzen); ar-vo- (gepflügt, arvu-m feld), m. ar 
(arare pflügen); al-vo- (fem. bauch), w. al (alere nären) u. s. f. 

Hierher gehören auch die bildungen auf -Tvo-, wie n0cT-vo- 
(schädlich), v@c7-vo- (ler), capt?-vo- (gefangen) u. s. f., die so ge- 
bildet sind, als stünde inen ein *noci-re, *vari-re, *capti-re zur 
seite. 

Altbulgarisch. Suffix gdf. -va- und verwante sind hier 
häufig, wozu die w-stämme, die hier mit den @-stämmen zusam- 
men fallen, teilweise veranlaßung gegeben haben (s. o. $. 212). 
Namentlich von den stämmen ab geleiteter verba werden häufig 
nomina mit disem suffixe gebildet, z. b. Zaska-viü (schmeichlerisch) 
zu verbalst. laska- (inf. laska-ti schmeicheln); chodi-vü (wandelnd), 
chodi-ti (gehen); myslivü (denkend), mysli-ti (denken); Ijub-wu 
(liebend), Jjubi-t (lieben) u.s. fe Hierauß entwickelte sich ein 
häufiges secundäres suffix «v@-, das vilfach auch da gebraucht 
wird, wo keine verba auf : zur seite stehen, z. b. gladıva (ge- 
fräßig), zu gladü (msc. hunger); pravidivüd (gerecht) zu prav/da 
(warheit, recht) u. s. f. Vgl. lat. bildungen wie nocivo-, 
recidivo- u. 8. f. 
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Litauisch. Das veraltete ase-va (stute) ist das femininum $. 218. 
zu urspr. ak-va- (ross); pl-va- (msc. bauch) gehört zu w. pr} 
(pl-ti füllen, schütten), urspr. par, der form nach entspricht also 
das gr. *roA-fo-, rsoAlo-; kalva (fem. hügel), w. kal (kelti er- 
heben). Eine weiterbildung ist suffix -vja-, z. b. in kal-vja- (msc., 
n. sg. kal-vi-s schmid, fem. kalve schmide), vgl. kal-ti (schmiden) ; 
at-eivja- (n. atervg-s ankömling), vgl. at-er-ti (kommen), w. s 
(gehen). 

Gotisch. St. ai-va- (msc., n. sg. aivs zeit), vgl. ai. &-va- 
(msc. gang), w. * (gehen); das altsächsische Ehu- (ross) läßt auf 
einen got. st. *ark-va-, deutsche grundspr. *Ahva- = urspr. ak- 
va- schließen; band-va (fem.) und band-vön- (fem., n. sg. bandvö 
zeichen), woferne sie zur w. band (binden) gehören; einige andere 
sind nicht etymologisch klar. 

Das suffix -vant-, welches ein part. praet. act. bildet, dessen 
ursprünglichkeit durch die übereinstimmung von arisch, grie- 
chisch und slawisch erwisen ist, ist warscheinlich zusammen ge- 
sezt auß -va- und -nt- = -ant- ($. 229). Es vergleicht sich mit 
vant- das suffix urspr. -jant-, das wol ebenfals auß -ja- und 
-ant- besteht (s. u. beim comparativ) und das suffix -mant- 
(8. 219) auß -ma- und -ant, so daß wir die reihe -anf-, „jant-, 
vant-, -mant- erhalten, welcher -an-, -jaw-, -van-, -man- und 
-Q-, -ja-, va-, -ma- zur seite stehen. 

Wie überhaupt nicht selten suffixa, die auß zwei elementen 
bestehen, durch eines der beiden elemente ersezt werden können 
(z. b. das superlativsuffix /a-ma- durch -ta- und -ma-), SO er- 
scheint auch hier im litauischen -ars- (d. i. urspr. -ant-) in der 
selben function, wie das -vans-, -vant- der anderen sprachen und 
im slawischen findet sich, je nach beschaffenheit des stammauß- 
lautes, -vans- und -ans- neben einander in gleicher function. 
Eben deshalb &laubte ich die formen des litauischen und slawi- 
schen one v hier mit besprechen zu sollen, um den stoff nicht 
in unbequemer weise zu zerreißen. 

Die function des sufäxes -vant- ist (wie die von -mant-) die, 
den besitz, das versehensein mit etwas, auß zu drücken. Das 
part. perf. und das perfectum selbst wird in vilen sprachen durch 

25 * 
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possessive elemente gegeben (z.b. im finnischen, magyarischen, 
kassia u. s. f.), wie es ja auch durch das hilfsverbum ‘haben’ um- 
schriben wird. Ein vwi-vid-vant-, wörtlich “wißen habend’, unter- 
scheidet sich ursprünglich im suffix nicht von einem arkta-vant- 
‘bären habend”. 

Das suffix -vant-, das, als participium bildend, primäres 
suffix ist, findet sich nämlich auch als secundäres suffix, z. b. alt- 
indisch agva-vant- (mit rossen versehen; n. sg. msc. acgva-van, 
acc. Sg. -vant-am, gen. Sg. -vat-as, n. pl. msc. -vant-as u. S. f.), 
fem. acva-vatt, d.i. -vat-ja ($. 15, c) mit verlust des rn, wie in 
änlichen fällen; vasu-vant- (mit reichtum versehen); vird-vant- 
(heldenbegabt); pad-vant- (mit füßen versehen), st. pyad- (fuß). 
In gleicher function gilt das verwante suffix -mant-, z. b. ai. 
agni-mant- (mit feuer versehen), s. u. 

Das suffix -vant- dient im altind. namentlich auch dazu, dem 
part. praet. active function zu verleihen, z. b. krta- von w. kar 
(machen) ‘gemacht’, aber krta-vant- “gemacht habend’; bhagna- 
‘gebrochen’, w. bhag, bhang, aber bhagna-vant- ‘gebrochen habend’ 
u. Ss. f. 

Auch im altbaktrischen ist diß suffix -vant- häufig, z. b. 
vehrka-vant- (mit wölfen versehen), st. vehrka- (wolf); asa-vant- 
(mit reinheit versehen), aSa- (adj. rein, ntr. reinheit); acfvant- 


_ (mit körper versehen) = *actuvant- (n. sg. msc. actvao, ntr. 


actvat, fem. agtvartı, acc. msc. actvant-em u. s. f.), st. actu- (kör- 
per) u. 8. f. 

Griechisch lautet diß -vant- -Fevr- (das digamma ist er- 
halten; n. sg. msc. -Feıs, ntr. -Fev), fem. -Feooa, d. i. -Ferja = 
ai. -vati, d. i. -vatja, z. b. aurısiö-Fevr- (mit weinstöcken ver- 
sehen), @wrre4o- (fem. weinstock); dx$vö-Fsvr (fischreich), #x9%- 
(msc. fisch); wrzsö-Fevr- (mit klugheit versehen), u7rs- (fem. 
klugheit), »s90-Fevr- (schneereich), st. vsyp- (schnee, acc. vip-«) 
u.s.f. Alle stämme folgen also hier der analogie der o-, urspr. 
a-stämme, was sich auch sonst im griechischen findet (z. b. im 
gen. dat. dual., s. u.); doch xapi-Fevr- (mit anmut versehen), 
xaos- (fem. anmut) und villeicht noch einige andere. 

Im lateinischen ist -vant- zu -vans- geworden und in die 
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analogie der a-stämme über getreten, so daß hier eine grund- 8. 218. 
form -vansa- an zu nemen ist, auß welcher -vonso-, -vöso- werden 
muste; diß -vonso- hat jedoch das v durchweg ein gebüßt (schwer- 

lieh lautete hier das suffix -ans-, der verlust des v» komt in diser 
function des suffixes nicht vor, auch zeugt das wolerhaltene gr. 

-revr- für das vorhandensein der vollen form des suffixes in der 
südlich europäischen abteilung des indogermanischen); z. b. fructu- 

öso-, lumin-öso-, *forma-öso-, darauß ($. 51) formöso-, älter for- 
monso- u. 8. f. 

Betrachten wir nun das vorkommen des suffixes -vant- (-vans-) 
in der function das part. praet. act. zu bilden. 

Indogerm. ursprache. Z. b. vivid-vant-, w. vid (sehen, 
wißen); dadha-vant-, w. dha (setzen) u.s.f. Dise stämme lauteten 
in den drei geschlechtern gleich . 

Altindisch. Das suffix urspr. -vant- zeigt sich vor den 
verschidenen casussuffixen als -vat-, »äs-, d. i. -vans-, und -us- 
(s. u. die declin.); -vans-, auß urspr. -vant-, ward durch außfall 
des » zu -vas- und dises durch schwund des a ($. 6) zu -us- 
geschwächt; -väs-, d. i. -vans-, ist denung oder steigerung von 
-vans-. Das suffix tritt an die reduplicierte wurzel, an den per- 
fectstamm in seiner schwächeren form (s. unten die lere von der 
conjugation), z. b. rurud-vant-, w. rud (weinen), fem. rurud-ust 
auß *-vantja, *-vansja, *-vasja, *-usja; ten--vant- auß *latn-t-vant- 
mit hilfsvocal :, w. fan (denen), die verkürzten stamformen haben 
diß © nicht, z. b. dat. sg. msc. tenus-e; n. sg. fem. tenuisz u. s. f.; 
vid-vänt- (wißend, eigentlich “gesehen habend”’) mit verlorner 
reduplication von w. vid (sehen, wißen) u. s. f. 

Altbaktrisch. Hier scheint überall # in s über gegangen 
zu sein, so daß -vans-, gesteigert vans-, und -us- die formen 
sind, in welchen diß suffix erscheint; das fem. wird wie im alt- 
indischen gebildet; z. b. st. vid-vans-, w. vid (wißen), n. pl. msc. 
vidhväaonh-ö, d. i. *rid-vans-as, fem. vith-usi, d. i. *rid-usja (über 
das th s. $. 139, 2); st. dad-vans- (schöpfer), acc. sg. dadh-vaonh-em 
von w.da, urspr. dha (setzen, machen) mit verlust des wurzelaußlautes. 

Griechisch. Das suffix hat den ursprünglichen außlaut 
fast durchauß bewart, das » aber verloren, es lautet im mascu- 
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linum und neutrum -för- = -var)t-; im n. sg. ntr. -pöc für 
-For- ($. 149), msc. -Fwg für -Fos-s mit ersazdenung. Das femin. 
lautet -vie, d. i. usja ($. 145, 2, c) auß -vasja und diß auß 
-vansja, gif. -vantja. Diß suffix tritt an alle perfectstämme, die 
beim einfachen perfectum auf den wurzelaußlaut, beim zusammen 
gesezten auf x auß lauten, z. b. AsA0s7-0r-, N. Sg. MSc. AsAosrseög 
= *leloın-For-s, ntr. Aslosszög —= *islossz-For, fem. Asloır-via 
—= *isloın-voja, W. Ass (verlaßen); eben so *lsivx-För- (N. Sg. 
msc. As4vxoog u.a.) von w. Av (lösen) u.s.f. Nach vocalischem 
wurzelaußlaute erhielt sich das v des suffixes villeicht länger; 
so &ore-For- (Hom.) zu dem perfectst. äora- (Eora-usv 1. pl.), 
w. ora& (stehen); ysya-för-, perfectst. ysya-, W. ya, ysy (praes. 
yirvonas ich werde) u. a. Ob die stämme ysya-For-, Te$yN-For- 
u.a. in dem ®& noch einen rest des einstigen n von *-Fovs- = 
-vant- zeigen, oder ob wir darin unursprüngliche denung von -For- 
zu sehen haben, mag dahin gestelt bleiben. 

Archaische formen zeigen, namentlich im weiblichen stamme, 
noch den ungesteigerten wurzelvocal, z. b. Fıdvi« (gewönl. sidvre, 
st. *rssd-For- zu Folda, gaf. vivanda ich weiß’, w. vid sehen, 
wißen), d. i. *rd-usja = ai. vidust auß *oivid-vant-ja. 

Italisch und keltisch felt. Vgl. jedoch die oskischen 
perfecta 8. 302, 6. 

Altbulgarisch. Nach vocalisch auß lautenden verbal- 
stämmen, die im altbulgarischen auch vor disem suffixe nicht 
mer redupliciert werden, lautet das suffix -vüs- auß *-vans- (%, 
d. i. älteres u, = an, wie häufig durch die mittelstufe q, $. 84; 
das litauische zeigt noch den nasalvocal), nach consonantisch 
auß lautenden verbalstämmen -üs-, d. i. -us- außB *-ans-. Wie 
beim participium auf -ant- ($. 229), so ligt auch hier in allen 
casus außer dem n. sg. msc. ntr. und im ganzen femininum ein 
mittels -ja- weiter gebildeter stamm zu grunde, also -vansja-, 
-ansja-, d. i. ablg. *-vusjü-, darauß -vdSi- und *-üsjd-, darauß 
-ast- (8. 87, 2; 8. 182, 5), fem. *-vüsja, d.i. -vüa, n. sg. -vası 
— -vüsja ($. 88, 5), und *-üsja, d. i. -USa, -ASe; nur der n. pl. 
msc. zeigt einen nur durch # vermerten stamm, gdf. *-vansi-, 
*_ansi- (also völlig, wie bei suffix urspr. -ant-); wir haben also 
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hier drei stamformen, z. b. st. 1. da-vüs-, 2. dawüsjü-, 3. davüsi- 
zu w. da (geben); 1. n. sg. msc. ntr. da-vü auß *da-vüs, gaf. 
da-vans-s, ntr. da-vans; 2. acc. sg. msc. da-vüs? außB *dawüsjü, 
gdf. davansja-m; n. sg. fem. davüsi außB *da-rvüsja, gdf. da- 
vansjd; acc. sg. fem. da-vüsq auB *da-vüsjg, gif. da-vansja-m 
u. 8. f.; 3. n. pl. msc. da-vüse außB *da-vüsj-e, gdf. da-vansı-as. 
Dagegen z.b. n. sg. msc. pek-ü für *pek-üs, gdf. pak-ans-s zu 
w. pek (kochen), one das an lautende » des suffixes. Im übrigen 
gehen dise formen natürlich eben so wie davü, also z. b. n. sg. fem. 
pek-üs:, gdf. pak-ansja; n. pl. msc. pek-üSe, gdf. *pak-ansı-as u. Ss. f. 

Die ab geleiteten verbalstämme auf : können sowol die form 
auf -vans- gebrauchen, z. b. chvali-vü, n. sg. msc. vom verbalst. 
chvali- (loben), als die auf -ans-; im lezteren falle wird das den 
verbalstamm schließende © zu j gewandelt und auß *chvalj-ans, 
*chvalj-üs, *chvalj-ü wird der regel gemäß ($. 87, 2), chvalt, 
fem. chvalisı für *chvalj-üsja, gdf. chvalj-ansja u. s. f. 

Das litauische kent nur das suffix -ans-, welches an den 
'stamm des praeteriti tritt, nicht -vans- (in büp-es zu w. bu ‘sein’, 
praeteritum buv-au; dav-es, w. dü, d. i. dau, dav ‘geben’, praet. 
dav-iau, gehört das v zur wurzel, nicht zur endung). Nur im 
n. sg. msc. ntr. und im n. pl. msc. gilt die consonantische form, 
und zwar ist hier -es- = -ans-; in allen anderen casus und im 
femininum ligt ein ja-stamm, also -ansja-, zu grunde, dessen 
an in u geschwächt wird ($. 100, B), z. b. st. aug-es-, dug-usja- 
zu w. dug (wachsen); n.sg. msc. dug-es, gdf. aug-ans-s, ntr. aug-g, 
gdüf. aug-ans; n. pl. msc. aug-e, gdf. aug-ans-(a)s; n. sg. fem. 
dug-usi, gdf. aug-ansja ($. 100, A, 4); acc. Sg. msc. aug-usi auß 
aug-ansja-m ($. 100, A, 3); instr. pl. fem. aug-usio-mis, gaf. 
aug-ansja-bhis u. 8. f. 

Verbalstämme auf ; wandeln diß zu 5, das mit e verschmilzt, 
vor % aber bleibt, z.b. n. sg. msc. valg-es für *valgj-es, fen. 
aber valgı-usi vom st. valgi- (eßen) u. 8. f. 

Stamverba, deren wurzeln auf consonanten auß lauten, die 
aber ir praeteritum mittels 5 bilden, haben in disem participium 
das j nicht; z. b. w. dü, dav (geben), praet. dav-iau, aber part. 
praet. dav-es, fem. dav-uss u. 8. f. 
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Das mit der w. urspr. dha (setzen, machen), die in disem 
falle ganz so wie die w. da (geben) ein « an genommen und 
also di, dav lautet (auch im altbaktr. und im lat. fallen die 
w. dha und da lautlich zusammen), zusammen gesezte gewonheits- 
imperfectum hat in disem participium die endung gdf. -dav-ans-, 
-dav-ansja-, n. Sg. msc. -dav-es, z. b. dug-dav-es, fem. aug- 
dav-usi u. 8. f. 


Gotisch. Von dem einstigen vorhandensein dises particips 
im deutschen zeugt ein einziges beispil, nämlich der n. pl. msc. 
berusjös (eltern); eine form, die, nach dem nächstverwanten 
litauischen und slawischen zu schließen, für *ber-ansja-s steht 
mit « für an wie im litoslawischen; auch im deutschen war also 
das suffix -ans- zu -ansja- weiter gebildet. Der stamm ber- ist 
rest des reduplicierten perfectstammes, gdf. *babäar- (wie im pl. 
perf., z. b. 1. pers. ber-um, gdf. babhär-ması, s. unten bei der 
conjugation) zu w. bar, ai. u. urspr. bhar (tragen, im got. auch 
hervor bringen, gebären), so daß als got. gdf. von bor-usjö-s. 
*babäar-ansja-s an zu nemen ist. Ob diß -ja- im gotischen in 
allen casus vorhanden war, oder ob, wie im nächstverwanten 
slawischen und litauischen, der n. sg. msc. des selben noch ent- 
riet, läßt sich natürlich nicht ermitteln. In anderen deutschen 
sprachen z. b. im altsächsischen findet sich die stammerweiterung 
durch -ja- auch beim partic. auf -ant- (s. u. $. 229). 

Die vollkommene übereinstimmung diser form im gotischen, 
litauischen, slawischen ist als ein die nahe verwantschaft diser 
drei sprachen bekundender zug nicht zu übersehen. 

Anm. Im got. veitvöds, n. sg. (zeuge), gdf. also vardväata-s, veit- 
 vöds, n. pl., gdf. vard-vät-as, st. also verl-vöda- und veilvöd- 
(wechsel consonantischen und vocalischen stammaußlautes findet 
sich nicht selten im gotischen, auch da, wo der leztere ursprünglich 
ist) siht Bühler (Or. u. Oceid. II, 341 fig.) und Leo Meyer (eben 
das. 730 fig.) einen rest einer bildung mit dem suffix urspr. -vant-, 
hier durch -vat- und -väla- (nach analogie der a-stämme) vertreten, 
so daß also st. veit-vöd- gr. F&sd-För- oder vilmer Fssd-Foor-, das 
auch möglich ist (s. 0.), entspräche. Wir hätten also in disem 
worte eine spur des part. praet. act. auf -vant-. So ansprechend 


dise deutung auch ist, so macht mich doch der ganz ab weichend 
und zwar nach art der übrigen nordischen sprachen gebildete 
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stamm berusja- bedenklich. Man hätte nicht z. b. n. pl. veitvöds, $. 218. 
sondern *vilusjös erwartet (berum: berus-jös = vitum: *vitusjös). 

VI. Stämme mit dem suffixe -ma- und mit suffixen, 8. 219. 
deren erstes element -ma- ist (-man-, -ma-na-, -mant-; über das 
secundäre suffix -ma- vgl. 8. 235, woselbst auch die suffixa -ma- 
-ma- und -ma-ta-, die sämtlich den superlativ bilden, besprochen 
sind); insbesondere über das participium auf -ma-, -ma-na- 
passiver und medialer function. 

Participia auf -ma-na- ligen in der asiatischen und süd- 
europäischen abteilung des indogermanischen vor, -ma- vertritt 
die stelle dises -ma-na- in der nördlichen europäischen abteilung. 
Beide formen gelten uns als ursprünglich, da oft genug ein ein- 
faches und ein zusammen geseztes suffix in gleicher function er- 
scheinen. 

-ma- ist ein in der stambildung nicht selten gebrauchtes 
element (in der wortbildung bezeichnet es die 1. person). Als 
secundäres suffix werden wir es in der function den superlativ 
auß zu drücken kennen lernen. Primär findet es sich z. b. 

Indogerm. urspr. ghar-ma- (warn, wärme), w. ghar; 
dhu-ma- oder wol dhau-ma- (rauch), w. dhu. 

Altindisch in tig-ma- (adj. scharf, spitz), w. tig (scharf ° 
werden); bhi-ma- (adj. furchtbar), w. bh: (fürchten); tdh-ma- 
(msc. holz), w. :dh (brennen); ghar-ına- (msc. wärme), w. ghar; 
dhüä-ma- (msc. rauch), w. dhu (bewegen); jug-md- (ntr. par), 
w. jug (verbinden) u. a. | 

Verwant ist das suffix -man-, das warscheinlich in -m-an-, 
d.i. -m(a)-an- zu zerlegen ist, und demnach dem -ma-na- der 
participien ser nahe steht. 

Indog. urspr. z. b. in gna-man- (name), w. gna —= gan 
(kennen); ak-man- (stein), w. ak u.a. 

Altindisch in gan-man- (ntr. geburt), w. dan (gignere); 
dg-man- (msc. stein), w. ag; vöc-man- (ntr. haus), w. vig (ein 
gehen); nd-man- (ntr. name) für *gna-man-, w. gna — gan 
(kennen); «$-man- (msc. sommer), w. u$ (brennen); mit hilfs- 
vocal :, vedisch auch © ($. 15, f.), zZ. b. star-i-man- (msc. bett), 
w. star (sternere); dhar-i-man- (msc. forına), w. dhar (halten); 
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dan-i-man- (ntr. geburt) neben gan-man- und von disem nur 
durch den hilfsvocal © sich unterscheidend u. a. Neben einander 
stehen dhar-man- (msc. träger; ntr. gesetz) und dhar-ma- (nısc. 
recht, pflicht); &-man- (ntr. gang) und Ö-ma- (msc. das s.), w. 
gehen) u.a. 

-mant- ist secundäres suffix, z. b. java-mant- (mit gerste 
versehen), java- (gerste); madhu-mant- (mit honig versehen), 
mädhu- (honig); gdjötis-mant- (leuchtend), gjötzs (licht) u. s. f. 

Auch -min- ist secundär, z. b. vag-min- redebegabt, beredt), 
für *vak-mın-, st. vak- (rede); gö-min- (mısc. besitzer von rindern), 
gö- (rind) u. s. f. 

Nicht zu übersehen ist ag-man-ta- (ntr. ofen), zu ag-man- 
(stein); vgl. das lat. suffix -men-to- und das ahd. -munda-, s. u. 


Altbaktrisch. Suffix -ma- z. b. in gare-ma- (warm; ntr. 
hitze), w. gar, urspr. ghar; aöc-ma- (msc. brenholz), w. zdh, ab. 
also :d, deren d vor m in s (g) über gegangen; hao-ma- (msc. heilige 
pflanze, ai. sö-ma-), w. hu (bereiten, auß pressen, ai. su) u.a. 

Suffix -man-, z. b. in maöc-man (ntr. urin), w. miz (näßen), 
urspr. migh; da-man- (msc. fen. ntr. geschöpf), w. da, urspr. dha 
(setzen, tun); nä-man- (ntr. name), wie im altind. für *gna-man-, 
w. urspr,. gna = gan (kennen); ag-man- (msc. stein, himmel) = 
al. de-man-, w. ac u. 2. 

Suff. -mant- wie im altind., z. b. madhu-mant- (mit honig 
oder wein verschen); gao-mant- (mit fleisch versehen), gao-, gav- 
(n. sg. gäaus msc. fem. rind, vih) u. a. 


Griechisch. Suffix -ma-, z. b. in Jso-uo- (adj. warm), 
3Eo-un (fem. wärme), w. Jeg (HEo-ouas ich werde warm), urspr. 
ghar (8.144, 2, anmı.); g4oy-wö- (mısc. brand), w. Qisy (Wi£y-sıv 
brennen); xsv9-u0- (msc. schlupfwinkel), w. zu (xevd-w ich 
verberge); xzoppo- (msc. planctus) für *xorz-uo- (8. 148, 1, a), 
W. x075 (x07T-T0, x#8-x07r-wsg Schlagen); &v-e-wo- (msc. wind) mit ein 
geschaltenem vocal e ($. 43) von w. urspr. an (wehen); xö-o- 
(msc. saft), w. gu (X&r-@ ich gieße); Jü-wo- (msc. geist, gefül), 
w. 3v (Iv-@ stürmen); yvo-un (meinung), W. vo (ys-Yvo-cxo), 
urspr. gan (kennen); #»7-un (gedächtnis), w. uva (p-uv7-oxo), 
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urspr. man (denken); 7-49 (schätzung, ere), w. zs (ri-w ich ere); $. 219. 
oi-uo- (msc. fem. weg, ban, streifen), w. # (ei-us gehen) u. s. f. 

Als secundäres suffix findet sich ebenfals -uo-, z.b. &Axs-uo- 
(stark), dAxn (stärke); vöors-uo- (zur rükker gehörig), vöoro- 
(msc. rükker); Yv&s-uo- (wohin man fliehen kann; zu vermeiden), 
yu&ı- (fem. flucht) u. a. 

Das suffix urspr. -man- erscheint im griechischen als -uo»- 
und -usv-, zZ. b. &x-uov- (MSC., N. Sg. ax-we» amboß) = ai. dc-man- 
neben &x-u7 (spitze, schärfe); öd-wov- (adj., n. sg. msc. Fd-uw», 
ntr. id-ao» kundig, ein wort der späteren sprache), w. sd, urspr. 
vid (sehen, wißen); zAy-aov- (n. sg. rAy-uw» dulder), w. zia 
(dulden, vgl. z6-rAa-9, TAnoouas); yva-uov- (MSC., n. Sg. Yvo- 
wo» kenner), w. yvo (ys-Yvw-0x0), urspr. gan (kennen), vgl. 
yv@-un; wvi-wov- (eingedenk), vgl. 4917-47, W. uva, urspr. man 
(denken) u. a. In der form -aav- erkennen wir eine unursprüng- 
liche denung des selben suffixes, z. b. in xev$-uw@» (msc., gen. Sg. 
xsv9-u@v-os Schlupfwinkel), w. zu, gesteigert xsvI (xsvI-w, 
&-xv3-ov verbergen), vgl. xsv3-u0-5; In-uav (MSc., gen. sg. I7- 
u@v-os haufe), w. Is (Ti-In-w) uU. a. 

Suffix -usv-, z. b. in zv3-wEv- (msc., n.sg. rv3-un7» boden, 
grund), w. v3, vgl. ahd. bod-am; nros-uEv- (MSc., n.Sg. r0s-wV 
hirt) = lit. pe-men- (n. sg. p&-mü), w. demnach pi, villeicht eine 
schwächung von pa (schützen). 

Nahe steht das suffix -wovy, z. b. YAsy-wovn (entzündung), 
w. giey (pAky-o ich brenne); xap-uoyn (freude), w. xag (xaigo 
ich freue mich) u. a. 

Warscheinlich gehört auch suffix -wi-v- und u3-vo- hierher, 
z.b. in öny-wiv- (msc., gen. sg. öny-wiv-os brandung), w. day 
(in ö1y-vups ich breche); do-uFv- (dat. sg. do-wIv-s) und vo-wiwn 
(kampf), w. d9, ai. u. urspr. judh (kämpfen); auch als secun- 
däres suffix, z.b. in xuxA&-uivo- (msc. und ntr., name einer pflanze, 
cyclamen) von »vx4o- (xUxio-; kreiß). 

Auch das ser häufige suffix -uar- (ntr.) ist den bisher be- 
sprochenen suffixen verwant; z. b. sı-was- (kleid), äol. F&u-per-, . 
d. i. *rso-war-, w. Fso (Evvums, d. i. *rso-vum, ich bekleide); 
Öupar- (auge), d. i. *ors-uar-, äol. On-nar-, w. 67 (drvonas, 
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ört-wrr-a schen); vgl. d&o-uer- (feßel) neben deo-uö- (msc., das s.) 
und dso-w#7 (bund), w. ds, dso (d&w ich binde); Badso-uar- (gang) 
neben ßadso-ao- (msc., das s.) zu Badıkw (ich schreite, gehe); 
x&g-wer- (freude) neben xag-wovn (5. 0.); 67y-wer- (bruch) neben 
Öny-ulWv- (S. 0.); si-uer- neben av-s-wov- (kleidlos); rredy-uar- 
(tat), w. noay (noaoow) neben noAv-nody-wov- (vilgeschäftig); 
uvi-uor- (denkmal) neben uvr-ur und uwr-wor- (8. 0.); orr&g-uar- 
(same), w. orzeg (oneigw ich säe) neben orısg-univo, d. i. *orısg- 
uov-jo (ich säe) u. a. dergl. 

Im lateinischen findet sich das suffix urspr. -ma-, lat. 
-mo- (-mu-) in an-i-mo- (n. Sg. animus geist), w. urspr. a (wehen); 
f@mo- (fumus rauch), w. urspr. dhu (bewegen); fir-mo- (firmus 
fest), w. wol ai. dhar (halten; vgl. frö-n-um zügel von der selben 
w.); for-mo- (formus warm), w. fer (in fer-veo); al-mo- (almus 
närend), w. al (nären); an-i-ma (sele), vgl. animo-, w. urspr. an 
(wehen); fa-ma (gerücht) = gr. g7-un, w. fa (fa-rı sagen); for-ma 
(gestalt), vgl. ai. dhar-i-maän- (Ss. 0.) u.a. 

Häufig ist das suffix ursprünglich -man-, lat. -men-; z. b. 
ger-men (ntr. keim), w. ger, urspr. ghar (grünen); *gnö-men (nö-men, 
co-gnö-men name), W. 9no, urspr. gan (kennen); seö-men (same), 
w. sa (säen); teg-men, teg-i-men (decke), w. teg (decken); ag-men 
(zug, schar), w. ag (treiben); sola-men (trost), verbalst. sola- 
(solari trösten); certa-men (wetstreit), verbalst. certa- (certare 
streiten); molö-men (anstrengung), verbalst. molz- (moliri unter- 
nemen) u. s. f. 

Diß suffix wird zu -mön- gedent, z.b. in ser-mön- (n. sermo 
msc. rede), w. ser (an reihen, fügen; in ser-o, ser-tum); ter-mön-, 
vgl. ter-men, ter-mino- (grenze), w. ter, ai. u. urspr. tar (über- 
schreiten, zu ende kommen); ferner häufig durch -fo- vermert, 
z. b. in co-gnö-mento-, in-crö-mento-, teg-i-mento-, aug-mento- neben 
aug-men, seg-mento- neben seg-men u. S. f., besonders häufig ist 
diß -mento- bei ab geleiteten verben, z. b. arma-mento-, nuiri- 
mento-, experi-mento- u.s.f. (ntr., n. acc. sg. -mentu-m); auch 
wird im das suffix urspr. -ja- an gefügt, zugleich mit denung 
(oder steigerung), wodurch also das suffix -mönto-, gdf. -mänja-, 
entsteht, das meist secundäres suffix ist, z. b. guer--mönia (klage) 
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zu quer-or (ich klage); acri-mönia (schärfe) von st. acri- (acer, $. 219. 
acrı-s scharf); testi-mönio- (zeugnis) von testi-s (zeuge); mätri- 
mönio- (ehe) von st. mätri- auß mäter-, urspr. mätar- (mutter) u.a. 

Altirisch. Suffixe mit m sind auch hier häufig, z. b. 
sf. -ma-, fem. in sechem (sequi), cretem (fides) u. a.; sf. -mu-, 
msc. in gnim (tun, tat), denum (tun, tat) u. a.; sf. -man- in 
menme (msc. mens), st. men-man- u. s. f. 

Altbulgarisch. Das suffix urspr. -ma- findet sich z. b. 
in dy-mü (rauch), w. dy, urspr. dhu; pis-mo (ntr. schrift), w. ps 
(schreiben) u. a. 

Das suffix urspr. -man-, slaw. -men- in pis-men- (ntr., n. Sg. 
pis-me buchstabe), w. p7s (schreiben); se-men-, gdf. sa-man- (ntr. 
semen), W. se = urspr. sa (säen; € ist = urspr. ä, vgl. $. 80, 2; 
79, 1); zna-men- (ntr., n. sg. zna-me zeichen), gdf. gnä-man-, 
w. zna, d.i. gna auß urspr. gan (kennen); ka-men- (msc., n. Sg. 
ka-my, $. 84, 2; stein), w. ka = ak, also = ai. ag-man-, gr. 
&x-uoV- U. 2. 

Litauisch. Das suffix -ma- ist hier in häufiger anwen- 
dung, z. b. vaz-mä (fem. fure), w. vaz, urspr. vagh (vgl. vei-ti 
vehere); di-ma- (msc., meist pl. di-mai rauch), w. du u.a. Als 
secundäres suffix ist -ma- besonders häufig, z. b. grazü-ma- (msc. 
schönheit) von grazu-s (schön); drqsü-ma- (msc. künheit) von 
drasü-s (kün), der auß lautende stamvocal wird vor -ma- stäts 
u, 2. b. ilgü-ma- (msc. länge) von ?lga-s (lang) u.s.f. Oft ist 
suffix -mja- für -ma- ein getreten, z. b. bai-mja- (fem., n. sg. 
bai-me furcht), w. bi (bij-oti fürchten) u. a., auch wird s dem m 
vor geschlagen ($. 192, 2), z. b. rek-sma- (msc., n. sg. rök-sma-s 
geschrei), w. rak (in r&k-ti schreien) u. a. Besonders häufig ist 
aber die form --ma-, nach vocalen -ji-ma-, abstracta bildend, die 
sich an verba regelmäßig an schließen, z. b. aud-ima- (msc., 
n. aud-ıma-s gewebe), w. aud (in aus-t für *aud-t weben); 
keik-ima- (msc. fluch), w. keik (keikti fluchen); bijo-jima- (msc. 
furcht) vom verbalst. b2j0- (bijo-ti fürchten) u. =. f. 

Das suffix -men- (msc., n. sg. -mü, $. 101, 4), z. b. ak-men- 
(stein), w. ak, vgl. slaw. ka-men- u. Ss. f.; zel-men- (junges grün) 
— lat. ger-men, w. el, urspr. ghar (grünen); aug-men- (wachs- 
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tum), w. ug in dug-ti (wachsen); asz-men- (schneide), w. asz, 
slaw. os, urspr. ak (scharf sein), vgl. ak-men- von der selben w.; 
se-men- (sat) = lat. se-men-, althochd. st. sa-man- (n. sg. sa-mo), 
vgl. se-ti (säen), w. sa ($. 93. 98); pö-men- (birt) = gr. nor-uEr-, 
wpua 

Gotisch. Das suffix -ma- ist hier selten (außer in super- 
lativen, wovon unten), doch findet es sich z. b. in st. var-ma- 
(adj., n.8g. MSc. varms warm) = urspr. u.ai. ghar-md-, var-ma- 
steht also zunächst für *gvar-ma- ($. 198); ahd. fow-m (dunst, 
dampf), vgl. ai. dhü-ma-, lit. dü-ma-, slaw. dy-mü, lat. fümo-. 

Häufiger ist das suffix -man-, z. b. in mal-man- (n. sg. mal-ma 
msc. sand), w. mal in mal-an (malen); kliu-man- (msc. gehör), 
w. Alu, urspr. kru (hören); na-man- (ntr., n. sg. n«mö name) = 
urspr. gnä-men-, ai. nd-man- u. a. Dises suffix erscheint mit 
schwächung von a zu % und durch -ja- vermert als -muni-, gdf. 
also -munja- (vgl. lat. -mönsa-, -mönio-), in st. lauh-munja- (n. Sg. 
lauh-muni fem. blitz), gdf. ruk-manja ( = ja, $. 113, 4), w. luh, 
urspr. rk (leuchten); *glit-munja- (glanz; ergibt sich auß glit- 
munjan glänzen), w. glit, ahd. glis (glänzen). Das althochd. 
hliurmunda- (msc., n. hliumunt gerücht, leumund) neben got. 


"hliu-man- zeigt die selbe vermerung des suffixes -man- durch 


-ta-, wie das lat. -mento-, ai. -manta-. 

Participialsuffix -mana-. 

Indogerm. ursprache. -mana-, in der function participia 
zu bilden, scheint sich ursprünglich den stännmen des praesens, 
futurum (das ja mittels eines praesens gebildet wird), aoristus 
und perfectum an geschlossen zu haben, also z. b. von w. dha, 
praesensst. dhadha-, dhadha-mana- (T19$6-uevo-), fut. dha-sja-mana- 
(39-00-18v0-), aor. dha-mana- (3E-usvo-), perf. (diß participium 
würde bei w. dha mit dem participium des praesens in der form 
zusammen fallen) z. b. bha-bhar-mana- oder bhabhär-mana- von 
w. bhar, perfectst. bhabhar-, bhabhar-. | 

Altindisch. Das suffix lautet hier -mana-, worin wir eine 
unursprüngliche denung oder steigerung von urspr. -mana- (vgl. 
ab. -mna-, gr. -wsvo-, lat. -mino-, -mno-, sämtlich mit nicht ge- 
steigertem vocale) erkennen, wie im lat. -mön-, -mön-ia, gr. -uav- 
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dem suffix -man- gegenüber steht, welches leztere durch die 8. 219. 
übereinstimmung der sprachen als die ursprüngliche form be- , 
zeugt ist. Es findet sich als part. medii und passivi am stamme 
des praesens und futurum so wie des perfects (lezteres fast nur 
noch in der älteren sprache). Wenn für dises -mana- bei den 
praesensstämmen, welche nicht auf stambildendes a schließen 
(mit außname von na) und im perfectum meist -ana- erscheint, 
so scheint diß eine jüngere, secundäre form für -mana- zu sein, 
wie -2 für -m2, urspr. -mas in der 1. sg. med., -@ für -ma in 
der 1. sg. act. perf. (s. u. die lere von den personalendungen des 
verbums). Die möglichkeit, daß -ana- für älteres -ana- ein von 
-mana- verschidenes suffix sei, läßt sich jedoch nicht bestreiten, 
nur stünde dann wol eher -na- als -äna- zu erwarten. 

Beispile. 1. Suffix -mäna-, z. b. praes. bhara-mäna-, prae- 
sensst. bhära-, w. bhar (tragen); nahjd-mäna-, praesensst. nahja-, 
in passiver function, in medialer dagegen nahja-mana-, praesens- 
st. nahja-, w. nah (knüpfen) u.s. f. Fut. dasja-mana-, futurst. 
da-sja-, w. da (geben); perf. sasr-mand-, perfectst. sasar-, w. sar 
(gehen); ?ga-mana- (ved.) mit nach analogie anderer tempus- 
formen dem perfectstamme an gefügtem stammauBlaute a, per- 
fectst. hier ?ga- für 79- auß jag-, jajag- ($. 6), w. jag (opfern, 
vereren). 

2. Formen mit -äna-, z. b. praes. lsh-und-, w. und praesens- 
st. Zih- (lecken); cdj-ana-, praesensst. caj-, g&-, (ge-tE er ligt), 
w. gi; Kinv-and-, praesensst. Ki-nu-, w. ki (sammeln); Junand- 
auß *juna-ana-, praesensst. -juna-, w. ju (verbinden); dadana-, 
praesensst. dada-, dad-, w. da (geben) u.s.f.; perf. dadrg-ana- 
(ved.), perfectst. dadarg-, w. darg (sehen); gierij-ana-, perfectst. 
gieri-, w. ri (gehen); bubhug-and-, w. bhug (biegen) u. a. 

Im n. sg. lauten dise suffixa msc. -mäna-s, -Una-s; nir. 
-mäna-m, -üna-m; fem. -mänä, -ünü. 

Altbaktrisch. -mna- auß -mana-, das auch vor komt, e 
und -ana-, -ana- finden sich wie im altindischen, doch one daß 
jede diser bildungen an bestimte stamformen gebunden ist; z. b. 
bare-mna- (reitend) neben barana- (tragend), praesensst. bara- 
(a wird vor m zu e, $. 27, 2), w. bar, urspr. bhar (tragen); 
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fra-bündhja-mna- (erwacht), praesensst. bardhja-, w. bud, ai. u. 
urspr. budh (erwachen); vaze-mna-, praesensst. vaza-, W. vaz, 
ai. vah, urspr. vagh (vehere); uzja-mana-, vom praesensst. (passiv) 
uzja- auß vazja- zu der selben w., darneben vazja-mna- mit un- 
verkürzter w.; histe-mna-, praesensst. hista-, w. clta (stehen); 
caja-mna- und gajana- zu praesensst. ga2-, w. gi (ligen); grävaja- 
mna-, praesensst. crävaja- (causat.), w. gru (hören) u. a. Vom 
perfectstamme sind gebildet z. b. gurucruse-mna-, w. erus (hor- 
chen; weiterbildung von cru-, wie hlu-s im deutschen, s/w-s im 
slaw., Alu-s im lit.; über den anlaut guru- = gcru s. $. 28, 2); 
vi-didhäre-mna-, 3. sg. perf. act. v2-didhkara, w. dar (halten, mit 
vi- sich erinnern) u. a.; fut. wz-daghja-mna-, futurst. daghja-, 
d. i. dhä-sja-, w. da, urspr. u. ai. dha (setzen, machen, mit praepos. 
u2 heben). 

Die form -@na- ligt vor z. b. in icäna-, praesensst. ica-, 
w. ic (vermögen); merekS-äna-, praesensst. marekS$ja-, also nicht 
von disem gebildet, w. mereks (töten); jazana- neben jaze-mna-, 
praesensst. jaza-, w. jaz (opfern); dathana-, praesensst. datha- 
und dath-, w. da (machen) u. a. Vom perfectstamme sind ge- 
bildet z. b. vaverez-ana-, perfectst. vaverer-, w. vereg (wirken, 
tun); dadar-ana-, dadhar-äna-, w. dar (halten); vavaz-äna-, w. vaz 
(vehere) u. a. 

Im griechischen erscheint überall -usvo- —= urspr. -mana- 
(n. sg. MSC. -#8Yo-g, Ntr. -aevo-v, fem. -usv7) und zwar in regel- 
mäßigem gebrauche an den stämmen des praesens, des futurs, 
des perfects, der aoriste; z. b. praes. Qsgö-wsvo-, praesensst. psoe-, 
gego-, urspr. bhara-, bhara-, w. se-, urspr. bhar (tragen); dsdö- 
svo-, praesensst. dsdo-, w. do, urspr. da (geben); dsıxvv-usvo-, 
praesensst. desxvv-, w. dıx (zeigen) u. Ss. f.; fut. dwoo-usvo-, 
futurst. dooo-, w. do; perf. AsAv-uEvo-, perfectst. Asiv-, w. Av 
(lösen); AsAssu-nEvo-, für *Aslsırr-wevo-, perfectst. AsAsırr, w. Asrı 
(verlaßen); aor. simpl. dö-usvo-, aoristst. u. w. do-; Aımö-wsvo-, 
aoristst. Asses-, Asrro-, W. Aszr ; A0T. COMp. Avod-wevo-, aoristst. Avoe-, 
w4vusf. 

Das suffix urspr. -mana- erscheint im archaischen griechisch 
(Hom.) auch in der function eines nomen actionis oder infinitivs 
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und zwar im loc. sg. feın. -uevas (vgl. xauei loc. zu st. yaue-), 8. 219. 
ab gekürzt -wsv» (auch dorisch und aeolisch bei den verbalstämmen 
auf den wurzelaußlaut und den passivaoristen), z. b. praes. &d- 
weras, güf. des stammes ad-mana-, w. und alter praesensst. &d-, 
urspr. ad (eßen; der sonst bräuchliche praesensst. ist &ds-, 8do-); 
anvv£-uevas, Auvvs-uev, praesensst. duvvs- (ab halten); Yoo7- 
uevas, güf. des stammes bhäaraja-mana-, praesensst. P0_7-, YogsE-, 
güf. bharaja-; fut. a&s-usvar, a&6-usv, gdf. des stammes agsja- 
mana-, futurst. a&e-, d. i. *ayos-, *ayajs-, gdf. ag-sja-, w. dy, 
urspr. ag (agere); perf. vedva-usvas, Te$Va-usv, perfectst. reIva-, 
w. va —= Yav (sterben); Fid-usvas mit verlorener reduplication, 
wie Fosde, gdf. (vi)vaıda, gdf. des participialstammes also vivid- 
mana-, W. FıÖ (wißen); aor. simpl. dö-uevas, aoristst. u. w. do-; 
sirrk-usvas, sirb-wev, aoristst. sirrs-, guf. vavaka-, W. Fer, UTSPr. 
vak (reden); &49&-uevas, &AIE-uev, aoristst. EAIE- (MAFo-v, 7Avdo-V), 
w. &Av3 (kommen); aor. pass. wxIr7-uevar, WyN-uEevas, pavn- 
pevos u.8.f. Vgl. auch $. 221, a. 


Anm. Die von Benfey (Or. u. Occident I, 606; II, 97. 132) im 
altindischen (vedischen) nach gewisenen formen dä-man-?, vgl. 
dö-usvas; vid-man-d, vgl. Fid-uevas, so wie das altbaktrische 
clao-main-E {w. clu preisen) sind zwar dative der neutralen 
substantivstämme ai. dd-man- (gabe), vid-man-, ab. clao-man- 
(lob), trotz dem glauben wir fürs griechische bei unserer er- 
klärung stehen bleiben zu müßen, wegen der den infinitiven auf 
-uEyas zur seite stehenden participien auf -wsvo- und ferner 
wegen mangelnder belege für & im griechischen als dativsuffhix 
consonantischer stämme. Dem suffix -man- der arischen sprachen 
kann ja leicht das verwante suffix -mana- im griechischen zur 
seite stehen. Überdiß entsprechen die an gefürten beispile, we- 
nigstens die beiden, welche ich controlieren kann (däman? und 
ctaomaınd), in irer function keinesweges den griechischen infini- 
tiven. 


Lateinisch. Das suffix urspr. -mana- ist nur in resten 
erhalten, die jedoch von seinem ehedem algemeineren und dem 
griechischen volkommen analogen gebrauche zeugen. 

Substantiva, wie alu-mno-, fem. alumna (zögling); vertu-mno- 
(Vertumnus name einer gotheit), wol auß altlat. *alo-meno-, 


w. al (nären); *verto-meno-, w. vert (drehen), haben das e von 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. DIN 
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-MENO- — -W5Y0- — -mana- verflüchtigt; die endung ist hier regel- 
recht an den praesensstamm getreten, wie im altindischen und 
griechischen. Unmittelbar an den wurzelaußlaut tritt die endung 
in ter-mino- (grenze), w. urspr. tar; auch fe-mina (weib) gehört 
hierher, mag man auch über die wurzel dises wortes zweifelhaft 
sein; ferner da-mno- (damnum schade; Ritschl, Rhein. Mus. 
für Philol. N. F. XVI, s. 304— 308), praesensst. u. w. da (da-mus 
u. Ss. f.; den bedeutungsübergang entwickelt Ritschl a. a. o. 
Solte auch etwa die w. da abschneiden, oder dAa setzen, machen, 
und nicht da geben zu grunde ligen, so hat diß auf die von 
Ritschl gegebene erklärung der form keinen einfluß). 

Der n. pl. msc. dises suffixes, also -mini auß älterem *-mene:, 
* menei-5 (s. unten die lere von der declination) hat sich erhalten 
als umschreibung der 2. pers. pl. des mediopassivs mit weg ge- 
laßenem hilfsverbum; das : für e (vgl. das gr. -wevo-) ist wol 
durch das folgende »: bedingt ($. 52), und es steht sich hier 
gr. e, lat. < entsprechend gegenüber, wie oft, z. b. in formen wie 
homin-is, flamin-is und rrosw£v-os. Demnach entspricht ein lat. 
ferimini genau dem gr. Yysoö-wsvos, güf. des stammes bhara- 
mana-, praesensst. feri-, urspr. bhara-, w. fer, urspr. bhar. Diß 
-min? tritt nun an die tempus- und modusstämme, auch an die 
Jüngsten neubildungen, einfach an, z. b. praes. ind. amäa-mini, 
mone-mini, audi-mini; opt. und conj. ferd-mini, moned-min:, 
ame-mimi u. S. f.; ama-ba-mini, ama-r&-mini, ama-bimini u. S. f. 

Der singular diser art das medium auß zu drücken, die in 
einer älteren sprachepoche wol neben der anderen (s. u.) in allen 
formen möglich war (also z. b. ein *feriminos sum, *feriminos 
es u.8.f.), hat sich erhalten als I. und III. sg. imperativi der 
archaischen sprache, sie lautet jedoch, wol nach analogie der 
anderen, wirklichen imperativendungen auf o, nicht auf os, son- 
dern auf o auß (s kann im altlat. im außlaute schwinden, s. 0. 
$. 159); z. b. fa-mino, frui-mino, progredi-mino, arbiträ-mino, 
profite-mino, wozu ein es, esto zu ergänzen ist. Zu grunde ligen 
also wol formen wie *faminos esto u. s. f. 

Im keltischen scheint eine entsprechende participialbildung 
zu felen. 
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Altbulgarisch. Nicht -ma-na-, sondern -ma-, ablg. -mü- &. 219. 
(n. sg. msc. mi, ntr. -mo, fem. -ma) bildet hier das part. praes. 
pass., indem es an den praesensstamm an tritt, z. b. bero-mü-, 
gdf. bhara-ma-, praesensst. bere-, bero-, gdf. u. urspr. bhara-, 
w. ber (nemen), urspr. bhar (ferre); die praesensstämme auf den 
wurzelaußlaut nemen jedoch nach der analogie der häufigeren 
praesensbildung ebenfals diß o an, z. b. dado-mit, praesensst. dad-, 
w. da (geben); piSe-mü, praesensst. pise-, d. i. *pisjo-, w. pis 
(schreiben); delaje-mü, praesensst. delaje-, verbalst. dela- (tun, 
machen); chvali-mi, praesensst. und verbalst. chvali- (loben) u. s. f. 

Litauisch. Auch hier erscheint, wie im slawischen, nur 
-ma- (n. Sg. msc. -ma-s, fem. -ma) in der function eines part. 
praes. und fut. pass. an den stamm des praesens und des futurum 
tretend, z. b. veza-ma-, gdf. vagha-ma-, praesensst. veza-, gdf. u. 
urspr. vagha- (z. b. 1. pl. praes. veza-me), w. vez, gdf. u. urspr. 
vagyh (vehere); joja-ma-, praesensst. jaja- (1. pl. Joja-me), w. j0 
(reiten); keikia-ma-, praesensst. keikta-, w. keik (fluchen); myli- 
ma-, praesensst. myli-, w. myl (lieben); valgö-ma-, verbalst. valgo- 
(eßen) u. s. f. Part. fut. pass. z. b. suksi-ma-, futurst. sühst-, 
d. i. *suksja-, w. suk (inf. suk-ti drehen) u. s. f. 

Mittels dises -ma- entsteht von der in diser form und in 
der function tun’ nur in zusammensetzung erhaltenen w. da = 
urspr. u. ai. dha (tun), die als wurzel selbständiger worte im 
lit. de, d& = urspr. dha, dha (8. 98; inf. d&-ti setzen, legen, 
1. sg. praes. dö-mi, jezt de-du) lautet, ein part. auf -da-ma-, 
welches ein nur im nominativ bräuchliches part. praes. act. bildet, 
indem es an den verbalstamm an tritt, z. b. Iip-dama-, w. und 
verbalst. Zip (inf. Rp-t steigen); gelbe-dama-, verbalst. gelbe- 
(helfen); valgy-dama-, verbalst. valgy- (eben); Jjeszkö-dama-, 
verbalst. jeszkö- (suchen) u. 8. f. 

Im gotischen felen entsprechende bildungen. 

VII. Stämme mit dem suffixe urspr. -ra-; dise 8. 220. 
stämme können im slawischen von jedem verbalstamme ge- 
bildet werden und gelten dann als participium praeteriti 
activi. 

Nominalstämme mit suffix -ra-, -la- finden sich in den ver- 
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schidenen indogermanischen sprachen und es ist daher dise bil- 
dung der ursprache sicher bereits eigen gewesen. Namentlich 
l ist ein häufiges element in suffixen; es genüge an die demi- 
nutiva mit Z zu erinnern (fürs lat. u. griech. vgl. L. Schwabe, 
de deminutivis graecis et latinis liber, Gissae 1859). Über -ra- 
als comparativsuffix s. $. 233. Ä 
Indogerm. ursprache. rudh-ra- (rot) von w. rudh (rot 
werden); sad-ra- (sitz), w. sad (sitzen); ag-ra- (msc. acker), w. ag. 
Altindisch. Das sufflix -ra-, -la- tritt bisweilen mittels 
des hilfsvocales © ($. 15, f) an. rudh--ra- (s. d. vor.); dip-ra- 
(leuchtend), w. dzp (leuchten); Aid-ra- (durchlöchert; ntr. ge- 


brechen, mangel), w. Aid (spalten); dg-ra- (msc. fläche, flur), 


w. ag (gehen, treiben); an-i-la- (wind, luft), w. an (wehen) u.a. 

Altbaktrisch. gukh-ra- (rot), w. gu% (brennen), ai. cuk-la- 
(weiß) zu w. cu% (leuchten); deres-ra- (fest), w. deres (halten); 
tigh-ra- (spitz), w. tig (spitz sein); eri-ra- (schön) = ai. eri-lä- 
(glüklich), w. gri, vgl. ab. er? (schön), ai. gr? (fem. glück, schön- 
heit); vag-ra- (msc. keule) —= ai. vag-ra- (msc. ntr. blitz), w. vag, 
ai. vag (zweifelhaft in welcher bedeutung hier an zu setzen) u.s.f. 

Griechisch. dgv9-gö- (rot); Aausz-g0- (leuchtend), Auur-@ 
(ich leuchte); $asd-g0- (klar), vgl. gaid-swo- (glänzend); Avrz-oo- 
(betrübend), w. Avrz (Aurr-n leid); «@x-g0- (oberstes, höchstes; 
ntr. @x-g0-v höhe, spitze; &x-g« fem. gipfel), w. urspr. ak (scharf 
sein); zrs-g6- (ntr. feder, flügel), w. zer (nEr-oucı ich fliege); 
ay-oö- (msc. acker), w. day; dw-eo- (ntr. gabe), w. do (geben); 
&ö-g« (fem. sitz), w. &d (Eboums ich sitze) u. s. f.; dapm-oo- 
(durstig), verbalst. dswa- (deyao ich dürste); osyy-Aö- (schwei- 
gend), verbalst. osya- (schweigen); drrary-Aö- (trügerisch), verbalst. 
anara- (betriegen); dss-Aö- (furchtsam), w. ds (fürchten, z. b. in 
Ö6-dr-usv, Ö6-dos-xc); wey-aAo- (groß), w. urspr. mag oder magh 
(wachsen, also eigentlich gewachsen’); dwsiy-Ay (nebel), w. urspr. 
migh (näßen); ßn-40- (msc. schwelle), w. 8x (gehen); $ö-4o- 
(ntr. geschlecht, stamm), gö-4y (stamm), w. gYv (erzeugen, 
wachsen) u. s. f. Als primäres und secundäres suffix ist -seo- 
nicht selten, z. b. pavsgo- (offenbar), w. ga» (yaivw ich zeige); 
deoospö- (tauig) zu deoco-s (fem. tau); Yoßsoo- (furchtbar), 
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g0ßo-s (msc. furcht) u. s. f.; auch in anderen suffixen, wie -voq $- 220. 
-007, -w4o, -wAn, -iAo findet sich das element urspr. -ra-. 

Lateinisch. rub-ro- (ruber rot), w. rub, urspr. rudh; 
scab-ro- (scaber rauh), w. scab (scabo ich kratze); sac-ro- (sacer 
geheiligt), w. sac (sancire); gnä-ro- (gnarus kundig), w. gna 
(kennen); »l2-ro- (vil), w. ple (füllen); ag-ro- (ager acker), w. ag 
(agere); sella (stul) für *sed-la = &d-gu, w. sed (sedere sitzen); 
vilfach schließt sich suffix -/a- an ab geleitete verbalstämme an, 
z. b. cande-la (licht), st. cande- (candere glühen, weiß sein); 
mede-la (heilmittel), st. mede- (mederi heilen) u. a., deren ana- 
logie, wie im imperfectum (s. u. $. 301, 7), auch die bildungen 
von stamverben folgen, wie z. b. segue-la (folge) zu segui (folgen); 
fuge-la (flucht) zu fugere (fliehen), logu2-la (rede) zu logui (reden), 
querc-la (klage) zu queri (klagen). Wir sehen also hier, wie im 
slawischen participium, deutlich anlenung an verbalstämme, die 
auch im griechischen hervor trat. -/a- ist auch sonst im latei- 
nischen ein häufiges element in suffixen (-ulo-, -ula, -ıli-). 

Litauisch. tik-ra- (recht, passend), w. tik (passen); kait-rä 
(fem. hitze), w. kait (heiß sein); ausz-ra (morgenrot), w. usz, 
vgl. ausz-t (an brechen, vom tage); Aris-la- (msc. brocken) für 
*krit-la- (8.191, A, 5), w. krit (fallen); meö-la- (pl. mez-lai dünger), 
w. mez (me£z-h düngen); Zais-la- (msc. spil) für *Zaid-la-, vgl. 
Zaid in Zais-ti (spilen); siu-la- (msc. faden), vgl. sis-ti (nähen) 
u.s.f. Auch sonst tritt 7 merfach in suffixen auf. 

Gotisch. bait-ra- (bitter; oder etwa bait-ra? vgl. althd. 
bittar), w. bit (beit-an beißen); ak-ra- (msc. acker) = lat. ag-ro- 
gr. ay-pö-, ai. ag-ra-; mik-ila- (groß) = gr. wsyado-, w. urspr. 
mag, magh (wachsen); sit-la- (msc. sitz, nest), w. sat (sitzen); 
fu-la- (faul), wol, wie im althd., fa-la-, w. urspr. pw (faulen), 
gdf. also pau-ra-. 

Im slawischen kann ein solches nomen auf suffix -Ie-, 
urspr. -ra-, von jedem verbalstamme gebildet werden mit der 
function eines participii praeteriti activi, die es in anderen 
sprachen auch bisweilen zeigt, wie z. b. urspr. rudh-ra-, ai. 
rudhi-rd-, gr. &ov3-g0-, lat. rub-ro-, ablg. rüd-rü ‘rot geworden’, 
w. urspr. rudh “rot werden’; lat. gna-ro- ‘der kennen gelernt 
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bat’, w. gan, gna “kennen lernen’; ysy-a4o-, got. mik-ila- 'ge- 
wachsen’, w. mag “wachsen ’; lat. segue-la ‘das gefolgte’; loque-Ia 


: ‘das gesprochene’; deutsch fü-la- “faul geworden’; lit. kris-la- 


8. 221. 


‘gefallenes’, w. krit ‘fallen’ u.a. Es steht somit die slawische 
bildung in volkommenem einklange mit denen der verwanten 
sprachen und es ist dem slawischen nur die regelmäßige an- 
wendung dises suffixes eigentünilich. Änliches im gebrauche der 
suffixa und merdeutigkeit eines und des selben suffixes findet 
sich auch sonst. Z.b. ablg. zna-lü (n. sg. msc.; ntr. -lo, fem. 
-Ja) = lat. gnü-ro-, w. zna = gna (ena-ti kennen); da-lü, w. da 
(geben): bi-Iü, w. bi (schlagen); by-lü, w. by (sein) = gü-4o-; 
pek-lü, w. pek (pek-q ich koche); palü für *pad-lüd, böhm. pad-I 
($. 182, A, 1), w. pad (pad-q ich falle); plels für *plet-Iü, böhm. 


‚plet-I, w. plet (plet-q ich flechte); dela-lü, verbalst. dela- (dela-ti 


tun, machen) u. s. f. 

Auch außer dem eigentlich participialen gebrauche ist das 
suffix -% beliebt, z. b. gni-Iu (faul), w. gni (z. b. in gnoj fäulnis, 
mist); de-lo (ntr. werk), w. de (de-t setzen, legen; de-jati tun), 
urspr. dha; mig-la (nebel) = 0-wiy-An, w. urspr. migh; sed-lo 
(ntr. sattel), vgl. got. si#-la-, lat. sella, d. i. *sed-Ja, gr. &d-ga, 
w. sed (sitzen) u.a. r ist erhalten z. b. in da-rü (gabe), w. da 
(geben), vgl. gr. dw-g0-; rüd-rü (rot) = urspr. rudh-ra- u. s. f., 
w. rüd (rüd-ei se rot werden); büd-rü (munter), w. büd ( büd-ei 
wachen) u. =. f. 

IX. Stämme mit dem suffixe -an.. 

Dise stämme kommen zwar in allen hier behandelten spra- 
chen vor, freilich in manchen ser selten, wärend sie in anderen, 
z.b. im deutschen, ser häufig sind, doch weiß ich außer vad-an- 
(ntr. waßer), ak-an- (msc. stein; vgl. ai. ac-an- und got. auhna-, 
das ser wol auß einem älteren consonaftischen stamme hervor 
gegangen sein kann) kein beispil, das mit völliger sicherheit der 
indogerm. ursprache zu zu schreiben wäre. Im litauischen 
finden sich auch verbalstämme mittels suff. gdf. -an- gebildet, 
wie z. b. mar-in-, w. mar; gyv-en-, w. gyv, giv (s. 8. 213). 

Altindisch. rädg-an- (n. sg. rdgja, n. pl. rdgan-as, loc. sg. 
rägn-i, rägan-ı könig), w. rag (räg-ati er leuchtet, herscht); 
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sneh-an- (freund), w. snih (lieben); vrS-an- (regner;; stier), w. vars $. 221. 
(regnen) u. a. nomina agentis der art; ac-an- (msc. stein, fels), 
w. ac (treffen); ud-an- (ntr. waßer, nicht in allen casus ge- 
bräuchlich), w. ud (netzen), wol auß vad entstanden, vgl. das 
litauische und gotische. 

Verwant ist wol das im altindischen so häufige suffix -in-, 
z. b. primär in math-in- (neben manth-an- rürstab), w. math 
(bewegen, rüren); außerordentlich häufig als secundäres suffix, 
z. b. dhan-in- (reich) zu dhäna- (ntr. besitz) u. s. f. 

Altbaktrisch. ag-an- (msc. stein, himmel) = ai. ac-an-; 
jav-an- (msc. jüngling) von einer w. ju; mac-an- (ntr. größe), 
w. maz = ai. mah, urspr. magh (wachsen; über £ für z vgl. 
$. 135, 1); vanh-an- (ntr. güte), vgl. vanh-u- (adj. gut) u. a. 

Griechisch. Dem urspr. -an- entsprechende suffixa sind 
hier nicht selten, z. b. zdg-sv- (n. Sg. msc. r&onv zart), W. rsp 
(tsig-w ich reibe); agny-6v- (msc., n. &ony-w» helfer), vgl. aoyy-o 
(ich helfe); &ix-0»- (fem., n. six-ov bild), vgl. &-0sx-& (perf. ich 
gleiche) u. a. der art; häufiger ist das als denung oder steigerung 
von -an- zu faßende suffix -w»-, zZ. b. «i9-w» (brennend), vgl. 
e59-w (ich zünde an), w. 9; xAvd-wv (msc. woge, wellenschlag), 
w. xAvd (xAvßo ich spüle); rögd-wv (msc. farzer), w. reed (nEgd-w 
ich farze) u.a. In rsv$-7% (msc. forscher), w. zvI (nuv$avonas, 
fut. red(3)-vopas forschen); Assy-7» (msc. flechte), w. Asy (Asix-o 
ich lecke) u. a. zeigt sich das seltenere -79- = urspr. -an-. Als 
secundäres suffix erscheint -»»- in «vde-@v (msc. männergemach) 
zu st. dydo- für *avg-, a-vsg- (N. &vye, gen. avdg-ös mann); irrrıov 
(ınsc. pferdestall) zu rsmo- (ross) u. a. 

Lateinisch. Seltener sind hier die suffixa mit kurzem 
vocale, wie in n. sg. a-sperg-o, gen. -in-ıs (fem. das bespritzen), 
st. also -sperg-on-, -Sperg-en-, W. sparg (sSparg-o ich sprenge, streue; 
a-sperg-o ich bespritze); com-päg-en- (fem., n. com-päg-o verbin- 
dung), w. pag (pang-o ich befestige, com-ping-o ich füge zusammen), 
pect-en (msc. kamm; gen. pect-in-is) zu pect-o (ich kämme); häufig 
ist dagegen -On-, wie im griechischen -w»-, z. b. ed-ön- (msc., 
n. edo, gen. edön-is eßer), com-ed-ön- (freßer), w. ed (ed-o ich 
eße, com-ed-o ich verzere); com-bib-ön- (mittrinker), vgl. com-bib-0 
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(ich trinke ein, mit); ger-ön- (träger), vgl. ger-o (ich trage, bringe) 
u.a. der art. 


Altbulgarisch. Ser selten, da hier die consonantischen 
stämme meist durch vocalische ersezt werden; st. kor-en- (mısc.. 
n. sg. kor-e, gen. kor-en-e wurzel) weist auf eine w. urspr. kar 
hin, die weiter nicht nachweisbar ist; warscheinlich gehört hier- 
her auch das suffix -e”2-, da oft (wie im lateinischen) die con- 
sonantischen stämme in die «-stämme um schlagen, also z. b. 
step-en! (msc., im ruß. fem., stufe, grad), w. step (sonst nicht 
weiter vorhanden); stqp-en? (msc. spur; ruß. stup-ent fem. tritt, 
stufe), w. stqp (Stqp-iti, stap-ati schreiten, gehen). 


Litauisch. Ser selten; z.'b. st. vand-en- (msc. waßer, 
n. vandü, gen. vand-en-s, gdf. vand-an-as), vgl. ai. ud-an-, got. 
vat-an-; rud-en- (msc. rudü herbst), w. wol rud (braun, rot 
werden). Dise stämme schlagen in den meisten casus in :- und 
Ja-stämme um. 


Gotisch. Stämme auf -an- sind hier zalreich vorhanden, 
primäre und vor allem secundäre. Primär sind z. b. vat-ar- (ntr. 
waßer, n. sg. valtö mit denung des suffixes, gen. val-in-s), vgl. 
ai. ud-an-, lit. vand-en-; nomina agentis auf -an- wie z. b. nut-an- 
(msc., n. nuta, gen. nulin-s, n. pl. nutan-s fänger, fischer), w. nut 
(niutan genießen); skul-an- (msc. schuldner), w. skal (skal, skul-an 
schuldig sein, sollen) ; vesh-an- (msc. priester) ist villeicht secundär, 
vgl. st. verh-a- (heilig, geheiligt). Secundäre -an-stämme ent- 
stehen nämlich auß adjectivischen stämmen dadurch, daß alle 
adjectiva, wenn sie in bestimter beziehung gebraucht werden, 
substantivisch werden, dadurch, daß sie den stammaußlaut -an- 
erhalten (das unbestimte adjectivum dagegen wird als pronomen 
behandelt, es folgt der pronominalen declination), z. b. st. liub-a- 
(lieb; unbest. n. sg. msc. lubs, acc. kiuba-na), bestimt lub-an- 
(n. sg. msc. liub-a, gen. liub-in-s u. S. f.), w. lub, ai. lubh; raud-a- 
(rot), best. raud-an-, gdf. raudh-a, räudh-an-, w. urspr. rudh 
(rot sein) u.s.f. Ins lat. übertragen würde also das adjectiv 
2. b. rüfo- (rüfu-s = got. raud-s) in bestimter form lauten n. sg. 
*rüfo, gen. *rüf-in-is u. s. f. (wie homo, hominis). 
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X. Stämme mit dem suffixe -ana-.. 

Das suffix -ana-, welches im altindischen, altbaktrischen, 
griechischen und gotischen stämme bildet, die als infinitive 
gebraucht werden, gehört der indogerm. ursprache bereits an, 
in welcher bildungen wie bhar-ana-, w. bhar (tragen); vagh-ana-, 
villeicht vaghrana- (vectio, ntr. wagen), w. vagh (vehere), u. dgl. 
vorauß zu setzen sind. Vgl. übrigens die participia medii des 
altindischen und altbaktrischen auf -ana-, -ana- ($. 219), die 
villeicht doch hierher gehören; die griechischen praesensstämme 
wie dx-avs-, yavd-avs-, die indischen wie :3-ana-, grh-ana- (8. 293, 
IV, b) und ferner die litauischen verbalstämme auf -ina-, -ena-, 
gdf. -ana-, wie z. b. mar-ina-, w. mar ; gyv-ena-, w. gyv, giv ($. 213). 

Altindisch. Suffix -ana-, bei wurzelvocal 2, « mit stei- 
gerung der wurzel, bildet nomina actionis und nomina agentis 
(auch adjectivische). Der dat. und loc. sg. der abstracta auf -ana- 
(-anaja-, -ane-) fungiert als infinitiv, z. b. dat. gam-andja, 
loc. gam-an2 zu st. gdm-ana-, n. Sg. gdäm-ana-m (ntr.), w. gam 
(gehen); ebenso bhar-ana- (tragen, erhalten), w. bhar (tragen); 
bhed-ana- (spalten), w. bhid; bhav-ana- (sein), w. bhu; ddna- 
(das geben, gabe), so viel als *da-ana-, w. da (geben); kär-ana- 
(ursache), verbalst. karaja- (caus., w. kar machen) u.s.f. Auch 
als fem. erscheint das suffix in diser function, z. b. as-and (ver- 
weilen), w. as (sitzen); jak-and (bitten), w. jak (bitten). 

Nomina agentis diser form sind z. b. ndj-ana- (ntr. auge, 
‘das leitende”), w. ni (füren); vad-ana- (ntr. mund, ‘das sprechende’), 
w. vad (reden); vah-ana- (ntr. wagen, “das farende’), w. var (faren); 
dac-ana- (msc. zan ‘der beißende’), w. dag (beißen); nand-ana- 
(msc. erfreuer), verbalst. nandaja- (erfreuen), w. nand (sich freuen) 
u. s. f£ Feminina diser function sind z. b. dan-an? (genitrix), 
d. i. *gan-anja zu msc. dan-ana-, verbalst. ganaja- (zeugen), 
w. jan (geboren werden; zeugen) u. a. 

Als adjectiva werden gebraucht z. b. gval-and- (brennend), 
w. dval (brennen); göbh-and- (schön), w. gubh (glänzen) u. a. 

Altbaktrisch. Neben -ana-, -ena- findet sich auch -Ana-, 
wie ja im altbaktr. häufig länge und kürze bei den vocalen 
wechselt. Nomina actionis, z. b. ghar-ena- (ntr. narung), w. ghar 


8.221,28. 


410 Stämme mit dem suffixe -ara-. Griechisch. 


$8.221,a. (eßen); kar-ana- = ai. kär-ana- (machung); harez-ana- (ntr. 


außgießung) = ai. sarg-ana-, w. harez, ai. sarg (los laßen); 
hav-ana- (ntr. morgenröte, urspr. wol opferzeit, opfer) = ai. 
säv-ana-, w. hu, ai. su (bereiten, auß pressen); zav-ana- (das 
anrufen) = ai. hav-ana-, w. zu (an rufen); han-gaghm-ana- (zu- 
sammenkunft) von der reduplicierten w. gam, gam (gehen); häv- 
ana- (msc. höma-mörser), w. hu; zaj-ana- (adj. winterlich) von 
einer w. 2: (von welcher auch zaö-na- msc. winter und zi-m- msc. 
winter stammen); aj-ana- (fem. gang), w. ? (gehen) u. a. Deut- 
liche nomina agentis sind z. b. @-ctav-ana- (lobend, bekennend), 
w. ctu (loben); erav-ana- (hörend), w. eru (hören). 

Locative von stämmen auf -äna- gelten auch hier als infini- 
tive, z. b. graos-äne, w. grus (hören); mar-äne, w. mar (sich er- 
innern) u. a. 

Griechisch. Es gehören hierher die nomina auf -avo-; 
so die neutra x0rr-«vo- (mörserkeule), W. zo77 (xOr-T@, x6-x077-ws 
schlagen); öey-avo- (werkzeug), w. Fsoy (&oy-ov werk); 0x-avo- 
(handhabe), w. 8% (&x-o ich habe, halte); de&r-«vo- (sichel), w. 
desrt- (do&n-oues ich schneide ab) u. a.; ruwrr-avo- (ntr. tromınel, 
prügel) mit nasalierung der w. vr (Tun-to ich schlage), wie 
solches häufiger bei den als praesensstämme fungierenden stämmen 
diser bildung vor komt; masculina wie or&y-avo- (kranz), w. orsp 
(or&y-sıy umgeben, bekränzen); x0d-«vo- (Hesych. podex), w. xed 
(lo caco); feminina wie Yd-ovr (freude), w. &d (avd-avo, ad- 
n0o, &-ad-ov gefallen), urspr. svad; ayx-0v7 (das erhängen, er- 
droßeln); w. &y%, @x (&yx-w ich erdroßele, &x-vuv-uas ich bin 
betrübt) u. a.; dosn-avn (das selbe wie de&n-avov); Iny-ayn 
(wezstein, auch Iry-avo-v ist bezeugt), W. I7y (97y-@ ich wetze); 
orsp-ayn (umkränzung, kranz), vgl. or&y-avo-s u.a. Adjectivisch 
ist oxerr-avo- (deckend), w. oxert, vgl. oxtrr-n (decke); sx-awö- 
passend), w. dx (in dx-v&oueas, ix-ounv kommen) u. s. f. 

Wie auß dem suffix -«as- der lat. infinitiv auf -re, auß suffix 
-mana- der griech. infinitiv auf -uevas (s. 219), so ist auß dem 
suffix -ana- der griech. infinitiv auf -svas entstanden, den wir 
als loc. sg. weiblicher stämme betrachten. Ein As4oır-Evas 
weist auf einen st. urspr. rirärkana-, d. h. ein vom perfect- 
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stamme gebildetes nom. agentis auf -ana- hin; ein göosıw für $- 221,8. 
*pegsivı, *ysgsvs ($. 40, 3), mit verkürzter endung für *ysgevas, 

auf st. Dharana- vom praesensst. gegs- — bhara-, dessen auß- 

laut zugleich als anlaut des suffixes -ana- gilt. Stämme, welche 

auf vocale auß lauten, nemen meist nicht -a@rna-, sondern nur 

-na- an, daher dsdö-vas, jora-vas, Ösıxyi-vyas; doch FServas — 
*Yssvaı, bodvaı — *dosvas. 

Lateinisch. Eine dem ursprünglichen -ana- genau ent- 
sprechende bildung ist mir nicht zur hand. Da das gr. 
uyyayy als mächina im lat. erscheint, so darf man wol die 
bildungen mit suffix -no-, -na hierher rechnen, deren : also, 
wie oft im lat., schwächung von a ist, so z. b. pag-ına (fem. 
blatt, seite), w. pag (fest machen, zusammen fügen, praes. 
pang-o); sarc-ina (fem. bündel, bürde), w. sarc (Sarc-io ich 
flicke); dom-ino- (msc. herr), fem. dom-ina, w. dom (dom-o ich 
bezwinge, bändige), vergl. ai. dam-ana- (zämend, bändigend). 

Altbulg. Vereinzelte stämme wie vrei-eno (ntr. spindel) 
= ai. vart-ana-m (das drehen), w. vart (drehen); zel-enü (ad). 
grün), gdf. ghar-ana, w. ghar (glänzen, grün sein). In disen 
beispilen entspricht das suffix genau dem ursprünglichen primä- 
ren suffixe -ara-. Anlicher suffixa, in welchen » hauptelement 
ist, hat das slawische merere in häufigem gebrauche, genau ent- 
sprechendes ist jedoch selten. 

Litauisch. Hierher gehören weibl. abstracta wie darg- 
ana (regenwetter), w. derg, darg (derg-ti regnerisch sein); döv-ana 
(gabe), w. dü, d. i. dau (dü-ti geben), also mit steigerung des 
wurzelvocals; alk-ana- (hungrig, adj.; n. sg. msc. alk-ana-s, fem. 
alk-ana), w. alk (älk-t hungern). Auch hier finden sich mer 
dem -ara- änliche, als dem selben völlig entsprechende suffixa. 

Gotisch. Der infinitiv des gotischen (und des deut- 
schen überhaupt) hat casusendung samt stammaußlaut verloren 
(änliche starke verkürzung erlitten die griech. infinitive auf 
-wev für -usvas; -sıv, dor. -ev, für -svas). Er wird gebildet durch 
das suffix -ana-, das an den praesensstamm so an tritt, daß 
dessen außlaut a zugleich als anlaut des suffixes gilt, z. b- 
bair-an (tragen), st. urspr. bhar-ana-, kann acc. und n. bharanam, 
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loc. bharanai, dat. bharanaı sein, praesensst. bhara-, got. baira-, 

w. bhar, got. bar; it-an, gdf. des stammes ad-ana-, praesensst. 

ada-, got. ita-, w. ad, got. at (eßen); sit-an, st. sad-ana-, prae- 

sensst. sada-, got. sita-, w. sad, got. sat (sitzen); biug-an, st. 
bhaug-ana-, praesensst. bhauga-, got. biuga-, w. bhug, got. bug, 

(biegen); steig-an, st. staigh-ana-, praesensst. staigha-, got. steiga-, 

w. stigh, got. stig (steigen) u. s. f£ Eben so bei den ab gelei- 

teten verben, z. b. satjan (setzen), gdf. sadaj-ana- (vergl. $. 209), 

verbalst. satja-, gdf. sadaja-; laigön (lecken), gdf. raihga-j-ana-, 

verbalst. laigö-, gdf. raighaja-, w. lig, urspr. righ u. s. f. 

Anm. In thiud-ana- (msc. könig) ist das suffix wol -na- und se- 
cundär; das wort scheint ab geleitet von Zhiuda (volk) und ge- 
hört dann also nicht hierher. 

XI. Stämme mit dem suffixe -na-. 

Dise stämme, in allen indogerm. sprachen gebräuchlich, 
fungieren häufig als participia Braten) passivi, mit dem auf 
-ta- gleich bedeutend. 

Als regelmäßige bildung findet sich bei gewissen verbal- 
stämmen diß participium nur im altindischen, slawischen, deut- 
schen, wodurch das vorhandensein diser bildung in der indo- 
germanischen ursprache hinlänglich verbürgt ist. Auch bei 
stämmen, die verbalformen zu grunde ligen, kommt suffix -na- 
vor; so in den stämmen ab geleiteter verba des gotischen, wie 
z. b. veih-na- ($. 214) und in praessensstämmen, wie urspr. star- 
na- ($. 293, IV. b). 

Von der vilfachen anwendung des elementes -na- bei nominal- 
stämmen zeugen beispile wie urspr. svapna- (msc. schlaf), w 
svap (schlafen), stä-na- (ort, stelle), w. sta (stehen); altind. 
sväp-na- (wie urspr.); Jag-na- (msc. opfer, vererung), w. jad 
(opfern, vereren); anna- (ntr. speise) für *ad-na- ($. 130, 1), w 
ad (eßen); sthä-na- (ntr. ort), w. stha (stehen, wenn es nicht 
zu suffix -ana- gehört); secundär ist das suffix -na- in pura-na 
(adj. alt) von purd (vorher, früher); mali-na (adj. schmuzig) 
von mala- (msc. ntr. schmuz), phali-na- (mit früchten versehen) 
von phala- ntr. (frucht), leztere beispile sind in form und func- 
tion dem partic. praet. pass. gleich. 
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Altbaktrisch. ghaf-na-—= ai. u. urspr. sväp-na-; jac-na- 8. 222. 
— ai. Jag-nd-; clä-na- (msc. ort, stall), altpers. cta-na, neupers. 
sta-n; dac-na- (fem. gesetz), w. di (in der vor ligenden sprache 
“sehen’) u. a. Secundäres ra- zeigen Jie nicht seltenen, den 
stoff bezeichnenden adjectiva auf -ad-na-, z. b. erezataena (sil- 
bern), erezata- (ntr. silber). 

Griechisch. ör-v0- = ai. u. urspr. svap-na-; Aiy-vo- 
(adj. leckerhaft), w. Asy (Asiyw ich lecke); Avx-vo- (msc. leuchte), 
w. Avx (Asvx-ö-s hell), urspr. ruk (über x vor » s. 8.148, 1, c; 
andere beispile des primären suffixes -na- s. unten); secundär 
ist das suffix in fällen wie dgssvo = *6gso-vo- (bergig) von st. 
ögss- in öpog (ntr. berg); oxorsıwo- —= *axorso-vö- (finster), st. 
oxorss- in oxöros (ntr. finsternis) u. Ss. f. 

Lateinisch. som-no- für *sop-no- = urspr. svap-na-; als 
secundäres suffix häufig, z. b. pater-no-, ver-no-, salig-no- (st. 
salic-) u. s. f., auch häufig mit langen a, 7, 2 vor -na- wie 
font-ano- zu st. font-, equi-no- zu st. equo-, aliö-no- ($. 52) zu 
st. alio-, cani-no- zu St. cani, bovi-no- von st. bov-, bovi- (con- 
sonantische stämme schlagen in die ö-formen um), doctri-na von 
st. doctor-, doctri- auß *doctori- u. s. f. 

Altbulgarisch. sta-nü (msc. lager), w. sta (stehen); 
sünd — *süp-nü (schlaf), urspr. svap-na- u. s. f. Ser häufig ist 
-na- als secundäres suffix, z. b. glgbi-na (fem. tiefe) von *glabi, 
glgbo-kü (tief); veri-nü (adj. treu) von vera (glaube) u. s. f. 
Häufig sind stoffadjective auf -&nü z. b. srebrenü (silbern), 
srebro (ntr. silber); vlünend (wollen), vlüna (fem. wolle) u. s. f. 

Litauisch. sap-na- (msc. schlaf) = urspr. svap-na-; sto- 
na- (msc. stand) = ai. sthdä-na-, ab. ela-na-, w. sta (stehen); 
kal-na- (msc. berg), w. kal, kel (kel-t heben); szal-na (fem. 
frost), w. szal (szal-ti frieren) u.s.f. Als secundäres suffix z. b. 
in Zdsi-na- (msc. gänserich) von st. 2qsi- (n. sg. 3qst-s (gans); 
dgv-ina- (adj. wunderbar) von dYyva- (n. sg. dyva-s wunder); 
auzüly-na- (msc. eichwald) von duzüla- (msc. eiche) u. s. f. 
Häufig ist -&na- in subst. wie parszena (ferkelfleisch) von parsza- 
(msc., n. sg. pärssa-s ferkel); jave-na (getreidestoppel), java- 
(msc., n. pl. javas getreide) u. =. f. 
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Gotisch. Über das primäre suffixes -na- s.u. Als secun- 
däres suffix ist na- in auß gedentem gebrauche, z. b. selubrei-na- 
(adj., n. sg. msc. sdubrein-s silbern) von st. silubra- (ntr., n. 
sg. silubr silber) u. a. 

Suffix -na-, participia praeteriti passivi bildend. 
Wir zälen auch diejenigen sprachen hier mit auf, in welchen 
nur in wenigen beispilen oder in vereinzelten spuren diser ge- 
brauch des suffixes -na- erhalten ist. 


Indogerman. ursprache. Es laßen sich bei der ver- 
schidenheit der sprachen in. der anwendung des -na- wol kaum 
zalreichere wurzeln finden, von denen mit völliger sicherheit 
zu erweisen ist, daß von inen bereits in der ursprache das 
participium praeteriti passivi mittels -na- gebildet worden sei. 
Unbezweifelbar war diß jedoch bei der w. par (füllen) der fall, 
von welcher in der ursprache bereits das particip. par-na- (voll), 
n. Sg. msc. parna-s, ntr. parna-m, fem. parna vorhanden war. 
Es ist nicht zu glauben, daß dise bildungsweise auf dise eine 
wurzel beschränkt gewesen sei. 


Altindisch. Die bildung mittels -ra- ist nur bei ver- 
hältnismäßig wenigen wurzeln bräuchlich, z. b. pür-na- für *par- 
nd- ($. 7), w. par (füllen); stir-nd- für *star-nd- ($. 7), w. star 
(sternere); bhug-na-, w. bhug (biegen); bhin-nd- für *hid-na- 
($. 130, 1), w. bhid (spalten) u. a. 

Altbaktrisch. Das suffix -na- wird nicht als regelmäßige 
participialbildung gebraucht. Doch findet sich vereinzelt pere- 
na (adj. voll) = urspr. par-na-, ai. pür-na-, w. par; khsae-na- 
(mager), vgl. ai. ksind- (herunter gekommen, mager), w. Ast 
(verderben, schädigen). 

Griechisch. Nicht als regelmäßige participialbildung. 
Doch gehören hierher adjectiva wie z. b. osuvö- für *aeß-vo- 
($. 148, 1, c) ‘verert’, w. osß (o£ß-oues ich verere); ay-wö- 
‘verert, geheiligt’, w. @y (&bo-uos ich verere); ozvy-vö- 'verhaßt, 
verabscheut‘, w. orvy in ä-orvy-ov (orvy-siv verabscheuen); 
orey-vo- 'bedekt’, w. orey in orey-w (ich decke); des-vo 'ge- 
fürchtet’, w. ds (fürchten, vgl. des-A6-c furchtsam, d&-dos-xa) ; 
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nrossı-vö ‘ersent’ zu verbalst. noses- (r0oJ$E&w ich begere) u. a. 
Substantivisch gebraucht ist r&x-vo- “das geborene’, w. ex (ge- 
bären, vgl. &-7ex-09, t$-rox-a). 

Italisch. Lateinisch. Nicht als regelmäßige partici- 
pialbildung. Reste der selben finden sich z. b. in »löno 'ge- 
fült” w. ple = pla, urspr. par füllen; mag-no ‘gewachsen’, w. 
mag — ai. mah (wachsen); dö-no- “das gegebene’, w, da (geben); 
reg-no ‘das regierte’, w. reg (regieren) u. a. 

Altirisch. Vereinzelt, wie im lat.; lan = *plan (8. 167, 
3) = lat. ple-no-; dan = lat. dö-no-, in form und function 
dem lat. entsprechend. 

Altbulgarisch. Die bildung des part. praet. pass. auf 
-nü- = UISPr. a-, n. Sg. msc. -nü, ntr. -no, fem. -na, ist bei 
weitem häufiger im gebrauche, als die auf -t#- = urspr. -ta-. Sie 
wird bei den meisten stamverben und bei allen ab geleiteten an 
gewant. Stamverba haben stäts die endung -nd- oder -enü-, gdf. 
der lezteren -ana-, deren anlaut wol zu dem zu grunde ligen- 
den verbalstamme gehört, schwerlich ist er zum eigentlichen 
suffix zu rechnen, z. b. da-nü, w. da (geben); brje-nü, w. bi 
(schlagen), praesensst. bije-, bYje-; müvenü, w. my (waschen) 
nach der selben analogie; stize-nü, w. stig (1. Sg. praes. do-stig-nq 
ich erreiche), aoristst. stife-; pede-nü, w. pek (kochen), prae- 
sensst. pede- (£ und € vor e=g und k, $. 182, A, 3, b) u. =. f. 

Daß dise bildung mit -ara- jünger ist als die mit -»a-, scheint 
das auf uralte art gebildete adjectiv plü-na (voll) gdf. pra-na- 
für par-na- ($. 181, anm.) zu beweisen, dem man noch andere 
bildungen zur seite stellen kann. 

Ab geleitete verba setzen teils nö einfach an den verbal- 
. stamm, wie z. b. dela-nü, st. dela- (tun); Zele-nü, st. Zeld- (wün- 
schen); teils haben auch sie das suffix -end, z. b. chvalj-enü, st. 
chvali- (loben). 


Litauisch. Nicht als regelmäßiges suffix eines part. praet. 


pass. gebräuchlich, doch in nominalbildungen mit der function 
jenes particips erhalten, z, b. pil-na-, gdf. par-na- (adj. voll), 
w. pd, urspr. par (inf. prl-t füllen, gießen); adj. plo-na- (dünn), 
vgl. inf. »plö-t (schlagen); silp-na- (adj. schwach) ‘geschwächt’, 
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vgl. silp-stu, 1. sg. praes. (ich werde schwach); kal-na- (sbst. 
msc. berg) ‘erhabener’, vgl. inf. kel-t (heben) u.a. 

Gotisch. Alle stamverba bilden ir part. praet. pass. auf 
-ana- (n. Sg. msc. -an-s, ntr. -an, fem. -ana, gdf. -ana-s, -ana-m, 
-ana); diß suffix entspricht also völlig dem slawischen -enü, 
z. b. viga-na-, praesensst. viga-, w. vag (bewegen), urspr. vagh; 
baurana-, w. bar (tragen), urspr. bhar; stigana-, w. stig (stei- 
gen), urspr. stigh (3 sg. praes. steigi-th, urspr. staigha-ti) ; buga-na-, 
w. bug (biegen), urspr. bhug (3. sg. praes. biugi-th, urspr. bhauga-tı) 
u.s.f. In den meisten fällen sind also keine verbalstämme vor- 
handen, denen sich -na- an geschloßen hat; vermutlich ligen 
einstige aoriststämme zu grunde. 

Auch hier ist das ältere -na-, unmittelbar an den wurzel- 
außlaut tretend, in nominalbildungen erhalten, z. b. bar-na- 
(ntr. kind), gdf. bhar-na-, w. bhar, got. bar (tragen, gebären), 
barn (n. sg.) bedeutet also ‘getragenes, geborenes’, vgl. das part. 
baura-na- mit der jüngeren form (T$x-vo-v» ist also völlig so ge- 
bildet, wie got. bar-n = *bar-nam); (us-)luk-na- (geöfnet), w. 
luk (schließen, 3. sg. praes. lükı-th); fulla- (n. sg. fulls voll) 
steht sicher für *ful-na- = urspr. par-na-, w. par. 

XI. Stämme mit dem suffixe »r.. 

Das suffix -»i- ist in den vor ligenden sprachen in anwen- 
dung und function dem suffix -%- wol gleich, nur wird es sel- 
tener gebraucht. Wie dises, so scheint auch -»i- an andere 
suffixa an zu treten (vgl. $. 226 das latein. suffix -Kö-ni-). Es 
stehen überhaupt neben einander die suffixreihen -na-, -ni-, -nu- 
und -ta-, -ti-, -tu-. Das suffix -ni- ist ursprünglich. 

Indogerm. ursprache. Sicher nach weisen läßt sich 
wol nur ag-ni- (feuer), w. ag (?); indessen sind höchst warschein- 
lich abstracta auf -n:- bereits vor der sprachtrennung gebildet 
worden, da sich dergleichen in allen indogerm. sprachen finden. 

Altindisch. Z. b. gldäni- (fem. ermüdung, erschöpfung), 
w. gla (von kräften kommen); hä-ni- (fem. das verlaßen), w. 
ha (verlaßen); ger-ni- (alterschwäche) für *gar-ni- ($. 7), w. gar 
(altern) u.a., welche sämtlich ir part. praet. pass. auf -nd- bil- 
den; doch nemen durchauß nicht alle dise das suffix -ni-, son- 
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dern merere -ti, z. b. khin-na- (gespalten), aber Xhit-t- (das spal- 8. 223. 

ten), w. khid. 

Dise abstracta auf -n- können im dativ, wie die auf -&-, 
als infinitive fungieren. 

Altbaktrisch. Meist seltenere worte oder worte mit 
verdunkelten wurzeln; ich kann daher nur an füren crao-ni- 
(fem. hüfte —= ai. gröni- zu einer w. gru, nach Justi ‘gehen’ 
bedeutend); ra$-ni- (fem. warheit) zu w. raz (z. b. in raz-ista- 
ser gerecht), nebenform von erez, gdf. rag, arg (gerade sein); 
ferner die nomina agentis mare-ni- (msc. berechner), w. mar 
(gedenken); vars-ni- (msc. widder) = ai. vrs-ni-; hav-a-ni- (fem. 
morgenzeit) hat wol secundäres suffix -»- an einer form auf a, 
w. hu (auß pressen, opfern), wie ai. a-giva-ni- (nichtleben, tod) 
von giva- (lebend). 

Griechisch. Das suffix -ni- ist im griechischen selten, 
2. b. u7vı- (wijvrs, gen. wivs-og, fem. zom), w. urspr. ma 
(denken); orza-vs- (fem. mangel) von einer w. one. 

Anm. Benfey und nach im I,eo Meyer (vgl. gramm. II., 141) er- 
klären die vil besprochenen griech. bildungen auf -@ wie 27%-@ 
(widerhall), zrss9-@ (überredung, älter @) u. s. f., voc. 7184303, 
gen. nesFoöüg auß *nsı#oog u. s. f., für stämme auf -ovs-, gäf. 
also -ant- (*rresFo-vi, darauß 7r8s9-07 wie z. b. wsilo auß ueilove) ; 
G. Curtius (Erläuterungen s. 50 fig.) dagegen wol mit recht (vgl. 
die ion. accusative diser stämme auf -ov»y) für stämme auf -opı-. 

Lateinisch. Nur masculina, z. b. :g-ni- (ignis feuer) = 
ai. ag-ni-; pä-nı- (brot) von w. pa (vgl. pa-sco); pe-ni- für 
*pes-ni- ($. 157, 1, a), w. urspr. pas (gignere?) vgl. ai. pds-as 
(ntr. penis), gr. rıdos für *rreo-os, mhd. vis-ellin (penis); war- 
scheinlich auch eri-ni-, fü-nt-, fi-ni- und le-ni-, seg-ni- von schwer 
zu ermittelnden wurzeln. 

Altbulgarisch. Hier, wie in den nördlichen europäischen 
sprachen überhaupt, ist -ni- häufiger an gewant, als in den süd- 
lichen europäischen, z. b. da-n? (abgabe), w. da (geben); kaz-n? 
(strafe, zucht), w. kaz (kaz-ali zeigen, an weisen); mit vorge- 
schlagenem s, & (8. 182, A, 7, b), z.b. ba-sn? (fabel, bezaube- 
rung), w. ba (o-ba-vatı besprechen, zaubern); p&-sn? (lied), w. 
pi (pE-t singen); boja-en? (furcht), verbalst. boja- (boja-ti se 
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sich fürchten), Amja-enT (reue), verbalst. kaja- (kaja-tı sc be- 
reuen); £-2n?, (leben), w. &iv (Ziv-q ich lebe) u. a. 

Nomina agentis masculina sind z. b. d&-n? (msc. tag; 
schwankt in einzelnen casus unursprünglicher weise’/in die ana- 
logie der consonantischen stämme) für *div-ni, (leuchtend), w. 
urspr. div; og-nt (feuer), urspr. ag-nı-. 

Litauisch. Z.b. barni- (fem. hader), w. bar (bäar-t 
schelten); kul-ni- (fem. ferse), w. wol Aal, urspr. kar (gehen; 
vgl. kel-4s knie, kdl-sas weg). 

Gotisch. Das suffix -ni- fem. ist hier häufig und von ab 
geleiteten verben regelmäßige abstractbildung z. b. ana-bus-ni- 
(n. sg. ana-busn-s befehl; 8. 113, 1), w. bud (ana-biuda ich 
entbiete, befehle); varla-vie-ni- (wolsein, narung; über e für s 
vgl. 8. 202, 3), w. vas (sein); taskni- (fem. zeigen), w. tik (wol 
identisch mit der in den lauten regelmäßigen w. £ih, urspr. dik, 
in thei-an zeigen) u.a. Von ab geleiteten verben z. b. hausei-ni- 
(fem. gehör) für *hausjani- ($. 111, 2), verbalst. hausja- (hö- 
ren); göleini- (gruß), verbalst. gölja- (grüßen); lathö-ni- (ein- 
ladung), verbalst. lathö- (ein laden, rufen); libaini- (leben), 
verbalst. Zidai- (leben) u. s. f. 


XIIL Stämme mit dem suffixe -nw.. 


Indog. ursprache. ta-nu- (auß gedent; körper), w. ta 
(denen); sunu- (geboren; son) w. sw (gebären, zeugen). Die 
stämme auf -nu- fungieren auch als praesensstämme ($, 293, IV, 
a), 2.b. tanu-, w. ta; ar-nu-, W. ar. 

Altindisch. Za-nd- (dünn; fem. körper), w. ia; sunu- 
(son), w. su; bha-nd- (sonne), w. bha (scheinen); tras-nu- (furcht- 
sam), w. tras (beben); gradh-nu- (girig, hastig), w. gardk (ver- 
langen, streben) u. a. 

Altbaktrisch. ta-nu- (fem. körper) == urspr. u. ai. tans-; 
barm- (msc. stral) = ai. bhand-; humu- (son) = ai. sümk-; 
taf-nu- (msc. hitze, fieber), w. tap (brennen); bares-nu- (fem. 
gipfel, höhe), w. bares, d. i. *barek$ auß bareg-s und diß auß 
bares, bereg (wachsen); kigh-nu- (feucht, nach Spiegel; nach Justi: 
trocken); w. As% (benetzen) u. s. f. 
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Griechisch. Das suffix »v- ist ser selten; z. b. 9o7-vv- 8.223, a 


(msc. schemel), w. Joa (3on-cac9as sich setzen; Ip&-vo-s Sitz), 
urspr. dhra, dhar (halten, stützen); Asy-vv- (fem. rauch, qualm), 
w. dankel. 

Lateinisch. Wie im griech., so ist auch hier das suffix 
-nu- ser selten ; tenu-i- (dünn) ist, wie die adjeetivischen v-stämme 
überhaupt ($. 216, b), in die form libergetreten; *le-nu- = 
urspr. ta-nu.. Warscheinlich gehört hierher ma-nu- (fem. hand), 
w. urspr. ma (meßen, bilden). 

Im Altbulgarischen fällt -nu- nothwendig mit -na- zu- 
sammen, es ist daher -ru- nur dann sicher nachweisbar, wenn 
im völlig gleiche formen anderer sprachen zur seite stehen, wie 
in sy-nd (son) = urspr. surnu-. 

Litauisch. s#nö- (son) = urspr. sunu-; bei adjectiven 
ist -nw- nicht von -nja- zu scheiden; drung-nd- (lauwarm), w. 
dunkel (mac-nü- stark, gad-nü- tauglich sind auß dem slawischen 
entlent; poln. mocHny, god-ny, ruß. god-nyj). 

Gotisch. sunw- (msc. son) = urspr. su-nu-; bei kinnu- 
(fem. backen) kann es zweifelhaft sein, ob in kinnu- suffix nu- 
an zu nemen ist, vgl. gr. y&vv-s, lat. gena, ai. hanu-s, die wur- 
zel ligt nicht klar vor. Andere beispile scheinen nicht vorhan- 
den zu sein. 

XIV. Stämme mit dem suffixe -ta-. 

Vorzüglich komt hier in betracht das participium auf 
ursprünglich -ia-, participium praeteriti passivi. 

Das element ta (vgl. die gleich lautende pronominalwurzel), 
eines der häufigsten suffixa unserer sprache, wird in der stam- 
bildung und wortbildung (zur bildung der 3. person des ver- 
bum, wol auch als casussuffix des ablat. sing.) vilfach ange- 
want. Es bildet das suffix -fa- nicht mır das sogleich zu er- 
örternde adjectivum, das ursprünglich wol eine algemeinere 
function hatte (vgl. z. b. ai. st. sthi-ta- ‘stehend’ zu w. stha 
stehen, wie gr. ora-ro-; cak-ta- "vermögend, mächtig’ zu w. cak 
“können, im stande sein’; lit. 2%%-ta- ‘böse’, w. pik, z.b. in su- 
pGk-ti “zürnen’ u.a.) und sich erst in einer späteren periode der 
indogerm. ursprache als regelmäßiger außdruck des participii 

27° 


. 


8. 224. 


420 Stämme mit dem suffxe -ta-. 


perfecti passivi fest sezte, sondern auch substantivisch fungierende 
nomina, z. b. altbaktr. ha-mere-tha- (msc. feind), w. mar, mere 
(sterben; ha- mit, zusammen); ciu-ta- (msc. gebet), w. cfu (prei- 
sen); grao-ta- (ntr. das hören), w. gru (hören) u.a.; griech. 
xoi-to- (msc. lager, bett), 0-77 (fem. das S.), w. xs (xei-ras er 
ligt); g6e-ro- (msc. last, ladung), w. „se (Y£o-w ich trage): 
zrö-to- (msc. trank), w. zo (trinken); «&go-ro- (msc. das pflügen), 
st. @eo- (pflügen); hierher gehören die nomina agentis msc. mit 
gesteigerten stammaußlaute auf -r7-, wie xg:-77- (N. xgırys rich- 
ter), w. xgs (xoi-vo ich urteile); dex-z7- (empfänger), w. dex 
(ion. d&xouas neben Ö&youas ich neme an); zrosy-zj- (macher, 
dichter), verbalst. 72047- (rros&w ich mache); 7200-p7-7- (prophet), 
W. ga (pn-wi ich sage); ro&sv-r7- (bogenschütze), verbalst. zo&ev- 
(to&svo ich schieße mit dem bogen) u. s. f., welche bei Hom. im 
nominativ bisweilen auf -z& auß gehen; lat. noxa (schade), d. i. 
*noc-ta, w. noc (nocere schaden); scc-ta (handlungsweise, partei), 
w. sec (sequi folgen); im slawischen meist bei verdunkelten wur- 
zeln, doch z. b. pq-to (ntr. feßel), pe-ta (fem. ferse), w. par in 
pe-ti (spannen); l&-to (ntr. jar), zu w. li (gießen, regnen; also 
eigentlich regenzeit) u. a.; lit. iwvar-a- (msc. zaun), w. war (inf. 
tver-ti faßen); rasz-ta- (msc. schrift), w. rasgz (raszyti schreiben) ; 
bras-ta (fem. furt) für *brad-ta (S. 191, B), w. drad (bred-u ich 
wate) u. 8. f. 

Häufig findet sich auch -/a- als secundäres suffix, so in der 
function den superlativ zu bilden (s. u. $. 234), ferner im gr. 
-zy- (wie primär) nomina agentis bildend, z. b. ro£o-ry- (bogen- 
schütze), z0&0- (ntr. bogen); inrrö-rn- und -& (reiter) Inmo- 
(ross); zo4i-7y- (bürger), ro4s- (fem. statt) u. s. f.; merfach so- 
dann feminina abstracta bildend, z. b. ai. prthu-ta (breite) von 
prthü- (breit); gr. ßso-7n7 (leben), von ßio- (msc. leben); slaw. 
belo-ta (weiße) von belü (weiß); got. diupi-tha (tiefe) von st. 
diupa- (n. Sg. msc. diups tief); aggvi-tha (enge) von st. aggru- 
(n. Sg. msc. aggvus eng) u. 8. f. 

Ferner bildet suffix -fa- eine art der praesensstämme ($. 293, 
VID), wiez.b. gr. rin-re-, w. wur; vilfach steht es auch in ver- 
bindung mit anderen an das selbe an tretenden suffixen. Dise 
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combinationen werden wir am ende dises paragraphen zusammen $. 224. 
stellen. 


Indogerman. ursprache. Das suffix -Za-, das particip. 
praeteriti passivi bildend, tritt bei stamverben unmittelbar 
an die wurzel in irer grundform oder, bei ab geleiteten verben, 
an den verbalstamm, z. b. da-ta- (datus), n. sg. msc. da-ta-s, ntr. 
da-ta-m, fem. da-ta, w. da (geben); kru-ta- (*elutus), w. kru 
(hören); kak-ta- (coctus), w. kak kochen); sadaja-ta- (gesezt), 
st. sadaja-, w. sad (sitzen) u. =. f. 


Altindisch. Suffix -t@-, n. sg. msc. -ta-s, ntr. -ta-m, fem. 
-td, z. b. gru-ta-, w. eru (hören); ma-td-, w. ma, man (denken); 
gnä-ta-, w. ga (kennen); bhr-ta-, w. bhar (tragen); juk-ta-, w. 
jJug (verbinden); bad-dha- für *badh-ta-, w. badh, bandh (binden); 
lab-dha-, für *labh-ta-, w. labh (erhalten); vistd-, für *vic-ta-, w. 
vig (ein gehen) u.s. f. Bei dem zusammentreffen des suffixes 
mit consonantischen wurzelaußlauten treten zalreiche lautgesetze 
ein (vgl. 88. 129, 130, das nähere lert die indische specialgram- 
matik). Nicht wenige wurzeln haben den hilfsvocal © ($. 15, f), 
2. b. palt-ı-td-, w. pat (fallen); selten 2, z. b. grh-i-ta-, w. grah, 
grabh (ergreifen, nemen); stämme auf -aja- haben stäts :, wel- 
ches hier aber wol als rest des -ja- zu faßen ist, z. b. vedi-ta- 
von st. v2daja-, oder villeicht von einem st. *vedja- (kund tun), 
w. vid (wißen). | 

Die wurzeln auf nasale, welche erst später mit der ur- 
sprünglich vocalisch auß lautenden wurzelform verwachsen sind, 
zeigen vor dem suffixe ire kürzere, primitive form, z. b. ga-ta- 
zu w. ga (gehen), meist als gam erscheinend; ta-ta- zu w. ta, 
die aber in den meisten formen tan lautet (denen) u.a. Dagegen 
2. b. kan-ta- mit beibehaltung des nasals und denung des wurzel- 
vocals der w. kam (lieben). 


Ser häufig ist vor disem suffixe schwächung des wurzel- 
vocals a und schwund des selben z. b. kr-ta-, w. kar (machen); 
prS-ta, w. pralh (fragen); sthr-ta-, w. stha (stehen); hi-ta-, für 
*dhi-td, w. dha (setzen); pi-ta-, w. pa (trinken) u. s. f.; datta- 
für *dad-ta behält die praesensreduplication (vgl. 1. pl. praes. 
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dad-maäs damus), w. da (geben). Genaueres über die bildung 
diser form gehört nicht hierher. 

Altbaktrisch. Die wurzel wird vor -ia- bisweilen ge- 
schwächt, bisweilen aber auch gesteigert und gedent, was im 
altind. selten der fall ist. Beispile: pars-ta-, w. parc, perec (fra- 
gen); kere-ta-, altpers. kar-ta-, w. kar, kere (machen); ukh-dha-, 
ukh-ta- für *uk-ta- ($. 139, 2) und diß auß *vak-ta-; auch 
aokh-ta-, mit gesteigertem uk, w. vak (sprechen); taf-ta- (Jäh- 
zornig, erhizt), w. Zap (brennen); bac-ta-, w. bad, band (binden); 
da-ta-, w. da (1. = urspr. da geben, 2. = urspr. dha setzen, schaf- 
fen); ga-ta-, w. ga, gan (schlagen, töten); za-ta- (geboren), w. za, 
zan (zeugen, gebären); grä-ta- (gehört, berümt), w. cru (hören); 
raoidhi-ta-, st. raodhaja-, w. rud (wachsen), also wie im altind. 
u. s. f. 

Griechisch. Suffix -zö6-, n. sg. msc. -rö-s, ntr. -To-r, 
fem. -77; z. b. xAv-vö-, w. xAv (hören); die steigerung des wur- 
zelvocals bleibt so, wie sie im praesens statt findet, gevx-ro-, 1. 
sg. praes. Yevy-o, Ww. gvy (fliehen), altertümlich noch gYvx-zö-; 
Asın-tö-, praes. Asint-w, w. Asse (verlaßen); andere praesensbil- 
dungen gehen jedoch nicht mit in dise form über; onag-rö-, 
w. org (säen), praes. oreiom — *onsojw; orTa-Tö-, W. or. 
(stehen), praes. fornmı; Fs-To-, w. Je (setzen), praes. Tisn-us; 
yvo-r6-, W. yvo (kennen), praes. yYıyv@-0x0; FENx-TO-, W. FoRX 
(brechen), praes. Feyy-vum; Tıun-To-, verbalst. zuun- (eren), 
praes. sudo u.a. Nach Leo Meyer (vgl. gr. IL 318 fig.) fin- 
det sich in zusammen gesezten formen diser art auch -r-, an- 
statt des vollen -ro-, z.b. &-yvar- (n. ayvac, gen. d-yvar-og 
ungekant), vgl. yveo-ro-; a-BAr-r- neben @-BAr-ro- (ungetroffen) 
und einige änliche der art, in welchen vor = ein langer wurzel- 
vocal steht. 

Italisch. 1. Lateinisch. Suffix -u-, älter -to-, n. sg. 
msc. -tu-s, älter -to-s, ntr. -tu-m, älter -tfo-m, fem. -ta, z. b. da- 
to-, w. da (geben); sta-to- w. sta (stehen); -lo- w. & (gehen); 
di-ruto-, w. ru (stürzen); in-clu-to-, w. clu (hören); aber ex-a-to-, 
w. u (an ziehen; ex-u-o ich ziehe auß), un-ba-to- u. a.; coc-to-, 
w. coc (kochen); rup-to-, w. rup (brechen); stra-to-, w. ster, stra 
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(breiten); pass0- für *pas-to- auß *pat-to-, w. pat (leiden) u. s. f. 8. 224. 
(die lautgesetze beim zusammentreffen der endconsonanten der 
wurzel mit dem -io- des suffixes lert $. 157, 1). Mit activer 
function, die überhanpt bei disem suffix nicht selten ist, 90-to- 

‘der getrunken hat’, w. 70, urspr. pa; pranso- für *prand-to- 

‘der zu mittag gegeßen hat’, w. prand (prandere) u. a. Öfters 
werden dise participien substantivisch gebraucht, wie die stämme 

dic-to- (dietum außspruch), gna-to- (nätus son), fac-to-, vö-to- 

u. 8. f. 

Screip-to- (vgl. umbr. screih-to-) mag aus dem praesens 
screib-o, scrtbo (ich schreibe) stammen, wie junc-to auß jung-o 
(ich füge). Die nicht algemein gesprochene vocallänge in ac-to-, 
l2c-to-, strüc-to-, jünc-to- u. s. f. (Corssen, Ausspr. u. Betonung I, 
156, 158 fig.) ist lateinische neubildung oder villeicht gar nur 
durch den einfluß der grammatiker in die sprache gekommen. 
In secü-to-, w.seqv, sec, urspr. sak, ai. sak u. 8. f. (folgen); loc#- 
to-, w. logv, urspr. rak (sprechen), hat sich #2 auß dem der gut- 
turalis nach schlagenden v ($. 151, 1) nach analogie der ab ge- 
leiteten- verba entwickelt; das ursprüngliche *sec-to- ligt z. b. in 
sectars deutlich vor (Pauli, geschichte der lateinischen verba auf 
uo, Stettin, 1865, s. 17). 

Nicht selten findet sich der hilfsvocal # ($. 57), z. b. in 
vom-i-to-, w. vom (speien), neben em-p-lo-, w. em (kaufen; wegen 
des p s. $. 157, g); gen-i-to-, w. gen (zeugen), 1. sg. praes. 
gig(e)n-o ; amä-to-, sop3-to-, acü-to- von den verbalstämmen ama-, 
sopi-, acw-, aber mon-i-to-, auc-lo- u. a. nach der art der stam- 
verba, nicht *mone-to-, *auge-to- (moneo, augeo), doch döele-to-, 
sue-to- u. 8. f. 

2. Umbrisch. -io-, z. b. ah-to- (wir gestatten uns auch 
den altumbrischen beispilen das zeichen o für den stammaußlaut 
zu geben, das wir eigentlich der altumbrischen schrift gemäß 
durch # zu ersetzen hätten; vgl. $. 59, 60, 1), latein. ac-to-, w. 
ag (agere); screih-to-, lat. sersp-to-, w. scrib (scribere); ur-to-, 
or-to-, lat. or-to-, w. or (oriri); trem-i-to-, mit dem auch im la- 
teinischen bräuchlichen hilfsvocal &, lat. drem--to-, w. trem (tre- 
mere); fa-to-, llat. fa-to-, w. fa (fari); termma-to-, lat. termına- 
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to-, verbalst. termna- (terminare); tage-to-, lat. taci-to-, verbalst. 
tage- (tacere) u.a. Demnach entspricht die bildung dises par- 
ticipium im umbrischen der lateinischen art und weise, 


3. Oskisch. serif-to-, lat. serzp-to-, w. serib (scribere) ; 


:saah-tü-, lat. sanc-to-, w. sanc, älter sac, vgl. st. sac-ro- (sa- 


cer) und sanc-o-, auf den sanci-re hin weist; sta-to-, lat. sta-to-, 
w. sta (sistere); liga-tü-, lat. lega-to-, verbalst. lega- (legare) u. a. 


Altirisch. Außer der bildung auf suffix -ta-, welches im 
altirischen nach vocalen durch iA oder d zu geben ist ($. 75, 2; 
8. 167, 2), welche bildung zur umschreibung des praeteritum 
des passivs an gewant wird, ligt noch eine form auf das durch 
ja weiter gebildete suffix, nämlich -he, d. i. -Ga ($. 75, 1) vor, 
welche außer dem eben erwähnten falle gebraucht wird, z. b. 
ro-scriba-d scriptum est; Zairchet, doairchet, doarchet, praedic- 
tum est, vgl. doairchan-im (praedico), -chet = -cet fürt also auf 
cen-t ($. 173, 1. 3) und dises auf *cen-to-, gdf. *can-ta-, n. sg. 
ntr. *can-ta-m, zurück. 


Beispile der -Ya-form: croc-the crucifixus, remeper-the ante- 
dietus u.s.f. Auch gehören warscheinlich hierher die formen 
der bei Zeuss so genanten tempora secundaria des passivs z. b. 
ro-ammmich-the denominatum est oder sit, no-lin-te replebatur, 
nocroch-the crucifigeretur. Auch vom stamme des futurs findet 
sich dise bildung, z. b. no-acurg-fi-de acuenda esset, ani huan- 
aimnich-fi-de id e quo erit denominatum u.a. 

Altbulgarisch. Das participium praeteriti passivi auf -ta-, 
d. i. slaw. -tü-, n. sg. msc. -t%, ntr. -to, fem. ta-, wird fast nur an vo- 
calisch auß lautende wurzeln gefügt, zu denen im slaw. auch die 
auf nasale gehören ($. 84), z. b. siu-tü, w. siu (heißen); pi-tü, 
w. pi (trinken); sirü-tü, w. sitrd = ursp. star (stre-ti sternere); 
kle-tü, w. klin (verfluchen) u.s.f. Doch komt auch bei voca- 
lisch auß lautenden wurzeln nicht selten suffix urspr. -na- (8.222) 
in anwendung. Das vereinzelte (ofü-)vrüs-ti, w. vrüz, 1. sg. 
praes. ofü-vrüs-q (ich öfne), ist ein beispil erhaltener bildung 
diser art nach consonantischem wurzellaußlaute; als adjectivum 
gilt ves-tü (bekant) für ved-tu ($. 182, B), w. ved (wißen, auß 
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vid gesteigert), dem man wol noch einige beispile an reihen 
könte. 

Litauisch. Das suffix -te-, n. sg. msc. -ta-s, fem. -ta, ist 
bei verbalstämmen aller art bräuchlich, z. b. kepta-, w. kep 
(backen); sük-ta-, w. suk (drehen); taiky-ta-, verbalst. taiky- (fü- 
gen); augin-ta-, verbalst. dugin- (meren) u. s. f. 

Gotisch. Das suffix -ta-, d. i. got. -de-, n. sg. msc. -Ehs 
für *-da-s, ntr. -Ih für *-da-m ($. 113; $. 202, 4). fem. -da, ist 
fast außschließlich bei ab geleiteten verbalstämmen im gebrauche, 
z. b. sati-da-, 3. sg. praes. satji-th, gdf. sadaja-h (er sezt); veihai- 
da-, 3. sg. praes. veihai-th (er heiligt); fisköda-, 3. sg. praes. 
fiskö-th (er fischt) u.s. f. Ferner bei allen denen, welche den 
perfectstamm in der function eines praesens brauchen, z. b. 
mah-ta- für *mag-da- vom perfectst. mag (ich kann) und bei 
einzelnen verben wie thah-ta- für *hak-da-, 1. sg. praes. thagk-ja, 
w. thak (denken); brah-ta- für, *brag-da-, 1 sg. praes. brigga, 
w. brag (bringen, über die wandlung der auß lautenden con- 
sonanten der wurzel mit dem folgenden dental s. $. 202) u.s. f. 

Das suffix -ta- findet sich, wie bereits oben bemerkt, vilfach 
als erstes element zusammen gesezter. suffixa, so in -ta-ta-, den 
superlativ im griech. bildend ($. 234); -ta-ti- im altind. (vedi- 
schen) secundärsuffixe -ta-k- (fem.), in welchem wir wol eine 
weiterbildung des oben besprochenen suffixes -te-, fem. -ta, zu 
erkennen haben, das in gleicher function, abstracta bildend, ge- 
braucht wird, z. b. sarva-tati- (das all), st. sarva- (all); deva- 
tati- (gotheit), st. deva- (msc. gott); vass-tati- (reichtum), st. 
vasu- (besitz) u.8. f. Die seltnere suffixform -ta-t-, z. b. deva-tat- 
— deva-täti-; satja-tat- (warhaftigkeit), st. satja- (war), u. a. ist 
offenbar eine verkürzung von -fa-ti-. Wir werden bei suffix -t- 
sehen, daß sich diß auch allein stehend im altind., altbaktr., 
griech. und latein. zu -t- kürzt. Dises -tat- findet sich auch 
häufig im altbaktr. z. b. haurva-tät- = ai. sarva-tat- (die form 
haurva-t- scheint nur eine verkürzung von haurva-tat- zu Sein); 
amere-tat- (unsterblichkeit) —= ai. *a-mara-tat- (st. a-mara- un- 
sterblich) u. a. Im griech. ist diß -tat- als syr- ser gebräuch- 
lich in gleicher function, z. b. veözyr- (n. sg. vedrng fem. jugend), 
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st. »6o- (neu, jung); Yslo-snr- (liebe) Yilo- (lieb); Beadv-rys- 

(langsamkeit), Be«dv- (langsam); &v6-zyr- (einheit), st. &»-; 

rzsavrö-sne- (allheit), st. zavr- u..s. f. Also auch hier, wie in 

nicht wenigen anderen fällen (z. b. gen. dat. dualis; vor suffix 

-rsyr $. 218), folgen die consonantischen stämme der ana- 

logie der a-stämme. Im latein. lautet das suffix -ta-k-, -tat-, 

z. b. düri-tati- (härte), düro- (hart; über # für o s. $. 54); 

anzie-tati- zu anzio- (über ie für # s. 8. 52); ciwi-täti- zu ciwi-; 

vetus-tab- zu velus u. 8. f. 

Anm. Nach Benfey (Or. u. Occ. II, 521 fig.) ist lat. saldf- auß 
*sqlvot- entstanden und diß eine abkürzung von *salvo-tät-, wie 
altbaktr. haurvat- von haurva-taät-. 

Ferner gehört hierher das suffix -ta-na-, im altpers. ab- 
stracta bildend, dessen locativ als infinitiv fungiert, z. b. thac- 
tanatj, w. thah (sagen, reden); altbaktr. can, d. i. cas; kan- 
tanaij, neupers. ken-den, w. kan (graben) u.a. Im litauischen 
hat suffix -Gna-, warscheinlich eine schwächung von -tana-, die 
function das participium necessitatis zu bilden. z. b. sik-tina- 
(vertendus), w. swk (drehen). Vgl. das secundäre suffix -tana- im 
altind.z.b. hjas-tana- (gestrig), kjas (gestern), welchem latein. 
-tino- in bildungen wie cras-tino-, serö-hno- genau aptspricht. 

Über das suffix -Fa-ma-, wie -ta- und -ta-ta- superlative bil- 
dend, s. $. 236; über -fa-ra-, comparativischer function, s. $. 233. 
Es ist nicht unmöglich, daß das im folgenden abschnitte zu be- 
sprechende suffix -Zar-, -tra- ebenfals auf einer zusammensetzung 
von -fa- und -ra- beruht, denn in suffixalen elementen finden 
sich unleugbar bisweilen alte verkürzungen. 

XV. Stämme mit den suffixen -tar-, -tra-; -tar- bildet 
ein nomen agentis und das participium futuri activi; 
-fra- nomina, die meist ein werkzeug bezeichnen. 

Ob die nomina auf urspr. -Zar- in der indogerm. ur- 
sprache bereits als participia futuri und praesentis fungiert 
haben, ist nicht volkommen sicher erweislich, da dise function 
sich nur in der asiatischen und südeuropäischen abteilung der 
sprachsippe findet. Es gab ursprünglich gewis nur eine bildung, 
deren älteste form sich bei denjenigen nominibus diser art er- 
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halten hat, welche als verwantschaftsworte fungieren, nämlich $- 225. 
-tar- für alle geschlechter, n. sg. msc. u. fem. -tar-s, ntr. -tar-. 
“ Die wurzel hat vor disem suffixe meist erste steigerung, un- 
mittelbar an sie tritt das suffix; bei ab geleiteten verben tritt 
es an den verbalstamm, z. b. mdä-tar- (hervorbringerin, mutter), 
w. ma (schaffen, hervor bringen); pa-tar- (vater), w. pa (schützen, 
herschen); bhra-tar- (bruder), w. bhar, bhra (tragen, erhalten) ; 
dä-tar- oder villeicht da-tar- (geber), w. da (geben); warscheinlich 
su-tar- (frau), w. sw (zeugen, gebären), davon sva-sular- (an- 
gehörige frau, d. i. schwester); gan-tar- (zeuger), w. gan (zeu- 
gen) u.8.f. 

Die übereinstimmung der sprachen zeugt dafür, daß bereits 
ursprünglich eine verwante form auf *-tara- (über -fara- in der 
function den comparativ zu bilden s. unten), darauß -tra-, vor- 
handen war, die, wärend -far- für personen verwant ward, von 
dingen gebraucht ward und daher nicht nomina agentis bildet, 
sondern meistens das werkzeug bezeichnet. Bildungen wie dak- 
tra- (zan), w. dak (beißen); ga-tra- (glid), w. ga (gehen); krau- 
tra- (or), #. kru (hören) u. s. f. haben der ursprache schwerlich 
gefelt. 

Der urzprung des suffixes -tar-, -fra- ist dunkel. Wir ver- 
muteten ($. 224), daß es auß zwei suffixen zusammen gesezt sei, 
auß -fa- und -ra-, wie -mana- auß -ma- und a-; wir könten 
dann vergleichen -tar-: *-tara- (tra) = -man-: -mana- (mna). 
Wie -mana-, -man- zu -mäna-, -män-, 30 wird auch -tara-, -tar- 
in den sprachen zu -tära- (lat. -täro-), -tar- (lat. -lör-) gesteigert. 

Altindisch. Suffix -tar-, n. sg. -ta für -tar-s ($. 15, d), 
acc. sg. -tar-am, in verwantschaftsworten, z. b. pi-tar- für *pa- 
tar- (vater), ma-tar- (mutter), bhrd-tar- (bruder) u.s.f. Die als 
nomina agentis empfundenen bildungen diser art unterscheiden 
sich durch häufigere steigerung von -tar- zu -tär- (n. sg. msc. -td 
für -tar-s, acc. sg. aber -fär-am), an welcher auch svasar- (schwester) 
für *sva-star-, *sva-su-tar- (wörtlich “angehöriges weib’) teil nimt. 
Das suffix -far- der nomina agentis tritt an den wurzelaußlaut; 
mit außname von inlautendem a haben die wurzelvocale vor disem 
suffixe erste steigerung, z. b. da-tar- (dator), w. da (geben). Das 
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fem. sezt -ja- an, z.b. n. sg. da-tri, d.i. *da-trja ($. 15, c) auß 
*da-tarja; es ist hier eine weiterbildung des suffixes anstatt der 
primären form des selben, die sich bei verwantschaftsworten 
(mö-tar- fem., kann aber auch msc. sein) auch beim fem. er- 
halten hat, ein gedrungen; vgl. bildungen wie p:-tr-ja- (väterlich) 
von pi-tar- (vater); kar-tär-, w. kar (machen); pak-tar-, w. pak 
(kochen); böddhar- für *bödh-tar- (8. 130, 2), w. budh (kennen) 
u.s.f. Vile wurzeln haben, wie im part. praet. pass. und sonst, 
vor disem suffixe den hilfsvocal :, seltener ?, z. b. dan-i-tar-, 
w. Jan (zeugen); grah-i-tär-, w. grah (faßen) u. s. f. 

Dise stämme auf -iar- dienen zur umschreibung des futu- 
rums in der weise, daß das masculin. für alle genera gebraucht 
wird; in der 1. und 2. person verschmilzt die erstarte nominativ- 
form des singulars (die also auch in den plural und dual mit 
über. geht) mit dem praesens des verbum as (sein), die 3. pers. 
bedarf der verbalform nicht, z. b. 

Sing. 1. datdsmi auß datd asmi (ich werde geben). 

2. datdsı auß datd ası. 
3. datd (selten datdsti auß datd asti). 
Plur. 1. dätäsmas auß *datd (man hätte datäras erwartet) 


smas. 
2. datdstha auß *datd stha. 
3. datäras. 


Im ältesten indisch (veda) erscheinen dise formen auch mit 
dem tone auf der wurzel, z. b. dd-tar- u. s. f., worin wir vil- 
leicht eine ältere betonungsweise zu sehen haben, da in der 
regel ton und steigerung beisammen sind. 

Suffix -tra-, fast stäts ntr., n. sg. -fra-m, selten fem., n. sg. 
-tra, z. b. grö-tra- (or), w. gr« (hören); gd-tra- .(glid), w. ga 
(gehen); vas-tra- (kleid), w. vas (bekleiden); vak-tra- (mund), 
w. vak (reden); däs-tra- msc. und dä5-tra fem., nach den laut- 
gesetzen für *däc-tra-, -trä (zan), w. dac, däc (beißen) u. s. f. 
Auch mit hilfsvocal «, z. b. khan-i-tra- (grabeschaufel), w. khan 
(graben) u. a. Ferner erscheint bisweilen die wurzel mit dem 
stammaußlaute a bekleidet, wie im praesens, z. b. pata-tra- 
(flügel), w. pa (fliegen), praesensst. pata- (3. sg. pata-tı); krnta-tra- 
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(pflug), w. kart (spalten), praesensst. krnia- (3. sg. krnta-ti) $. 225. 
u. a. 

Altbaktrisch. Das nomen auf -far- ist nicht als futur- 
außdruck nachweisbar. Beispile: 1. verwantschaftsworte wie pa- 
tar, pi-tar-, p-lar- (vater); mä-tar- (mutter); brä-tar- (bruder), 
acc. sg. bra-tar-em, bra-thr-em u. a. 2. nomina agentis, z. b. 
dä-tar- (schepfer), n. da-ta, acc. da-tär-em (also wie im ai.), W. da, 
urspr. dha (setzen, machen); da-tar- (geber), w. da (geben); 
zao-tar- (priester), w. zu (an rufen, beten); ciao-tar- (lobbringer), 
w. clu (preisen); bare-tar- (träger), w. bar (tragen) u.a. 

Das fem. wird, wie im altind., durch weiterbildung mit suffix 
-ja- gebildet, z. b. bare-thrja- (mit th für £ vor r, $. 139, 2), 
n. sg. bare-thri (trägerin, mutter). 

Das suffix -tra-, altbaktr. -Ihra- ($. 139, 2) ist in häufiger 
anwendung, z. b. vag-tra- (ntr. kleid; n. sg. vac-tre-m), w. vas 
(kleiden); zao-thra- (fem. opfer, weihwaßer), vgl. zao-tar-; döi- 
'thra- (ntr. feın. auge), w. di (sehen); mare-thra- (ntr. das her- 
sagen), w. mar, urspr. smar (sich erinnern); dare-thra- (ntr. er- 
haltung), w. dar, urspr. dhar (halten) u. a. 

Griechisch. Das suffix urspr. -tar- dient nicht als auß- 
druck der futurbeziehung; als -zeg- erscheint es bei den verwant- 
schaftsworten, als -r70-, -rog- nomina agentis bildend, leztere 
unterscheiden auch hier das femininum durch zusatz von suffix 
-ja-. 1. verwantschaftsworte, z. b. zza-r&g- (vater, acc. rartp-a), 
py-r&g- (mutter, acc. unr£g-a); 2. nomina agentis, z. b. do-r7e 
(geber, acc. sg. do-r7g-«), auch dw-zye, w. do (geben); das fe- 
mininum bildet sich vom ungesteigerten suffix -far, dorssea, d. i. 
*do-rse-ja, gAf. da-tar-jä; ow-rne (retter), st. oo, fem. aw-resgu 
u.s.f. Formen wie ysvs-ryo, W. yev (zeugen) sind wol so zu 
faßen, daß hier stämme auf urspr. a zu grunde ligen (vgl. das 
altind.). Darneben auch -z0g- = urspr. -tar-, 67-r0g- (redner, 
acc. 67-7000), W. 6s = 8 (reden); Fio-Tog- (Üorme, Forwg Kundig, 
zeuge), w. fd (wißen); d@-Tog- (Öwuzwp Hom. Od. = dwrye) u.a.; 
Yoc-rog- (n. pl. Yoa-vog-sg), urspr. bhrä-tar- (bruder) hat mit 
der veränderung der bedeutung (mitglid einer ge«re«) sich auch 
in der form von den verwantschaftsworten entfernt. In -vogo- 
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haben wir wol sicher eine weiterbildung von -rog- nach analogie 
der a-stämme zu sehen, so in dsax-rogo- (geleiter Hom.); a-Aao- 
topo- neben &-A&o-rop- (bösewicht; rächer), w. Ax3 (vergeßen); 
vereinzelt ist -7vg-, -Tvgo- in Aap-Tvg- (gen. uaprvoos zeuge), 
uOP-TVE0-, W. urspr. smar (gedenken). 

Die feminina auf -osı@ unterscheiden sich von denen auf 
-tesga nur durch den schwund des a des suffixes urspr. -far-; auß | 
-tarja ward -Irja, d. i. -tria, z. b. noın-rgie, verbalst. zros7- 
(machen). Die weiterbildung durch suffix ja- ist. überhaupt hier 
ser bräuchlich, wie z. b. von st. za-r£o- ein st. za-re-ıo- (väter- 
lich) gebildet wird, fem. zza-ro-sz (abstammung, geschlecht) ; 
0@-T70-s0- (rettend), von st. o@-z7o-; dise weiterbildung drang 
ins femininum ein und verdrängte den ursprünglichen stamm auf 
-tar- bis auf reste. , | 

Die feminina auf -oid- (n. sg. -zeic) sind entweder speciell 
griech. neubildungen mittels eines jüngeren suffixes -sd-, oder (vgl. 
G. Curtius gr. Et.? s. 583 flg.) -rosd- ist eine nur lautliche wand- 
lung von *zosj-, so daß hier also ein suffix -fri- vor läge, z. b. 

orAn-teid- (flötenbläserin), verbalst. arir-; rra-roid- (vaterland) 
von st. za-&e- u. 8. f. 

Das suffix urspr. -fra- erscheint als -rgo-, -9g0- Gi ), te, 
-3oa (fem.); die aspiration ist wol durch das r bedingt, z. b. 
virr-oo- (ntr. waschwaßer) für *rıß-roo-, w. vıß, urspr. nig (er- 
halten in vido ich wasche = *vıy jo, $. 143, 1); @go-reo- (ntr. 
pflug), vom verbalst. &go- (pflügen, in «&g0-0, agö-00, a@pb-caı), 
w. de. In z&-reö- (msc. arzt), verbalst. ie- (idoues ich heile); 
deas-roö- (msc. zerteiler), vgl. dai-ouas (ich teile) bildet -zoo- 
nomina agentis (vgl. oben -rogo-). Ferner ßa-900- (ntr. grund), 
w. ßa, urspr. ga (gehen); ö7-sg« (fem. verabredung), w. de; nax- 
roa (baktrog), w. uax (uacow — *uaxjeo ich knete, meist in wer 
erweicht); gga-re«, ion. Pe7-rom (geschlecht) von w. gga = gee, 
urspr. bhra, bhar, vgl. goa@-rog- = urspr. bhrä-tar-; xoıun-Ioa 
(ort zum schlafen), verbalst. xosue- (xoruao ich bringe in schlaf) 
u.a. Die suffixe -zAo-, $4o-, fem. -rAn, SAm, 7. b. xu-rio- (mtr. 
flüßigkeit), w. gu (gießen); $vo-340- (ntr. geräte zum Bacchus- 
dienst), w. 3v, das oa erscheint auch in anderen bildungen von 
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diser wurzel; #y&-sAr (pflugsterz), verbalst. &ys- (vgl. äys-se), $. 225. 
w. &x (haben, halten); ys»&-94n (ursprung), st. ysvs- (vgl. y&vs-osc, 
yevi-09as U.2.), W. ysv, sind als nebenformen der vorigen zu 
betrachten. 

Lateinisch. Die verwantschaftsworte haben das suffix 
jer-, dessen e fast in allen casus schwindet; die nomina agentis 
-tför- mit steigerung des urspr. -tar-, wie gr. -ye-; zur unl- 
“ schreibung des futurs dient suffix -aro- auß *-öro-, gdf. -tara- 
mit steigerung des -far- und mit dem zusatze von suffix -@-, 
wie in suffix -fro-, gdf. -fra-, welches ebenfals in häufiger an- 
wendung ist. Suffix *-färo- findet sich als fem. -füra auch als 
nomina actionis bildend. Das fem. -frzc- ist durch suffix -c- weiter 
gebildet und sezt villeicht -fria- vorauß; eine änliche weiter- 
bildung ist -bri-no-, -Iri-na-; vgl. zu -tr-i-c- bildungen wie -7-vo-, 
AN. 

1. Verwantschaftsworte, z. b. pa-ter, mü-ter, frä-ter (aber 
sorör- auß *sosör- und diß auß *sos-tör-, *svas-tar-, wie im ai. 
svd-sar-, ACC. svd-sär-am); 2. nomina agentis, z. b. vic-tör-, w. vic 
(vimco, vic-tus); censör- für *cens-tör-, W. cen3 (CeN8eo) ; Sponsör- 
für *spond-tör- (8.157, b), w. spond (spondeo); balnea-tör-, verbalst. 
*balnea, der jedoch nicht gebräuchlich ist; moni-tlör-, w. moni-tus, 
(monere); da-tör-, w. da u. 8 f. 

Suffix -fara-, partieipia futuri bildend, z. b. da-täro-, w. da; 
vic-türo-, W. vic u.8.f., als femininum nomina actionis bildend, 
z. b. sepul-tära, vgl. sepul-tus (sepelio ich begrabe); üsüra (nutzen, 
zins) für *ül-füra (8. 157, 1, b), vgl. @t-or (ich gebrauche); 
censüra für *cens-türa, w. cens u. f. 

Suffix -#ro- (vgl. Corssen, krit. Beitr. 366 flg.), z. b. in rös- 
tro- (rostrum schnabel) für *röd-tro ($. 157, 2), w. rod (rödo 
ich nage); claus-tro- (schloß; schranke) für *elaud-tro- (8. 157, 2), 
w. claud (claudo ich schließe); ara-tro- (pflug), verbalst. ara- 
(pflügen), w. ar u.s.f.; selten erscheint diß suffix als fem., wie 
in fulge-tra (Plin., so vil als fulgor blitz), verbalst. fulge- (blitzen, 
glänzen). 

Weiterbildungen dises suffixes urspr. -far-. 1. durch -ja-, 
nämlich -Irio- und -förio-, z. b. in pa-tr-o- von pa-ter ; audi-tör-io- 
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von audi-tör-; lega-tör-io- von lega-tör-; vic-lör-ia von vic-lör- 
u.s. f. 2. durch -7e-, z. b. vic-tr-c- von vic-tör-, oder vilmer 
von einer älteren noch nicht gesteigerten form des suffixes urspr. 
-tar-, die iren vocal vor -zc- verlor; imperä-tr-Tc- zu impera-tör-; 
ex-pul-tr-ic- eben so von einem nicht vorkommenden *ez-pultör-; 
pis-tr-tc- von pis-tör-, W. pis (pinso, pistus) u.s.f. 3. durch -ina, 
z. b. pis-tr-ino- (pistrinum), pis-tr-ina von pis-tör-, W. pis; doc- 
tr-ına von doc-tör-, w. doc u. 8. f. 


Anm. Wenigstens in einigen fällen scheint lat. -Dro- = gr. -Ig0- 
(b entspricht ja inlautend regelrecht dem gr. 3; vgl. $.157,1,c) 
zu sein, welches, wie wir eben sahen, auß -roo-, -tra- hervor 
gegangen ist (vgl. Leo Meyer, vergl. gramm. der griech. u. lat. 
sprache II, 235. 241; Ebel, zeitschr. XIV, 77 fig.; Kuhn, eben 
das. s. 215 fig... Ist dise anname gegründet, so hat sich wol 
im lat. diß -bro- = gaf. -tra- mit -bro- —= gdf. -bhra- (w. bhar 
tragen; vgl. oben $. 217, anm. 2) gemischt, etwa so, wie im lat. 
w. urspr. dha mit w. urspr. da ($. 153, 2). Als beispile für 
lat. -bro- = -tra- füren wir an cri-bro- (cribrum sib), w. Art 
(vgl. xgi-vo, xg4-04-5) =altir. eria-thar, althchd. hr7-tara, neuhchd. 
rei-ter, gdf. also krai-tra-; tere-bra (fem. borer), vgl. r&gs-rg0-v 
(das s.); palpe-bra (augenlid) neben älterem und volkstümlichem 
palpe-tra, wie im gr. YEos-I00-v neben y£gs-roov; tene-brae 
(finsternis) für *tenes-brae, *lemes-brae ($. 157,1, a), *lemes-Irae 
— ai. lamis-rä (dunkel) für *lamis-tra = althchd. dins-tar, 
mhd. dim-ster, dins-ter (Kuhn, Zeitschr. XV, 238), gdf. *tams- 
tra- auß tamas-tra-. Ire hauptstütze findet dise deutung in 
consobrino- (consobrinus geschwisterkind von müttcrlicher seite), 
welches man auß *sosbrino, *sos$rTno, *so-str-Ino- zu st. *so-stor- 
= urspr. sva-star- (schwester) erklärt. So wäre denn in con- 
sobrinus das # von svastar- erhalten, das in soror = *sosor ge- 
schwunden ist. Corssen (Krit. Nachtr. 186 fig.) erkent jedoch 
lat. -bro- = -tro- nicht an; er erklärt dem zu folge -sobrino- auß 
*_sor-bri-no- (8. 157, 1,a) und diß für *-soror-bri-no- ($. 157, 2). 
Dise auffaßung wird unterstüzt durch das keltische, vgl. altir. sier 
(8.170, 2), das auf eine italokeltische form *svasar- one £ schließen 
läßt. Außfürlich behandelt dise schwirige frage Ascoli, Stud). 
erit. II, s. 33 fig, der sich für lat. -bro- = urspr. -fra- ent- 
scheidet. Vgl. $. 217, lat., anm. 


Altirisch. Das suffix urspr. -/ar- erscheint auch hier in 
den verwantschaftsworten, wie st. athar- — *pa-tar- (pater; 
$. 167, 3), bra-thar- (frater), ma-thar- (mater). 
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Eine weiterbildung dises suffixes -Zar- mittels -c- findet sich 8. 225. 
auch hier, z. b. st. ca-thrac- (statt), na-thrac- (natrix). 


Altbulgarisch. Das suffix urspr. -tar- ist in seiner ur- 
sprünglichen form nur erhalten in den stämmen der verwant- 
schaftsworte ma-ter- (mutter), n. sg. ma-ti, gen. ma-ter-e und 
düster- (tochter) = *düg-ter- ($. 182, A, 3, b), vgl. ai. duh-i-tär-, 
got. duuh-tar-, gr. ISvya-reg-; in bra-trü (bruder) und ses-tra 
(schwester) ist bereits suffix -fra- für das alte -far- ein getreten, 
d. h. dise urspr. consonantischen stämme sind völlig in die ana- 
logie der a-stämme über getreten. 


Das suffix -tra- erscheint hier als -d/o- (vgl. gr. -rio-, -$4o0-) 
mit der häufigen wandlung von r zu /, vor welchem £ in d über 
gieng; für -dlo- muß aber, nach der regel des altbulg. (8. 182, 
A, 1), -lo- ein treten, z. b. $i-lo (ale), böhm. $idlo für *siv-dlo, 
w. $Siv (nähen, inf. $-ti); grü-lo (kele), böhm. hr-dlo, w. urspr. 
u. ai. gar (verschlingen) ; pravi-lo (regel), böhm. pravi-dlo, verbalst. 
pravi- (richten); ora-lo (pflug), böhm. ora-dlo, verbalst. or«- 
(pflügen) u. a. 

Das nomina agentis bildende -Zar- erscheint nur in der weiter- 
bildung -tarja-, d. i. slaw. *-Leljit, -teli ($. 87, 2), nur im n. pl. 
ligt, wie bei vilen consonantischen stämmen, eine «-form vor (n. pl. 
-telje, gdf. *-tari-as), z. b. vlas-teli (herscher) für *vlad-teli 
(8. 182, B), w. vlad (vlad-a ich hersche); wei-teli (lerer), verbalst. 
uer- (uli-ti leren); sü-bira-teli (samler), verbalst. süö-bira- (sam- 
meln), w. ber; darova-teli (geber), verbalst. darova- (schenken; 
mittels v von da-röü = dw-g0-v, w. da, gebildet) u. s. f. 


Litauisch. Das suffix -fer- = urspr. -tar-, in den meisten 
casus, wie die consonantischen stämme überhaupt, in die ana- 
logie der :-stämme fallend, ist nur in verwantschaftsworten er- - 
halten; mö-ter- (weib, ursprünglich aber mutter), n. sg. mö-tr, 
gen. mö-ter-s, d.i. ma-tar-as, acc. mö-ter!, d.i. ma-tari-m u. Ss. f.; 
dug-ter- (tochter; geschriben duk-ter-); veraltet ist gen-ter- (frau 
des bruders des mannes) von w. gen (zeugen); seser- (schwester) 
für *ses-ter hat das ? dem vorher gehenden s assimiliert, wie im 


altind. und latein. (n. sg. sesä, gen. sesers u. 8. f.). 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 28 
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Anm. Die nomina agentis werden durch ein mir nicht klares 
suffix -Zöja- (n. sg. in der älteren sprache -füja-s, jezt -täjt-s, 
$. 100, 3, fem. -FOje) gebildet, z. b. ap-gin-töja- (beschützer), 
w. gi (inf, ap-gWr-ti beschützen); mökj-töja- (lerer), st. mökin- 
(inf. mökin-ti, mökj-ti leren); pra-de-töja- (anfänger), w. de (de-ti 
setzen; pra-de-ti an fangen) u. s. f. 

Gotisch. Das suffix urspr. -tar- ist nur in den verwant- 
schaftsworten erhalten; n. sg. brö-thar (bruder), fa-dar (vater), 
dauh-tar (tochter), svis-tar (schwester), welche im plural in den ‘ 
meisten casus der analogie der «-stämme folgen, z. b. dat. plur. 
brö-thru-m (die formen -dar- und -tar- erklären sich nach $. 196, 
2; 202, 1). Eine weiterbildung mittels eines suffixes, dessen 
gif. -ak-an- ist, zeigt n. pl. bröthrahan-s (brüder), gdf. also 
bhrä-tar-ak-an-as, vgl. die weiterbildung des suffixes urspr. -tar- 
durch % im lateinischen und irischen; das an -ak- getretene 
suffix -an- ist im got. ser beliebt, 

Suffix -fra-, neutra bildend, findet sich in maur-thra-, n. sg. 
maür-Ihr (mord), w. urspr. mar (sterben); althd. bluos-tar (opfer), 
got. also *blös-tra- für *blöt-tra- ($. 202, 1), w. got. blöt, ahd. 
bluoz (got. blöt-an, ahd. bluoz-an opfern, vereren); ahd. hlah-tar 
(gelächter), w. hlah (got. hlah-jan lachen); ahd. ruo-dar (ruder), 
w. ra ==ar (vgl. ar-are, de-oöv u. s. f.) u.a. 

Als secundäres suffix findet sich -tra- z. b. in avi-sitra- (ntr. 
schafstall) mit vor geschlagenem s, wie nicht selten vor dem ? 
gerade dises suffixes, st. *avi- (schaf) u. a. 

Ein hierher gehöriges femininum ist »2-thla (nadel) mit Z 
für urspr. r von einer w. na (vgl. ahd. na-t nat, na-jan nähen). 

Weiterbildung des suffixes mittels -ja- zeigt st. blös-trja-, 
n. sg. blös-treis (quth-blöstreis gottesvererer), d. i. *blös-Irja-s 
($. 113, 4), w. blöt (vereren), vgl. oben ahd. bluostar, got. *blöstra-. 

xXVI Stämme mit dem suffixe -ti.. 

Das suffix -%- wird häufig gebraucht um verbalsubstantiva 
zu bilden, die in verschidenen sprachen (im altindischen, alt- 
baktrisehen, slawischen, litauischen) in gewissen casus als infi- 
nitive und gerundia fungieren. Übrigens hat auch suffix -t-, 
wie suffix -@-, die function nomina agentis zu bilden, doch sel- 
tener. Das suffix ist im gesamten sprachstamme zu hause und 
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war also in der indogerm. ursprache bereits vorhanden. Es $. 226. 
findet sich auch als secundäres suffix, vgl. ta-ti- ($. 224), tü-ti- 
($. 227) und das zalwort ($. 237 flg.). 

Indogerman. ursprache. Villeicht von jedem verbal- 
stamme konte ein nomen auf -&- gebildet werden, z. b. ma-ti- 
(denken), w. ma; bhu-ti- (pV-01-5), w. bhu (werden, sein); kak-ti- 
(eoctio), w. kak (kochen); mar-ti- (tot), w. mar (sterben) u. s. f. 

In der function eines nom. agentis steht für die ursprache 
sicher pa-t- (herr), w. pa (schützen). 

Altindisch. Das suffix -i- bildet 

1. nomina actionis feminina, z. b. md-ti- (meinung, denken), 
w. ma (man denken); sthi-t- (stand), w. stha (stehen); erü-t- 
(hören), w. gru; bhä-t- (dasein), w. bhu (sein); pak-ti- (coctio), 
w. pak (kochen); &k-ti- (rede), w. vak (reden); juk-ti- (junctio), 
w. jug (verbinden) u. s. f. 

Als infinitive fungieren die dative diser nomina actionis 
auf -t-, also juk-taje u. s. f. 

2. nomina agentis, z. b. pa-ti- (msc. herr), w. pa (schützen); - 
gnä-ti- (msc. verwanter), w. Jüa auß dan (gignere). 

Eine verkürzung dises -&- (vgl. suffix -a-t- = -ta-ti- $. 224) 
ist das suffix -t-, welches besonders an wurzeln mit kurzem vocal- 
außlaute tritt, z. b. mahr-ksi-t- (erdebeherschend), w. ki (her- 
schen); sarva-gi-t- (alles besigend), w. gi (sigen); eben so -sru-t- 
(fließend), w.sru; -kr-t- (machend, schaffend), w. kar (machen) u. s.f. 

Als gerundium fungiert ein verkürzter instrumental der 
nomina actionis auf -ti-, nämlich -4-a (auß -tj-a, Ss. u. d. declin.), 
der ursprünglich wol weitere anwendung hatte, im vor ligenden 
stande der sprache aber fast nur auf wurzeln, die auf, v und ar 
auß lauten, beschränkt ist, bei disen aber auch nur dann gebraucht 
wird, wenn inen praepositionen an geschmolzen sind, z. b. sä-erii-tja, 
w. era (hören); vi-gi-tja, w. gi (sigen). Lautet die wurzel auf andere 
laute auß, so schwindet das 4 des suffixes -ti-, so daß nur -ja 
übrig bleibt; die veranlaßung zu disem schwund mag die häu- 
fige stellung des 4 nach consonanten und der durch die vor 
tretenden ursprüngl. adverbialen elemente (die praepositionen) 
geschwächte außlaut des wortes gegeben haben. In änlicher 
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weise aufiallenden consonantenschwund werden wir auch bei den 
personalendungen finden (s. u. die lere von disen). Z. b. a-dd-ja 
zu d-da (nemen), w. da (geben); ni-vig-ja zu ni-vic (sich nider 
laßen), w. vice (ein gehen) u.s.f. Die stämme auf -aja- ver- 
lieren diß vor disem ja, z. b. pra-bödh-ja zu st. pra-bödhaja- (wecken, 
manen). Die einzelheiten diser bildung gehören nicht hierher. 

In der älteren sprache findet sich dise bildung des gerun- 
diums auch bei nicht zusammen gesezten verbalstämmen, dagegen 
das vollere -3a in spuren auch nach consonantischem wurzel- 
außlaute (vgl. unten das bei nicht zusammen gesezten verbal- 
stämmen gebrauchte -tva). 

Eine weiterbildung des suffixes -#- ist wol suffix -Ya-, feın. 
-bäa, z.b. in kr-tjä (tat, tun), w. kar (machen); :-täd (gang), 
w. i (gehen); gi-td (gewinn, sig), w. gi (sigen); ha-tj& (tötung), 
w. ha, han (töten) u. a. 

Altbaktrisch. Suffix -t- bildet nom. actionis fem., z. b. 
ghare-t- (das eßen), w. ghar (eßen); jaoz-da-iti- (reinigung), 
jaog-da (reinigen), w. urspr. dha (setzen, tun); mi-t- (maß), w. ma 
(meßen); ma-it- (sinn, denken), w. ma (denken); kic-ti- (weis- 
heit), w. Rit (denken); mac-ti- (größe), w. maz (als adjectivum 
groß); a-fri-ti- (segensspruch), w. fri (lieben; mit @ segnen); 
ctä-iti- (lob), w. etu (preisen); fra-grü-iti- (stimme, absingen), 
w. erw (hören); jao-iti- (verbindung), gdf. jau-ti-, w. ju (ver- 
binden) u. a. Der dativ der abstracta auf -%- fungiert, wie im 
altind., als infinitiv, z. b. kars-taj-2 (um zu pflügen), st. kars-ti- 
= al. krs-ti-, w. kars. 

Nomina agentis bildet -t- in pa-iti- = ai. u. urspr. pa-t- 
(msc. herr), w. pa (schützen). 

Auch hier findet sich suffix -t- für -&- wie im altind., z. b. 
frathema-dhä-t- (msc. vorgesezter, erstgesezter, fürst), w. da, urspr. 
dha (setzen); gtüa-t- (msc. preiser), w. gu; ahüm-ctu-t- (die welt 
preisend), w. gtu; jag-kere-t- (geschäfte verrichtend, tätig), w. kere 
(machen) u.a. 

Griechisch. Das suffix -s-, in der regel aber das auß 
älterem, im dorischen bewarten -zs- hervor gegangene -os- ($. 148, 
1,c) ist in häufiger anwendung und bildet nomina actionis fem. 
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von verbalstämmen, z. b. #7-1s- (klugheit), w. ma (denken); ge-ti- 8. 226. 
(rede, gerücht), w. ga (sagen), neben pa-os- (rede, spruch); YV-os- 
(natur), w. gv (werden, wachsen); zı&ws-, d. i. *nen-o- auß 
*err-ti- (coctio), w. zrere (kochen); Lsöfr-, d. i. *Levy-os- (fügung), 
w. Zvy (verbinden); yvo-os- (erkentnis), w. yvo u. s. f. 

Nomen agentis ist z. b. zr0-0,- (gemahl) = ai. u. urspr. pa-ti-, 
w. pa; uav-rı- (seher), w. man (denken). | 

Nur z ist gebliben in «wo-ßow-r- (rohes eßend), w. ßoo, 
Boe (PBı-Bow-oxw ich eße, Boo-« fraß) und villeicht in einigen 
anderen. 

Eine weiterbildung durch zu geseztes « von -0.- — -1+- ist 
-cıa fem., zZ. b. Iv-cie (opfer), w. $v (opfern); doxsua-cia (prü- 
fung), verbalst. doxsuad- (doxıuato für *domuadje ich prüfe) 
u.s.f. Vgl. ai. -Ya. 

Lateinisch. Das primäre suffix -t- hat sich zu folge der 
mischung der :-formen und der consonantischen stämme meist 
scheinbar zu -+- verkürzt, z. b. do-t- (dos mitgift), w. da (geben); 
men-ti- (mens sinn), w. men (denken, vgl. memin-t); mor-ti- (mors 
tot), w. mor (mori); das : ist erhalten z. b. in messi-, d. i. *met-t- 
(ernte; $. 157, 1, b), w. met (metere); ves-ti- (kleid), w. urspr. 
vas (kleiden). 

Als nomina agentis bildend erscheint suffix -%- auch hier 
in p»0-ti-, n. sg. poti-s (vermögend, im stande), der aber für alle 
genera gilt, ai. u. urspr. pd-k-, gr. nö-01-; vgl. das mit disem 
poti- zusammen gesezte com-po-t- (compos), im-po-ti- (impos) 
ferner in super-sti-t- (superstes übrig), w. sta; sacer-dö-t- (sacer- 
dos), wurzel wol urspr. dha (setzen, tun), die sich im lat. mit 
da (geben) mischt (also “sacrificium perficiens’ oder ‘dans’; vgl. 
Benfey in Kuhns ztschr. IX, s. 106); com-i-t- (comes begleiter), 
w. ö (gehen) u.a. -- ist voll erhalten in vec-K- (msc. hebel), 
das doch nur von w. veh (urspr. bewegen) kommen kann und 
urspr. etwa so vil als vecior (der trägt, bewegt) bedeuten muß. 

Eine weiterbildung des suffixes -t- ist -Ko- ntr., -tia fem., 
beide meist secundär; hier ist also ein o, ursprünglich a, an das 
frühere suffix getreten, vgl. ai. -Ga; z. b. st. in-i-tio- (beginn), 
primäre bildung von w. ? (gehen); aber st. servi-tio- (dienst) von 
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st. scrvo- (diener); justi-ta (gerechtigkeit) von justo- (gerecht) ; 
duri-tia und duri-tie- von st. duro- ($. 52; über die schwächung 
des auß lautenden -0o zu - s. $. 54) u. 8. f. 

In der regel ist das suffix -k- in der function abstracta zu 
bilden durch -tiön-, älter wol -Hön:-, ersezt, z. b. coc-tiön-, col- 
lisiön- auB *lid-hön- ($. 157, 1, b; vgl. col-Kd-o), sta-tiön-, 
nä-tion- u.s.f. Man bemerke die von disen stämmen gebildeten 
deiminutiva auf -tun-cula, z. b. ora-tiun-cula, sessiuncula, d. i. 
*sed-tiun-cula u. 8. f. 

Das suffix -hön-, -Fiönt- ist wol (Leo Meyer, Or. u. Oce. II, 
8. 586) eine weiterbildung von -4a-, lat. -to-, -tia (s. d. vor.) 
mittels suffix -ri-, vgl. -fa-k- auß -ta-; die suffixe -na-, -ni- 
gehen ja oft den suffixen -ta-, -ti- parallel. Wie sich -ta-tı- zu 
-ta-t- verkürzte, so *-hä-ni- zu -tiön-; im lat. sind ja überhaupt 
die consonantischen stämme in den meisten casus den «-stämmen 
gleich. 

Diß suffix lautet umbrisch -tin-, z. b. na-tin- = lat. (g)na- 
tion-; altirisch -tin-, -sin- (= lat. -sion-), z. b. deic-sin- (n. sg. 
deic-siu von dec-w ich sehe) ; gent-tin- (genitivus) = lat. *geni-tion- 
u.a. Dise formen fungieren als infinitive. 

Altirisch. Die feminina (infinitive) mit suff. urspr. -K- 
schlagen meist in die analogie der a-stämme um, z. b. tech-t 
(gang, gehen) zu fiag- (gehen); epert d. i. *et-bert, gdf. -ber-ti-, 
w. ber (ferre, dicere) u. S. f.; buith (fem., — gyvass), gdf. des 
st. beti- u. 8. f. 

Altbulgarisch. Von jedem verbalstamme wird ein infi- 
nitiv auf -&, d. i. -i ($. 88, 6), gebildet, ein casus (warschein- 
lich dativ, also auß *-tai, d. i. slaw. *-tie, *-tir, 8. SS, 8, oder 
locativ, *-fi, der im slawischen mit dem dativ gleiche function 
hat) des suffixes -#-, d. i. slaw. -#- (8. 81. 88, 1), z. b. da-ti, 
verbalst. u. w. da (geben); »lesti für *plet-h ($. 182, B), w. plet 
(flechten); vesti für *vez-t, w. vez (vehere); pesti für *pek-ti 
(8.182, A,3,b), w. pek (kochen) u.s. f. Das suffix -#7 erscheint 
als nomina actionis bildend z. b. in most? (macht, vgl. den inf. 
mosti) für *mog-t ($. 182, A, 3, b), w. mog (können); pa-me-F 
gedächtnis), w. »:?n, urspr. man (denken), die grundformen sind 
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also magh-ti-, man-ti- u.s.f. Auch als nomina agentis bildend $. 226. 
erscheint -2i-, z. b. in ze-ti (schwigerson), w. urspr. gan (zeugen), 
gdf. also gan-ti- (zeuger). 

-ti- bildet hier auch secundäre abstracta, schlägt sich aber 
dann ein s vor, z. b. belo-stt (albor) von beld, belo- (weiß) und 
so regelmäßig von den adjectiven. 

Litauisch. -4, älter und in der jetzigen sprache noch 
vor dem an geschmolzenen reflexiven -s, -# (Schleicher, Beitr. I, 
s. 28 flg.), wol ein dativ eines stammes auf -ti- (also für *-4-£, 
d. i. -ti-ai, 8. 95. 161, 1), bildet von jedem verbum den infi- 
nitiv, z. b. veg-ti (vehere), reflex. vez-tE-s (vehi), w. vez, urspr. 
vagh, gif. also vagh-tjai; Mip-ti (steigen), w. lip; j0-t (reiten), 
gelbe-ti (helfen) u. s. f. 

Feminina abstracta und mascul. nomina agentis auf -%- (bei 
lezteren schlägt -4- in -4ja- um) finden sich ebenfals, z. b. :sz- 
min-W- (n. Sg. isz-min-t-s, gen. -tE-s weisheit), at-min-t- (ge- 
dächtnis), w. m», urspr. man (denken), die infinitive lauten :se- 
min-ti, al-min-ti, grundform beider nunmer durch die betonung 
geschidener formen ist man-t-; pa-zin-ti- (erkentnis), w. Zin, 
usspr. gan (kennen), inf. »a-Zin-ti (erkennen) u. s. f£ Mit vor 
geschlagenem s z. b. in moke-sti- (bezalung), inf. moke-t (be- 
zalen) u. a. 

Nomina agentis msc. auf -&- sind z. b. pa-t- (n. sg. pa-ts 
herr, selbst), w. urspr. pa (schützen); gen-t- (verwanter), w 
urspr. gan (zeugen). 

Häufig ist -4ja- (msc.) für -%- (fem.) ein getreten, z. b. dang- 
tja- (n. sg. dang-ti-s, $. 100, A, 3; deckel), w. dang (deng-t decken) ; 
ram-Lba- (n. ram-ti-s stütze), w. sam (rem-ti stützen) u. 8. f. 

Als secundäres abstractsuffhix gilt -4Ja- fem. mit vor geschla- 
genen s, also -sied (E = ja, $. 100, A, 1), vor welchem der stamm- 
außlaut in y gewandelt wird, z. b. neky-ste (nichtigkeit) von st. 
neka- (msc. nichts); sargy-ste (wachsamkeit) von sargü- (wachsam); 
pretelg-ste (freundschaft) von preteliu-, pretelia- (freund) u. s. f. 

Gotisch. Suffix -di-, -thi-, d.i. urspr. -%- (8. 196, 2) bildet femi- 
nina abstracta, z. b. knö-di-(geschlecht), vgl. lat. (g)na-tön-, w.urspr. 
qna, gan (zeugen); ga-baür-thi- (n.sg. ga-baurths geburt; 8.113, 1), 
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gdf. bhar-ti-, w. bar, urspr. bhar (tragen); fra-lus-ti- (verlust), 
w. lus (fra-lius-an verlieren); mah-ti- für *mag-ti- (8. 202, 1; 
macht), w. mag (perf. mag vermögen); fra-gif-t- für *gib-t- 
($. 202, 1; verleihung), w. gab (gib-an geben); ga-mun-di- (ge- 
dächtnis), ‘w. mun (mun-an gedenken), urspr. man (denken); 
nach n auch mit s vor -ti-, wie im slaw. -st? und im litauischen 
-ste, 2. b. an-sti- (gunst), w. an (günnen); alabrun-sti- (brand- 
opfer), w. brann (brinn-an brennen) u.a. 

Nomina agentis auf -t- sind z. b. ga-drauh-t- (krieger), 
w. drug (driug-an kämpfen); fa-di- (n. sg. 'faths herr), w. urspr. 
pa (schützen). 

XVIl. Stämme mit dem suffixe -u- und verwante. 

Die stämme auf -tu- fungieren als verbalsubstantiva im alt- 
indischen, lateinischen, slawischen, litauischen. 

Indogerm. ursprache. Das suffix ist sicherlich ursprüng- 
lich und dürfte wol von jedem verbum in gebrauch gewesen sein, 
da für dise anwendung altindisch, lateinisch, litauisch-slawisch 
zeugen, z. b. da-tu- oder dä-tu-, w. da (geben); bhar-tu-, w. bhar 
(tragen) u. s. f. Dise stämme auf -tu- waren volständig decli- 
nierbare nomina actionis. 

Altindisch. Das suffix -tuw- bildet nomina actionis, mit 
steigerung der wurzelvocale a, © im inlaute und außlaute der 
wurzeln, a wird aber nur als wurzelaußlaut gesteigert; häufig 
wird der hilfsvocal : vor disem suffixe ein gefügt. Dise stämme 
fungieren im gewönlichen sanskrit im accusativ, in der älteren 
sprache des Veda auch im dativ und genitiv sing. als infini- 
tive, z. b. dä-tum, w. da (geben); sthä-tu-m, w. stha (stehen); 
ge-tu-m, w. gi (sigen); eraj-i-tu-m, w. cri (ein gehen); stö-tu-m, 
w. stw (preisen); bhav-i-tu-m, w. bhu (werden, sein); veöt-tu-m, 
w. vid (wißen); jök-tu-m, w. jug (fügen); »ak-tum, w. pak 
(kochen); kar-tu-m, w. kar (machen); köraji-tu-m, verbalst. köraja- 
(stelen) u. s. f. 

Välisch dat. z. b. dä-tav-c, ©-tav-0, kar-tav-© u. a.;, auch 
findet sich eine dativform auf @i, z. b. jd-tav-di (mit zwei ac- 
centen, was höchst auffällig ist) von w. ja (gehen); kar-tav-dı, 
w. kar (machen); jam-i-tav-di, w. jam (bändigen); ferner komt 
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vor der genitiv, z. b. sthd-tö-s, w. stha; &-tö-s, w. i (gehen); kar- S. 227. 
t-tos, w. kar (gehen). 

Als gewönliche nomina actionis im gebrauche sind z. b. 
r-ti- (msc. bestimte zeit, jareszeit), w. ar (gehen); ga-ti- (msec. 
gang, ort), w. ga (gehen); ga-fü- (msc. gesang), w. ga (singen; 
3. sg. gä-jati); gan-ti- (msc. geschepf, wesen), w. jan (zeugen). 

Von disem abstractum auf -/«- wird mittels -ja- ein partici- 
pium necessitatis gebildet, s. oben $. 217. 

Selten bildet -iu- nomina agentis, z. b. ja-tu- (wanderer), w. 
Ja (gehen); bha-tü- (sonne), w. bha (scheinen) u. a. 

Suffix -tva-, dem suffixe -Zu- nah verwant und villeicht auß 
den selben entstanden; vgl. -4ja- neben -L-, -tra- neben -tar-, 
-anta- neben -ant-. 

Durch den accent und die schwächung des wurzelvocals er- 
weist sich als von einem stamme auf -tva-, nicht -tu-, gebildet 
das gerundium auf -Zv& (bei nicht mit praepositionen zusam- 
men gesezten verbalstämmen bräuchlich), ein instrumental (s. 
unten die declin.) einer stamform auf -wa-. Vedisch erscheint 
auch -Zvi, welches also für *ovja ($. 15, c) stehend zu faßen 
ist, und diß -toja ist mit höchster warscheinlichkeit (Benfey, 
kl. gr. 8. 389) durch verlust des a auß *-iaja entstanden, 
-tva-j-a ist aber ebenfals nur eine andere form des instrum. 
sing, nämlich eine mit der häufigen stammerweiterung durch 
) gebildete. Vedisch findet sich auch der dativ von -tva-, näm- 
lich -tedja. Beispile: sthi-tvd, w. stha (stehen; vgl. inf. sthd-tu-m); 
dat-tvd, vom praesensst. dad, w. da (geben; vgl. inf. dd-tum); 
ji-tvd, w. gi (sigen, inf. ge-tum); bhü-tvd, w. bhu (sein, inf. 
bhav-i-tu-m); uk-ted, w. vak (reden; inf. vak-tu-m); kr-tvd, w. 
kar (machen, inf. kar-tu-m) ; pak-tvd, w. pak (kochen) ; der hilfsvocal 
; findet sich z. b. in vid--tvd, w. vid (wißen, inf. vet-tum) ; likh-i- 
tvä oder lekh-i-tvd, w. likh kratzen, schreiben); Aöraji-tva, ver- 
balst. Aöraja- (stelen) u. s. f. 

Vedische formen auf -fvi sind z. b. kr-tvi, w. kar (machen); 
ved. dative z. b. ga-tedja, w. ga (gehen); dat-tdja (vgl. oben 
dat-tvä), w. da (geben); Ar-tvdja, w. kar (machen) u. s. f. 

Suff. -Zva- erscheint auch in der function participia necessi- 
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tatis zu bilden (Benfey, volst. gr. 8. 904; auch im Böhtl.- 
Rothschen Whb.), z.b. kur-twa- (zu machen; ntr. zu tuendes 
werk, aufgabe), w. Aar (machen); ge-twa- (was zu gewinnen, zu 
erbeuten ist), w. gi (sigen); vak-tva-, w. vak (reden); snd-tra-, 
w. sna (baden) u.a. 

Das suffix -tva- (ntr., n. sg. -tva-m) ist ser häufig als se- 
cundäres suffix, abstracta bildend, z. b. nag-na-tva- (naktheit) 
von nagnd- (nakt); pali-tvd- (ehe) von pati (herr, gemahl); 
panka-tvd- (nevrag) von pankan- (fünf); bahu-tva- nn von 
bahüi- (vil) u.s. f. 

Vedisch findet sich‘ ai das durch suffix -na- weiter ge- 
bildete -tva-na- (ntr.) in gleicher anwendung, z. b. sakhi-tra-na- 
(freundschaft) von sakhi- (freund); vasu-tvana- (reichtum), st. vası- 
(das s.) u.a. 

Auch suffix -tvan- findet sich in stämmen, welche die func- 
tion eines adjectivischen nomen agentis haben, z. b. kr-tvan- (be- 
wirkend, tätig, rürig), w. kar (machen); als femininum gilt ein 
anderer stamm, dessen grundform kar-tva-rja- ist, nom. sing. 
kr-tart; beide stämme neben einander finden sich in di-tvan-, 
gi-wara-, fem. gi-twart, d. i. *gr-tvarja (sigreich), w. gi (sigen); 
i-lan-, t-tvara-, fem. #-tvart (gehend), w. i (gehen). 

Altbaktrisch. Nominalstämme auf -tu- sind z. b. zan-tu- 
(genoßensehaft ; eigentlich geschlecht), w. zan, ai. gan (zeugen): 
khra-tu (msc. weisheit), von einer w. khra = kar; ac-tu- (msc. 
körper, eigentlich “das sein’), w. as (sein); ra-fu- (msc. bestimte 
zeit, gesetz, herschaft, herr), w. ar, ere (gehen), vgl. ai. r-tu-; 
gä-tuw- (msc. ort, haus, thron), w. ga (gehen); haz-tu- (imsc. 
brücke) = ai. sö-tu-, w. si (binden); pere-tuw- (fem. brücke), w 
par, pere (überschreiten). 

Suffix -tva-, d.i. ab. -thwa- (8. 139, 2) ist häufig als pri- 
märes suffix; z.b. häm-bere-thwa- (fem. zusammentragung), w. bar, 
bere (tragen); gtao-Ihwa- (ntr. gebet), w. gu (preisen); mä-thwa- 
(ntr. gedanke, rede, gebet), w. man (denken); vars-tva- (ntr. 
handlung, werk), w. verez (tun) u. a. 

Suffix -Ihwana- = ai. -tvana-, als primäres suffix in a-clao- 
thwana- (ntr. lob, preis), w. gt (preisen). 
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Suffix -Ihwan- = ai. -tvan- in kere-thwan- (msc. bewirker) 
— ai. krftwan-, w. kar (machen); ga-thwan- (schlagend), w. ga 
— dan (schlagen). 

Suffix -Ihwa-nt- findet sich in ctere-thwant- (uilermeriene), 
w. ctere, star (sternere). 

Griechisch. Nomina actionis fem. wie ßew-sv- (speise), 
w. Bgo (vgl. Bgw-rös, Bowi-ua, Pı-Bow-cxw, Bow-vonas); Bon-si- 
(fem. das schreien), verbalst. Bo«x-, ßor- (Boaw, Bo7ooues schreien) ; 
&dr-sv- (speise), w. &d (eßen), zunächst von einem st. &ds-, der 
sich auch sonst findet; yeAao-si- (gelächter) von st. ysdas- (vgl. 
ysAao-r0g, EysAac-ca); Fao-rv (ntr. statt), w. urspr. vas (wonen) 
u. 8. 

Als secundäres suffix gilt -ov-»y für *-v»7 (wie ov für 


u; 8. 148, 1, c), vgl. ved. -Iva-na-, ab. -thwa-na-, z. b. dıxzaso-' 


ovyn (gerechtigkeit) von dixaso- (gerecht); u»ypo-ovyn (erinne- 
rung) von st. a»7uo»- (n. Sg. MSc. syruw» eingedenk) der vor 
dem suffixe -ovyy sein auß lautendes » verlor, wie sich dergl. in 
mereren anderen fällen findet u. s. f. 

Lateinisch. Das suffix -iw- ist ser beliebt und dient 
regelmäßig zur bildung eines nomen actionis (msc.), welches im 
accusativ und ablat. sing. supinum genant wird, z. b. stä-tu-, 
n. Sg. sta-tw-s (stand), acc. als sup. sta-tu-m, ablat. sta-tü, w. sta 
(stare, sistere); #-Iu-, w. % (gehen); dic-tw-, w. dic (sagen); vic-tu- 
(als subst. lebensunterhalt), w. viv, vig (vivo ich lebe); tac-tu- 
(als subst. berürung), w. tag (tango ich berüre); cur-su- für *cur- 
tu- (als subst. lauf), w. cur (curro ich laufe); aes-tu- für *aed- 
tu- (hitze, wallung), w. urspr. vd (brennen); üsu- für *ur-tu- (als 
subst. gebrauch), vgl. @-or (ich gebrauche) ; gressu- für *gred-tu- 
(als subst. gang, schritt), w. grad, gred (gradior ich schreite); 
casu- für *cad-tu- (als subst. fall), w. cad (cado ich falle) u. s. f. 
Die lautgesetze beim zusammenstoß von & mit anderen consonan- 
ten lert $. 157, 1, b. 2. Auf ab geleitete verba gehen zurück, 
wenn dise auch teilweise nicht gebräuchlich sind, appara-tu-, ma- 
gistra-tu-, son-t-tu-, audi-tu- u. 8. f. 

Suffix -a- ist selten, z. b. in mor-tuo- (tot), w. mor (mori 
sterben); mä-tuo- (geborgt, wechselseitig), wol zu einer w. m 
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(tauschen), also für *mor-tuo-, die sich in anderen sprachen 
nach weisen läßt (z. b. altbulg. me-na wechsel, lit. mai-na-s 
tausch) ; sta-tua (fem. bildsäule), w. sta (stehen) ; fa-tuo- (weißagend), 
w. fa (fari reden). 

Als secundäres suffix gilt in der function abstracta zu bil- 
den nicht -fu- sondern die weiterbildungen des selben -tä-tt- und 
-tü-don-, -tü-din- (lezteres dunkel in dem zweiten elemente), beide 
femin., z. b. servi-täti- (fem. knechtschaft), st. servo- (knecht.), 
gen. pl. servi-täti-um (Plaut); senec-tüti- (greisenalter), st. senec- 
(senex greis); juven-täti- (jugendalter), st. juven- (älter als ju- 
veni-s jüngling, vgl. ai. st. juvan-); vir-täti- (manheit, tugend), 
wol auß *viri-tati-, zu st. viro- (vir mann). Über diß suffix 
vergl. Karl Walter, Zeitschr. X, 159. Häufiger ist -tüdın-, z. b. 
alti-tüdo (höhe), elto- (hoch); turpi-tüdo (häßlichkeit, schimpf- 
lichkeit), st. turpr- (häßlich, schimflich); consuetüdo für *consuetr- 
tüdo (S. 157; gewonheit), st. consu2to- (gewont) u. s. f. 

Altirisch. Auch hier ist, wie im lat., sufl. %u- (msc.) 
häufig nomina actionis zu verben bildend, z. b. labrad (locutio), 
zu st. labra- (sprechen); tintuth (übersetzung) für *do-ind-süth 
zu sö- (wenden), scardd (scheidung); dilgud (remissio); brath 
(gericht) u. =. f. 

Altbulgarisch. Das supinum auf -HW = lit. -tu (-ty) 
= lat. und ai. -fu-m ist accusativ eines abstractums auf -tu- 
(substantiva auf -## können == urspr. -Za- und urspr. -fu- sein, 
8. 78. 82, und sind daher nicht zu ermitteln), z. b. da-tü, d. i. 
*da-tum, w. da (geben); by-tü, d. i. *bhu-tu-m, w. by (sein); 
nes-tü, d. i. *nak-tu-m, w. nes (tragen) u.s. f. Bei den wurzeln 
auf gutturale, z. b. pek (pek-q ich koche), lautet das supinum 
nicht auf -%-i, sondern auf -$®, z. b. pesti, vgl. den infinitiv 
pesti. Villeicht ligt hier gar keine bildung auf -tu-, sondern eine 
auf -t- vor, gdf. von pestt ist wol pek-ti-m, nicht pek-tu-m; die 
analogie des infinitivs scheint auf die formen ein gewirkt zu 
haben. 

Einen anderen casus, warscheinlich dat. loc. (s. unten die 
casuslere) auf « weist Miklosich (vgl. gramm. III, $. 108) 
nach in der form bytu, gdf. wol *bhu-tav-i. 
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Suff. -Zva- findet sich primär z. b. in mrü-tvü (tot) = lat. 
mor-tuo-, W. mar, mra; eine gleiche bildung von w. Sid, urspr. 
sad (gehen), ligt in dem weiter gebildeten s7s-tvije (reise) vor, 
das aufein *s-tvü, d. i. *STd-tvü, gdf. sad-tva-, sicher hin weist. 

Secundäres abstractsuffix ist -sivo (ntr.), d. i. -twa- mit vor 
geschlagenem s ($. 182, A. 7, b), z.b. mnozi-stvo (menge) von 
mnogd (vil) us. f. 

Litauisch. Das supinum auf -iu (nur in einzelnen 
dialecten und in der älteren sprache bräuchlich), genauer -ty 
($. 193), ist, wie ai. -Tuwm, lat. -tu-m, accusativ eines nomen 
actionis auf -tu-, zZ. b. kep-tu, verbalst. und w. kep (backen); 
gül-ty, verbalst. und w. gul (gulti ligen); sddy-ty, verbalst, sudy- 
(sädy-ti richten) u. s.f. Ein dativ dises suffixes -!v-e, bildet im 
altpreußischen infinitive. 

Außerdem ist suffix -Fu- nicht häufig, z. b. Iy-tü- (msc. 
regen), w. % in Zy-ti (regnen); sia-tü- (adj. stehend), w. sta 
(stehen). 

Gotisch. Das suffix -u-,, d. i. got. thu-, -du- ($. 196, 2) 
bildet abstracta msc. wie dau-thu- (tot), w. dau, div (sterben), 
beides wol steigerungen von du; kus-tu- (probe), w. kus (kius-an 
prüfen, wälen); vahs-tu- (wuchs), w. vahs (vahs-jan wachsen); thuh- 
tu- (meinung, gewißen), w. thuk (thugk-jan dünken); vratö-du- 
(reise), verbalst. vratö- (vratö-n gehen); auhjö-du- (lärm), st. 
auhjö- (aihjö-n lärmen). 

In hlif-tu- (dieb) von w. hlif (hlif-an stelen) ist -tu- nom. 
agentis bildend. 

Secundäre abstracta bildet diß suffix in manniskö-du- (mensch- 
lichkeit) von st. manniska- (adj. menschlich) mit denung oder 
steigerung des stammaußlautes; gabaurjö-thu- (wollust) von st. 
gabaurja- (vgl. gabaurja-ba gern). 

Suffix -dva- = ai. -tva- bildet secundäre neutra abstracta, 
so in thiva-dva- (n. sg. thiwa-dv- dienstbarkeit) zu thiva- 
(n. sg. thius, d. i. *hwa-s, $. 113, 1, diener); hierher ge- 
hört wol auch vauirstva- (vaurstv ntr. werk, tat), das doch wol 
nur für *vaurhta-thva-, *vaurht-tva- stehen kann, vergl. vauirhta-, 
part. praet. pass. zu vadrk-ja (ich würke, tue), mit den weiter- 
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bildungen gdf. -twan- und -ivjan- in vauirstvan- (msc. arbeiter), 
vaurstvein- (verrichtung; über ee = ja s. $. 111, 2), fria-thra, 
frya-thva (fem. liebe) zu verbalst. frija- in frijö-n (lieben); flja- 
thva (fem. feindschaft) zu verbalst. fija-, fia in jan, fia-n (haßen) 
scheint primäres -fva- zu haben, woferne nicht beides, die an 
gefürten nomina wie die verba, auf zu grunde ligende nominal- 
stämme frija- (ligt vor im stamm frija-, adject., n. sg. msc. 
freis frei), *fja- zurück zu füren sind. 

Sicherlich enthält das suffix -nassu- -tw- als lezten bestand- 
teil (vgl. 8. 202, 1, 2), z. b. gudjinassu- (msc. priestertum), vgl. 
st. gudjan- (priester), davon gudjino-n (priester sein); ibnassu- 
(msc. gleichheit, billigkeit) zu st. :bna- (eben). Welcher laut aber 
dem i vorhergegangen, läßt sich wol schwerlich ermitteln; Bopp 
vermutet, daß hier formen auf -as-, also ein *gudjinas, *ıbras 
(s. d. fig. paragr.) zu grunde ligen, an welche -iu- angetreten 
sei; möglich sind auch formen auf -at-. 

Eine weiterbildung von suffix urspr. -tw- ist suff. -du-thi- 
lat. -t0-ti- (weshalb Leo Meyer, vgl. gramm. d. griech. u. lat. 
spr. II, 538 im gotischen -da-thr- list) in mikul-duthi- (n. sg. 
mikilduths (größe) zu st. mikila- (groß); manag-duthi- (menge) 
zu st. managa- (vil) und einige andere. Vor disem suffixe schwin- 
det also der stammaußlaut a (wie wir diß oben auch bei vaurstva- 
an namen). 

XVIUlL Stämme mit dem suffixe -dhr.. 

Nur im arischen und warscheinlich im griechischen nach- 
weisbar; es ist daher zweifelhaft, ob sie der indogermanischen 
ursprache bereits zu zu schreiben sind. 

Altindisch. Nur in der ältesten sprachepoche tritt ein 
dat. fem. (s. u. die casuslere) des suff. -dhi-, -adhi-, nämlich 
-Ahjät, -adhjai, an den verbalstamm des praesens; lautet diser 
auf a auß, so tritt nur -dhja: an, im entgegen gesezten falle 
-adhjai; 2. b. jäga-dhjai, praesensst. jaga-, w. jag (opfern); 
saha-dhjäi, praesensst. saha-, w. sah (überwinden, ertragen); 
piba-dhjai, praesensst. piba-, w. pa (trinken); madaja-dhjat, ver- 
balst. und praesensst. mädaja- (erheitern), w. mad (sich freuen); 
prnd-dhja:, praesensst. prna-, w. par (füllen); duh-adhjai, prae- 
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sensst. duh- (3. sg. med. dugdh£ für *duh-te), w. duh (melken); 
caj-adhjas, praesensst. c2-, caj- (3.sg. med. c&-t2), w. ci (ligen, ruhen); 
vaurdh-adhjä:, intensivst. vaurdh-, w. vardh (wachsen) u. a. 

Am aoriststamm erscheint das suffix in Jard-dhjai, vgl. 3. sg. 
aor. d-gara-t, w. dar (morsch werden, altern; 3. sg. praes. girja-t, 
grnd-ti); huva-dhjai, aoristst. huva- (praesensst. ved. hava-), w. hu 
(rufen); wol auch gamadhja:, aoristst. gama- (d-gama-t, praesensst. 
gakkha-), w. ga, gam (gehen). 

Dise formen fungieren als infinitive. 

Altbaktrisch. vasa-dhjai, praesensst. vasa- (3. sg. vazai- 
tı), w. vag (vehere); crävaje-idjai, d. i. *ja-djas, verbalst. gravaja- 
(singen), caus. zu w. erw; grüsdhjai, vom aoristst. (der praesensst. 
lautet gurumu-), w. erw (hören); das-djai für *dad-djai, prae- 
sensst. dad-, w. da (geben; setzen, tun); in hare-dhi- (n.sg. hare- 
dhi-s fem. feindschaft, verletzung), w. har (bed. unklar; vgl. ai. 
sar gehen) ligt ein als nomen subst. fungierender stamm diser 
bildung vor. 

Auch hier fungieren dise formen als infinitive Nach 
Spiegel (gr. $. 240) fungieren jedoch dise formen als “adjectivum 
verbale’. 

Griechisch. Disem -dAja: entspricht das gr. -o9aı; doch 
ist schwer zu entscheiden, ob hier das s vorgeschlagen, oder im 
arischen verloren ist, in disem falle wäre -sdhjas die gemeinsame 
grundform; das 5 ist, wie häufig im griech., geschwunden. Es 
ist nicht unwarscheinlich, daß das « in -09as der analogie der 
medialen formen mit 09 (-09e, -c9o», -cI79, -adwov) seine ent- 
stehung verdankt; überdiß ist im griechischen « vor dentalen 
beliebt. Auch bei’dem auß lautenden a, das im griech. sonst 
nicht als dativsuffix bei »stämmen erscheint, kann man an die 
analogie der infinitive -evas, -usyas denken. Dise form gilt fürs 


medium. Im griech. zeigt sich nur -o3«as als suffix, nicht -sc9as 


(vgl. das perfect), wie im ai. -adhjai. Diß -09 tritt an die 
verschidenen tempusstämme an; z. b. praes. p£os-aIas = Ai. 
bhara-dhja:; rids-0Haı, dido-09aı, aor. 3E-0Ia1, 8-09; fut. 
öw0s-0Ius, ai. *dasja-dhjar; perf. AsAstp-Ias für KAslsın-edas, gaf. 
*rraik-dhjas u. s. f. 
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XIX. Stämme mit dem suffixe -ant-, nt. 

Das suffix -ant-, bei stämmen auf vocale -ni-, bildet parti- 
cipia activi von den stämmen des praesens und somit auch 
von dem des mittels einer praesensform der w. as gebildeten 
futurums und des aorists. Hierher gehören auch die litauischen 
und slawischen participia praeteriti auf -ans-, die wir ($. 218) 
irer function wegen unter suffix -vant- behandelt haben. Das 
suffix -ant-, -nt- findet sich in allen indogermanischen sprachen. 

Indogerman. ursprache. Praes. as-ant-, praesensst. und 
w. as (sein); bhara-ni-, praesensst. bhara-, w. bhar (tragen); 
starna-nt-, praesensst. star-na-, w. star (sternere) u.s.f.; fut. 
dasja-nt-, futurst. da-sja-, w. da (geben); einf. aorist vavaka-nt-, 
aoristst. vavaka-, w. vak (reden); zusammen gesezter aorist 
diksa-nt-, aoristst. diksa-, w. dık (zeigen) u. s. f. Dise stämme 
gelten ursprünglich für alle genera. 

Altindisch. Auch an die praesensstämme auf -nu- (-4-) 
tritt -ant-, an die übrigen vocalischen stämme -ri-. Nur die äl- 
teste sprache kent noch dise bildung vom aoriststamme. Re- 
duplicierte stämme verlieren das » des suffixes und lauten also 
auf -at-, -+- auß. Im femininum gilt, wie häufig, ein durch -ja- 
weiter gebildeter stamm, welches -ja-, im fem. also -j@, wie nicht 
selten ($. 15, c), in 7 zusammengezogen wird. 

Beispile: ad-ani-, w. und praesensst. ad- (eßen); s-ant-, w. 
und praesensst. as-, das an lautende a schwindet bei diser wur- 
zel auch in anderen formen; Ainv-ant-, w. Ai (sammeln), prac- 
sensst. Kind-; tuda-nt-, w.tud (stoßen), praesensst. tuda- ; nahja-nt-, 
w. nah (knüpfen), praesensst. nahja-; jund-nt-, w. ju (verbinden), 
praesensst. jund-; aber dadha-t-, w.dha (setzen), praesensst. dadha- 
u.s.f. Das in den meisten casus schwindende » zeigt sich im 
neutrum gar nicht, z.b. ad-at u.s.f.; fem. ad-ati, s-ati, Kinv- 
ati, tuda-nti oder tuda-ti, nahja-nti u. =. f. 

Futurum -sja-t-, ntr. -sja-t, fem. -sjanti oder -sja-ti; z. b. 
karisja-nt-, fem. karisja-nti oder karisja-ti, w. kar (machen), fu- 
turst. karısja- d. i. w. kar mit dem hilfsvocal # ($. 15, f) und 
praesensst. auf ja- von w. as (sein), _ 

Beispile für den aorist sind (nach Benfey) z. b. vraha-nt-, 
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w. vardh (wachsen), aoristst. vrdha-; santiSa-nt-, w. san (erhalten; 8. 229. 
lieben), aoristst. sanisa-, d. i. w. san, hilfsvocal : und praeteritum 
der w. as. 

In nandaja-nta-, verbalst. nandaja-, nach anderer lesart 
nanda-ntd-, praesensst. nanda-, w. nand (sich freuen); gaja-ntd-, 
(nom. propr. und in verschidener function), praesensst. daja-, w. 
gi (sigen, erbeuten), ligt wol eine weiterbildung dises suffixes 
durch a vor; das selbe gilt von danta- neben dant- (zan; doch 
wol von wurzel da ‘schneiden, teilen’, nicht von wurzel ad ‘eßen’) 
und von ragatd- (weiß, ntr. silber), vgl. argento-, w. rag, gdf. 
rag, arg (glänzen). 

Altbaktrisch. Dem altindischen entsprechend, nur scheint 
wegfall des r, so wie schwächung und denung des a des suffixes 
zimlich regellos statt zu finden, z. b. bara-nt-, w. bar (tragen), 
praesensst. bara-; bereza-nt- (hoch), fem. gen. bereza-nt-jao, acc. 
bereza-itim, w. berez (wachsen), praesensst. bereza-; grävaja-nt-, 
verbalst. grävaja-, caus. zu w. gru (hören); h-ant-, h-ent- (seiend, 
n. sg. msc. häg, acc. hentem) = ai. s-ant-, urspr. as-ant-, w. und 
praesensst. ah, ai. u. urspr. as (sein) ; histe-nt-, hista-nt-, praesensst. 
hista-, w. sta (stehen); futurum z. b. basja-nt, fem. acc. büsje- 
intim, w. bu (sein), futurst. bü-Sja-; ein aeriststamm ligt zu 
grunde in d-ant- (gebend), aoristst. da (3. sg. da-t), praesensst. 
dadha-, dad-, von welchem das partic. dada-nt- (oder dad-ant-; 
n. sg. msc. dadäg) ebenfals vor komt, w. da (geben). 

Griechisch. -ovr- und -vr-; das » ist hier fest, es fält 
nie auß; fem. *-ovrje, *-vrja,das nach den lautgesetzen zu *-ovo«, 
-ovo«, -ca Mit ersazdenung des vorher gehenden vocals werden 
muß, z. b. &ovr- (später övr-), d. i. *Eo-övr-, fem. &ovoa, d. i. 
*£0-ovr-ja, W. € (sein), praesensst. &0-; gp£oo-vr-, fem. pEpo-voa 
auß *pevo-von, *yspo-vrja, W. geg (tragen), praesensst. gyego-, 
yEgs-; TidE-vr-, w. Ye (setzen), praesensst. zids-; dudo-vr-, W. 
do (geben), praesensst. dido-; sora-vr-, w. ara (stehen), praesensst. 
lora-; dsıxvv-vr-, W. dıx (Zeigen), praesensst. deixvv- u. Ss. f. 

Eben so im futurum, 2. b. Avrco-vr- w. Av (lösen), futurst. 
iv00- u. 8. f. 


Aoristus simplex, 72. b. SE-vr-, w. und aoristst. Js- (setzen); 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr, 3. auf. 239 
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Öd-vr-, w. und aoristst. do- (geben); ara-vr-, w. und aoristst. 
ora- (stehen); Yvyo-vr-, w. guy (fliehen), aoristst. pvyo-, yuye- 
u.8 f. 

Aoristus compositus, z. b. Adca-vr-, w. Av, aoristst. Adca- 
u. f. 

Die im fem. ein tretende weiterbildung durch a- zeigt 
sich auch im nomen ysgovoia (senat), d.i. *rsgovs-« zu st. 
y&oovr- (s. d. fig.). . 

Bisweilen finden sich zu disen bildungen keine entsprechen- 
den verba; diß ist der fall bei y&o-ovr- (greis), w. yeo, ai. gar, 
urspr. gar (altern); &x-Ovr- (wollend, freiwillig), w. &x, ai. vag, 
urspr. vak (wollen); «x-o»s- (msc. wurfspieß), w. &x (scharf 
sein), vergl. &x-n, ax-wx-n, adx-un (spitze); 0-dovs- (zan) = ai. 
dant-. 

Italisch. Lateinisch. -ent-, älter *-ont-, -unt-, meist 
aber -ni-, da fast alle praesensstämme des lateinischen auf vo- 
cale endigen. Der selbe stamm gilt für alle genera; z. b. (prae)s- 
eni- (gegenwärtig) für *es-eni-, w. und praesensst. es; i-ent-, 
e-unt-, d.i. *e-ont-, w. 3 (gehen), praesensst. ei-; *vol-ont-, vol- 
unt-, praesensst. und w. vol (vol-# er will), ist erhalten in 
volunt-arius neben dem gewönlichen vol-ent-; vehe-ni-, w. veh 
(faren), praesensst. vehke- u.s.f. Wie alle consonantischen, so 
schlagen auch dise stämme in den meisten casus in die analogie 
der :-stämme über (vehente-s, vehentr-bus u. s. f.). Die durch ja- 
erweiterte stamform, die wir im altind., altbaktr. und griech. im 
femin. fanden, und welche im slawischen und litauischen noch 
weitere außdenung gewonnen hat, komt hier substantivisch vor, | 
2.b. silent-u-m, sapient-ia, licent-ia, abundant-ia, lubent-ia, prw- 
dentia, Constant-iu-s, Fulgent-w-s, Florent-ta, Leuces-io-s, d. i. 
*Leucent-io-8 (zu praes. *leuco, w. luc, Ss. 0. $. 50), Prudent-u-s 
u.8.f. Keine verba stehen zur seite bildungen wie frequent-, 
recent-, petulant-, deni- = ai. dant- (zan). Hierher gehört auch 
parent-, da der aorist, auf den es nach form und function hin 
weist (s. u. $. 292), nicht mer vorhanden ist (vgl. parsent- vom 
praesensstamme). 

Die weiterbildung auf suffix -@-, lat. --, ligt vor in argento- 
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(ntr. silber) = ai. raga(n)ta-; unguento- (ntr. salbe), vgl. unguent-, 9. 229. 
part. zu praes. ungwi-t, ungi-t (er salbt); fuento- (ntr. fließen- 
des, fluß) neben part. fluent-, praes. flui-t (er fließt). 

Umbrisch und oskisch ist diß participium nicht nach 
gewisen. | | 

Altirisch. Erhalten ist diß participium in substantivisch 
gebrauchten formen, wie z. b. st. cara-t-, d.i. cara-nt-, da n vor 
£ schwindet (8. 173, 1; liebend, d. i. freund); seltener in adjeeti- 
ven wie tee (*td warm), st. fe, d. i. *tent- auß *iepent- (= lat. 
tepen-t-), davon tete (fem. wärme), st. *lentja- auß *tepentja- (vgl. 
die entsprechenden lat. bildungen). 

Altbulgarisch. Nur im n. sg. msc. ntr. ist das suf- 
fix in der alten form erhalten, außerdem gilt eine durch -ja- 
weiter gebildete form, oder eine der analogie der :-stämme fol- 
gende. Die zu grunde ligende ältere form des suffixes ist die 
ursprüngliche, nämlich -ant- nach consonanten, -nt- nach vocalen, 
2. b. st. s-ant- für *jes-ant-, w. und praesensst. jes = es ($. 89), 
urspr. as (sein), die auch hier iren anlaut verliert, davon sg. 
msc. s-y = *s-an außB as-ant-s ($. 183, 2); aber n. plur msc. 
saste = *santj-as auß s-anti-as ($. 182, 4), von einem st. s-anti- 
@-stamm, wie im lat.); außerdem ligt der st. s-antja- zu grunde, 
7. b. n. sg. fem. sqstı = *s-antja ($. 88, 5), acc. Sg. MSc. sqStt 
— s-antja-m ($. 87, 2) u. a. Eben so n. sg. msc. jad-y =urspr. 
ad-ants, w. und praesensst. jad-, urspr. ad- (eßen); ved-y, gdf. 
vard-ants, praesensst. ved-, w. vid (wißen) u.s. f.: bery, urspr. 
bhara-nts, w. ber (nemen), praesensst. bere- (n. pl. msc. ber«aste 
— bharanti-as, n. sg. fem. berasti = bhara-ntja) u. s. f. 

Nach 7 und bei verschmelzung von *-jant- zu *-int- bleibt 
der nasalvocal auch im .n. sg. msc. und zwar als e (8. 183. 2),z. b. 
n. Sg. msc. gore, d. i. *gori-nts auß *gorja-nts, fem. goresti, 
d. i. gorintja, *gorjantja u. s. f., w. gor (brennen), praesensst. 
gori-. 

Vom futurum findet sich ein einziges beispil, nämlich byse, 
fem. bysasti, d. i. *bu-sja-nts, fen. bu-sja-ntja, w. by (sein; vgl. 
alttech. pro-bysüc-ny), futurst. byse-, d. i. bu-sja-. 

Litauisch. Die consonantische stamform findet sich auch 
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hier nur im n. sg. msc. ntr. undim n. pl. msc.; außerdem tritt, wie 
im slawischen, die durch -ja- weiter gebildete stamform ein; 
sufix -ant-, -nt- und -untja-, -ntja-, 2. b. Es-ant-, es-ant-ja-, älter 
auch s-ant-, s-antja-, von w. es (sein), praesensst. es- (mit unur- 
sprünglicher denung, $. 98), n. sg. msc. &sqs = urspr. as-ant-s, 
ntr. ösg=urspr. as-ant, n. pl. &q = urspr. as-ant-as, auß dem 
wol zunächst *asants, dann *asan ward, aber fem. &s-anti, d.i. 
as-antja ($. 100, 4), acc. Sg. msc. ösantı, gdf. as-antja-m ($. 100, 3), 
instr. pl. fem. &sanczomis, d. i. as-antja-bhis u. s. f.; gelbgs u. 8. f. 
— *gelbants, 1 sg. praes. gelbw (ich helfe). Eine gewisse 
classe von verben zieht -ja- in -+- zusammen, daher z. b. mylkks, 
d. i. *myli-nts auß *mylja-nts, fem. mylinti auß *mylintja, 1 sg. 
praes. mYliu (ich liebe), 1. pl. mgli-me u.s.f. Mit verlorener 
endung gilt dises part. als so genantes gerundium (@sant indem 
man ist, seiend; mYlint indem man liebt u. s. f.). 

Gotisch. Als participjum wird der stamm stäts durch 
-an-, im femininum durch -jan-, oder wol -jän-, vermert, d. h. 
die stämme auf -nda-, -ndja- werden nach art des bestimten 
adjectivs (s. unten) zu »-stämmen; nur im n. sg. msc. erscheint 
eine form one dise vermerung durch », die warscheinlich auch 
als stamm auf a, nicht als consonantisch auf zu faßen ist, z. b. 
n. sg. msc. bairands, d. i. *bira-nd(a)-s, gdf. bhara-nt(a)-s, schwer- 
lich bhara-nt-s, w. bar (tragen), praesensst. baira- für *bira-($.111,1) 
auß urspr. bhara-, aber acc. sg.msc. batrandan, gdf. bhara-ntan-am, 
loc. (dat.) basrandın, gdf. bhara-ntan-ı, n. sg. fem. bairande:, 
d. i. bhara-ntjan-s, gen. bairandeins, d. i. bharamntjan-as u. s. f. 

Werden dise participien substantivisch gebraucht, so zeigen 
sie noch deutlich den älteren, consonantisch schließenden stamm 
in mereren casus, zZ. b. n. sg. giba-nds (geber) von w. gab, prae- 
sensst. gzba-; bi-sita-nds (nachbar) von w. sat, praesensst. sita- 
(sitzen); hier faßen wir dise nominative als echt consonantisch 
und setzen also -ant-s als grundform irer endung an, da inen 
ein echt consonantischer locativ, z. b. (bi)-sitand = *sada-nt-;i, 
und n. pl., z. b. sitands = sada-nt-as ($. 113), zur seite steht. 
In anderen casus folgen jedoch auch dise stämme der analogie 
der a-stämme. 
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Andere deutsche sprachen zeigen, wie das slawische und $. 229. 
litauische, bei disem participium durch greifende weiterbildung 
durch -ja- wie diß besonders deutlich im altsächsischen hervor 
tritt, z. b. altsächs. st. hölpandja- (helfend), bestimte form käl- 
pandjan- (z. b. dat. sg. msc. unbestimmt hölpandjumu, best. hel- 
pandjun, vgl. blindumu, blindun, st. blinda-). 

XX. Stämme mit dem suffixe -as-. 8. 230. 

Die stämıne auf urspr. -as-, allen indogermanischen sprachen 
gemeinsam, fungieren meist als neutrale nomina actionis, seltener 
als nomina agentis. 

Dises suffix bildet infinitive im altindischen, lateinischen. 

Indogerm. ursprache. Z.b. gan-as (genus), w. gan 
(zeugen); ap-as (opus), w. ap (tun); man-as (sinn), w. man 
(denken); nabh-as (wolke, himmel), w. nabh; vak-as (rede), w. 
vak (reden); krav-as (das reden, wort), w. kru (hören) u.a. 

Altindisch. Substantiva auf -as-, vor welchem die wurzel- 
vocale i und « gesteigert werden, z. b. gan-as (genus), w. gan 
(zeugen); man-as (sinn), w. man (denken); sdd-as (sitz), w. sad 
(sitzen); vak-as (rede), w. vak (reden); väs-as (kleid), w. vas 
(kleiden); Aet-as (sinn), w. kit (denken); grav-as (or), w. gru 
(hören); ap-as (werk), w. ap u. a. 

Meist sind dise substantiva neutra, wie die eben genanten, 
doch finden sich auch nomina agentis, z. b. u4S-as- (fem. morgen- 
rot), w. u$ (brennen); diser stamm hat in der älteren sprache 
auch steigerung des suffixes, z. b. acc. sg. us-ds-am (instr. pl. 
usdd-bhis stamt von einem anderen, gleich bedeutenden st. usat-, 
usant-;8.229). Imältestenindisch finden sich auch adjectiva (nomina 
agentis) diser form z. b. tar-ds- (rasch) neben tär-as (ntr. rasches 
vordringen), w. tar (gelangen); ap-as- (tuend) neben dp-as (werk) 
u.s.f. Disebildung findet sich vom praesensst. der verba; wenn diser 
auf a auß lautet, so tritt anstatt -as- nur -s- an, d. h. das auß 
lautende @ des praesensstammes fungiert zugleich als anlaut des 
suffixes (vgl. die bildung des part. act. praes., die 3. plur. 
praes. u. a.); praesensstämme, die nicht auf a auß lauten, er- 
halten -as-. Dise form wird im dativ als infinitiv gebraucht, 
z. b. giva-se zu praesensst. giva-, 3. Sg. praes. giva-ti, w. giv 
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(leben); karas-2, zu 3. sg. praes. kara-tı, w. kar (gehen); dhruvas-e, 
zu 3. sg. praes. dhruva-ti, w. dhru (fest sein); kaksas (schein, 
blick, auge), dat. als inf. Raktas-e, zu praesensst. Kdksa-, w. 
kaks (sehen); puSjas-2, zu 3. sg. praes. pisja-ti, w. pu$ (nären; in 
der an gefürten praesensbildung aber ‘gedeihen’); rrngjas-2, prae- 
sensst. rnda-, w. arg (streben) u.s.f.; aber dj-as-2, praesensst. 
ai-, 3. sg. &i für *ai-ti, w. i (gehen). 

Altbaktrisch. Wir füren dise stämme hier in der grund- 
form auf -as- an, obschon dise nicht im altbaktrischen vor ligt. 
man-as- (ntr. sinn, geist; acc. nom. Sg. mand, manac-ka, dat. 
mananh-c, loc. manah-ı nach den lautgesetzen, s. $. 136, 2), 
w. man (denken); grav-as- (ntr. wort, gebet), w. cru (hören); 
frath-as- (breite), w. frat, urspr. prat (breit sein); nem-as- (ntr. 
gebet, anbetung) = ai. ndm-as (verbeugung, vererung), w. nam 
(sich verbeugen); haek-as- (ntr. trockenheit), w. Aik (trocknen), 
urspr. sik (vgl. lat. sic-cus); raok-as- (ntr. licht), w. ru& (leuch- 
ten) u. a. 

Wie im altind., so findet sich auch hier das fem. «$-as- 
(früblicht, morgenrot; acc. sg. uSaonhem, d. i. uS-as-am). 

Griechisch. wev-s0-, wEy-og (sinn, mut, zo), w. wer, 
urspr. man-; ytv-so-, -os (geschlecht), w. ye», urspr. gan (zeu- 
gen); F&rr-s0-, -og (wort), w. Fer, urspr. vak (reden); &d-s0-, -05 
(sitz), w. &d, urspr. sad (sitzen); xA&f-so-, -os (ruf, rum), w. 
xAv, urspr. kru (hören); rra9-s0-, -os (leid), w. za (E-na3-ov 
leiden); w7x-s0-, og (länge), w. uax (in sax-g0- lang); &osv3-s0-, 
-os (röte), w. &gvF (Eovd-g0- rot), urspr. rudh (rot sein) u. a. 

Dem altind.-altbaktr. stamme uS-as-, us-as- (morgenröte) ent- 
spricht in gleicher function aber mit gesteigertem stamıne die 
griech. stamgrundform aus-ös- (fem.), lesb. äol. n. sg. avag 
mit regelrecht geschwundenem 8, dor. des, ep. Yw5 auß *ar-wg, 
ad-og und diß auß *avo-wg mit denung des a nach schwund 
der folgenden laute, att. &ws one die selbe, mit vorschlag des 
spiritus in den anlaut ($. 145, 2). 

Als adjectiva (nomina agentis) bildend lautet das suffix -$o- 
z. b. wevd£e-, n. sg. msc. fem. weudns, ntr. wevd£s (lügnerisch), 
besonders als zweites glid von zusammensetzungen kommen der- 
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gleichen adjectiva vor, z. b. 0&v-degx-80- (scharf sehend), w. deex, $- 230. 
urspr. dark (Ösgx-uuas, Öt-dopx-a@ sehen); &-And&o- (nicht ver- 
"borgen, war) neben A7$s0- ‚og (vergeßenheit), w. Aa$ (-Au9-ov 
verborgen sein) u. s. f. 

In «-Aydsı@ (warheit), d. i. *a-Andso-ıa; sv-ueveıa, ion. 
eö-nsv&n (wolwollen), auß *ed-usvsc-ın, gif. asu-man-as-ja, vgl. 
nEv-og, urspr. man-as, und änl. ligt eine weiterbildung des sufhixes 
durch -ja- vor. 

Lateinisch. Z.b. gen-us (geschlecht), altlat. *gen-os, ai. 
gdan-as, W. gen (gignere); op-us (werk), altlat, *op-os = ai. 
ap-as; corpus (leib), w. ai. karp; foed-us, altlat. ford-os (bündnis), 
w. fid (fido); Jäs (recht), gdf. *jov-os, w. Ju (verbinden); püs 
(eiter), gdf. *pov-os, w. pw (faulen; über dise bildungen vgl. 
8.50) u. a. 

Es gehört hierher auch röb-ur (kraft), alt röb-us, gen. 
röb-or-is = ai. rädh-as, gen. rädh-as-as (stärke, reichtum), vgl. 
röbus-tus, mit wandlung von s zu r u. a.; die feminina Ven-us, 
Cer-es und warscheinlich auch die masculina cin-er- (asche), n. 
sg. cin-is; pulv-er- (staub), n. sg. pulv-is, so wie das adjectiv 
vet-us (alt), gen. veter-is. 

Ferner die zalreichen masculina auf -Or, wie sop-ör- (sop- 
tre), W. UrSpr. svap; od-ör-, w. od (ol-ere für *odere 8. 152, 2) 
mit denung oder steigerung des suffixes (über r = s vergleiche 
8.157. 1, e), gdf. z. b. von sop-ör- ist also svap-as- u.s. f. Diß 
-ör- ist auch als secundäres suffix, z. b. albör- (weiße) von albo- 
(weiß) u.s.f., im gebrauche. 

In auröra (morgenrot), d. i. *aus-ös-a, ist das suffix urspr. 
-as-, lat. -ös-, -Or-, auch noch durch -a- weiter gebildet, vgl. gr. 
*rV-0@00-, Al. WS-AS-, US-üs-). 

Nur im n. sg. ist das sufiix urspr. -as- erhalten in weibl. 
bildungen wie n. sg. södes (sitz), d.i. *sedes-s (vergl. $. 53, 1), 
vergl. sed-eo; caed-es (das niderhauen, mord), vergl. caed-o; lab-es 
(sturz, fall), vgl. lab-ı u.s.f. Den übrigen casus ligen bei disen 
worten i-stämme zu grunde (zZ. b. acc. söde-m; gen. pl. södi-um), 
die überhaupt im lat. ser beliebt sind. Für die erklärung des 
n. sg. in der an gegebenen weise spricht vor allem die parallele 
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lat. söd-es-, gr. &d-so-, ai. und urspr. säd-as-. Auch im slawi- 
schen und im deutschen zeigen die as-stämme nebenformen one 
diß suffix; im slaw. wechselt, gerade so wie im lat., in einigen 
stämmen sufix -as- und suffix -- (s. u.) 

Ein nicht mer als casus gefülter und daher verkürzter 
dativ eines solchen nomens auf -as- fungiert im lat. als infini- 
tiv; z. b. veher-e, gdf. vaghas-aı, ai. vahas-E, vom praesensst. 
vehe-, urspr. vagha-, w. urspr. vagk; dicer-e, gdf. daikas-ai, 
praesensst. dice-, gdf. darka-, w. dic; monör-e, gdf. mäanajas-aı, 
praesensst. und verbalst. mone-, gdf. mäanaja-, "w. urspr. man 
u.s.f. In fiert, frerei (auch fiere), beide auß *feies-ei, gdf. dhajas-aı, 
ist, wie oft, 7 neben 2, (e) = urspr. ai erhalten. Dise form 
ist in nichts von den übrigen infinitiven des activs verschiden 
(vgl. L. Lange, über die bildung des lateinischen Infinitivus 
Praesentis Passivi. Denkschriften der philos. histor. Classe der 
Kaiserl. Akad. der Wiß. in Wien, Bd. X und darauß beson- 
ders ab gedruckt, Wien 1859, s. 19 flg.); fo hat ja überhaupt 
active form; die wurzel dises wortes ist urspr. dha (setzen, tun) 
und fio eine praesensbildung mit -ja- intransitiv-passiver function, 
die grundform von fio also *dha-ja-mi, altindisch mit unursprüng- 
licher schwächung von a zu ? und mit medialer endung dhija-te 
auß *dhaja-te, oder es ist im altindischen der wurzelaußlaut ge- 
schwunden und -7ja- steht für ja- (8. 15, b). Jedesfals ist die 
altindische form jung und unursprünglich und zur erklärung der 
lateinischen unbrauchbar. Aus dha-ja-mi ward im lat. regelrecht 
*fe-io-mi, *feio, fro; gdf. von fieri, fiere ist also *dhajas-e; in 
fiers ist f? auß f? in unursprünglicher weise verkürzt, das ältere 
fteri ist bei Naevius, Plautus, Pacuvius erhalten. 

Im lat. schließt sich dise bildung so enge an den praesens- 
stamm an, daß da, wo diser nicht den stamzusatz -a- hat, auch 
das suffix ursprünglich -as- des -@- enträt, z. b. es-se (posse ist 
verkürzung des älteren »ot-esse), gdf. as-s-at (nicht as-as-ai, was 
lat. *ese-re, *ere-re geben würde); es-se für *ed-se, gdf. ad-s-ai, 
w. ed (edere); fer-re für *fer-se; vel-le für *vel-se ($. 157, 1, b); 
da-re, w. und praesensst. da; fo-re für *fu-re, w. fu, durch ein- 
fluß des r ist « zu o gewandelt; ?-re, altlat. *es-re, gdf. ar-s-ai, 
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praesensst. 2, ei, urspr. ai, w. i. Die analogie des praesens hat 
hier durch greifend ein gewirkt und dise dem lateinischen auß- 
schließlich eigenen neubildungen hervor gerufen (villeicht laute- 
ten die an gefürten formen in einer früheren sprachperiode 
*eses-e, *edes-e, *feres-e, *veles-e, *eies-e, welche altind. formen 
wie asas-e, adas-e, bharas-c, varas-7, ajas-2 genau entsprechen 
würden). 

Diß -sc trat nun auch an den nur lat. perfectstamm auf 
-is- (s. u.) an z. b. peperis-se, dedis-se, fecis-se u.s.f.e Formen 
wie dire, vexre scheinen syncopiert zu sein, wie dich für dixisti; 
möglicher weise sind es jedoch ältere bildungen vom perfectstamm 
one -is- (s. u.) und dann für *didic-se, *veveg-se zu faßen. Ob 
hier jemals das volle suffix -es- = -as- (*didic-es-e, *dicsis-es-e) 
vorhanden war oder nicht, hangt vom alter diser bildungen ab. 


Anm. impetrasse-re, levasse-re u. a. der art (nur bei ab geleiteten 
verben auf @ gebräuchlich und nur der älteren sprache eigen) 
gelten als inf. futuri; 1.sg. würde *ımpetrasso u. s. f. lauten, vgl. 


8. 230. 


facesso, incipisso u.s f. Das disen formen eigentümliche ligt . 


also nicht im suffixe, welches das gewönliche ist, sondern im 
verbalstamme. 


Schwer zu deuten sind die infinitivformen des mediopassivs 
im lateinischen. Gegen die lautgesetze verstößt die anname 
Bopps (vgl. gramm. III, 8. 855, s. 273 flg.); die form auf - 
(dici) hält Bopp für eine verstüämmelung des älteren -i-er (dici-er), 
dessen er im als umstellung von re = se (acc. des reflexivs; 
vgl. amo-r = *umo-se) gilt, dici-er also auß *dici-se; *diet ent- 
spräche altindischen formen wie drc-2 (8. 215), fals nicht deier 
eine verstümmelung von *diceri-er auß *diceri-re, *dicesi-se (d. i. 
*daikasai-svam) sei, entstanden wie laudari-er durch dissimilation 
auß *auudare-er, *luwlare-re, *lawdase-se, d. h. auß dem infin. 
des activs mit dem das medium im lat. bildenden an gehängten 
se. So ser dise deutung dadurch an spricht, daß hier der infinitiv 
des mediums eben so auß dem infinitiv des activs gebildet er- 
scheint, wie das medium im lat. überhaupt auß dem activ ge- 
bildet ward (*amari-se : amare = *amo-se : amo), so begreift man 
doch nicht die umstellung von se, re zu er (auB *laudare-se, 
*dici-se wäre nach Jat. lautgesetzen etwa *laudare-s, *dice-s oder 
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dici-s geworden, wie laudaris, 2. sg. med., auß *laudas-i-se; oder 
auch *laudare-re, *dier-re oder *dice-re). Pott (zulezt in Dop- 
pelung u.s. f., Lemgo u. Detmold, 1862, s. 266 fig.) teilt z. b. 
laudarie-r, älter *laudaste-se, er nimt also keine umstellung von 
se, re zu er an; -sie gilt im als älterer außlaut des activen 
-re. Wie ist aber diß :e dann zu erklären? In /egier u. änl. 
nimt Pott schwund des ersten r in folge von dissimilation an: 
*agerie-r (diß rier ist erhalten in fer-rier), darauß *agrier und, 
mit schwund des ersten r, agier, auß lezterem endlich *agie, ag: 
[oder etwa *agir, ag? Vgl. sis, umbr. sir, s? auß ses]. Auch 
Leo Meyer (vgl. Gr. der griech. u. lat. Spr. II, 124) erklärt 
legier auß *legerie-r, *legesie-se; laudarier auß *laudasie-se, das 
-sie, -Sje sei “nichts anderes als eine besondere alte Infinitiv- 
endung, die man vielleicht unmittelbar zum altindischen -syai 
in den wedischen rauhishyäai [nach unserer schreibung röhisja:] 
(zunächst für rauhisyäar), wachsen, und d-vyathishyäi (zunächst 
für a-vyathısyäi), nicht leiden, stellen darf”. Aber jene infini- 


“ tive auf -sj@at halten wir mit Benfey (s. o. $. 215, s. 376) für 


infinitive von den futurstämmen röhisja-, vjathızja-. Leo Meyer 
fügt, disen einwurf sich selbst machend, hinzu: “Möglicherweise 
ist jenes ausgelöste infinitivische sje oder voller esje auch ein 
alter Dativ einer aus dem im lateinischen Activinfinitiv erkannten 
alten Suffix as durch das Suffix ja weitergebildeten alten Suffix- 
gestalt asja’. Ferner hält Leo Meyer für denkbar, daß formen 
wie dücier nicht auß *däcerier u. s. f. verkürzt, sondern auß 
stäimmen wie dücio- (gdf. also daukja-) entstanden seien. Es 
wären dann also etwa grundformen wie *daukjar-svam (dat. + 
acc. des reflexivs) an zu nemen. Schon auß disem schwanken 
der ansicht bei Leo Meyer ergibt sich, daß für keine seiner ver- 
mutungen entscheidende gründe sprechen. Schwerlich dürfen wir 
im lateinischen von a-stammen dative auf 7, 2 (eı) statuieren; als 
dative würden die in rede stehenden formen doch nur *laudar:ö-r, 
* liciö-r, älter *laudasiö-se, *douciö-se lauten können. Auch will 
uns die lostrennung der passiven (medialen) infinitive von den 
activen nicht ein leuchten. Lange (in der s. 456 genanten 
schrift) faßt formen wie legier als verkürzung von *legi-fier, d.h. 
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als zusammensetzung des praesensstammes legi- (legi-t) mit dem $. 230. 
infinitiv fere, fieri; außfall des f fand statt wie z. b. in lupis 
für *lupois auß *lupo-fios (s. d. casuslere); amavı für *ama-fui, 
amasti für *ama-fuisti (s. u. $. 301, 2). Formen wie ama-rier, 
da-rier erklärt der selbe auß *ama-siere, *da-siere, d.h. auß dem 
praesensstamme und einem, wie fierr von w. dha, praesensst. 
*dhaja-, so von W. es (sein), praesensst. *asja- (mit passiver 
function) gebildeten infinitiv *siere, gdf. *sjas-ai, für *esiere, gdf. 
*ısja-s-ai. Die praesensbildung auf -ja- komt allerdings bei w. 
lat. es (esse) vor, sie hat aber nicht passivische, sondern futur- 
beziehung (s. u. $. 293, lat., V). So ist nach Lange auch fer- 
rier gebildet (gdf. also wol *bhar-sjasas oder villeicht *bharas- 
jasa:), wärend sonst diß *-sier, -rier sich nur an vocalisch auß 
lautenden praesensst. findet (ama-rier, mone-rier, molli-rier). 

Die formen ley?, amari erklärt Lange auß *legies (auß 
*legi-fiese), *amasies (auß *ama-siese), mit dem häufigen abfalle 
des auß lautenden s ($. 159) und zusammenziehung von je zu 
tz, wie in sem, si@s später sim, sis. Von gemeinsamer grund- 
form auß haben sich also legier, amarier mit in r gewandeltenı 
s des voraußsezlichen *-fiese, *-siese, und legt, amarı: mit ver- 
lust des selben entwickelt. 

So lägen denn auch in den lateinischen infinitiven des pas- 
sivs nur infinitive auf -se vor, da sie sämtlich mit den beiden 
infinitiven fieri, gdf. dhajas-ai, und *siere, gdf. (a)sjas-ati, zu- 
sammen gesezt sind. Auch dise ansicht hat ire ser bedenklichen 
seiten; vor allem will uns ein infinitiv mit passiver function der 
w. es (sein) nicht begreiflich erscheinen. 

Neuerdings hat G. Schönberg (Zeitschr. XVII, 153 flg.) mit 
berufung auf den wechsel von consonantischen mit >-stämmen 
und von suff. -as- mit suff. -:- (wofür er beispile bei bringt) formen 
wie amärte-r als dative von st. *aması -+-se, auß *amäsiai-se, formen 
wie legie-r aber als dative von st. Zegi- (vertretend den st. leges- 
des activs) 4 se, auß *legiai-se erklärt, leztere also wol mit 
recht, wie Leo Meyer (s. 0.) von den as-stämmen getrent. Frei- 
lich sind dergleichen dativformen von +-stämmen außerdem nicht 
nachweisbar. 
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Die lateinischen infinitive des passivs (mediums), otienbar 
eine neubildung diser sprache, sind wol als noch nicht sicher er- 


_ klärt und gedeutet zu betrachten. 


Im altirischen sind die stämme auf -as- kaum noch er- 
kenbar, z. b. nem (himmel), gdf. nabhas; teg, tech (haus); sliab 
(berg) u. s. f. 

Altbulgarisch. Neutra auf urspr. -as- finden sich hier 
noch in der alten consonantischen form, wärend sie in den bei- 
den anderen sprachen der nordöstlichen gruppe der indogerm. 
sprachen fast völlig geschwunden sind; z. b. st. slov-es-, n. Sg. 
slovo (wort), urspr. krav-as, ai. u. altb. grav-as, gr. xA&f-06, W. 
slaw. siu, ursprünglich kr« (hören); od-es-, d.i. *ok-es- ($. 182, 
A, 3, b), n. sg. ok-0 (auge), w. ak (vgl. oc-ulus, gr. ö00s —= *ox-jes, 
ai. ak Si); neb-es-, n. sg. nebo (himmel), ai. u. urspr. nabh-as 
u. a. Leicht wechselt im slaw. suffix -as- mit -a-; es bestehen 
neben den an gefürten auch die stämme slova-, neba- u. s. f. 
(z. b. gen. slova neben slovese), mit deren nominativ überdiß 
der der as-stämme zusammen fält (slovo, nebo kann für *slovo-s, 
*nebo-s, wie für *slovo-m, *nebo-m stehen; s. 0.$. 88, A, 2). Die 


 stämnie od-es- (auge), ws-es- (für *uch-es, n. sg. ucho or), gdf. 


ak-as-, aus-as-, bilden iren dual von ?-stämmen: odi, usi, welche 
im litauischen aki- (auge), ausi- (or) allein üblich sind. 

Im litauischen sind nur reste des suffixes -as-, das hier 
zu -as-ja- weiter gebildet ward, erhalten, z. b. st. ed-esja-, n. sg. 
ed-esi-s (msc. fraß), w. ed (freßen), urspr. ad; kalb-esja-, n. sg. 
kalbesi-s (msc. sprichwort), vgl. Aalb-Eti (sprechen); deg-esja-, 
n. sg. degesi-s (monat august), w. deg (deg-ti brennen); debesi-s 
(wolke) als msc. st. debesja-, als fem. st. debesi-, vgl. urspr. u. 
ai. nabh-as, slaw. st. neb-es-, im litauischen ist im anlaute @ für 
urspr. n ein getreten (vgl. $. 189, 1 anm.). 

Gotisch. Auch hier finden sich nur reste und zwar ist 
das suffix -as- in die analogie der a-stämme über getreten, als 
wäre -asa- die grundforn. Das suffix lautet im got. -sa-, mit 
schwächung von as zu is. Das genus neutr. ist gebliben. So 
die stämme hat-isa-, n. sg. hat-is (haß), w. hat (hat-a ich haße); 
ay-isa-, D. Sg. ag-is (furcht), w. ag (vgl. perf. ög ich fürchte); 
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rim-isa-, n.Sg. rim-is (ruhe), w. ai. u. urspr. ram (ruhen); rikv-isa-, 8. 230. 
n. sg. rikv-is (finsternis), ai. rag-as (staub, finsternis; vgl. rag-an? 


nacht). 
Im althochdeutschen wechselt, wie im slawischen, suffix -as-, 
althochdeutsch -ira- = got. -isa-, mit suffix -@- und zwar so, 


daß nur im plural die as-form gebräuchlich ist, wärend sie im 
singular durch die a-form ersezt wird, z. b. n. pl. grabir, gdf. 
*grab-isa, älter *grab-asa, aber sg. grab, gdf. *yraba-m (nhd. 
gräber, Sg. grab). 

XXI Stämme mit dem suffixe -ka-. 8. 231. 

Das suffix -ka- (vgl. den pronominalst. ka-) ist als primäres 
suffix selten, als secundäres suffix dagegen ser beliebt (z. b. in 
der function deminutiva zu bilden, vgl. Lud. Schwabe, de demi- 
nutivis graecis et latinis liber. Gissae, 1859, s. 44 fig.). Die 
zalreichen anderen suffixa, deren hauptelement % ist, mögen hier 
unberüksichtigt bleiben, außer suffix -ska-, dessen s freilich dunkel 
ist, da dises suffix in der indog. ursprache bereits eine art der 
praesensstämme bildete ($. 293, VI), wie z. b. ga-ska-. 

Altindisch. Ser selten als primäres suffix, z. b. in gus- 
ka- (trocken) für *sus-ka- ($. 126, 2, anm.), w. gus (güS-jati er 
vertroknet), urspr. sus (vgl. lit. saus-a-s, slaw. such-ü trocken, 
ab. hus-ka-); dhä-ka- (msc. behälter), w. dha (setzen). Als se- 
cundäres suffix häufig, z. b. sindhu-ka- (adj. auß Sindhu stam- 
mend), st. sendhü- (n. propr.); putra-ka- (msc. N »putra- 
(msc. son) u. 8. f. 

Altbaktrisch. Primär z. b. in hus-ka- (itorken) = ai. 
*suS-ka-, w. hus (in haoS-emna-, part. praes. med., vertroknend); 
cao-ka- (ntr. nutzen, fem. genius des gedeihens), w. g% (wachsen, 
nützen, in verbalstämmen vor ligend); secundär z. b. pagu-ka- 
(msc. vih) zu pagu- (msc. das s.) u.a. 

Griechisch. Primär in 37-x7 (behältnis), w. 3e (stellen, 
legen); ser häufig secundär (vgl. Budenz, das Suffix xos im 
Griechischen. Göttingen, 1858), z. b. yvor-xo- zu yras-, YmAv- 
xö- zu Hiv-, xagdıa-xö- zu xagdia, Aoys-xö- (wenn so richtig 
geteilt ist) zu Aöyo- u.s.f. Das suffix -soxo- bildet hier demi- 
nutiva, wie z. b. zasd-ioxo-s, nasd-ioxn zu st. masd- u. 8. f. 
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Lateinisch. Auch hier sind nur wenig primäre bildungen 
mit sicherheit nachweisbar, so pau-co- (adj. wenig), vgl. gr. za&ö-eo- 
(klein), got. fav-a- (adj. wenig); lo-co-, alt stlo-co- (msc. ort) zu 
einer w. stal, stla, auß sta (stehen) weiter gebildet. Secundär 
ser häufig, wie im griech., z. b. civi-co- zu st. ezvi-, urbi-co- zu 
st. urbi-, belli-co- zu st. bello- u. s. f. 

Altbulgarisch. Primär in pfü-kd (msc. haufe, her), gdf. 
par-ka-, w. urspr. par (fällen), vgl. ablg. plünu (voll), gdf. zar- 
na-; zma-kü (msc. zeichen), vgl. zna-jgq (ich kenne), inf. ena-k; 
bra-kü (heirat, hochzeit), eben so zu dra-t: (inf. nemen), w. bra, 
urspr. bhra — bhar; ela-kü (msc. gras, grünes), w. urspr. ghar, 
ghra (grün, gelb sein), vgl. zla-to (gold), zel-enü (grün); ruß. 
dra-ka (fem. kampf, schlägerei) zu ablg. dra-t, 1. sg. praes. der-q 
(ranfen, reißen, prügeln). Secundär außerordentlich häufig, z. b. 
blieo-kü, blieü-kü (nahe) zu einem *blizü, das z. b. in der praep. 
blieu (nahe) vor ligt; gast-ka (gans, gänschen) zu 945% (fem. gans) 
u. f. 

Bemerkenswert sind im slawodeutschen die ab geleiteten 
adjectiva auf -sska-, die den griech. und lat. auf -ka- völlig ent- 
sprechen, z. b. nebesi-skü (himlisch), st. nebes-, nebess- (himmel); 
Zent-skü (weiblich), zu Zena (fem. weib) u. s. f. 

Litauisch. Primäres -ka- kann ich hier nicht sicher nach - 
weisen, denn ?W-ka- (mse. haufe menschen) ist wol auß dem 
slawischen entlent. Secundäres suflix -ka- ist häufig, z. b. pa- 
dön-ka (untertanin) zu pa-döna (msc. untertan) u. s. f. 

Dem slawischen skü entspricht -iseka-, z. b. t&viszka- (vä- 
terlich) zu f&va- (msc. vater) u. =. f. 

Gotisch. Für primäres -ka- ist mir kein beispil zur hand. 
Althehd. fol-ca- (ntr.) ist = slaw. plü-kü. Secundäres -ka- ist 
häufig, z. b. auda-ga- (adj. selig), st. auda- (glück); handu-ge- 
(weise, zunächst wol “geschikt”), st. handu- (fem. hand); staina- 
ha- (adj. steinig), st. staina- (stein) u. s. f. 

Suffix -ska- wie im litoslawischen, z. b. barnıska- (kindisch), 
st. barna- (ntr. kind) u. s. f. 
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3. Bildung der comparativ- und superlativstämme. 
Comparativstämme. 


1. Suffix urspr. -jans-. Dises suffix ist villeicht eine 8. 232. 
veränderung eines noch älteren Jant- und mit den suffixen -ant-, 
-mant-, -vant- ($. 229. 219. 218) verwant; wir sehen auch in 
disen suffixen ? häufig in s über gehen, und diß scheint bei -jans- 
bereits in der ursprache ein getreten zu sein, da nirgend ein 
*jant- mer erscheint (z. b. ai. vsdvad-bhis aber Javzjö-bhis, d. i. 
*javijas-bhis). Das suffix ist primär, es tritt an den wurzel- 
außlaut unmittelbar an. Der gebrauch des selben ist, wie der 
der meisten primären suffixe, auf gewisse wurzeln beschränkt. 

Indogerm. ursprache. Z.b. nav-jans- zu nav-a- (neu); 
magh-jans- zu magh-ant- oder villeicht auch magh-ara- (groß); 
wäd-jans- zu svad-u- (süß); akjans- zu ak-u- (rasch) u. 8. f. 

Altindisch. Die alte form -jans- ist als -jäs- im sanskrit 
nur nach vocalen erhalten, in der älteren sprache aber auch 
nach consonanten, in welchem falle das sanskrit anstatt Jäs- die 
form -jäs- mit spaltung des j zu %7 ($. 15, b) und denung des 
kurzen vocals vor 7 ($. 15, a) ein treten läßt. Die sanskritform 
-Üjäs- erweist sich als ser jung auch dadurch, daß sie den so 
nahe verwanten altbaktr. noch felt. 

Sufix „jäs-; z. b. vedisch nav-jäs- zu ndva- (neu); sanskrit 
brü-jäs- zu bhü-r:- (vil); gjd-jäs- (älter) von w. dja (altern), ein 
positiv ist ungebräuchlich;; sthöjäs-, d. i. *stha-tjäs- oder *stha-ijäs-, 
zu sthird- (fest) für *stha-ra- ($. 7), von w. stha (stehen); sphäjäs-, 
d. i. *spha-jjäs-, zu sphi-rd- (geschwollen) für *spha-ra- von w. 
spha (wachsen, schwellen); pre-jäs- zu prij-#- (lieb) mit steige- 
rung der wurzel (oder villeicht von einer älteren wurzelform 
pra) u.8. 

Suffix -Jäs-; z. b. var#jäs- (beBer) zu var-a- (treflich) und 
urd- für *var-i- (breit, weit); drdgh-jäs- zu dirgha- (lang) für 
*dargh-a- (8.8), von w. *dargh (darh), *dragh und so zu mereren 
adj., die mit suffix -a- gebildet sind; gar-sjäs- zu ger-ü- (schwer) 
für *gar-u- ($. 7), wie dises von der w. gar; lagh-Ijäs- zu lugh-u- 
(leicht); de-7jäs- ved. zu ag-&- (rasch) und so merere zu adjectiven 
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mit dem suffixe -u- gebildet; ksöd-Tjäs- zu kSud-ra- (gering), von 
w. kSud mit steigerung; jar-Zjäs- zu juvan- (jung) von w. ju 
mit steigerung; mah-Jäs- zu mah-änt-, ved. mah- (groß) von 
w. mah. 

Als secundäres suffix erscheint -Zjäs- nur in gewissen fällen, 
z. b. matzjäs- zu mati-mant- (einsichtig) von md-k- (sinn, ein- 
sicht, w. ma mit suffix -t-; dazu suffix -mant) u. s. f. Dise 
worte sind nach der analogie der oben erwähnten behandelt, als 
wäre z. b.- mat die w. von malı-. 

Altbaktrisch. Das suffix urspr. -jans- erscheint hier als 
-jas- one nasal, z. b. st. vah-jas-, vanhas- (8.136, 2) zu vanh-u-, 
voh-u- (gut) von w. vah, d.i. vas; maz-jas-, auch mag-jas- (acc. 
sg. fem. mac-jeh-tm, d.i. *mac-jas-jam) zu maz-, maz-ant-, mac- 
(groß), w. maz, d. i. magh; äg-jas- (schneller). zu ag-u- (schnell}; 
frä-jas- (mer, ser vil), w. pra, par (voll sein) in powr-u-, par-u- 
(voll, groß) u. a. 

Griechisch. Das s von -jans- (im superlativ, s. d. folg. 
8&., ist das s erhalten) ist geschwunden, 5 in s gewandelt oder 
mit dem vorher gehenden consonanten zu oo, & verbunden 
($. 148, 1, d. e), 2. b. x&x-ı0v- (n. Sg. MSc. xzaxiwov) ZU xax-0- 
(schlecht) von w. xax; Zlaooov-, d. i. *elay-jov- zu Eiag-v- 
(leicht), w. 8-Aax-; 7d-10v- zu 96-v- (süß) von w. 7d, ad; EX9-10v- 
zu 2x9-06- (feindlich) von 2x3-, das hier als wurzel gilt; weilor-, 
d. i. *usy-jov-, zu wey-as, wey-ddo- (groß) von w. wey; nAsiov-, 
ri£ov-, gif. pra-jans-, zu nrol-v- (vil), gdf. par-u-, w. pra = par; 
eben so us-Tov- (geringer), gdf. ma-jans-, von einer w. ma, die 
meist zu mi, »i-n geschwächt erscheint (vgl. ai. mi-nd-mi, mi-nö- 
mi, perf. ma-md, ma-mäü, fut. mä-sjämi hin werfen, vertilgen) 
u. Ss. f. 

Lateinisch. -jans- ist zu -jons- und darauß -wös- (z. b. 
ma(g)jösibus; 8. 157, 1, a), später -i0r- geworden; im acc. n. ntr. 
zeigt auch die spätere sprache noch das alte s in der form -ius, 
d.i. -jas mit verlust des ». Im lat. ist diß die regelmäßige 
bildung des comparativs, die also auch als secundäres suffix ver- 
want wird. Beispile: *mag-iör-, darauB mä-jör- (8. 157, 1, a), 
n. ntr. md-jus, aber als adverb. mag-is für *mag-tus zu mag-no- 
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(groß), von w. mag; plüs, plous (mer) auß *plo-jus = nAs-Iov, 
gdf. pra-jans- von w. pra —= par (füllen), pleores (carm. Arv.) 
für *ple-jor-es von w. ple — plo, urspr. pra, comparativ zu ple-ro- 
(plerus Cato; pleri-que), ple-no- (voll); lev-iör-, d. i. *legv-iör- 
kann sowol auß *leg-wör- ($. 153, 1) von w. leg, gdf. lagh, ge- 
bildet sein, als (was jedoch weniger warscheinlich) vom adjectivst. 
*legu- in levi- (leicht), d. i. *leg-vi, weiterbildung von *leg-u-, 
ai. lagh-ü-, gr. &Aax-v-; min-ör- (kleiner), von einer w. min, steht 
für *min-jör-, min-us für *min-jus, gdf. man-jans; doct-iör- von 
docto- (doctus gelert, w. doc), das nur den auß lautenden vocal 
vor dem suffixe verliert, wie alle adjectiva auf vocale; fa«l-ör- 
von facili- (leicht zu tun; w. fac) u. 8. f. 

Altirisch. Auch hier ist, wie im lateinischen, -jans- das 
regelmäßig gebrauchte comparativsuffix, von welchem indes, den 
lautverflüchtigungen zufolge, denen dise sprache auß gesezt war, 
nur ein nicht mer decliniertes -u für -jus (vgl. lat. -us, -jus), 
bisweilen -a, -a für -Jas auß -jans- geblieben ist. Beispile: 
laigıu, lugu (kleiner) durch assimilation = *lagu, mittelirisch 
lugha, auß *lagiu, gdf. *lag-jans-, urspr. ragh-jans-, vgl. lat. lev-ior 
für *legv-ior, gr. *elay-sov-, ai. lägh-tjäs-, zu lu, lau (klein) für 
*lagu —= ai. laghü-, gr. d-Aayv-, lat. *legu: (s. 0.); la (mer), d. i. 
*plia ($. 167, 3), gdf. *pla-jans — lat. *plo-wus, gr. nAs-Tov, zu 
adject. :/ (vil), d. i. *pil-u- = gr. noA-v-; maa, mdo (größer) für 
*ma-ja aub *mag-jans = lat. mäj-or ; oa (kleiner) villeicht für 
*av-jans, vgl. ai. ava (praep., adv. von, ab) u. 8. f. In ferr 
(beßer), das wol = ai. var-Zjäs-, gdf. *varjans- ist, ist alles 
hinweg gefallen und nur in rr auß rj das assimilierte 5 des 
suffixes noch erkenbar. 

Altbulgarisch. Auch hier ist, wie im latein. und got., 
urspr. -jans das regelmäßige suffix des comparativs, also auch 
als secundäres sufhix erscheinend. 

1. urspr. jans- als primäres suffix. In fast allen casus ist 
das sufix in die analogie der ja-stämme über getreten; in die 
älteste lautstufe zurück übersezt lautet hier also das sufhix -jans- 
ja-; -jans- ward aber im slaw. zu -jüs- (ü = an, am $. 84, 2), 
daher mit -ja- zu *-jäs-jü, d. i. -737, da ? für j% ein tritt ($. 87, 2); 


Schleicher, vergl. gramm. d. Indog. spr. 3. aufl. 30 
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z. b. von w. m?n lautet der comparativ im.n. acc. pl. ntr. min-TSa 
(kleinere), d. i. *min-jüs-ja, vgl. das gleich bedeutende lat. minöra, 
lautlich würde ein lat. *min-iör-ta entsprechen, in die ältesten 
laute zurück übersezt lautet dise form man-jans-ja; n. sg. fem. 
min-isi, d.i. *min-jäs-ja, da hier < = ja ist ($. 88, 5); instr. sg. 
msc. ntr. min-ise-m?, d. i. *min-jüsjo-mt, gdf. *man-jans-ja-bhi 
u. 8. f. 

Der n. pl. msc. vermert den ursprünglich consonantischen 
stamm nur mit ? (vgl. die participia $. 218. 229), daher lautet 
er min-ise, d. i. *min-jüs-j-as, gdf. *man-jans--as. 

Die alte consonantische form ist nur erhalten im n. sg. ntr. 
und msc.; ntr. min-je, güf. man-jas, vgl. lat. min-us für *men-ius; 
das msc. zeigt stäts den zusatz J =7, d.i. ji ($. 87, 2), worin 
wir das sonst die bestimte declination bildende pronomen, gdf. ja, 
erkennen; demnach lautet der n. sg. msc. min-j, d. i. *min-77, 
und diß für *m?in-"7, da 7 nach vocalen zu j wird, vor 3 steht 
aber nie ?, sondern stäts 2; diß *min-77 ist regelrechter vertreter 
von *min-jü 4 jü, dessen gdf. man-jans-s + ja-s ist. One das 
an geschmolzene pronomen würde die in rede stehende form *min-7, 
das ist *min-jü, gdf. man-jans-s (st. man-jans- mit dem s des 
n. sg.) lauten. So z. b. n:2j für *nie-ju + jü (2 für zj, $. 182, 
A, 5; deshalb ist nicht etwa -:7 als vertreter des altind. -"Jäs 
zu faßen; eine gdf. niz-jans- würde nur ein ablg. *niz:7 geben 
können, da nur das 5 die veränderung von 2 zu 2 bedingt) zu 
nız-ükit (nidrig) von w. niz; slaädıj) für *slad-jü + jü (Zd = dj 
8. 182, A, 4) zu slad-ükü (süß) von w. slad; glablı) für *glab-jü 
+ jü (bj = bj, 8.182, A,7,a) zu glab-okü (tief), w. glab u. s. f. 

2. urspr. -jans- als secundäres suffix; hier begegnen wir 
Jüngeren bildungen. Vgl. das got. 

Es tritt nämlich das suffix -Jans- an den auf urspr. a auß 
lautenden stamm des adjectivs und zwar wird in disem falle j zu 
ı) gespalten, so daß eine endung urspr. -a-ijans- entsteht, -atjans- 
muß aber im slaw. zu *-&jüs- werden, & ist ja vertreter von urspr. 
at (S. 81. $. 88, 8); z.b. vom st. sılind (stark), gdf. (nur in 
der endung sicher richtig) silina-, comparativ im ntr. sg. silöndje, 
gdf. silina-jas; n. sg. msc. silind, gif. silena-tjans-s (also bei 
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diiser volleren form one den zusatz des pronomens ja); n. sg. feın. $. 232. 

silingjsi, d.i. *sılmnejüsja, gdf. *silina-tjans-ja u.s.f. So n.Sg.nsc. 

ylabocaj, d. i. *gla-boke) (Ca — ke $. 182, 3, b) von glabokii (tief, 

vgl. oben das ältere glablij); mno2aj), d. 1. *mnogej Si — 968.182, 

3, b) von nınogi (vil) u. 8. f. | 

Anm. Formen wie liZaj, d. i. *lige) neben Trgüküt (leicht) weisen 
anf eine einst vorhandene form one suftix -Akd, auf ein adjectiv 


*tgü, hin, das durch die abstracta ligo-ta, ligo-sti (leichtheit) 
erwisen ist u. s. f. 


Litauisch. Suffix des comparativs ist -@snja-, n. Sg. msc. 
--sni-s, fem. -@sne. Höchst warscheinlich steht -es- für -ens- 
($. 191, A, 2) und wäre also eigentlich -es- zu schreiben, -ens- 
aber kann = -jans- sein (wie z. b. bü-ses = *bü-sjans, n. SQ. 
part. act. futuri; $. 229); an dises -jans- ist dann eine weiter- 
bildung, nämlich das suffix -nja-, an getreten. Änliche weiter- 
bildungen älterer suffixa fanden wir ja bereits merere male. 
Vor -esnja- fallen die außlaute der adjectivstämme hinweg, wie 
vor -jans-, z. b. ger-snja- zu gera- (gut); sald-esnja- zu saldı- 
(süß); did-esnja- zu didja- (n. sg. msc. didi-s groß) u. s. f. 

Das adverbium des comparativs endet auf -jaus, der super- 
lativ auf „jausja-, (das adverbium dises superlativs, -jausei, ist 
auf gewönliche art gebildet). Dise beiden formen sind offenbar 
im suflixe (trotz verschidener betonungsart) identisch; in jenem 
-jaus des comparativs haben wir eine casusform mit verlorenem 
außlaute zu sehen; z. b. ger-taıs, adv. comparativi; ger-tausia-s, 
fem. ger-tausia, superlativ zu St. gera- (gut); suldzaus, adv. comp., 
saldzausia-s, superl., d. i. *sald-jaus, *sald-jausia-s ($. 191, A, 6) 
zu St. saldü- (süß); paskuczdusia-s, d. i. *paskut-Jdusia-s zu 
paskul-inja-, n. Sg. msc. paskutini-s (lezter) u. s. f. 

Bopp erkent in -jaus-ja- eine weiterbildung von sufhix -jans- 
init wandlung von 2 zu a; obgleich ich kein weiteres beispil 
von wandlung von -ans- zu -aus- im litauischen kenne (der regel 
nach wird -ans zu -qs oder -es), so weiß ich doch keine annem- 
barere erklärung; -jausja- ist eben eine litauische neubildung, 
die sich aber doch wol an das alte -jans- an schließt. 

Gotisch. Die elemente, welche den comparativ bilden, sind 

30 * 
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-is- und -Os-, sicherlich beide zu suffix „jans- gehörig; -is- für 
-jas- (Ü = ja $. 113, 4), vor welchem der außlaut des adjectiv- 
stammes schwand; -ös-, mit verlust des 5, für a-jans-, a-jas-, a-as 
(ö ist im gotischen regelrechtes zusammenziehungsproduct von aa, 
vgl. 8. 110, 4). Das gotische -ös entspricht also dem slawischen 
*.ljüs = -a-ijans-, -a-jans-; in beiden ist der stammaußlaut a 
der adjectivstämme erhalten. Im msc. ntr. sind dise suffixe stäts 
durch -an-, im fem. durch -jan- vermert, so daß das suffix des 
comparativs got. -zan- (2 = s $. 202, 3), fem. *-ızjan-, d. i. 
-izein- ($. 111, 2) und -özan-, fem. *-Ozjan-, d.i. -özein-, lautet; 
z. b. manag-izan-, n. Sg. MSc. managiza, ntr. managizö (mit 
denung des an zu 0), fem. manag-izein-, d. i. *manag-izjan-, 
n.Sg. managizei von St. managa- (n.Sg.msc. manags vil); hard-izan- 


von hardu- (hart) u. s. f.; maizan- steht für *mak-izan-, vgl. lat. 


8. 233. 


mag-is, *mag-ior, gr. *usy-sov- von w. urspr. magh oder mag und 
gilt als comparativ zu mik-ila-, n. sg. mikils (groß) = gr. usyado-; 
svinthözan-, fem. svinthözein-, d. i. *svintha-jas-an-, fem. *svintha- 
jas-jan-, zu St. svintha- (stark) u. s. f. 

Im adverbium ist die casusendung geschwunden und es lautet 
daher auf s auß, z. b. mais = lat. mag-is ; hauh-is, comp. hauh-izan-, 
von st. hauha- (n. sg. msc. hauhs hoch) u.s.f. Auch diß © von 
15 ist bisweilen verflüchtigt, z. b. in min-s, adv. zu comp. minn-iza-, 
(kleiner), vgl. lat. minus für *min-ius. 

2. Die suffixe -dara- und -ra-. -tara- ist gewönliches 
comparativsuffix im altind., altbaktr., griech.; vereinzelt findet 
es sich auch in den übrigen sprachen. Es ist ein secundäres 
suffix (nur selten primär). 

Das sufix -tara- ist höchst warscheinlich auß den beiden 
häufigen stambildungssuffixen -ta- und -ra- zusammen gesezt; -ra- 
findet sich auch allein in der function den comparativ auß zu 
drücken, z.b. ai. dva-ra- (unterer), zu dva (praep. von); apa-ra- 
(hinterer, späterer), zu dpa (praep. von) = ab. apa-ra- zu apa; 
vgl. lat. sup-eru-s, sup-er, inf-eru-s, inf-er (sup-er-ior, inf-er-ior 
fügen an das nicht mer empfundene ältere comparativelement 
das gewönliche) u. 8. 

Indogerm. ursprache. Das sufüx -fara- ward zu der 
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function den comparativ zu bilden, wie es scheint bei pronomi- $. 233. 
nalen und änlichen stämmen, bereits an gewant; so steht als 
uralter stamm sicher an-tara- (interior) von der pronominalw. 

an, st. ana- (demonstr.), wo allerdings das sufflix wol primär ist; 

ferner ka-tara- (uter), pronominalst. u. w. ka- (interrog.). 


Altindisch. -tara- (msc. -tara-s, fem. -tara) tritt an den 
außlaut des nominalstammes (es wird auch bei substantiven ge- 
braucht) einfach an; veränderliche nominalstämme haben vor 
disem sufhixe die kürzere stamform, z. b. pinja-tara- von pünja- 
(rein); ka-tard- (uter, interr.) von ka- (quis); ja-tard- (uter, rel.) 
von ja (relat.); t-fara- (anderer) von # (is); cuki-tara- von cuki- 
(rein); agnimat-tara- von agnimänt- (beim feuer befindlich); vidvat- 
tara-, vedisch auch viduS-tara- von st. vidvant-, vidvans-, ge- 
schwächt zu vidus- (part. perf. act.; wißend, kundig); dhani-tara-, 
vedisch auch dhanin-tara-, von dhanin- (reich). In an-tara- (in- 
terior) ist -/Zara- primär, w. an, st. ana- (demonstr.); -tara- findet 
sich auch nach comparativen auf -jans- und superlativen auf 
-i$-tha-, z. b. crestha-tara- von gröstha- (bester; vgl. unten die 
lere vom superlativ). 


Altbaktrisch. grirö-tara- (über 5 für a s. $. 27, 5) 
zu crira- (schön); paurva-tara-, st. paurva- (vorderer); uSag-tara- 
(östlich) zu usanh-, d.i. *uSas- (morgenrot; vgl. $. 135, 2); in 
verethragäg-tara- ligt ein st. vereihra-gant- (sigreich) zu grunde, 
dessen zweites glid -Jant- part. praes. act. von w. da, Jan (schlagen, 
töten) ist (über eg auß ? vor t vgl. 8. 139, 3) u. 8. f. 


Griechisch. Sufix -rsgo- = urspr. u. ai. -tara-, z. b. 
xovpö-TEp0- von x0üyo- (leicht), 720-Tego- für x0-Tego- (uter) von 
w. u. prominalst. rz0-, xo- (quis), aber nach kurzer vorher gehen- 
der silbe mit denung des auß lautenden o, urspr. a, des stammes, 
2. b. 0oY@-Tsg0- von 00Yb6- (weise); yAvxv-rsgo- von yAvzd- (süß); 
xagsp6o-tsgo- für *-Fer-rsgo- ($. 148, 2) von xagirsrr-, in kür- 
zerer form xapifer- u. 8. f. 

Fälle wie gYiA-rego- zu g@ido- (lieb) behandeln -zsgo- als 
primäres suffix, wärend in gYsÄas-tsgo-, ioai-TEg0o-, uscai-TEpo- 
und den entsprechenden superlativen, wie gYsAai-raro-, uscai 
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$. 233. zaro- und änl. ein anderer stamm zu grunde ligt als im regel- 

mäßig gebildeten YAw-rego- u. S. f. 

Anm. Beufey (Or. u. Oceid. II, 656) nimt als außgangspunct diser 
bildung alte locativce auf @s an, weil im altind. bei gewissen stäm- 
men vor -Zara-, -tama- der locativ anstatt des stammes ein (rete, 
z. b. aparähne-tara- neben -na-tara- zu aparahnd- (msc. nach- 
mittag). 

Die endung -s0-1800-, z. b. eddasuov-£0-rego- von evdaiuorv- 
(glükselig), scheint von adjectivstänmen auf -s0-, wie z. b. oageo- 
teoo- von oag£o- (deutlich, klar), auf andere stämme übertragen 
zu sein; wärend in -s0-Tego-, z. b. A@s-io-tego- zu Aado- (ge- 
schwätzig), eine verbindung des suffixes -Jans-, in kürzester form 
-?s-, mit der jüngeren comparativendung -fara- wol kaum zu ver- 
kennen ist (vgl. den superlat. -s0-vo- und den lat. superlat. auf 
*_js-tama-, -issumo-, so wie lat. -is-tero-).. 

Lateinisch. Suffix -Zara- erscheint nur außnamsweise, z. b. 
in st. u-tero- für *cu-tero- oder *guo-tero-, n. sg. msc. u-ter (welcher 
von beiden), ntr. u-tro-m, fem. u-tra mit auß gestoßenem e des 
suffixes -fero-, urspr. --tara-; dex-ter (recht), vgl. ds&-sös, ai. 
daks-ina-; in-ter (zwischen), vgl. ai. an-tara- u.a. 

In min-is-tero- (minister diener), osk. min-s-tro- (kleiner; 
belegt ist gen. sg. msc. ntr. minstreis), und mag-is-tero- (magister 
meister), umbr. mes-tro- (größer) auß *ma-is-tro-, *mag-is-tro-, 
und warscheinlich in sin-is-tero- (sinister link) ist, wie im gr. 
Aal-io-vepo-, an das comparativsuffix -is- auß -jans- das suflix 
-tara- an getreten; auch im altind. werden die comparative und 
superlative auf -Jans- und -Stha- bisweilen nochmals mittels -tara- 
und -fata- gesteigert. 

Altirisch. -thir, dem lat. -Zero-, urspr. -Zara- entsprechend, 
findet sich, wie im lat., nur vereinzelt, z. b. air-thir, air-ther 
von air (ante, oriens); zsleri-thrr (magis sollicitum); cuirri-ther 
(runder) u.s. f. Dise bildungen sind nicht gerade selten. 

Altbulgarisch. Das suflix urspr. -tara- ist nur an pro- 
nominalwurzeln bräuchlich, nämlich in vä-tor&, gdf. an-tara- (über 
vü = ans... 84, 2), ko-torü-i (welcher), gdf. des stammes ist 
ka-tara-, comparativ des interrogativpronomens ka-, slaw. ku (quis) 
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und in jJe-terü (quidam), gdf. ja-tara-, von pron. ja- (relat. und $. 233. 
demonstr.). 

Litauisch. Das suffix -Zra-, d. i. -fara- mit auß gestoße- 
nem a, findet sich nur in an-tra- (n. sg. msc. an-tra-s, fem. an-tra 
zweiter, zweite) = slaw. vü-tord, urspr. an-tara- und in ka-tra- 
(n. sg. msc. ka-tra-s, fem. ka-tra uter, utra) = slaw. ko-torü, 
gdf. ka-tara-. 


Gotisch. -tara- findet sich nur in an-thara-, n. sg. nısc. 
an-thar (zweiter) für *anthars, *an-thara-s und in hva-thara-, 
n. sg. hva-thar (uter), urspr. an-tara-, ka-tara-; ferner in un-dar 
(praep. unter), der form nach wol = lat. in-ter, ein casus des 
stammes urspr. an-tara-; eben so ist gebildet Ain-dar (hinter); 
in einem anderen casus in af-fra (adv. zurück wider); in adverbien 
wie af-tarö (von, nach hinten), vgl. praep. af (von); Ava-thrö 
(woher), st. hva-thra-, gdf. des stammes ka-tara-; tha-thrö (daher), 
gdf. des stammes ta-tara- u.s.f.; auch wol in hva-dre (wohin), 
gdf. des stammes ka-tara-; hi-dre (hierher), gdf. des stammes 
ki-tara-, da th und d = urspr. t sind. 


Superlativstämme. 


Als außdruck des superlativs fungieren die auch in anderen 8. 234. 
functionen häufig erscheinenden suffixa -ta- (vgl. $. 219) und ire 
verbindungen -Zame-, griech. und irisch auch -mata-, und ver- 
doppelungen -tata-, irisch auch -mama-. Es sind diß secundäre 
suffixa, die häufig an den comparativstamm sich an schließen. 


1. Suffix -ia-, allein für sich namentlich bei ordinalzalen 
gebräuchlich (s. dise); an die comparative auf urspr. -jans- an 
tretend, bildet es von disen den superlativ. Die verdoppelung 
dises suffixes, -ta-ta-, findet sich im griech. als regelmäßige super- 
lativbildung neben den comparativen auf -tara-. 

Indog. ursprache. Ob hier noch ein volles magh-jans-ta- 
(ueysorog), wofür das got. -ös-ta- zu zeugen scheint, ak-jans-ta- 
(@xıorog) u. Ss. f., oder, mit verkürzung von jans zu is, ein 
magh-is-ta-, ak-ıs-ta- vorauß zu setzen sei, ist schwer zu ent- 
scheiden.. Mir scheint die erstere anname mer für sich zu haben. 


8. 234. 
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Altindisch. Suffix -/a- am wortstamme selbst z.b. in den 
ordinalzalen Sas-tha- (sechster), mit -tha- für -ta- wegen des vor- 
her gehenden $ ($. 130, 1) von $a$ (sechs); Katur-tha- (vierter), 
mit -tha- für -ta- ($. 123, 2) von Katur- (vier). 

Nach dem comparativsuflixe -Jäs- (-Zjäs-) erscheint -ta- als 
regelmäßige bildung des superlativs, -jäs- wird dann zu -is- ver- 
kürzt, -is-ta- aber in -1$-tha-gewandelt ($. 130, 1); alsoz. b.mah-istha-, 
jav-istha-, lagh-istha-, gar-iStha-, kSöd-istha- u. s. f., sthestha-, 
sphestha-, gjeStha- sind —=*stha-is-tha-, *spha-iS-tha-, *gja-is-tha- ; 
»nEstha- entweder für prö-iStha, wo das i von -is- im 2 ver- 
schwunden wäre, oder, mir warscheinlicher, es ligt eine ältere 
wurzelform pra zu grunde und ist also *pra-is-ta- zu teilen (vgl. 
zu disen superlativen die comparative $. 232); in bhdjistha- neben 
dem compar. bhü-jäs- ist -jis- für -is- durch eine ungewönliche 
spaltung von % zu j? ein getreten. 

Altbaktrisch. Das superlativische sufüx -Za- ist erhalten 
z. b. in pukh-dha- (fünfter; $. 139, 2) für *pak-ta-, oder villeicht 
für *pank-ta-, *kank-ta-, zu pank-an- (fünf). 

An das comparativsuffix, urspr. Jans-, tritt -ta-, wie im alt- 
indischen, an, nur one daß -ista- den eigentümlichen lautverän- 
derungen jener sprache unterworfen ist; z. b. vah-is-ta- (bester) 
zu comparativ vah-jas- = ai. vasistha-; maz-is-ta- (gröster) = 
w£y-s0-T0- zu compar. maz-jas-; ag-is-ta- (schnelster) = wx-soro-, 
ved. ac-istha-, zu comp. äg-jas-; vadd-is-ia- (weisester), zu vidh- 
vans- (part. praet. act.) mit steigerung des wurzelvocals; prazsta- 
(meist) = nAsioro-, gif. pra-ista- zu compar. pra-jas- u. Ss. f. 

Griechisch. Suflix -zo- = ai. -ta- ist häufig in ordinal- 
zalen, so rre@-vo- (erster), zei-ro- (dritter), rErap-ro- (vierter), 
sseun-vo- (fünfter), &x-ro- (sechster), Zvya-ro- (neunter), d&xa-ro- 
(zehnter), 8ix00-70- (zwanzigster) u. a. 

An -s0- = urspr. „jans- an tretend bildet -zo- = -ta- die 
superlative zu den comparativen auf -sov- — urspr. -jans-, z. b. 
x %-50-70-, EAdY-10-T0-, 70-10-T0-, &XI-10-70-, uEyY-10-T0-, TIAS-I0-TO- 
u.8.f. Vgl. o. $. 232. 

Die verdoppelung dises suflixes, also -ta-ta-, gr. -za-ro-, er- 
scheint als regelmäßige superlativbildung neben den comparativen 
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auf -fa-ra-; also z. b. xovpö-raro-, vopw-taro-, yAvzv-taro-, $. 234. 
yagıp6o-raro-, pil-raro-, yılai-raro-, sidasuor-Lo-raro-, Arl- 
io-raso-. Dise superlative werden, wie die an gefürten beispile 
zeigen, entsprechend gebildet, wie die inen zur seite stehenden 
comparative auf -zcoo-, welche man vergleiche (s. o. $. 233). 

Lateinisch. Suffix -Zo-, -tu- = ai. und urspr. -ta- fun- 
giert als superlativsuffix selten im lateinischen, wo -mo- == ai. 
-ma- und -ti-mo-, si-mo-, gdf. -ta-ma-, beliebter ist; z. b. quar- 
to- are vierter); qguo-to- (wievilter) von st. und w. quo-, 
urspr. ka-. 

Nach -is- = -jans- erscheint nicht -o-, sondern nur der 
vertreter von urspr. -ta-ma-, s. d. 

Altirisch. Dem ursprünglichen -fa- entspricht altirisch d 
($. 167, 2), das, wie im lateinischen, nur bei einigen ordinal- 
zalen sich findet, wie ooice-d (fünfter), *seise-d, neuir. seisea-d 
(sechster), fichef-ed (zwanzigster) u.a. | 

Altbulgarisch. Suffix -#, urspr. -ta- in ordnungszalen, 
z. b. cetvrü-tü (vierter), pe-tü (fünfter), Ses-t3 (sechster), 
(neunter), dese-tü (zehnter). 

Die superlative der adjective haben keine besondere fon 
sondern werden durch den comparativ gegeben. 

Litauisch. Suffix -/a- bei ordnungszalen, wie ketvir-ta- 
(vierter), penk-ta- (fünfter), szesz-ta- (sechster). 

Superlative auf -/a- von adjectiven felen wie im slaw. (s. 0. 
8. 232). 

Gotisch. Sufix -dan-, mit dem bestimte adjectiva bil- 
denden, dem deutschen eigentümlichen zusatze n, gdf. -ta-- 
(über got. d = urspr. t vgl. $. 196, 2), also, in unbestimter 
form, die aber der function der ordinalzalen zu folge nicht vor 
komt, -da-, gdf. -ta-, bildet ordinalzalen, von welchen vor ligen 
saihs-ta-n- für *sihs-tha- (sechster; nach s steht nur £ $. 196, 2) 
ahtu-da-n- (achter), niun-da-n- (neunter), taihun-da-n- (zehnter). 

An die vertreter von urspr. -jans-, d. i.. an -i3- und -ös- 
(s. 0. $. 232), tritt -Za- (nach s für -tha- oder -da-, $. 196, 2) 
um den superlativ zu bilden, wie im arischen und griech., z. b. 
manag-is-ta- (n. sg. msc. managists), hauh-is-ta-, minn-is-ta-, 
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$. 234. maista-, gdf. *mak-is-ta- = uEy-ı0-T0-; armös-ta-, gdf. *arma-jas-ta-, 
*arma-jans-ta-, von st. arma- (arm) u. s. f. 

$. 235. 2. Suffix -ma-, im altir. auch -ma-ma- und -ma-ta-, lezte- 
res vereinzelt auch im griech. 

Ein völlig sicheres beispil der anwendung des suffixes -ma- 
als ausdruck des superlativs für die indogerm. ursprache ist 
mir nicht zur hand; da jedoch -ma- in den drei abteilungen des 
sprachstammes in der function des superlativs erscheint, so ist 
cs in der ursprache als vorhanden voraus zu setzen. Villeicht ist 
sapta-ma- (sibenter) und akta-ma- (achter) der grundsprache zu 
zu schreiben, da dise bildungsweise des ordinale bei disen zalen 
sich fast durchgängig findet. 

Altindisch. Suffix -ma- bildet den superlativ in ava-ma- 
(unterster, nächster, lezter) von ava- (als praeposition “von’), 
einem pronominalstamme (demonstrativum); madhja-ma-, von 
mädhja- (mitlerer); para-ma- (fernster, lezter, bester) von puüra- 
(entfernt, treflich); ädı-ma- (erster) von adi- (anfang), sapta-ma- 
(sibenter) von saptan- (siben); aSta-ma- (achter) von asta- (acht); 
nava-md- (meunter) von ndvan- (neun); daga-ma- (zehnter) von 
dican- (zehn). u 

Altbaktrisch. ape-ma- (lezter) von apa (praep. von); 
madhe-ma- (mittelster), vgl. matdhja- (mitlerer), aste-ma- (achter) 
— ai. astamd-; naoma-, ndu-ma-, vgl. ai. nava-ma- (neunter), 
von ravan- (neun); dage-ma- (zehnter) = ai. daga-md-, von dagan- 
(zehn). 

Griechisch. Das superlativsuffix -ao-, gdf. -ma-, ist nicht 
beliebt, es bildet nur &ßdo-wo- (sibenter) von £rra, mit be- 
merkenswerter erweichung von zzr zu Bd im stamme des wortes. 

In &ßdo-waro- (sibenter) ligt suffix -ma-ta- (vgl. das altır.) 
vor, das sich wol auch in zzu-uaro- (lezter) nicht verkennen 
läßt. 

Lateinisch. Suffix -mo-, gdf. -na-, als superlative bil- 
dend ist beliebt, z. b. summo- auß *sup-mo- (summus höchster) 
von sup, vgl. sup-er, den comparativ; infi-mo- vgl. comp. infe- 
r0-; mini-mo-, vgl. nin-or-; ferner die ordnungszalen pri-mo-, 
septi-mo-, deci-mo-. 
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In plürimo- (meist), älter pläsimo-, plourumo-, ploirumo-, 
plistmo- scheint eine gdf. *pra-jans-ma- vor zu ligen; zwischen 
s und m trat der hilfsvocal « (wie in s-um, $. 57), später © 
(8. 57) ein: so ward durch Jdie gewönliche kürzung von -jans- 
zu -is- *plo-is-umo-, d. i. ploirumo- und durch verschmelzung 
von 03 zu ei-, 7 (wie im dat. abl. pl. der o-stämme, z. b. novis, 
noveis auß *novors) plisimo-; in plourumo-, später plärimo-, mag 
j außgefallen sein (wie in minus für *min-jus), so daß dise 
form auf ein *plo-jus-u-mo- hin weist, wie pläs, plous auf *plo-jus. 

Altirisch. Es scheint hier -ma- an das suffix urspr. „jans- 
an zu treten, wie z. b. md-m, gdf. *mag-jans-ma- (vgl. oben den 
comparativ maa, 8. 232); oam zu comparativ oa (kleiner), vil- 
leicht *ava-jans-ma- u.a. In töisig-em (erster, comparativ tör- 
sech-u, toisig-iu supra) zu töisech ist, wie es scheint, suffix -ma- 
an den stamm an getreten. Das selbe gilt von gresgem (most 
constant), Zugam, laigem (least), mencem (most frequent) u. a. 
(Whitley Stokes, three Irish Glossaries, Lond. 1862, preface p. XIV). 

In -mem, -bem, lezteres durch dissimilation für -mem, wie 
ja überhaupt m und 5 in altir. schreibung wechseln ($. 168, 
anm.), zZ. b. uaisli-mem zu wasal (hoch), saibi-bem (falsissimi), 
dowr-bem zu döir (servus), scheint die verdoppelung von -ma- ent- 
halten, also ein suffix gdf. -ma-ma-, wie auch ra-ro-, gdf. -ta-ta- 
($. 234), auß -fa- durch verdoppelung entstanden ist. 

Suffix -mata- ligt vor in irischen ordinalzalen, wie cethra- 
mad (vierter), secht-mad (sibenter) = &ßdö-waro-, ocht-mad (ach- 
ter), nöi-mad, nöi-med (neunter), dech-mad (zehnter), glf. also 
wol daka-mata- u. s. f. 


Anm. Mit Cuno (Beitr. IV, s. 111) so zu erklären, daß zuerst 
von den formen *decim, *novim, *septim mittels suffix -ta-, -a-ta- 
gebildet ward *decim-ata-, *novim-ata-, *septim-ata- und daß von 
disen die endung durch analogie auf die übrigen (cethra-mad, 
ocht-mad, sogar oin-mad erster, gif. dina-malta) über gegangen 
sei, ist durchauß nicht nötig. Das griech. zeugt außerdem für 
das suffix -mala-, das an sich eine warscheinliche combination 
neben den übrigen verbindungen der suffixa -ma- und -la- ist. 


Im Altbulgar. findet sich suffix -ma- nur in sed-mü- (si- 
benter), os-mü- (achter). 


$. 235. 


8. 235. 


$. 236. 
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Eben so im Litauischen nur in sek-ma- (veraltete form 
sibenter), asz-ma- (desgl., achter). 

Gotisch. Das suffix -ma- hat überall die bestimte form 
der adjectiva auf n, lautet also -man-; z. b. auhu-me-n- (erhaben, 
höher), innu-ma-n- (innerster), *spödu-ma-n- ergibt sich auß dem 
mit abermaliger superlativendung gebildeten stamme spedu-m-is- 
ta- (lezter); fru-ma-n- (erster), fem. frumein-, d.i. frumja-n-, 
mit dem häufigen überschlagen in die ja-form; davon mit aber- 
maligen suffixen fru-m-is-ta-; eben so wird auch auhu-mista- ge- 
bildet. Das gefül für die function des suffixes -ma- war denm- 
nach frühe erloschen. 

3. Suffix -ta-ma-. Es findet sich im altind.. altbaktr., lat., 
got. und entstamt also der gemeinsamen ursprache. 

Indog. ursprache. Obschon das suffix -fama- vorhanden 
war, so laßen sich bestimte wortstämme, mit disem suffixe ver- 
sehen, kaum nach weisen, Ein nava-tama- (etwa neben nav- 
Jans-ta-), läßt sich nur vermuten. 

Altindisch. -ia-ma- ist die regelmäßige superlativbildung 
neben den comparativen auf -tara-, also z.b. prinja-tama-, ka- 
tama- (einer von vilen, interrog.), Ja-tama- (welcher von vilen, 
relativ.), guikti-tama-, agnimat-tama-, vigati-tamd- (zwanzigster) 
von vicati- u. s. f. 

Suffix -fama- findet sich auch nach comparativen auf -jans- 
und superlativen auf -iStha-, z. b. gjestha-tama-. 

Altbaktrisch. Suffix -te-ma- = ai. -ta-ma- ($. 27, 2), z. b. 
cpentö-tema- zu cpenta- (heilig), hukerep-tema- zu hukerep- (schö- 
nen leib habend), verethragäc-tema- zu verethra-gant- (vgl. die 
comparative $. 233) u. s. f. 

Griechisch felt. 

Lateinisch. Das suffix urspr. -fama- findet sich seltener 
an die wurzel oder den stamm des adjectivs unmittelbar an 
gefügt;. es ist aber regelmäßige superlativbildung, indem es an 
die comparative auf urspr. -jans- an tritt; gdf. -Fa-ma-, d. i. 
lat. -tu-mo-, -t-mo-, nach gutturalen -si-mo- ($. 157, 1, d), tritt 
an die wurzel an in mazino- (gröster), d. 1. *mag-tmo-, vgl. 
mag-is, mag-nus; op-timo-, op-tumo- : (bester); w-timo- (lezter); 
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in-timo- (innerster) u.a. An adjectivstämme, die iren auß lau- 
tenden vocal verlieren, wenn ein solcher da war, tritt suffix -timo-, 
oder warscheinlicher -simo- (vgl. mac-söimo-) nur dann unmittel- 
bar an, wenn dise mit r oder ! auß lauten; so veier-rimo- für 
*yeter-simo- auß *veter-timo-, st. veter- (alt; vgl. torreo für *lor- 
seo u. änl.), »ulcher-rimo-, st. pulchero- (schön); facil-lmo- für 
*facıl-simo- aub facil-tmo-, woferne dise formen nicht etwa für 
*yeter-is-timo-, *facıl-s-timo- darauß *veterstimo-, *facılstuno-, *ve- 
tersimo-, *facilsimo- stehen (vgl. vellem auß *vel-sem). 

Aus der grundform *-is-tama-, der verbindung des compara- 
tivsuffixes -i5s-=-jans- mit dem -fama- des superlativs wardim lat.. 
zunächst -is-tumo-, -ıis-timo-, erhalten im altertümlichen soll:s- 
timo-; auß -istumo- wird regelmäßig durch assimilation -ssumo-, 
issimo-, 2. b. doctHis-simo- u. s. f. Vgl. mag-is-ter, min-is-ter, 
welche die verbindung der comparativsuffixe -jans- 4 -tara- zeigen 
($. 233) und also dem superlativ -jans- 4 -tama- zur seite stehen, 
und die entsprechenden superlativbildungen des altindischen. 
Vgl. das suffix -fimo- in anderer function in marz-tmo- (in, am 
mere befindlich), zu st. mari- (mare ntr. mer); fint-timo- (an 
gränzend); fini- (finis m. ende); Zeg-timo- (rechtmäßig), st. leg-, 
legi- (lex fem. gesetz). 

Gotisch. Nür außnamsweise komt -tama-, got. -du-ma-n- 
mit dem » der bestimten form, zur anwendung, z. b. af-tu- 
man- (lezter) mit 2 nach f ($. 202, 1), davon wird ein neuer 
superlativ af-tum-ista- gebildet, der also eigentlich vier suffixe 
enthält, -Za-ma-jans-ta-, von af (praepos. von); *hin-duma-n- er- 
gibt sich auß hin-dum-ista- (hinterster); warscheinlich gehört hier- 
her auch hles-duma-n- (link) und if-tuma-n- (nächster, folgender). 
Das femininum hat auch hier die ja-form *-mja-n-,d. i. -mei-n-. 


4. Stämme der zalworte.*) 
Stämme der grundzalen. 
Die einfachen zalen 1—10. 
1. Ind. ursprache. Der stamm für die erste zal ist 


*) Pott, die quinare und vigesimale Zählmethode bei Völkern aller 
Welttheile. Nebst ausführlichen Bemerkungen über die Zahlwörter indo- 


8. 236. 


8. 237. 


$. 237. 
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nicht mit völliger sicherheit zu ermitteln, da die verschidenen 
indogerm. sprachen in der bezeichnung der einzal zu stark von 
einander ab weichen. Verschidene stämme bezeichnen im indo- 
germanischen den begriff der einzal, doch sind sie sämtlich von 
der w. ? gebildet; ai-na- hat am meisten für sich, da es sich 
in den zwei europäischen abteilungen des indogermanischen als 
bezeichnung der einzal findet und dem arischen in anderer func- 
tion ebenfals eigen ist. 

Altindisch. £ka-, warscheinlich eine stambildung mittels 
suffix -ka- von der pronominalw. :, oder, was davon nicht ser ver- 
schiden, eine zusammensetzung von ai auß © mit der pronomi- 
nalw. ka. 

Altbaktrisch. az-va-, altpers. ai-va-, eine stamform 
mit suffix -va- von der selben pronominalw. 2. 

Anm. Acc. sg. msc. Ojüm ($. 29, 4), häufiger aoım (Spiegel), 
öim (Justi) sind warscheinlich verkürzte formen. 

Griechisch. Nominativ sg. msc. sic, d.i. *öv-s, ntr. Er, 
gen. &v-0s, fem. wie (vgl. Leo Meyer, in Kuhns Zeitschr. V, 
161 fig. u. VII, 129 flg., 161 flg.; der s. Vgl. Gramm. der 
griech. u, lat. Spr. II, 417 flg.). Derstamm &v-, gdf. san-, wird 
als für sam- stehend an gesehen und diß san (vgl. lat. sim-ple.r, 
sem-el, sin-guli) soll nach verlust eines auß lautenden a dem 
ai. samd- (änlich, gleich; ein superlativ des demonstrativen pro- 
nominalstammes sa-) entsprechen. Für dise ansicht spricht be- 
sonders das fem. wie, welches wol für *aie, d. i. sm-j@ —= samja 
(ein nur weiblicher ja-stamm, wie nicht selten), stehen kann. 
Daß in &v- die pronominalw. sa enthalten sei, kann wol nicht 
bezweifelt werden, das auß lautende » halten wir jedoch eher 
für eine griech. neubildung, vgl. st. zi-v- = urspr. ki- (pron. 


germanischen Stammes u. 8. f. Halle 1847. Dem in disem werke über den 
ursprung der indogermanischen zalworte gesagten vermögen wir nicht 
überall bei zu treten. Völlig unmethodisch ist Benloew, recherches sur 
l’origine des noms de nombre japhetiques et s@mitiques. Giessen 1861. 
Das zalwort im lettoslaw. und deutschen behandelt A. Slejcherü, temy 
imenü E£islitelinychü vü litvo-slavjanskomü i nemeckomü jazykachü. St. Pe- 
tersburg. 1866. Prilo/enie kü X. tomu zapisokü Imp. Ak. Naukü. 
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interrogativum), da eine wandlung des suffixes -ma- zu n bei- $. 237. 
spillos ist. Wir vermuten daher für msc. und ntr. einen st. 

san-, außB sa entwickelt, im femininum aber sehen wir eine 

gdf. sa-mja, also einen anderen stanım als im msc. und ntr., näm- 

lich einen superlativstamm auf -ma-, fem. -mjä, von derselben 

w. Sa. | 

Dem altbaktr. a-va- entspricht genau das gr. oi-fo- (allein); 
dem lat. oi-no- steht os-vn (einheit) zur seite. 

Lateinisch. Altlat. o-no-, darauß @-no-, gdf. ai-na-, ist, 
wie der altind. pronominalst. &-na- (diser), ein st. auf -na- von 
der demonstrativen pronominalw. 2. 

Altirisch. oen, oin = lat. oi-no-. 

Das Altbulgarische hat zwei stämme, a. in-@ (seltner 
als wort für sich gebraucht, meist in zusammensetzungen, z. b. 
ino-rogü einhorn, vä-ingq immer, wörtlich “in unam’ u. a.) — *enü 
für *e-nü ($. 87, 3. 89, 2), also völlig dem lat. o-no- u. Ss. f. ent- 
sprechend. 

b. jedind, das gewönliche zalwort. Man vergleicht damit 
ai. adı- (anfang). 

Litauisch. vöna-; das altpreußische ai-na-, das slaw. 
inü — *e-ni, gdf. *aina- und das got. ar-na- zwingen zu der 
anname, daß dem lit. vena-, d. i. vai-na-, das v ursprünglich 
nicht zu komme, sondern so, wie öfters j voran lautenden vocalen 
(8. 101 am ende), später vor geschlagen sei, obwol solcher vor- 
schlag von v (häufig im slaw.) im litauischen sonst one bei- 
spil ist. 

Gotisch. aima- = lat. oi-no-, altir. oin, slaw. *e-nk. 

2. Indog. ursprache, dua- oder dva-; altind. dra-; 
altbaktr. dva- (n. dual. ntr. fem. duje, duja@-ka von einem 
weiter gebildeten stamme du-ja-; auch finden sich formen one 
das an lautende d); griech. dvo- = dva-; latein. duo- = Ödvo- 
(duo-bus wie ambö-bus ist wol durch die dualischen nominative 
duwd, ambö, gdf. dva, ambhäa, bedingt); altir. da- für *dva (nom. 
dau, da); altbulg. dva- düva-, mit spaltung von « zu üv; lit. 
st. dva- (n. dual. msc. da für *dvu, aber z. b. fem. dor, dat. 
dve-m, welche deutlich auf st. dva- hin weisen; got. tva-. 
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3. Indog. ursprache. tri-; -- ist suffix und tar, tra die 
wurzel (vgl. die ordinalzal); {r-i- ist also wol auß *tar-ı- ver- 
kürzt, oder etwa auß Zra-i- durch schwund des a entstanden; 
weniger warscheinlich ' bedünkt mich die anname, daß tr:- eine 
alte schwächung von ?ra- sei; altind. Zr-, das femininum hat 
den st. &-sar-, in welchem Bopp reduplication vermutet und in 
also auß *ti-tar- entstanden sein läßt; altbaktr. thri- (= tri., 
$. 139, 2), fem. st. &i-Sar-, tsra- und ti-sra- wie altind.; griech. 
zgs-; lat. iri-; altir. tri- (n. msc. ntr. Zri), fem. n. teoir, gen. 
teora, warscheinlich für *lesor-ı, *tesor-a, mit dem zwischen voca- 
len gewönlichen schwund des s, im stamme also = ai. tisar-; 
altbulg. ?ri-; lit. ire-; got. thri.. 

4. Indog. ursprache. katvar-; altind. Katvar-, ver- 
kürzt Katür-, fem. Katasar- (deutlich nach der analogie von 3 
gebildet, nach Bopp mit dem selben zusammen gesezt, wo dann 
ka ‘unum’ bedeutet); altbaktr. Aathwar-, verkürzt Katur-; 
griech. serrag-, tEooag- für *rerfag-, *xsrfag-, dor. TErop- 
für *rszpog-, mit «= = urspr. x ($. 142, 1), böot. z&rrag-, Hom. 
und äol. ziove-, gdf. katur-, mit m = x ($. 142, 1) und o vor 
v = r, wie in od = ro; lat. quatuor-, die bestbezeugte schrei- 
bung quatiuor ist etymologisch nicht begründet (inschriften 
haben auch quattor, quator); altirisch msc. ntr. cethir für 
*katvir außB katvar-, fem. *cetheoir, cetheora —= *ketesor-a, ai. 
katasar-, vgl. 3; ablg. cetyr- (schlägt, wie die consonant. stämme 
überhaupt, in die analogie der i-stämme über); lit. Aketurja- und 
keturi-,auß *ketur- weiter gebildet; got. fidvor-, fidvör:-, d. i. katvar, 
katväri-, mit steigerung des a der zweiten silbe und umschlagen 
in die analogie der i-stämme, in zusammensetzungen fidur-, d. i. 
katur-, mit f = k, wie bisweilen ($. 196, 1). 

5. Indog. ursprache. .kankan-, eine deutlich redupli- 
cierte form; altind. pankan-, mit p = k (8. 123, 1); altbaktr. 
pankan-; griech. rz&vrs, äol. eure, m und e—=x ($. 142, 1); 
lat. quinque; altir. cöic, d.i. warscheinlich *eöci- auß *eoncı, 
sämtlich mit verlust des auß lautenden rn; altbulg. »ef7, d.i. 
*oin-t auß *pan-ti, und diß höchst warscheinlich (vergl. das. 
litauische und die ordinalzalen) für *kank-ti, wie die folgenden 
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eine declinierbare abstractform mit einem neuen suffixe -#; lit. $. 237. 
penki, penkja-, ebenfals mit junger endung; got. fimf, d. i. *Amfi, 

mit f = %k ($. 196, 1), gdf. kankı-; vgl. die got. stämme für 

4. 11. 12. 15. u. 8. 203. 

6. Indog. ursprache. Nach dem altbaktr. khsvas auf der 
einen und der griech., latein. und got. form mit auß lautendem 
ks auf der anderen seite ergäbe sich ksvaks als indogerm. grund- 
form (Ebel, Beitr. III, 270; Zeitschr. XIV, 259 flg.), welche 
demnach ebenfals redupliciert erscheint etwa urspr. *ksva-ksva ; 
altind. sa, zunächst wol auß *ksaks für *ksa-ks (126, 2); alt- 
baktr. khsvas; griech. &£, dor. Fe&, wie latein. sex, beide 
demnach für *sveks (Leo Meyer, Zeitschr. IX, s. 432 flg.; vgl. 
lat. se für *sve u.a. dgl.); altir. se; griech., lat., irisch also 
mit dissimilation des anlautes von einer gdf. *svaks für *ksvaks; 
altbulg. $es-t, vergl. pe-t; lit. szesei-, szeszja-, gdf. für sla- 
wisch und litauisch scheint *seksi- zu sein; im slawischen $es- 
ist s der regelrechte vertreter von urspr. ks ($. 182, 1), $ aber 
kann an lautend vor palat. voc. = urspr. s sein (vgl. $. 182, 6); 
für slaw. $es- ist lit. *sesz- zu erwarten, da hier se = ks ist 
($. 191, 1), durch assimilation des anlautes an den außlaut ent- 
stund auß *sesg das vor ligende szesz; die selbe grundform zeigt 
got. saihs, st. wol sihsi-. 

7. Indog. ursprache. Wol saptan-; altind. saptan-, 
später saptan-; altbaktr. haptan-; griech. Era, d.i. *sap- 
tan- (a = an $. 33); lat. septem, d. i. *septim. Bopp ver- 
mutet, daß das m von septe-m auß der orlinalzal septi-mo- ein 
gedrungen sei, da es nicht warscheinlich sei, daß » sich in m 
gewandelt habe; möglicher weise ist hier jedoch ein außerdem 
ungewönlicher lautwechsel ein getreten und wir möchten nicht 
gerne das lateinische zalwort vom irischen und griechischen völ- 
lig los reißen; altir. secht mit einstigem, noch nach wirken- 
dem nasalen außlaute, was wir durch sechi(r) dar stellen wol- 
len, grundform *septim, cht scheint durch die analogie der fol- 
genden zal bedingt zu sein; altbulg. sed-mi, das -mi scheint 
hier deutlich nach analogie der ordinalzal auf urspr. -ma- ge- 
bildet, vgl. 8, 9, 10, 5; sed- vor m wol für set-, und diß durch 
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assimilation für sept-; lit. n. msc. sept-ynı, fem. septjniös, neuere 
weiterbildung wie bei der folgenden zal; got. sibun, st. sibunı- 
($. 203) eine ebenfals stark veränderte stamform. 

8. Indog. ursprache. St. aktu-; altind. astän-, später 
astan-, wol nach analogie von 7 u. 9, und ast«- (lezteres im 
nom. acc. astäu, warscheinlich auß *aktav-as oder *aktäv-as ver- 
kürzt, eine scheinbare dualform, wie auch die lat. und griech. 
formen); altbaktr. astan-; ai. astu-, astan- und ab. astan- sind 
unregelmäßige veränderungen von urspr. aktu- und aktan-, das 
behandelt ward, als wäre es part. perf. pass einer w. ac; griech. 
öxto, lat. octo, wie ai. astäu durch verlust des außlautes dual- 
formen gleich geworden, wobei der gedanke an 4 + 4 mit ge- 
wirkt haben mag; in octav-o-, öydorf-o- ist die grundform des 
stammes aktu- unverkenbar, die wir auch im lit. und got. finden; 
altir. ocht(n), das neben den lateinisch-griechischen formen 
auf fält und dessen stammaußlaut warscheinlich durch die ana- 
logie von 7 und 9 bedingt ist; altbulg. os“, d.i. *ok-mi (S 
— k, 8. 176, 1) für *okt-m?, eine weiterbildung durch -m’, das 
sich zum -ma- der ordinalzal verhält, wie -f von pe-fr, dese-Ei 
zu -ta-; lit. msc. asztü-nı, fem. aszti-niö-s, lit. aszt- = urspr. 
akt- (sz= k'$. 185, 1), als grundform des stammes ergibt sich 
aktauni-, aktaunja- & = au, 8. 96), eine nach analogie von 7 
und 9 weiter gebildete stamform; das au von *aktau- ist steige- 
rung des « von uktu-; got. ahtau, grundform des stammes ist 
also *ahtavi- (vgl. die übrigen zalen und das althochdeutsche ; 
ahtau: *ahtavı == sunau, loc. sing.: *sunari). Im ordinale aktu- 
da-n-, d. i. aktu-ta-n-, ligt der stamm ahfı- —= aktu- ebenfals 
klar vor. 

9. Indog. ursprache naran-; altind. naran-; alt- 
haktr. navan-; griech. &yv£a, dl. i. *v&pafv) mit vorschlag 
von s und unursprünglicher verdoppelung des an lautenden »: 
lat. novem (über das m vgl. 7); altirisch non), was auf 
ein *norin oder *norim hin zu weisen scheint, vgl. lat. norem 
— *norim; altbulg. deve-t für *neve-t, gif. *navan-ti, eine 
weiterbildung durch das abstractsuftix -%, wie pe-f, dese-t, das 
sich zu dem -Zi des ordinale verhält, wie -»7 von sed-mi, os-nır 
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zu -nıi. Der unregelmäßige anlaut verdankt seine entstehung der 8. 237. 
analogie des folgenden zalwortes. Lit. msc. dev-yni, fem. devy- 

niö-s, weiterbildung auß navan-, über das junge d für » vgl. 

S. 189, 1, anm., woselbst das preußische »evints (neunter) an 

sefürt ist; got. nun, st. nuni- (S. 113) aub *aivan-r-, gdf. 
narun-i-. 

10. Indog. ursprache. dakan-, die vermutung, daß 
dukan- für *dva-kan- (kan für kan-kan), d.i. 2 x 5 stehe, ist 
unerwisen, aber zu ansprechend, um übergangen zu werden; alt- 
ind. dacan-; altbaktr. dacan-; griech. dexa, d. i. *dsxav; 
latein. deeem, d. i. *deeim (vgl. 7); altir. deich, wol für *decin 
odervilmer *deeim (vgl. das lat.); auch decac Komt in gewissen ver- 
bindungen vor, eine mir dunkle form; dee, deac weist auf *denca- 
hin, das villeicht nach analogie von cörc, d.i. *concıi-, gebildet 
ist; altbulg. deseti, d. i. dakan-ti-, weiterbildung wie 5. 9. 7. 8; 
lit. deszim-ti- eben so, das m vor -ti fült auf, man hätte *deszin-ti, 
*deszi-ti erwartet; got. tarhun, st. *uhun-t-, altlıchd. zehan, d. i. 
*hhen, beide auß der indogerm. grundform regelrecht. 

Die zalen 11—19. Sie werden gebildet durch die anfügung $. 238. 
der zal zehn an die einer; in einzelnen sprachen ligt deutlich 
nur zusammenrückung vor. 

Indog. ursprache. Ursprünglich waren hier wol zwei 
getrente worte vorhanden, z. b. etwa 12. dua dakan; 13. tra)-as 
dakan a. 8. f. 

Altindisch. 11. eka-dacan-, mit denung des außlautes 
von st. öka- (ein); 12. ded-deran-, dea warscheinlich als dual 
zu faßen; 13. trajö-dacan-, später trajö-dagan-, n. pl. trajas mit 
dacan; 14. Kätur-dacan; 15. pänka-dagan-; 16. Sö-dagan- ; AT. 
seipta-dacan-; 18. astä-dacan- mit der dualform astä; 19. ndva- 
dacan-. 

Altbaktrisch. 11. *arra-dacan- und *acvan-dacan-; 12. 
dra-dacan-; 13. *thri-dacan-; 14. *Kathru-dagan-, Kathru- für 
katur-; 15, panka-dacan- u.s. f., also mit den stämmen der 
einer zusammen gesezt. 

Griechisch. 11. Ev-dexae; 12. dw-dexa; von 13 an nur 
zusammen gerükte, ursprünglich getrente worte, 7. b. 13 rgıs- 
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xai-dexa, toıs- als kürzere form für zesis zu faßen; 14. reo- 
0agss-xai-dsxe u. S. f. 

Lateinisch. 11. un-decım für *uni-decim; 12. duo-decim : 
13. tre-decim, villeicht mit älterer stamform tra-, vgl. ter-tius, 
oder tre- ist abkürzung von trös; 14. quatuor-decim u. Ss. f. Von 
der jugend diser bildungsweise legt das ab weichende umbr. 12. 
desen-du-f, acc. pl., zeugnis ab. 

Altirisch. Beide worte getrent. 

Altbulgarisch. Nicht zusammen gerückte worte, z. b. 
11. jedinö na desete; deset-e weist auf einen consonantischen 
stamm hin, darneben findet sich auch desett (wörtlich “einer auf 
zehn’) u. 8. f. 

Litauisch. An die einer tritt -lika, offenbar eine im li- 
tauischen ungewönliche veränderung für *dıka, urspr. dakan (in 
anderen sprachen findet sich ? = d, so z. b. lat., $. 152, 2). Dise 
verdrehung der ursprünglicheren form ist wol in folge einer durch 
falsches sprachgefül (volksetymologie) bedingten anlenung an 
lık-t “übrig laßen’, Iyk-ius “rest” zu stande gekommen, welcher 
auch das alte von Smith (Beitr. I, 507 f.) an gefürte leka-s 
(eilfter), äntras leka-s (zwölfter) seine entstehung verdankt. Der 
außlaut der einer wird gedent. 11. venü-lka für das zu er- 
wartende veno-lka, das die büchersprache zeigt; 12. dvy-Lka, 
dvy- auß dvi-, urspr. dva- gedent; 13. try-lika; 14. keturio-Lka; 
15. penkio-Lka; 16. szeszio-lika; 17. scptynio-Lka; 18. asztunio- 
lIıka ; 19. devynio-lika. 

Gotisch. 11. ain-libi-; 12. tva-libi- (n. am-Kıf, tva-lf); 
ain- für aina- ($. 113, 1) und Zva- sind die bekanten stämme 
für 1. 2., -Wbi- kann aber nichts anderes sein als lit. -Lıka, d. i. 
eine verdrehung von urspr. daka-, got. darauß etwa *hgt-, *tibr-, 
mit anlenung an leib-an “übrig bleiben’, perf. larf, pl. lib-un, 
part. praet. lib-ans, laib-a ‘rest’; wie im lit. ist im deutschen ? 
für d one weiteres beispil; 5b, f für g, A = urspr. %k findet sich 
auch sonst (vergl. 4. 5.); 13.? 14. fidvör-tathun; 15. fimf-taihun, 
st. fimf-tarhunın-. 

Die zalen 20—90 (die zwischenzalen kommen hier nicht in 
betracht, sie sind in jeder sprache klar, meist aber gar nicht 
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zusammen gesezt.. Im arischen und südeuropäischen werden $. 299. 
die zalworte für 20—90 mittels zusammensetzungen der einer 
mit einem von daka- gebildeten, meist verkürzten oder sonst 
veränderten substantiv auß gedrükt, im nordeuropäischen da- 
gegen sind einer und zehner besondere worte, höchstens an 
einander an geschmolzen. Der gegensatz der unter sich näher 
verwanten zwei abteilungen des sprachstammes, der arischen 
und der graecoitalokeltischen (s. einleitung IV) gegen die sla- 
wodeutsche tritt hier klar hervor. Es ist wol nicht vorauß zu 
setzen, daß in der indogerm. ursprache bereits zusammen- 
setzung ein getreten war, hier waren einer und zehner noch 
getrente worte. 

Altindisch. Die decade ward ursprünglich durch daca-ti-, 
daca-ta- auß gedrükt, vor welches die einer traten. Von disem 
daga-ti- ist aber nur -cati-, ja sogar nur -ti- gebliben, von daca-ta- 
nur -cat-; dise starke verflüchtigung begreift sich bei so vil ge- 
brauchten worten. 

20. vi-cati- für *dvi-dacati-, der nasal von vö = *dvi und 
der entsprechende der beiden folgenden zalen ist dunkel; vil- 
leicht ist in im der rest einer casusendung zu sehen. Durch 
das altbaktrische wird er als späte bildung erwisen. 30. tri-cat-, 
warscheinlich für *rini dacata und von hier ist wol der nasal 
in 20 und 40 durch analogie gedrungen; 40. katvari-cat-; 50. 
panka-cat-; 60. Sas-t; 70. sapta-ti-; 90. agi-t- eine vom ur- 
sprünglichen stark ab weichende form; 90. nava-ti- sämtlich mit 
-t für *dacati. 

Altbaktrisch. Dem altindischen entsprechend, jedoch 
noch mit -gata- ntr. (n. acc. sg. -cate-m) anstatt des altind. -gat-, 
so daß hier also eine form *daga-ta- vorauß zu setzen ist, von 
welcher altbaktrisch noch -cata-, altindisch aber, mit stärkerer 
verkürzung, nur -cat- gebliben ist. 20. vi-ca:iti- für *dvi-(da)gatı-; 
30. thri-cata- für *ri-dacga-ta-, darneben auch {hri-gäg, der form 
nach n. sg. zu st. thri-cant-, -gant- für dacant- vgl. slaw. deseft 
und deset-. 40. Kathware-cata-; 50. panka-cata-; 60. khsvas-t-; 
70. hapta-iti-; 80. asta-iti-; 90. nava-itı-. 

Griechisch, Außer in 20, wo ebenfals ein daka-k- er- 
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scheint, ligt hier als zweiter teil der zusammensetzung -xovre 
vor, warscheinlich ein ntr. pl., gdf. dakan-ta, von einem sg. 
*dakan-ta-n. 20. si-zuos = *si-xors (S. 148, 1,c), Hom. &sixoos, 
älteste form dor. Feixarı, Fixarı; Fi-xar steht für *dvi-daka-ti, 
die länge des © mag in früherer casusendung iren grund haben 
und eben daher auch ei stammen; &six00s, d. i. E-FEix00s, mit 
dem häufigen vocalvorschlag vor consonantischem anlaute ($. 43, 
2). 30. zesä-xovre, d. i. *ria dakan-ta, änlich bei. den folgen- 
den. 40. reooapa-xovre; 50. nevig-xovia; 60. EEn-zovra; TU. 
eBdoun-xovre, mit der ordnungszal gebildet, wie 80. öydor-xovre 
und warscheinlich auch 90. &vevz-xovra, Hom. auch &vy7-xzovre, 
was wir demnach als eine verkürzung vun &vsv7-xovıa zu faßen 
hätten; dvevg-xovra — lat. nöna-ginta; die ordnungszal *2vs-vo- 
auß *s-vspa-vo- sezt allerdings eine starke verkürzung vorauß; 
das suffix -vo- müßen wir, wie im lat. rö-no- (s. d. ordnungs- 
zalen), als durch assimilation an den anlaut auß -ao- entstanden 
betrachten. 

Lateinisch. Außer -gin-ti bei 20 erscheint überall -gir-ta, 
warscheinlich ein pl. ntr.; -gin-ti und -gin-ta stehen für *degin-ti, 
*degin-ta, und diß für *decen-t, *decen-ta, gdf. diser stämme ist 
dakan-ti-, dakan-ta-; c ist hier g geworden, wie ja vicesimus von 
einem *vzcents neben dem unursprünglicheren vigesimus sich er- 
halten hat. Demnach 20 vi-gintt auß *dvi-deein-tz (vgl. das griech. ; 
über die form, die ein dual. ntr. zu sein scheint, vgl. Corssen, 
krit. Nachtr. s. 96 fig.); 30. tri-gin-ta — *tria decinta; *tria 
ward zu *rie und diß zu irz, wie s-ja-t zu siet, sit (3. Sg. opt. 
zu w. es); 40. quadräa-ginta mit erweichung von t zu d für 
*gatuora decintä; 50. quinquä-ginta; 60. sexa-ginta; 70. septua- 
ginta von einem st. septuo-, der sonst nicht erscheint; 80. octö- 
ginta; 90. nönd-ginta, von der ordinalzal, vgl. das griech., mit 
dem das lateinische in disen bildungen überhaupt wesentlich 
überein stimt. 

Altirisch. *-caxi- tritt an; die so gebildeten worte sind 
masculina und werden wie die übrigen -»i- stämme_ decliniert 
(s. u.) 20. fiche, st. fichent-, n. pl. fichit, d.i. *Reintz(s), vgl. lat. *vi- 
centi, acc. pl. fichtea, dat. dual. und pl. fichtib (Ebel); 30. tricha, 
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pl. £richait, d. i. *tri-kant-s, pl. *tri-kanti-s; 40. cethorcha, pl. 8. 239. 
cethorchait, d. i. *hetor-kant-s, pl. *ketor-kanti-s; 50. cotca, wie es 
scheint für *corc-cat, auß core (quinque) und -cunt-, für -can-ta-, 
pl. corcaıt, d. i. *konkr-ant-s, *kunki-unti-s, wol für *konki-kant-s, 
*konki-kanti-s durch dissimilation; 60. sesca, pl. sesca:it für *seks- 
kant-s, *seks-kanti-s; 70. sechtmo-ya; 80. ochtmo-ya, beide von 
ordinalzalen mit suffix -ma- gebildet, also wol Jüngerer entstehung; 
90. *noi-cha. Die übereinstimmung mit‘lateinisch und griechisch 
im suffixe -cat-, -cet-, d. i. -kant- ($. 173, 1. 3.) = -xovra — lat. 
-ginta ligt zu tage, nur ist im altir. die endung in die analogie 
der -nt-stämme über getreten. 

Altbulgarisch. Durch zwei worte gegeben, z. b. 30 
tri deseti und desete, lezteres von einem consonantischen st. 
desct-. 

Litauisch. Wie altbulg., z. b. 30 irys deszimtys, verkürzt 
trıs-deszind u. 8. f. 

Gotisch. 20—60 zwei worte, nur zusammen geschriben, 
nänllich die einer mit dem plural von st. &igu- msc., einem auß 
ursprünglichem dakan- gebildeten u-stamme, dessen gdf. also daku- 
ist, z.b. 20. n. tvar-tiqgju-s; 30. acc. thri.ns-tgumns; 60. dat. 
saihs-tigum, u.s.f£ 70—90 bedienen sich eines neutrums im 
singular von dakan- mittels suffix -/a- und steigerung des wur- 
zelvocals gebildet, also dakun-ta-, d. i. got. tehun-d, 70. sibun- 
tehund; 80. ahtau-tehund; 90. niuntchund, genitiv niun-tchundi-s. 

Die zalen von 100—1000. $. 240. 

100. Indog. ursprache. Warscheinlich st. kan-ta- ntr., 
acc. n. sg. kan-ta-m, eine verkürzung von *dakan- dakan-ta-, 
nämlich dakan- 10 mit dem die zehner bildenden subst. dakan- 
ta-, das wir bereits zu kanta- (altbaktr. -cata-, gr. -xzovra, lat. 
-ginta) verkürzt fanden. (dakan-da)kan-ta bedeutet also *zchenzig, 
*dsxnxovra, *decäginta. Das n von kan-ta- ist im lat., kelt., 
lit. und gotischen erhalten, außerdem ist es geschwunden (gdf. 
also ka-ta-). | 

Altindisch. gata-; altbaktr. gafa-, griech. ö-xaro-, -£ 
kann nur verflüchtigung von &v- (ein) sein; lat. cento-; altir. 
cet, d. i. *cento-; altbulg. süfo acc. n. sg., d. i. kata-m oder 
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$. 2410. kanta-m, kamta-m, da auß an, am zunächst q wird, das sich 
in % verflüchtigen kann ($. 84, 2); lit. szimta- (masc.); got. 
hunda-, nach den einern, außerdem tathuntarhund, d. i. dukan- 
dakan-ta-m und taihuntchund, d. i. dakan-dakan-ta-m, hier ist 
jedoch schwerlich die urform erhalten, die in allen übrigen spra- 
‚chen geschwunden wäre; warscheinlich ist es eine neubildung 
nach analogie der übrigen zehner. 

200— 900. Ursprünglich durch zwei‘ worte; altind. 
durch zwei worte oder durch gewönliche zusammensetzung (z. b. 
dve cate oder dvicata- ntr.); altbaktr. zwei worte, z.b. 200. 
duje caite; 300. tisarö cata; 400. kathwarö cala; 500. panka 
cata u. Ss. f.; 800. asta-gata- oder asta cata. Iım griech. wird 
vom st. xaro- oder xoro-, gdf. kafn)ta-, vgl. ai. gala-, eine 
ableitung mittels -ja- gebildet, vor welcher der regel nach 
($. 217) der stammaußlaut schwindet, also *-xazıo- *-xzorıo-, gdf. 
*-kat-ja-; dor. bleibt -xarso- unverändert, wärend außerdem 
*-xorıo- der regel nach ($. 148, 1, c) in -x00s0- über geht. So 
ward gebildet von einem vorauß zu setzenden *rosä-xard oder 
-xord, gif. tria kanta 300, ein dor. zgsa-xarıo-, att. Tesd-x0010-, 
und zwar sind dise formen als adjectiva und im pluralis ge- 
bräuchlich. 

Das latein. verfärt in änlicher weise wie das griech., in- 
dem es den st. cento- als zweites glid der zusammensetzung ad- 
jectivisch im plural braucht, z. b. 200. du-cento-, du außB duo 
verkürzt; 300. £re-cento-; 500. quin-gento- für *quinc-cento- mit 
erweichung von c zu g nach n, wie bei 400, 700, 800, 900 (vgl. 
-ginta); 600. sex-cento-; 900. nön-gento-, vom stamme der ordinal- 
zal nöno-. 400. quadrin-gento-; 700. septin-gento-; 800. octin- 
gento- zeigen eine analogie, die villeicht von septin-genti iren 
außgang genommen hat; septin-, gdf. saptan-; auch octin- ent- 
spricht der gdf. aktan-, vgl. ai. astan-, und so ist auch ein 
quadrın- von dem auß quatuor verkürzten quadro- (vergl. 
quadra-ginta) entstanden. Pott (Zählmethode s. 149) vermutet 
in disen formen distributiva, also qualterni (quadrini), octöni 
u. f. 

Altirisch, altbulg., litauisch und gotisch bilden 
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keine zusammen gesezten formen. Leztere sprache rükt jedoch 8. 240. 
die beiden worte an einander, z. b. 200. tva-hunda, dat. tvasm- 
hundam; 300. thrija-hunda; 500. fimf-hunda, dat. fimf-hundam ; 
900. niun-hunda. 

1000. Ein wort, 1000 auß drückend, scheint in der indo- 
germ. ursprache gefelt zu haben. 

Die beiden arischen sprachen haben ein gemeinsames wort, 
nämlich altind. sahasra- (msc. ntr.), altbaktr. hazanra- (ntr.). 

Griechisch. xöAso-, Hom. in zusammensetzungen yö4o-, 
boeot. xss4io-, lesb. x£AAso-, dor. xnAio-, was auf eine gdf. *xe4jo-, 
d. i. gharja-, fürt, dunkler abstammung. 

Lateinisch. St. mili-, milli- (ntr.) dunkel... Das altir. 
mile (fem.), d. i. *mzlja, ist villeicht auß dem latein. entlent. 

Die nördlichen europäischen sprachen stimmen in der be- 
zeichnung für 1000 zusammen, wenn -die formen der einzelnen 
sprachen auch so verändert sind, daß sich die grundform kaum 
erschließen läßt; altbulg. iysasta, tysesta, st. also tusantja-; 
gotisch st. thusundja-, n. sg. thusundi (fem., selten ntr.). Slaw. 
und got. stimmen genau zusammen; litauisch st. tukstanti-, 
jezt tukstantja-, n. sg. tükstanti-s (msc.). Villeicht ist das lit. 
wort auß dem slawischen oder auß dem deutschen entlent oder 
das einheimische wort nicht mer verstanden, und dem zu folge 
die slawodeutsche grundform, st. füsantja-, mit anlenung an die 
form eines participii praesentis einer übrigens nicht wirklich vor 
kommenden praesensbildung *uk-stu zu dem infin. tuk-ti (praes. 
tunkü ich werde fett), welches participium *tuk-stant-, *tuk-stantja- 
lauten würde, entstelt worden, wie ja oft entlehnte worte und nicht 
mer verstandene einheimische entstelt und verdreht werden (volks- 
etymologie). Vgl. oben 11 fig. im lit. u. got. Das preußische 
tusimta- (acc. pl. tusimtons) teilt mit den übrigen zunächst ver- 
wanten sprachen den anlaut, der zweite teil des wortes ist deutlich 

Es drängt sich die vermutung auf, daß in disem worte 
10 > 100 enthalten sei; in dem an lautenden Zu- scheint ein 
corrumpiertes daka- zu stecken, der außlaut -santı-, -santja- ist 
villeicht als verdrehung von -kanti-, -kantja- zu faßen, so daß 
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ein *daka-kant-i-, *daka-kunt-ja- als grundform vorauß zu setzen 
wäre. Daß hier arg entstelte formen vor ligen, zeigen vor allem 
die litauischen und preußischen formen, und hierin finden wir 
eine berechtigung, in disem worte überhaupt ein unregelmäßig 
verändertes gebilde zu sehen, das sich den gewönlichen laut- 
gesetzen entzogen hat. 


Stämme der ordnungszalen. 


Die ordnungszalen sind bis auf 2. superlative, teilweise je- 
doch mit besonderheiten, die sie von anderen superlativen unter- 
scheiden. Die formen der indogerm. ursprache sind meist nicht 
erschließbar. da die verschidenen sprachen in der wal des suffixes 
oft nicht zusammen stimmen. 

Die zalen von 1— 10. 

1. urspr. wol pra-ma-, st. pra- (vor); altind. pra-thama-, 
von »pra- (als praepos. “vor”) mit -thama-, mit th für 2 (8. 123, 2); 
altbaktr. fra-temu- (erster, vorderster, oberster), altpers. fra- 
tama- wie ai.; paoirja- (das eigentliche zalwort), gdf. par-ja 
($. 27, 5); paourva-, gdf. par-va- (der frühere, vordere, volkom- 
mene), davon, mit suffix -ja-, paourvja- (der erste) von der selben 
w. mit anderen suflixen, vgl. das slaw.; griech. ze®-o-, dor. 
nE8-T0- von rreo- mit suffix -Za- ($. 234) und steigerung oder 
denung des stamvocals; latein. pr?’-mo-, mit suflix -mo- ($. 235), 
wol auß *pro-imo-, so daß hier nach analogie anderer formen 
auf *-tino- nicht -mo-, sondern -imo- an getreten ist; nach Pott 
(Etym. Forsch. 12, 560) auß *pris-mo- ($. 157, 1, a), *pris = 
prius, gdf. pra-jans, comparativ zu pra-, vgl. pris-tino-, pri-die 
für *pris-die, nach Corssen (krit. Beitr. 433) ist pri- altertüm- 
liche form (bezeugt) = prae (praepos. vor), das aber offenbar 
eine casusform ist, von der doch schwerlich ein superlativ ge- 
bildet ward, vgl. umbr. pru-mu-, pro-mo-; es dürfte schwer 
halten hier zu sicherer entscheidung zu kommen; altir. prım 
ist dem lateinischen entnommen (vgl. $. 167, 3); altbulgar. 
prüvüd, privä (bestimte form n. sg. prüvü-t, mit dem zusatze 
i = ja der bestimten adjectiva) hat ein anderes suffix (vgl. ab. 
paour-va-) als lit. per-ma- für *par-ma- und got. fruma-n-, d.i. 
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pra-ma-n-, mit dem bekanten zusatze n der bestimten form der $. 241. 
adjectiva. 

2. indogerm. urspr. ? altind. dvi-tja-, d. i. *dur-tja- 
($. 15, 2, b), also wol eine weiterbildung durch -ja- von einem 
*dvi-ta-; eben so altbaktr. bi-ta-, mit bb = dor ($. 136, 3); 
auch daibitja-, acc. sg. ntr. dasbitim (zum zweiten male), vgl. 
a-dhbitim (Westerg. a-tbitim; zwei mal), lezteres deutlich = *dvr- 
Lja-m, womit doch auch das verdrehte daibitja- identisch sein 
mag; altpers. d«vi-tija-, d. i. *dvi-ba-; griech. dev-rego-, ein 
comparativ (8. 233), dev- scheint steigerung von *du außB dva 
zu sein; lat. secundo- ist nicht von st. dva- gebildet, sondern 
von w. sec, seq (sequi); über das sufix vgl. $. 217, 2, ann. 2; 
altir. tanıse, dunkel, wol, wie im lat., nicht vom st. dva- (aile 
ist wol das lat. aliu-s). Die nordischen sprachen haben sämtlich 
formen einer grundform an-tara-, d. h. eines comparativs des 
demonstrativen pronominalstammes ana- (s. $. 233), so altbulg. 
vü-torä (wir geben hier bei disen zalen die form des n. sg. nısc. 
der unbestimten form, die zugleich die des stammes ist; bestimte 
form vü-torü-i), vd = qg = an ($. 84, 2); lit. an-tra-; got. 
an-thara-. 

3. indogerm. ursprache. Warscheinlich ter-tja- oder tra- 
bja-, -tja- ist auch hier weiterbildung von -ta-; altind. fr-tija-, 
d.ii. *ar-Lja- (8.15, 2, b), wie es scheint von der w. des stammes 
tr-i-, nämlich Zur oder ira (s. o. bei der cardinalzal 3); altbaktr. 
Ihri-tja-; altpers. iri-tja-; griech. zei-ro- mit dem superlativ- 
suffixe -Za-, mit welchem im griech. mit außname von 7. und 8. 
die sämtlichen übrigen ordinalia gebildet sind; äol. vto-ro-; 
lat. ter-tio-, wie altind.; altir. Zri-s mit s für fj (wofür Stokes, 
CGroidilica 8. 16 noch einige beispile bei bringt); altbulg. ire-tij, 
d. i. ire-tijü (bestimte form tretij für *tretuj, gdf. *tretijas jas), 
eben so litauisch fre-cea-, d. i. ire-ba-; desgleichen gotisch 
Ihri-Ldjan-, mit dem selben suffixe -tja- von st. tri-. 

4. indogerm. urspr. wol katvar-ta-; altind. Äatur-Iha- 
. (ha = ta), auch tir-ja, tur-Yja-, für *Katur-ja- mit verlust des 
anlauts und dem sonst nicht für sich allein superlative bildenden 
suffixe -ja-, die verbindung dises suffixes mit suffix -/a- fanden 
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wir bereits; auch hier haben wir die häufige erscheinung, daß 
jedes von zwei verbunden auf tretenden suflixen, wie hier -t-ja-, 
d. i. -Za-ja-, die function diser verbindung üben kann; altbaktr. 
tüirja- — ai. turja-, aber d-khtäirtm (vier mal), d. ı. *-kturja-m, 
st. -klturja- = katur-ja-, katvar-ja-; griech. rerag-ro- für *rerfao- 
to-; lat. quar-to- für *quatuor-to-, quator-to- (vgl. über dise form 
Corssen, krit. Nachtr. s. 298, 3); altir. cethra-mad mit suffix 
-ma-ta- (s. $. 235), das häufig bei ordnungszalen erscheint; 
altbulg. cet-vrü-tü, Cetvri-tü, U. 1. katvar-ta-, mit der slaw. um- 
stellung von ar zu ra ($. 181, anm.); litauisch ketvir-ta-, d.i. 
katvar-ta-; gotisch nur erschloßen *fidur-tha-. 

5. indogerm. ursprache wol kankan-ta- oder villeicht 
schon kank-ta-; altind. panka-ma-, ved. panka-tha-, mit bekanten 
suffixen; altbaktrisch pukh-dha- für *pank-ta- oder *pak-ta-; 
griech. rz&un-ro-; lat. quin(c)-to-; altir. cötce-d, ebenfals mit 
suffix -Za-; altbulg. pe-tü, wol auß *pank-ta-; lit. penk-ta-; 
got. *Amf-ta- (nicht belegt). 

6. Überall mit suffix -ta-, das also hier der ursprache 
sicher zu komt, also etwa ksvaks-ta-; altind. sas-tha-; alt- 
baktr. khs-tva-, vielleicht eine verdrehung für *khsvas-ta-; griech. 
Ex-ro-, wol für *&&-ro-, vgl. latein. sex-to-; altir. *sese-d (neuir. 
seisead) ist nicht klar, aber mit dem selben suffixe; das mitlere 
s ist nicht geschwunden ($. 170, 2), da es durch assimilation 
von ks entstanden, also eigentlich ss ist; altbulg. Ses-tä; lit. 
szesz-ta-; gotisch sarhs-ta-n-. 

7. indog. ursprache sapta-ma-, oder sapta-ta-, oder etwa 
saptan-ta-?; altind. sapta-ma-; altbaktr. hapta-tha-; griech. 
Eßdo-uo- für *errro-uo-, mit unregelmäßiger erweichung der 
stummen zz# zu den tönenden ßd, nach G. Curtius und Leo 
Meyers vermutung (vgl. Curt., gr. Etym.® s. 488) durch den 
einfluß des #, vor welches sich erst später das o als hilfsvocal 
ein drängte, vgl. die altbulgar. form; alt und poetisch auch 
eßdo-waro-; lat. septi-mo-; altir. *secht-mad (neuir. seacht-mad), 
gdf. wol sapta-mata- ($. 235); altbulg. sed-mü für *sept-mid; . 
lit. septin-ta-, vgl. die cardinalzal; alt sek-ma-, eine seltsame 
verdrehung von *sept-ma; got. *sibun-da-n- (erschloßen). 
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8. indogerm. urspr. villeicht aktu-ma-; altind. «asta- $. 241. 
ma-; altbaktr. aste-ma-; griech. öydoro-, mit der selben er- 
weichung wie bei £8do-wo-, für *öxtofo-, das, wie Curtius (a. a. 0.) 
vermutet, auß *oxzro- entstund und wo dann dem F die er- 
weichung von xr zu yd zu zu schreiben wäre (s. o. 7.); freilich 
weisen öydoro- und latein. oct@vo- auf eine gemeinsame grund- 
form aktav-@-, welche der Curtiusschen vermutung im wege steht; 
suffix ist also hier nur -@-, das an den gesteigerten stamm aktu- 
an trat (sonach also ist hier weder sufix -va- wie in *par-va- 
noch gar etwa ein in -va- gewandeltes suflix -ma- an zu nemen); 
altir. *ocht-mad (neuir. ocht-mad:), vgl. 7.; altbulg. os-mü, d.i. 
*ok-ma- für *okt-ma-; lit. asztün-ta-, vgl. die cardinalzal; alt 
asz-ma- für *asgt-ma- —= slaw. os-mü; got. ahtu-da-n-. 

9. indogerm. urspr. zweifelhaft ob mit sufhix -ma- (nava- 
ma-) oder mit -ta- (navan-ta-); altind. nava-ma-; altbaktr. 
nau-ma, nao-ma-; altpers. nava-ma; griech. äva-ro-, Evva-ro-, 
wol auß *evsfa-o- verkürzt; latein. nö-no- auß *nov-no-, *novi- 
no-, wol durch assimilation an den anlaut für *novw-mo-; altir. 
*noi-mad, *nöi-med (neuir. nao-mad), gdf. novi-mata-; altbulg. 
deve-tü,; lit. devin-ta-; gotisch niun-da--. 

10. indogerm. urspr. zweifelhaft, wie bei 9., ob daka- 
ma- oder dakan-ta-; altind. daca-ma-; altbaktr. dace-ma-; 
griech. dexa-ro-; latein. deci-mo-; altir. *dech-mad (neuir. 
deachmad:), d. i. daka-mata-; altbulg. dese-tü-; lit. deszim-ta-; 
gotisch taihun-da-n-. 

11—19. Urspr. durch zwei worte. Altind.; wie in an- 
deren zusammensetzungen, so gilt auch hier der außlaut a des 
zweiten bestandteiles dagan-, der sein » verliert, zugleich als 
adjectivbildendes suffix, so z. b. 11. zka-daca- von Eka-dacan-, 
12. dva-daca- u.s. f. Hier sehen wir also auch suffix -@- in der 
function superlative zu bilden (vgl. lat. gr. *aktäv-a- 8.). Eben 
so altbaktr., z. b. 11. adva-daca-, agvan-daga-, 12. dva-daca-, 
13. thri-daca-; 14. Kathru-daca- u. s. f.; neben 15. panka-daca- 
findet sich auch panka-dag-ja- mit suflix -ja- (vgl. täirja- 4.); 
griech. überall -dex«-ro-, also 11. &v-d6xa-ro-, 19. Evvsa-xas- 
ö£xa-ro-; latein. 11. un-deci-mo-, 12. duo-deci-mo-, die folgen- 
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$. 241. den durch getrente worte; altir. getrente worte und überdiß 
auß dem neuir. erschloßen; altbulg. nicht zusammen gesezt: 
lit. überall mit suffix -ta-, also z.b. 12. doy-TIik-ta- u.s.f.; got. 
nur fimf-ta-taihun-da-n- belegt, also beide worte in der ordinal- 
form und lose verbunden. 

20 —90. Urspr. durch zwei worte. Altind. entweder mit 
suffix -fama-, z. b. 20. vicati-tama-, 30. triceat-tama-, oder durch 
suflix -a-, wie bei 11—19, mit verlust des auß lautenden -t, -t:, 
2.b. 20. vica-, 30. trica-. Anlich im altbaktr.; 20. vrcäc-tema-, 
von einem st. *vrcanti-, ältere form für vrcaidı-, gdf. dei(da)kantı-; 
der außlaut 3 fiel hinweg und auß *r7r-cant-tama- ward (nach 
$. 139, 3. 137) vi-gäc-tema-; 30. thri-cata-; im griech. trat an 
-X0T1-, -xovra- das sufhx -zo- so, dab -xors- und -xovra- zu -xor- 
verkürzt wurden, daher *-xoz-ro- und darauß regelrecht ($. 148, 2) 

. -200-T0-, also 20. &ixoo-To-, 30. resaxoo-rö- u.s.f. Latein.; 
suffix -tumo-, -timo- tritt an das des außlauts verlustige *-anti. 
*_einta, oder vilmer an eine ältere form *-centi, *-centa; also 
*_cent-tumo- und darauß nach der regel (8. 157, 1, b) -censumo-, 
-cesimo-, mit erweichung des ce zu g auch -yesimo-. 2. h. 
20. alt vicensumo-, darauß vicasimo-, vigesino-, gdf. wäre also 
etwa *dvi-(da)kanti-tama-; 40. quadra-gensimo-, quadra-gesimo- 
u.s.f. Altir. -ad, d. i. -a-ta-, tritt an; das a ist wol außlaut 
des stammes, z. b. 30. *trichatad (neuir. triochadad:) u. s. f. 
Altbulg. bildet adjectiva auf -ni, urspr. -na-, 7. b. 30. trideseti- 
nd zu trı desete (auch tridesete und trideseti); 50. petideseti-nü 
(sie kommen wol nur in der bestimten form vor); litauisch 
hat getrente worte, z. b. 40. kcturios (cardinalzal) deszimtas-is. 
also an deszimti- trat suffix -a-, die bestimte form des adjectivs 
wird außschließlich gebraucht (formen, wie 40. keturia-deszim-ta- 
(der grammatiken, fand ich nicht in der gesprochenen sprache); 
sotisch nicht belegt; ahd. mit dem superlativsufixe -östa-n- 
ler adjectiva (7. b. 40. fior-zugöstan-). 

100—1000. 100. altind. cata-tama-; altbaktr. cato-tena- 
(nicht ganz sicher); griech. mit sutfix -o7o-, warscheinlich nach 
der analogie von -sore- ($. 234) außB -ro- gebildet, &xaro-orö-: 
Jatein. nach der analogie der zehner cent-rsimo-, als wäre 
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-simo- das suffix (auß *cent-tesimo- wäre *censsimo- geworden, $. 241. 
$. 157, 1, b); altir. *cela-d (neuir. ceadad:), d. i. *kanta-ta- ; 
altbulg. mit suffix -a-, in bestimter form n. sg. msc. sütit-7, 
gdf. kata-ja-s, eben so litauisch szunda-, in bestimter form 
n. Sg. msc. szimtäs-is; got. nicht belegt. 

200—900. altind. mit cata-tama-; altbaktr. nicht bhelest; 
sriech. mit -ozo- (s. 100), z. b. 200. dıaxocso-oro-; lat. mit 
-centesimo-, 2. b. du-centesimo-, octn-gentesimo- u. Ss. f. 

1000. altind. sahasra-tamd-; altb. hazanrö-tema- (nicht 
ganz sicher); griech. mit -0zo-, xs4so-oro-; latein. mit -@simo-, 
nullesimo-; altir. mit -Za-, *mile-d (neuir. milead.); altbulg. 
mittels des adjectivsufhixes -nü, gdf. -na-, also !ysqsti-nü-; 1i- 
tauisch nach den grammatiken mit suffix -nja-, vor welchem 
der außlaut von tukstanti- ab fält, tukst-inja- (n. sg. msc. fukstini-s) 
oder mit suffix -a- in gleicher weise, taksta- (n. sg. mısc. tuksta-s), 
beim volke durch die bestimte form, n.sg. tukstantys-ıs, gotisch 
nicht belegt. 


B. Worte. 
Wortbildung. 


Die stämme sind im indogermanischen an sich noch keine 8. 242. 
worte, keine sazteilee Im indogermanischen ist jedes wirkliche 
wort, jedes element des satzes, entweder verbum oder nomen 
(die echten interjectionen sind keine worte, sondern lautgebärden ; 
adverbia, partikeln, praepositionen u. s. f. sind ursprünglich casus 
oder verbalformen). Die stämme sind an sich noch keines von 
beiden, weder nomen ‚noch verbum; sie werden erst zu dem 
einen oder anderen bestimt durch casussuffix und personalendung. 
St. bhar-a- z.b., von w. bhar, ist weder verbum noch nomen; 
n. Sg. msc. bhura-s, acc. Sg. bhara-m, instr. pl. bhara-bhis u. Ss. f. 
ist nomien und hat als solches die function eines nomen agentis; 
2. sg. praes. bhara-si, 3. sg. bhara-t, 3. pl. bhara-ntı ist verbum: 
fers, fert, ferunt. Weitere beispile von stämmen, die zu verbis 
und nominibus werden können, je nach den an sie an tretenden 
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wortbildungssuffixen, s. in den 88.215. 216.217. 221,a.222. 223,a. 
224. Casussuffixe und personalendungen sind also im 
indogermanischen die eigentlichen wortbildungselemente, im 
gegensatze zu den stambildungselementen. 

Die wortbildungssuffixa sind gröstenteils deutlich erkenbar 
als pronominale elemente, die in einer früheren lebensepoche des 
indogermanischen noch selbständige wurzeln waren; z. b. bhara-s, 
n. sg. msc., lat. *-feru-s, darauß -fer, ist zusammen geschmolzen 
auß bhar a sa; bhar ist die wurzel mit der function ‘tragen’; 
a ist ein determinierendes pronominales element, hier den täter 
bezeichnend; sa ist ein demonstrativ, das belebte genus im no- 
minativan deutend; bharatı (fert) zerlegt sich in bhar-a- und -t, 
älter wol -Za, pronom. der dritten person, vgl. w. ta, z. b. in ta-m, 
gr. co-v, lat. (is)-tu-m u.s. f. In bhar-a-mi, mit gesteigertem a 
ddes stammmes, ist m: für ma pronomen der ersten person sg. u. s. f. 

Da verbum und nomen sich so zu einander verhalten, daß 
sie als nähere bestimmung früher unbestimter sprachelemente zu 
betrachten sind, so kann eins one das andere nicht vor kommen. 
Entweder scheidet eine sprache nomina und verba in der form, 
oder sie hat keines von beiden (vgl. Aug. Schleicher, die unter- 
scheidung von nomen und verbum in der lautlichen form. Des 
IV. bandes der abh. der phil.-hist. Classe der Königl. Sächs. 
Gesellsch. der Wissensch. No. V. Leipzig 1865). Man kann Jda- 
her auch nicht von einer priorität des einen oder des anderen 
sprechen; nomen und verbum sind beide zugleich entstanden. Es 
ist daher völlig gleichgiltig, ob wir in der wortbildungslere die 
declination (die lere von den nominalformen, d. h. den casus- 
endungen) oder die conjugation (die lere von den verbalformen, 
d. h., strenge genommen, den personalendungen, da tempusstämme 
und modusstämme noch nicht das charakteristische des verbums 
enthalten und also eigentlich zur stambildungslere zu ziehen 
wären) voran stellen; der usus hat sich für die voranstellung 
der declination entschiden, und wir schen keinen grund von dem 
selben ab zu gehen. 
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1. Nomina (Declination). 
Von den endungen der nomina im algemeinen. 


Einfacher organisierte sprachen, welche mit dem indoger- 
manischen die morphologische eigenschaft gemein haben, daß sie 
die beziehungselemente ans ende der bedeutungselemente setzen 
(sprachen der formen R-+r oder Rs; s. einleit. II), drücken 
die beziehungen, deren das nomen fähig ist, nämlich numerus 
und casus, durch nach gesezte mer oder minder eng mit dem 
nomen verwachsende ursprünglich selbständige elemente auß; im 
chinesischen bildet z. b. ein nach geseztes selbständiges wort, di 
oder t, den genitiv; magyar. z. b. hal (fisch), -nek oder ak 
(als selbständiges wort z. b. in nek-em mir) ist zeichen des dativs, 
also ist hal-nak dativ; -nal bedeutet ‘bei’ (z. b. nal-am bei mir), 
also hal-nal bei (dem) fische; % ist zeichen des plurals, demnach 
hal-ak fische; hal-ak-nak dat. pl., hal-ak-nal u.s.f. In der de- 
celination des indogermanischen wird auf die selbe weise verfaren, 
nur verschmolzen hier, in folge der entwickelteren einheit des 
wortes, die zuerst noch selbständigen dann mit dem stamme zu 
einem worte zusammen tretenden elemente enger unter sich und 
mit dem stamme. Das eigentümliche der flexion, die veränderung 
der wurzel selbst zum außdrucke der beziehung, wird zum zweck 
der casusbildung und numerusbildung nicht verwant; die steige- 
rung einiger stammaußlaute vor gewissen casusendungen ist ver- 
einzelt und nichts dem casus wesentliches, so wenig als die ver- 
kürzung der stammaußlaute (z. b. got. sunau-s gen. sg. von st. 
sunu-, KOTsF-0g gen. Sg. von @orv- hat steigerung; nare-ös, der 
selbe casus von st. zzar£g-, hat verkürzung des stammes). 

Auch im indogermanischen tritt dem stamme des nomens 
zweierlei an, 1. das casuselement (ursprünglich postposition) und 
2. im plural außer dem selben noch das pluralzeichen (der dual 
ist eine abart des plurals). 

Die wißenschaftliche darstellung der indogermanischen de- 
clination hat die aufgabe die im vor ligenden stande der sprache 
enge verwachsenen elemente wider auf zu lösen; mit anderen 


worten, sie muß die älteren und ältesten formen wider her stellen, 
Schleicher, vergl. gramm. d. Indog. spr. 3. aufl. 32 
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auß denen die späteren erwachsen sind. Nur so können die casus- 
formen klar gefaßt werden. So ist z. b. der instr. pl. varkaıs 
entstanden auß varkabhis, und diß varka-bhi-s wol auß älterem 
vork-a-bhi-sa; vark ist die wurzel, vark-a- der nominalstamm 
(wolf), -bhi- das casussufhix, -sa das pluralzeichen. Ursprüng- 
lichst reichte vark allein für alle beziehungen auß; sodann traten 
an dise w. vark als nähere bestimmungen die anderen wurzeln 
an, die endlich mit der selben und unter sich enge verwuchsen. 

Die zal ist im indogermanischen dreifach, der dual ist je- 
doch eine secundäre abart des plurals, die auch leicht in den 
sprachen wider schwindet. Andere sprachen unterscheiden teils 
die zal gar nicht, teils bezeichnen sie nur singular und plural; 
indes kommen auch merfache zalunterschide vor. 

In der anzal der lautlich bezeichneten casusverhältnisse 
schwanken die bekanten sprachen ungemein; wärend vile sprachen 
das casusverhältnis gar nicht bezeichnen, drücken andere ser 
zalreiche verhältnisse durch eine der casusbildung des indoger- 
manischen analoge weise auß (das finnische kent z. b. vierzehn 
casus; rechnet man die magyarischen postpositionen hierher, so 
ergeben sich für dise sprache noch vil zalreichere casusbildungen). 
Auch hier zeigt das indogermanische maßvolle beschränkung, 
gleich weit von mangel wie von überfluß entfernt. Das indo- 
germanische kent ursprünglich acht casus, d. h. acht am nominal- 
stamme durch an gehängte elemente auß gedrükte beziehungen, 
nämlich nominativ, accusativ, locativ, dativ, ablativ, 
genitiv und zwei, in den vor ligenden sprachen allerdings gleich 
bedeutende, ursprünglich aber one zweifel verschiden fungierende 
formen des instrumentalis. 

Außerdem ist das nomen im indogermanischen der form der 
interjection fähig, d. h. der bloße nominalstamm (der also kein 
wort ist) wird an gewant um gefül oder wollen in bezug auf die 
bedeutung des nominalstammes unmittelbar auß zu drücken. Der 
vocativ ist demnach kein casus, ja nicht einmal ein wort 
im strengen sinne; er ist kein satzelement, sondern eine inter- 
jJection. 

Die acht casus und der vocativ werden in den ältesten 
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vertretern unseres sprachstammes nur im singular unterschiden. $. 243. 
Locativ und dativ, ablativ und genitiv des singulars sind nahe 
verwant. 

Im plural dienen teilweise casuselemente, die von den im : 
singular gebrauchten verschiden sind. Hier felt der vocativ, 
welcher durch den nominativ ersezt wird; ferner fallen dativ und 
ablativ zusgmmen, beiden steht der instrumentalis ser nahe, der 
im plural nur eine form bietet. 

Der dualis unterscheidet nur drei casusformen, 1. nomin., 
acc.; 2. dat., abl., instr.; 3. gen., loc. 

Ser frühe begann in den sprachen der verlust von casus- 
formen, es versehmolzen ursprünglich verschidene casus zu einer 
form. So ist z. b. im griechischen der ablativ im genitiv auf 
gegangen; der instrumentalis ist in der ältesten sprache bereits 
im verschwinden begriffen; dativ und locativ fält zusammen. 
Änliches findet in anderen sprachen unseres stammes statt. 

Nicht selten finden sich zwischen stammaußlaut und ge- 
wissen casussufixen elemente eigentümlicher art, welche beim 
nomen substantivum dadurch sich als unursprünglich zu erkennen 
geben, daß sie in den verschidenen sprachen verschiden sind und 
teilweise erst in späteren sprachepechen auf treten. Im altin- 
dischen kann z. b. der genitiv pluralis des stammes mäldr- 
(mutter) in der ältesten sprache noch mair-dm gebildet werden, 
vgl. umzöo-wv; hier ist nur der stamm des nomens verkürzt, die 
im griechischen erhaltene grundform ist mälar-äm ; außer nominal- 
stamın und casussuffix ist in diser form noch kein anderes element 
vorhanden, wärend diser easus im sanskrit matf-n-am lautet (diß 
r ist eins der häufigsten der in rede stehenden unursprünglichen 
elemente). Der indogermanischen ursprache sind dise erweite- 
rungen des nominalstammes sämtlich ab zu sprechen. 

Anders verhält es sich bei den pronominibus. Hier tritt 
eine erweiterung des pronominalstammes vor gewissen casus- 
elementen in den verschidenen sprachen unseres stammes in so 
überein stimmender weise auf, daß sie auß der ursprache stam- 
men muß. Diß und einzelne mer oder minder ab weichende 
casussuffixe (d. h. es haben sich beim pronomen casuselemente 
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erhalten, die außerdem nicht mer in anwendung sind) machen 
eine gesonderte betrachtung der declination der pronominalstämme 
notwendig. 

Durch eigentümliche bildungen (stamwechsel) unterscheiden 
sich die stämme der persönlichen ungeschlechtigen pronomina 
(deren behandlung also strenge genommen zur stambildungslere 
gehört). Wir scheiden demnach nominale und prgnominale 
declination und declination des persönlichen, unge- 
schlechtigen pronomens. 

Die casuselemente sind natürlich ursprünglich überall die 
selben, da die beziehung des casus überall die selbe ist. Es 
gibt nur eine einzige declination, die unterschide der declinations- 
weise, die wir in der vor ligenden sprache bemerken, sind grösten- 
teils erst später ein getreten, es sind die wirkungen der bei ver- 
schidenen nominalstämmen verschidenen stammaußlaute; beim 
pronomen tritt, wie gesagt, wechsel im stamme selbst ein. 


Von der genusbezeichnung. 


Vom wesen des genus*) und vom verhältnis des genus zu 
der bedeutung der worte zu handeln, ligt der functionslere ob. 
Hier geht uns nur die lautliche bezeichnung des genus am 
nomen an. 

Das indogermanische kent bekantlich einen dreifachen ge- 
nusunterschid, wärend vile sprachen das genus am nomen gar 
nicht unterscheiden, andere (z. b. die den südafrikanischen oder 
congo-caffrischen sprachstamm bildenden sprachen, auch Bantu- 
sprachen genant) zalreichere unserem genus entsprechende unter- 
schide kennen. 


*) Vgl. Aug. Schleicher, die genusbezeichnung im indogermani- 
schen, Beitr. III. s. 92; ferner Pott, Geschlecht (grammatisches) in Ersch 
und Grubers encyclopädie, erste section LXII, 8. 393 — 460, wo man die 
frühere litteratur an gefürt findet. Eine besonders wichtige erscheinung 
auf indogermanischem sprachgebiete behandelt Jacob Grimm, von ver- 
tretung männlicher durch weibliche namensformen, abh. der k. akad. der 
wiß. zu Berlin, phil.-hist. classe 1858, s. 33 — 88; auch in besonderem 
abdrucke erschinen. Vgl. auch Leo Meyer, vergl. Gramm. der griech. 
u. lat. Spr. II, 160 Sig. 
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Ein besonderes lautliches element zur bezeichnung des genus $. 244. 
hat das indogermanische nicht, und es ist deutlich war zu nemen, 
daß in einer älteren sprachepoche der indogermanischen ursprache 
das genus one bezeichnung war und erst im laufe der zeit durch 
secundäre hilfsmittel die genera am nomen gesondert wurden. 

1. Das genus ist durch gar nichts lautlich bezeichnet in 
fast allen casus der consonantischen stämme und der stämme 
auf diphthonge und ferner der stämme auf : und u. Bei den 
stämmen auf a tritt im femininum in fast allen casus die stei- 
gerung dises a zu 4 ein (sie tritt nicht ein im instr. sg. I, wie 
altindisch und altbaktrisch nava-j-a, slaw. novo-jq beweist; hier 
ist nava- der selbe stamm wie im msc. und ntr. und im veda 
ist dise form des instr. sg. auch noch nicht auf das femininum 
beschränkt), welche im masculinum und neutrum nur in wenigen 
casus (im abl. sg. msc. ntr. fem. nava-t, n. pl. msc. fem. nava-sas) 
statt findet, so daß sich hier die meisten casus im femininum 
von denen des masculinum und neutrum ab setzen. Indessen 
beweist schon der umstand, daß die steigerung des stammauß- 
lautes « dem msc. und ntr. keineswegs völlig fremd ist, daß sie 
nichts dem femininum außschließlich zu kommendes ist und daß 
man eigentlich von weiblichen stämmen auf a nicht reden dürfe. 
Ferner werden in einigen sprachen die formen der a-stämme mit 
gesteigertem stammaußlaute auch als masculina gebraucht, z. b. 
lat. ad-vena, terri-gena, col-lega; gr. nolirn-s, xpıry-s, Trasdo- 
soißy-s; slaw. vladyka (herr), sluga (diener); altlitauisch gera- 
deja (woltäter) u. s. f.; a-stämme mit nicht gesteigertem stamm- 
außlaute gelten auch als feminina, z. b. gr. ödö-s; Inrro-s (in 
der bedeutung ‘stute; reiterei”), gdf. akva-s; &-4oyo-s (gattin); 
$so-s (göttin Hom.); vvo-s (schwigertochter) und ser vile andere; 
lat. nuru-s (schwigertochter), domu-s (haus), humu-s (erde), malu-s 
(apfelbaum) u. s. f., so daß auch diser unterschid durchauß kein 
durch greifender ist und seine ursprüngliche verwendung zur 
genusbezeichnung ser zweifelhaft erscheint. 

2. Das genus wird dadurch bezeichnet, daß sich gewisse 
casussuflixa in einem bestimten genus fest sezten, oder dadurch, 
daß ein casus in einem gewissen genus gar nicht gebraucht, 
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$. 244. sondern durch einen anderen ersezt wird. Auf dise ärt unter- 
schid sich schon in der indogermanischen ursprache das genus 
neutrum vom masculinum und femininum im n. sg. und pl., wärend 
im gen. sg. der a-stämme msc. und ntr., wie meist bei disen 
stämmen, dem femininum gegenüber stehen. So hat das neutrum 
im acc. n. pl. das den belebten generibus fremde suflix urspr. @ 
(z. b. msc. fem. bharant-as, ntr. bharant-a, st. bharant- tragend); 
in der pronominalen declination hat der acc. n.sg.ntr. das suflix 
-t, wärend das masculinum und femininum -s haben (z. b. ntr. k:-t, 
lat. qui-d; msc. fem. ki-s, lat. qui-s); der genitiv singularis des 
msc. und ntr. der a-stämme hät die casusendung -sja, das femi- 
ninum aber das gewönliche auf s auß lautende genitivsuffix; an- 
statt des nominativs sg. braucht das neutrum den acc. oder den 
nakten stamm; acc. n. sg. ntr. z. b. nava-m, lat. novo-m; n. sg. 
insc. nava-s, lat. novo-s, fem. nava(-s), lat. nova; acc. n. sg. ntr. 
madhu, „sv, n. sg. ımsc. fem. sunu-s u.8.f.; dem Römer gilt 
jedoch ein felic-s, feren(t)-s, viru-s, volgu-s auch als neutrum, 
trotz des -s des nominativs. 

Später, nach der sprachtrennung, erhielt diß mittel der 
genusunterscheidung erweiterte anwendung, so z. b. im altindi- 
schen, wo das ablativsufix nur bei msc. und ntr. der a-stänme 
erscheint, wärend es im femininum diser stämme nicht gebraucht 
wird; das genitivsuffix -as wird hier für imanche feminina zu -@s 
gesteigert, wie das dativische @, urspr. a‘, im fem. zu @ u. dgl. m. 

3. Der indogermanischen ursprache noch fremd und erst 
in einzelnen auß ir hervor gegangenen sprachen zimlich spät 
entwickelt ist die verwendung der vor einzelnen casus erschei- 
nenden unursprünglichen stammerweiterungen zum zwecke der 
genusbezeichnung, wie z. b. im altind. gen. sg. der <- und «- 
stämme msc. sund-s, älter sunv-as, fem. hand-s oder han-vas, ntr. 
aber madhu-n-as mit der stammerweiterung #; instr. sg. im sanskrit 
msc. dagvena (eben so ntr.) auß *agva-ın-ä, mit stammerweiterung 
durch in, fem. acva-j-a, mit stammerweiterung durch 5. Meist 
zeigt das älteste indisch hier noch die älteren, das genus noch 
nicht unterscheidenden formen, wie z. b. ved. instr. sg. ınsc, fem. 
*gcva, aber auch *agvaja u. a. 
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4. Ganz jung ist ferner die verschidene lautliche verän- $. 244. 
derung ursprünglich identischer formen zum zwecke der genus- 
unterscheidung, wie z. b. im altindischen auf dise art msc. und 
fem. im acc. pl. der vocalischen stämme gesondert wird, z. b. 
pati-n für *pati-ms, aber bhüti-s ebenfals für *bhadi-ms; gr. n. sg. 
innösn-s (msc., Hom. irnöre), aber aessy fem. one s; altlat. 
abl. sg. msc. ntr. novö-d, fem. nova-d, grundform beider ist nava-t; 
got. gen. pl. msc. ntr. -2, im fem. bei mereren stämmen -O, beides, 
-2 und -O, steht für ursprüngliches -am u. =. f. 

5. Daß gewisse stämme schon in der älteren zeit der sprache 
dem einen oder dem anderen genus fast außschließlich an gehören 
(z. b. die abstracta auf -&- dem femininum), hangt mit der function 
der selben zusammen und gehört also gar nicht hierher. In 
späteren perioden des sprachlebens sezten sich aber gewisse stam- 
formen für einzelne genera, besonders für das femininum, immer 
mer fest und bildeten so eine neue art der genusbezeichnung 
durch den nominalstamm selbst. So vor allem stämme auf -ja- 
(ja), 2. b. ai. dev? (göttin), d.i. *devja, st. döuja-, wärend fürs 
msc. kein *devja-s gebräuchlich ist, sondern nur das ältere d2vd-s 
(gott); dätrö (geberin), d.i. *dairja, st. datrja- außB *datarja- 
für älteres da-tar-, das allen drei geschlechtern gemeinsam war, 
gr. dörsıpa, d. i. *dorsoje, zu welchem ein *dorssgo-s, gdf. *datarja-s 
felt, da hier die älteren stamformen do-r7e-, ai. u. urspr. da-tar- 
allein im gebrauche bliben; ai. svadvt, d. i. *svadv-ja, gr. dere, 
d. i. *svadav-ja, neben den älteren formen svadi-s, ndv-s, die 
auch fürs femininum galten; lat. st. vic-tr-Tc- nur als fem. neben 
vic-tor- msc.; gr. adimsoid- (n. sg. adimzois) als fem. neben 
evigenp- u. 2. dgl. 


Vom außlaut der nominalstämme. 8. 245. 


Der außlaut der nominalstämme ist für die declination von 
entscheidender bedeutung; er ist das wechselnde element, die 
casusendung dagegen ist überall die selbe. Man kann daher 
nicht von verschidenen declinationen, sondern nur von verschi- 
denen stämmen reden. Wir haben dise also hier nach iren auß- 
lauten an zu ordnen, da Jdise mit den casusendungen in berürung 
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treten und je nach irer beschafienheit in verschidener weise von 
den selben afficiert werden. 

Die stammaußlaute sind zunächst entweder consonantisch 
oder vocalisch. Erstere schwinden leicht in den sprachen, indem 
sie in die analogie der vocalischen über gehen. Die consonan- 
tischen stämme erleiden in mereren sprachen kürzung oder denung 
irer auß lautenden silbe vor gewissen casussuflixen. So zerfallen 
sie in unwandelbare und wandelbare. Den consonanten am nächsten 
stehen die vocale « und ?, die ja leicht in v» und 5 über gehen. 
Den consonantischen stämmen reihen sich daher die diphthon- 
gischen (z. b. auf äu oder av) und die «- und :-stämme (mit 
kurzem und gedentem vocale) an. Die a-stämme (die häufigsten 
stämme unserer sprache) sind dadurch auß gezeichnet, daß a 
niemals in einen consonanten auß weichen kann, sie stehen daher 
allen anderen durch besondere eigentümlichkeiten gegenüber. 

Nicht selten ergänzen sich in den vor ligenden sprachen 
verschidene stämme in verschidenen casus (zZ. b. ai. asthi- neben 
asthan- ntr. knochen); bisweilen ist hierin wol nur umsichgreifen 
der analogie zu sehen (z. b. in lit. möte, d. i. *mötja neben möter- 
fem. weib, nach analogie der so häufigen ja-stämme). Besonders 
im altbaktrischen laufen die casusformen verschidener stämme 
nicht selten durch einander, namentlich macht sich die analogie 
der a-stämme geltend (wie auch in diser sprache nach den vor 
ligenden handschriften sogar die casus oft nicht reinlich von ein- 
ander geschiden sir:d, sondern mit einander vertauscht werden, 
auch felt bisweilen hier das casussuffix). Dise spracherscheinungen 
dar zu legen, muß den specialgrammatiken überlaßen bleiben. 

Folgende stämme mögen uns als vertreter der hauptsäch- 
lichsten stamformen, als paradigmen dienen; in den meisten casus 
werden wir wol nicht aller diser stämme bedürfen, da ganze 
reihen der selben sich vor mereren casuselementen volkommen 
übereinstimmend verhalten. 


I. Consonantische stämme. 


1. Unwandelbare. Es lautet hier der endconsonant der 
wurzel selbst auß, z. b. urspr. vak-, ai. vak-, ab. vak-, wechselnd 
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mit vak- (rede), gr. orr-, lat. vöc- (schlägt, wie alle consonantischen 
in die :-forın über) fem. ; altir. rig- (n. ri, gen. rig könig) msc. (vergl. 
Stokes in Beitr. I, s. 458); lit. msc. szun- (hund); got. man- msc. 
(mensch) ist nur in wenigen casus gebräuchlich; in einigen der 
leztgenanten sprachen findet hier wie bei anderen consonantischen 
stämmen übergang in die analogie der vocalischen stämme statt. 
In den übrigen sprachen felen’ dergleichen nominalstämme. 

2. Stämme auf -as-, deren stambildungssuffix vor den 
casuselementen nur durch phonetische einfliße veränderung, er- 
leidet; z. b. urspr. ntr. manas, msc. fem. dus-manas- (Övo-usvic-); 
ai. ntr. manas (sinn), msc. fem. dür-manas- (übelgesint); ab. ntr. 
manas-, msc. fen. dus-manas-; gr. wEvoc, msc. fem. Övo-wsv£g- ; lat. 
ntr. genos, gener-, MSc. cinis, ciner-, fem. arbos-, arbor-, adj. vetus, 
veter-; altir. sind dise stämme kaum noch erkenbar (vgl. $. 170. 
2), so daß es unnötig scheint sie im folgenden durch zu füren, 
sie mögen hier ire erledigung finden: n. acc. nem (himmel), gdf. 
nabhas, gen. nime, dat. rim, pl. acc. nime, gen. nsme, dat. nimib; 
sg. n.acc. teg, tech (haus), gen. tige, taige, dat. tig, taig; dat. du. tigid ; 
n. acc. sliab (berg), gen. sleibe, dat. sleib, pl. n. slebe, dat. slebib; leth, 
led (latus), dat. leith, gen. du. inda leithe-sin; glun (knie), pl. 
n. acc. glüne, gen. glüne, dat. glünib u. a. „Dise neutra auf 
-as- unterscheiden sich von den «-stämmen deutlich durch gen. 
dat. sg., von den -stämmen durch den vocal des n. acc. sg. Sezt 
man o nach gallischer weise für @, so entspricht nem, nime, nim 
(= *nemas, *nemi(s)as, *nemi(s)i, gallisch etwa *nemos, *nemesos, 
*nemesi) völlig dem gr. v&pog, v&ysos, v&ysı, beinah dem ablg. 
nebo, nebese, nebesi und lat. genus, generis, generi; besonders 
stimt der wechsel zwischen a (0) und % (e)“. Ebel; slaw. nebes- 
(himmel) schlägt in die :-form über, ntr.; lit. debes- fem. (wolke; 
nur im gen. pl. consonantisch), menes- msc. (mond; nur im n. 
sg. und im gen. pl. consonantisch), einziger, fast ganz vocalisch 
gewordener rest; im got. felen dise stämme (sie sind vocalisch 
geworden; auch im althchd. sind nur im plural reste erhalten, 
die ebenfals in die vocalische declination über gegangen sind). 

3. n-stämme. Dise sind schon stärkeren veränderungen 
unterworfen; z. b. msc. urspr. akman- (stein, himmel); ai. dcman- 
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(stein); ab. arman- (himmel); gr. roswev- (hirt), v&xtov- (zim- 
ınermann), wdav- (adj. schwarz); lat. homen-, sermön-; altir. 
menman- (sinn), fem. ditin- (decke), talman- (erde); slaw. kamen- 
(stein) schlägt in die *-form über; lit. a&kmen- (stein) schlägt in 
die *- und ja-form über; got. kanan- (han), fem. tuggön- (zunge), 
managein-, d.i. *managjan- (menge; $. 113, 4. 111, 2). 

Ntr. urspr. gnäman- ; ai. naman- ; ab. näman- (name); griech. 
felt bei substantiven und ist nur in adjeetiven sadav-, teosv-, 
nsnov- erhalten; lat. nömen-; altir. anman- (name); slaw. 
imen- (name) wie nebes-; im slawischen gehen eben so die neutra 
auf -ei-, z. b. ostlei- (junger esel); lit. felt, da es überhaupt beim 
nomen kein neutrum mer hat; got. naman- (name). 

4. Stämme auf -ant-, -ans-, participium des activs, com- 
parative; dise sind starker veränderung unterworfen und können 
sogar das n auß werfen, bei einigen wechselt ? mit s, indem 
lezteres vor vocalen, ersteres vor consonanten steht. Hierher 
gehören die participien activi praes. und futuri, z. b. msc. urspr. 
bharant-, ai. bharant-, ab. barant-, gr. pEoovr-, lat. ferent- (tra- 
gend), altir. carat-, d. i. *carant (8. 173, 1; freund, wörtlich “lie- 
bend’), slaw. pekqt- (kochend), chvalet- (lobend); dise stämme 
gehen im slaw. in allen casus nach der ja- oder :-form außer im n.sg. 
ınsc. ntr., s. $. 229; lit. augant- (wachsend), mYlint- (liebend), 
part. fut. dugsent-, wie im slaw. fast durchaus ja-form (vgl. 
8. 229); got. jand- (feind), vilfach ins vocalische um schlagend. 
Ferner das part. praeteriti activi, z. b. urspr. vivid-vant-; ai. 
vidvant- und vidvans-, comparative wie ai. jadvijäs- (jünger) 
u. 8.f. (s. $. 218. 232); ab. vidvans- (vidhvans-); gr. Fsidfor-; 
slaw. davüs-, gdf. davans-, part. praet. activi zu w. da (geben), 
nur im n. sg. consonantisch, sonst ja- oder -form, eben so gehen 
die comparative z. b. boljüs-, gdf. baljans- (größer); lit. duges-, 
dugus-, gdf. dugans-, nur im n. sg. msc. ntr. und im n. pl. msc, 
consonantisch, außerdem ja-form. 

Vor den casus, die mit vocalen an lauten, tritt bei disen 
stämmen die stärkste kürzung ein; in anderen casus zeigt sich 
verstärkung des stammes, so daß hier drei stamformen zu scheiden 
sind (von Bopp starke, schwache und schwächste casus genant). 





Stammaußlaut. 507 


Ursprünglich sind dise unterschide nicht, im arischen haben sie $- 


sich aın stärksten und regelmäßigsten entwickelt .(vgl. $. 229. 
218). 

5. r-stämme, z.b. urspr. dälar-, bhrätar- msc., mälar- 
feın.; ai. datar- (geber), bhrätar- (bruder), matar- (mutter); ab. 
dätar- (geber, schepfer), patar-, pitar- (vater), bratar-, dughdhar- 
(tochter); gr. dosyg-, narte-, uyıtg-; lat. datör-, pater-, mäter-; 
altir. athar- (vater), brathar-, mathar-; slaw. nur fem. muler-, 
düster- (für *dügter), sie schlagen fast in allen casus in die 
-forın über; lit. möter- (weib), dugter- (tochter), seser- (schwester), 
wie im slaw.; got. bröthar-, fem. dauhtar-, im pl. meist in die 
u-form um schlagend. 


II. Vocalische stämme. 


6. Diphthongische stämme, z. b. urspr. naw-; ai. 
näu- (schiff); ab. gau, gav- (rind); gr. vaö-; außerdem felen der- 
artige stämme. 

7. Stämme auf langes z, ?. Sie sind unursprünglich, wie 
die vocaldenung, auf welcher sie beruhen, z. b. urspr. bhru-; ai. 
bhrü- (braue); ab. hat fast nur mersilbige auf ?, d.i. ur- 
sprünglich ja; gr. oyev-; lat. s@-, vor vocc. sd- (schwein), wie 
die consonantischen in die :-form über schlagend; slaw. svekry- 
(schwigermutter), schlägt meist in die +- und a-form über. Außer- 
dem felen dergl. stämme. 

8. u-stämme, z. b. urspr. msc. und fem. sunu-; ai. msc. 
sünd- (son), fem. hanu- (kinbacke); ab. msc. pacu- (vih), fem. 
tanu- (leib); gr. msc. v&xv- (leiche), fem. y&vv- (kinlade, kinn) 
unterscheidet sich nicht vom misc., adject. yAvxv- (süß); lat. 
fructu- (frucht); altir. bithu- (welt); lit. msc. sunu-; slaw. msc. 
synü-; im litauischen schlagen die ja-stämme vilfach in dise 
form um; im slawischen mischt sich dagegen die declination der 
«-stämme völlig mit der der a-stämme msc. ntr.; got. sunu-, das 
fem., z. b. handu- (hand), unterscheidet sich nicht vom nısc. 

Ntr. urspr. madhu-, ai. madhu- (honig, met), ab. madhu-, 
gr. pedv-, lat. pecu-, altir. rectu- (gesetz), got. faihu- (besitz). 

9. +-stämme, z. b. urspr. avs- msc. fem. (schaf); ai. fem, 


$. 245. 
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und msc. avi-, fem. bhüti- (das sein); ab. afriti- (segensspruch) ; 
gr. Yvor- (natur); lat. ovi-, pelvi- (becken); altir. dili- (welt, 
sache, geschepf); ablg. kosti- (knochen); lit. aki- (auge); got. mahti- 
(macht). 

Msc. urspr. pati-, ai. pati-, ab. paiti- (herr), gr. 7r004- (ge- 
mahl), lat. hosti- (feind), altir. fathi- (= *vati- vates), im älte- 
sten irisch unterscheidet sich die declination der mänl. und weibl. 
i-stämme nicht von einander (Stokes ir. glosses 42, s. 42); 
slaw. pati- (weg), lit. genti- (verwanter) schlägt in die ja-form 
über (manche diser stämme waren ursprünglich consonantisch, 
was sich besonders im gen. pl. zeigt, z. b. nom. sg. Zqsi-s ‘gans’, 
aber gen. pl. Zqs&, nicht *zysiu, gdf. also gans-am, nicht gansj- 
dnı; so verhält es sich mit debesis wolke, danti-s zan, däveri-s 
dayg schwager, lezteres ist auch im gen. sg. consonantisch); 
got. gastı- (gast). 

Ntr. ai. väri- (waßer), gr. (selten) ödes- (adj. kundig), lat. 
mari- (mer), altir. murt- (acc. sg. muir(n) mer). 

10. a-stämme, z. b. msc. urspr. akva-, ai. dcva-, ab. acpa-, 
gr. Inno-, lat.: equo- (ross); altir. balla- (glid), fira- (mann); 
slaw. vlüku- (wolf), mischt sich mit den «-stämmen, lit. vilka-, 
got. vulfa-. 

Ntr. urspr. juga-, ai. juga- (joch); ab. data- (geschaffen, ge- 
geben); gr. £vyo-, lat. jugo-; altir. for-cetala- (dogma; für *cen- 
tala-, w. can sagen, leren); slaw. d@lo- (werk) schlägt im dat. sg. 
in die «-form über; lit. felt; got. jJuka- (joch). 

Fem. (meist mit gesteigertem a, s. $. 244, 1) urspr. akva-, 
al. acva-; ab. düta- (geschaffene, gegebene), maz-da-, -da- msc. 
(große weisheit habend, name des ahurö mazdao Ormuzd), das 
a, 4 gehört hier zur wurzel; gr. fem. Gevxre-, Levery-, Xope-, 
xwgd-; lat. equa-; altir. ranna- (teil); slaw. raka-; lit. ranka- 
(hand); got. giba- (gabe). 

Die ja-stämme haben in manchen sprachen in folge von 
lautgesetzen einige secundäre eigentümlichkeiten, so im altind. 
die feminia auf -ja, welche diß in 7 zusammen ziehen ($. 15, c), 
z. b. bharanti (p&povoa); im altbaktr. gilt das selbe gesetz, z. b. 
buvainti (ovo«) für bhavant-ja, andere feminia auf ja verändern diß 
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zu 2, so st. kanja- (mädchen) u. a.; im altitalischen, wofür die $. 245. 


beispile bei den einzelnen casus gegeben werden; im altirischen, 
z. b. msc. celja- (genoße), rannaire (gloss. “partista’) und fremd- 
worte wie notre (notarius), tablaire (tabellarius) u.a., ntr. irede 
(trinitas), fem. calja- (nominativ case mädchen), hierher gehören 
vile abstracta, wie lanja- (n. lane fülle), söirja- (n. söire heil) 
etc.; im slaw. z. b. *konjü (kon? ross), kraj, d.i. *krajü (rand), 
ntr. polje (feld), fem. dusa == *duchja (sele); in lit. finden sich 
teils nicht zusammen gezogene ja-stämme, die sich von den 
a-stämmen nicht unterscheiden (wie kelia-s weg, dussia sele), 
teils zusammen gezogene, wie st. dalgja- msc. (n. sg. dalgi-s 
sense), fem. Zolja- (n. sg. zol& gras); im got. msc. harja- (heer), 
hairdja- (hirte), ntr. kunja- (geschlecht), fem. bandja- (band). 


Bildung der casus. 


Nominativus singularis. Masculina und feminina setzen 
das casuszeichen s an den stammaußlaut; die neutra ersetzen 
den nominativ durch den accusativ. 


Das s des nominativs ist one zweifel rest der pronominalw. 
sa (demonstrativ, n. sg. msc. ai. und got. sa, gr. ö; fem. ai. sa, 
got. sö, gr. 9). Beweis für die richtigkeit diser anname lifert 
die pronominale declination, welche den nom. acc. ntr. durch ? 
bezeichnet. Die pronominalwurzel sa wird nämlich im vor ligen- 
den stande des indogermanischen nur für den n. sg. msc. fem. 
gebraucht, fürs neutrum und für alle anderen casus tritt eine 
andere pronominalwurzel, nämlich ia ein (vgl. ö, 7 aber htr. v0; 
got. sa, sö aber ntr. tha-ta-; ai. sa, sa aber ntr. ta-t); nun zeigt 
aber ? als rest von ia in der pronominalen declination den n. 
acc. ntr. an, vgl. z. b. n. msc. fem. urspr. k:i-s, ntr. ki-t; lat. 
gwi-s, ntr. qui-t, qui-d. Da hier als casuselemente s und gerade 
so wechseln, wie im selbständigen pronomen sa und ia, so ist 
die warscheinlichkeit der identität beider eine ser große. Hier- 
mit ist zugleich der ursprung der casus im indogermanischen 
auß ursprünglich nach gesezten wurzeln (postpositionen) er- 
wisen. 


$. 246. 


$. 246. 
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In der indogerm. ursprache trat das s des nominativs 
an den nominalstamm einfach an: 


1. vak-s; 2. dus-manas-s; 3. akman-s; 4. bharant-s, vivid- 
vant-s; 5. dätar-s, patar-s, matar-s; 6. näu-s; (7. felt); 8. sunu-s; 
9. bhuti-s, patıi-s; 10. msc. akva-s, fem. akva-s. Dise form ist 
mit höchster warscheinlichkeit als die älteste an zu setzen, da 
man nicht begreift, warum nur dise stamclasse die beziehung 
des nominativs nicht durch ein casussuffix auß gedrükt haben 
solte. Allein fast durchweg hat sich dises s bei den weiblichen 
a-stämmen verloren; die einzige spur des selben zeigen wol im 
altindischen die meist vedischen nominat. sing. der stämme auf 
7-, d.i. Jä-. 


Altindisch. Vor allem ist das lautgesetz von bedeutung, 
daß im altindischen nur ein consonant im außlaute geduldet 
wird, von mereren aber nur der erste bleibt (8. 131). Fermer 
tritt bei den stämmen auf -s, -n und bei denen auf urspr. -nt, 
welche mit -ns wechseln, und bei denen auf -ns ersazdenung für 
den abfall des oder der auß lautenden consonanten ein ($. 15, d); 
eben so bei denen auf -r, welche -r-s verlieren. 


1. vak für *vaks (k kann auß lautend nicht ein treten; 
8. 131); 2. dür-manas für *-manas-s; 3. dgmä mit verlust von 
-ns und ersazdenung; 4. bharan, vidvän, vedisch auch bharat, 
vidus von der verkürzten stamform, javijan; in gewissen fällen 
(vor stummer palatalis und dentalis) tritt s noch hervor ($. 131, 
1): bharäs, vulväs; 5. datd, bhräta, mat4 mit verlust von +-s 
und ersazdenung; 6. näu-s; 7. bhrü-s; 8. sund-s, hanu-s; 9. 
avi-s, pati-s; 10. acva-s, fem. dcvä, bei wurzelhaftem a bleibt 
das s des nomin. auch nach 4, z.b. cankha-dhmäd-s (muschel- 
bläser), msc. w. dham, dhma (blasen). Die mersilbigen auf 7 gehören 
ebenfals hierher, z. b. bharanti, d.i. *bharantja (8. 15, c), dise 
haben bisweilen das s des nominativs erhalten, z. b. vrki-s (wöl- 
fin) für *orkja-s, sihi-s (löwin) für *sihja-s u.a. (s. Benfey, 
Orient und Occident I, s. 298), ferner der a-stamm gna- (weib, 
güttin; w. gna = gan), der an einer stelle im n. sg. gnd-s zu 
lauten scheint (Petersb. Wb. s. v.). 
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Altbaktrisch. Lange vocale werden meist im außlaute 
verkürzt; ersazdenung wie im altindischen. 

1. vakh-s (mit kh für k, A vor s$. 139, 2); 2. *dus-manao, 
belegt ist hu-vakao (8. 27, 6), d. i. *Auvakas (gute rede habend), 
st. vakas- (rede, wort); 3. acma, acma-ka, acma; 4. *baräü-t 
($. 137), belegt ist dadäg (gebend), st. dadant-, vjäc-ka (w. vi, 
präsensst. vja-, vjems ich gehe, fliege), st. vjant-; außerdem fin- 
det sich im n. sg. der stämme auf -ant- die endung -@o, (z. b. 
acivao, st. actvant- mit körper versehen), d. i. -ds, ferner -ö, d.i. 
-as (nach analogie von 10), vereinzelt (nach Justi) auch -@, -ün, 
-ag, -a, wol sämtlich verkürzungen von -äs; vidhvao ($. 27, 6), d.i. 
*yidheas, also mit verlust des nasals des suffixes -vans- (auß -vant-) ; 
5. data, meist data, pata, bräta, dughdha u. s. f., mit -Ka data-ka, 
aber auch -a-Ra, pata-ka ; altpers. brata, pita; man bemerke atar-s 
vom st. ätar- (feuer), auch schlagen wol dise stämme nach 10. 
über (pitöo und änl.; vergl. Fr. Müller, Zendstudien II, in 
Sitzungsberichte d. k. Ak. d. Wiß. zu Wien 1863, XLII, s. 
7fl.); 6. gaw-s; 8. pacw-s, tanu-s, mit verlust des s: ahu und 
aha (—= anlm-s nsc. herr); 9. äfriti-s, paiti-s; 10. acpd ($. 27,5), 
acpac-Ra; altpers. baga (gott), bafn)daka (diener); fem. data-ka, 
data; aber kaine für *kanja, nyakz (großmutter; fem. zu njaka-, 
n. sg. njakd großvater) für *-Aja; darneben jedoch z. b. tüirja 
(vierte); bavamti-ka, bavamtı, wie im ai. für *bhavant-ja; mazdao, 
masdaoc-ka msc., d.i.-da-s. Eben 30 diefeminina auf wurzelhaftes «a. 

Griech. Der abfall des s bewirkt ersazdenung ($. 42). 

1. ön-s öw; 2. dvonsvins für *-mevsc-s; 3. Troswv, eure 
außB *nosusv-g "raurov-s, aber uEld-s für *usdav-s; A. peomv 
auß *ypspovr-s, aber zıdeig, iorag, Össwvug auß *rudeve-s, Hioravı-s, 
*dsıxvuvr-s, eidas auß *rsidfor-s; 5. dosne auß *dorne-s, dise 
haben im griech. überall den gedenten vocal ($. 225); zarye, 
pre auß *narsos, *"ussos; 6. vad-s; 7. Öpeu-s; 8. virv-c, 
y&vv-s; 9. gvas-s, ro0rs; 10. Iserro-s (erst in späterer gräcität 
finden sich die ja-stämme wie im italischen behandelt, z. b. 
Anpirsors, Jsovvor-s — Anmpipso-s, dıevßcso-s u. a.), fem. xaupa 
Cevxıy; das «a wird häufig verkürzt, besonders nach consonanten, 
2.b. yAöoco« (zunge), d. i. *yAoy-ja; die selbe form findet sich 


8. 246. 
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auch archaisch beim mascul., z. b. önröra (Hom.), sonst haben 
dise das casuszeichen, z. b. inmrörn-s. 

Lateinisch,*) Umbrisch und Oskisch. 1. vöc-s vor; 
pes für *ped-s mit ersazdenung ($. 53, 1), eben so die Z-stämme 
wie mzlzs (später miles) für *milet-s u.a.; 2. arbös fem. für *arbos-s, 
cinis-($), velus, one ersazdenung wie im neutrum; 3. homö, sermö, 
aber tubi-cen für *-cens, sangui-s; 4. feren(t)-s; 5. pater, mäter, 
datör, wie im griech., später trat kürzung ein; umbr. kvestur; 
osk. kvaistur; 6. bö-s (urspr. diphthongisch = *bow-s vgl. Bod-s): 
1.sü-s; 8. fructu-s; 9. ovi-s, hosti-s (über szdes u. änl.s. $. 230). 
In vilen fällen ist einer lautrichtung der italischen sprachen zu 
folge < vor s auß gefallen ($. 56), z. b. mors auß *morts für 
*morti-s, w. mar, suffix -ti-, so ars für *arti-s, ervilas für *civi- 
tati-s u. s. f. (vgl. 8. 226. 224); nach r und / fält dann nach 
der regel das nominativs-s hinweg, z. b. acer für und neben 
äcrı-s, nach verlust des 3 trat hier der hilfsvocal e ein; bekant- 
lich scheidet so die spätere sprache auf secundäre weise das msc. 
vom fem.; umbr. ukar, ocar = lat. ocri-s, wie lat. äcer; osk. 
cevs — lat. civi-s, lat. vigel, für und neben vigili-s; 10. equo-s 
aber puer(o-s), vir(0-5), wie dcer für dcris, neben verw-s, ovr- 
päru-s, carni-vöru-s u.a. mit erhaltenem u, älter 0. Der auß- 
fall des o vor dem nominativ-s ist im altlat., umbr., osk. vil 
häufiger als in der classischen latinität; altlat. formen sind z. b. 
damnas auß *damnat-s damnäto-s, Caecili-s, Fulvr-s, Aureli-s 
u. 8. f. (in inschriften) für Cnecilio-s, Fulvio-s, Aurelio-s u. s. f., 
ali-s für alio-s (merfach bezeugt; über die declination der 
ja-stämme im lat. handelt Ritschl, de declinatione quadam 
latina reconditiore quaestio epigraphica. Bonn, einladungsprogramm 
zum XXH, märz 1861), häufig auch, nach altlat. art, mit ver- 
tust des s des nominativs, z. b. Olodi, Corneli, Sulmei = Clodı-s, 
Corneli-s, Sulpiei-s für Clodio-s, Cornelio-s, Sulpicio-s u. a., die 
natürlich ebenfals ir s verflüchtigen können; umbr. tacez = lat. 
tacıto-s, ager — lat. ager auß *agro-s; katel = lat. catulo-s; 
-tjo-s wird -ti-s, 2.b. Trutitis = Trutitiö-s; osk. pümpaiians 


*), Fr. Bücheler, Grundriss der lat. Declination, Lpz. 1866. 
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für pompaüano-s, hürz= horto-s, tüvtiks = tütico-s, Mutil= $. 246. 
Mutilo-s u. a. Kilpii-s — Cipio-s mit wandlung von o zu i; 
auch hier findet sich -i-s, wie im altlateinischen, so z.b. Hei- 
renni-s, neben welchem aber auch das volle Herenniu für 
Herenniu-s erscheint (Corssen, Zeitschr. XI, 401 fig.); fem. equa, 
in der älteren sprache bisweilen noch equa,; umbr. füla, tütu, 
toto; osk. tüvtü, fovlo. Das -s von maäter:z-s, nebenform von 
mäteria und änl. scheint mit dem von ai. sihi-s = *sihja-s zu- 
saınmen zu stellen, doch könte man es auch auß der analogie 
anderer stämme erklären (wie näbes, vgl. ai. st. nabhas-; dies 
fürt auf ein divas- u. a.). 

Altirisch*). Das s des nominativs findet sich nur auf 
altkeltischen inschriften (Stokes, Beitr. 1, 448 fig.; II, 100 flg.), 
2. b. Nsyouapo-s, maqva-s, irisch mac (son) u.a. Im altirischen 
ıst es bereits überall verloren. 

1. altgallisch rıx, rer, d. i. rig-s als leztes glid. zusammen 
gesezter nomina propria); altir. ri (so Stokes handschriftl.), mit 
verlust des auß lautenden -ys. Im altirischen schwindet auch bei 
gewissen suflixen im n. sg. ein inden übrigen casus vorhandener 
gutturaler stammaußlaut, z. b. st. cathrac- (statt), n. cathir, war- 
scheinlich für *cathric-s (vgl. lat. -trir, -tricıs), aber z. b. gen. 
sg. cathrach, d.i. *cathrac-as u.s. f. Das selbe findet statt bei 
stammaußlaut d, z. b. st. filid- (dichter), n. sg. fili für *Alid-s, 
gen. aber filed, d. i. *hlid-as, dat. filid, d. i. *Alid-+ u. s. f.; 3. 
msc. menme (gen. mennman), außb *menman-s, fem. ditw (gen. 
diten), vgl. lat. -Kö- (-tönis), also wol auß *-tiun-s; talam mit 
verlust der auß lautenden silbe für *alaman-s (eben so das ntr. 
ainm(n) auß *anmın); 4. cara, d. i. *card, wol auß *caran, *ca- 
rant-s; 5. athir für *athir-s; 8. msc. bith für *bithu-s; 9. fem. 
dul, du für *duli-s, wie msc. faıth für *fathi-s oder vilmer, 
wenn das ganze wort in eine ältere lautstufe übertragen wird, 
*yati-s; 10. msc. fer, d.i. *vora-s, altgall. *viro-s, wie im lat., 


*, Über die declination des altirischen vgl. Whitley Stokes, Irish 
glosses, Dublin, 1860, wo der vfr. die ergebnisse seiner forschungen über 
disen gegenstand in den anmerkungen nider gelegt hat. 

Schleicher vergl. gramm. Jd. indog. spr. 3. aufl, 33 


514 Nominat. singularis. Altbulgarisch, Litauisch, Gotisch. 


vgl. gall. Ssyouapo-s, Andecamulo-s und vile andere: fem. rann 
für *ranna; ja-stämme, msc. cele für *eelja-s, rannaire für *ran- 
narja-s (vgl. lat. -ariu-s), fem. caile für *calja. 

Altbulgarisch. Den lautgesetzen zu folge ist auch hier 
das nominativ-s überall verloren. 

3. kanıy, gdf. kaman-s ; 4. peky, gdf. pekant-s (S. 84, 2), chralı 
auß *chvaljant-s, davi zunächst auß *daväis für *davans-s (2. 48. 
2), dise formen gelten auch fürs ntr., s. u. $. 249; 5. mafr. 
liste mit verlust des -er- und übertritt in die analogie der 
stimme mit vollem : für 7%, vgl. 10 und das lit.; 7. svekry. 
dl. i. *svekrä-s (vgl. hier und im folgenden das außlautsgesetz 
8. 88); 8. symü, d.i. *sunu-s; 9. kostt, paqti, d. 1. *kosti-s, *Pati-s, 
volles © ist erhalten z. b. in cräkiävi neben crükiwi (und erily 
7, dise stämme schlagen oft in andere analogien um); 10. vlukt, 
d.i. *olükü-s, fem. raka; ja-stämme kon’, d. i. *konjü(-s), kra). 
d.i. *krajü(-s), fem. dusa, d.i. *duchja; bisweilen ist 2, d.i. 77. 
— ja, 7. b. berasti für *bharantjä = *gyegovrin, YEgovoa. 

Litauisch. 2. menü (gen. meänes-io, ja-form), nach ana- 
logie der n-stämme; 3. akmi& für *akmen-s (S. 101, 4); A. augäs, 
nyl;s, dugses für *augant-s, *mylint-s, *augsjant-s, auges für 
*augans-s; 5. möte, dugte mit verlust des -er- als ja-stämme be- 
handelt; 8. sänu-s; 9. akı-s, genti-s; 10. vilka-s, dial. velkü-s, 
eewönlich vilks mit verlust des a wie im altitalischen; fen. 
ranka; ja-stämme dalgi-s für *dalgja-s, fen. Zole für *zolja 
($S. 100,1. 3). In gewissen fällen tritt © für ja ein ($.100, A. 4). 
z.b. martı (braut, schnur) für *martja; part. act., wie dugantı 
(wachsend), dugusi (gewachsen) für *augant-ja, *augus-jJa wie die 
übrigen casus beweisen. 

Gotisch. Ersazdenung bei 3. 5. ($. 113, 2). 

3. hana, d. 1. *hana auß *hanan-s; fem. tuggo auß *uggan-s 
mit unursprünglicher denung von -«n- zu -0n-; manageı, d. i. 
*muanagjan-s ($. 113, 4. 111, 2); 4. fijand-s, villeicht «-stammı 
nach der analogie von 10; 5. bröthar, dauhtar für *bröthar, 
*luhtar auß -tar-s; 8. sunu-s, handu-s; 9. maht-s, gast-s nach 
dem außlautsgesetze ($. 113, 1) für *mahti-s, *gasti-s: 10. vudlf-s 
für *rulfa-s: fem. giba, d.i. *geba, vgl. das einsilbige sö —= 7; 
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ja-stämme harji-s, d. i. *harja-s, hairdei-s, d. i. *hairdja-s; fem. 8. 246. 
bandi, d. i. *bandja ($. 113, 4). 

Nominativus pluralis. Zum nominativzeichen s auß $. 247. 
sa tritt noch das pluralzeichen s hinzu, das wol ebenfals eine 
verkürzung von sa ist, so daß ursprünglich wol *-sasa, dann 
-sıs das den n. plur. bildende element ist. Das pluralzeichen 
s, sa ist villeicht mit ai. sa, sa-m (mit) zusammen zu stellen. 
Die volle endung -sas hat sich nur im arischen bei den a-stäm- 
men erhalten; außerdem ist nur -as als zeichen des plurals ge- 
bliben. Die häufig hervor tretende abneigung der sprache gegen 
zwei gleiche auf einander folgende consonanten mag den schwund 
des ersten s begünstigt haben, der wol zuerst nach consonan- 
tischem stammaußlaute ein trat. Vocalische stämme haben vor 
der endung -as steigerung, veränderliche consonantische ire volste, 
ja in manchen sprachen eine gedente form, lezteres scheint je- 
ıloch nicht ursprünglich zu sein (vgl. das altind.). Neutra bil- 
den disen casus dem accusativ gleich. Der nominativ pluralis 
gilt zugleich als vocativ, im altindischen tritt in disem falle je- 
doch der ton one außname auf die erste silbe sles wortes. 

Indogerm. urspr. 1. vak-as auß *vak-sas und eben so 
hei den folgenden; 2. dus-manas-as; 3. akman-as; 4. bharant-as, 
virndvant-as; 5. dätar-as, patar-as, mälar-as; 6. näv-as; 7. 
bhruv-as; 8. sunav-as, wol auß älterem *sunu-sas; 9. arvaj-as, 
pataj-as, älter wol *avi-sas, *pati-sas, villeicht ist die steigerung 
bei disen und den vorigen stämmen als eine art ersazdenung 
für das geschwundene s zu betrachten und die denung conso- 
nantischer stämme im altindischen auß dem selben grunde zu 
erklären; 10. akvd-sas in beiden geschlechtern. 

Altindisch. Die veränderlichen stämme haben denung 
vor dem -as; die auf u, :, a steigerung; in der älteren sprache 
felt dise bisweilen bei :, %, wie auch die consonantischen hier 
noch in nicht gedenter, ja in gekürzter form erscheinen. 

1. vdk-as; 2. dürmanas-as, ved. auch usds-as mit denung 
(wie in 3, 4, 5) von st. usas- (fem. morgenröte); 3. demäan-as, 
vad. auch deman-as (Benf.); 4. bharant-as, ved. auch bharat- 
as, vidväs-as, ved. auch vidis-as (bei disem worte nicht belegt) 

33 * 
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von der verkürzten stamforın, javzjäs-as; 5. datär-as, bhrätar-as, 
mätar-as; 6. näv-as; T. bhrüv-as; 8. sündv-as, ved., besonders 
bei adjectiven, auch one steigerung *sunv-as, auch -wv-as und 
darauß -@-s komt vor; 8. dvaj-as, pätaj-as, ved. auch one stei- 
gerung, zZ. b. arj-as (zu n. sg. ari-s feind), auch -3-s findet sich; 
10. dcva-s, ved. noch agvä-sas, fem. dcva-s, ved. dgva-sas. 

Altbaktrisch. 1. vak-0, vak-ac-ka (8. 27, 5); hier, wie 
auch bei anderen stämmen, komt auch -«@ für -ö, *-a-s vor; 
2. dus-mananh-0, -ag-ka; 3. acman-ö (-än-ö), -ag-ka; 4. barent-0 
(ant-ö), -ac-ka, vidhvaonh-; 5. däatär-© (-Ar-a), dätar-ac-ka, 
patar-0; 6. zu erwarten wäre *guv-ac-Ka; 8. pacav-ö (-Av-ö), 
pagv-0, tanav-5 (-Av-0), tanv-0, -ac-ka, auch -a anstatt. -0, *-a-s, 
ferner -Zs, -us, wol als zusammenziehung von -v-as, *-w-as zu faßen: 
9. äfrıtaj-0, pataj-ö, -ac-Kka, selten auch -wj-a, ferner -7s, -is, d.i. 
zusammenziehung von *-j-as, *-ias; 10. ag-paonhö, d. i. *acpä- 
sas (8. 136, 2), acpäonhac-ka; eben so mazdaonho; die häufigen 
formen auf -@, gewönlich -a (acpa, acpa), können nur als eine 
verkürzung von urspr. -@-sas betrachtet werden; dise formen lau- 
ten bei ja-stämmen auf € = ja ($. 29, 2) auß, z.b. air? = 
*girja (Arier) zu st. airja- (auf -@o, den altind. auf -äs genau 
entsprechend, findet sich nur amesao, st. amesa- unsterblich) ; 
altpers. bagäaha = ai. bhagäsas (n. sg. bhaga-s gott), häufiger ist 
auch hier a, z.b. martja zu st. martija- (mensch); fem. ab. 
datäoc-ka, d.i. data-s ($. 27, 6). 

Griechisch. Das sufhix lautet überall -ss; die a-stämme 
haben eine abweichende bildung nach art der pronomina. 

1. On-s5; 2. *Övousvso-sg, *-WEVE-56, -WEVEIS; 3. TERTOV-EG; 
4. pEgovi-ss, *sidfor-sc, sidores; I. doT7g-E5, narkg-sc, unr&o-ss; 6. 
vüp-es, vär-es; 7. Oyov-s5; 8. verv-sg, aber *rAvuxsp-s5, YAvxsic; 
9. ion. moAs-sc, TTO0H-85; Troisıgs Mit Steigerung gebildet auß 
*noisj-s5, gdf. paraj-as, in sröAn-ss Hom. und allen änl. formen 
ist & zu 7 gedent, gdf. *noAnj-ss, d. i. paraj-as, demnach hat das 
griechische, wie das altind. und altbaktr., die formen mit und 
one steigerung neben einander; 10. $rrros und Levxrai sind ge- 
bildet wie os und ai, älter zo, vi. Dise bildung ist schwer 
zu deuten, warscheinlich ist z. b. v04 auß ta-j-as, fem. ras auß 
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ta-j-as zu erklären, d. h. st. ta-, ta-, wie oft, durch ,j erweitert $-. 247. 
und suffix -@s; durch abschleifung blib von disem tajas, tajas 

nur dZai, tai, d. i. roi, rei. Möglicher weise hat hier streben 

nach dissimilation von den locativformen -0s, -aıs auß -0s01, 

-0, mit gewirkt; vgl. auch den n. acc. dual., der im griech., 

wie in allen übrigen sprachen (mit außname des altbaktr.), das 

urspr. auß lautende s verliert. S. u. die pronominale declination. 

Vgl. das lateinische. 

Lateinisch. Sämtliche consonantische stämme haben die 
form der :-stämme an genommen (mit einziger außname von 
quatuor für *quatuor-s auß *quatuör-es vgl. rerrag-sc, gaf. 
katvär-as, wie vir, n. sg., für *vir-os; über anderweitige spuren 
der endung -&s in der älteren sprache vgl. Bücheler, lat. decl. 
s. 16; doch beachte man Corssens bedenken, ztschr. XVI, 296 flg.): 
demnach voc-&s, bov-es, su-es auß voceis, boveis, sucis wie oves, 
oveis. Die «a-stämme teilen die pronominale form, wie im 
griech. 

8. fructüäs, warscheinlich, der analogie der übrigen sprachen 
nach, auß *fructous und diß mit außstoß von ö oder & ($. 56) 
auß *fructov-os, *fructev-es (8. 47, 2; vgl. Walter ‘zur decli- 
nation der «w-stämme im lateinischen’ zeitschr. IX, 370), wie 
nınysıs auß *rangepss; gdf. von -0v-08 und -sf-es ist av-as, vgl. 
ai. sündv-as, der stammaußlaut ist demnach auch im lat. ge- 
steigert; doch ist die entstehung von fructüs auß *fructu-es, vgl. 
vexv-sg, IyFv-65, gdf. des griech. und lat. also -w-as, eben so 
gut möglich und daher sichere entscheidung schwer; 9. ov-2s, 
hostes, älter ovis, oveis, ursprünglich avaj-as (wie ai. dvaj-as), 
darauß *ovar-s, *over-s, wie *fructou-s auß -tov-os, älter -tav-as; 
auch hier ist die anname einer gdf. -:-es wie in zz04s-s6 möglich; 
eis = Ts —= es, wie sis auß siös (2. sing. optat. praes. w. 
es). Dise form teilen alle consonant. stämme. 10. eguz, älter 
equei, equeis, eques, equd, equis, auß equoe, *equoes und diß, der 
regel gemäß (oe = or $. 49) auß *equoi, *equois (der abfall 
des s ist gewönlich nach $. 159), gdf. akva-j-as mit 5 als stamm- 
erweiterung vor -as (auß -sas), equoi(s) also —= innos. Die ja- 
stämme ziehen in der älteren sprache -ses auch in -ei zusammen, 
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z.b. feilei, file neben filiei; soces neben sociei; später filir, 
socii. Fem. equae, älter equar =x0g0s für *eyuais auß akvä-j-us. 
Die uralte endung -äs ist villeicht erhalten in alten inschrift- 
lichen formen wie mätröna (matronae; über den schwund des s 
vgl. 8. 159), doch kann freilich -@ hier auch = äi sein ($. 51). 
Das s ist erhalten in der sogenanten fünften declination, rs, species ; 
Jise bildungsweise ist wol einfach auf eine guf. auf -a-s (für -@-s«s) 
zurück zu füren, also wol ab weichend von denen auf @ one 
j gebildet, oder es ist hier an die analogie der i-stämme (3. 
dleclinat. der grammatiken) zu denken. DBelegte formen: magyis- 
freis, magistrei, magistres, ploiwrume, magistrts, magistrt, poploe, 
pilumnoe; fen. dataı, literav u. a. 

Im oskischen und umbrischen sind die consonantischen 
stämme von den ?-stämmen geschiden; osk. censtur, umbr. frater, 
wie lat. quatuor (tuder-or, d. i. *luder-os zu dem consonan- 
tischen st. Zuder- gränze ist wol durch umschlagen in die ana- 
logie von 10. zu erklären, vgl. Zeyss, ztschr. XVII, 421 fle.); 
die ’-stämme haben dagegen im osk. die endung is- (wol -7s), 
z.b. aidilis, im altumbr. -2s, neuumbr. -@r, 2. b. ukrös, okrer, 
st. okri- (hügel). 

Die a-stämıne haben die alte form -as bewart; osk. Nüv- 
lanüs = -0s auß -as; altumbr. -@s nu. -ur, -or, z.b. Ikuvi- 
nus (Ikuvinu), Jovinur, tofcor (tutieci), sereihtor (scripti). 
Fem. osk. und altumbr. -as, neuumbr. -ar, z. b. osk. pas, seriftas 
(quae, scriptae); au. urtas (ortae), nu. molar (multae, poenae). 

Wärend dise sprachen also der alten bildungsweise treu 
bleiben, schlug das latein in übereinstimmung mit dem griechi- 
schen einen anderen weg ein und nam die pronominalen formen 
auch fürs nomen an. 

Altirisch. Die endung ist weg gefallen; 1. rig; 3. menmin, 
ditin, talmain; A. carait; 5. athir; dise formen weisen sämt- 
lich darauf hin, daß i in der lezten silbe war, warscheinlich 
folgten, wie im lat., die consonantischen der analogie der :-stämme, 
z.b. 3. talmain auß *lalmanı und diß auß *aulmants, A. carart 
— *curati, d.i. *carantis (vgl. hommeis, ferenteis u.s.f.). 8. 
betha, d.i. *bitha wol auß *bithava-s mit regelrechtem außfall 
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des v ($. 170, 3); 9. ri, faithi, duli, duil wol auß *tri-s, 
*fathi-s, *düli-s = lat. tris, treis, ovis, oveis und eben so zu er- 
klären; 10. msc. fir, baill, d. i. *viri, *balli, also volkommen so, 
wie im lat., älter also mutmaßlich *v»ro: (mach Flechia, di un’ 
Iscrizione celtica trovata nel Navarese, Torino 1864, s. 7 fig., 
erhalten in tanotaliknoi; doch ist dise form möglicher weise als 
dat. sg. zu deuten), *verois; fem. ranna = *rannäs; ja-stämme 
msc. celi, fem. caili, wo t rest von -jä-s zu sein scheint. 

Altbulgarisch. Auch hier muß den lautgesetzen zufolge 
das auß lautende s stäts hinweg fallen. Die weibl. a-stämme 
nemen die accusativform auch in den nominativ herüber. Durch 
die u-stämme entstund eine weiterbildung auch der a-stämme 
durch v, die im n. pl. wie auch in anderen casus bei beiden 
stammarten, den % und «-stämmen, vor komt, wärend um 
gekert die ursprünglichen v-stämme auch die form der a-stämme 
an nemen. Von den consonantischen stämmen sind nur reste ge- 
bliben; sie sind meist vocalisch geworden. 

3. kamene(s); 5. nach 9, materi; 7. nach 9, svekrüvi; 8. 
synov-e, grundf. sunav-as, aber auch syn: nach 10; 9. kosti, 
d. i. *kosti(s), ımsc. paltije, d.i. *pgtij-as. Dise endung geht auf 
urspr. cons. stämme über, z. b. wcitelije, ucitelje, gdf. der endung 
-tarij-as, -tarj-as für -tar-as; pekaste, d. i. pekatj-as für pakant-as. 
10. vlücı für *vlükı ($. 182, A, 3, b), gdf. varkai ($. 88, 8), 
vgl. gr. irzrıos, lat. equi, lit. vilkai und eben so zu erklären; auch 
vlükov-e nach der analogie von 8. (fem. raky, duse, s. den acc.); 
je-stämme kon, d. i. *konji ($. 87, 5), auch nach 8. konjev-e 
($. 87, 1). 

Litauisch. Consonantische verlieren den vertreter des a 
der endung -as, also 3. akmen-s, 5. möter-s; A. duga, mili (-q, 
-} lang) mısc., mit verlust der endung -t-as, stehen wol zunächst für 
*augant-s, *mylint-s außB *augant-as, *mylint-as; 8. sunü-s mit 
denung anstatt der steigerung; 9. aky-s eben so; 10. velkai, vgl. 
griech., lat., slaw.; fem. rankös, d. i. *rankas, demnach in alter-. 
tümlicher weise; ja-stämme dälgei, d.i. *dalgia: ($. 100, A, 1), 
fen. Zöles, d. i. *zölas, *zöljas ($. 100, A, 1). 

Gotisch. Alle vocalischen setzen -s unmittelbar an den 
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gesteigerten stammaußlaut. Die r-stämme treten in die analogie 
der «-stämme über. . 

1. man-s außB man-as, reik-s (nur in disenm casus sicher 
consonant., sonst nach 10, n. sg. reiks msc., fürst, obrigkeit, vgl. 
lat. rög-, ai. räg-); 3. hanan-s auB *hanan-as nach den lautge- 
setzen (8. 113, 1); 4. fjand-s eben so (5. bröthrjw-s nach 8): 
8. sunju-s auß *suniv-as, älter *sunav-as, a fiel auß, auß *suniv-s 
ward (nach $. 110, 2) sunju-s; 9. mahtei-s, gastei-s auß *mahtej-s, 
und diß auß *mahtaj-as; 10. vulfö-s, gdf. varka-s(as), fem. 
gibö-s, gdf. geba-s(as), 

Nominativus dualis. Gilt zugleich als acc. und vocativ 
(lezterer hat im sanskrit den accent auf der ersten silbe). Die 
endung war ursprünglich wol -säs, denung des pluralen -sas, da- 
rauß -@s, wie im pl. as auß -sas; für die indogerm. ur- 
sprache sind also wol formen wie 1. vak-as, 8. sunuv-as u. s. f. 
vorauß zu setzen. Auf dise vermutung leiten die formen des 
altbaktr., wo as erhalten ist, und die analogie des dat. abl. 
instr. dual., der deutlich durch denung auß der dativform des 
pluralis entstanden ist. In allen sprachen ist s von äs geschwun- 
den, wie im nominat. sing. der a-stämme mit gedentem stanım- 
außlaute. 

Altindisch. Die ältere endung dises casus ist bei nıse. 
und fem. a, die spätere sprache hat die endung au, beide sind 
als vertreter von äs zu faßen, au als trübung von a (vgl. 8. 15. 
e). Überhaupt verliert auß lautendes as leicht das s, regel- 
mäßig findet diß jedoch nur vor tönenden lauten statt. Wandel- 
bare stämme haben die stamform des n. pl. Demnach 1. vdk-a, 
vik-au; 2. dür-manas-a, -Au; 3. dcman-üa, -Au; 4. bharant-a, -au, 
vidväs-a, -Au; 5. bhratar-a, -Au, datdr-a, -Au; 6. näv-a, -au; T. 
bhrüv-a, -au; 10. msc. acvä, dcvau mit zusammenziehung des 
stammaußlautes und des suffixes. 

8. ımsc. fem. lautet sund, hana; 9. in entsprechender weise 
dvi, pdti. Woarscheinlich ist hier # und 7 = va, ja zu faßen 
(8. 15, c); möglicher weise ist aber die endung geschwunden 
und formen wie *sunwv-ä(s), *patyj-as) vorauß zu setzen; 10. 
fem. lautet nämlich agve und diß steht warscheinlich für *agvaz 
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auß *acvaj-a(s), mit stammerweiterung durch 5; und schwund $. 248. 
der endung. Lezteres könte auch bei 8 und 9 ein getreten 

sein. Die neutra haben die endung 7, also 2. manas-ı, 3. ndmn-t, 

8. 9. ımit stammerweiterung durch n madhu-n-i, vdri-n-T ; 10. Juge 

außB *juga-t. Vgl. den acc. n. pl. auf :, auß welchem dise formen 
warscheinlich entstanden sind. 

Altbaktrisch. Endung -«, -@, d. i. verkürzung des urspr. 
-as; ser selten ist -2o, -doc-Ra —= -as; ntr. -; die abweichungen 
der stämme auf « u.s.f. wie im altindischen; 1. vaka-ka, vak-a, 
selten vak-aoc-ka, vak-ao, belegt in ameretat-ao, -aog-ka (st. ameretat- 
fem. unsterblichkeit; nom. propr.; Spiegel, $. 133, gibt die form 
ameretäoc-ka); 2. dus-mananh-a msc.; 3. acman-a; 4. barant-a; 
ntr. ghairjant-i (st. ghasrjant- eßbar); 5. bräthr-a, datar-a; 6. gav-a; 
8. pagü und pagu; eben so im ntr., belegt ist (nach Justi) nur 
vohü (st. vohu, vanhu- gut); 9. afrıtz, afrıti; 10. acpa, acpa; 
fem. date, ntr. date, aber auch, wie das msc., -@, -q. 

Griechisch. Diser casus hat überall s zur endung als 
rest von -4s, -4; die stämme auf urspr. @ verschmelzen das auß 
-@, -äs der casusendung durch verkürzung hervor gegangene a 
mit dem stammaußlaute; also 1. ön-s; 2. *dvo-wsv&o-s, darauß 
regelrecht -ws»7, eben so ntr. a&vn aub *usvso-e; 3. TExtov-s; 
4. pEgovr-s, sidör-s; 5. dornjg-s, nrarso-e, umibo-e; 6. värf-e; 
7. Opev-s; 8. vExv-s, *yAvxtp-e, auch als ntr.; 9. rröör-s, nois-e 
auß *nodsj-s; 10. Inrw, Cvyo, good (wie ved. dcva). 

Italisch. Im lat. haben sich nur dwö und ambö, später 
duö, amboö, als n. dual. erhalten = dve (verkürzt dvo), aupe; 
diser analogie folgt auch octö, octö = 0xr@, ai. astäu, das eigentlich 
nicht hierher gehört ($. 237, 8); 5 = a, also die selbe form wie 
im vedischen. 

Das umbr. *dus, dur msc. zeigt sogar bei dem zalworte 2. 
die plurale form. 

Altirisch. Die altir. formen 1. rig, 3. talam, ainm, 5. athir, 
8. bith, 9. faith, 10. msc. ball, fer, fem. rainn laßen kaum einen 
völlig sicheren schluß auf die grundformen zu; 1. rg, 3. talam 
und 10. ball, fer, ntr. forcetal, ja-st. rannaire als verkürzungen 
von *riga, *lalamna, *balla, *vira, *rannarja stimmen zum ai. @; 


$. 248. 


522 Nominat. dualis. Altbulgarisch, Litauisch. 


10. fem. rainn als rest von *rannı auß *rannai, ja-stamm caili 
für *calji, *caljai laßen sich ebenfals mit den formen des altind. 
(ägve) zusammen stellen. Eben so stimt das ntr. aınm zu ai. 
ndmni. Die form des w-stammes 8. bith hat endung und stamm- 
außlaut ein gebüßt; 9. faith, d. i. *vati, hat den stammaußlaut 
allein erhalten, vgl. ai. patz; 5. athir lautet wie im plural, kann 
aber auch als :-form (für *afhr-ı) gefaßt werden, in welche ja 
auch im lateinischen die consonantischen gern um schlagen. Dem- 
nach wäre die änlichkeit mit dem altindischen eine auf fallende, 
zumal es sich hier, wenigstens teilweise (z. b. bei den neutris), 
um offenbar junge formen handelt. 

Altbulgarisch. Das slawische hat den dualis volkommen 
erhalten, und zwar in überraschender übereinstimmung mit den 
altindischen. 

Alle consonantischen stämme folgen der analogie der :-stämme, 
2. b. 5. mater-i, 3. imen-ı, 2. nebes-ı u. s. f., auch folgen die neutra 
der analogie der a-stämme, so 3. imen-d und meist 2. nebes-«. 

8. syny, d.i. sundä wie im ai.; 9. kosti, patı, d.i. *kosti, 
"gti, eben SO. 

10. msc. vlüka, d. i. vlüka, = ai. vrka, Adxo; fem. rqce für 
*rgkc (mach $. 182, A, 3, b) und ntr. del& völlig wie ai. agve, 
juge; die ja-stämme lauten regelmäßig ntr. poli = *polje, fen. 
dusi = *duchje ($. 87, 3). 

Litauisch. Die consonantischen masculina haben die ju- 
form (3. akmeniu), die feminina die s-form (5. moöteri); 8. sund; 
9. avi mit verkürztem außlaute; 10. vulku, wenn etwas an tritt, 
ist -& erhalten ($. 101, 1. 4), z. b. tü-du (hi duo). In disem & 
haben wir einen vertreter eines älteren au ($. 96) zu sehen (ob- 
wol auß lautendes # außerdem auß älterem -an, -ans entstanden 
ist). Demnach scheinen dise formen auffallend zu denen des 
sanskrit auf au zu stimmen. Indes glaube ich, daß hier, wie 
im litauischen nicht selten und ser häufig im slawischen, die 
a-stämme der analogie der u-stämme folgen; sunu für *sunu, 
d.i. *sunau auß gdf. *sunav-as wie *yAuxsf-s auß -kav-as, die 
a-stämme, z. b. vidku, nach der selben analogie. Die offenbare 
unursprünglichkeit und späte entstehung des sanskr. au empfihlt 
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ılise leztere auffaßungsweise. Fem. rankı, verkürzt auß *ranke, 
erhalten z. b. in Zö-dvi (hae duae), also ebenfals wie im slawischen 
und altindischen (lit. & = slaw. & ai. ©). 

Im gotischen finden sich dualformen nur beim unge- 
schlechtigen personalpronomen. Selbst msc. feat, fen. tvös und 
ntr. Zva (zwei); msc. bai und ntr. ba (beide) sind pluralformen ; 
das msc. nach der pronominalen bildungsweise, s. u. 

Aceusativ singularis. Casuszeichen ist nach conso- 
nantischem stammaußlaute -am, nach vocalischem fast überall 
-m, worin wol eine verkürzung von -am zu schen ist. Die neu- 
tralen stämme auf -a@- laßen dise form zugleich als nominativ 
fungieren; alle übrigen neutra zeigen im acc. nominat. gar kein 
casussuflix. 

Diß -aın, -m scheint verwant mit dem in stambildungen 
häufig gebrauchten elemente -» ($. 219), demnach muß es einen 
pronominalstaınm geben, dessen hauptelement m ist. Ein solcher 
tindet sich im altind., wo er ama- (n. sg. dma-s diser), anu- 
(jener, z. b. acc. sg. ınsc. amd-m) und amı- (jener, ergänzt amu- 
in gewissen casusformen, z. b. instr. pl. msc. ami-bhis) lautet 
und demonstrative function hat. Warscheinlich ligt disen stämmen 
eine pronominalw. am zu grunde. 

 Indogerm. ursprache. 1. vak-am; 2. dus-manas-am, ntr. 
manas; 3. akman-am, ntr. gnä-man; 4. bharant-am, vividvant-am, 
ntr. bharant; 5. patar-an, mältar-am; 6. näav-am; T. bhruv-um ; 
8. sunu-m, schwerlich sunv-an. oder sunuv-am, ntr. mudhu; 9. avi-m, 
pati-m; 10. akva-m, ntr. juga-n, fem. akva-m. 

Altindisch. Die veränderlichen consonantischen stämıne 
haben die volle und gedente stamform, neutra jedoch die kürzere. 

1. väk-am ; 2. diür-manas-am, ntr. manas; 3. acmän-am, vedisch 
auch noch one denung arman-anı; ntr. nama, » fält ab; 4. bharant- 
am, ntr. bharat, n fält auß; vidväs-an, javıjäs-am, ntr. vidrdt, 
jüvsjas; 5. bhrätar-am, malär-am, dätär-am; 6. ndv-am ; 7. bhrüv- 
am; 8. sünd-m, vedisch auch sänv-am, ntr. madhu; 9. avi-m, 
pati-m, ntr. varı (nur das wol jüngere ntr. %i-m vom pronominalst. 
ki- hat m, wie die a-stänme); 10. dgva-m, ntr. jugd-m, fen. dcva-m. 

Altbaktrisch. Wie im altind., nur steht -em, bei cin- 
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silbigen consonantischen auch -m, für -am (nach $. 27, 2): u 
und < werden vor m gedent (nach $. 29, 3), @ wird vor m zu ä 
($. 27, 7). Das altpers. stimt in der bildung dises casus zum 
altbaktr. 

1. vak-em und vak-ım; altpers. vith-am zu st. vith- (clan, 
stamm; ab. v2c-); 2. dus-mananh-em, fem. usaonh-em, ntr. manö, 
manac-ka: 3. acman-em auch -än-em, ntr. naäma, altpers. näma 
wie im altind.; 4. barent-em und -ant-em, ntr. barat ; vidhvaonh-em ; 
comparativ vanhanh-em, d. i. vasjas-am, ntr. vanhö, d.i. *vasjas; 
5. bräatar-em, dughdhar-em, datär-em; 6. gaom = *gav-am, gä-m, 
wol ebenfals auß *gav-am zusammen gezogen; 8. pacä-m, tanü-m, 
auch -um (selten -au-m, -ao-m mit steigerung des stammauß- 


- lautes), ntr. madhu; 9. paiti-m, afrıti-m; villeicht stehen dise 


formen von 8. 9. für -wam, -i-am (vgl. $. 29, 3. 4), wofür die 
form tanv-em, d. i. *lanv-am, zu sprechen scheint; 10. acpe-m, 
altpers. martija-m (hominem); täiri-m zu st. tüirja- (vierter), 
höi-m zu st. hayja- (link); thrisu-m zu st. thrisva- (drittel), 
erenäurm auß *erenava-m, st. erenava- (renner, pferd), dacum 
auß *dazva-m, st. dacva- (böser geist); über dise und änliche 
formen vgl. $. 29, 4; ntr. date-m, zaredhae-m zu st. zarcdhaja- 
(herz); paouru-m für *paourva-m zu st. paourva- (vorderer), gdf. 
parva-; fem. däatä-m, mazdä-m msc., eben so kanjd-m zu .n. kainc, 
aber bavaznti-m, da dise zusammenziehung von ja zu ? älter und 
daher unlöslich geworden ist, wie im altind. 

Griechisch. Für urspr. auß lautendes » tritt nach griech. 


‚außlautsgesetze ($. 149) » ein; nach consonantischem oder als 


consonantisch behandeltem stammaußlaute wird -am in -«, früher 
wol @ (vgl. den n. sg. der fem. auf & für und neben älterem &) 
gewandelt ($. 149). 

1. ön-a; 2. *övo-usv&o-a, -wev, mtr. wevos; 3. nrosubv-a; 
4. pEoovr-a, sidor-a, ntr. pEgov für *pspovr ($. 149), eidos aub 
*sidor (8.149); 5. narso-a, unr£o-a, dorzo-a; 6. ögor-v; 7. vav-v 
vocalisch behandelt, Hom. »7r-«, d. i. nav-am, consonantisch, wie 
im altind.; 8. »exv-v, yAuxd-v, ntr. yAuzd; 9. 7rö0s-v, YUorv, 
ntr. dogs; 10. Immo-v, Gvyö-v, Levern-v, xwoa-v. Erst in der 
späteren gräcität finden sich bisweilen (inschr.) die ja-stämme 
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wie im italischen, litauischen u. s. f. behandelt, z. b. vaorvos-v, $. 249. 
oradı-v für waorvoo-v, Oradıw-v. 

J,ateinisch. Die consonantischen fallen mit den -stäm- 
men zusammen, da sie die endung der selben -em = *-im haben 
(vgl. den acc. pl.); die meisten :-stämme haben ir 2 vor m zu e 
getrübt. Echt consonantische formen würden *röc-om, *vöc-um 
— urspr. vak-am lauten; vgl. das osk und umbr. In der älteren 
sprache kann diß m hinweg fallen ($. 159). 

1. (vöc-em); 2. (ciner-em), ntr. genus; 3. (homin-cm), ntr. 
nömen; 4. (ferent-em, das ntr. ferens wie felic-s, iner(t)-s u. a. 
zeigt in unursprünglicher weise die form des n. sg. msc. fem. als 
n. acc. ntr.);5. (patr-em, mätr-em) ;6.(bov-em) ; T.(su-em) ;8. fructu-m, 
ntr. cornu; 9. navi-m, nave-n; morte-m und andere :-stämme 
zeigen nur -em (wie die consonantischen); ntr. mare, mit trübung 
von ? zu e; 10. equo-m, ntr. jugu-m, fem. eyqua-m; die ja-stämme 
hatten im älteren latein zuversichtlich den nominativen auf -:-s 
entsprechende formen, also z. b. *fili-m, *consili-m für filio-m, 
consili-om, doch scheint es dafür keine belege zu geben. Vgl. 
das umbr. 

Oskisch. Wie im lat.; m» kann auch hinweg fallen. Z.b. 
hürtu-m, coniono-m, via-m. Consonantische haben -om, wie im 
umbr., z. b. medicatin-om (s. Bugge, Zeitschr. V, 3; Corssen, 
eben das. XIU, 164; über das dunkele medicim s. Bugge a.a. o. 
VI 22 f.). 

Umbrisch sondert die consonantischen durch die endung 
-um, -u, -om, -o von den :-stämmen -ım, -1, em, -e; hier fält 
das m ser häufig hinweg ($. 160); accusative sg. consonantischer 
stämme sind z.b. curnac-o (cornicen), ühtür-u (auctorem); ntr. 
nümen, nöme (nomen). Accusative sg. von a-stämmen sind z. b. 
puplu-m, kapru, salvo-m; fem. äsa-m, föla-m, tüta-m; ju- 
stämme sind Fisi-m, Fisi, terti-m (= Fisio-m, tertio-m, s. 8.63, 2). 

Altirisch. Im altir. ist das casuszeichen », das hier für 
m ein getreten war (wie im griech., lit., deutschen), geschwunden ; 
doch zeigen sich am anlaute des folgenden wortes noch spuren 
des einst vorhandenen nasals n, welchen auch gallische inschriften 
auf weisen, z. b. rati-n, ucueti-n. Die neutralen #- und ö-stämıne 
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haben ebenfals diß r, durch einfluß der analogie der a-stämme. 
Wie im lat., so folgen auch im altir. die consonantischen stämme 
(ler analogie der a-stämme. 

1. rig(n, am folgenden worte wirkend), ntr. ainım auß *annın: 
3. *talmain(n), also für *almanı-n, nach analogie der :-stämme; 
4. carait(n), d.i. *carantı-n; 5. athir(n), d.i. *patrin; 8. bith(n), 
d.i. *bithun, ntr. rechn) für *reetun; 9. faıth(n), d. i. *fathi-n 
*yaiti-n, ntr. muir(n) für *muri-n; 10. msc. ball(n), fer(n), d. i. 
*hullo-n, *viro-n, vgl. altgall. veunro-v, celieno-n, canecosedlo-n : 
ntr. (n. u. acc.) for-cetal(n), d. i. *-cintalo-n; ja-st. rannaire(n), 
d. i. *rannario-n, ntr. trede für *tredjo-n; fem. rainn(n), d. i. 
*ranni-n, ist in die analogie der :-stämme über getreten, eben 
so die ja-stämme, wie catli(n), d.i. *calji-n. 

Altbulgarisch. Der auß lautende nasal (warscheinlich 
n auß m, wie im litauischen und deutschen) muß nach dem 
slawischen außlautsgesetze stäts hinweg fallen, wodurch bei voca- 
lischen der acc. sg. mit dem n. sg. in der form zusammen fält: 
die stämme auf urspr. @ ziehen jedoch den nasal mit dem a zu 
dem nasalvocale g zusammen. 

2. ntr. nebo (wol nach analogie von 10); 3. kamen-e, d. i. 
*kamen-em (auch als «-stamm Aamen?), ntr. me; ntr. als nomi- 
native »eky, gdf. pakant; chvale, gif. chvaljant; davit, gdf. davams 
(Miklos. vgl. gramm. III, 8. 34; Vostokov, grammatika cerkovno- 
slovenskago jazyka 8. 75, 8. 77; der-acc. sg. msc. wird von dem 
durch -ja- erweiterten stamme gebildet: pekasti, d. i. pekantja-m. 
chvalesti, d.i. chvaljantja-m, davüst, d.i. davansja-m; eben so 
dder acc. sg. ntr., Miklos. III, $. 34, Vostok. 8. 78, also pekaste, 
chvaleste, davüse); 5. mater-e (auch als :-stamm madter?) ; T. svekrür-e, 
elf. svakruv-am; 8. synü, d. i. *synu-n; 9. kosti, d. i. *kosti-n; 
10. vlakü, d. i. *elüko-n, *vlaka-m; ntr. igo, gdf. juga-m; die 
neutra des slawischen scheiden den acc. n. sg. vom acc. sg. des 
insc., indem sie den vollen stammaußlaut o zeigen, wärend in 
(las ımsc. zu % schwächt; fem. raka, d. i. ranka-n ; ja-stämme koni, 
d.i. *konjü auß *konjo-n; ntr. polje, d. i. *poljo (S. 87, 1); fen. 
dusa, d.1. *duchja (S. 182, A, 5). 

Litauisch. Das n des accusativs ist nur dialectisch und 


Accus. sing. Got. Acens. plur. Ind. urspr., Altindisch. 527 


in alten drucken erhalten, z. b. niderlit. fa-n = ai. fa-m, gr. v6-v, 8. 249. 
lat. (zs-)tu-m, hochlit. tg; pirman-ji (T0v nowrov), pirma-n (vgl. 
lat. prömu-m). In der gewönlichen sprache ist der nasal’ab ge- 
fallen, sein einstiges vorhandensein wird aber am auß lautenden 
vocale bezeichnet ($. 193). Die consonantischen stämme gehen 
sämtlich nach der analogie der «-stämme (3. akmeni, szünı, 
5. moteri). 

Das ntr. findet sich nur beim adjectivum, z. b. 4. auga, mylı 
für *augant, *mylınt (das msc. bildet hier den acc. von einem 
ja-stamme); 8. grazü (schön); 10. gera (gut), dise form wäre 
also wol gera zu schreiben. 

8. siiny, d.i. *sunu-n ;9. akı, d.i.*aki-n; 10. vilkq,d.i. *vilka-n. 
fem. ranka, d.i. *rankän; ja-stämme: dälgi, d.i. *dalgj-an, zöle 
(mit verkürzung von € zu £), d.i. *zölja-n. 

Gotisch. Der auß lautende nasal, welcher » war, wie die 
pronominale declination zeigt, welche diß r» durch zu geseztes «a 
erhält (tha-n-a = gdf. ta-m, gr. vo-v u. 8. f.; $. 203, 3, b), samt 
vorher gehendem kurzem vocale muß nach den got. außlauts- 
gesetzen ($. 203, 3, b; $. 113, 1) hinweg fallen. 

3. hanan(-an), ntr. namö mit denung von -an zu -5n und 
abfall des n; 4. fyand(-an); 5. bröthar(-an), daühtar(-an); 
8. sunu-n), fem. handu-n), ntr. faihu; 9. maht(-ıin), gast(-in); 
10. vulf(a-n), ntr. juk(a-n), fem. giba, auß *giba-n ; ja-stämme 
hari, d.i. *harja-n, ntr. kuni, d.i. *kunja-n, fen. bandja, d. i. 
*)andjan ($. 113, 4). 

Accusativ pluralis. Masculina und feminina fügen das $. 250. 
pluralzeichen s zum accusativ des singulars hinzu. Neutra haben 
die in irem ursprunge dunkele endung -z, die zugleich als n.pl. gilt. 

Indog. urspr. 1. vak-ams; 2. dus-manas-ams, ntr. manas-a; 
3. akman-ams, ntr. gnaman-a; 4. bharant-ams, vividvant-ams, 
ntr. bharant-a; 5. patar-ams, mätar-ams ; 6. nav-ams; T.bhruv-ams; 
8. sunums, ntr. madhuv-ä; 9. pabi-ms avi-ms; 10. akva-ms, ntr. 
juga auß *uga-a, fem. akvams. 

Altindisch. Das ursprüngliche -ms ist nur außnamsweise 
bei vocalischen masculinen vor folgendem £, % erhalten ($. 131, 
1); außerdem haben alle consonantischen nur -as (veränderliche 
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$. 250. bei verkürzter stamform), alle vocalischen masculina nur » und 
die vocalischen feminina -s nach gedentem stamvocale erhalten, 
wodurch eine unursprüngliche trennung der grundform dises casus 
in merere formen entstund. Das » der masculina ist wol so zu 
erklären, daß auß urspr. -ms zunächst -ns ward, durch assimi- 
lation des m an den dentalen spiranten s, welches s später schwand. 
Das altind. erreichte auf disem wege eine secundäre scheidung 
von misc. und fem. in disem casus (vgl. $. 244, 4). 

Die neutra haben hier < zur endung, welches an vocalische 
stämme mittels » an tritt, vor welchem » der stammaußlaut ge- 
dent wird. Consonantische stämmeschieben meist » vor dem stamnı- 
außlaute ein und denen auch den vocal des stambildungssufhixes. 
Dise bildung mittels © und stammerweiterung durch » ist dem 
altind. eigentümlich und oflenbar eine neubildung diser sprache; 
die ältere sprache zeigt noch mit den anderen sprachen überein 
stimmende formen, z. b. vedisch jugd, wie ab. data, gr. Cvya, 
lat. juga, ablg. iga u.s.f. gegenüber skr. jugäd-nı. DiB © scheint 
eine schwächung des ursprünglichen @ zu sein. Das hereintreten 
des rn vom außlaute in den inlaut vergleicht sich der auf gleiche 
weise entstandenen praesensstambildung ($. 293, IV, c). Zuerst 
trat dise stammerweiterung durch » offenbar bei den stämmen 
auf a,i,u ein; durch analogie verbreitete sie sich von da auf die 
stämme auf ar, r und zulezt auf die eigentlich consonantischen. 

1. väk-as, ntr. hr-n-d-i (von st. hrd- herz); 2. dürmanas-as, 
utr. manäs-ı, d.i. *manä-n-s-ı; 3. dcman-as, ntr. ndmän-i (vor 
dem nasal wird natürlich » nicht ein geschoben); 4. bharat-as, 
vulus-as (vidus- außB vidväs- verkürzt durch außstoßung des 
nasals samt a; die von Benfey, Or. u. Occ. II, 525 nach gewisene 
form vidvan-as hat das s ein gebüßt, wie im griech. das com- 
parativsuffix -jov- auß -Juns-), Jüvrjas-as, ntr. bharant-i, vidväs-i, 
jdvrjäs-i; 5. dat#-n (datYs), ntr. dätt-n-i; bhräts-n (-AFs), mat-#-s: 
-tar- ist zu -ir- verkürzt, wodurch r vocal ward, der nun als 
solcher nach der analogie der übrigen vocale behandelt und dem- 
nach zu 7 gedent wird. Die ursprüngliche form war *bhrätar-us 
u.s. f£ Benfey (vollst. gramm. $. 743 anm. 2) weist pitar-as 
—= nartg-ag auß dem epos (Mahäbh. III, 12924) nach; 6. näv-as; 
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7. bhrüv-as; 8. sünü-n (sünüs), vedisch auch sänv-as (belegt ist $. 250. 
pagv-as von pagu-) und -uv-as, fem. hanü-s, ntr. madhü-ni, ved. 
auch maädha und madhuw wol für *madhv-a; 9. pdti-n (patis), 
feın. dvz-s, ntr. värın-i, ved. auch värz und värı für *varj-a; 
10. dcva-n (dgväs), fem. acva-s, ntr. jugd-ni, ved. jugä. 

Altbaktrisch. Nur bei den mänlichen a-stämmen ist der 
nasal erhalten, außerdem ist überall nur -as gebliben. Die neutra 
haben -@, meist geschwunden oder mit dem vorher gehenden vo- 
calischen stammaußlaute zusammen gezogen, selten :, wie im 
altind. 

1. vak-0, vak-ac-ka, vak-a mit a für älteres -as, vgl. den 
n. pl. (feminina haben auch die form von 10) und so bei den 
übrigen; 2. *dus-mananh-0, im comparativ ist belegt vanrhaoc-ku 
(compar. vanhas- zu vanhu- gut), gdf. also vasjas, mit verlorener 
casusendung und steigerung des stambildenden suffixes; eben so 
lautet das ntr. raokao, raokäoc-ka (st. raokas- licht); es ist hier 
wol raukas-a als gdf. vorauß zu setzen, der das casussuffix ab- 
handen kam (man hätte also *raokaonh-a erwartet); 3. acman-ö, 
auch -@n-0, ntr. namen-ı und namen-is (nach analogie des msc. 
oder fem. der i-stämme?), ferner namän (dämän, st. daman- ntr. 
geschepf; nach Spiegel die regelmäßige bildung) und näma, offen- 
bar verkürzte formen; 4. barent-ö, auch -ant-ö, -ant-a, -at-ö; ntr. 
hät-a, hat-a zu st. hant- (gdf. sant-, part. praes. zu w. u. praesensst. 
as sein); 5. dülar-ö, -a; nereus, st. nar- (msc. mann), c£reus 
(neben ctär-ö), st. etar- (msc. stern): diß -Cus entstund wol auß 
-ans, auß dem zunächst wol *-aus ward (es findet sich auch ner-äg, 
wenn nicht »eräg vilmer von einem a-stamme nera-, nara- ge- 
bildet ist, so wie nares, von welcher form das selbe gilt); 6. gav-ö; 
7. pacav-Ö, pagv-ö, auch -@v-Ö und für - auch -a, ferner pagäs, -us 
(vgl. den n. pl.); fem. eben so; ntr. madhü, madhu, selten ist 
das nicht zusammen gezogene -v-@: erezv-@ zu St. erezu- (adj. 
recht, gerade); 9. pataj-ö, afrıtaj-ö, seltener ist -j-ö one steige- 
rung, häufiger -zs, -:s (vgl. den n. pl.); neutra haben -7, + auß 
-14, -1a, -ja zusammen gezogen; 10. acpä, agpän (d. i. acpa-n), 
acpäc-ka, meist -a, auch -@ (vicpe dazva alle Devs); darneben 
findet sich -e, -, das wol nur als dialectische veränderung des 
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vorigen betrachtet werden kann, in den gäthäs auch -eng (vicpeng 
u. a.); altpers. msc. martyjä (st. martija- mensch); altb. ntr. data, 
data (auch die form des fem. komt beim ntr. vor); altpers. hamarana 
(acc. n. sg. kamarana-m schlacht, kampf); altb. fem. datao, dataoc-ka, 
d.i. *datas (wie im altind.). 

Griechisch. Hier hat sich in der endung eine spur des 
nasals erhalten, da überall die lautgesezlichen vertreter eines 
ursprünglich auß lautenden -ans erscheinen. Die analogie des 
n. pl. hat auf die zusammen gezogenen formen ein gewirkt. Der 
acc. pl. ist hier = acc. sg. 4 plural-s.. Die neutra haben -a, 
wie in den anderen sprachen (außer altind.). 

1. on-ac, d. i. *rorr-äs, *ron-avs (one n würde die form 
*cons-ss lauten); 2. *dvs-uev&o-ag und darauß nach analogie des 
nominativs dvs-usvsis, ntr. *uevsca, darauß uern; 3. vexrov-ac, 
ntr. saiav-a; 4. pEoovs-as, Ntr. pEgovr-a, sidöra-s, ntr. sidor-w; 
5. warto-as, borge-as, untio-ag; 6. v7f-as, vodc, wie im n. pl.; 
7. Ögyev-as, öyed-s; 8. *yAuxsf-as, darauß, nach analogie des no- 
minativs, yAvxsig, ntr. *yAvx£f-a, *aorsf-a, Gorn; iyxdV-as, yEvv-as 
und ix9o-c, y&yv-s; 9. *rolsj-as, darauß mröisıs, in *rroinj-as, 
nöines (Hom.) ligt, wie im n. pl., denung des s zu 7 vor, ion. 
nols-as, nöAi-s (Herod.), roosas, ntr. idgs-a; 10. Trenmovg (dor. 
irnnos, wie im latein.), lautgesezliche veränderung ($. 42, 1) von 
Irrso-vs, argivisch und kretisch ist -ovs erhalten, z. b. 05 = 
rovs, St. so- (vgl. Ahrens de dialecto dorica $. 14, 1), auch das 
lesbische -0s6 (Ahrens d. d. aeol. 8. 10) weist auf -ovs mit sicherheit 
hin; ntr. {vya, fem. Gsvxras, d. i. *Lsvxra-vs ($. 148, 1, a), auf 
dise grundform weist auch das lesbische -ass hin. 

Italisch. Lateinisch. Der acc. pl. hat überall s mit 
vorher gehender vocallänge, welche wirkung des einst vorhandenen 
n ist, welches vor s auß fält ($. 157, 1, a). Die neutra. haben 
auch hier -a (über die spuren der einstigen länge dises « vgl. 
Bücheler, lat. decl. s. 19, so wie quadra-ginta u.s.f.; $. 239). 
Die consonantischen stämme (wie im acc. sg.) haben die form 
der :-stämme (vgl. Corssen, Ausspr., Vokalismus und Betonung etc. 
1, 218), formen wie docenteis u. änl. werden wenigstens erwähnt; 
auß genommen die neutra wie 2. gener-a (ganas-a); 3. nömm-a 
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(aber 4. ferenti-a als ı-stamm); 8. fructö-s für *fructu-ns, ntr. 
cornu-a; 9. oveis (vgl. rrölsıs), ovis (Mmölig), oves auß der gaf. 
*ovi-ns unter einfluß der analogie des nominativs, lezteres algemein 
und früh schon bräuchlich; ntr. maria (vgl. idos-a); 10. equös 
für *equo-ns, ntr. juga, fem. equa-s für *equans. 

Das Oskische entspricht in der bildung dises casus völlig 
dem lateinischen, nur zeigt es überall -ss, z. b. via-ss, eben 
SO -üU-SS, -I-ss, hierin können wir nur assimilation von -ns er- 
kennen; viass z. b. auß *vlans, gdf. vaghja-ms. Die neutralen 
a-stämme endigen auf ü = lat. a, urspr. 4 ($. 65). 

Im Umbrischen zeigen msc. und fem. die endung f, die 
natürlich nicht dem -ns der anderen sprachen entsprechen kann, 
sondern warscheinlich auf bh, das zur bildung anderer casus 
vilfach verwant wird, zurück zu füren ist; möglicher weise ist 
jedoch diß f rest einer postposition, z. b. avei-f für *aveis-f, die 
dann alınählich anstatt der casusendung gebraucht. ward, z. b. 
ner-f, vom consonantischen st. »er- (princeps); t, d fallen vor f 
weg, z. b. kapi-f, kapi (mit verlust des auß lautenden conso- 
nanten: $. 160 am ende) vom st. kapir- — kapid- (lat. capis, 
gen. capidıs opferschale); -stämme: averf, avei, avi-f, avi, ave-f, 
ave (st. avi- vogel); a-stänıme: -uf, -of, fem. -af, auch mit ver- 
lust des f, z.b. apru-f, apro-f; ntr. -a, -u, neuumbr. 0 (=lat. a). 

Altirisch. Auch im acc. pl. ist von den ursprünglich disen 
casus bezeichnenden lauten im altirischen keine spur gebliben; 
nur der auß lautende vocal weist auf das einst vorhandene hin. 

1. rıga, d. i. *riga auß *rig-ans; 3. menman-a, talman-a 
(vgl. 1), ntr. anman für *anman-a, der außlaut ist verloren; 
4. cairtea dunkel, man hätte entweder die form der anderen 
consonantischen stämme oder die der #-stämme erwartet; 5. nach 
Stokes aithrea, also völlig so wie 4.; die bei Zeuss an gegebene 
form athr-a weist auf gdf. palar-ans; 8. bithu für *bithu-s, 
*bithumns, ntr. recta oder rechta, rechte; 9. faithi, d. i. *fathr, 
*yati-ns; düli, d. i. *duls-s, *duli-ns; ntr. mora, tire (tir land); 
a und e wechseln häufig im altir.; die grundformen sind für 8. und 
9. kaum mit sicherheit zu erschließen; 10. baullu, firu (ciunnu, 
st. cinna-, n. sg. cenn kopf) auß *firüs, gdf. *vira-ns, an ist, wie 
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oft, in @ gewandelt (vgl. das lit.), eben so celiu; ntr. for-cella, 
d. i. *antala; doch felt oft das -a, z. b. c&t = lat. -cenia, arm 
— lat. arma u.a., so daß Stokes (Goidilica s. 70 flg.) vermutet, 
das -« stamme bei den neutren auß der analogie der fem. a- 
stämme und die endung des ntr. - (auß uraltem -@), sei völlig 
geschwunden; fem. ranna, d. i. *rannas auß *ranna-ns; Ja-st. 
call: auß *caljas, also dem n. pl. gleich in folge der einbuße 
des nasals vor dem s, wie im lat. 

Altbulgarisch. Das auß lautende s muß nach algemeinem 
gesetze stäts schwinden ($. 183), der vorher gehende nasal aber 
geht mit vorher gehendem ursprünglichem « die verbindung zu 
einem nasalvocale oder dessen vertretern ein. Die consonantischen 
stämme msc. und fem. treten in die analogie der ©-stämme über; 
die consonantischen neutra sind von den a-stämmen in disem 
casus nicht zu unterscheiden. 

2. ntr. nebesa, d. i. *nebes-a (8. 88, 4); 3. (msc. kamen: 
nach 9) ntr. imen-a; (5. materı nach 9); 8. syny, d. i. *sund . 
($. 88, 7), entweder, nach der analogie von 10, = *sunäs auß 
*suna-ns, oder echte u-form *sunüs = *sunums; synovy, gäf. 
*sunav-ans, mit steigerung des « und anname der endung der 
a-stämme; 9. kosti, pati, d. i. *kosti, *patı auß *kosti-s, *pati-s 
und dises auß *kosti-ns, *pati-ns; 10. vlüky, d. i. vlüka außb 
*ylükans; ja-stamm konje auß *konja-ns ($. 84, 2. 87, 4); fem. 
raky, d.i. *rgkü auß *raka-ns; ja-stamm duse, d.i. *duchja-ns; 
ntr. dela, d.i. *dela. 

Litauisch. Alle consonantischen gehen nach der :-form 
(akmenis u. s. f.); 8. sänüs, verkürzt auß *sunys, d. i. sunu-ns; 
9. akıs, verkürzt auß *akis, d.i. akı-ns, erhalten z. b. in iri-ns, 
zemaitisch für hochlit. iri-s; 10. vilku-s, verkürzt auß *vilkus 
($. 101, 4), regelrechte veränderung von *vilka-ns (an = ü, u, 
$. 101, 4), dialectisch (niderlit. oder zemaitisch) kommen formen 
wie velkumns vor mit erhaltenem »; ja-stämme dalgiüs; fem. 
rankas, verkürzt auß *rankas für *ranka-ns; ja-stämme zöles, 
verkürzt auß *zöles für *zöljas (€ = ja, $. 100, A, 1), *zölja-ns. 

Gotisch. Das got. außlautsgesetz ($. 203, 1, a) ist der 
treuen erhaltung der urform dises casus besonders günstig. Con- 
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sonantische stämme haben -s, nach den lautgesetzen ($. 113, 1) 8. 250. 


für -as; vocalische stämme zeigen aber noch -ns. Neutra haben. 
auch hier a, d. i. urspr. @ ($. 113, 2). 


1. man-s für *man-as; 3. hanan-s für *hanan-as; ntr. namn-a, 
gdf. naman-a, in mersilbigen stämmen und nach zwei consonanten 
vor der endung -ar- tritt denung des « der auß lautenden stam- 
silbe -an- zu -On- ein, z. b. hairtön-a, st. hairtan-; 4. fijand-s 
für *fijand-as (5. folgt der analogie der «-stämme, bröthru-ns 
u. 8. f.); 8. sununs, handuns, ntr. komt im pl. nicht vor; 
9. mahtirns, gasti-ns; 10. vulfa-ns, ntr. juka, d.i. *juka, fem. gibö-s. 


Ablat. singul. Das element des abl. sg. ist -af, -t, ersteres 
ist warscheinlich die vollere, lezteres die kürzere form dises sufhixes; 
t ist ein ser vil und häufig gebrauchtes stambildungselement, 
auch ist es hauptelement des demonstrativen pronominalstammes 
ta-; sein auftreten als casuselement steht also in volständiger 
analogie mit der bildung anderer casus. Ein pronominalst. af- 
“ oder ata- ist zwar nicht nachweisbar, indes findet sich bei wurzeln 
mit dem wurzelvocale a häufig umstellung des selben, so daß 
wir at = ta faßen können (vgl. $. 206). 


Der ablativ ist volständig erhalten nur im altbaktrischen 
und im italischen, wo er noch bei allen nominalstämmen im 
gebrauche ist; im altindischen haben in nur die mänlichen und 
neutralen a-stämme neben dem genitiv, der in bei allen anderen 
stämmen ersezt; im griechischen zeigen die adverbia auf -wg, 
daß er einst vorhanden war; im altirischen und im nördlich- 
europäischen ist er verloren. Die ursache des häufigen ver- 
schwindens dises casus ligt darin, daß der im ser nah verwante 
genitiv in leicht ersezt. 


Indog. urspr. -at tritt einfach an consonantische stämme 
an; die stammaußlaute «, :, « werden vor -? gesteigert, nach % 
und : kann auch -a? an treten, mit und one steigerung des stamm- 
außlautes, wie an consonantische (die altbaktrischen und altin- 
dischen formen des ablativs und genitivs sg. weisen auf solche 
doppelbildung hin, die bei disen stammaußlauten auch sonst auf 
tritt). 
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1. väk-at; 2. manas-at; 3. akman-at, näman-at ; 4. bharant-at, 
vividvant-at; 5. bhratar-at, mätar-at; 6. nav-at; T. bhruv-at; 
8. sunau-t, sunv-at, beide wol auß sunav-at; 9. patai-t, patj-at, 
beide wol auß pataj-at; 10. akva-t, ntr. juga-t, fen. akva-t (dem- 
nach findet hier auch bei den «-stämmen kein unterschid des 
genus statt). 

Altindisch nur 10. msc. agvä-t, ntr. jugd-t. 

Anm. 1. Über didjöt, st. didju-, das einzige und daher zweifel- 
hafte beispil eines abl. von %-stämmen, s. Weber, Beitr. III, 389. 


Anm. 2. Manche pronominalstämme (s. u.) setzen -! einfach an 
den stammaußlaut one steigerung, z. b. ma-t (ma-, st. des pron. 
der 1. pers.), aber fa-smä-t (st. ta-sma-, erweiterte nebenform 
von st. fa-, demonstr.). 


Anm. 3. Eine meist adverbial gebrauchte nebenform des ablatiıs 
ist -Zas (wol für *-La-t, mit verdoppeltem casuselemente), z. b. 
ta-tas (von st. ta-, demonstr.), dharma-tas (von dharma-, nıse. 
pflicht). 

Altbaktrisch. Für -«? erscheint auch -at und -aat, vil- 
leicht durch analogie der a-stämme oder, nach dem altindischen 
genitivsufixe -äs zu schließen, auß dem femininum, das villeicht 
(wie im altindischen in mereren casus) unursprünglicher weise 
durch denung des a vom masculinum geschiden ward. Vgl. 
übrigens das griech. -#s = urspr. -at. Im altpers. ist diser 
casus nur in spuren erhalten, er wird, wie im altind., durch den 
genitiv ersezt. 

1. vak-at, selten vak-at, vak-aat-ka; 2. mananh-at; 3. ac- 
man-at; 4. barent-at? -ant-at, -at-at; 5. däathr-at; 6. gao-t für 
*gav-at (vgl. den gen. sg.); 8. tanao-t, tanv-at (tanv-at), ein 
unterschid von msc. und fem. ist nicht nachweisbar; 9. afritör-t, 
patöi-t; im altpers. fält bei 8. und 9. der abl. mit dem gen. 
zusammen, da nach au und wol auch nach as auß lautendes £ 
in s gewandelt wird; 10. «ucpa-t, auch acpäat-ka und acpa-t, 
altpers. drauga, mit verlust des £, st. drauga- (lüge); ntr. dat«-t; 
fem. dataj-at, -@at. Hier, wie häufig, ist der stamm durch 5 er- 
weitert; vor disem 7 ist der alte stammaußlaut a auch im fein. 
gebliben; barethrjät, st. barethrja- (fem. zu st. baretar-, n. sg. 
barethri trägerin, mutter). 
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Anm. Die ablativform auf -dha, 2. b. ghafna-dha zu qhafna- (mse. $. 251. 
schlaf), bei *-stämmen auf -aö-dha, bei consonantischen (nach ana- 
logie der @-stämme) auf -@dha lautend, vermag ich nicht genügend 
zu erklären. Vgl. gr. -Je, -Jev- ,(s. $. 265, abl. sg., altind.). 
Spiegel (altb. gr. $$. 38. 108) hält -dha für eine variante von 
-t, welches ‘mit einem leichten vocalischen nachklange gesprochen 
worden sei”. 


Griechisch. Das suffix -a# ist hier stäts zu -@# gedent, 
was im altbaktr. ebenfals häufig statt findet, wie ja auch das 
suffix des genitivs -as im griech. nicht selten als -as erscheint; 
-ät aber wird im griech. zu -wg, da # hier nicht auß lauten 
kann ($. 149). Bei -0g = -@t ist jedoch auch die analogie der 
a-stämme nicht außer acht zu laßen, bei denen -at auß -a-at 
entstund und auf welche dise formen auf -woc bei Hom. sich mit 
wenigen außnamen beschränken; häufig geben ja dise so ser 
häufigen stämme die analogie für andere stämme ab (vgl. den 
instr. pl. auf -9s $. 259, und den dat. gen. dual. $. 262). Dise 
ablative werden im griech. in der function von adverbien ge- 
braucht, z. b. zevr-ws, Owpgov-ws, St. navyı-, OWwypoV- (N. Sg. 
rrüs, O@yewv), *oaypko-wc, darauß vapE-wg, st. aapss- (Vagpns), 
*zaykr-os, darauß Tay&og, St. vayv- (Taxüs), vgl. genitive wie 
*aoTsf-wc, St. dorv-; raacg, Ion. xwsg, Urspr. kat, st. no-, x0-, 
urspr. ka-, und so: bei den a-stämmen überhaupt, bei welchen 
lezteren die griechischen ablative also volständig denen des alt- 
indischen und der ursprache entsprechen. 

Anm. 1. Als gedente genitive sind dise formen auf -wg nicht zu 


betrachten, denn bei den a-stämmen würde der genitiv nicht auf 
-05 auß lauten (s. d. fig. 8.). 


Anm. 2. -9sv, -Is, z.b. 720-98v u.s. f., kann lautlich dem ai. -tas 
nicht entsprechen, sondern nur einem ai. -dhas, z. b. in d-dhas 
(infra), was auf ein ganz anderes grundelement hin weist. Vgl. 
ab. -dha. 


Italisch. Lateinisch. # ist hier im außlaute zu d ge- 
worden, welches d nur im archaischen latein erhalten ist, wo 
übrigens auch bereits die form one d vor komt, wie ja auß 
lautende consonanten überhaupt schwach getönt haben ($. 159). 
Die consonantischen stämme nemen, wie in den anderen casus, 
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die form der <-stämme an. Außerdem entspricht die bildung 
dises casus der bildungsweise des selben im altbaktrischen. 


8. senatü-d auß *senatou-t oder villeicht auß *senatov-od, 
* uud, *-tu-id (vgl. den gen.); 9. *partei-d (partei, virtutei u.a. 
belegt), mari-d, navalz-d (leztere beide col. rostr.), eben so die 
consonantischen, wie conventiont-d u.s.f.; auß -2d, -€ (z.b. patre 
tit. Scip.) ward dann das -& (patr&) der classischen zeit. Über 
den gebrauch und das schwanken von -? und -e s. die lat. special- 
grammatiken (z. b. Bücheler, lat. decl. s. 50 fig.); 10. oquoltö-d, 
Gnaivö-d u. s.f.; fem. praida-d, sententia-d, ea-d, extra-d u. s. f. 


Anm. 1. Ai. -fas lautet im lat. -tus, z. b. coeli-tus. 


Anm. 2. facılume-d (sc. de Bacc.) und das entsprechende osk. 
amprufi-d (improbe) weisen darauf hin, daß die adverbia auf 
-2 ablative sind. Demnach ward hier dem auß lautenden 0 des 
stammes ein ? oder j, das so häufig zwischen stamm und casus- 
endung auf tritt (s. den gen. im folg. $.), bei geselt (wie diß 
auch sonst vor komt, so z. b. im instr. pl. im altind., im loc. pl. 
im griech. und altind. u. a.); so entstund die endung -or-t, worauß 
sich dann regelrecht -ei-t, -”-d, -2-d und, mit abfall des d, -2 ent- 
wickelte. Die sprache benuzte dise bildung zur unterscheidung 
der adverbiellen function von der ablativischen. Auch hier ist 
jedoch die analogie der %-stämme nicht zu übersehen (vgl. den 
gen. sg. und den ubl. sg. der “-stämme im osk. und umbr.). 


Oskisch. Im algemeinen wie im lateinischen. a-stämme: 
aragetü-d (argento), preivatü-d (privato), dolä-d (dolo); fem. tovta-d 
(eivitate), suva-d (sua); ı-stämme und consonantische z. b. prae- 
senti-d (praesente); leztere haben jedoch teilweise auch -üd (vgl. 
den acc. sg.), z.b. tangin-ud, tangin-ud, tangin-ud (Zeitschr. 
V, 3; XII, 163), %g-ud (der bedeutung nach lat. lege). Die 
w-stämme folgen im osk. und umbr. der analogie der «-stämme, 
z. b. castri-d, st. castru- (ustamm; nicht, wie lat. castrum, 
a-stamm). 

Das umbrische hat überall das d verloren, z. b. a-st, 
akrü, tertiä; fem. tüutä; -st. ukri, okr?; u-st. mani, mant, 
arpufrati (vgl. zu disen oskisch-umbr. formen lat. genitive wie 
senäti, quaesti u. s. f.). 


Im altirischen ist diser casus nach Ebel nur bei 10. fem. 
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nachweisbar, z. b. ınd-or-sa (hac hora, nunc), ör vom dat. uair, $. 251. 

öir (n. sg. var hora) verschiden. 

Altbulgarisch. Von.adverbien, die mit den altindischen 
auf -ias (s. 534) verglichen werden können, finden sich spuren, 
z. b. o-tü (praepos., von) = altind. a-ias (inde),. Außerdem ist, 
wie im litauischen und gotischen, diser casus nicht nach- 
weisbar. 

Anm. Daß die gotischen adverbia auf -O (wie z. b. tha-thrö inde, 
galeıkö similiter u. s. f.) ablative seien, ist nicht.mit genügender 
sicherheit zu erweisen. 

Genitivus singularis. Element des gen. sing. ist -as, $- 252. 
-s, das volständig auf die selbe weise an den stammaußlaut an 
tritt, wie das -at, -t des ablativs, welchen es aufs nächste in 
function und lautform verwant ist; nur die mänl. und neutr. 
a-stämme setzen nicht -s sondern -sja an. Wie im ablativ das 
-t, so ist auch hier -s und -sja (vergleiche die demonstrativen 
pronominalstämme altind. sa- und ta-, sja- und %a-) pronomi- 
nalen ursprungs; -sja ist höchst warscheinlich auß den wurzeln 
sa und ja zusammen gesezt (vor ja fält a hinweg, $. 217, 2). 

Indog. urspr. vak-as; 2. manas-as; 3. akman-as, naman-as; 
4. bharant-as, vividvant-as; 5. bhrätar-as, mältar-as; 6. näv-as; 
7. bhruv-as ; 8. grundform ist sunav-as, darauß sunau-s, sunv-as; 
9. patar-s, patj-as, beide wol auß palaj-as; 10. akva-sja, juga-sja, 
fem. akva-s. 

Altindisch. Veränderliche stämme haben die kurze stam- 
‘form. Vocalische feminina denen das suflix -as zu -as, das an 
die durch 5 erweiterten a-stämme an tritt; dise unursprüngliche 
genusbezeichnung findet in der älteren sprache (vedisch) jedoch 
noch nicht außschließlich statt. Vocalische neutra erweitern 
vor dem -as den stamm durch », was ebenfals in der älteren 
(vedischen) sprache noch nicht außnamslos geschiht. 

Anm. Ad. Kuhn, Zeitschr. XV, 420 fig. weist neben -Qs als 
genitivendung der feminina auch -@i nach, z. b. Jajajaı für dajajas, 
gen. sg. zu nom. dajd (weib, gattin), also die sonst als dativ 
fungierende form. Fals hier wirklich echte genitive vor ligen 


(und diß scheint in der tat der fall zu sein), so möchten wir in 
-M = -0s nur eine lautliche, villeicht dialectische veränderung 
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dises lezteren erkennen (vgl. $. 15, e und den nom. sing. der 
mänl. a-stäinme auf -€ = urspr. -@5 im mägadhi-dialecte des 
präakrt; Lassen, institutiones linguae pracriticae, Bonn 1837, 
s. 398. 405. 429; A. Weber über die Fragmente der Bhaga- 
vati, Berl. 1866, s. 416). 


1. vak-as; 2. manus-as; 3. deman-as, nämn-as; 4. bhaärat- 
as, vidus-as (mit außstoß von d von -väs-), Javzjas-as; 5. dätu-s, 
bhrätu-s, matis, eine ganz junge, speciell indische form, vedisch 
findet sich (nach Benfey, vollst. gramm. $. 729, aum. 8, s. 300) 
noch pitr-as, nar-as (st. pilar- vater, nar- mann), die ältere 
form. Es scheint das unursprüngliche nur in den lautwandlungen 
zu ligen; ar oder ra ist hier zu r verkürzt: *datr-s u. s. f. (vgl. 
z.b. den acc. pl. $. 250) und dises r als vocal behandelt und 
nach art der späteren sprache in « gewandelt worden; vel. 
präkrt udu- = ai. rlu-; präkrt mädua- = ai. mätrka-, präkrt 
(mägadhi) ade = ai. Ärta: (gemacht), A. Weber, Fragm. der 
Bhag., s. 406; im präkrt lautet der gen. sg. diser stämme z. b. 
kattu-nö, d. i. das im altind. aufs ntr. beschränkte kartrr-as 
(Lassen, instit. linguae präer. $. 3, 2, c, s. 117), st. kar-tar- 
(macher, täter), mit erweiterung des stammes durch »; also präkrt 
u= ai raußar, ra; datis, mätus u. s. f. ist also = *datr-s, 
*matrf-s, einer schwächung von dätr-as, matr-as der älteren ve- 
dischen sprache (daß nicht nur ar sondern auch ra zu vocal r 
geschwächt werden könne, lert $. 6) für urspr. datar-as, mätur- 
as; 6. näv-as; 7. bhruv-as; 8. msc. sünö-s, vedisch pacv-as, fem. 
hanö-s oder hunv-as, ntr. madhu-n-as, vedisch auch madhr-as 
und madhö-s; auch haben die stämme auf « die endung -uv-as- 
= -v-as, vgl. $. 14, 1, c); 9. pate-s (am ende von zusammen- 
setzungen; als wort für sich hat diser stamm die ab weichende 
genitivform patj-us, die doch wol nur unregelmäßige wandlung 
von *patj-as ist), vedisch arj-as (zu st. ari- feind); fem. avc-s, 
dıj-as; ntr. värı-n-as; 10. vrka-sja, ntr. juga-sja, fen. dcva-j-as. 

Altbaktrisch. Bis auf die mänl. und neutral. a-stänme, 
welche, wie im altind. und griech., -sja als suflix zeigen, ist. 
die bildungsweise dises casus von der des ablativs meist nur 
durch das sufhix -s für -2 verschiden. 

I. vak-o, vak-ag-Ka und so bei allen übrigen stämmen; 2. 
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vakanh-5; 3. acman-ö, näman-O (auch -an-5), namn-0; 4. barent-ö, $. 252. 
barant-o, -at-ö; vidus-ö oder *vrthus-ö (8. 134, 2); 5. dathr-0, 
brathr-ö, nur das s von urspr. -as ist gebliben in gägtar-s (st. 
cäctar- herscher, tyrann), nar-s, nere-s (st. nar-, nere- mann); 6. 
geu-s, guo-s, gau-s wol auß *gav-as, *gav-as mit verlust des a 
von -as wie in nar-s; übrigens mag auch die analogie der 
u-stämme hier mit gewirkt haben; 7. bavammtj-ao, daväzthj-üo, 
d. i. *davantj-as (st. *davanti- auß *davantja-, fem. zu part. 
praes. dav-unt- betriegend), eben so patdithj-ao, d. i. *patantj-üs 
(die selbe form zu w. pat fallen, laufen); 8. pageu-s, taneu-s, 
auch »acao-s, pacau-s, ferner pagv-0, tanv-ö, auch pacav-ö, -ac- 
ka; 9. patör-s, auch -aj-O, -aj-ac-ka, selten -@i-s; afrıtör-s, auch 
-j-20; 10. msc. acpa-he, dial. acpa-hja, acpa-ghja-ka, d. i. *acpa- 
sja; auch a-nhe (a-inhe) neben dem gewönl. a-he, a-hja (st. 
a-, pron. demonstrat.), mazdao, d.i. *-das; fem. data-j-ao, data- 
j-aog-ka, die form lautet also eigentlich dataj-as ($. 27, 6). 

Altpersisch. 5. pür-a, d.i. *pitr-as, st. pilar- (vater); 8. 
kurau-s, st. kuru- (Cyrus); 9. Fravartai-s, st. Fravarti- (Phra- 
ortes), fem. bumj-a, d.i. bumij-as, st. bumi- (erde); 10. msc. 
*baga-hja, st. baga- (gott), fem. tauma-j-a, st. tauma- (familie). 

Griechisch. Endung -og = urspr. -@s, die stämme auf 
s und v, auch wenn dise laute nicht gesteigert oder in die ent- 
sprechenden consonantischen laute gewandelt werden, setzen 
ebenfals diß -og an. Nicht selten erscheint das casussuflix -o< 
zu -os gedent (vgl. den abl. im altbaktr. und griech... Die 
a-stämme msc. ntr. haben *-0jo = urspr. -sja, die fem. das 
gewönliche genitivsufßx urspr. -as, dessen a mit dem stammauß- 
laute verschmilzt. 

1. Forr-06; 2. *usvso-os, d.i. uEvov-s; 3. FExFoY-05, Tadav-0g; 
4. pEgovr-og, sid6r-og; 5. RaFE-Ög, uTQ-05, für marep-og, urrEo-os, 
die ebenfals vor kommen, doz70-05; 6. vür-ög, vnf-ös (vsws mit 
speciell griech. quantitätswechsel für »nög); 7. av-ös; 8. v&xv-og, 
y&vv-0g wol für-vfF-0s ; *yAuxsp-os, yAvabog; *aorsr-og oder *aorsr- 
6, &0Tsog, Korsws Mit denung von -0g zu -@g, wie im abl. und im 
altind. gen. der feminina; 9. ion. 2046-05, *rsöAsj-wg, d. i. möls-wg 
mit denung von o zu @ (e wirkt hier nicht auf den accent); 


$. 252. 
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*zoAnj-os, d.i. 7204n-og Hom., mit denung des stammaußlautes 
-8j- zu -7j-, gdf. paraj-as; 10. *irno-0jo, darauß Trrrro-s0, Ineo-o, 
Inrsov; ntr. eben so Gvyolo, Gvyov; fem. xwod-s, ruwij-s. Mas- 
culina diser form, z. b. ro4irov, sind nach analogie der o-stämme 
auß -«o, d.i. *ajo auß *-«-cjo (Bopp) zusammen gezogen; das 


‘co hat sich bekantlich bei Hom. erhalten (wo es neben -s«@ 


und -o vor komt). G. Curtius (g. g. a., nachrichten, nov. 1862, 
8. 492 fig.) dagegen erklärt jenes -@o auß *-a-j-og, d. h. auß 
einer der arischen genitivform der @-stämme auf -@-j-äas bis auf 
die nicht statt findende denung des suffixes -as gleichen bildung 
welche im griech. ir außlautendes s ein gebüßt habe, wie A&yere 
neben lat. Zegetis und wie, nach unserer ansicht, der n. pl. auf 
-0, -0s für *-oss, *-ass (Ss. 0... Wir möchten jedoch bezweifeln, 
daß im gen. sg. ein einmal vorhandenes s geschwunden ist, da 
die analogie der zalreichen genitive auf -og wol ein solches ge- 
halten haben würde. 

'Italisch. Lateinisch. Wie im griech. tritt an consonan- 
tischen außlaut das suffix -os an, das aber später zu -us (er- 
halten in wenigen beispilen) und, villeicht durch einwirkung der 
+-stämme, -is wird. Lezteres ist die algemein bräuchliche endung. 
Die a-stämme msc. ntr. fem. scheinen den stamm vor diser en- 
dung durch 7 erweitert zu haben; die vor ligende sprache hat, 
wol unter einfluß des locativs, einen eigentümlichen weg bei di- 
sen stämmen ein geschlagen, s. u. 

1. vöc-os (erhalten in magistratu-os, senatu-os, domu-os, wol 
für -uv-0s, -0v-05, -ev-0s, vgl. gr. *yAvx£f-og), darauß vöc-us (er- 
halten in Vener-us, honör-us, Castor-us, patr-us, part-us) und 
fernerhin vöc-is. So bei allen anderen consonantischen stämmen. 
Die alten formen Salutes, Apolones scheinen gewönliche neben- 
formen von -:s zu sein. fals man nicht -es als uralt und un- 
mittelbar ans urspr. -as sich an schließend faßen will. Mög- 
licher weise ist jedoch -2s (= eis, -s) zu lesen und dise endung 
als die der :-stämme zu betrachten. 2. *genes-os, gener-is; 3. 
*homen-os, homin-is; *nömen-os, nomin-ıs; carn-is (N. Sg. caro 
fem. fleisch); 4. *ferent-os, ferent-is; 5. *patr-os, patr-is ; *dalör-os, 
datör-is; 6. *bov-os, bov-is; T. *SW-08, SUrIS. 
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8. warscheinlich *fructov-os = *yAuxsf-og, da vor v nicht e, $. 252. 
sondern o steht ($. 50), darauß fructu-os, fructu-us (domu-us, 
exercitu-us inschr.), wie suus auß sovos ($. 154, 3), fernerhin 
fructu-is (senatu-is u. a.), fructüs und in der älteren sprache auch 
fructu (8. 159); ntr. eben so (cornuis, cornüs, cornü). Nicht sel- 
ten findet sich diser casus nach analogie der a-stämme gebildet, 
(s. u.), wie quaesti, senätt, sumpts (bei Plaut. u. sonst, sogar 
bei Cic.). 

9. ovi-s, warscheinlich auß *ovr-s (vgl. osk. -eis, über die 
kürzung vgl. $. 55), durch die kürzung dises -”s zu -s entstund 
volständige mischung der consonantischen und der z-stämme auch 
in disem casus, worauf auch formen wie partus (partis) von einem 
stamme parti- hin weisen. 

10. msc. ntr. equei, egui; jugei, jugs (in den ältesten denk- 
mälern -). Vergleicht man osk. -e:s, umbr. -&s, -@r und die pa- 
rallele bildung des abl. in facılume-d, facılume, so ergibt sich 
mit höchster warscheinlichkeit *equeis als die vorauß zu setzende 
ältere form. Der abfall von s ist eine häufige erscheinung (vgl. 
den n. pl., $. 247). Gen. *egueis, abl. facılumed = *facılumei-d 
weisen auf eine ältere endung *-o:s, *-oı hin; der stamm ist 
also durch ? oder warscheinlicher noch durch 5 vermert worden, 
oder die analogie der :-stämme ist auch für disen casus als maß- 
gebend zu betrachten. Vgl. jedoch das fem. der a-stämme. In 
die indog. ursprache zurück übersezt, würden dise forınen wol 
gen. *akvaj-as, abl. *akvaj-at lauten. Die ja-stämme ziehen 
-7 in -7 zusammen, Z. b. ingeni, preti, filt, alt munzcıpei, später 
erst ingenw u. S. f. 

Im fem. findet sich sowol die alte bildung dises casus one 
vermerung des stammes durch 7, wie z. b. familia-s, terra-s, via-s, 
dewä-s u. 8. f. = xweoa-s, got. gibö-s u. s. f., als auch formen, 
auß denen sich wol eine gdf. *-a-j-as ergibt, also ein, wie im 
msc. ntr., durch 5 erweiterter stamm. Wir haben hier also die 
formen -@-s und -@-j-as neben einander, wie im abl. sg. msc. 
ntr. -@-t (equö-d) und -aj-at (facilume-d); vgl. den n. pl. im 
lat. u. osk.-umbr., wo sich der selbe gegensatz zeigt. Die häu- 
figen genitive (namentlich von weibl. nomin. propr.) auf -wes 
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(Dianaes, Octaviaes, dimidiaes, suaes) weisen auf -a:s als ältere 
form hin ($. 49); *-os: -ais = *-ajas : *-ajas, DiB -ais ist 
ist nunmer von Ritschl (index scholarum etc. 1863—64) belegt 
durch Prosepnais (vgl. Zeitschr. XIl, 234; XIV, 445). Auf diB 
-ais fürt nun auch die endung -a: (fumelia:, vitar, Romas etc.) 
nebst dem darauß gewordenen gewönlichen -ge; -ei: *eis = ai, 
-ae : -ais, -aes. Die länge der beiden elemente in -@7 (seltener 
ist einsilbiges -a< nachweisbar), also auch im vorauß zu Setzen- 
den -azs, erklärt sich bei @ von selbst, da ja dise stämme eben 
auf @ auß lauten, bei 7 auß der zusammenziehung von ja (von 
-@jas), d.i. später jo, ji, zu 7. Eben so dies und de? (auch re: 
u. a. mit einsilbigem -ei) bei den stäınmen mit e für a; ferner 
die (= dies oder diei), auch dir u.a, d.i. die. 

Oskisch. Conson. Jüv-eis, maatr-eis (Jovis, matris), 
also nach analogie der :-stämme (-eis = urspr. -ai-s, ai. -@-s, ab. 
-öt-s, got. -ai-s, lit. -€-5). 

u-stämme. 0osk. castrou-s (einziges beispil); -ou-s = urspr. 
-au-s, ai. -0-5, ab. -£u-s, lit., got. -au-s. 

a-stämme: msc. ntr. pümpaiianais (pompeiani), senateis 
senateis (senati), sakarakleis (*sacraculi) und oft, also wie im 
lat., nur mit erhaltenem s; fen. eituwä-s (pecuniaec) u. a., also wie 
lat. familvas. 


Umbrisch. Consonantisch nomn-er, d. i. nomm-es, WAr- 
scheinlich ist -er zu lesen und es ist die bildung dises casus 
also die selbe wie bei den »-stäinmen; :-stämme z. b. ocrc-r, von 
st. oeri-, auch -i-r komt vor; also -er, -ir, älter -cs, -7s = osk. 
-Ci-8, UTSPT. -@i-S. 

uw-stämme. trifo-r, als ältere endung ist wol *-“-s vorauß 
zu setzen, vgl. osk. -ou-s. 

a-stämme. msc.ntr. kapres, katles, katle, popler, pihaner 
also == osk. -eis, lat. -e2(s); fem. tütä-s, Zölä-r, also ebenfals 
wie lat., osk. -@s. 

Altirisch. Das s ist überall verloren; conson. z.b. 1. 
rıg, con (n. sg. c# hund) = ai. cgun-as, gr. xuv-ö6; 3. menman, 
talman, diten; ntr. anma, anmae hat sogar den stammaußlaut 
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n verloren; 4. carat; 5. athar für *rig-as, *kun-as, *carant-as, *pa- $. 252. 
thar-as u. 8. f.; 8. betho, betha, d. i. *bethös, *bethas außb *bethav- 
as; 9. fatha, d.i. *fatha auß *vataj-as; duülo ist wol nur neben- 
form mit zu o getrübtem a; Stokes vermutet hier wol mit recht 
wirkung der analogie der u-stämme; 10. ball, fir = *balli,*fir:, vgl. 
altgall. segomar: u. a., wie italisch, auß *vir?, *viris, *vsrais (gdf. der 
endung -a-jas), eben so die ja-stämme, z. b. rannairi (vgl. lat. 
librari); fem. rainne scheint eine ja-form zu sein, vgl. caile auß 
*calja-s (oder sind etwa rainne und cade als nach der analogie 
der “-stämme gebildet = rannj-as, calj-as zu faßen? Vgl. oben 
den acc. sg. $. 249). 


Altbulgarisch. Das s muß stäts abfallen, dem außlauts- 
gesetze zu folge. Die feminina auf @ zeigen eine form mit auß 
lautendem nasal. 


2. nebes-e, glf. nabhas-as; 3. kamen-e, gif. kaman-as; 5. 
malter-e, gdf. mälar-as; 7. svekrüv-e, gdf. svakruv-as; 8. synu, 
d.i. *synü, auß sunau-s ($. 88, 9), meist aber syna nach 10; 
9. kosti, patı, d. i. *kosti, *pqtt mit 7 auß -”s und diß auß -ais, 
vgl. lit. -s ($. 88, 8); 10. vlüka, konja, dela, polja, d. i. *vlüka 
u. 8. f., warscheinlich auß varka-sja u. s. f., mit außstoßung von 
sj, vgl. das lit.; fem. rgky, d. i. rankam oder rankan oder ran- 
kam, -an; ja-st. duse, d.i. duchjä-m, -Jan, -ja-m oder -ja-n 
($. 84). Entweder ist hier die analogie des acc. und n. pl. zu 
finden, dem so oft der gen. sg. gleich lautet, oder es ist das casus- 
element mittels eines nasals an getreten, so daB ein *ranka-n(-as) 
als gdf. an zu nemen ist, von welcher die endung -as völlig ge- 
schwunden ist. Lezteres dünkt mich die beßere vermutung (vgl. 
lit. loc. pl. wie sänu-n-se). 


Litauisch. Vom suff. -as bleibt nur -s; «- und «-stämme 
steigern iren außlaut zu au, &. | 

3. akmen-s, d.i. akman-as; seün-s, d. i. kun-as, gT. xvv-ög, 
skr. cun-as; 5. möter-s, d.i. malar-as; 8. sunau-s; 9. ake-s, 
gente-s; 10. vilkö, wol außB *rilka-a, *vilka-sja, denn eine gdf. 
*"lkas auß *vilka-as würde ir s, gestüzt durch die analogie 
aller übrigen genitivformen, behalten haben. Es kann also bei 


$. 252. 


$. 253. 
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veılkö nie ein s im außlaute gestanden haben. Disem lit. v2lko, 
dialectisch vılka, entspricht aufs genaueste das slaw. vlüka; ja-st. 
dalgiö ; fem. rankö-s, zöle-s = *zölja-s; diser genitiv ist also wie 
in den übrigen sprachen gebildet, wodurch die slaw. formen sich 
als ser jung erweisen. 


Gotisch. Von urspr. -as kann nur -s bleiben, nach dem 
außlautgesetz ($. 113, 1); die - und u-stämme steigern den 
stammaußlaut und nemen ebenfals -as an; die mänlichen und 
neutralen a-stämme zeigen starke verkürzung der endung. 


1. *man-s, d. i. *man-as; 3. hanın-s, ntr. namin-s; Wwar- 
scheinlich war hier die ältere form zunächst *hanin-is, *namin-is 
auB gdf. naman-as u. Ss. f. (4. fijandis nach 10); 5. bröthr-s, 
d.i. bhratar-as, dauhtr-s; 8. sunau-s, handau-s, faihau-s; das 
-au-S (es steht nicht -ius, welches = urspr. -au-s, ai. -Ö-s wäre) 
weist mit bestimtheit auf ein älteres *sunav-is, gdf. sunav-as 
hin, auß welchem nach den got. lautgesetzen sunaus werden 
muß; 9. (die msc., z. b. gastis, schlagen in die analogie von 10 
um) fem. mahtai-s, das ai-s (es steht nicht -ei-s, welches urspr. 
-ai-s, ai. -2-s wäre) weist auf *mahtaj-is, gdf. maghtaj-as hin; 
10. vulfi-s, dagi-s, vgl. altsächsisch daga-s, auß der gdf. -asja, 
mit verlust des Ja; daß die endung -zs nicht auß älterer sprach- 
periode rürt, daß -s urspr. nicht die auß lautende silbe des 
wortes war, beweist das bleiben des i in der also erst später auß 
lautend gewordenen silbe; fem. g3bö-s. 


Genitivus pluralis. Der gen. pl. endigt sich auf -am 
und -säm, lezteres ist jedoch fast nur in der pronominalen de- 
clination erhalten. Es scheint, daß -zm auß -sam entstanden ist, 
wie im n. pl. -as auß -sas; vak-anı also auß *vak-säm, wien. 
pl. vak-as auß *vak-sas. Warscheinlich ist -sam eine vollere und 
gedente form des genitivsuffixes und das pluralzeichen ist ver- 
loren. Nach diser vermutung wäre also gen. pl. -sam auß *-sam-s 
oder *-sam-s entstanden; vgl. den dat. dual. -Dhjam auß *-bhjam-s 
neben dem dat. pl. -bDhjas aus -bhjam-s; wie neben dem casus- 
sufixe -bhi ein -bhj-am erscheint, so neben dem genitivsuffixe -s, 
-as ein gleich bedeutendes -s.am. An dises sam muß nun 
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früher das plural-s sich an geschloßen haben, wie an jenes 
-bhjanı. | 

Indog. urspr. 1. vak-am auß älterem *vak-sam-s und so 
bei allen übrigen; 2. manas-äm; 3. gnaman-am; 4. bharant-äm, 
vivulvant-am; 5. bhratar-am, mätar-am; 6. näv-äm; 7. bhruv-am; 
8. sunuv-am; 9. patij-am; 10. msc. akva-am, akvam, ntr. Juga- 
äm, jugäm, fem. tä-sam (st. ta- pron. demonstr.), akva-am, ak- 
vam mit villeicht schon früh erfolgter zusammenziehung des 
stammaußlautes mit dem anlaute des casussuflixes. Auf dise 
grundformen leiten die formen aller indogerm. sprachen hin, ob- 
wol man (nach der pronominalen declination) geneigt, wäre bei 
10. der indog. ursprache genitive pl. wie *akva-sams zu zu 
sprechen. 

Altindisch. -@m tritt bei veränderlichen stämmen an die 
kürzeste stamform. Vocalische stämme erweitern den stamm 
durch », vor welchem sie den stammaußlaut denen; das ar der 
stämme auf ar wird zu r geschwächt und diß r nun als vocal 
behandelt. Dise bildungsweise ist eine indische neubildung, in 
der älteren sprache zeigen sich noch die älteren formen. 1. 
vak-im; 2. manas-am; 3. agman-am, nämn-am; 4. bharat-am, 
vidus-am; javtjas-am; 5. datf-n-am, bhratin-am, mäl’-n-am; 
piür-n-äm vereinzelt one denung des r; vedisch aber noch nar-am 
(nar- mann), svdsr-am (svasar- schwester), demnach kann auch 
ein *bhrätr-am, *datr-im für die ältere sprache vorauß gesezt 
werden; 6. nav-äm; 7. bhruv-äm; 8. sünü-n-am; 9. dvi-n-Am; 
10. dcva-n-am, ntr. jugä-n-am, fem. acva-n-am; vedisch finden 
sich auch formen one » (also agvam), z. b. deväm (st. deva- 
gott). 

Altbaktrisch. Casusendung ist -äm (S. 27, 7) = -üm. 
Auch hier findet sich bei stämmen auf a und mersilbigen auf : 
und « die unursprüngliche stammerweiterung durch %, doch nicht 
außnamslos. 1. vak-äm; 2. mananh-äm; 3. acman-äm, khsafn- 
äm, st. khsapan- (fem. nacht; einzelne stämme zeigen besonder- 
heiten, die hier nicht erörtert werden können); 4. barent-äm, 
barant-äm, -at-äm; *vrdus-äm; 5. brathr-äm, nar-äm; 6. gav-änı, 
8. pacv-Am, pacun-äm, tanu-n-äm; altpers. dahjumn-än, st. dahju- 
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(provinz); 9. thraj-äm (st. thri- drei); afritin-äm, paiti-n-äm; 
10. acpäm, gewönlich acpa-n-änm, ntr. eben so; darneben auch 
masjä-n-äm, st. masja- (msc. mensch); altpers. baga-n-um, st. 
baga- (gott); fem. ab. däta-n-än. 


Griechisch. Casussuffix ist -0» —= -am. Die weiblichen 
stämme auf urspr. -@ haben, wie die betonung zeigt, die endung 
urspr. -sam, deren s zwischen vocalen schwindet ($. 145, 2, c). 


1. fon-ov; 2. uevov, ld. i. *usvio-wv; 3. vexrur-wv; 4. 
pEoövr-wv, eidor-wv; 5. dorno-wv, unrig-wv; 6. vür-wv, Bor- 
av; T.ov-wv; 8. ysvV-wv, *yivxsf-wv, yAvztov; 9. 100. odi-wr, 
sröiswy, d.i. *rroisj-wv mit steigerung des © nach analogie an- 
derer casus; 10. Avxwv, fen. xug@v auß xwoa-(0)wr. 

Italisch. Lateinisch. Suffix -om, -um = urspr. -am (vgl. 
0. 8. 48, 5); bei a-stämmen -rom, -rum außB *-som = urspr. 
-säm, welches auß der pronominalen declination ein gedrungen zu 
sein scheint; darneben finden sich auch die durch die verwanten 
sprachen als älter erwisenen formen one s (Fr). 

1. vöc-um auß ält. *vöc-om; 2. *genes-Om, darauß gener-un:; 
formen cons. stämme, wie die von Varro und Charisius über- 
liferten boverum, regerum, lapiderum u.a. scheinen nach diser 
analogie gebildet zu sein, vgl. den gen. sg. sueris (für swis zu 
n. sg. säs schwein) bei Plautus (Bücheler, lat. decl. s. 40; Cors- 
sen, Ztschr. XVI, 300 dagegen siht in disen formen genitive auf 
*_sum, -rum, wie auch ich dise formen auß *bovi-sum u. s. f. 
nach analogie der :-stämme und a-stämme gebildet erklärte. Die 
entscheidung ist schwer; villeicht hat sich auß beidem, auß dem 
häufigen -er-um der -as-stämme und der genitivendung -run. der 
a-stämme eine analogie entwickelt. Änlich im deutschen, wo 
suff. -as sich nur im pl. zeigt ($. 230) und dann durch analogie 
weiter um sich greift (männer u. s. f.); 3. nomin-un; 4. parent- 
um, sapient-um, in der regel aber nach der analogie der :-stämme; 
n. datör-um, patr-um; 6. bo-um (für *bor-um); 8. fructu-un, vil- 
leicht auß *fructor-om, doch vel. d. flg.; 9. vri-um; 10. eyuom 
(belegt ist deom, Romanom u. a.), equum, equö-rum, duonö-rofm) 
(tit. Scip. Barb.), mit denung des stammaußlautes o zu ö, fem. 
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equa-rum, vgl. die-rum, wie gr. *xwepa-owv: formen one s, wie $. 253. 
7. b. agricolum, drachmum, finden sich jedoch auch hier. 

Im oskischen und umbrischen felt es ser an beispilen; 
warscheinlich stimten dise sprachen völlig zum lateinischen, wie 
diß in den wenigen belegbaren formen der fall ist, z. b. a-stämme 
oskisch Abellanum, Nüvlanum (Nolanorum) one s, wie 
lat. nemonum, deum; fem. -azım —= lat. -arum, z. b. eyma-zum 
(rerum); jJa-stämme haben -im auß *-iom ($. 68, 2) z. b. Safı- 
nım, d. i. *Safıniom = lat. *Sabintom, *Sabiniorum (Sabino- 
rum; dise deutung der formen auf -ön wird indes merfach be- 
zweifelt‘). | 

Umbrisch. fratrum, fratru, fratrom = lat. fratr-om, 
fratr-um; die v-stämme haben -to(m), wie latein.; die a-stämme 
msc. ntr. -u(m), -o(m), fen. -arum, -aru (so auch im neu- 
umbr.), also ebenfals dem lat. völlig entsprechend. 

Altirisch. Die ganze endung ist fast überall hinweg ge- 
fallen, doch zeigt der anlaut des folgenden wortes noch den 
ursprünglich auß lautenden nasal: 1. riy(n), zunächst wol auß 
*,yon, älter -zm und so überall; 3. menmanln), talman(n) 
diten(n), anman(n); 4. carat(n); 5. mathar(n), doch athre(n) 
(zu athir vater) nach analogie der ?-stämme; 8. betha(n), wol 
— *betha(n) auß *bethav-am durch außfall des v ($. 170, 3); 
9. dila(n), wol = *diläln) aub *dulä)-im, mit schwund des 7; 
msc. fathaln), gAf. *vataj-am, darmneben auch dile(r), faithe(n); 
dise forınen weisen auf grundformen *diljam, *fatj-am one steige- 
rung des stammaußlautes hin. Bereits mermals fanden wir vor 
casussufhixen sowol gesteigerten als nicht gesteigerten stammaußlaut 
(vgl. z.b. gen. abl. sg.). 10. bull(n), fern) = lat. *virom (vi- 
rorum); rann(n); ja-stämme erle(n), rannairen), fen. caile(n); 
-(R) = urspr. Jam (S. 75, 1). 

Altbulgarisch. Von der endung -@m ist (durch die mittel- 
stufen a, « hindurch) nur -@ gebliben (S. 84, 2). 2. nebes-i, 
af. nabhas-am; 3. ntr. imen-it (msc. kament), nach 9., selten 
kumen-ü); 5. mater-ü, gif. mätar-am; T. srehrüv-t; 8. synov-ü, 
zdf. sonav-am, auch (mach 10.) synit; demnach wird auch in 
disem casus 8. und 10. gemischt, denn ov geht von hier auch 
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auf die a-stämme über (vgl. n.pl. vsos in der casusbildung = syni; 
vi&pssg —= Synove; gen. pl. viov — synü, viefav — synovü); 
9. patıj, kostij), nach den lautgesetzen für *pgti-7 und diß für 
*yatij-ü ($. 87, 2; vorJj=7T auß 5% tritt nicht % ein, sondern 
dafür :), gdf. pantij-am, mit spaltung des stammaußlautes © zu 
3 (8. 85, 4); 10. vlükü (also lautlich dem n. acc. sg. gleich), 
gdf. vlakam; ntr. delü, gdf. dharam; fem. rakü, gdf, rankam |; 
ja-stämme kont, d.i. *konjü auß *konjam, eben so ntr. polt, d.i. 
*poljü; fem. dust, d.i. *duchjü auß *duchjam. 

Litauisch. Überall -& für älteres -«n = urspr. -am; 
-un ist erhalten in alten und zemaitischen drucken, z. b. tun, 
hochlit. iu, gdf. tam, vom pronominalst. ta- u.a. Man solte da- 
her eigentlich -4 schreiben ($. 193). Consonantische formen sind 
in disem casus mit vorliebe erhalten. Die «-stämme folgen der 
analogie der a-stämme. 


2. debes-ü, gdf. nabhas-am; 3. akmen-i, gif. akman-am; A. 
dant-i (n. sg. danti-s fem. zan), gdf. dant-am; 5. möterd, gdf. 
mälar-am, dugter-4; (8. sund, nach der analogie von 10); 9. ak:ı-a, 
genczu (8. 191, A, 6) für niderlit. gentiu; 10. vilk-u, fem. 
ränk-ü, gdf. vilkam, rankam; ja-stämme dälgiü, zöliä. 

Gotisch. Von -am ist dem außlautsgesetze zu folge nur 
-© gebliben; feminina haben bei 3. und 10. (wo der stammauß- 
laut urspr. -# nicht außer acht zu laßen ist) als unterscheidung 
von msc. und ntr. färbung des urspr. @ zu ö. Die «-stämme 
haben steigerung, die :-stämme sind auch hier in die analogie 
der a-stämme über getreten. 


3. hanan-e, auhsn-e (st. auhsan- ochse), ntr. hairtan-r, 
namn-e, aber fem. tuggön-ö; A. fijjand-e (von 10 nicht zu schei- 
den); 5. bröthr-e, dauhtr-e; 8. sunw-e, fem. handiv-e, gdf. der 
endung -av-am (9. nach 10., gasi?, fem. anste); 10. msc. vulfe, 
ntr. juhe, gdf. *vulfam, *jukam; fem. aber gibo. 

Locat. singul. An nominalstämmen ist - die endung dises 
casus; die pronominale declination zeigt jedoch -r und diß ist 
aller warscheinlichkeit nach das ältere (in auß an geschwächt; 
ana- ist ein demonstrativer pronominalstamm, zu welchem die 
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praep. lat. got. in, got. ana, lit. g = in, gr. &», slaw. vd = va, $. 254. 
q, an, vgl. $. 84, 2, gehört), woferne nicht in ai. tasm-in und 
näv-i zwei ursprünglich verschidene casus vor ligen. 

Der loc. ist als selbständiger casus erhalten im altind., alt- 
“ baktr., slaw., lit.; mit dem im nahe verwanten dativ zu einem 
casus ist er zusammen gefloßen im griech., lat. (wo auch be- 
rürung des locativs mit dem genitiv und ablativ statt findet), 
deutschen und, aller analogie nach, auch im keltischen. 

Indogerm. urspr. -: tritt einfach an; die stämme auf % 
und ? steigern den stammaußlaut. 

1. vak-i; 2. manas-i; 3. gnäman-i; 4. bharant-i, vividvant-i; 
5. dätar-i, bhratur-i, mätar-i; 6. navi; T. bhrw-i; 8. sunav-i; 
9. pataj-i; 10. msc. akva-i, ntr. juga-i; fem. akva-i, eine form, 
die wegen des 4 mit dem dativ (s. d. fig. $.) zusammen fließt; 
villeicht akva-i (vgl. das altind. und altbulg.). 

Altindisch. - tritt bei veränderlichen consonantischen stäm- 
men an die kürzeste stamform. Vocalische feminina auf langen 
vocal (?, %, &) haben stäts -am (dunkel) als casussuffix, das an @ 
(10.) mittels 5 an tritt; die feminina auf < und « können eben- 
fals diß -zm haben. Die stämme auf « haben das casussufhix 
ein gebüßt und lauten auf -aw für ursprüngliches und älteres 
-avi auß; diser analogie folgen auch die s-stämme. Neutra auf 
i und % erweitern den stamm durch n. 

1. vaki; 2. mänas-i; 3. dcman-i, ndman-i und ndmn-i; A. 
bhärat-i, viduS-i, javijas+; 5. datar-i, mätar-i; 6.nav-; 7. bhruv-i, 
auch bhruv-dm; 8. vöd. sündv-i, hanv-i, sanskrit sunad, hanau 
oder hänv-am, ntr. madhun-; 9. (dvau, kavdu zu st. kavi- dich- 
ter nach 8.; pafti- hat sogar patj-au) fem. avj-am; 10. msc. 
dcve, d.i. *acva-i, ntr. juge, fem. acgva-j-am, vedisch auch bei 
weiblichen substantiven (auf suflix -fa-) acve, wie im msc. ntr. 
(Benfey, vollst. sanskritgramm. $. 731, anm. 4, s. 301; Ben- 
fey fürt verschidene formen dises casus als vödische an, die wir 
hier vor der hand noch übergehen wollen). 

Altbaktrisch. Der loc. sg. ist im altbaktr. vilförmig und 
schwirig zu deuten. Casusendung ist -i, auch -20 (au) =ai. -@u 
findet sich bei w-stämmen; -@ (-a) scheint ai. -@m zu entsprechen; 
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die wenigen beispile der -stämme zeigen a, @ und ö, welche en- 
dungen auch (nebst ao) bei «-stämimnen vor kommen. Leztere 
formen kann man wol nicht anders erklären, als mit Spiegel auß 
-av-i, -aj-i, so, daß vi und ji verflüchtigt, das nun auß Jautende 
a aber teilweise zu ö ($. 27, 5) getrübt sei. 

1. vak-i; 2. manah-ı (hvori=s Ss . 136, 2); 3. acn-i 
(st. aran- stein), acmain-ı (S. 26), d. i. akman-ı, auch -an-:, 
-an-t findet sich: 4. *burent-i, belegt ist (nach Justi) -wwntı, -aitı; 
*ırdus-t; 5. nair-i, dughdhair-i zu st. nar-, dughdhar-; formen 
wie *braihr-ı sind warscheinlich vorauß zu setzen; 6. ? gar-i; 
8. tanv-r; khratäo mse. (st. khratu- weisheit), peretäofem. (st. peretu- 
brücke); anhö nısc. (anhu- herr, welt), peretö fem.; vanhau ntr. 
adj. (vanhu- gut); baresna fem., st. baresnu- (höhe); vohu-j-@ ntr. 
“mit güte’, agu-j-a-ka schnell’ sind villeicht instrumentalis I; faßt 
sie Justi” mit recht als locative, so ist an ai. -@» zu denken; die 
formen anhv-d, danhv-ö, ratav-0, nacav-o, die Justi an fürt, sind 
genitive, die anstatt des locativs gebraucht werden, wie meist bei 
9., für welches vereinzelt locativformen auf -a und -5 vor kom- 
men, Z. b, gara, st. gari- msc. (gairi- berg); ula-jäta, st. wla- 
‚Jüiti- fem. (kraft) u.a. auf -a; jütö fem., st. Jaitı- (verbindung) ; 
10. acpe, arpae-ka, acpör (vgl. 8. 22). d.i. akva-i, auch acpa-j-q, 
-Q-ja, -j-a one das a des nominalstammes, z. b. rınan-j-a, St. nmana- 
ntr. (haus), leztere formen sind also die selben wie im fen. *data- 
j-a, *dät-j-a, vgl. ai. data-j-am (so nach Justi; nach Spiegel, 
8. 123, hat der loc. sg. von 10. fem. die form des gen.). Das 
ntr. wie das mısc. 

Altpersisch. 1. ni-pad-i), st. ni-pad- (fußstapfe); 8. Pa- 
birauv, st. Bäbtru- (Babylon), wol für *babirauv-i, *babirar-i; 
dahjawv-a, st. dahju- fen. (provinz); Ufratauv-a, st. Ufrätu- 
fem. (Eufrat); 9. Harauvataij-a, st. JIoarauvati- (Arachosia); Bakh- 
trai)-a, st. Bakhtri- fem. (Bactria), also bei den fenininen von 
8. und 9. mit steigerung des stammaußlautes und casussufix -@= 
ab. -q, -a = ai. -ämz; 10, msc. *baga-t), st. baga- mısc. (gott); 
fein. duvara-j-a, St. duvara- fen. (türe), meist, wie im gen., 
-ü-)-Q. 

Griechisch. Der locativ fungiert als dativ, welcher da felt, 
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wo der loc. gebildet wird; nur bei den mänl. und neutralen 
stämmen auf urspr. « (10.) kommen beide casus, locativ und 
dativ, neben einander vor; ersterer aber nicht als regelmäßig 
gebrauchter casus, sondern nur als adverbium. 1. 0r-i; 2. 
*uEveo-ı, darauß uevas; 3. tExtov-s; 4. p£povr-ı, eidor-s;, 5. 
dorjp-ı, unsg-i; 6. vnf-i; 1. ov-i, 8. *yAvxff-ı, darauß yAvxss; 
vexv-ı; 9. *roisj-ı, darauß ode, mit denung des &j *rroAnj-s, 
rröini (Hom.); 10. 0ixo-s, sr&do-s (Aesch.), u&00o-s (äolisch), fer- 
ner 7ro7, os (vgl. G. Curtius, Erläuterungen s. 67); hierher ge- 
hören die äolischen locative auf -vs für -os wie «@4Avı, Tvi-ds, 
so wie solche auf -s# für -o, z. b. zs7-ds, vovrer (Jorisch), 
evosxei, navorparsi (attisch; Ss. Ludw. Hirzel, zur beurtheilung 
des acolischen dialektes, Lpz. 1862, s. 14); fürs fem. findet sich 
nur xaue-i (auf der erde, am boden), st. xaue- (vgl. gaua-Ls; 
tan könte dativ und locativ sein, da loc. a + » und dat. 7 + 
co, zu m werden muß, aber der echte locativ auf &s beweist, daß 
7 den dativ zu komt). 

Italisch. Lateinisch. Als locative gelten nur die formen 
der a-stämme, wie humi, domi, belli, Corinthr te, =a= 
oi, vgl. olxos; fen. *Romai, Römae u. a., vgl. gauos. Dadurch, 
daß der eigentümlich gebildete genitiv diser stämme sein s ver- 
lor, mischten sich die formen beider casus (uicht hierher gehörig 
ist rurz, selten rwre, ein gewönlicher ablativus localis, vgl. terra 
marique, hoc loco etc.; durch abfall des d mischt sich also in 
den consonantischen und :-stämmen auch der ablativ mit dem 
locativ). 

Der dativ der :-stämme und der consonantischen auf 7, 2, 
es ist kein echter dativ, da wir bei disen stämmen den echten 
dlativ überhaupt nur im altind. und altbaktr. finden; lat. ovcs 
veö, ovi (patrei, patre, patrt) ist wol auß gif. *uvaj-i, *avej-i zu 
erklären, wie gr. rod4ss auß *rzoisj-ı, und eben so bei den con- 
sonantischen, welche der analogie der i-stämme folgen. Die selbe 
form gieng aber auch auf die «-stämme über, die Ja auch sonst 
init den consonantischen gehen; senätu-e: wol auß *senatov-ci 
*senätuv-ci ($. 154, 35 vgl. den gen. sg. $. 252), darauß senatur, 
senalwt, sendtü, lezteres in der classischen zeit häufig. 
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Auch das oskische hat bei den a-stämmen den echten 
locativ, z.b. müinikei terei (st. tero- ntr.; in terra communi); 
fem. esai viai mefiai (in ea via media). Die consonantischen 
stämme haben die :-form wie im lat., z. b. Diüv-ei, pater-ei 
u. f. 

Umbrisch. Der dat. sg. der a-stämme ist in der form 
nicht vom locativ zu scheiden, da o: und öz hier zu e (ei) wird. 
Die :-stämme und die consonantischen bilden disen casus wie 
lat. und osk., z. b. ocre, patre, nomne (ein mal nur findet sich -t). 

Altirisch. Höchst warscheinlich verhielt sich auch in 
beziehung auf die bildung dises casus das keltische wie das 
italische, doch ist im altirischen locativ und dativ meist nicht 
mer zu scheiden. In »wirt, d. i. *purti, loc. sg. zu n. sg. port 
(msc. ort, platz), st. purta- hat W. Stokes (Goidilica, s. 102, 
anm. 6) eine den lat. locativen wie domi, bellz u. s. f. entsprechende 
locativform nach gewisen. Ob in formen, wie 1. rig, d. i. *rigi; 
3. menmain, d. i. *menman-i, talmain, ditin, anmaım (durch assi- 
milation für *anmain); 4. carait, d.i. *caranti; 5. athir, d. i. 
*patir; 8. biuth auß *bithu, wol für *bithu-t (vgl. das lat.); 
9. duli, duil, msc. faith = *düli, *fatht auß *dalı-, *vatı-ı; 
10. (s. den dat. im fig. $.) fem. rainn, d. i. *ranni; ja-form cazlı 
für *calji, locative oder dative vor ligen, d. h. ob das casus- 
zeichen früher + oder -ai, darauß -ei, -7, gewesen, läßt sich nur 
nach der analogie entscheiden. Warscheinlich sind 1. 3. 4. 5. 
8. 9. locative, aber, wie im italischen, nach der analogie der 
ı-stämme gebildet, daher ist das ® nicht spurlos geschwunden; 
also z. b. 5. athir auß *patri-i, *patr-t, 4. carait auß *carant-i 
u. s. f£ Im fem. der a-stämme, z. b. rainn, d. i. *rann? auß 
*rannai, calli, d.i. *caljz auß. *caljaı fält locativ und dativ in 
der form zusammen, gdf. ist jedes falles *ranna:i, *caljai. 

Litauisch. Der locativ ist zwar vom dativ in der form 
geschiden, doch sind auch die dative, außer bei 10. fem., war- 
scheinlich locativformen. Alle consonantischen haben die form 
der :-stämme (9.), die mänl. a-stämme ziehen im loc. a+ in 
e zusammen; als dativ haben sie einen locativ nach analogie der 
uw-stämme. Die stämme auf » und « und die feminina auf a 
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(10.) haben die endung -je, die villeicht zu skr. -j-am zu stellen $. 254. 
ist, aber auch eben so wol anderes ursprungs sein kann. (3. loc. 
akıneny-je nach 9.; dat. dkmeniui nach 10.; 5. dugtery-je nach 9.); 

8. sunu-je, darauß verkürzt sund-i; sunui gilt als dativ, ist aber 

doch warscheinlich eine locativform; 9. aky-je, darauß verkürzt 

aky; 10. vılke auß *vilka-i (ja-stämme wie 9., dälgy-jge); fem. 
aszvö-je, darauß aszvö, vgl. skr. acva-j-Am; ja-stämme Zöle-je, 
darauß zöle (vilkui, dalgiu gilt als dativ, ist aber eine locativ- 

form nach 8., vgl. sunui, slaw. synu; gdf. diser formen ist wol 
*sunav-i, *rilkav-ı). 

Altbulgarisch. Der locativ gilt fast bei allen stämmen 
zugleich als dativ. Consonantische gehen nach 9. (2. slovest, 
3. imeni, 5. materi — kosti). 

8. synu gilt meist als dativ und ist wol auß *synov-, gdf. 
sunav-i, entstanden; die form synov-+ fungiert als dativ. Die 
gesteigerte form der «-stämme ist demnach nach analogie der 
v-stämme behandelt, denn synovi ist = *synovi ($. 88, 6; loc. 
syne ist nach 10. gebildet); 9. kosti, pati; slaw. - = -T und diß 
auß :-+-:, stammaußlaut und locativzeichen ; 10. vlüce für *vlüke, 
d. i. *vlükar; die formen der u-stämme, nämlich vlüku, loc. dat., 
und vlükov-:, dat., gehen auf dise stämme eben so über, wie die 
formen der a-stämme auf die «-stämme (loc. syn wie vlüce); 
ntr. dele; fem. race für *rake, d. i. *rgkai oder *rakaät; dise 
form kann loc. und dat. sein und gilt als beides; ja-stämme koni 
auß *konje ($. 87, 3), fem. dusi auß *duchje, nach den laut- 
gesetzen; dat. konju und konjev-i folgen der analogie der v-stämme. 

Gotisch. Der locativ fungiert als dativ, nur die a-stämme 
haben lezteren casus auch in der form. Das : des locativs muß 
nach dem außlautsgesetze überall schwinden; «- und :-stämme 
(fem.) haben steigerung des stammaußlautes. 

1. mann(-ı); 3. hanın(-i); 4. fjand(-i); 5. bröthr(-i), dauhtr(-i); 
8. sunau auß *sunav(-i), fem. handau auß *handav(-i); 9. fem. 
mahtai auß *mahtaj(-) (das msc. geht nach 10. und bildet wie 
dises einen dativ gasta, s. u.); 10. (das msc. und ntr. bildet 
einen dativ) fem. gibai kann loc. und dat. sein, ist aber war- 
scheinlich lezteres, 
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Dativus singularis. Nur im altind. und altbaktr. ist 
der dat. sg. vom loc. sg. durch das suffix -«i (villeicht steigerung® 
dies locativen -i, oder etwa auß -abhi; vgl. den dat. des personal- 
pron. 2. b. Zu-bhi-am; was den außfall des bA betrift, so vgl. 
gr. -0 für -ogywv, ai. u. lit. -ais auß -abhis u. a.; s. u.) durch- 
weg geschiden, lit. und slaw. sondern ebenfals den dativ vom 
locativ als besonderen casus, brauchen aber vilfach (s. d. vor. $.) 
locativformen in dativfunction. 

Indog. urspr. -a: tritt einfach an, stammaußlaut 2 und 
vw wird gesteigert. 1. vak-ai; 2. manas-ai; 3. gnäman-at: 
4. bharant-ai, vividvant-ar; 5. datar-ai, mätar-ai; 6. närv-ar: 
7. bhruv-ai; 8. sunav-ai; 9. avaj-at, pataj-ai; 10. msc. akva-at, 
d. i. akvaı, ntr. eben so jugai, fem. akva-ai, d. i. akrai (also 
vom locativ nicht zu scheiden und one sonderung der genera). 

Altindisch. -2 tritt so an, wie das -® des locativs, also 
an den kurzen stamm bei veränderlichen consonantischen; die 
stammaußlaute < und % werden gesteigert; neutra auf ? und « 
erweitern den stamm durch 2; die a-stämme msc. ntr. laßen 
-aja an treten, eine dem indischen außschließlich eigentümliche 
und dunkle form; villeicht ist das 5 als stammerweiterung zu 
faßen, vor j können vocale gedent werden ($. 15, 2, a), das «a 
der endung -@-j-a wäre dann rest des suffixes -@i, ai. -& (das 
sonst allerdings nur in gewissen verbindungen sich zu a verkürzt) ; 
für dise deutung spricht auch die bildung des dat. fem. diser 
stämmme (msc. ntr. *-aj-ai, fem. -@j-ai); die feminina haben die 
unursprünglich gedente endung -a (vgl. -@s des genitivs, -am 
des locativs feminini). 

1. vak-&; 2. manas-e; 3. deman-e, nämn-e; 4. bharat-e, vıdüs-e, 
jävrjas-e; 5. dätr-&, mätr-&; 6. nar-ö; T. bhrur-&; 8. sünar-e, 
ntr. madhu-n-e, fem. hanav-2 oder hanv-ar; 9. pata)-€ (so an 
ende von zusammensetzungen, als selbständiges wort patj-e), 
ntr, varı-n-e, fem. draj-c oder drj-ar; 10. mse. acraja, villeicht 
d«ea-j-a für *area-j-ar, altbaktr. aber noch acpai, auch hat das 
pronomen die endung -@i, 2. b. kasmat, st. kasına- (interrogativum); 
ntr. eben so, Jugaja; fen. devä-j-at, mit stammerweiterung durch 
), vedisch finden sich auch formen one die selbe} also *ucvat. 
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Altbaktrisch. -«a: des fem. findet sich nur bei a-stämmen, 
übrigens wie im altind. 

1. vak-c, vak-a@-ka und so meist auch bei den anderen 
stäinmen; 2. mananh-e; 3. acmain-e, näamain-e (hier hat dem- 
nach & umlaut gewirkt), auch formen auf: -an-z, -en-@ und -n-f, 
mit schwund des a von -an-, kommen vor; 4. barent-c, berezait-c 
(st. berezant- hoch), vidus-e; 5. brathr-e, dughdher-e, däthr-e; 
6b. gar-e; 8. pacav-?, parv-?, pacv-ad-ka one steigerung, auch 
paru-)-“, stamm durch 7 erweitert; eben so im fem.; 9. fen. 
äfritaj-ad-Ka, äfrıta)-€, darauß (nach $. 29, 4) afrite-2, msc. putce; 
10. acpaı aub *acpa-ai, mazdar; ntr. eben so; fem. data-j-ai; 
auch die auf © = ja haben -ai, z. b. actvaithj-ai (actvattı 
*aclvaitja, fem. zu st. agtvat- mit körper versehen). 

Dem altpersischen ist der dativ abhanden gekommen, 
er wird durch den genitiv ersezt. 

Das griechische hat nur bei 10. den echten dativ; Irre 
= innen, d.i. aka auß akva-ar; wog, Tupaf, &, 7 = al aub 
d-ut. 

Italisch. Lateinisch. Auch hier haben nur die «- 
stämme den echten dativ, z. b. eguö auß cequöti, erhalten in 
populoi, romanoi, quoi (Corssen, Ausspr., Voc. etc. I, 197); fem. 
equät (selten, nur bei Ennius, *eyuar, wol nach analogie des 
gen. Sg.), equae, alt auch eyua (wie © für Os; Mommsen, unterit. 
diall. 365), wie die = dier (vgl. Ritschl, Rhein. Mus. XIV, 
s. 4015 XVI, s. 603). 

Oskisch eben so: hürtül, Abellanül, fem. aasai. 

Umbrisch -# = -ei und -oi, also vom loc. nicht zu scheiden, 
2. b. puplö, Fisie (Fist, Fisei); fem. tüte, Zöfe, mit -€ für -ar. 

Altirisch. Wie im ital. und griech. findet sich der dativ 
nur bei a-stämmen, z. b. fiur, baull, ntr. forcitul, d. i. *irm, 
*ballu, *foreitlus ja-stänme celtu, rannairiu. Das -u lautete älter 
wol -@ und ist warscheinlich auß noch älterem -5 und diß auß -öt, 
gif. -@i, hervor gegangen, z. b. fur = *firu auß *rirü, *uiro, 
*riröi (also dem lat. -0, osk. -ui, gr. -o völlig gleich), war- 
scheinlich vor ligend in tanotalıiknoi einer altkeltischen inschrift 
(Flechia, di un’ "iscrizione celtica, Torino 1864). Das femininum 
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ist, wie im italischen, vom locativ nicht zu scheiden (s.d.), z. b. 
rainn = *ranni auß *rannat. 

Altbulgarisch. Nur 10. fem. rgee für *rgke darf vil- 
leicht als .dativ gelten, indem E = ai auß @d + ai entstanden 
sein kann. 

Litauisch. Auch hier nur 10. fem. rankai, d. i. *rankat 
(loc. ist ranko-je); jJa-stamm Zolei, d. i. *Zöljai (diser analogie 
folgen 9. akei und die weibl. consonantischen, 5. moötere:, dügterei). 

Auch im gotischen haben nur die a-stämme (10.) einen 
dativ; vulfa, d. i. *vulfa auß *vulfai ($. 113,.3), wie lat. Zupo, 
gr. Auxm auß lupöi, Avxos (diser analogie folgt auch 9. msc. gasta); 
fem. gibai, d. i. *gibai, ist wol echter dativ, die ursprüngliche 
form -@-ai ist hier vom msc., urspr. -@-at, durch erhaltung von 
ai geschiden. 

Der locativ pluralis hat nicht das selbe casussufix wie 
der singular. Die älteste nachweisbare form des suffixes dises 
casus ist -sva, vgl. die pronominalw. sva (in zweierlei function 
vor kommend, als relativ und als reflexiv). Nach der analogie 
der anderen casus zu schließen, muß auch hier das plural-s 
einst vorhanden gewesen sein und wir vermuten daher *-sva-s 
als urform dises casus. Der loc. pl. findet sich im altindischen 
(-su), alteranischen (altbaktrisch -Sva, -Su, -hva, -hu; altpersisch 
-suva, -uvä, d. 1. -huva), griechischen (als dativ fungierend, -cas, 
d.i. -ofs), litauischen (älter -s«, später -se), slawischen (chü = 
-su). Dem lateinischen, altirischen, deutschen ist diser casus ab- 
handen gekommen. 

Indogerm. ursprache. 1. vak-sva(s); 2. munas-sva(s); 3. 
gqnäman-sva(s); 4. bharant-sva(s), vividvant-sva(s); 5. dätar-svafs), 
mätar-sva(s); 6. näu-svals); T. bhru-sva(s); 8. sunu-sva(s); 
9, pati-sva(s); 10. akva-sva(s), juga-sva(s); fem. akva-sva(s). 

Altindisch. Das suffix lautet -s«, vor welchem die kurze 
stamform steht und welches mit den vorher gehenden conso- 
nanten nach den lautgesetzen sich verbindet (s. $. 126, 2); ar 
wird zu r verkürzt, a durch ein < vermert (vgl. die vermerung 
durch 5 vor vocalischen casussuffixen). 

1. vak-Su; 2. manas-su und mana>-su; 3. acma-su, Nnilna-su, 
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mit verlust des n; 4. bharat-su, vidvat-su (das suffix hat hier, 8. 256. 
wie vor allen consonantischen casusendungen, das ursprüngliche 

t bewart), javzjas-su, javzjas-su; 4. datr-Su, mälf-Su; 6. nau-su; 

7. bhrü-Sü; 8. sund-Su; 9. avi-Su; 10. agve-Su, d. i. *agva-i-su, 

ntr. juge-Su; fem. deva-su. 

Altbaktrisch. -hva, -hu, -hü oder -Sva, -Su, die laut- 
gesezlichen vertreter von -sva, -su, treten an, wie im ai. -s%. 
1. naf-Su-ka, st. nap- (msc. nachkomme), vakh-sva?; 2. manö- 
hva, auch -O-hu, -a-hva und -a-hu, z. b. uSa-hva zu st. uSas- 
(fem. morgenrot), äza-hu, zu st. äzas- (ntr. enge); 3. agma-hva, 
auch -ö-hva (khsapö-hva, st. khsapan- fem. nacht) und -5-hu 
($. 27, 5); 4. (nach Justi; nach Spiegel unbelegt) dregvagu für 
*_ yat-su ($. 139, 1), st. dregvant- (schlecht), hvarepisjaca auß 
*jat-su (bedeutung zweifelhaft); 5. ?; 8. pagu-Sva, tanu-Su; 
9. äfriti-sva, --Su; 10. acpae-Su, auch -ae-Sva; fem. däta-hu, 
auch -@-hva. 

Im altpersischen hat der loc. pl., dem altbaktrischen 
entsprechend, nach den lautgesetzen entweder suflix -uva — *-huva 
— ab. -hva, oder -suva = ab. -Sva, z.b. 8. dahju-suva, st. dahju- 
(provinz); 10. msc. bagas-suva, st. baga- (gott); fem. anija-uva, 
st. anija- (anderer). 

Griechisch. Suflix -or, darauß -cooı, -os. Auch die 
stämme auf a erweitern sich gewönlich nach der analogie derer 
auf a vor disem casussufixe durch ein zu gefügtes :, daS im 
griechischen jedoch villeicht nur phonetisch ist ($. 40, a). 

1. ön-oi(v) 3. (*drrso-s-0pı, darauß Zrr6-s-00, nach analogie 
der i- und «-stämme, bei denen s durch steigerung von s und v 
zu &, sv, vor vocalen &j, sr, d. i. s, entstund; mit der zeit ge- 
wönte sich das sprachgefül stämme wie yAvxs-, zo4s-, die nun 
auch für die consonantischen formen maßgebend wurden, neben 
yAvzv-, roAs- zu empfinden), Zrreo-o,, darauß Zänsor; 3. (xUV-8-004) 
rrosuS-01, T6xTo-0, mit verlust des » vor s wie im altind. und 
altbaktr.; 4. y&gov-os auß *yepov-os, und diß auß *ysgovr-or, 
sidö-c, mit, regelrechtem außstoß (assimilation) des = vor o (vgl. 
*zod-o:, darauß nro0oi, roci); 5. (Iuyartg-s-001) bnrog-o1, aber 
pyred-o, mit umstellung von tar zu tra (wie &dgaxov —=*sdagxov); 
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6. vav-oi; T. ov-oi; 8. vExv-coı (und, wie nach consonantischem 
stammaußlaute, vexv-s-00,); yAvx&-os, nach analogie der casus. 
bei denen s durch steigerung entsteht (s. bei 2.), als wäre der 
st. yAvxe-; 9. zrödı-0ı (Herod.; rroAi-s-00, Hom.), möils-oı, zanz 
wie bei 8.; 10. inrmos-o, dJdarauß inmos-s; fem. OAvursiäa-cı, 
Asıv7-01, Yvoä-cı, alte formen one jenes s; die gewönlichen 
formen sind xwgas-or, xagaı-s (das episch-ionische -704, -75 unter- 
scheidet sich von -@s0s, -aıs nur durch die bewarte länge des «). 

Im italischen und altirischen felt diser casus. 

Altbulgarisch. Suflix -ch@ = -sü, älter *-su; consonan- 
tische haben die :-form (z. b. 5. materi-chä, darauß mit ser 
häufigem wechsel matere-chi); 7. tritt in die a-form über (Sve- 
krüva-chü); 8. synü-chü, syno-chü (tritt ebenfals in die a-form 
über, syne-chü, d. i. *sänai-su, und mit der beliebten vermerung 
(des stammes durch ov, synovo-chü, d. i. *sänavu-su nach 8. und 
synovc-chü, d. i. *sünavai-su nach 10.); 9. koste-chü für kostr-chi. 
d. i. *kosti-su; 10. vlüclk-chü für *vlüke-chi, d. i. varka-i-sıe, es 
findet sich jedoch auch nach 8. vlüko-chü, selten *vlüka-chn 
(Miklos. vgl. gramm. der slaw. sprachen III, s. 13); dise form, 
die der #-stämme, ligt der form dises casus bei den bestimten 
adjectiven (s. u.) zu grunde, 2. b. dobryichü für *dobrü-ichö auß 
*dobrüchü-ichü ($. 88, 3, anm.); Ja-st. koni-chü, d. i. *konje-chi, 
i == j@ nach der regel ($. 87, 3); ntr. eben so; fem. raka-chi, 
dusa-chü. 

Litauisch. Die ältere sprache hat das suflix -su«, darauß 
ward das jezt bräuchliche -se, -s; die mänlichen a-stämme uni 
(die v-stämme erweitern den stamm durch ». Die consonantischeu 
gchen nach der :-form (z.b. akmeni-se u. s. f.). 

8. sunda-sü für *sunu-n-su, sund-se für *simu-n-se, Nicht selten 
in drucken (vgl. Juskevit in Materialy dlja Slovarja i Gram- 
matiki, V. St. Petershg. 1861, s. 423 flg.), sanic-s (% kann auß 
au und auß ar entstehen; vgl. S. 96. 101, 4); 9. aki-su, akı-se, 
akı-s; 10. vilkü-sü, -se, eilkü-s, zemait. vrlku-n-se, demnach steht 
hier x = un auß an; fem. ranko-su, vanko-se, ranko-s. 


Gotisch felt. 
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Genit. locat. dualis. Diser casus endigt im altindischen $. 257. 
auf -s, im slawischen dem entsprechend auf , d.i. -@, gdf. 
wäre also -aus. Nach Justi hat das ab. -ao, -doc-ka im gen., 
-ö im loc. dual, was nach den lautgesetzen auf -@8, -as hin 
weist; nur eine form auf -aos, d. i. -aus, fürt Justi an. Der 
ursprung dises casussuffixes ist volkommen dunkel, weshalb wir 
auch für die indogerm. ursprache keine vermutung wagen. In 
den übrigen sprachen ist dises suffix nicht nachweisbar. 

Altindisch. An die a-stämme tritt die endung mittels 
5, consonantische haben die kurze form. 1. vak-ös; 2. manas-ös; 
3. adcman-ös, nämn-ös; 4A. bharat-ös, vidus-ös, javijas-ös; 5. 
bhrätr-ös; 6. nüv-ös; 7. bhruv-ös; 8. sunv-ös, hanv-os; 9. patj-ös; 
10. msc. acva-j-ös, ntr. juga-j-ös, fem. eben so, also vom nicht 
gedenten stamme, acva-j-ös. In disem casus wird demnach auch 
bei den a-stämmen das genus nicht geschiden. 

Altbaktrisch. Spiegel (gramm. $. 114 flg.) scheidet loc. 
u. gen. auch im altbaktr. nicht, was nach den anderen sprachen 
zu urteilen auch wol gerechtfertigt ist. Als locative fürt Justi 
an: 8. anhu-j-aos, gdf. also asu-j-aus, st. anhu- (welt); anhv-o, 
gdf. asv-as, zu dem selben stamme; 10. ubö-j-0 für *uba-j-0 
($. 27, 5), st. uba- (beide); zagtaj-ö, st. zarta- msc. (hand), mit 
3 wie im altind. 

Als genitive finden sich nach Justi nur formen auf -ao, 
-aog-ka, d.i. -as ($. 27, 6), z.b. 3. Kasman-ao, st. 'kasman- ntr. 
(auge); 5. nar-ao, st. nar- (mann); 6. gav-&o, St. gao-, gav- (rind); 
7. pagv-ao, mainiv-do, St. mainju- msc. (geist), khratav-ao, st. 
khratu- (msc. weisheit; vom compos. cpentö-khratu- nom. pr. 
komt die an gefürte form vor); 10. mit 7 am stammaußlaute, 
wie im altind., z. b. havana-j-aog-Ka, st. havana- (msc. mörser), 
vira-j-@0, St. vira- (msc. mann, held); auch one 5, z.b. fratirao, 
st. frafira- (msc. nom. propr.). 

Altirische formen wie 1. rig (cathrach); 3. talman; 5. athar; 
8. betha; 9. faithe, fatha; 10. msc. fer, ball, fen. rann, ja-st. 
msc. rannaire, fem. calle (e = ja oder ja, $. 75) zeigen die 
wirkungen eines nicht ? enthaltenden vocales; genaueres läßt 
sich wol kaum ermitteln. 
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Altbulgarisch. « tritt an, vorher gehendes : wird zu ®) 
gespalten, % als vertreter von urspr. « und % schwindet, eben so 
der außlaut der weibl. a-stämme. Demnach 2. nebes-u; 8. synu; 
9. kostij u; 10. vlüku, fem. raku. 


Instrumentalis singularis I*. Der instrumentalis 
singularis wird im indogerm. durch zwei völlig verschidene suffixe 
gegeben und wir müßen daher an nemen, daß zwei ursprünglich 
verschidene casus vor ligen, die wir hier zu trennen haben. Da 
der instrumentalis auch zwei verschidene functionen hat, indem 
er sowol das verbundensein, als das mittel und werkzeug be- 
zeichnet, so ligt es nahe zu vermuten, daß jeder diser functionen 
ursprünglich eines der beiden suffixe entsprochen habe, von denen 
jedoch im vor ligenden zustande der sprache ein jedes beide 
zeigt (wie z. b. auch im deutschen “mit” nunmer beide functionen 
zusammen auf treten; wie der echte dativ, z. b. got. vulfa, gdf. 
varkäi, eben so auch locativische function hat, wie der echte 
locativ, z. b. got. bröthr, gdf. bhratari, auch dativische u. s. f.). 

Dem singular ist das eine diser beiden instrumentalsufhixa 
nämlich -@ eigentümlich (@ ist bekantlich ein in der stambildung 
ser vil an gewanter demonstrativer pronominalstamm, von welchem 
dises instrumentalsufix durch steigerung gebildet zu sein scheint). 
Diser casus findet sich im altind. und altbaktr. außschließlich 
gebraucht (vgl. den dat. sg., der auch nur in disen beiden sprachen 
volständig erscheint); im griech., got., lit. komt der instr. I. nur 
vereinzelt in adverbialbildungen oder-neben dem-anderen suflixe 
bei gewissen nominalstämmen vor. 

Indog. urspr. -& tritt an den nominalstamm: 1. vak-a; 
2. manas-a; 3. gnäman-a; 4. bharant-a; 5. dätar-a, mälar-a; 
6. näv-a; 7. bhruv-a; 8. sunv-a; 9. patj-a; 10. msc. akva-a, 
darauß akva, ntr. juga-a, darauß juga; fem. villeicht one die 
sonst übliche steigerung des stammaußlautes (vgl. das altind.) 
akva-a, darauß akva; also one genusunterschid auch bei den 
a-stämmen. 


*) Disen abschnitt habe ich mit einigen änderungen bereits Beitr. II, 
8. 454 fig. ab drucken laßen. 
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Altindisch. Consonantische haben vor dem casussuffixe $- 258. 
-4 die kürzeste form. Die masculina und neutra auf vocale meren 
den stamm durch unursprüngliches », die a-stämme sogar durch 
-in- (d. h. beide stamvermerungen, ? und », verbunden), nach 
welchem im sanskrit stäts, vedisch aber noch nicht immer, -@ zu 
-a verkürzt wird. Die ältere sprache zeigt jedoch meist noch 
eine ältere bildungsweise vom nicht vermerten stamme. Feminina 
des paradigma 10. setzen dem stamme auch hier ein j zu, und 
zwar one den stammaußlaut zu denen. 1. väak-d; 2. manas-a; 
3. nümn-a, äcman-a; 4. bhärat-a, vidus-a, javijas-a; 5. bhrätr-a, 
dätr-d; 6. näv-d; 7. bhruv-ä; 8. sünu-n-a, ntr. madhu-n-a, fem. 
hanv-ä; dise ältere bildung findet sich ved. auch in anderen 
generibus, z. b. ntr. maädhv-@; auch finden sich formen durch 7 
vermert, z. b. msc. urd-j-@ (urü- breit, weit), auch gesteigerte 
auf -av-@ kommen vor; 9. pati-n- (so nur am ende von com- 
positen, seltener allein stehend), ntr. värı-n-a, fem. aber ayj-a, 
ved. auch mit zusammenziehung von ja zu ? ($. 15, c), avr; hier 
hat auch die gewönliche sprache das ältere »patj-a erhalten; 
10. acvena, jugena auß *agva-in-a, ved. acvena und, noch alter- 
tümlicher, one das unursprüng]. -in-, acva, d. i. *acva-a, auch 
msc. svdpna-j-@ (svapna- schlaf) mit 5 aber one n, so daß vor 
disem suffixe also drei stamformen erscheinen, z. b. acva-, acvat- 
(agvaj-), agvain-; fem. dcva-j-@ (also one die in den meisten an- 
deren casus bräuchliche steigerung des stammaußlautes), ved. 
noch acva. 

Altbaktrisch. Das auß lautende -z ist nach der art diser 
sprache ($. 29, 1) fast durchweg zu -@ verkürzt. Feminina auf 
a setzen das sufhix meist mittels 7 an, wie im altind., one stei- 
gerung des stammaußlautes; die übrigen unursprünglichen stam- 
vermerungen des altind. sind dem altbaktr. noch fremd; :- und 
u-stämme ziehen -;@ und -v@ (-id, -ua) meist in 7, 1, -U, -u 
zusarmmen. 

1. vak-a, vak-a; 2. mananh-a, -a; 3. acman-a; 4. berezat-a 
(berezant- hoch), barent-a? barant-a, vidus-a ; 5. dathr-a, brathr-a 
und -a, dughdher-a; 6. gav-ä; 8. msc. pacv-a, pacv-ö (2. 27, 5), 
pacü, pacu; fem. tanu ($. 29, 2); 9. pati, fem. äfrıti für das 
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seltnere -tz auß -ta, -ba ($. 29, 2); 10. acpa, für und neben 
acpa auß *acpa-a; ntr. data, data eben so; fem. däta-j-a, data-j-a, 
data, data, wie im altind. 

Altpersisch. 1. vith-a; 10. kara, st. kara- (heer, leute). 

Griechisch. Warscheinlich gehören adverbia auf -7, —« 
hierher, wie zzavry, dorisch navrd, raye, due u. a., Villeicht 
auch &-v-« (damit, wo), gdf. ji-n-a, älter ja-n-a, mit der stamm- 
erweiterung n (vgl. zi-c, zı-v-6s u. Ss. f.), st. jJa- (pron. rel.). 

Italisch und altirisch felt. 

Im litauischen ist dise bildung nur bei weiblichen «e- 
stämmen gebräuchlich, und zwar mit der in diser sprache häu- 
figen verkürzung des urspr. ä, z. b. ranka auß *ranka und diß 
auß *ranka-a, wie im ved. acva; ja-st. zöle, d.i. *zölja (8. 100, 
A, 1), eben so. 

Im slawischen war dise bildung in der älteren sprache 
(vgl. das lit.) nur bei weibl. «- und :-st. vorhanden, doch sind 
in der vor ligenden sprache dise formen weiter gebildet; s. u. 
beim instr. sg. U. 

Gotisch s. u.; althochdeutsch nur (wie lit. und urspr. 
slaw.) bei weiblichen astämmen, z. b. mit erena ?wä certa lege 
(Grimm, Germania III, 154); zwifalda lera duplici doctrina (Kero, 
benedictinerregel cap. Il. Hatt.). 

Instrumentalis singul. II. Das suffix dises casus ist 
-bhi, ein in seiner abstammung dunkeles aber vilfach und in mer- 
facher function in der casusbildung auf tretendes element, welches 
mit dem pluralzeichen -s verbunden, -bh:-s, im plural außschließlich 
den instrumentalis bildet; außerdem werden wir das casussuffix 
-bhi noch in dativischer und ablativischer function finden (so im 
sg. in tu-bhi-am tibi, ma-bhi-am mihi; im pl. im suffixe des dat. 
abl. -bhi-am-s; im dualis im suffixe des dat. abl. instr. -bhi-am-s). 
Dises suffix -bhi bildet den instr. sg. im slawischen, litauischen, 
deutschen neben dem bei weiblichen a-stämmen gebräuchlichen 
suffixe -@; im griechischen findet es sich nur vereinzelt und in 
einer veralgemeinerten, ab geschwächten function. Da der instr. 
sg. II. in der nördlichen europäischen und in der südlichen curo- 
päischen abteilung des indogermanischen erhalten ist, so ist er 
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als in der indogermanischen ursprache bereits vorhanden vorauß $. 259. 

zu setzen. 

Indogerm. urspr. 1. vwäak-bhi; 2. manas-bhi; 3. gnäaman- 
bhi; 4. bharant-bhi; 5. datar-bhi, mätar-bhi; 6. näu-bhi; T. bhru-bhi; 
8. sunu-bhi; 9. pati-bhi; 10. msc. akra-bhi; ntr. f eben so, Juga- 
bhi, fem. akva-bhi. 

Altindisch und altbaktrisch felt (wenn man nicht 
ai. a-bhi, ab. a-iwi, gr. &u-gi, lat. o-b, altgallisch am-bi, air. imme, 
ahd. wn-bi hierher ziehen will, als einen urspr. instrumentalis 
des demonstrativstammes a-). 

Altgriechisch*. Nur noch homerisch ist suflix -gı = 
-bhi, die function ist nicht auf die instrumentale (74+ Bingı Od. 
p, 315; xoareonys Binyı D. Y, 509, oxaım &yxos Exwv, Er£ongpe 
62 Aabsro ı&roov Il. m, 734) oder sociative (@w’ 707 yaıvousvr- 
gs 1. ı, 618. 682) beschränkt, sondern, wie öfters auch in an- 
deren sprachen, diser instrumentalis wird in localer beziehung 
gebraucht und (besonders mit praepositionen, azd, 2£) auch in 
einer dem ablativ änlichen function (vgl. den gebrauch des instr. 1. 
im sanskrit, z. b. beim passiv, und den algemeineren gebrauch 
dises suffixes -Dhr im dual und plural). 2. 0xso-yılv), orndeo- 
vw; 10. IAro-yıv, ÖeEiö-giv, agıoregö-yıv, aüro-yır, fem. Bin-pi, 
xAscin-pi, VEvoi-yiv, xeyail-ypuly), EUVÄ-yır, Er&on-pi, 1-Qi, 
z0RTEEN-pı, pasvowuern-ys u. S.f. 

Anm. &£0x000-Yı weist, wie es scheint, auf einen einstigen neu- 
tralen oder masculinen stamm neben E0xaoa, E0xaom hin; wo- 
ferne es nicht eine durch das metrum bedingte verkürzung von 
*eoyapnyıv ist; vgl. G. Curtius, Erläuterungen s. 140. 

Italisch felt (Le-bei, u-bei sind dative, S. u.). 

Altirisch f£elt. - 

Altbulgarisch. In den nördlichen europäischen sprachen 
erscheint das casuselement urspr. -bht durchauß in der form -mi. 
Es lautet daher die endung unseres casus im slawischen -»7. 

Consonantische stämme haben die «-form (z. b. 3. kantene- 
pi für *kament-nü); 8. synü-nt, symo-mi — lit. sanu-mi; die 


*, Über das casussuffix -gıv im griechischen vl. Franz Lissner, Pro- 
gramm des Olmützer Gymnasiums 1865. 
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ältere endung -Xm? wird fast stäts in -o-m? gewandelt, wie diß 
häufig in der späteren sprache statt findet, und wie auch e für i 
oft ein tritt; 9. msc. pqte-mi für pali-mi, gdf. panti-bhi, wie 
syno-m? für synü-mi, gdf. sunu-bhi; das fem. kostija (vgl. 10. fem. 
weist auf ein älteres *kostijjam: hin, wie vezq auf vaghami (1. . 
praes.), d. h. auf einen instr. auf -a, *kostij-a, dem dann noclı 
das andere instrumentalsuffix -bhi, slaw. -mi, an trat; 10. ein 
*ylükg = ahd. wolfu, lit. vilkü, wie dise form zu lauten hätte — 
vgl. die fem. 9. 10 und 1. sg. praes. ahd. wigu, lit. vezu = slaw. 
vezeg — Wird nicht gebildet, sondern msc. vlükü-mt, gewönlich 
vlüko-mt nach 8.; ebenso ntr. delo-nm?, ja-stamm konje-mi aub 
*konjo-mi für *konjü-mt, ebenso polje-mi; fem. rakojq, d. i 
*ranka-j-a-mi, ein instr. auf -@ mittels 5 gebildet, wie im altind., 
*ranka-j-a, und an disen ward später nochmals -bhi, -mi an ge- 
sezt, als man die instrumentale function des -@ vergeßen hatte. 
Vgl. 9. fem. 

Litauisch. Casussufix ist -m. Consonantische haben die 
i-form (z. b. 3. akmeni-mi, 5. möteri-mi). 

8. süänumi; 9. akı-mi (akie ist ja-form); 10. vilk& auß 
*ulka, älter *vilkam ($. 101, 4) und diß aub *vilka-mi (wie 
z. b. vezü, älter *vezü, vgl. vezü-s vehor, 1. sg. praes., auß veghami: 
die völlig veraltete form vilku-mi, vgl. Beitr. I, 238, scheint nach 
8. gebildet); fem. felt, es hat den instr. auf -@ (s. d. vor. &.). 

Gotisch hat disen casus nur in wenigen beispilen; als 
regelmäßige bildung finden wir in aber noch im althoch- 
deutschen, wo er bei mänlichen und neutralen a-stämmen, 
wie im litauischen, auf -« (später -0) auß lautet; das -% wird 
von den deutschen grammatikern als -2 an gesezt, was für die 
ältere sprachepoche unzweifelhaft richtig ist. Diß -z, u ist auß 
-an, -anıi, oder vilmer warscheinlich mit denung des a auß -anı 
entstanden, z. b. wolfu, wortu, plintu u. s. f.; wolfu auß *wolfam. 
*wolfa-mi, wie 1. sg. praes. wigu auß *wigam, urspr. vagha-mi: 
beim pron. wird diser casus meist nach der analogie der Ja-stämme 
gebildet, z. b. hwiw zu st. hwa- (interrog.) auß *hvja-mi; die 
feminina auf a bildeten den instr. sg. I. (s. 0.). 

Das gotische hat disen casus nur in thc (nach praepo- 
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sitionen, als partikel vor dem comparativ) vom demonstr. pro- 8. 259. 
nominalst. iha-; hve (z. b. du hve wozu, warum) vom pronominalst. 

hva-; sv& (wie) vom pronominalst. sva-. Die althochdeutschen 
formen verbieten hier an den instr. I. auf -@ zu denken, der über- 

did, als auß iha-a, hva-a, sva-@ entstanden, warscheinlich *Zhöo, 

*hvö, *svö lauten würde, vilmer ist auch hier the, d.i. *hau.s.f£. 

— tami, wie z. b. 1. sg. praes. viga, d. i. *viga, —= *vigami, 

gdf. vaghami; wäre das wort einsilbig, so wäre nicht a, sondern 

& sein außlaut. 


Instrumentalis pluralis. Suffix -bhi-s, d. i. -bDhi des 8. 260. 
instr. sg. II. und das pluralzeichen -s. 


Indog. urspr. 1. vak-bhis; 2. manas-bhis; 3. gnaman- 
bhis; 4. bharant-bhis; 5. bhrätar-bhis; 6. näu-bhis; 7. bhru-bhis; 
8. sunu-bhis; 9. patı-bhis; 10. akva-bhis, fem. akva-bhis. 


Altindisch. -bh:s tritt einfach an consonantische stämme 
unter eintritt der gewönlichen lautgesetze an, stämme 3. auf % 
verlieren dises, d. h. sie folgen der analogie der a-stämme (Scherer, 
zur Gesch. d. dtsch. Sprache s. 428); die 4. auf -nt- stoßen das 
n auß, diestämme auf -vant-, -vans- haben hier noch die ältere 
form auf -vant-, also, one n, -vat-; die 5. auf ar verlieren das a; 
die 10. auf « msc. ntr. vermeren in der älteren sprache das a 
durch :, in der gewönlichen sprache aber fält das bh, wie öfters 
bei disem suffixe in verschidenen sprachen, auß und es tritt zu- 
sammenziehung des villeicht vor -bhis gedenten stammaußlautes 
mit dem : ein. Diser schwund von bh, wol durch Ah vermittelt, 
muß spät statt gefunden haben, da in & mer nur zusammen- 
rückung als zusammenziehung (die © lauten würde) von «a (@) 
und : vor ligt. Dise erscheinung finden wir eben so im altbaktr., 
lit., slaw.; änliches auch im lat. und griech. 

1. vag-bhis; 2. manö-bhis (8. 126, 2; die von Bollensen, 
Or. u. Oceid. II, 477, an gefürten formen usad-bhis, mäd-bhis 
weisen auf die stämme usant-, mänt-, gleich bedeutend mit den 
stämmen 43as- morgenröte, mäs- mond); 3. dcma-bhis; 4. bharad- 
bhis, vidvad-bhis ($. 130, 1), javzsjö-bhis; 5. bhrätr-bhis, datr-bhis, 
mätr-bhis; 6. nau-bhis; 7. bhrü-bhis; 8. sünü-bhis; 9. pati-bhis 
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8. 260. 10. ved. acve-bhis, sanskr. acva-is außB *acva-bhis oder *acva- 
bhis; fem. acva-bhıs. 

Altbaktrisch. Sufix -bis, dialectisch -bzs. 

1. ? villeicht *vaghze-bis (vgl. den dat. pl.); 2. raoke-bis 
($. 27, 4 mit e für @ auß as); 3. *agma-bis, dial. dame-bis, st. 
däman- (msc. fem. ntr. geschepf); 4. *baren-bis (erschloßen auß 
berezen-bja), belegt ist daeva-vat-bis, st. daeva-vant- (den Devs 
ergeben); hadh-bis, st. hant- (part. praes. act. w. as sein); 
5. *bratare-bis; 6. gao-bis; 8. pacu-bis; 9. paiti-bis, äfrıtı-bis; 
10. acpüis, wol auß *acpa-bis, auch *acpae-ıbis, *acpö-ıbis, wie 
ai. dcve-bhis mit der häufigen stammerweiterung ?; fem. data-bıs. 

Altpersisch. 2. rauka-bis, st. raukas- (licht, tag); 10. 
bagai-bis, st. baga- (gott), wie ai. agvö-bhis und die entsprechen- 
den altbaktr. nebenformen. 

Altgriechisch. Da das urspr. *-gs-s sein g verlor (wie 
in entsprechender weise die 1. pl. verbi -wss zu *-we, -uev ward) 
und » auch im sg. an -9 an tritt, so lautet der plural dem 
singular gleich. Daß dises -gsv auch andere functionen als die 
des instrumentalis hat, kann am wenigsten im plural befremden; 
in disem casus sind dat., abl. u. instr. von anfang an nahe ver- 
want und können daher leicht völlig zusammen fallen. 3. xorv- 
Andov-0-yıv (Odyss. s, 433) nach analogie von 10; 6. vev-per): 
10. Feo-pww. 

Italisch felt (über vobzs, nobis,s. u.). 

Altirisch felt. 

Altbulgarisch. Suffix -mi, d. i. *-mi für -mis, urspr. -bhıs. 
Msc. und ntr. auf a (10.) stoßen den anlaut des suflixes auß. 
Consonantische stämme gehen nach der :-form und a-form (3. 
kament-mi; 5. maleri-mi; T. svekrüva-mi, nach der a-fornı, wie 
auch die neutra: 3. imen-y; 2. sloves-y); 8. synü-mi = lit. sunu- 
mis (auch syny nach 10. und eben so mit steigerung des « zu 
ov, synovy, gif. *sunav-ais); 9. kosti-mi, pqti-mi; 10. (selten und 
meist in jüngeren quellen vlükü-mi nach 8.) vläky, d. i. *olakü-ı 
($. 85, 2) auß *vlüki-mi; mit älteren vocalen lautete dise form 
*ylaka-ı auß *vlaka-bhi(s) (vlükov-y ist selten und eine jüngere 
form); ja-st. kon: für *konjy (neutra eben so). Daß der vocal 
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y (= üi) nach außstoß von m entsteht und nicht etwa 6, das 8. 260. 
sonst dem ai entspricht, beweist, daß dise außstoßung erst in 
ser später sprachepoche statt fand, als a bereits in % geschwächt 
war. Dise warnemung ist wichtig für die geschichte dises casus, 
auch beweist sie, daß in manchen formen eine anlage zu ge- 
wissen veränderungen ligt, die erst nach der sprachtrennung in 
den verschidenen indogermanischen sprachen überein stimmend 
hervor treten. Fem. rakami. 

Litauisch. Suffix -mis; das msc. der a-stämme stößt, 
wie slaw., altind., altbaktr., das m = urspr. bh auß. Consonan- 
tische stämme haben die «-form (3. akmeni-mis, 5. moteri-mis). 
8. sänumis; 9. aki-mis; 10. vilkais auß *vilka-mis (wäre der 
außfall des m alt, so wäre *velkös entstanden); ja-stämme dälgeis, 
d.i. *dalgjais ($. 100, A, 1); fem. rankö-mis; ja-st. zöle-mis = 
*z0ljdö-mis ($. 100, A, 1). 

Gotisch felt. Der instr. ist mit dem dat. in eine form 
zusammen gefloßen; s. u. dat. 

Dativ ablat. pluralis, 8. 261. 

Das suffix -bhs, durch -am (vgl. $. 265, n. sg.) vermert, 
bildet beim pronomen personale den dat. sg., z. b. ai. 2. pers. 
tu-bhjam, ved. auch tu-bhja, 1. pers. ma-hjam für *ma-bhjam 
($. 125, 3); lat. 4-bi, umbr. te-fe, si-bi, v-bi, umbr. «fe, u-bi 
(= *quo-bi), umbr. pu-fe, ali-bi, utro-bi, mi-hi für *mi-bi; älter 
ist hier die länge -bi = -bei, z. b. ti-bei, si-bei, 1-bei, u-bei, mi-hei, 
umbr. me-he; ei könte ersazsteigerung des 2 sein für das ab ge- 
fallene -am, warscheinlich ist aber -bhiam zu -biem, -bi(m) ge- 
worden, wie *siam zu siöm, sim (1. sg. opt. w. es); das ei hindert 
dise anname nicht, ein *seim = sim dürfte vorauß zu setzen sein, 
da seit für sit auß set (3. sg.), gdf. sjat, vor komt (vgl. Corssen, 
Ausspr. u. 8. f. I, 212). Das selbe suffix ligt vor in hom. zeiv, 
dor. ziv, &wiv (komt auch mit 7 vor), welche auß *zeysy, *euepıv 
entstanden sind; -97v» — urspr. -bhjam. Auch hier ist 9 = bh 
erst spät geschwunden. 

An -bhjam trat nun das plural-s an und so erhalten wir als 
älteste form des suffixes des dat. pl. -Dhjam-s (vgl. den folgenden 
$. über den dat. abl. instr. dual.), welches im altpreußischen 
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-mans noch vor ligt (vgl. Johannes Schmidt, Beitr. IV, 268); 
-bhjam-s ist also die in den sprachen wirklich erscheinende grund- 
form dises casus. 

Diser casus erscheint in allen indogermanischen sprachen, 
das griechische auß genommen, welches den locativ anstatt des 
dativs, den genitiv anstatt des ablativs braucht. 

Indogerm. urspr. 1. vak-bhjams; 2. manas-bhjams u.s.f.; 
8. sunu-bhjams; 9. pati-bhjams ; 10. msc. akva-bhjams, ntr. juga- 
bhjams, fem. akva-bhjams. 

Altindisch. Für -bhjam-s ist -bhja-s ein getreten, wie ja 
auch im singular neben -bhjam sich im ai. -bhja findet. Diß 
-bhjas tritt an wie das -bhis des instr.; nur findet hier die bei 
jenem suffixe nur vedische form der msc. ntr. a-stämme auß- 
schließlich statt. 

1. vag-bhjas; 2. manö-bhjas; 3. ndma-bhjas ; 4. bharad-bhjas, 
vidvad-bhjas, javijö-bhjas; 5. bhrätr-bhjas ; 6. nau-bhjas; 7. bhrü- 
bhjas; 8. sunu-bhjas; 9. pdti-bhjas; 10. agve-bhjas, ntr. eben so 
juge-bhjas, fem. agva-bhjas. 

Altbaktrisch. Endung -bhjas, d.i. -bjö, -bjac(-ka). In 
einigen stücken -vjö, mit erweichung von b zu v (vgl. 8.135, 3). 
Übrigens wie im altind. Im altpersischen scheint das sufhix 
des instr. pl. -bis auch für den dat.-abl. pl. zu gelten. 

1. aiwjö für *ap-bj0, st. ap- (fem. waßer); vr3i-bjö für *vig- 
bj0 mit hilfsvocal ©.= e, nachdem b bereits auf das c gewirkt 
hatte, st. v2c- (fem. haus, familie); die formen vaghze-bjö, vagh£ı- 
bjö sehen auß, als ob der nominativus singularis anstatt des 
stammes vor der endung -bjö ein getreten sei (gh£ vor b auß khs, 
8.139,1; e, © hilfsvocal 8. 28). Bopp (vgl. gramm. 1. aufl.s. 316) 
fürt sie auf einen st. *vakhsas- zurück, dessen as vor dem casus- 
suffixe geschwunden wäre, wie ja auch in anderen sprachen 
stämme auf urspr. as mit solchen one das selbe wechseln. Vil- 
leicht verdankt der rätselhafte zischlaut einem nur lautlichen 
vorgange seine entstehung. 2. mane-bjö (vgl. instr.); 3. dame- 
bjö, st. daman- (geschepf), urvör-bjö ($. 27, 5), st. urvan- (sele); 
4. *baren-bjö (erschloßen auß beresen-bja), belegt ist avat-bjo, 
st. a-vant- (solcher, diser); amavat-bjö, st. ama-vant- (stark); 
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tbisjan-bjö, st. tbis-jant- (part. praes. w. fbi$ peinigen); 5. bra- $. 261. 
tar&-bjö; 6. *gao-bjö; 8. pacu-bjö; 9. paiti-bjö; 10. acpae-ibjo, 
d. i. *acpaz-bjo = ai. acvebhjas, mit durch 5 gewirktem umlaute; 
auch acpo-ibjö (8. 22); fem. data-bjo, dial. haene-bjd, st. haena- 
(fem. herschar) mit wandlung von a zu & ($. 27, 4). 
Griechisch felt, oder es ist diser casus mit dem instr. 
zu einer form (-ysv) zusammen geschmolzen. 


Anm. Die analogie des ai. asma-bhjam, juSma-bhjam, so wie die 
form selbst, lert, daß im gr. ji», äol. App; dpiv, äol. Une 
nicht ein casussuffix des plurals, sondern das des dat. sg. ent- 
halten ist; also &upsv und uw —*daw(s-Y)ır, Tapsv und Univ 
—+jvop(s-p)w, vgl. Teiv, Eu. 

Italisch. Lateinisch. Auß -bhjas ward -bos, -bus für 
älteres *-bios, *-bius (vgl. minus für *minius). Entsprechend dem 
singularsuffix -bz, -bei der pronomina ligt auch hier in no-b2-s, 
vo-bi-s, älter -bei-s, das nach dem oben gesagten also für *-biems, 
*-bies steht (eben so Corsten, krit. Nachtr. s. 216), eine abwei- 
chende veränderung des suffixes -bhjas vor. Bei den a-stämmen 
fält meist das b auß. Consonantische haben die :-form (5. mätrt- 
bus, 3. nömini-bus u. 8. f.). 

6. bö-bus, bü-bus; hier tritt das sufix wol unmittelbar an 
den st. bov-, bouw-; 7. sü-bus neben sü-bus, ersteres wol contrac- 
tion auß swi-bus (Bücheler, lat. Decl. s. 64); 8. acu-bus u. dgl., 
doch schlägt auch hier meist % in ? über: fructi-bus; 9. ovi-bus; 
für * findet sich altertümlich auch e: tempestäte-bus, näve-bos; 
10. vereinzelt sind formen wie ambö-bus, duö-bus, mit denung 
des stammaußlautes, hier wol durch einfluß der nominativform 
des duals; formen wie parvi-bus, amtci-bus, dii-bus beweisen, daß 
vor dem suffixe -bus, wie in zusammensetzungen (z. b. multi-plex), 
der stammaußlaut o zu % geschwächt ward; auch hier ist indes 
die analogie der <-stämme nicht zu übersehen. Die gewönliche 
form mit geschwundenem 5 scheint formen wie *equo-fios (f ist 
altital. auch inlautend = bh), *equo-hios (vgl. mi-hei für *mi-bei, 
dat. sg.) vorauß zu setzen, auß welchen dann *eguoros und, mit 
dem häufigen verluste des o von -ios (alis = alios), equois ward; 
equois ist nachweislich älteste form, erhalten in suozs und... cna- 
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fois einer uralten, warscheinlich lateinischen inschrift (Momm- 
sen unterital. diall. s. 364) und im oskischen. Auß -ois ward 
-oes in oloes, privicloes (Festus s. 19, 205, s. Corssen J], s. 
198) und dann das gewönliche -eis (selten -@s), -s. Bei den 
a-stämmen haben sich bekantlich formen wie equabus, deäbus, 
filiabus (vgl. rebus, diebus) häufiger erhalten. Hier ist die äl- 
tere form des gewönlichen -zs nicht -ois sondern -ais (erhalten 
im oskischen), also z. b. mensis auß *mensa-bios, *mensais, 
nenseis. 

Im oskischen scheinen consonantische und -stämme die 
endung -ss zu haben, die wol auß -ıf(o)s durch assimilation ent- 
stund; die a-stämme haben die schon erklärten altertümlichen 
formen auf -üis und -ais, z. b. ligatüis, Abellanuis, Nüv- 
lanüis (neuosk. -ois); fem. diumpais. 

Im umbrischen haben die consonantischen stämme -us 
(alt- und neuumbrisch), z. b. fratr-us, dupurs-us (purs- = gr. 
rrod- fuß); da s nicht ab zu fallen scheint, so ist auch hier wol 
assimilation wie im oskischen, also *-uss auß -u-f(o)s, an zu 
nemen, so daß etwa ein *fratr-o-fos die älteste form wäre. Die 
i-stämme haben -2s, -cis, z. b. avcs, aveis (s bleibt), wol auß 
*qvi-f(o)s; die a-stämme msc. ntr. fem. -€s und -?r, bei o-stämmen 
auch -eis, -is, neuumbr. -eir u.s. f.; diß sind die regelmäßigen 
aequivalente des lat. -eis, -"s und wie dises zu erklären, z.b. 
termnes, Treblaner, fem. *tütes, Zöter. 

Altirisch. Suffix altgall. -5o (uargeßo inschr.; Beckers 
anname, Beitr. IV, s. 149, daß dise form lateinisch, nicht keltisch 
sci, scheint mir nicht begründet) auß *-bos; air. b, also vol- 
kommen zum italischen stimmend und vom nordischen (*-mos) 
und griech., das ja dise form gar nicht besizt, ab weichend. 1. 
rig-aib; 3. menman-aib, talman-aıb, anman-ıb, anmann-aib; 4. 
cairt-ıb, mit außstoßung des vocales der stammendung ursprüng- 
lich -ant-; 5. athr-aib, athr-ib (8. betha-ıb nach der analogie von 
10); 9. duli-b, faithr-b, echte ı-formen, faıthib — *väti-bios, vgl. 
lat. vali-bus; 10. fera-ib, forcitlib, fem. ranna-ıb; ja-st. nmısc. 
rannairt-b, fem. caili-b u.s.f. Die erklärung der vor dem b 
auf tretenden vocale ist schwirig. Warscheinlich hat überall, wo 
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-aib = *-abi(s) erscheint, die analogie der a-stämme durchgrei- $- 261. 
fend gewirkt und es ward auß *-bios — -bhjas altgall. *-bos, 
ir. aber *-brs, *-bis und weiterhin *-bi, *-ıdb. Dann stünde z. b. 
rigaib für *rigabi, auß *riga-bios, mit a nach analogie der 
«-stämme. 

Litauisch. In der älteren sprache ist die endung dises 
casus -mus auß -mans, *-mjans — -bhjams (über u = an, am 
vgl. $. 100, B; auß einer gdf. -bhjas hätte nur *-mas werden 
können); in der jetzigen sprache lautet das suffix -ms ($. 101, 5), 
Das -mans, auf welches die litauischen formen hin weisen, ligt 
vor im preußischen, z. b. 10. algenika-mans, st. algentka- (lon- 
arbeiter) u. s. f. 


Alle consonant. stämme haben die :-form (3. akmeni-ms, 5. 
möteri-ms); 8. sünü-ms; 9. akı-ms; 10. vilka-ms (dalgia-ms), fen. 
rankö-ms (Z0le-ms). 


Altbulgarisch. Auß einem älteren *-nus auß *-mas, 
*-mans, *-mjans — -bhjams (vgl. das lit. und preuß.) ist nach 
den außlautsgesetzen regelrecht -miÜ! geworden. Consonantische 
haben die :-form (mit e für 7, 3. kamene-mi, 2. slovese-mü, nur 
7. svekrüva-mü mit a); die u-stämme 8. fallen mit der a-form 
zusammen (vgl. oben den instr. sg. IL, $. 259), syno-mü aub 
*synü-mü (Synovomü ist Jung); 9. pati-miü, in der regel pate-mit, 
mit e für älteres 7, koste-mi; 10. vlako-mü für *rlükü-mü, eben so 
ntr. delo-miü; fem. raka-mit. 

Gotisch. Nur -m ist gebliben. Im altnordischen findet 
sich jedoch neben thri-m (tribus) noch thri-mr, in welcher form 
noch das s der grundform erhalten ist, welches s nach altnordi- 
schem lautgesetze sich in r wandeln muste; eben so Zvei-nır neben 
frei-m (duobus; schwerlich haben wir hier an die dualendung 
urspr. -Dhjams zu denken, dadiser früh das auß lautende s abhanden 
kam). Diß -m, älter *-ns, steht warscheinlich zunächst für *-nis 
(Scherer, zur Gesch. der dtsch. Spr. s. 277), in welchem wol dat. 
pl. -bDhjas und instr. pl. -bhis zusammen gefloßen sind (thri-m, 
thri-mr = tri-bhjas u. tri-bhis). An die »-stämme tritt -m 
teils außnamsweise mit a nach analogie der a-stämme an (vgl. 
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xorvindov-ö-giv), teils, und diß ist die regel, one solchen; in 
lezterem falle fält » hinweg (vgl. ai. ndma-bhjas, ab. dama-bj0). 

3. hana-m, ntr. hairta-m, fem. tuggo-m auß *hanan-m etc., 
nur vereinzelt abn-a-m, st. aban- (mann; 4. fijjandam ist nach 
10. gebildet, wie ja auch andere casus diser stämme; 5. bröthru-m 
u. 8. f. nach 8.); 8. sunu-m; 9. mahti-m, gasti-m; 10. msc. 
vulfa-m, ntr. juka-m, fem. gibö-m. 

Dat. ablat. instr. dualis. Die grundform des suffixes ist 
wol sicher als *-bhjam-s an zu setzen, eine denung des *-bhjam-s 
des pluralis. Der casus findet sich im altindischen, altbak- 
trischen, altgriechischen (hier gilt er als dativ und genitiv, da 
instrumentalis und ablativ diser sprache felen), slawischen und 


‚litauischen. 


Indog. urspr. 1. vak-bhjäms; 2. manas-bhjäms u. s. f.; 
10. akva-bhjams, fem. akva-bhjams. 

Altindisch. Sufflix -bhjam, welches an tritt wie die ver- 
wanten suffixe des dat. und instr. pl., also 1. vag-bhjäm; 2. mano- 
bhjam u. 8. f. mit einziger außname des msc. ntr. der u-stämme, 
welche nicht vermerung des stammes durch :, sondern denung 
des stammaußlautes haben, also 10. msc. agva-bhjam, ntr. jugd- 
bhjam, wie fem. acva-bhjam. 

Altbaktrisch. Suffix -bJam (belegt durch dbrvat-bjam, st. 
brvat- fem. braue) = ai. -bhjam, und darauß -bja, die häufigste 
form, auch -w2 findet sich, welches auß *-bAja durch erweichung 
von bh zu w ($. 135, 3) und regelrechte wandlung von ja zu © 
($. 29, 2) entstanden ist. Die a-stämme msc. ntr. haben hier 
die stamvermerung durch © und umlaut durch das folgende 7, wie 
im dat. pl. Die nicht belegten formen sind nach dem dat. abl. pl. 
sicher zu erschließen. 

1. ameretat-bja (ameretät- fem. unsterblichkeit, nom. pr.); 2. 
*mane-bja; 3. *dama-bja; 4. berezen-bja, st. berezant- (hoch); >. 
*bratare-bja, belegt nere-bja, st. nere, nar- (mann); 8. pacu-bja, 
bazu-we, st. baeu- (arm); 9. *paiti-bja; 10. acpae-ibja, auch *acpo- 
ibja, gaosa-iwe zu st. gaosa- (or); fem. data-bja. 

Griechisch. Das suffix lautete in einer älteren sprach- 
epoche wol *-piv, eine verkürzung und veränderung einer äl- 
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teren form, die etwa *-pıw» gelautet hat. Alle stämme folgen $. 262. 
der analogie der a-stämme und haben also die endung *-o-gr, 
eine erscheinung, die sich auch außerdem nicht selten im grie- 
chischen zeigt (z. b. &@vydposs, aywvoıs, Eövross u. 8. f.; vergl. 
Ahrens, d. dial. dor. s. 230; Georg Curtius, Berichte der kgl. 
Sächs. (res. d. W., 1864, 1. Juli. s. 223 fig... Im vor ligenden 
stande der sprache’ ist 9 überall auß gefallen und zusammen- 
ziehung ein getreten. 1. *or-o-pıv, omoiv; 2. *ysveo-0-pıy, 
ysvEoıy, ysvolv; 3. *rrosusvy-0-Yıv, TrosmEvov; A. Fyepovr-0-pıV, 
yeoövrow; 5. *rarsg-o-gıv, narbgoıv; 8. *vsxv-0-pıv, vExlosv, 
mit steigerung *yAvxsf-o-yiv, yAvxkoıy; 9. *nods-0-Yıv, ION. 
roAiosv, mit steigerung *nolsj-o-pv, noAkomw; 10. *inro-yiv, 
Inrov; *ywpa-pıv, yoga. In fällen wie episch zoiw, ago 
zu den stämmen z0- (pron. demonstr.), @wo- (schulter) zeigt sich 
die vor dem sufhixe -bh? und verwanten besonders häufige stam- 
vermerung durch < (vgl. den dat. pl. im altind. und altbaktr.; 
dat. abl. instr. dual. im altbaktr.; instr. pl. im altind. u. s. f.); 
gdf. von rosv ist also dai-bDhjams. Auch dise formen giengen 
durch analogie auf andere stämme über, z. b. zzodotıv, d. i. 
*yadai-bhjams, st. rrod- (n. sg. rrovg fuß), als laute der stamm 
*72000o-. 

Italisch felt. 

Altirisch. Die pluralform gilt für den dual. Ein rest 
der dualform ist in deib(n), dib(n) (duobus) erhalten, gdf. etwa 
*dva-bhjam auß dva-bhjams. 

Altbulgarisch. Die älteste form dises suffixes ligt in ver- 
einzelten formen des rußischen vor, nämlich in den als instru- 
mental fungierenden formen der zalworte 2. 3. 4. auf -mja: 
dvumja, tre-mja, delyr-mja, in welchem -mja also noch das 5 
von -bhjäms vor ligt. Im altbulgarischen gilt überall das suffix 
-ma; im a = a ist das a von -bhjams erhalten; pl. -bhjams: dual. 
-bhjams —= slaw. pl. -mü: dual. -ma. 

Consonantische haben die s-form (2. slovesi-ma; 3. kament-ma, 
5. materi-ma, in der regel mit e für 7; auch hier 7. svekrüva-ma 
nach 10.); 8. syno-ma, mit o für % und also wie 10.; 9. kosti-ma; 
10. msc. vlüko-ma für älteres *olakü-ma; ntr. delo-ma; die ja- 
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stämme mse. konje-ma, ntr. polje-ma, nach der regel; fem. raka- 
ma, ja-stämme dusa-ma — *duchja-ma. 

Litauisch. Von der ganzen endung ist nur -m übrig. 
Es tritt an wie das -ms des plural. Demnach (3. akmeni-m, 5. 
moteri-m nach analogie der ö-stämme) 8. sänu-m; 9. aut-m; 10. 
vilkd-m (dälgia-m) mit denung des stammaußlautes; fem. rankö-nı 
(Zöle-m). . 

Vocativ. Der vocativ ist kein casus, sondern das nomen 
in der form der interjection, also seiner form nach nicht einmal 
ein wort. Von einem casussuffix kann demnach gar nicht die 
rede sein. Nur der singular hat im indogermanischen eine 
vocativform, welche auß dem reinen wortstamme (durch den ruf 
verkürzt oder auch wol gedent und gesteigert) besteht. Plural 
und dual haben keine vocativform, sondern der nominativ (im 
altind. stäts mit ton auf der ersten silbe) gilt als vocativ; auch 
im singular wird leicht in den sprachen der nominativ anstatt 
des vocativs gebraucht. RL 

Indog. urspr. 1. vak; 2. manas u. s.\. die reinen stam- 
formen; so warscheinlich auch bei den vocalis@hen 8. sunu; 9. 
pati; 10. akva msc. fem. N 

Altindisch. Ton stäts auf der ersten silbe. (onsonan- 
tische zeigen den reinen stamm; msc. fem. der :- und'%-stäinme 
steigern den stammaußlaut, was vädisch jedoch bisweilen. unter- 
bleibt; feminina auf @ (10.) wandeln @ in 2, hierin ist eine 
schwächung von @ zu sehen ($. 15, e); besonders vedisch findet 
sich bei gewissen nominibus im fem. auch a. Diphthongische un 
solche auf wurzelhaften langen vocal bilden keinen vocativ, son‘ 


dern gebrauchen die nominativform als vocativ. u 


1. vak ($. 131); 2. manas; 3. deman, näman; 4. bharan 
für *bharant ($. 131, 1), in reduplicierten, wo » felt, -et, z. b. 
dadat, w. da (geben), vidvan für *vidvant, ved. auch *ridras, auß 
*riavafn)t, javrjan; 5. mätar, dätar (6. naus; 7. bhrüs): 8. sino, 
fem. hanö, ntr. madhu; 9. msc. patc, fem. ave, ntr. vÄärı; 10. 
nisc. deva, ntr. jiga, fem. acve, amba (n. sg. amba mutter). 

Altbaktrisch. Die fem. auf @ bilden den vocativ regel- 
recht auf a, aber auch, wie im altindischen, auf 7; u und? wird 


\ 
\ 
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teils gesteigert, teils nicht. (1. drukh-s nomin.); 2. vakö, hugrava, $. 263. 
st. hu-gravas- msc. (guten ruf habend, berümt); 3. agma, nama; 
4. Justi gibt als beispile msc. aretha-mat (nach Spiegel ntr.), st. 
aretha-mant- (gesezmäßig); gao-ma, st. gao-mant- (mit fleisch 
versehen; nach Spiegel die häufigste form, z. b. bereza, st. bere- 
zant- hoch), drvö, st. drvant- (laufend, böse), vrdhvao; 5. datare, 
bratare u.s.f. mit nach schlagendem e (8.28); (6. gaos); 8. pacu, 
-ü; auch auf -5 und v0, -av-ö, lezteres dunkel; 9. paiti, afrık, 
auch paite, äfrıite; 10. msc. acpa (-a), ntr. data, fem. data, date; 
altpers. msc. martija, d. i. nach den lautgesetzen martja, St. 
martija- (mensch); ab. mazda (-@). 

Griechisch. Bei consonantischen gilt häufig der nomi- 
nativ (yVdat, Aidior, novg u. s.f.), doch «va nach den laut- 
gesetzen für *avaxr. Zurükziehung des accents bei 5. 1. raus 
für *raıd ($. 149); 2. msc. fem. sunengs, ntr. wEvos; 3. datuov 
(aber 7ysuwo», nominativ, u. a.); 4. y&oov (aber part. p&ewr, n.); 
5. O@reg, 6FTOR, TATep, uitee; 6. vd, yoad, Bov; (7. aus); 
8. yAvad, verv; 9. 00, 704; 10. Inne (ntr. Loyöv, acc. n.), 
fem. xoed, in vilen fällen auch &, wie im n., so yAsoce; eben 
so die masculina diser form, z. b. zolira. 

Italisch. Lateinisch. Der vocativ wird nur bei 10. 
msc. gebildet und selbst hier tritt merfach die nominativform 
anstatt des vocativs ein, wie z. b. stäts bei deus; eque (= Inne), 
gdf. akva; ja-st. z. b. filk für file. Eben so umbr. Fisovie, 
Sancie (osk. komt ein voc. nicht vor). 

Altirisch. Der voc. sg. unterscheidet sich nicht vom 
nominativ, auß genommen bei den mänl. und ntr. a-stämmen, 
7. b. n. fer, aber voc. fir, ntr. n. forcetal(n), voc. forcitil, was auf 
eine alte abschwächung des auß lautenden a (0) des stammes 
(vira- zu *viri-) oder auf völlige verflüchtigung dises vocals hin 
weist; eben so bei den ja-stämmen, z. b. celi, rannairi, neben 
n. cele, rannaire, also wie lat. fil, librari. Einen voc. von 8. 
findet Stokes in aido (mi domine), n. sg. ded, did; vgl. dazu 
den gen. der «-stämme auf -o = urspr. -aus, demnach steht 
auch hier o = ö = au (vgl. altind., lit., got.). Im plural findet 
sich durchgehends die form des accusativs als vocativform, z. b. 
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1. riga (n. pl. ria), 3. talmana (n. pl. talmain): 5. atıra; >. 
bithu; 9. füithi; 10. baullu (ntr. forcetla), ja-st. rannaıriu, fem. 
ranna, cl. 

Altbulgarisch. Bei i- und u-stämmen findet steizerung 
oder denung des stammaußlautes statt: a-stämme schwächen im 
fen. a zu o. Consonantische masculina wie i-stämme (3. Aument). 
feminina und neutra —= nominativ; $. synu, d.i. *sunau (auch 
syne nach 10.1: 9. kosti, pati, d.i. *kostt, *pati: 10. vlüde, 
d.i. *rlüke (ja-stämme konju nach $.); ntr. wie nomin.; fem. 
rako, ja-st. duse, d.i. *duch)o. 

Litauisch. Consonantische brauchen die nominativform 
als voc. (3. akmi, 5. dugtÖ), u- und i-stämme haben steigerung. 

8. sunau; 9. ak#: 10. vilke: ja-st. dalqi: häufig nach S$.. 
wie z. b. broliau (bruder: nom. brolis, d. i. *Lrölja-s: dise stämme 
bilden oft auch den gen. sg. nach $, andere sogar den ganzen 
singular); fem. ranka, ja-st. Zole, nur durch den accent vom 
nomin. geschiden. 

Gotisch. Nur bei den vocalischen wird ein vocativ ge- 
bildet 3.=nomin., 4. giband nach 10.. 5. = nomin.); 8. sunau, 
handau (vgl. lit. slaw.), auch die form sunu komt vor; 9. gast 
(für gasti, oder nach 10.), auch fürs fem. gibt v. d. Gabelentz 
und Löbe anst an: 10. vulf, d.i. *rulfa, fem. giba; Ja-st. hari, 
hairdi = *harja, *hirdja (8. 113, 4). 


Schleicher, vergl. gramm. d. 


indog. spr, 
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l. Unwandelbare stämme. 


Stamm 


Singular 
Nomin. 
Accus. 
Ablat. 
Genit. 
Locativ 
Dativ 
Instr. 1. 
Instr. II. 
Vocativ 


Dual. 
Nom. Acc. 
Gen. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat. Abl. 
Instrum. 


*) Ler gelaßener raum bedentet, daB die casusform felt. 


Indog. urspr. 


vak- f. 


väk-s 
vak-am 
vak-at 
vak-as 
vak-i 
vak-aı 
väk-a 
vak-bhi 
vak 


vak-(s)äs 
vak-aus? 
väk-bhjams 


vak-(s)a-S 
vak-am-s 
vak-(s)am-(s) 
vak-sva-($) 
vak-bhjam-s 
vak-bhi-s 


Anhang zu 


Paradigmen zur de 


Altindisch. 
vak- f. 


vak 
väk-am 


vak-as 
vak-ı 
väk-E 
vak-a 


vak 


väk-a, -Au 
vak-0s 


väg-bhjam 


väk-as 
väk-as 
vak-dm 
vak-Sı 
väg-bhjas 
väg-bhis 


I. Consonaı- 


Altbaktrisch. 
väk-, vak- f. 


väkh-s 
väk-em 
väk-at 

vak-0, -ac-Ka, 
vak-ı 

vak-e 

vak-a, -ü-ka 


vak-a, -a-ka, -G0, -@0c-N 
gen. vak-ao, loc. vak-: 
(väghze-bja?) 


vak-d, -ac-ka 

vak-d, -ac-ka 

vak-äm 

väkh-Sva? 
(väghze-bjö, -Ljag-Ku) 
(väghze-bis?) 


Casusformen, in denen t'? 


stamform durch eine andere ersezt wird, sind, soweit sie hier überhaupt an gefürt went!. 


in klammern ein geschloßen. 


m., f., n. bezeichnet msc., fem., ntr. 


Nicht mit sicherheit zu erschließendes ist durch ? bezeichs# 








8. 245 — 263. 
elination der nomina*). 
tische stämme. 


Griechisch. 


ON- f. 


„ 
OTT-6 
OT-a 


(örrd-y4?) 


w 
uTT-E 


(öno-Iv) 


OTT-EC 
Ort-ac 
OTT-WV 
OTT-0i 


(örrö-gpıv?) 


Lateinisch. 
vöc- (vöci-) f. 


vOc-S 
(vöc-em) 
(vöce-d) 
VOCALS 


(vöck) 


(vöcö-8 
(vöc#-5) 
vöc-um 


(vöci-bus) 


Altirisch. 
rig- m. 


ri 
rig-(n) 


rig 
(rig, Bi) 


[d 


rg 
rIg-Q0 
rig-(n) 


(riga-ıb) 


Litauisch. 
szun- 
(szunt-) m. 
szü 
(szun? ) 
szun-S 


(szuny-je; als dat. 


gilt seunin-i) 


(szuni-mi) 
(szun?, szuni) 


(szuniu) 


(szuni-m) 


“ (szüny-s) 
(szun?-s) 


szun-U 
(szuni-sü, -5E) 
(szunt-ms) 
(szuni-mis) 


Gotisch. 
man-, mann- 
(mannan-) m. 


(manna) 
(mannan) 


Mman-s 
mann 


man-s 
man-s 
mann-t 


(manna-m) 
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2, as-stämme. 


Stamm 


Singular. 
Nomin. 


Accus, 


Ablat. 
(renit. 


Locativ 
Dativ 
Instr. I. 
Instr. 11. 


Vocativ 


Dual. 
Nom. Ace. 


Gen. Loc. 
Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 


Accus. 
Grenit. 
Locat. 
Dat. Abl. 


Instrum. 


Declinationsparadigmer. 


Sie felen im gotischen, wo inen a zu gesezt wird. 


Indog. urspr. 
manas- tr. 


dus-manas- ım. f. 


dus-manas-s m. f. 


manas ntr. 
dus-manas-am 
m. f. 


manas-at 
manas-as 


manas-i 
manas-ai 
manas-ü 
manas-bhi 


mManas 


dus-manas-(s)as 
m. f.; ntr.? 


manas-aus? 
manas-bhjams 


dusmanas-(s)a-s 
m. f. 

manas-ü n. 
dus-manas-am-s 
m. f. 
manas-(s)Am-(S) 

manas-sva-(S) 


manas-bhjam-s 


manas-bhi-S 


Altindiseh. 
mänas- n. 
dur-manras- m. f. 


dur-manas m. f. 


mänasn. 
dur-manas-am ın. f. 


mänas-as 


manas-ı 
manas-e 
manas-ü 


manas 


mänas-i n. 
dur-manas-äa, -Au 
m. f. 


maänas-ös 
mano-bhjam 
dur-manas-as m. f. 


mäanäs- n. 
dur-manas-as m. f. 


manas-Am 
manas-su, mänas-su 


manö-bhjas 


manö-bhis 


. Altbaktrisch. 


manas- n. 
dus-manas- m. f. 


dus-manao m. f. 


manö, -ac-ka n. 
dus-mananh-em ım.f. 


mananh-at 
mananh-0, ac-Ra 


manah-ı 
mananh-e 
mananh-a, -a-Ka 


manö, -ac-ka 


manah- n.? 
dus-mananh-a m. 


g. mananh-ao, 1. -5? 
mane-bja 


nun) -ac-ka 
m. f. 
mando, -Qoc-ka n. 
dus-mananh-O, 
-ac-ka m. f. 
mananh-im 
manö-hva, nana- 
hva, mana-hu 
mane-bj0, -bjac-Ka 


mane-bis 


Nomina. I. Consonant. stämme. 


Griechisch. Lateinisch. Altirisch. 
wEvog, wevVes- N. genus, genes- 
dvousvis- m. f.  (generi-) n. 
velus, vetes- 
(veteri-)m.f.n. 
Övo-wsyng m. f. veius m. f. n. 
arbös f. 
wEvos n. genus n. 
*dvo-usv6c-a (veter-emm.f.) 
-usvH Mm. f. 
(genere-d) 
*u6vso-og, wEvovg *genes-0s,gener- nime 
Us, -1S 
*tufvso-ı, ueves  (gener?) nım 
p&vEO-ps 
nEvog N. genus 
Övo-usv&s m. f. 
*utvso-s, EN 
*dvo-usv6o-s, 
le | 
("usv6co-w, 
usvoiy) 
*Jv0-uEv60-sg, (veter2-s ın. f.) 


-wEvels 


*ubvso-a, urn n. gener-a N. nime 
*dvo-wev6o-as, (veteres m. f.) 
-weveis m. f 

*usv&o-wv, UEYOV gener-um nime 

uEvso-0ı, uEvs-04 

(generi-bus) nimib 


*u£vso- gr? 


Altbulgarisch. 


*nemes- n. nebes- (nebesi-) n. 


nebo 


nebes-e 


(nebesi) 


(nebese-mi für 
*nebesti-m?) 


(nebese) 


nebes-u 
(nebese-ma, 
nebesi-ma) 


nebes-a 


nebes-ü 
(nebese-chü 


für *nebest-chiü) 


(nebese-mü für 
*nebest-mü) 

(nebesy, d. i. 
nebesü-(m)i) 
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Litauisch. 
debes- (debesi-, 
debesja-) m. f. 


(debesi-s) 


(debesi) 


(debeses, debesio 
u.s.f. teils nach 
der analogie der 
«stämme, teils 
nach der der ja- 
stämme; nur der 
genitivusplur. ist 
consonantisch ge- 
bliben). 


debes-ü 
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3. n-stämme. 


Stamım 
Singular. 
Nomin. 


Aceus. 


Ablat. 
(ienit. 


Locat. 
Dativ 


Instr. I. 


Instr. II. 
Vocat. 


Dual. 
Nom. Accus. 


Gen. Loc. 
Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 


Accus. 


(ienit. 
Locat. 
Dat. Abl. 


Instrum. 


Indog. urspr. 
akman- m. 
ynaman- N. 


ahkman-s 


akman-am m. 
gnämanın. 


gnaman-at 
ynäman-as 


gndman-ı 
gndman-ai 


gnäman-ü 


gqnaman-bhi 
gnaman 


akman-(s)äs;.n. 


gnäman-aus? 


gnaman-bh)ams 


akman-(S)a-s m. 


alkman-am-S m. 
gnäman-a N. 


gnäman-(s)im-($) 
mäman-sta-(5) 


qnamaun-bhjam-s 


gnäman-bhi-s 


Altindisch. 
deman- Mm. 
näman- n. 


armd 
dema-am WM. 
nama N. 


demun-as 
Namın-as 


dcman-i 


Declinationsparadismen. 


Altbaktrisch. 


ucman- mM. 
NÄamım- MM. 


ACNIE 


ASMAN-EN, -MÄN- TOLWET-@ 1. 


em; ndma N. 
acman-at 
ACMAN-Ö 

-uc-ka 


acmalm-ı 


namm-i,ndman-i 


dcman-e 
namn-e 
acman-ä 

Nndmn-ü 


dcman 


ndman, ndama 


dcmäan-d, -Au 


acmam-e 


acman-a, 
-Ää-Ka 


acıma 


acman-a N. 


nämn-T,näman-i namanı n? 


acnuın-ös 
ndmn-ös 

acma-bhjam 
ndma-bhjam 


dcmäan-as 


Adcman-as 
ndman-ı 


drman-an 
Nanm-am 
dema-sU 
Nma-sU 
acma-bhjas 
: 
ndma-bhjus 
äcma-bhis 
5 . 
näma-bhis 


gen. acman-üo, 
loc. -0? 
acma-bja 


acman-o, 
-uc-Ka 


Griechisch. 
TTOIWEV- MW. 
tadar- all). 


TOsUnV 
taiar N. 


TTO1REV-05 


nomev-4 


(*rrosevo-gi 


nOIMEV-E 


(noıuEro-ıw) 


TOLUEV-EG 


acman-o,-ac-ka, nomEv-as 


nämen-i, Nü- 
MmÄn N. 
acman-am 


acma-hra, 
-mö-hra, -hu 

ayma-b)ö, 
-bjac-ku 

arma-bıs? 
-me-bis 


raAav-a 
rrouEv-Wyv 


7o1WE-01 


(*rrouevo- 


yır). 


— - 


N omina. 


Lateinisch. 


Jeomen-(homini-) menman- m. 


ım.; nömen- 
Orömin-) N. 
homo 


homin-en) m. 
nomen N. 


Chromine-d) 
homin-is 


Chomint) 


(homin-es) 


(homin-?es) 
nomın-a n. 


homin-um 


(homini-bus) 


I. Consonant. stämme., 
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Altirisch. Altbulgarisch. Litauisch. Gotisch. 
kamen- akmen- (akmeni-, hanan- m. 
tulman-, ditin-f. (kameni-) m. ukmenja-) m. naman- n. 
anman-n. imen-(imenT-)n. 
menme m., ditiu f. kamy ın. akna hana 
(talmain(n) f. kamen-e m. (ükmeni) hanan m. 
ainm(n) N.) ime n. namd n. 
talman f. kamen-e ukmen-s hanin-s 
anma, 
anmae N. 
(talmaın) (kamen-i) (akmeny-je, als 
dat. akmeniu-i) 
(kamene-mifür kameni-ni) (akmeni-mi) 
(kamen-:i) 
talam f. (kamen: m. (akmeniu) 
ann n. iment n.) 
| (kamenij-u) 
v 
(kameni-ma) (akmeni-m) 
(mennin m.;tal- kamen-e akmen-s hanan-s 
main,ditin f.) 
talman-a f. (kameni m.) (akmeni-s) hanan-s m. 
anmann. IMmen-@a N. namn-a, 


talman-(n) (kamentj m.) akmen-ü 
imen-ÜN. 

(kamene-chü für (akmeni-se) 
*kameni-chü) 

(kamene-mü für (akmeni-nis) 
*kameni-mü) ' 


(kanteni-mi) 


(lulmana-ib) 


(akmeni-mis) 


hairton-an. 
hanan-ö 


hana-m 
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3. 


»-stämme. 


Indog. urspr. 


Stanını akman- ı. 
gnäman- N. 
Singular. 
Nomin. akman-s 
ACccUus. akman-um m. 
gnämanın. 
Ablat. gnaman-at 
Genit. ynäman-as 
Locat. gnäman-t 
Dativ gnäman-ar 


Vocat. gnäman 
Dual. 
Nom. Accus. akman-(s)äs;n.? 
Gen. Loc. gnäman-aus? 
Dat. Abl. Instr. gnaman-bhjams 
Plural. 
Nomin. akman-(s)a-s m. 
Accus. akman-am-s m. 
gnäman-a N. 
Genit. gnäaman-(s)am-($) 
Locat. gnäman-sta-(s) 


Instr. I. gnäman-ü 


Instr. II. gnaman-bhi 


Dat. Abl. 


Instrum. qnäman-bhi-s 


gnaman-bhjam-s 


Altindisch. 


dcman- Mm. 
näaman- N. 


acma 


demän-am m. 


näman. 


dcman-as 
nänın-as 


Aacman-i 


Declinationsparadigmen. 


Altbaktrisch. 
acman- U. 
naman- n. 


Griechisch. 
TOMWEV- 1. 
taklav- al]. 


acma 7TOsUNv 

Aacman-en, -Mmän- ropBer-a IN. 
em; näman. Trader n. 

arman-at 

acman-O TO1uEV-0G 
-uc-ka 


aAcMmaım-ı nOMEV-4 


nämn-i,ndman-ı 


acman-e 
nämn-c 

acman-ü 
ndmn-ü 


dcman 


näaman, ndma 


acman-üa, -Au 


acman-c 


acman-q, 
-ä-ka 
x [4 
(*rrormsvo-gi 
acıma 


acman-u Mm. TOIMEV-E 


nÄmn-i,näman- namanı n? 


acman-ös 
näünmn-ös 

acma-bhjam 
nüma-bhjam 


Aacmäün-as 


Acman-as 
ndman-ı 


Adcman-am 
ndmn-anı 
dcma-sU 
Ndma-su 
acma-bhjas 
näma-bhjas 
acma-bhis 
ndma-bhis 


gen. acman-ao, 
loc. -0? 


acma-bja (noıuEvo-ır) 


acman-o, 
-uc-ka 


acman-o,-ar-ka, noıu£v-as 


TOLWEV-EG 


nämen-i, nd-  ralar-a 
min. 

acman-änı r01uEv-wVv 
acma-hra, grosmwE-08 
-mö-hra, -hu 

agma-b)ö, 

-bjac-ka 
arma-bıs? ("rrosmevo- 
-me-bis gır). 


Nomina. I. Consonant. stämme. 


Lateinisch. Altiriseh. 
homen-(homini-) menman- m. 
m.; nömen- 
(nömmi-) n. anman-n. 
homö 
Chomin-em) m. (talmain(n) f. 
nömen N. ainm(n) n.) 
(homin?-d) 
homin-is talman f. 
anma, 
anmae n. 
(homin?) (talmaın) 
talam f. 
aınm n. 
(homin-es) 
marn,ditin f.) 
(homin-os) talman-a f. 
nönun-an. anman N. 
homin-um talman-(n) 
(homini-bus) (talmana-ib) 


talman-, ditin-f. (kameni-) m. 
imen-(imenT-)n. 


Altbulgarisch. 


kamen- 


menme ım., ditiu f. kamy ın. 


(kamene-mi für kameni-mi) 


kamen-e m. 
une N. 


kamen-e 


(kamen-i) 


(kamen-:) 


(kameni m. 
iment n.) 
(kamenij-u) 


(kament-ma) 


(menmin m.;tal- kamen-e 


(kament m.) 
imen-a nn. 


(kamenij m.) 
imen-Ü N. 


(kamene-chü für 


*kameni-chü) 


(kamene-mü für 
*kameni-mü) 
(kameni-m:) 
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Litauisch. Gotisch. 
akmen- (akment-, hanan- m. 
akmenja-) m. naman- n. 
akmü hana 
(akmeni) hanan m. 
nam n. 
akmen-s hanın-s 
(akmeny-je, als 
dat. dkmeniu-i) 
(akmeni-mi) 
(äkmeniu) 
(akmeni-m) 
akmen-s hanan-s 
(akmen:-s) hanan-s m. 
namn-a, 
hairtön-an. 
akmen-ü hanan-e 
(akmeni-se). 
(akmeni-ms) hana-m 


(akmeni-mis) 
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4, a. -ant-stämme. 


Stamm 


Singular. 
Nomin. 
Accus. 


Ablat. 
Genit. 


Locat. 


Dativ 


Indog. urspr. 


bharant- m.n. f. 


bharant-s 


bharant-am m. f. 
bharant n. 


bharant-at 
bharant-as 


bharant -i 
bharant-aı 


Instr. I. bharant-a 
Instr. II. bharant-bhi 


Vocat. 


Dual. 


Nom. Acc. bharant-(s)as; n.? 


bharant 


Gen.Loc. bharant-aus? 


D.Abl.I. bharant-bhjams 


Plural. 
Nomin. 


Accus. 


Genit. 


Locat. 


bharant-(s)a-s m.f. 


bharant-am-s m. f. 


bharant-a n. 


bharant-(s)am-(s) 


bharant-sva-(s) 


Dat.Abl. bharant-bhjan-s 


Instr. 








bharant-bhi-s 


Altindisch. 


bharant- m.n. 


bharan 
bharant-am 


m., bharatn. 


bharat-as 
bharal-ı 
bharat-d 
bharat-a 


bharan 
bharat n. 


Declinationsparadigmen. 


Altbaktrisch 


barant-, 
barent-*) ın. n. 


barü-c (barö) 
barent-em m. 
barat n. 


barant-at, -at? 

barent-o, 
-ac-ka 

barent-i ? 


barent-e 


barat-a; barent-a? 


-anta? -a-ka 


bharant-a,-au m. barant-a m. 


bharant-i n. 
bharat-ös 


bharad-bhjam 
bharant-as 


bharat-as m. 
bharant-ı n. 


bharat-am 


bharat-su 
bharad-bhjas 


bharad-bhis 


barent-ı? 
barant-a0? 


-ent-a0? loc. -ö? 


baren-bja 


barent-0, 
-ac-ka m. 

barent-ö, 
-ac-ka mM. 
barent-a n.? 
barent-äm, 


-ant-äm, -at-äm 


baracu 

baren-bj0, 
-bjac-ka? 

baren-bis? 


nach den belegten formen anderer stämme diser art gebildet. 





triechisch. 
pEgovı- m. n. 


pEowv 

YEgovr-a m. 
YEooV N. 
pEoovr-05 


PEpoVE-+ 


(*ypegovrö-gı) 


WEgovT-£ 


(gE00vr0-ıv) 





pEoovr-s5 


Vepovr-as IM. 
WEgovr-a N. 


yegövı-mr 





pEpov-oı 


(*psgovro-gyıv) 


*) Von disem stamme komt nur vor äacc., dat. sg. u. n. pl., ferner ein wol zu einem an- 
deren stamme gehöriger nom. sing. barö. Die formen im paradigma sind also fast sämtlich 


Nomina. I. 


Lateinisch. 
ferent- 

(ferenti-) 

m.f.n. 
feren-s m. f.n. 


(ferent-em m. f.) 


ferens n. 


(ferente-d) 
ferent-ıs 


(ferenti) 


(ferente-s) 


(ferente-s m. f. 
ferenti-a n.) 


*ferentum 
(ferenti-um) 


(ferenti-bus) 


Consonant. stämme. 


Altirisch. Altbulgarisch. 
carant- 
(caranti-) m. (-ant-ja-, -antı-) 
m.n. 
cara bery, chvale m. 
(carat(n))  (berasti, chvalesti 
m.; beraste, 
chvaleste n.) 
carat (berasta) 
(carait) (bernsti, als dat. 
berastu) 
(berqste-mi) 
? (berasta m. 
berqsti n.) 
(berastu) 
(beraste-ma) 
(caraıt) (berqst-e) 
(catrte-a)  (beraste m. 
bergsta n.) 
carat-(n) (bergsti) 
(beragsti-chü) 
(camrti-b)  (beragste-mü) 


(berasti) 
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Litauisch. Gotisch. 


berant-, chvaljant- augant-(-antja-), fijand- 


mylint-(-intja-) (fjanda- m. **) 
m.n. 

dugas, mylis fijand-s 
(augantı, mylint;) fand 

auga ml n. 


(duyanczö) (fjandi-s) 
(dugancza-me***) fijand 


(duganeza-m***) 


(duganczu) 


(duganczu) 


(dugante-m ***) 
auga, mylg Kun 


(duganczu-s) fijand-s 


(duganczü) fjand-e 


(duganczü-se) 
(augante-ms***) (fijanda-m) 


(duganczeis) - 


**, Die adjectivisch gebrauchten participien folgen der analogie der n-stämme. 
***, Nach der pronominalen declination. 
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Stamm 


Singular. 


Nom. 
Acc. 


Abl. 
Gen. 
Loc. 


Dativ 
Instr. I. 
Instr. II. 
Vocat. 


Dual. 
Nom. Acc. vividvant-(s)as m.f. 


Gen. Loc. 
D. Abl. 1. 


Plural. 


Nom. 
Ace. 


(ien. 
Loe. 


Dat. Abl. 
Instr. 


Indog. urspr. 


vierdvant- m. f.n. 


vivrdvant-s 
viridvant-am m. f. 
vividvant n. 
vividvant-at 
vivulvant-as 
vividvant-i 


vividvant-ai 
vivudvant-a 
vividvant-bhi 
vividvant 


n.? 
vividvant-aus? 
vivulvant-bhjäms 


vividvant-(s)a-S 


vividvant-am-s m f. 


vividvant-a n. 
vividvant-(s)än-(8) 
vivulvant-sva-(S) 
vividvant-bhjanı-s 


vrnıdvant-bhi-S 


Altindisch. 


vidvant-, 
vidvans- m... 


vidvdn 
vidväs-am 
vidvat n. 


vidus-as 
vidüs-i 
vidus-e 


vidus-a 


vilvan m. 
vıdvat n. 


vidväs-a, -au In. 


vida S- v n o 
vidus-ös 
vidvad-bhjam 


vidrväs-as 
vidus-as m. 
vidväs-t N. 


vidus-am 
vidvat-su 


vidvad-bhjas 


vidvad-bhis 


Declinationsparadigmen. 


Altbaktrisch. 


vidvans- M.N. 


vidhrao 

vidhvaonh-em m. 
vidhvö, -ac-ka?n. 

vidus-at 

vidus-ö, -ac-ka 

vidus-i 


virdus-€ 
vidus-a, -ü-ka 


vidhväao 


o 


vrdhraonh-a? m. 
ntr. ? 
g. viduS-ao, 1. -0? 
2 


vidhvaonh-d, -ac-ka 


vidus-ö, -ac-ka? m. 
ntr. ? 


vrdus-am 
2 


(vithusac-ibjar-RKa 


? 


4,b. Stämme auf -vant-, -vans-, -ant-, -ans- des partic. praeteriti activi 


Griechiselb. 


Feiöfor- 
m.n. 


eilwc 
eidor-a u 
Eildöc.n. 


ei0or-oc 
&idör-i 


eidore 
(eidoTo-w) 


sibor-Ec 
sidor-ac 
m. 
eidür-an. 
a [4 
gidor-@v 
eido-014 


*) Hier sind bei den nördlichen europäischen sprachen die grundformen, zunächst der 


endung, an gegeben, da es der raum gestattete. 
läuterung des paradigma 4, a dienen 


Dise grundformen können auch zur er- 


 Nomina. I. Consonant. stämme. 387 


(im italokeltischen felt diß participium). 


Altbulgarisch. Litauisch. Gotisch. 

vor ligende form grundform *#) vor ligende form grundform vor lig. form grundform 
pekits- (pcküst- pekans- kepes-, kepus- kepans- (ber- (babhar- 
peküst-)m.n. (pekansı-, (kepusja-)  (kepansja-) usja-) ansja-) 
pekansja-) es komt 

nur diß 

pekä m. n.  pekans-sm.-ansn. kepes kepans-s beispil 
(peküst m.)  (pekansja-mm.) (kepusim.) ( en m.) und Kies 
(peküse n.) (pekansja-mn.) kipen. kepans » 

(peküsa) (pekansja-sja) (kepusio) (kepansja-sja) 


(peküsi loc. (wekansja-i loc.  (kepusia-me) (kepansja-sma-+**) loc. 
peküsu dt.) pekansjav-i d.) (kepusiam,  kepansja-smav-i**) dt. 
alt usiamuı) 


(peküse-mi)  (pekansja-bhi) (kepusiu) (kepansja-bhi) 


(peküSa m.  (pekansja m. (kepusiu)  (kepansjau?) 
peküsi n.) pekansja-i n.) 
(pekisu) (pekansjaus) 
(peküse-ma)  (pekansja-bhjäms) (kepuse-m)  (kepansjar- 
bhjäms**) 
(peküs-e) (pekansj-as) kepe kepans-as (ber- (babhär- 


(peküse m. (pekansja-ms m. (köpusiu-s) (kepansja-ms) WSÖ-5) ans-jü-s) 
peküSa n.)  pekansja n.) 


(peküst) (pekansjam) (kepusiü)  (kepansjanı) 
(peküSi-cht)  (pekansjai-su) (kepusiise) (kepansja-n-sva) 
(peküse-mü)  (pekansja-bhjams) (kepuse-ms) (kepansjar- 


bhjams **) 
(peküsi für  (pekansjai au (kepuseis)  (kepansjais auß 


*peküsjül)  -ja-mi, -ja-bhis) kepansja-bhis) 


**) Nach der pronominalen declination. 
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4, c. 


Comparativstämme, stämme auf urspr. -jans-. 


Im altirischen 


sprünglichen so verschidenen suffixe gebildet, daß wir dise sprache hier 


Stamm 


Singular. 
Nom. 
Acc. 


Abl. 
Gen. 


Loc. 
Dat. 
Instr. I. 
Instr. I. 


Dual. 


Nom. Acc. 


Gen. Loc. 


D. Abl. 1. 


Plural. 
Nom. 


Acc. 


Gen. 

Loc. 

Dat. Abl. 
Instr. 


*) Merere casusformen sind nicht belegt und nach der analogie der -as-stämme erschloßen, 
mit welchen die comparative nach verlust des n des suffixes urspr. -„jans zusammen fallen. 


Indog. urspr. 


maghjans- m. f. n. 


maghjans-s 


maghjans-am m. f. 


maghjans n. 


maghjans-at 
maghjans-as 


maghjans-i 
maghjans-ai 
maghjans-a 
maghjans-bhi 


maghjans-(s)as m. f. 
n.? 


maghjans-aus? 
maghjans-bhjams 


maghjans-($)a-s 


maghjans-am-s m. f. 


maghjans-Q n. 


maghjans-(s)am-(s) 


maghjans-sva-(S) 
maghjans-bhjan-s 
maghjans-bhi-s 


Altindisch. 
mahijäs- m. n. 
mahijan 
mahrjds-am m. 

mahvjas n. 
mahtjas-as 
mahrjas-i 


mahljas-e 
mahtjas-a 


mahtjäs-a, -au m. 


mahtjas-T n. 
mahtjas-0s 
mahrjö-bhjam 
mähtijäs-as 
mahtjas-as m. 


mahtjds- N. 


mahtjas-Am 


mahtjas-su, -ja>-su 


mahtjö-bhjas 
mahrjö-bhis 


| 
Declinationsparadigmen. 
| 
| 


Altbaktrisch. *) 


mazjas- m. n. 


ma2jao 
mazjanh-em m. 
ma2jd, -ac-ka n. 


masjanh-at 
mazjanh-d, -ac-ka 
(mazja-he) 
mazjah- 
mazjanh-e 
mazjanh-a, -G-ka 


mazjanh-a m. 

ntr. ? 
g. mazjanh-ao, 1. -5° | 
mazje-bja 


mazjaoc-ka 


magjaoc-ka m. f. 
mazjao, -aoc-ka n.? 


mazjanh-äm 
mazjd-hva 
masje-bj)0, -bjac-ka 
masgje-bis 
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wird der comparativ nicht mer decliniert; im litauischen mit einem vom ur- 
übergehen zu müßen glauben. 


Griechisch. Lateiniseh. Altbulgarisch. Gotisch. 
vor ligende form grundform vor ligende form grundform 
ustbov- mäiör- minis- minjas- (maizan-) (makjasan-**) 
(—*uey-jov) (mäiöri-) (minisi-)  (minjast-, 
m.n. m.n. minjasja-)m.n. 
usitov mäiör (minij) (minjans-s-ja-s) (maiza) (makjasan-s) 
wsilov-a, (mäiöre-mm.f.) (mini) ; (minjansja-m) (maizan)m. (makjasan- 
usito m.f. maus n. minTst)***) m.;,minjasn. u.s.f. amm.)u.s.f. 
nsißov N. m. minjen. völlig so 
(maiöre-d) = die an- 
, ER: or mein.ein) deren -an- 
wsilov-0G mArör-15 (mintsa)  (minjansja-sja) slammese 
; MEER: EEE oben 3. 
usikov-s (maiört) (minisiloc., (minjansja-i, 


minisudt.) minjansjav-i) 


(mintse-mi) (minjansja-bhi) 


weißov-s (minisa m. (minjansja m. 
minisin.) minjansja-i n.) 
| (minisu)  (minjansjaus) 
(usıL0vo-ıV) (minise-ma) (minjansja-bhjams) 


ueiLov-sc,  (mäiöre-s) (minis-e)  (minjansj-as, 
wsiLovg :-stamm) 

ueikov-ag. (mäiöre-sm.f.) (mintsem. (minjansja-ms m. 
neilovs m.f. maiör-a n.  minisan.) minjansja n.) 


usilov-Q, 

weilo.n. 
usıLöov-ov  mdiör-um (minisi)  (minjansjam) 
psibo-04 (minisi-chü) (minjansjai-su) 


(maiöri-bus) (minise-mü) (minjansja-bhjams) 

(minisi) (minjansja-ı auß 
-jansja-mı, 
-jansja-bhis) 





**) Das femininum hat den stamm maszein-, grundform makjasjan-. 
*+*) Die nominativform minij scheint auch als acc. zu gelten; beide formen kommen vor 
(Miklos., Vergl. Gramm. III 8. 23, s. 30). 
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5,2. 


Stanım 


| Singular. 
Nom. 


Acc. 
Abl. 
Gen. 


Loc. 

Dat. 
Instr. 1. 
Instr. 11. 
Voc. 


Dual. 
Nom. Ace. 
Gen. Loc. 
Dat. Abl. I. 


Plural. 
Nom. 


Acc. 


(Ten. 


Loc. 
Dat. Abi. 


Instr. 


Indog. urspr. 


mältar- m. f. 


mältar-s 


mältar-am 
mältar-at 
mälar-as 


mältar-i 
mätar-aı 
mälar-ü 
mätar-bhi 
mältar 


mälar-(s)äs 
mältar-aus? 
mältar-bhjams 


mältar-(s)a-s 


mälar-am-S 


mätar-(s)äm-(3) 


mätar-sva-(5) 
mätar-bhjan-s 


mätar-bhi-s 


nn a nn mn nn 


*) von einem stamme mülja-. 


Altindisch. 


mätar- f. 
pitar- m. 


mätd f. 
pitd m. 


mältar-am 


mälu-s, 
alt mätr-as 


mäldar-i 
mälr-e 
mälr-ü 


mätar 


mälar-a, -üu 
mätr-08 
mätr-bhjam 


mätar-as 


mätr-s f. 
mitf-n m., 
alt pitar-as 
mätrn-am, 
alt matr-aäm 
mältr-Su 
mälf-bhjas 


mältr-bhis 


Declinationsparadigme 


Verwantschaftsworte auf -tar-; urspr. mit 5, b identisch. 


Altbaktrisch. 


brätar- m. 


brata 


brätar-en. 
bräthr-at 
bräthr-0, -ac-ka 


bräthr-i? 
brathr-€ 
brathr-q 


bräatare 


brathr-a, -tar-a? 
‚g. bräthr-ao, 1. -5? 


brätare-bja 


brathr-ö, -ac-ka, 


patar-ö 


bräathr-0, -ac-ka? 


bräthr-äm 


brätare-Sva? 

brätare-bJ0, 
-bjac-ka 

brätare-bis 


Griechisch. 


unrio- 1. 


KTTNE 
kuTto-a 
uT&g-0s, 


BrTg-ös 
ArTQ-i 


pijTEQ 


umT£g-e 


(upı£oo-ır) 


untE&o-es 


unT£ga-c 


unto-wrv 


urgd-0i 


Nomina. I. Consonant. stämme., 991 


Lateinisch. Altirisch. Altbulgariseh. Litauisch. Gotiseh. 
mäter- athar- mater- (materi-) f. möter- (möteri-) f. fadar- 
(mätri-) f. (athari-) m. (fadru-) m. 
mäter, -ter (athır) (mati) (möte)*) fadar 
(mätre-m) (athir-(n)) mater-e (möter;) fadar 
(mätre-d) 
mälr-is athar mater-e möter-s fadr-s 
(mätr-:) (athir) (materi loc. u. dat.) (mötery-je loc.) fadr 
(mötere: für *möterjai **) 
(materija) (möteri-mi) 
mäter (athir) (matı) (möt£)*) 
(athır) (mater:) (möteri) 
athar mater-u 
(materi-ma) (möteri-n) 
(mätre-s)  (athir) (materi) möter-S (fadrju-s) 
(mätre-s)  (aithr-ea) (materi) (möteri-s) (fadruns) 
mätr-um  (athre(n)) m. mater-uü möter-U fadr-@ 
‚mäthar(n) f. 
(matere-chü) (möteri-se) 
(mätri-bus) (athrar-b) (matere-mü) (möteri-ms) (fadrum) 
(materi-mi) (möteri-mis) 


**) nach der annlogie der ja-stämme, also von einem stamme *müterja-. 
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Declinationsparadigmen. 


5,b. Nomina agentis auf -War-. In diser form und mit häufiger denung 
das suffix durch die weiterbildung -telt, d. i. -tarja-, das gotische durch -Zrja-. 


Indog. urspr. 


Stamm datar- ın. f. 
Wie 5, a, nur fals 


Singular. etwa dise stämme 
Nom. bereits als neutra 
Acc. gebraucht wur- 

den, mit der ca- 
Abl. susbildung dises 
Gen. genus im acc. 
Loc. 
Dat. 
Instr. I. 
Voc. 
Dual. 
Nom. Ace. 
Gen. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nom. 
Acc. 
Gen. 


Loc. 
Dat. Abl. 


Instr. 


Altindisch. 
dätär- m. n. 


datä m. 
datär-am m. 
ditr nn. 


datu-s, alt *datr-as m. 


datf-n-as n. 


datar-ı m. dätf/-n-i n. 
dätr-& m. däti-n-© n. 
dätr-& m. dätfn-a n. 
dätar m. dätar, dätr n. 


datär-a, -GAu m. 
datin-i n. 
datr-ös m. 
dätfn-05 n. 


däty/-bhjam ın. n. 


dätär-as m. 


dat’n m. däabf-n-i n. 


dätr-n-Am m. n. 
alt *datr-dm 
datr’-Su m. n. 

datr-bhjas m. n. 


datr-bhis m. n. 


‚Altbaktrisch. 
dätar- m. 


data, -a-Ra 
datär-em 


däthr-at 
dathr-0, -ac-Ra 


däthr-i? 
däthr-e 
dathr-a 
daätare 


datär-a 
g. däthr-ao, 1. -0° 


datare-bja 


dätar-5, -ac-ka’ 
dätär-ö 
däthr-äm 
dätare-Sva? 
dätare-bjö, 
-bjac-ka 
datare-bis 
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von tar zu tär nur im arisch-südeuropäischen erhalten; das slawische ersezt 
Dem litauischen und altirischen felt dise bildung. 


Griechisch. Lateinisch Altbulgarisch. Giotisch. 
dorze- Mm. datör- m. (dateli-, gdf. datarja- m. wie (blöstrja- m.) 
(datöri-) die anderen ja-stämme, nur 

der nom. pl. folgt der ana- 
dorno datör, -tor logie der :-stämme, datelj-e, (blöstrei-s u.s.f. 
dor7g-@ (datöre-m) gdf. datarı-as, was mit be- ‘wie die 
stimtheit darauf hin weist, Ja-stämme). 
(datöre-d) daß ursprüngl. dise stämme 
ÖoTnp-05 datör-is consonantisch waren und 
daß demnach auch in den 
dorng-i (datöri) nördlichen europäischen 


sprachen stämme wie da-tar- 
vorhanden waren. Vgl. die 


Öurne dator declination der stämme 4.) 
doryg-8 
(dornoo-w) se 
doTyg-85 (datöre-s) 
doryo-us (datörö-s) 
dorro-wv datör-um 
ÖoTyg-04 
(datört-bus) 


Schleicher vergl. gramm. d. indog. apr. 3. aufl. 38 
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Declinationsparadign:: 
II. Vocalisch 


6. Diphthongische stämme. Nur arisch und südeuropäisch. 


7. Stämme auf wurzelhaftes >, 2. 


Indog. urspr. 


Stamm nau- f. 
Singular. 
Nom. näu-s 
Acc. näv-am 
AbI. näv-at 
Gen. NÜV-QS 
Loc. nÄv-i 
Dat. näav-at 
Instr. 1. Nüv-ü 
Instr. LI. näu-bhi 
Voc. nau 
Dual. 
Nom. Acc. näu-(s)äs 
Gen. Loc. näv-aus? 
Dat. Abl. Instr. naudhjäms 
Plural. 
Nom. näu-(s)a-s, 
nüv-as 
Acc. nÜv-am-S 
Gen. näau-(s)am-($), 
nüv-um 
Loc. nau-sva-(S) 
Dat. Abl. nau-bhjam-s 
Instr. nau-bhi-s 


Desgleichen. 


Altindisch. 


näau- f. 
gau- m. f. 


näu-s, gäu-s 
ndv-am, gä-m 


näv-ds, 90-8 
nivA, gav-i 
niw-E, gav-E 
nav-d, gav-ü 


(der nom. gilt als voc.) 


nür-Q, -Au; gav-d, -ün 


NiWD-OS, gAV-OS 


nau-bhjüm, gö-bhjam 


niv-as, gäv-as 


ndv-as, ga-s güv-as 


nüv-Am, gav-am 


\ 


nau-Sü, 90-8 


nän-bhjäs, go-bhjas 
nün-bhis, go-bhrs 


Sie unterscheiden :i 


—_— = An men. 


— m u im u 


— ——  —miifibesin UiHEEEÄETEn GE 
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'stäamme. 


so wenig von den vorigen, daß wir inen hier kein besonderes paradigma widmen. 


Altbaktrisch. 


gau- m. f. 


gau-S 

gä-m, gao-m, gau-m 
gao-t 

geu-S, ga0-5, gAu-S 
yar-ı? 

gav-e 

gav-a 


gav-« 

g. gav-üo, 1. -0? 
yao-bja 

gav-0? 

yav-O 

gav-Am 
yao-Sva? 


guo-bjd, -bjag-Ku 
yao-Ins 


Griechisch. 


vov- f. 
Bov- m. f. 


vaü-s, Bov-5 
vip-a ved-v, Bov-v 
ynF-ög vs-wcg, BoF-0s 


vnf-s, Bor-i 


Yvad-pb 
vav, ßov 


vir-s, ßBor-e 


(vnFo-tv, Bofo-iv) 


vir-s, BOF-8S 
virp-as, Bör-as 
vav-s, Bov-s 


vnF-av vs-wv, BOF-@V 


vav-04 vnv-0i, Bov-oi 
(vnFe-001, Bore-00%) 


vad-pıv 


Lateinisch. 
bou- (bowi-) 


bö-s 

( bove-m) 
(bove-d) 
bov-is 


(bov-ı) 


(bove-s) 
(bove-s) 


bo-um auß 
*OV-OMm 


“ 


bo-bus, bü-bus 


33 * 


r 
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8. Stämme auf «*). 


Declinationsparadigme: 


Indog. urspr. Altindisch. Altbaktrisch. Griechisch. 
Stamm SUNU- nt sund- Mm. pacu- m. vexv- M. 
madhu- n. han f. tanu- f. usdv-.n. 
mädhu- n. madhu- N. yivxv- al). 
Singular. 
Nom. sunu-s sunu-s pacu-s vexv-s 
Acc. sunu-mm.f. sünd-m m. pacü-m m. vexv-v M. 
madhu n. madhu n. madhu :n. pedn-.n. 
AbI. sunav-at pacao-t 
pagv-at 
(ven. sunav-as sunö-s, alt sünv-as paceu-s vexv-06 
m., hanö-s oder pacv-ö, -uc-ka  yAvKEF-0G 
hanv-asf., madhu-n-asn., 
alt wie d. msc. 
Loc. sunav-i sünäau, alt sanav-m. pacv-i, pacdo, yexv-ı 
hanau oder hanv-amf. ypagd u.a. yivxei, (d. i. 
madhu-n-i n. yAva£f-ı 
Dat. sunav-a sündv-C m., hanav-?, Pacav-E,pacv-\.. 
hanv-aif. f. auch tunu-j-e 
mädhu-n-e n. 
Instr. I.  sunv-a sünd-n-@ IM. pacr-a, Pac 
mädhu-n-ün., hanv-af. 
Instr. II. sunu-bhr 
Voc. sunu sünd m., madhu n. pacu, Paco, vexm 
pacav-0 
Dual. 
Nom. Acc. sunu-(s)as  sänitm., madhu-n-in. pacä m. vexv-s 
madhü n. yAvx&f-e 
Gen. Loc. sunr-aus?  sünv-ös g. pagv-äo, 1. -5? 
Dat. Abl.L sunu-bhjams süunu-bhjam pacu-bja (vexvo-ıv 


Plural. 
Non, sunu-(s)a-s? sünav-as, 
" sunav-as alt *sanv-as 
Acc. sunu-m-sm.f. sünd-n, alt sünv-as m. 
madhv-an.  hanü-sf., madhä-nt, 
alt madhü n. 
Gen. sunu- süunä-n-un 
(s)am-(s) 
Loc. sunu-sva-(s) sunu-su 
Dat. Abl. sunw-bhjam-s sunu-bhjas 
sunu-bhi-s  sünd-bhis 


Instr. 


yAvx£pfo-ıv) 


poacav-d, pacv-O, vExv-cs 
-ac-ka yivxsis 

pacav-O Pacv-0, VExv-ag 
-ac-Ka,pacüs, us, yAvaeic 
madhü n. yAvz£f-aN. 


pacv-Aim vexv-Wy 
tanu-n-äm yivxif-wv 

pacu-Sva,  vVexv-001 (vsxVe-00 

 pacu-Su vErv-O1, yAvz£-0ı 

pa cu-b) 0, -Dj ag-ka 

paru-bis 


*, Wo sich die genera nicht unterscheiden, (da ist bier, wie überall in disen tafeln, nur 


ein paradigma an gefürt. 


ss 


Nomina. Ill. Vocalische stämme. 


Lateinisch. 
fructu- m. 
cornu- n. 


fructu-s 
fructum m. 
cornu n. 
fructü-d (osk. 
castrid, u. man?) 
fructa-s, 
alt fructu-os, 
osk. castrou-s, 
umbr. trıfo-r 
(fructuei, fructui, 
fructü) 


fructüs 


fructü-s m. 
cornu-@ N. 


fructurum 


fructi-bus 


Altirisch. 
bithu- m. 
reciu- n. 


bith 
bith(%) m. 
rech{n) n. 


betha 


(biuth) 


bith 
beiha 


betha 


bithu m. 
recta, rechte n. 


betha(n) 


(betha-ib) 


Altbulgarisch. 
synü- m. 
(wechselt mit 10.) 


synü 
synü 


synu (syna) 


synu (synov-i) 


synü-m!, syno-mi 
synu 

synYy 

synu 
Synü-ma, syno-ma 
synov-e (syn) 
synYy 


synov-ü (synü) 


syni-chü, syno-chü 
(sync-chiü) 
synü-mü, syno-mü 

synü-mi (syny) 
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Litauisch. Gotisch. 

sünu- m. sunu- m. 
faıhu- n. 
sünu-s sunu-8 
süuny sunu m. 
faihu n. 

sünau-s sSuUnau-s 
süunu-je, sunau 

sünu-i loc. 

süunu> dat. 
sünumi 
sünau sunau, sumu 
sünu 
sünu-m 
sunü-s sunju-s 
sumi-s sununs 
(sünü) suniv-e 
sünu-sü, -56, 

sunü-s 
sunu-ms sunu-m 
sunu-mıs 
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9, Stämme auf .. 


Stamm 


Singular. 
Nom. 
Acc. 


Abl. 
Gen. 


Loc. 


Dat. 


Instr. I. 


Instr. II. 
Voc. 


Dual. 


Nom. Acc. 


(ten. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nom. 


Acc. 


(1en. 
Loc. 


Dat. Abl. 
Instr. 


Indog. urspr. 


avi- m. f. 

(fürs neutr. 
felt ein si- 
cheres bei- 


spil) 


avı-S 
avı-m 


avaj-at 
avaj-as 


avaj-i 
avaj-wi 


av)-d 
avi-bhi 

avi 
avi-(S)A(S) 
auj-aus? 


avi-bhjams 


avi-(S)as? 
ara)J-as 
Avi-N-S 


ari-(s)an-(S) 
«wvi-Sva-($) 


avi-bhjam-S 
avi-bhi-s 


Altindisch. 
avı- m. f. 
vÄärı- N. 


dvi-s 
dvimım. f. 
rärı n. 


ave-sMm. f., dvj-äsf. 
värı-N-us N. 
(avau m. f.) 
avj-am f 

värın-t N. 
dvaj-e m. f. 

avj-at f. 
väri-n-E N. 
avj-a f., avi-n-aım. 
vArın-@ N. 


dvd 

dvt m. f. 
vArın-Un. 

avj-ös m. f. 


vÄäri-N-Ös N. 
avi-bhjam 


avaj-as 


ari-nm., avi-sf. 
rärt-n-U N. 


avi-n-um 
drı-SU 


avi-bhjus 
avi-bhis 


Declinationsparadigmen. 


Altbaktrisch. 
paiti- m., af rıte f. 


paitı-s 
paut-m, N. -t. 


patöi-t 
patör-s 
pata, äfrıta, -tö 
äfrıtajae-Ka, 
-taj-e, -te-e f. 
patee ın. 
paıtı m. 
äfrıti f. 


paitı, -te 


paitt, paili 
g. paithj-äo, 1. -0? 


paitı-bja 


paltaz-0, -ac-Ka 
afritaj-0, -Lis, -Lis 

pata-)-ö, äfrita)-0, 
-tis, -ts, n. -7 


paitı-n-än 
parhı-Sva, -SU 


paiti-bjd, -bjac-Ka 
paiti-bis 


Griechisch. 
7044- f. 
idps- all). 


röks-c 
1roAs-v 


idos n. 


‘ 
7041-06 
OÄsg-WcC 
noils-s 


zröis 


TOÄs-E 
ois-E 


(nokio-ıv 
1roA£o-ıv) 


mrois-Ec 
sroisı-c 
rrods-ag 
rOAsı-c 
rdos-a N. 
roli-wy 
ntols-0V 
noAs-O1 
TOAE-O1 


Nomina. 


Lateinisch. 
ovr f. 
marı- n. 


OVL-S 
OVE-MmM 
mare 
ove-d 
ovi-S 


ovi 


ove-s f. 


0VE-S 


ovi-um 


ovi-bus 


Altirisch. 
fathi- m. 
muri- u. 


faith 


faith-(n); 


n. muir(n) 


fätha 
fäith 


faithi 


fäith 


fätha, faithe 


faithi 


fdithi m.; 
mora,tiren. 


fätha, fäithe 


fäithi-b 


ll. Voealische stämme. 


Altbulgarisch. 
kosti- f. 
pqli- ın. 


kosti 
kosti 
kost: 
kosti 


pqti-mi, pgte-mim., kostij-gf. 
kosti 


kosti 
kostij-u 
kosti-ma 


kosti f., patij-e m. 
kosti 


kostij 
kosti-chü, koste-chü 


kosti-mü, koste-mü 
kosti-mi 


Litanisch. 
aki- f. 


akı-s 
aki 


ake-s 

aky-je 

(akei nach 
10, b) 


akı-mı 
ake 


ak) 


äky-s 
akr-s 


akı-sü, -Se 


akı-ms 
Kim: 
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Gotisch. 


mahti- f. 
(die msc. gehen 
im sg. nach 10.) 


maht-s 
maht 


mahtai-s 


mahltar 


naht 


mahter-s 
mahlıns 


(mahte nach 10.) 


mahlı-m 
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10, a. 


Stamm 


Singular. 
Non. 
ACC. 


Abl. 
(zen. 


Loc. 


Dat. 
Instr. I. 
Instr. II. 
Voc. 


Dual. 
Nom. Acc. 


(ren. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Non. 


Acc. 


(ten. 


Love. 


Dat. Abl. 
Instr. 


Indog. urspr. 
akva- ın. 
Juga- n. 


akra-s 


akva-m, Juga-m 


akva-t 
akva-sja 


akva-ı 


akva-aı, akväi 
akva-a, akva 
akva-bhi 


akva 


ukva-(s)as m. 
n.? 
? 


akva-bhjäams 
akva-sa-s 
akra-m-s N. 
yuga N. 
akva-säm-(s), 
ukvam 
akva-sva-(S) 


ukva-bhjanı-s 
akva-bhi-s 


Stämme aufa; maseculina, neutra. 


Altindisch. 
drva- Mm. 
Juga- n. 


dcva-s 
drva-m, Jugd-m 


deva-t 
deva-sja 


UCVE 


dcvd-)-Q 
alt acva; acven-a 


arva 


dcvd, devau m. 
Jugen. 
«icva-j-08 
acva-bhjam 


alt acva-sus; 
deva-s 


acvä-n(s) In. 


Jugd-n-i, alt jugd n. 


Acva-n-im 
Acve-Su 


acve-bhjas 
acvä-ıs, alt agve-bhis 


Declinationsparadigmen. 


Altbaktrisch. 
acpa- m. 
data- n. 


acpö, -ac-Ka 
acpe-n, date-nı 


ac pa-t 


acpa-he, -ghya. -hjä 
ucpui-ka, acpe 


acpäi 
agpd, agpa 


acpa 


acpa m. 
data, däte n. 


g. acpa-)-d0, ]. -a-j-5? 
agpari-bja 


acpao-nhö, -nhac-Ku, 
acpä, agpa 

arpäan, acpä, acpäg-ka, 
acpa, acpe m., det, 
-tan. 

AcPÄ-M, acpa-n-anı 


acpae-Sva, -SU 


acpaet-bJö, -bjac-ka 
ucpä-ts° 


*) folgt öfter der analogie der u-stämme; seltener ist diß im litauischen. 


Nomina. 


Giriechisch. 
irıno- m. 
Svyo-.n. 


L7TTTO-S 
ETT7IO-V 
Cvyo-v 


L7TTTO-10, 
Irınnov 


Vlx0-1 


ITTTTo 


€ ” 
KTETTU-i 
ITTTIE 


isıno,tvyo duo 


I7ITT0-ı9 
iın0-4 
ITTO-vSM. 
Svya. 
intmWov 


irtrror-O1, 
I7TTTOI-G 


ITTTEO-pWV 


”*) st, purla- m. 


ll. Vocalische stämme. 


Lateinisch. Altirisch. Altbulgarisch. 
equo- m. fira- m. vlikü- m. 
Jugo- N. forcitala-n. igü- N. 
equo-s, equu-s fer vlüku 
equo-n fer(-n) vliki m. 
Jugu-m forcetal(-n) iyo n. 
equö-d 
equt fir vlüka 
domi,osk.-e-i pwirt**) vlüce (vliku, 

vlikovi) 


equö, alt egquöi fiur 


(vlükü-nd, vluko-mi) 
eque Mm. fir vlüde 
fer vlükan., zen. 
fer olüku 
vlüko-ma 
eque-i-S, eque-i, fir elücı 


equt, 0Sk. -Ö-5 
altumbr. -@-s 


equös m. firu m. vlüky m. 


Juya n. cet*+*), ya N. 
forcetla n. 
equu-m, fer-(a) vlükt 


equo-rum 
vlüce-chü 


vlüiko-mü 
vlüky 


equt-s _ fera-ib 


+) st, ceta-, d. i. *centa-. 


Litauisch. 
vilka- m. 


vılka-s 
vılka 


vrlko 


vilke 


(vilku-i) 


vlku 
vilke 


vılkü 


vılka-m 


vilka-t 


vulkü-s 


vrlku 
vılkü-sü, -Se 


vilka-ms 
vilka-is 
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Gotisch. 
vulfa- m. 
juka- n. 


vulf-s 


vulf 
Juk 


vulfi-s 


vulfa 


vulf 


vulfö-s 
vulfa-ns m. 
Juka n. 


vulfe 


vulfa-m 
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10, a. Stämme aufa; feminina. 


Stamm 


Singular. 
Nom. 
Acc. 
Abl. 
Gen. 


Loc. 
Dat. 


Instr. I. 


Instr. II. 


Voc. 


Dual. 


Nom. Acc. 
Gen. Loc. 
Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nom. 
Ace. 
Gen, 


Loc. 


Dat. Abl. 


Instr. 


Indog. urspr. 


akva- 


akva-s 
akvamm 
akva-t 
akva-s 


akva-i 


akva-ai, akväi 
akva-a, akva 


akva-bhi 
akva 


akva-ı? 
p 


akvä-bhjams 


akvä-sa-s 


akvä-m-s 


akvä-(s)am-($), 


akvam 


akva-sva-($) 
akva-bhjam-s 


akva-bhi-s 


Altindisch. 


dgva- 


dcva 
dcvam 


dcvä-j-üs 


dcvd-j-an 
d<vä-j-aı, alt acvar 
dcva-j-a, alt agva 


äcve, alt acva 


- AcvE 


acva-j-08 


dcva-bhjam 


acvd-s, alt dcva-sas 


acväa-s 


acva-n-am, 
alt acvam . 


dcvä-su 


acva-bhjas 


agva-bhis 


Declinatiousparadigmen 
Altbaktrischh. Griechisch. 
data- xoea- 
data 1000 
datä-m x0pa-v 
data-j-as 
data-j-a0 Xwpa-5 
data-j-a xapo-i 
data-)-at apa 
data-j-a, 
data 
Biq-pi 
date, data 40a 
däte 10a 
datu-j-ao, 1. -02 
data-bja zapa-ıy 
datao, 1000 
-doc-ka 
datao, Xwpu-s 
-doc-ka 
data-n-äm xuewv 
data-hva, -hu  xagaı-o,- 
data-bj0, 
-bjac-ka 
data-bis 





Nomina. Il. Vocalische stämme. 


Lateinisch. 


equan 


equa 
equam 
equd-d 


*equä-s *equa-es 
equa-i, equae; 
osk. -@-s, umbr. -@-s, 
neuumbr. -a-r 
Romae; osk. -a-i 
equae, alt equäi 


equm 


equae ; 0sk. -a-8, 
altumbr. -@-s, 
neuumbr. -a-r 

equd-s; 0Sk. -a-85 


equü-rum 


' equä-bus, equis, 


osk. -ais 


Altirisch. 


Tranna- 


rann 
(raimn(-n) 


(ramne) 


ramn 
raınn 


van 


ramnn 
rann 


rannı 


ranna 


runn(-n) 


runna-ıb 


Altbulgarisch. 


rqka- 
raka 
rqkq 


raky 


rqce 
rqce 


enthalten in 
rqko-j-q 

rako 

race 


rqku 
rqka-ma 


s. den acc. 


raky 
rqkü 


raka-chü 
rqka-mü 


raka-mi 


Litauisch. 
ranka- 


ranka 
ränkq 


rankö-s 


rankö-je 
rankai 
ranka 


ranka 


rankı 


rankö-m 
rankö-s 


ranka-s 
rankü 


rankö-su, -se 
rankö-ms 


rankö-mis 


603 


Gotisch. 


giba- 


giba 
giba 


gibö-s 
gıbar 
ahd. *geba 


gıba 


gibö-s 


gibö-s 


gibö 


gibö-m 
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10, b. Stämme auf ja; masculina, neutra. 
lichen europäischen sprachen. 


Stamm 


Singular 
Nomin, 


Accus.*) 


Ablat. 
Genit. 


Locat. 


Dativ 
Instr. 11. 
Vocativ 


Dual. 
Nom. Ace. 
Gen. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 
Accus, 


Genit. 
Locat. 
Dat. Abl. 
Instrum. 


- mo. _ — 


Lateinisch. 
filio- m. 


felius, alt *feli-s 
fiel; umbr. -s, 
osk. -ii-s 

filium, alt *feli-m, 
umbr. +-m 

frliö-d 

fili, fer 


filiö(t) 
fili für filie, 


umbr. -e 


feliz, alt wol *feli 
filiös 


fikörum, alt *felium 


filiis, alt wol *felis 


Declinationsparadigme: 


Sie weichen von den vorigen 


Altirisch. 
celja- m. 


cele für *-ja-s 


cele(-n) für *-ja-m 


ce für *eelji 


celiu 


eeli 


cele 
cele 


celi für *celjt 
celıu 


cele(n) 


celi-b 


*) Dem accus. sg. des masculins ist acc. nom. neutrius da gleich, wo das neutrum nicht 


besonders auf gefürt ist. 


In disem casus hat auch das altbaktrische zusammenziehung z. b. 
duirım für *iüsrja-m oder -je-m. 





Nomina. I. Vokalische stämme. 


605 


nur in folge gewisser lautgesetze ab im italischen, altirischen und in den nörd- 


Altbulgarisch. 


konja- m. 
polja- n. 


koni für *konjü auß -ja-s 


koni für *konjü auß -ja-m m. 
polje für *poljo auß -ja-m n. 


konja 


kon? für *konje auß -ja-i 


(konje-mi für *konjo-mi nach 8.) 
(konju nach 8.) 


konja 
konju 
konje-ma für *konjo-ma 


koni für *konji 

konje, gdf. Jans m. 
polja n. 

kon? für *konjü auß -jam 
koni-chü für *konje-chü 
konje-mü für *konjo-mü 
koni für *konjy 


Litauisch. 
dalgja- m. 


dalgi-s für *dalgja-s 


dalgi für *dalgja-n 


dalgiö 

(dalgy-je loc. nach 
9.; dalgiui dat. 
nach 8.) 


dalgiü 

dalg: für *dalgie 
dalgin 

dälgia-m 

dalgei für *dalgia-i 
dalgiü-s 


dälgia 


 dälgwi-se 


dalgia-ms ° 
dalgeis für *dalgia-is 


Gotisch. 


harja-, hairdja m. 
kunja- n. 


harji-s für *-ja-s; 
hairdeis für 
*hairdja-s 

harı für *harı-n 
außB *harja-m 


harjti-s, hairdei-s 
auß *-ja-s(a) 
harja 


hari auß *-ja 


harjö-s 
harja-ns M. 
kunja n. 
harje 


harja-m 


606 


10, b. Stämme auf -ja; feminina*). 
Altindisch. 


Stamm 


Singular 
Nomin. 


Accus. 
Ablat. 
Genit. 
Locat. 
Dativ 
Instr. 1. 
Instr. II. 
Vocat. 


Dual. 
Nomin. 
Gen. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 


Genit. 


Locat. 
Dat. Abl. 
Instrum. 


bharantja- 


hharantı für *-antja 


bharanti-m f. *-antja-m barethri-m; kanjä-m 


bharantjä-s**) 
 (bharantj-am nach 9.) 
bharantjai**) 
bharantja**) 


bharanti auß *-antja 


bharantj-au 
bharantj-Os 


bharanti-bhjam 


bharantj-as 
bharanti-s 


bharanti-n-im 


bharanti-Su 


bhaxanti-bhjas 
bharanti-bhis 


Altbaktrisch. 


barethrja- 


barethri, kaine für 


*kanja 


barethrjät 


Declinationsparadigmen. 


Lateinisch. _ 
acie- | 


acie-S 


acıe-m 
acıe-d 


barethrjao, selten -j0, kanjao aciei 


(gen. fungiert als loc.) 


barethrjai 
barethrja 


barethri 


barethri-s 
barethris 


barethrinäm 


barethri-$va 
barethri-bjö 
barethri-bis 


acıeı 


acie-s 


*acae-rum 


*aeie-bus 


*) Die zusammenziehung von ja, ja zu 7 ist in gewissen stämmen im indisch-eranischen 
fest geworden. Änliches findet sich in den anderen sprachen. Im lateinischen folgen nicht 
alle ja-stämme der hier verzeichneten bildungsweise; das selbe gilt vom litauischen. 


**) können auch als nach 9. gebildet gefaßt werden. 


Vgl.n. u. gen. dualis u. n. pl. 
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Altirisch. | Altbulgarisch. Litaniseh. Gotiseh. 

calja- dusa- für *duchja- zöle für *Zolja- bandja- 
sunja- 

catle auß *caljä dusa für *duchja zole für *zölja  bandı- für 
*bandja; 

sunJa 
_ caily-n) auß *calja-m dusq für *duchjq zöle für *zöljq bandja 
cadle auß *calja-s duse für *duchjan- zöle-s für *20ljo-s bandjo-s 
duss für *duchje zöle-je für *Z0ljö-je 
eaile auß *ealjai dust für *duchje £öler für *zöljai bandja: 


duse3q für *duchjo-ja zöle für *zölja 


duse für *duchjo zöle für *zölja 
caili dusı für *duchje zoh f. *zölji 
eaile dusu für *duchju 

dusa-ma für *duchja- zöle-m für *zoljo-m 

-ma 
eaili für *calja auß *caljas s. d. acc. zöle-s für *zoljo-s bandjo-s 
carlı für *calja auß duse auß *duchjäa-ns zöle-s für *zölja-s bandjö-s 
*caljas 
caile(-n) auß *caljam dust für *duchjü auß zöliu bandjo 
*duchjam 

duSa-chü zöle-se 

cailı-b dusa-mü zöole-ms bandjo-m 


duSa-mı göle-mis 
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8. 264. Declination der geschlechtigen pronominalstämme. 


Die bildung der pronominalstämme selbst hat die lere von 
der stambildung zu erörtern. Eben so wenig kann hier darauf 
rüksicht genommen werden, daß öfters verschidene stämme, von 
denen der eine nur vor disen, der andere nur vor jenen casus- 
suffixen bräuchlich blib, sich ergänzen. Alles diß gehört nicht 
hierher, wo nur von der casusbildung zu handeln ist. 

Die besonders durch eigentümliche stammerweiterungen in 
gewissen casus auß gezeichnete pronominale declination muß 
sich in der indogermanischen ursprache bereits entwickelt ha- 
ben, da sie sich im asiatischen und im nordeuropäischen zweige 
der sprachsippe in wesentlich überein stimmender weise findet; 
auch der südeuropäische zeigt spuren der selben. Im altirischen 
ist die declination der pronominalen stämme bis auf wenige, 
meist undeutliche casus verloren gegangen. 

Dar zu legen, welche worte jede einzelne der hier bear- 
beiteten sprachen als pronomina behandelt, d. h. die außdenung 
an zu geben, in welcher die pronominale declinationsweise in 
anwendung komt, muß der specialgrammatik einer jeden sprache 
überlaßen bleiben. Nur so vil sei bemerkt, daß adjectiva al- 
gemeinerer bedeutung (wie z. b. all, ganz, ein, ander u. s. f.) 
häufig als pronomina betrachtet werden, daß aber im deutschen 
sämtliche unbestimte adjectiva als pronomina gelten*) (die be- 
stimten adjectiva werden dagegen als substantiva empfunden 
und zu -n-stämmen erweitert, welche der nominalen declination 
folgen). | 

Im litauischen und slawischen wird ebenfals das bestimte 
adjectiv vom unbestimten gesondert, und zwar hier in der weise, 
daß zur bezeichnung des bestimten adjectivs an das adjectivum 
das im ursprünglich als selbständiges wort nach gesezte pro- 
nomen st. ja- (im slaw. und lit. demonstrat.) an schmilzt, z. b. 
lit. geras-is für *geras jis (jis = *jas, 0 dyasosg), Slaw. msc. 

*) Leo Meyers vermutung (über die Flexion der Adjectiva im Deutschen, 
Berlin 1863), daß das unbestimte adjectiv im deutschen mit dem pronomen, 
stamm ja-, zusammen gesezt sei, halteich weder in bezug auf die lautliche 
form noch in bezug auf die function für zutreffend. 
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novyj, älter noväi, ntr. novoje, fem. novaja (0 dyasös, To ayaFor, 
7 ayadn) auß novü i, novo je, nova ja gif. navas jas, navam 
jat, nava ja u. S. f.; die durch dise erst spät erfolgte verschmel- 
zung entstehenden veränderungen hat die specialgrammatik diser 
sprachen genauer zu erörtern; wir laßen indes unten paradigmen 
der declination der adjectiva im got., slaw. und lit. folgen, die 
nach dem über die declination der nomina und pronomina ge- 
sagten keiner weiteren erklärung bedürfen. 

Nom. sing. Msc. und fem. wie in der nominalen decli- 
nation, z. b. ai. ka-s (wer), sa (9) u. s. f. Nur die pronominal- 
wurzel sa-, die fast nur in disem casus gebräuchlich ist, entriet 
ursprünglich des nominativ-s; ai. sa (und sa-s), gr. ö, got. sa; 
im lat. felt ebenfals -s in :s-te für *is-fo-s und so noch bei an- 
deren stämmen. qui (neben quws) und hi-ce (-e auß -ce ist 
bekantlich eine an gehängte partikll) muß man wol, wie 


die feminina qyuae, d.i. *qua-i, osk. pai, hae-c, d.i. *ha-i-ce, 


auß *yuo-i (= umbr. Po-i, po-ci, po-e), *ho-i-ce erklären, d. Ih. 
an die formen *yuo, *ho one nominativ-s, fem. qua, *ha trat die 
hervor hebende partikel -7, älter wol *-ei an. Dise partikel fin- 
det sich nicht selten, sie ligt vor im umbr., z. b. p:s-t, pir-i, welche 
formen lat. *yais-7, *yuid-tlauten würden; im griech., 7. b. od7oo-1, 
aöry-t, rovrov-i u. Ss. f.; im litauischen, z. b. tas-ai, kurs-ai u. s. f., 
im accente völlig zum griech. stimmend. Daß das -- auch im 
lat. nicht zum pronomen selbst gehört, beweisen formen one das 
selbe, wie ali-gua, si-yua. Im lat. hat sich demnach diese an- 
hangspartikel nur dann in der vor ligenden sprache erhalten, 
wenn sie mit einem auß lautenden vocale fester verschmolz. 
Auch die form qui = quae ist bezeugt (vgl. den dat. pl. menstrs 
auß *mensais). Wir werden diß -7 noch im ntr. pl., ferner, war- 
scheinlich wenigstens, auch im dat.sg. lateinischer pronomina finden. 


Ai. a),-am = ab. aöm; fem. J-am = ab. im, (diser, dise: 


vgl. ah-am ich, ta-bhj-am dir s. 0. $. 253. 261); ai. msc. fem. 
asäu (jener, jene) = ab. hau, altpers. kauv und andere formen 
ddiser und anderer sprachen sind dunkel. Solche schwer zu er- 
klärende meist vereinzelte formen können in disem werke nicht. 
erschepfend behandelt werden. 


Schleicher, vergl. gramm. d.indog. spr. 3 aufl. 39 


8. 264. 
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In altirischen formen wie : (is, ea, id), als personalprono- 
men aber € (is), si (ea), se, de (hic, haec, hoc), ar (relativum). 
cia, ci msc. fem. (pronomen interrogativum), ist von casuszeichen 
nichts mer zu erkennen. 


Anm. Reste der casus, meist aber nur der pronominalstämme selbst. 
stecken im altir. noch in den so genanten pronominalsuftixen, 
welche auß dem selbständigen pronomen durch verflüchtigung und 
anschleifen an andere worte entstanden sind (z. b. n2-s-filir = 
uon-eos-scit, nescit eos, wo in S ein rest des demonstrativpro- 
nomens sStekt u. =. f.). 


Der acc. sing. msc. unterscheidet sich dadurch im goti- 
schen von der nominalen declination, daß er das zu 2» gewan- 
delte »2 des accusativs durch a vor dem abfalle schüzt ($. 203, 
3, b), daher tha-n-a auß *iha-n und diß auß ta-m. In den übri- 
gen sprachen wird diser casus wie’ beim nomen gebildet. 

Nom. acc. neutr. hat - als suffix (vgl. $. 216), z. b. urspr. 
ta-t, ja-t, i-t, kart, ki-t u. Ss. f. 

Altind. ta-t, ka-t (später ki-m; v-d-am mit dem rätsel- 
haften am an ursprünglichem +-2). 

Altbaktrisch. ta-t, ka-t, ja-t. Altpers. (mit lautgesetzl. 
verlust des -Z oder wandlung des selben in s vor der an gehäng- 
ten veralgemeinernden partikel kJ = Äi-t) ha, ava, kij, aber 
avas-kij, Kis-ki), gdf. tat, avat, kit, avat-kit, kit-kit. 

Altgriechisch zo für *ro-r; ö, gdf. ja-t; ri, gdf. ki-t; 
fält nach der regel ab ($. 149). 

Italisch. Latein. (s-)tu-d, ı-d, quo-d, qui-d, hoc wol auß 
*ho-d-ce (über latein. d = urspr. £ vgl. $. 159). Veraltet ali-d 
für aliu-d (wie alis für alius); osk. %-d, pü-d, pi-d; umbrisch 
sezt die selben formen vorauß, z. b. in pir-i, pir- = qui-d. 

Altbulgarisch, z. b. 2o, unentschiden ob = da-t oder = 
ta-m (vgl. delo = gif. dhara-m), nach der nominalen form; Je, 


“d.i. %o, = Ja-t oder ja-m. 


Das litauische neutrum Z«z ist dunkel. 

Gotisch. In einer späten epoche der deutschen grund- 
sprache ward das auß lautende £ durch an gefügtes a vor 
völliger verflüchtigung bewart; so entstunden die auch von den 
anderen deutschen sprachen vorauß gesezten formen, z. b. tha-t-a 
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= urspr. ta-t; ita = it. In gewissen fällen fiel 2 ab, z. b. $. 264. 
hva (quod) = ka-+; raud, gdf. räudha-t (rubrum; $. 203, 3, b) 
0.8. f. 

Nom. pluralis. Msc. bei a-stämmen auf :, z. b. gdf. ta-i; 
fem. und ntr. nominal. Man muß wol an eine urform *la-j-us 
auß Za-i-sas denken, die ganze casusendung wäre dann ab ge- 
fallen und nur der durch < vermerte stamm gebliben. Vgl. die 
lat. und griech. formen des nomens ($. 247), welche mit denen 
der pronomina überein stimmen. 

Altind. ie, je, d. i. urspr. tat, jaı. 

Altbaktr. tae-kit, te, ta, gdf. tar; jac-ka, jör, gif. jat. 
Eben so altpers. avaij, tjaij, (st. ava-, Ya-). 

Altgriech. zoi (os ist eine spätere form, im stamme nach 
analogie des n. sg. gebildet), 05. Hier haben auch die feminina 
diß i: ai (ai), al. 

Italisch. Latein. Wie bein substantiv; heis, ques, d. i. 
queis, darauß quei, hei, qui, hi; fem. wie im griech. z. b. (is)- 
tae. Osk. und umbr. nach nominaler weise. 

Altbulg. &, : = ji ($. 89, 2; $. 87, 5), wie beim nomen; 
ti steht für ein älteres *e == tar ($. 88. 8); %, d. i. 33, für *e 
($. 87, 3) = jJat. 

Litauisch. di, JE regelrecht = tat, jai. 

Gotisch. thai; außnamsweise hat sich die form voll er- 
halten (vgl. $. 113, 3). 

Nom. acc. dualis. Wie beim nomen. 

Accusat. plur. Wie beim nomen. Im lat., osk. nom. acc. 
ntr. des stammes ka-, lat. quae, osk. pai, und lat. hae-c, alt 
quai, hai-ce (Corssen, krit. Beitr. 542; Zeitschr. XIII, 169) neben al:- 
qua, si-qua ist das hervor hebende - an getreten; vergleiche 
den gleich lautenden n. sg. fem. und die dort gegebene er- 
klärung. 

Ablat. singularis. Er wird, wie außerdem noch dat. 
‚loc. sg. msc. ntr. fem. und gen. sg. fem., von dem dureh an ge- 
hängtes sına, verkürzt sm — auch smi, darauß sj findet sich 
— vermerten stamme gebildet. sma, wol auß *sa-ma, einer 
stambildung auf -ma- von der pronominalw. sa (hic), ist ein 

39 * 
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demonstrativum, das sich als selbständiges wort im altind. nur 
in der partikel sma (villeicht urspr. instrumentalis) findet, welche 
etwa ‘damals, einst’ bedeutet. Altind. und gdf. tasmat; alt- 
baktr. jahmat, fem. arhat; st. a-, worauß sich ein *tanhät, d. i. 
*a-sjat (s. d. fig.) ergibt (über den abl. jenhädha s. $. 251, 
altbaktr., anm.); latein., one sma, (ts-)tO. 

Genit. sing. Msc. ntr. ursprüngl. wie beim nomen, also 
urspr. und altind. Zasja; altbaktr. *lahe, jenke, d. i. Yja-sja, 
ka-hja; griech. zoso auß *rooso; got. this u. s. f.: fem. altind. 
ta-sj-as, mit der erweiterung des stammes durch sj, rest von sn), 
smi auß sma; altbaktr. kanh-aoc-kit, jehhao, gif. ka-sj-as, 
ja-sjäs. 

Nur das lateinische weicht völlig ab; lat. zstzus u. a., 
quoius, cwius, hoius huius, eius u. s.f. für alle genera. Dise for- 
men zeigen z. b. in quo-ius deutlich die endung -ius; in ıs-tius 
und änlichen kann an einen durch © vermerten stamm gedacht 
werden, den wir ja schon öfters fanden, so erhalten wir ein 
*stoi-tus, darauß *isteinus, *istrius, isteus regelrecht (vgl. z. b. 
den abl. sg. facilume-e-d, gen. sg. osk. pumpaianö-i-s und also 
auch lat. *egue-i-s und andere formen mit der stammerweiterung 
durch 2). So blibe denn -jus als endung des casus zu erklären. 
Das genitiv-s ist zwar deutlich erkenbar, im übrigen aber ist 
dise neubildung dunkel (die übliche deutung besteht in der an- 
name einer umstellung von -sja; oder man nimt -j% für ent- 
standen auß -sja, an welches j# dann nochmals das genitiv-s 
an gehängt sei u.a.). Corssen (krit. Beitr. 544 und krit. Nach- 
träge s. 89 fig., wo man eine erschepfende darlegung der altital. 
formen der pronominalstämme Äo-, quo-, qui- findet) erklärt 
quo-t-us, darauß quo-i-us so, daß das? die an getretene partikel 
? (s. o. beim n. sg.), sei, an welche dann die genitivendung 
-us (nomin-us u. 5. f.) gefügt ward. Das misliche diser ansicht 
ligt auf der hand. F. Meunier (M&emoires de la societe de lin- 
guistique de Paris I, Paris 1868, p. 19 flg.) hält dise genitive 
auf -Tius, -Tus, -ius für zusammen geschmolzen auß dem prono- 
men mit der gewönlichen genitivendung auf -7 und einem zweiten 
worte 7-us, enclit. gen. des pronominalst. <-, welche genitivform 
M. auch außerdem nach weisen zu können glaubt (vgl. den loc. sg.). 

Altbulgarisch. Masc. neutr. iogo auß tasja, warscheinlich 
durch wandlung von 7 in g villeicht durch einfluß des vorauß 
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gehenden s; freilich ist diß ein ungewönlicher lautvorgang. In- 8. 264. 
dessen ist g = j im slawischen nicht unerhört und eine assi- 
milation von *lasga zu *laga ist lautgesezlich wol annembar; g 
für älteres 7 findet sich z. b. im altbulg. paraskevgij; = naga- 
oxsvn (freitag), für welches man zunächst ein *paraskevji erwartet 
hätte, da im slawischen zwischen zwei vocalen ser häufig sich 
J findet; im dialecte von Olonetz findet sich (nach Rybnikov) 
z.b. dru£gj, d. i. *druzigi für druztja (pl. zu drugi freund) der 
gewönlichen sprache; pri-y-uzü für *prijueü, pri-uzü (band, kappe 
am dreschflegel, ablg. prigzü band); ablg. genüvar?, ruß. genvari 
— januarius u.a. der art; daß im deutschen vilfach g für 5 ein 
tritt, besonders in dialecten, ist bekant (gäten, gischt, gären, 
gener u.s.f.) Nur in €?-so (später de-so), gen. sg. zu st. €7- (n. 
sg. dT-to was), ist das -sja der gdf. ki-sja als -so erhalten mit 
schwund des j. Disen genitiv faßte das sprachgefül als stamnı 
und bildete von im andere casus, 2. b. gen. C7so-go, dat. Eiso-mu, 
loc. diso-mi neben dem regelmäßigen de-mu, ce-mi. Fem. to-je, 
st. durch 3 vermert; die endung ist eben so dunkel wie beim 
nomen. Gotisch, fem. thizös = ai. tasjas (thi- = ta- mit der 
häufigen schwächung von a zu ? im got.). Adjectiva haben vor -zös die 
häufigestamvermerung durch ? (goda-i-zös, gdf. der endung -@-:-sjäs). 

Genit. plur. Die vollere endung -sam ($. 253) ist hier 
erhalten: altind. mse. ntr. t&sam, st. durch © vermert, fem. 
täsam; eben so altbaktr. jaesäm, fem. jaonhäm, d.i. jasamı; 
altpers. avaisam, tjaisam (st. ava-, bja-); griech. u. ital. wie 
beim nomen; altbulg. t&-chü, d. i. tai-sam, dise form gilt auch 
fürs feın.; lit. wie beim nomen; got. msc. ntr. thr-ze, fem. thi-zO, 
d. i. *l-sam; adjectiva mit ? am stamme, wie im gen. sg. fem.' 
und im dat. pl. (goda-r-ze, fem. -20). 

Locat. sing. Urspr. und altind. msc. ntr. td-sm-ın 
(vgl. $. 254), mit der vermerung durch sm auß sma; altbaktr. 
ja-hm-i, dem entsprechend; griech., ital. felt (in lat. hei-ce, 
hei-c, hi-c ‘hier’ und quei, qui, die auf älteres *hor, *quor weisen, 
ligen villeicht loc. sg. nach nominaler art gebildet vor, vgl. 
&. 254; eben so im osk. exei-c, st. exo- “diser’; nach Corssen, 
Ztschr. XVI, 304, ist jedoch qu? abl. zu st. quwi-, urspr. kr-, ältere 
form also *queid, gdf. kai-t. Für dise deutung spricht aller- 
dings der syntactische gebrauch); altbulg. to-m-i = tasmın; 
lit. ame, nach der analogie der a-stämme, z. b. vilke zu vilka-s, 


$. 264 


614 Pronominale declination. Dat. sing. 


von dem durch sma vermerten stamme. Die ältere form auf -mi, *-min 
— ai. -smin ist im altlitauischen und vor der postposition -pi 
(zu, bei) erhalten, z. b. ta-mi, je-mim-pi (von st. ja- er), eben 
so bei adjectiven, z. b. szventa-mim-p (szven-ta-s heilig; Smith 
in Beitr. I, s. 506 flg.). Gotisch felt. 

Fem. altind. ja-sj-am, nach Bopp = altbaktr. ja-hmj-a, 
(wo auf ir; adv. wo, wohin), also beider gdf. ja-smi-am; sma ist 
hier im fem. zu sms geschwächt worden (smz ist nicht vorauß 
zu setzen, diß wäre — smja) und dann die endung -am an 
getreten. 

Litauisch. Zo-je, altbulg. to-j müßen wir wol als kür- 
zungen diser grundforn *lasmjam betrachten. 

Dat. sing. Msc. ntr. urspr. u. altind. iu-smai, von st. 
tasma- (vgl. $. 255), fem. ta-sjaı, also auß -smi-ai. 

Altbaktrisch. jahmai, fem. kahjai, d. i. *ka-sjat, auch 
formen, wie *lanhär sind vorauß zu setzen; „hät, d.i. -sjas, 
nach Bopp also auß -smjäi. Griechisch nach nominaler art. 

Lateinisch. :s-# u.s.f., cui — altl. quorer für alle ge- 
nera, eben so hui-c, alt hoi-ce auß *hoiei-ce. Die formen quotei, 
*hoiei, *ıistorei (darauß *istoei, *ıstoi, istei, ıstz) u. Ss. f. faße ich als 
entstanden durch antreten von -e:, -2, der hervor hebenden par- 
tikel (s. den n. sg., acc. pl.) an die alten dativformen *quöt, 
*hös, *istör, deren einstiges vorhandensein wol nicht in abrede ge- 
stelt werden kann (s. o. $. 255). Dise formen gelten auch fürs 
fem. (vgl. die weibl. a-stämme auf -o, $. 244, 1). Corssen (krit. 
Beitr. 544) nimt in quoiet, *istorei u.s. f. das 7 als die hervor 
hebende partikel, an welche die dativendung & == urspr. ai ge- 


‘treten sei (vgl. den gen. sg... In den europäischen sprachen 


unseres stammes findet sich der echte dativ nur bei a-stämmen, 
wo -as mit dem stammaußlaute zusammen gezogen wird, so daß 
man sagen kan, daß es hier garkein dativsuffix -ei gibt, ab gesehen 
von anderweitigen bedenken gegen dise deutung. Faßt man 
istt u. s. f. nicht als zusammen gezogen und verkürzt auß *stoiez, 
so muß man es locativ betrachten (vgl. domz, bellz $. 254). F. 
Meunier (vgl. o. beim gen.) faßt die archaischen locative (dative) 
quotei, eiei wie die entsprechenden genitive als auß urspr. zwei 
locativen zusammen geschmolzen. 

Umbrisch. e-smei, pu-sme entsprechen genau dem altind. 
und ursprünglichen ka-smai und legen bedeutsames zeugnis ab 
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für das vorhandensein jener stammerweiterung durch sma auch $-. 264 
im südlichen europäischen indogermanisch. 

Altbulgarisch. Msc. ntr. Zomu, ta- mit sma erweitert 
und nach analogie der «-stämme gebildet, wie beim nomen, also 
eigentlich verkürzter loc. eines «-stammes Zo-smu-; gdf. wäre 
*a-smav-i; fem. wie loc. 

Litauisch. Msc. famm, jezt tanı, eben so wie im slaw. 
eine «-form; fem. nominal. 

Gotisch. Msc. ikamma = tasmäi, fem. thizai = *li-smj-at. 
In disem casus folgt das unbestimte adjectiv im fen. nicht der 
pronominalen, sondern der nominalen declination z. b. gödai (bo- 
nae), nicht *gödızar. 

Loc. plur. nominal. 

Genitiv loc. dual. Wie die nomina; altbulg. ebenfals 
mit durch 5 erweitertem stamme: Zo-j-w (für alle genera) = ai. 
ta-j-ös (wärend die nomina diß 7 nicht einfügen, vgl. vlüku und 
ai. vrka-j-05). 

Instrum. sing. I auf - wie die nomina. 

Instrum. sing. UI auf -bhr wie die nomina; das griech. 
ns zeugt für ein ursprünglich vorhandenes *zo-9s, *77-yı u. 5. f. 
Litauisch tümı, ab gekürzt fü, scheint, was das ü betrift, 
eine neubildung zu sein (vgl. die nominale declination $. 259). 
Hier scheint an den instr. && = ta-bhi nochmals -mi an getreten 
zu sein. Altblg. nısc. te-mi erweitert, wie oft, den st. durch 2 
Hierher gehört ahd. diu, hwiu, gdf. tja-mi, kuja-mı, älter kja-mi 
(nach analogie der ja-stämme). Gotisch the, hve auß ta-mı, 
ka-mi (s. 0. $. 259). 

Instrum. plur. Wie bei den nominibus, nur das altbulg. 
hat stammerweiterung durch 2, t&-mi (nicht ty, wie vläky). 

Dat. abl.plur. Wie bei den nominibus (lat. quf-bus, hi-bus, 
7-bus, ea-bus sind alte formen, die sich auß dem über die nominale 
declination gesagten erklären). Nur lit., slaw., got. haben stamm- 
erweiterung durch :, die im altind. und altbaktr. auch bei den 
nominalen stämmen auf «a msc. ntr. vor dem sufhixe dises casus 
ein tritt; lit. Zömus, te-ms; altbulg. te-mü; got. thai-m. 

Dat. abl. instrum. dualis wie beim nomen; nur alt- 
bulg. t&ma (auch fem.) vermert den st. durch ö (vgl. vlükü-ma, 
fem. rgka-ma); eben so das lit. msc. tem-(dvem); aber fem. 
töom-(dvem) one dise vermerung. 


Anhang 
Paradigmen zur declination der geschlechtigen 


Geschlechtiges pronomen. 


Indog. urpr. Altindisch. Altbaktrisch. 
Stamn ka-, ta-, sa- ka-, ta-, sa- ka-, ta-, ha-, ja- 
Singular. 
Nom. ka-s, sa; ntr. ka-s, sa; ntr. Kö, kac-, hö; 
ka-t, ta-t ka-t (spät. ki-m) ntr. ka-t, ta-t 
ta- 
Acc. ta-m; ntr. wie  da-m; ntr. wie fe-m, Jt-nı; ntr. wie 
nom. non. nom. 
ADI. ta-sma-t? ta-smä-t ka-hmä-t 
Gen. tu-sja ta-sja ta-he, jen-he, 
ka-h)a 
Loc. ta-sm-in? ta-sm-im ka-hn-i 
Dat. ta-smäi ta-smäi ka-hmät 
Instr. 1. ta ten-a tä 
Instr. II. ta-bhi 
Dual. 
Nom. Acc. täs; ntr. taı tau; ntr. te ta, tüo; ntr. ta, te 
Gen. Loc. ta-j-aus ? fd-j-08° Ja-j-üo, 
Dat. Abl. Instr. ta-bhjams ta-bhjänı *aci-bja 
Plural. 
Nom. ta-i te tar-Kıt, tür, te 
Acc. ta-m-s; ntr. ta tänzntr. ta-n-ı tän, tä, jäc-ka (teng. 
Jenge-tä) ntr.ta, tdo 
Gen. ta-i-sum(-s)? te-Sam Jar-Säm 
Loc. ta-i-sval-s)? te-5u Jar-Su 
Dat. Abl. ta-i-bhjam-s? te-bhjas taöi-bjö 
Instr. ta-bhi-s ldis Läıs 


*) Das altirische ist hinweg gelaßen. Die von der nominalen declination ver- 
schidenen formen sind gespert gedrukt. 


zu $. 264. 
pronomina und der adjectiva im slawodeutschen. 


Masculinum. Neutrum*) 
triechisch. Lateinisch  Altbalgarisch. Litauisch. ° _ @otisch. 
To-, Ö-, Ö- 1S-L0-, QUO- tü-, €- ta- hva-, tha-, thi-,sa- 


ö, 0-5; i5-te;ntr.is-tu-d tü; ntr. to ta-s; ntr. ta-i hva-s, sa; ntr. 


utr.20;6 quo-d tha-ta, hva 
rov; ntr. is-tum; ntr. wie tü;ntr.wie iq tha-n-a; ntr. 
wie nom. nom. nom. wie nom. 
Tw-c, -c is-tö-d 
to-0, ou 35-tius; quo- to-90,CT-so tö thi-s 
-1IuS, cuU-ius 
to-mi alt ta-m;, 
ta-mim; jezt 
ta-me 
To quo-i-ei, cu-ı bo-mu alt ta-mu-i; tha-mma 
is-ti jezt ta-m 
te-mi tü-mi, tü-m, hve, the 
tü 
To ta; ntr. tE tü-du 
to-j-u (tu-dveju) 
To-Iv tö-ma tem-dvem 
or, ol is-ti hı te thai 


tovs(To-vg) is-tös; ntr. is-ta, ty; ntr. ta tü-s, tü-s tha-ns ; ntr. thö 
ntr. 7a quae 


ToV ıs-tö-rum te-chü iv thi-z2-€ 
ToT-04, Toig te-chü tü-se 
is-bis te-mü alt tE-mus;te-ms thai-m 


te-mi tais 
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Stamm 


Singular. 
Nom. 


Acc. 
Abl. 


Gen. 
Loc. 
Dat. 


Instr. I. 

Instr. ]JI. 
Dual. 

Nom. Ace. 


Gen. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nom. 


Acc. 

Gen. 

Loc. 

Dat. Abl. 
Instr. 


Indog. urspr. 
tu-, 50- 


ta-ı 


2 


ta-bhjanıs 


ta-sa-S 
ta-m-S 
ta-sam-(S) 
ta-sva(-5) 
ta-bhjam-s 
ta-bhi-s 


sa, ka 
tä-m 


tdä-sj-as 


Pronominale declination. 


Geschlecchtiges pro- 
Altindisch. Altbaktrisch. Griechisch. 
ta-, sa-, ka- ta-, sa-, ka-, 


ja-, @- 


hä, ka 
tä-m 


a-nh-at 
(je-rhadha) 


je-nh-ao 


ta-sj-am ja-hmj-a 


ta-sj-at 


ta-j-ü 


ta-j-0s 
tä-bhjam 


tä-s 

tü-s 
td-säm 
td-su 
tä-bhjas 
td-bhis 


ka-hj-ai _ 


Ja 


*o 
*a-j-Q0 
*a-bja 


tao, täoc-kıt 
tao, Jaoc-ka 
jaonhäm 
ja-hva, -hu 
3a-bj0 
*ta-bıs 


< 
To-, 0- 


’ 
zn-v 


17-5 


T 
7-9 
Ta 
a-Iv 
N € 

vos, 06 

® 
Ta-5 


TE-WY, TWV 


17-01, Tar-g 


Paradigmen. Geschlecht. pron. 
nomen. Femininum. 
Lateinisch. Altbulgarisch. 
is-to-, QUO- tü- 
is-ta, quae ku 
ıs-ta-m iq 
1s-lü-d 
ıs-Lius, cu-ius Lo-je 
to-j 
qwotei, cul to-j 
18-67 
to-jq 
te 
to-ju 
te-ma 
is-tae Ss. den acc. 
1s-la-s iy 
ıs-ta-rum te-chü 
te-chü 
1s-Lis te-mü 


Le-mi 


Litauisch. 


ta- 


id 


te-dvi 
(tu-dveju) 
to-m-dvem 


to-5 
ta-s, ta-s 
tu 


tose 


619 


Gotisch. 
tha-, thi-, sa-, hva- 


thı-zös 


thi-gai 


thö-s 
thö-s 


thi-2ö 


alt to-mus, jezt to-ms thai-m 


a) 


to-mis 
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Pronominale declination. Paradigmen. Gotisch. Adjectiva. 


Paradigma eines gotischen adjectivs. 


Stamnı 


Singular. 


Nom. 


Acc. 
Gen. 
Dat. 


Plural. 


Nom. 


Acc. 
Gen. 
Dat. 


Stanım 


Singular. 


Nom. 


Acc. 
Gen. 
Dat. 


Plural. 


Nom. 


‚Acc. 
Gen. 
Dat. 


Unbestimt. 
göda- (gut). 
Masc. Ntr. 


göd, göda-ta 
göd, göda-ta 
gödı-s 


göd-s 
göda-na 


göda-mma 


göda-i göda 
göda-ns göda 
göda-ı-ze 


göda-ı-nı 


Bestimt 


Fen. 


gödö-s 
gödö-s 
göda-i-2ö 


godan-, gedent gödön-, geschwächt gödin- (wie die 


substantivischen »-stämme). 


göda gödo 
gödan gödo 
gödın-s 
gödın 
gödan-s gödon-a 
gödan-s gödon-a 
gödan-E 
göda-m 


gödo 
gödon 
gödön-s 
göden 


gödon-s 
gödon-s 
gödön-ö 
gödo-m 


Pronominale declination. Paradigmen. Altbulgarisch. Best. adjectiva. 621 
Paradigma eines altbulgarischen bestimten adjectivs.- 
Stamm novü- (neu) 4 *jü-, urspr. ja- (er). 


Masculinum. Neutrum. 


Singular. 
Nom. novyj, A für novd-, gdf. navas-ja-s 
Acc. m. novyj n„ Nwü-i » Navam-jam 
ntr. novoje „  Nvo-je „  Nnavam-jat od. -at-jat 
Gen. NOVAaago n„ Nnova-jege!) „ navasja-jasja 
Loc. noveem? „ Nnove-jemi n»  Mavar-jasmin 
Dat. novuumu, „ novu-jemutf) „  Novavi-jJasmari 
Instr. _ novyimi „ novümti-mi ,„ navabhi-jaibhi 
Dual. 
; Nom. Acc. novaja „  Nova-ja „. NavA-jü 
ntr. nov&i für nove-ji auß *nove-je gdf. navar-jar 
Gen.Loc. novuju für novu-jeju,  Ldf. navaus-jajaus 
Dat.Instr. novyima „ novüma-ima ,„ Nnavabhjäm-jaibhjam 
Plural. 
Nom. novii „Ni „  Navas-jaı 
Acc. m. novyje „ NoVY-je „  navans-jans 
ntr. novaja „  Nva-ja s navä-jä 
Gen. novyichü „ Nnovü-ichü n„ naväam-jaisam 
Loc. novyichü „ novüchü-ichü ,„ Navasu-jaisu 
Dat. novyimü „ novümü-mü „  navabhjas-jaibhjas 
-  Instr. novyimi „ Novy-Imi n„ navais-Jaibhis. 





*) komt vor. Der genitiv ist nach gewisen von Safarik, casop. Tesk. Mus. 1864, 
s. 215, u. Sreznevskij, drevnie glagoliceskie pamjatniki, St. Petersb. 1866, s. 152, vgl. 
ferner Krek, über die nominale flexion des adjectivs im alt- und neuslovenischen 
Wien 1866, s. V. fig. 
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Femininum. 
Singular. 
Nom. novaja für nova-ja, gdf. nava-ja 
Acc. NVAja „ NOVA „ Navan-jün 
Gen. novyje „ NovyY-jeje „ Navans-jajans? 
Loc. novej „ nove-je] „ Navai-jajam? 
Dat. nvla „ Nnone-je) „ NMawArjajai? 
Instr. Novo „ NoOVOjajeia „ NaVajamı-jajami 
Dual. 
Nom. Acc. nov&i n novei n„  Navar-jai 


Gen. Loc. novuju „ novujeu „ Navaus-jajaus 
Dat. Instr. novyima nach analogie des msc. und ntr. gebildet, 
nicht auß novama-ima. 


Plural. 
Nom. wie der acc. 
Acc. novyje auß novy-je gif. navans-jans 
Gen 
Loc. nach der analogie des msc. ntr. und disem gleich 
Dat. lautend. 


Instr. 
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Paradigma eines litauischen bestimten adjectivs. 


Stamm 


Singular. 


Nom. 


Acc. 
Gen. 
Loc. 
Dat. 


Instr. 


Dual. 


gera- (gut) + ja (er). 


Masculinum. 


gerasis für geras jis (didys-is, grazüs-is für Rdis Jis, 
grazus Jis) 


geraji für geraq Jt 
yerojo für gero Jo 
geramjame für gerame jame 


geramujam, jezt geramjam, gerajam für geramw jJamur, jezt 
gerdam jdam 


gerüju für gerü (*gerä) jü 


Nom. Acc. gertju für gerü (*yerü) ju (ü-du) 


Dat. Instr. gerömsöm für ger@ns (plural) zen Gem-drem) 


Plural. 
Nom. 
Acc. 
Gen. 
Loc. 
Dat. 


Instr. 


geröji, gereje für geri (*gere) je 

gerusius für gerüs (*gerüs) Jüs 

geruj)u für geru Ju 

gerüsitse für gerüse juse 

geremsems, alt geremusems für geröms, alt gerämus, jems 


geraiseis für gerais jeis 
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Singular. 
Nom. 
Acc. 
Gen. 
Loc. 
Dat. 


Instr. 


Dual. 


Femininum. 


geröji für gera (gdf. der endung -@) ji (auß ja) 
geraje für gera je (außB jäa-n) 

geröses (€ = JO), gerösiös für gerös jos 

geröjöje für geroje joje 

geraijei für gerai jei 


geräje für gera (gdf. der endung -a) je 


. Nom. Ace. gereje für gerr auß *gerö (gdf. der endung -ai) je Ge-dri) 


Dat. Instr. gerömsiöm für geröms (plural) jom (Göm-dvem) 


Plural 


Nom. 


Acc. 


Gen. 


Loc. 


Dat. 


Instr. 


geröses (E = J0), gerösiös für gerös jos 

geräses für geras auB *geras (gif. yeräns) jes (gdf. jans) 
geriju für geru ju 

gerösiöse für gerose gewönl. gerös, Jose 

geromsiöns, alt gerömusiöms für geroms, alt gerömus, Jans 


gerömsiomis für gerönis, gewönl. geroms, jJomıs. 
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Declination des ungeschlechtigen persönlichen 
pronomens und (in den europäischen sprachen) des 
reflexivstammes sva-.. 


Die declination des persönlichen ungeschlechtigen pronomens 
ist durch alten stamwechsel, durch‘ zusammensetzungen und 
Jüngere veränderungen mancherlei art, so vor allem durch ab- 
schleifen der endungen, durch starke verflüchtigungen überhaupt 
und durch späteren einfluß der analogie und offenbare neubildungen 
in den verchidenen sprachen unserer sprachsippe so verschiden 
und der wißenschaftlichen erkentnis unzugänglich, daß es nur 
im singular möglich ist die formen der indogermanischen ursprache 
zu erschließen und daß keinesweges die in den einzelnen spra- 
chen vor ligenden formen durchweg genügend sicher erklärt 
werden können. 

Der declination des ungeschlechtigen pronomens der 1. und 
2. person schließt sich in den europäischen sprachen die des 
ungeschlechtigen reflexivst. sva- an. 


Anm. Das präkrt s@ (huius) ist wol = *ase = ai. d-sja und 
hat mit der reflexiven pronominalwurzel Sva- eben so wenig et- 
was zu tun, als das altbaktr. allerdings auch reflexiv gebrauchte 
he, höti, das auf eine pronominalw. Sa- für. Dem in den euro- 
päischen sprachen als unpersönliches reflexiv gebrauchten sva- 
'entspricht ab. gha-, hva- (suus), das aber nicht der declination des 
ungeschlechtigen pronomens folgt; das ai. Sva- erscheint nur in 
composition. An dem vorhandensein eines reflexivstammes svn- 
in der indogerm. ursprache kann demnach nicht gezweifelt 
werden. 


Im italischen sind uns außer den lateinischen nur einige 
wenige umbrische formen erhalten, die oskischen texte bieten 
leider nur eine einzige hierher gehörige form. 

Im keltischen (altirischen) sind die declinationsendungen 
fast spurlos verloren, das pronomen findet sich meist in ser ver- 
flüchtigten an andere worte an schmelzenden resten (pronominal- 
suffixa), z. b. lem lim ad me, ro-m-soir-sa, wörtlich pro-me- 
salvavit-hunc, i. e. salvavit me; ro-nn-icc-ni salvavit nos (sa und 
nı verstärken die in m und nn ligenden pronominalaußdrücke) ; 


ni-b-ta non vobis est u.s. f., wo m, nn und b die einzigen reste 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 40 


$. 265. 
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$. 265. der keltischen aequivalente des lateinischen me nos und z«his 
sind u. s. f. (genaueres über dise pronominalen elemente bei ver- 
balformen s. bei Ebel, keltische studien, Beitr. V, 53 tle.). 

Auch die formen des selbständigen pronomens, wie z. b. »»2 (ich), 

tt (du), verstärkt messe, tussu, pl. snisnti, snint (wir), sist, sinse 

(ir), maot (mir, bei mir), amaz? (bei mir; Stokes, three Irish glos- 

saries, Lond, 1862, s. LXIV), sind schwer deutbar und für die 

älteren perioden unseres sprachstammes von geringem belange, 
da in inen junge neubildungen wol nicht zu verkennen sind. 

Wir müßen daher im folgenden vom keltischen ab sehen. 

Indog. urspr. Auß den personalendungen des verbums 
und auß den meisten casusformen des pronomens selbst ergibt 
sich als wurzel für das personalpronomen der I. pers. »xa, für 
das der II. pers. iu und iva. 

Anm. ma “ich” halte ich für identisch mit der verbalw. ma 
“‘meßen, denken’; dise w. bedeutet auch mensch’ (vgl. ai. na- 
nu-, got. ma-n-), der als “denkender’ bezeichnet wird, und was solte 
“ich” ursprünglich anders sein als ‘mensch’? Den abstracten bec- 
griff des ‘ich’ dürfen wir der ursprache gewis nicht zu schrei- 
ben. Die benennung der zweiten person ist in irer abstammunz 
dunkel. 

Nom. sing. I. urspr. ayam; nur das altind. u. altbaktr. 
weist auf agham hin. Ob hier ag, agh als wurzel und -am als 
eine in irer function nicht klare, aber im altind. und altbaktr. 
nicht seltene endung (vgl. ai. tv-am du; dat. tu-bhj-am dir; suf- 
fix des dat. pl. -bDhjas aus -bhi-am-s; id-am did, aj-am diser, 
jj-adm dise, svaj-am selbst, vaj-am wir, Jij-dam ir) zu faßen ist, 
oder ob abfall eines an lautenden »» an zu nemen (agham für 
*na-gha-m) und in -gham die partikel ved. gha, skr. ha, gr. 
ye u.8S.f. zu erkennen sei, ist kaum zu entscheiden. Für die 
leztere ansicht (Benfeys) spricht 1. daß, wie &yo@, got. ?k mit 
media einem ai. aham mit aspirata (h = gh) gegenüber stehen, 
so auch ys, ya, got.-k (s.u.d. acc. sg.) demai. ha, gha; 2.die sonst. 
in der function ‘ich’ unbekante w. ag oder ayh. Dagegen spricht 
der seltsame abfall des an lautenden », das durch die analogie 
der anderen casus des singulars wol geschüzt scheint. Solte man 
hier das häufig zu beobachtende streben nach dissimilation als 
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erklärungsgrund geltend machen und villeicht wegen des urspr. 
auß lautenden m die BDNERUNG des an lautenden »n vorauß setzen 
können? 

II. urspr. Zu-am, woferne dise form nicht auß dem älteren 
tu erst nach den frühesten sprachtrennungen im arischen sprach- 
aste entstanden ist. 

Altind. I aham; II. tvam (= twam, wie in der älteren 
sprache oft zu lesen ist). 

Altbaktr. I. azem; U. tüm (nach $. 29, 4 = tvam), dial. 
tvem, tü. 

Altpers. I. adam; II. tue. 

Griech. 1. &ya, äol. &yav, mit dunkler denung des vocales 
der lezten silbe; II. ou, mit erweichung von z zu o vor v ($. 148, 
1, c), älter dor. zu; dise erweichung bleibt auch dann, wenn 
“ oder vilmer v später verflüchtigt ist (z. b. o& = *ope, *zpe, 
urspr. Zua-m); dor. und episch zev-n, lakon. rovv-y (ov hier 
nicht steigerungslaut, sondern graphische bezeichnung von «), 
mit einer hervor hebenden an gehängten partikel, böot. zovv one 
die selbe (vgl. &usv-n dat. sg.), zeigen, wie &ywv, den außlaut », 
in dem man wol den rest von -an zu erkennen hat (vgl. altind. 
u. alteranisch). 

Ital. Lat. I. egö, spät egö = &yo; 1I. t# (mit unursprüng- 
licher denung). 

Altbulg. I. azö = urspr. agam oder aghan; I. ty = äl- 
terem *a ($. 88, 7). 

Lit. I. @ö (wegen des außlautes BR ast, 8. 193) = 
slaw. azü; I. in. 

Gotisch. I. :k = ayam (8. 197, 1; 113, 1; 203, 3, a); 
Il. ihu. 

Accusativ sing. Hier, wie in allen übrigen casus des 
singulars, zeigen sich die eigentlichen stäinme diser pronomina 
I. ma-, II. tva-, reflex. sva-. 

Urspr. warscheinl. I. ma-m, II. tva-m, reflex. sva-m. 

Altind. behandelt in disem casus, wie in anderen, die wur- 
zeln ma, tva als a-stämme (die gewönlich feminina sind); also 
I. ma-m; U. tva-m (enclitisch verkürzt ma, tra). 

40 * 


8. 265. 
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Altbaktr. wie altind. I mäöm, ma; II. thwä-m, thwa. 

Altpersisch L mä-m; I. thuva-m. 

Griechisch mit verlorenem casuszeichen I. &-u&, #&; LI. 
o&, dor. v& für *rrs; reflex. &, äol. F£ = *ors, Hom. &&, war- 
scheinlich = *osfs (vgl. $. 145, 2, b). 

Ital. Latein. I. m@, die vocallänge ist warscheinlich nur 
folge der einsilbigkeit; das vorauß zu setzende *me-m fürt auf 
eine lat. gdf. *mi-m; II. te für *ve-(m) auß *vi-m; da in mi-ki, 
tı-bi die stämme »-, ti- vor ligen, möchte ich nicht me, te und 
ai. ma, tva, für identisch halten; 2 == urspr. @ hat im lat. meist 
besonderen grund (s. $. 48, 2); umbr. tom = *mom ( im 
umbr. bisweilen = u; $. 62), gdf. tva-m; reflex. lat. se = *sre., 
gdf. *svi-m (vgl. si-bi), osk. siom (vgl. umbr. tiom) also wol = 
*suom, gdf. sva-m. Corssen (krit. Beitr. s. 529) erklärt die länge 
von lat. ne, fe, se- durch mischung mit den ablativformen med), 
te(d), se(d), ti-o-m und si-o-m aber als erweiterungen der stämme 
tı-, str auß *vr, *svi-, urspr. tva-, sva- durch hinzu getretenes 
a (vgl. lat. ewum für *-um, v-o-m, osk. #0-n-c, d. 1. *i-o-m-c, 
w. urspr. ® in 3-5, i-d). 

Altbulg. I. me, d.i. *mi-n oder *me-n n = m, wie lit. 
und got.) auß ma-m, mit schwächung des vocals; DI. te, d.i. 
*vi-n oder *lve-n = tva-m ;reflex. se,d.i. *svi-n oder *sve-n = sva-nı. 

Litauisch I. zeigt in allen casus des sg. (außer dem no- 
minativ) nicht mer den alten st. ma-, sondern einen st. man:- 
oder man- (z. b. instr. manı-mi, loc. many-je), da ja conso- 
nantische stämme in der regel in «-stämme um schlagen. Woher 
das disen neuen stamm bildende » gekommen sei, ist schwer zu 
ermitteln, vgl. jedoch den gen. sg. ab. mana, ai. mama, all. 
vedisch mama-t, präkrt mama-do, loc. präkrt mama-mmi u. a., 
wornach eine ursprüngliche reduplication der pronominalw. den 
anlaß zu diser bildung gegeben zu haben scheint. Der acc. 
lautet manc, d. i. *manen für *mani-n, *mani-m, mit ungewön- 
licher trübung von ® zu e; das + ist aber gesichert durch 
niderlitauische formen, wie II Zev; (vergl. die niderlitauische 
genitive müngs, tevis, sevis); II. täve, von einem st. *tari-, 
der in sämtlichen casus des singulars außer dem nonmıinativ er- 
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scheint und ursprünglich entweder durch reduplication (Tva-tva-) $. 265. 
oder durch steigerung des % der w. tw entstanden ist. Für die 
erstere ansicht sprechen die formen des slawischen mit 5b für v, 

das sich bloß durch den einfluß eines vorher gehenden momen- 

tanen lautes zu erklären scheint. Reflex. save; wie tave‘ von.w. 

fu, tva, so save‘ von sva = *sua. 

Gotisch I. mi-k; *mi auß *ma und diß auß *ma-m; k 
—= *ka, nach dem außlautsgesetze, ist = urspr. ga, gr. ys, 
slaw. Ze, lit. -g3, -gu (ai. aber aspiriert gha, ha, hi), eine hervor 
hebende partikel; mik also = *mam-ga, gr. *us-ys; Il. thu-k, 
eben so = *lu-m-ga ; reflex. sk = *sva-m-ga. 

Locat. sing. Urspr.? I. ma-i, II. tva-, reflex. sva-i. 

Altind. I. ma-j-, mit stammerweiterung durch 5, wie sie 
im altind. besonders bei weiblichen a-stämmen oft bräuchlich ist, 
deren analogie dise pronomina ja oft folgen. Das ältere me findet 
sich nur in der function des dativs und genitivs als tonlose form 
diser casus, ursprünglich aber ist es ein loc., vgl. dasgriech.; II.tva-7-s, 
wie mad-j-; ved. noch Zve, welches, zu te ab geschwächt, in der 
classischen sprache als enklitische form in der function des da- 
tivs und genitivs erscheint. 

Altbaktr. die formen me, möi = urspr. ma-i; 11. töi, 
ft? = urspr. ton-i, die als dative und genitive fungieren, sind 
urspr. locative (vgl. das altind.). Eben so altpers. I. masj, 
ol. tar). Als loc. fungiert ab. Il. ihwöi, eine ältere form mit 
erhaltenem v. 

Griechisch I. &-uo-i, uo-i; II. 005 = *oros auß *zro-s; 
reflex. os, &o7, gdf. *sava-i. 

Italisch felt. 

Altbulg. Außer im n. acc. sg. zeigt das slaw. die stämme 1. 
müna-, mena-, 11. teba- oder toba-/ vrefl. seba- oder soba-. Zu I. 
vgl. den acc. sg. des lit.; das 5 in den stämmen der II. pers. 
und des reflexivs ist dagegen schwer zu erklären, da eine ver- 
härtung von v zu b im slawischen unerhört ist. Die anname, 
daß das db durch die alte casusendung urspr. -bhi, -bhi-am be- 
dingt sei, ist schon deshalb unhaltbar, da diß suffix im slawo- 
germanischen sein bh stäts in m» wandelt. Eine form mag zuerst 
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s. 265. entstanden sein und sodann die analogie für die übrigen ab ge- 
geben haben, villeicht st. Zaba- auß *lvatva- (tv = b, wie 
im lat. oft dv = b). Der loc., der zugleich auch als dat. 
gilt, wird nach art der weibl. a-stämme gebildet, I. wände, 1. 
tee, reflex. sebe, (wie race von raka hand). Alt sind die en- 
klitischen formen I. nu, II. &, reflex. s, deren = € zu setzen 
ist ($. 88, 8), also = *me, *te, *se, gdf. ma-i, tva-t, sva- und . 
dem griech., altind. und alteran. völlig entsprechend. 

Litauisch I. many-je, many; IL. tauy-je, tav ; reflex. sary-je 
savy, wie von weiblichen 2-stämmen, in der älteren, sprache auch 
mit steigerung des ? tavöje, saväje (geschriben fawieie, sawieie: 
Smith in Beitr. IL, 339). 

Gotisch. Obwol man nicht entscheiden kann, ob die als 
dative fungierenden formen des got. personalpronomens urspr. 
dative oder locative gewesen seien, so spricht doch der fast auß- 
schließliche gebrauch des locativs als dativ in der nominalen de- 
clination und die dativform auf -nıma der pronominalen decli- 
nation des gotischen dafür, daß die formen I. mi-s, II. Mu-s, 
reflex. si-s reste von urspr. locativen ma-smin, tu-smin, sva-smin 
sind (auß dativen wie ma-smai, tu-smai würde ein *mamına, 
*humma geworden sein). Ad. Kuhn (Zeitschr. XV) von der oft 
nahen berürung von dativ- und genitivformen auß gehend, ver- 
mutet als grundformen von mis, this, sis ein *masja, *lhusja, 
*s(v)asja; mis: *masja —= this:tasja (ta-, pron. demonstr.) —= 
vulfis > varkasja. 

Dativ sing. Urspr. I. ma-bhiam, I. tu-bhiam, reflex. sva- 
bhiam. Über das dativsuffix -bhiam, -bhjam, eine weiterbildung 
von Dbhi, das im singular sich nur bei disen pronominibus er- 
halten hat, wärend es im pl. -Dhiam-s algemeine anwendung fand, 
s. $. 259. 261. 

Altindisch I]. ma-hjam, durch dissimilation für *ma-bhjam ; 
Il. Zu-bhjam, vedisch auch tx-bhja. 

Altbaktrisch I mabja-kai und maibjo = *mabhjatn); 
ma:bjö ist wol nur mit anlenung an den dat. pl. auf -bj)ö auß 
*ynalbja entstanden; II. tai-bja-kä, tai-bjö nach Jdiser analogie 
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auß *va-bhjalm), vgl. das vedische tu-bhja, dem ebenfals das m 
felt. Spiegel deutet (Beitr. II, 32) das dunkele mavöja, neben- 
form von mävaja, (mävaja-ka, mävaja-kıt; $. 27, 5) auß *ma- 
bja, *mä-vja (mit erweichung von b zu v) mit einschiebung von 
a zwischen v und 5. 

Griechisch I. dor. &uiv; II. Hom. rsiv (nur in position 
vorkommend), dor. ziv; reflex. &v (Korinna), darauß contrahiert 
iv (auß Hesiod belegt), mit langem 7, sind sicher durch den bei 
dem casuselemente ursprüngl. -bhi häufigen verlust des anlautes 
($. 260, 261, 162) zunächst auß *aus-pıv, *re-piv, &-piV hervor 
gegangen. Höchst warscheinlich ligt hier ein ächtes dativsuffix 
vor und -w = *-piv ist auß *-psev — bhiam entstanden (nicht 
auß dein -bhr des instr.). 

Ital. Latein. I. *mi-hei, mihrt, darauß miht, zusammen 
gezogen mei, mr, umbr; me-h@, durch dissimilation für *nx-bei, 
*ne-fe; I. ti-bei, tibi umbr. Zc-fe; reflex. si-bei, sibi osk. sifei 
(Corssen, Zeitschr. XI, 338. 363) ist wol nur verschriben für 
sifei (umbr. seso ist dunkel und seltsam; Ad. Kuhn, Zeitschr. 
XV, vermutet zweifelnd für seso eine gdf. svasja — svasja, also 
eine genitivform; vgl. übrigens auch Bugge, Zeitschr. III, 34). 
Die stämme mi-, tı- für *lei-, si- für *sei- sind auß ma-, tea-, 
sra- geschwächt; das casussufiix -bei, -bT (darauß -bi) findet sich 
auch sonst noch: ei ist hier auß ie oder io geworden (S. 51, vel. 
0. $. 261). Der abfall des m» ist nicht auffallend; vgl. auch 
altind. -bhja. 

Slawisch felt; der dativ wird durch den locativ ersezt. 

Litauisch I. man, zemait. manei; U. tav, älter ta wol 
—*lavei; reflex. sav, älter sur. Die vollen formen, wie mancı, 
sind den dativen der :-stämme gleich, welche selbst wider der 
analogie der ja-stämme folgen ($S. 255). 

Gotisch felt (s. locat.). 

Ablativ singul. Urspr. I. ma-t, mamna-t; 1. tea-t; 
reflex. sra-t. 

Altindisch I »ma-t, vedisch auch mit verdoppelter pro- 
nominalw. mama-t; II. tva-t, häufig mit der casusartigen ablativ- 


$. 205. 
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632 Persönliches pronomen. Genit. sing. 


endung -tas ($. 251, altind., anm. 3), mat-tas, tvdt-tas (vgl. i-tas, 

d-tas von hier, von da u.a.). 

Anm. -Isv in'E&us-Iev, o6-Iev, 8-Jsv, vgl. 0lxo-Fev u. a., ist 
disem -tas nicht gleich zu setzen, sondern es entspricht einem 


ai. -dhas, z. b. in d-dhas (unten herab), ab. -dha ($. 251, alt- 
baktr., anm.). 


Altbaktrisch I. *ma-t, (bei Justi nicht belegt), altpers. 
ma (enklit.); altbaktr. II. thwa-t. 

Lateinisch I. me-d, me; LI. tz-d, te für *lve-d; reflex. se-q, 
se für *sved. Die länge des 2 ist schwerlich spätere denung 
von e = a; warscheinlich sind med, ted, sed = *mei-d, *tei-d, 
*sei-d regelrechte ablative der lat. stämme mi-, ti-, si- (vgl. den 
dat. u. acc. sg.). Dise ablative kommen in der älteren latinität 
auch in accusat. function vor. 

Slaw. Lit. Gotisch felt. 

Genitiv sing. Diser casus scheint schon frühe von der 
reduplicierten wurzel gebildet worden zu sein; man ınag, nach 
der analogie des ablativs, als formen der ursprache an nemen 
l. ma-s, mama-s; II. tva-s, tvatva-s. In disem casus gehen die 
sprachen besonders stark auß einander. 

Altind. mit verlust der casusendung I. mama (die enklit. 
form m ist loc.); II. tava, also warscheinlich für *vatva durch 
dissimilation (das enklitische #2 ist loc.). 

Altbaktr. I. mana, altpers. mana, durch dissimilation 
für ai. mama; II. ab. tava = ai. tava (mE, moi; te, toi sind 
locative). 

Griech. I. &-ws-i0 = ma-sja, mit dem gewönlichen casus- 
suffixe -sja, darauß &-48o mit verlust des 5 und fernerhin durch 
contraction &-wsd wed, &uod woü;ll. zso-to (Il. 8, 37; die echtheit 
dises verses ist jedoch zweifelhaft) =tava-sja, st. tava-, gr. refo- 
— lat. fovo-, tuo- für urspr. tua-, twa-; 08-10 = *ofs-10, *Tfs-10, 
gdf. *va-sja, darauß 080, osö, 000; 8-10, gdf. sva-sja, darauß 
£o, &d, od. Dorische formen wie &usog, Zusds, E&uoüs, r&og u. S. f., 
fügen nochmals das genitiv-s an die alten genitive. 

Italisch. Lateinisch felt und wird durch die genitive 
der pronominaladjectiva (pronomina possessiva) mei, tut, sui er- 


\ 
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sezt; die stämme sind wol *me-io-, (vgl. altlat. mius, neben meus, 
beide für *mius, *meus = *meios, vgl. deus auß *deus, *devos, 
deivos), *tovo-, *sovo-, gdf. ma-ja-, tava-, sava-; vgl. lit. tava-s 
— lat. *lovo-s, tuus für *levo-s, gr. rsfö-s; lit. sava-s —= lat. 
*s0vo-5, suu-s für *sevo-s —= &f0-. Die altlat. genitive mis, tıs, 
sis (Corrsen, Auspr. II, 177; krit. Beiträge 565) laßen merfache 
erklärung zu. 

| Altbulg. I.mene, wol, wieim ab. mana,=urspr. mama-s; 
ll. tebe, wol auß *tvatva-s; reflex. sebe, nach diser analogie einer 
gdf. *sva-sva-s entsprechend. 

Litauisch I. manes, niderlit. män:s (i verkürzt durch vor- 
tritt des accents); II. Zave's, älter Zavens, niderlit. Zevis (wie 1.); 
reflex. save's, niderlit. sevis. Von den stämmen war schon dier ede. 
Die litauischen grundformen scheinen *mani-n-as, *lavi-n-as, 
*sqvi-n-as zu sein, d. h. genitive der st. mani-, tuvi-, savi- mit 
der stammerweiterung n (so Smith, Beitr. II, 338). 

Die genitive der adjective muno, tavo, sdvo gehören nicht 
hierher; sie ersetzen den genitiv des pronomens dann, wenn 
er in possessiver function zu stehen hat, vgl. das lat. mes, 
tu, sur, 

Gotisch I. meina, kann wegen des auß lautenden a = a 
nicht = mana, älter mama, mit übertritt des a in die i-reihe 
($. 109) sein, sonst würde die form *mein lauten müßen. Eben 
so sind II. theina, reflex. scina junge, nach einer und derselben 
analogie gebildete und kaum mit sicherheit erklärliche formen; 
warscheinlich sind es adjectivische stämme (vgl. den plural) in 
einem kaum sicher zu ermittelnden casus; ich halte sie für gen. 
pl. und « = -a für regelrechten vertreter von urspr. -am (vgl. 
lat. mei, tu, lit. mano, tavo, savo und die adjectivischen stäm- 
men entnommenen formen des gen. pl.). 

Instr. sing. Urspr.? 

Altindisch I ma-j-a, I. tva-j-a, nach art der weiblichen 
a-stämme. 

Altbaktrisch I. ?, II. /Awa, wie beim nomen, 

Griechisch, Italisch felt. 

Altbulg. I. münojaq, 1. toboja, reflex. sobojq, völlig nach 
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$. 265. der analogie der weiblichen a-stämme (8. 259), gdf. also »naia- 
j-a-mi u. Ss. f. 


Litauisch I. mani-nt, II. tavi-mi, reflex. savi-mi, von den 
bekanten stämmen mit dem bekanten instrumentalsuflixe. 


$.266. Pluralis. Die ursprünglichen formen der persönlichen pro- 
nomina sind wol kaum zu erschließen. Villeicht ward der st. 
ddes plurals gebildet durch zusammensetzung der I. und JI. per- 
son mit sma ($. 264), also I. ma-sma-, II. tva-sma-. Ob an dise 
stämme die gewönlichen casussufixe des plurals, oder die der 
pronominalen declination, oder die des singulars an traten, lezte- 
res indem der plural schon in der stambildung auß gedrükt 
lag (ma-sma- ‘ich und er’ = wir; tva-sma- “du und er’ = ir), 
läßt sich wol nicht entscheiden. So könte man für den n. pl. 
I. z.b. an urformen wie *na-smd-sas oder *ma-sma-i-sas (Prono- 
minale form, $. 264) und darauß *ma-sma-j-as oder etwa *ma- 
sma-s, fem. ma-sma, mit den endungen des singulars denken. 
Wir werden daher im folgenden die ursprünglichen formen nicht 
entwickeln. 


Da ferner die einzelnen sprachen ire formen auf ire be- 
sondere art bilden und es förderlicher ist, die sämtlichen casus 
einer und der selben sprache zu überblicken, als den selben 
casus durch die verschidenen sprachen hindurch zu verfolgen — 
denn nicht im casussuffixe selbst, sondern in der bildung und 
behandlung des stammes treten hier die besonderheiten jeder 
am stärksten hervor — so werden wir im folgenden eine von 
der bisherigen ab weichende darstellungsweise befolgen. 


Altindisch. Stämme der vollen formen sind I. «-siwa-, 
II. ju-Sma-, in welchen man a- und ju- für reste von »a- und 
tra- zu halten pflegt. Die casussuffixe sind teils die des plurals, 
teils die des singulars. Die accentlosen formen I. nas, II. vas, welche 
als acc., dat., gen. fungieren, zeigen sich wol deutlich als reste 
von easusformen der st. ma-sma-, trva-sma-; in nas ist » villeicht 
(lurch dissimilation (bewirkt durch das urspr. angehängte sm«) 
auß m entstanden; in vas das £ geschwunden; als acc. z. b. wä- 
ren also I. nus, II. vas als auß IL *ma-sma-ms, DH. *va-snma-ms 
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entstanden zu faßen, von welchen formen nur der erstere teil 
*juus, *lvas in nus, vas erhalten ist. 

Nomin. ved. I. asmö, II. jusm@, welche für fast alle casus 
ddes plurals fungieren können, worin uns ein beweis dafür zu 
ligen scheint, daß das © nur stammerweiterung, nicht casus- 
endung ist, die demnach hier überall geschwunden ist (als nom. 
— *ma-sma-j-as, *lva-sma-jas; als dat. = *ma-sina-i-bhjanı u. 8. f.); 
die gewönlichen formen sind I. vajam, U. Jajam, in welchen 
(die endung -am (8. 261. 264. 265) wol nicht zu verkennen ist; 
man pflegt va- = ma, und jü- = tra, tu zu faben, 5 wäre 
dann die bekante stamımerweiterung. 

Accus. I. asmän, I. jusmän, ved. im fem. auch jusmäs; 
scewönliche acc. pl. der stämme asma-, Jusma-. 

Locat. Il. asmä-su, II. jusind-sw gewönliche loc. pl. mit de- 
nung des stammaußlautes. 

Dat. I. asma-bhjam, II. jusma-bhjam, mit dem selben dativ- 
suflixe wie fü-bhjam, mad-(b)hjam (dat. sg.) one pluralzeichen. 

Ablat. I. asma-t, II. jusind-t, mit dem ablativsuffixe des 
singulars,. 

Genit. I. asmä-ka-m, vedisch asni-ka, IL jusmä-ka-m, 
velisch jusmd-ka; adjectivbildungen auf -ka- im ntr. sg., also 
eigentlich “nostrum, vestrum’. Die vedischen formen scheinen m 
ein gebüßt zu haben, für dessen hohes alter das altbaktrische 
zeugt und demnach nicht etwa reste eines anderen casus zu sein. 

Instr. I asmd-bhi-s, II. Jusmä-bhi-s, mit denung des stamm- 
außlautes und dem suffixe des instr. pl. 

Altbaktrisch. Die enklitischen formen für den acc., dat. 
abl., gen., instr. I. sind nö (ne ist dial. nebenform von 20), auch 
nao, d. 1. *näs komt vor; II. vo (ec), vao; nö, vo ist =ai. 1. nas, 
ll. vas; warscheinlich ligt in nao, v@o unursprüngliche denung 
vor, trotz lat. nös, vos (vgl. beim lat.) Nomin. I. verm = alt- 
pers. und ai. tayam (s. o. das altind.); U. jaiem, jas; jJaz-em 
scheint auf den ersten blick genau = ai. jäjdm mit wandlung 
von J im 2 (für die es jedoch an weiteren beispilen felt); be- 
rüksichtigt man jedoch As, welches sich als eine abkürzung 
einer dem vedischen Jusire entsprechenden form ergibt, so bietet 
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sich die vermutung dar, daß juzem für *jäsem stehe und aud: 
dise form, wie jas, auf st. jusma- zurück zu füren sei; jü 
wäre dann zunächst eben die kürzere form von Hüsem. Accu: 
I. ahma (vgl. altind. asmän), wie bei den nominibus (8. 250: 
mit schwund der endung; dat. I. ahmäi, und, mit dem suffix 
-bja = ai. -bhja(m), ahmai-bja-ka (mit dialectischer denung de 
auß lautenden a); instr. I. ehma dial. = *ahma; sämtlich vor 
st. ahma- = ai. asma-. Das als gen. fungierende I. ahmö- 
kem, altpers. amakam, Il. Jüsmakem ist = ai. 1 asmäkam. 
ll. jusmäkam; von dem selben stamme auch der dial. acc. pl 
ahmakeng (vgl. $. 250). Dat. II. jasma-ıbja entspricht ai. jasnie- 
bhjam; jüsmaojo ist doch wol nur eine nebenform von Jasmaihja. 
Ablat. II. jüsmat = ai. jusmat. Neben st. jasma- erscheint 
im gäthädialecte (selten außerdem) st. khsma-, den Justi für 
auß jJäsma- entstanden hält, was freilich lautlich sich nicht er- 
klären will. Von disem st. ligt vor n. khsma; dat. khsmaibja, 
khsmavöja (vgl. 1. sg. mavoja); abl. khsmat; gen. khsmakem; 
instr. khsmäa mit bereits erörterten casusendungen. St. khsnalka- 
ist possessivum — jüsmäka-; st. kh5mä-vant- (euresgleichen) ist 
von st. khöma- gebildet wie Jusma-vant- von jJüsma-, so daß man 
wol nicht anders kann, als in für eine dialectische nebenform 
zu halten, worauf auch sein vorkommen (im zweiten teile des 
Jacna) hin weist. Einige casus sind nicht belegt. 

Griechisch. Hier erscheint auch ein plural des reflexiv- 
stammes sva-. Sämtliche stämme werden als :-stämme behandelt. 
Die stämme sind I. gdf. asma-, dann *aopı-, darauß durch assi- 
milation äolisch aupes-, &uws- und die gewönliche form Yus- für 
ahus-, wol nach analogie von II. mittels denung des a anstatt 
verdoppelung des folgenden consonanten und vortreten des spiri- 
tus; II. gdf. ju-sma-, dann jusmi-, darauß äol. vuus-, Unur-, 
und das gewönliche “üws- durch außfall des a vor @ und ersaz- 
denung (wie sius = *Eomı) und wandel von j zu Ah ($. 185, 1. 
d); das reflexiv hat ungewönlicher weise » nach s in g gewan- 
delt (vgl. ab. sp = urspr. sv; &. 145, 3, c, anm.) und zeigt also 
den st. ogs = urspr. svä-. 

Nomin. äol. I. a@uue-s, II. vuus-s; dor. I. au&-s, II. “vwt-s 
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(vgl. den accus.). Die endung -ss möchte ich hier als kürzung $. 266. 
von -sjes, -&85, d.i. -sıg, faßen (Ahrens, de dial. dor. $. 21, 3), 
obschon im äolischen dise fürs dorische erwisene kürzung außer- 

dem nicht vor komt; pronomina erleiden aber leicht stärkere 
abschwächung als andere worte. Als eine form von a-stämmen 

läßt sich wenigstens die endung -s-s unmöglich faßen. I. yweis, 

II. “üusis, III. ogers sind regelmäßige formen von :-stämmen, 

wie die neuionischen 748&ss, Uu£ss, gdf. *asmaj-as, *jusmaj-as. 

Acc. altion., äol. I. @uwe, II. vuus, III. oys, nach art des 
singulars gebildet wie &w£, os, 8; vgl. abl..dat. pl. im altind. 
und altbaktr.; I. nw£as, II. öueac, II. oyeas, ntr. oyeu, sind 
regelrechte formen von :-stämmen (gdf. *asmaj-ans etc.), daraubß 

zusammen gezogen I. zu&s, II. Uuds, III. ayaes. 
| Dat. altion. und äol. I auusv), UI. vumıW), II. oyifv), 
wie der sg. I. &uıv, II. zsiv auß *aumı-ypır etc., gdf. *asmi- 
bhjam, vgl. den dat. sg.; eben so ist das gewönliche I. zw», I. 
öutv zu erklären (III. oyi-owv) ist natürlich der gewönliche 
dativische loc.). 

Genit. äol. I auu&-wv; II. Uuus-wv; altep. I. 7usi-wv, 
ywe-ov; II. Öusi-wv, üut-ov; III. oysi-wv, opE-wv, darauß zu- 
sammen gezogen I. yuwv, II. vuwv, III. oyav, sämtlich regel- 
rechte wandlungen der gdf. I. asmaj-am, II. jusmaj-am; II. svaj- 
äm (t ist vor dem -äm des gen. pl. gesteigert). 

Anm. Äolische formen wie acc. pl. &oge, dat. pl. @0ys ha- 
ben den beliebten vocalvorschlag vor consonantischem anlaute 


($. 43, 2). 

Italisch. Lateinisch n. acc. I nös, II. vos. Die länge 
des o fält auf und erscheint durch analogie der häufigen acc. 
pl. auf -ös (equös etc.), so wie durch die länge des o in nöbis, 
vobts hervor gerufen. Vgl. jedoch ab. ndo, väo, d.i. nas, väs. 
Warscheinlich ist ein älteres *nös, *vös vor auß zu setzen, das 
dem ai. nas, vas, ab. nö, vö genau entspricht und wie diß zu 
erklären ist. Vgl. auch das ablg. 

Dat. abl. I. nöbrs, II. vobis; -bi-s ist der pl. zu -b7, -bei 
in &i-bei, = urspr. bhjam-s; vö- und no- für *vö-s, *nö-s reste 
von *no-smo-, *vo-smo-, so daß also nö-bi-s, vö-hr-s für älteres 
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Nom. acc. I. avdm, II. juvdm, ved. auch juvam, mit der 
endung -am, wie in aham, tvam u. &. 

Loc. ]. ava-j-ös, II. juva-j-ös, vedisch auch juvös, mit der 
gewönlichen endung -Os und der stammerweiterung j, wie im 
fem. der a-stämme. 

Dat. ablat. instr. I. avd-bhjam, II. jwä-bhjam, mit dem 
gewönlichen casussuffixe. 

Altbaktrisch ist bloß II. gen. javakem (vgl. den gen. pl.) 
belegbar; der st. java- steht dem ai. juva- zur seite und ist eben 
so unklar als diser. 

Griechisch I. nom. acc. vo, gewönliche bildung des n. 
acc. dual. von einem st. »o-; diß »o»- gilt nun aber als st. für 
den dual. »ss scheint nach der analogie des dat. gebildet zu 
sein; eben so verhält es sich mit Il. ope®, das eine veränderung 
von *rrw nach analogie von III. zu sein scheint, und oyes; 11. 
opo& besteht auß oyw- als st. mit einer neuen dualendung -s, 
wie bei den nominibus. 

Dat. genit. I. vo-w, vov; IL oypa-w, ogyav; Ill. oyo-i», 
mit der schon bekanten endung -„ = -yıv, entsprechend dem 
al. -Dhjäam; wenigstens ligt hier warscheinlich eine bildung vor, 
deren hauptelement bh? ist. Über die merdeutigkeit der 
selben im griech. vgl. $. 259. 

Italisch felt. 

Altbulgarisch nom. I. vg, n. dual. fem. oder ntr. von 
einem st. va-, wol = *ma; I. va, n. dual msc. von einem st. 
va-, wol = *tva. 

Acc. I. na, acc. dual. msc. von einem st. na-, wol = *ma-; 
II. va, wie der n. dual.; na- und va- gelten nun für die ande- 
ren casus als die stämme, an welche die bekanten casussufixe an 
treten. 

Loc. gen. I. na-j-u, II. va-j-w, mit der stammerweiterung 
j, wie im gleichen casus der pronominalen a-stämme (to-j-u). 

Dat. instrum. I. na-ma, U. va-ma. 

Litauisch nom. acc. I. alt msc. ve-du, fem. ve-dvs, in 
der jetzigen sprache msc. mü-du, fem. mu-dvi; also eine zu- 
sammenstellung der st. ve-, mu- mit dem zalworte 2.; zu ve- 
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vgl. got. n. pl. ver-s; zu mu-, den lit. acc. pl. mü-s; II. msc. jJü-du, $. 267. 

fem. jü-dver; zu ju- vgl. den n. pl. jü-s, acc. pl. ‚juü-s. 

Dat. instr. I. mu-m, mü-m-dvem, mü-dvem; miü-m ist mu- 
mit dem gewönlichen suffixe des dat. dual.; II. ju-m, jüu-m-dvem, 
Jü-dvem. | | 

Genit. I. mu-ma, II. jü-ma, dunkel; I. mu-dvöju, I. ju- 
dveju ist deutlich; mu-dves, ju-dees sind zusammensetzungen mit 
einem loc. pl. des zalwortes da, fem. dvi. 

Got. nom. I. v-t; vi- ist der pronominalst., vgl. n. pl. vei-s 
und das lit. ve-, also wol für *me-; -# ist rest des zalwortes tva-; 
vi-t also = lit. ve-du; I. nicht belegt, nach nord. :-t, nhd. dial. 
e-ß wol als *- an zu setzen und zu erklären wie I.; © muß 
lezter rest des pronomens sein, zunächst auß j«- entstanden (vgl. 
lit. Ju-du, got. n. pl. jJu-s). 

Dat. acc. I. ugki-s, IT. igkvi-s, -s ist die selbe endung wie 
im dat. sg. u. pl. Die entstehung der stämme «gkt-, igkvi- ist 
dunkel; es sind offenbar neubildungen. 

Gen. I. ugka-ra, 11. iykva-ra in der endung wie pl. I. unsa-ra, 
II. :zva-ra. 

Anm. Übersiht man die in den verschidenen sprachen so stark 
ab weichenden stamformen der personalpronomina, 80 ergibt sich 
klar, daß hier nicht an lautgesezliche veränderung, sondern nur 
an mer oder minder wilkürliche verdrehung gedacht werden Kann. 
Es ‚scheint, als ob das deutliche hervortreten der stämme für 
die I. und II. person in den sprachen vermiden sei; villeicht 
haben wir hierin eine art euphemismus zu erkennen, wie ja vil- 


fach in den sprachen eine scheu vor dem nennen des ‘ich’ und 
“du’ sich zeigt. 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 4] 


Singular. 


Nom. 
Acc. 


Abl. 
Gen. 
Loc. 
Dat. 


Istr. I. 

Istr. II. 
Dual. 

Nom. 


Acc. 
Gen. 


Loc. 
D.A.lL 


Plural. 
Nom. 
ACC. 


Gen. 


Dat. 


Abl. 
Istr. 


*) als dativ. 


Anhang ! 


Ungeschlechtiges persönliches pronon 


Altindisch. Altbaktrisch. Griechisch. 
I. Il. I. 1. I. II. 
aham iva-m asem tüm ey Tv, 0V 
ma-m, ma tva-m, tva mä-m,mä thwä-m gpk,ut vb, 08 £, alti 
thwä (Ef) 
ma-tl tva-t *ma-t thwa-t g 
mdma (m£) täva (tE) mana(me, tava (töi, Eusio Teoio 80 
mör) t2) no 0sio w 
woüÜ Vo 
ma-ji tva-ji ? hwi Eu 00 &oi 
| nos 0 
mäa-hjam tü-bhiam ma-ibja ta-ıbja suiv  Teiv, &iv, 
(mE) (tve, tE) ma-ibjdö ta-ibjö Tiv Iy 
mävaja, mavöja (töi, t&) 
ma-jä twa-ja ? thwä 
avdm juvdm ? ? 
vor OPw Oge: 
pw 
ävdm, nau juväm, vam / ? 
Ava-jös,nau juvd-jös,vam ? (avakem) 
Avd-jös juva-jös ? ? 
avd-bhjam, juvä-bhjam, ? 4 mv Opa oge 
näu*) vam *) var cyuv 
vajdm, alt jüjam, alt vacm jüzem,jüs GES Upps 


J khSmä NWWERS Unsig ogeh 
asmä-n,nas jusmä-n, ahma nö vö (ve vdo) Apps Upe of 
vas (ne ndo) ueag Untas og 
„NE vuös age 
N) u, er (jüSmäkem auEy vuueorv 
nö (ne) kh3mäkem) usa» Uusiov Of: 
vo (VE) 1ueav Uueoy 048 
yuav  vuay 04. 





asmd-su Jjusmd-su ? ? 
asmä-bhjam, jusmä- ahmai,  jüsma-ibja, duu(v) üpps(v) 04 u 
nas bhjam,vas ahma-ibja khsma-ibja, zu vv 
nö (nüo) khsma-voja 
vö (vE) 


asma-t jusma-t *ahma-t Jjüsma-t, khsma-t 
nö (ne) vö (ve) 
asmä-bhis jusmä-bhis *ahma kh3ma, *vö(vao,re) 
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‚; II. person und Ill. reflexiver stamm sva-. 


Lateinisch. Altbulgarisch. Litauisch. Gotisch. 
I. mn. UM. 1 il II. I. 11. II. I. II. 
1ö tü aü ty az (asz) tu ik thu 
E ie se me te se mande tave save mi-k thu-k si-k 
E te-d se-d 
nei tui sw) mene tebe sebe manes taves saves (meina theina seina) 


\ many-je tavy-je savy-je\ 
#-ht  bi-bi sı-bt prime lebe sebe (mis thu-s si-s 
‚me-he te-fe man tav sdv 
osk. sifei alt maneı tavi savı 


münoja toboja soboja 
mani-mi Tavi-mi savi-mi 


ve va | ve-du m. vit *-t 
ve-dvi f. alt; 
mü-dum. jü-dum. 
na va mü-dvi f. jü-dvif. ugki-s igkvi-s 
mü-dveju jü-dveju (ugkara igkvara) 
| na-ju va-ju mü-ma  jü-ma 
mü-dves JU-dves 
na-ma va-ma mü-m jü-m ugki-s igkvi-s 
müm-dvem Jüum-dvem 
mü-dvem Jjü-dvem 
my vy mes jus vers jus 
nös vös 
ny vy müs jüs unsi-s i2vVi-s 
uns 


‚ostrum vostrum 


müsu jüsu (unsara ızvara) 
ostri vostr:) 


, | na-sü va-sü 


müsy-je Jüsy-je 


na-mü va-mü, mü-ms _Jü-mS unsi-s  12Vi-S 
alt mu-mus ju-mus uns 
nöbis vö-bis 
na-mı va-mı mu-nis  ju-mis 
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2. Verba (Conjugation). 
Von der conjugation des indogermanischen 
im algemeinen. 


Wie der nominalstamm zum wirklichen nomen, zum worte 
(sazglide) wird durch das casussuffix, so der verbalstamm durch 
die personalendung. Leztere ist also das, was das verbum 
zum verbum macht und vom nomen scharf ab sezt. Im indo- 
germanischen felt ursprünglich die personalendung nie. Formen, 
wie semitisch, z. b. hebr. gäta}, arab. gatala “er hat getötet’, 
oder türkisch sever “liebend’, d.h. “er liebt’, one personalendung, 
sind ursprünglich im indogermanischen nicht vorhanden. Im 
indogermanischen ist nur das verbum, was personalendung hat 
oder ursprünglich hatte, eben so wie nur däs nomen ist, was 
ein casussufix hat oder hatte. Dise eigenschaft des indoger- 
manischen zeichnet es vor allen bekanten sprachen auß (vgl. 
8. 205 fig.; $. 242. Aug. Schleicher, die unterscheidung von 
nomen und verbum in der lautlichen form, Lpz. 1865). 

1. Personalendungen. Durch die personalendungen 
scheidet das indogermanische drei personen in drei zalen, 
singularis, pluralis, dualis. Das genus wird nicht unterschiden. 
Dise personalendungen sind die an geschmolzenen wurzeln der 
entsprechenden pronomina. Sie treten im indogermanischen ein- 
mal gesezt ans ende des verbalstammes und haben dann die 
function die person im nominativ oder (im imperativ) im vocativ 
zu bezeichnen; sie treten aber auch zweimal gesezt an den 
außlaut des verbalstammes und dann fungiert das erste prono- 
men als objectcasus (accusativ, dativ), das zweite als nominativ. 
Die erste art nent man activum, z. b. vagha-ti vehit; die 
zweite art medium, z. b. vagha-ta-ti vehitur. Leztere form 
ist erhalten in den ältesten vertretern der indischen, eranischen, 
griechischen und deutschen familie; sie ist also als alt und ur- 
sprünglich erwisen. Das lateinische und altirische medium ist 
eine spätere neubildung; noch deutlicher zeigt sich diß in der 
änlichen art das medium im litauischen und slawischen zu bilden 
oder vilmer zu ersetzen. 
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Die personalendungen sind einer volleren und einer ab- $. 268. 
geschwächteren form fähig: primäre, secundäre personal- 
endungen. Diser unterschid tritt bei der tempus- und modus- 
bildung auf. 

Anm. Nur das nominativisch an gehängte personalpronomen kann 
zugleich als object an den verbalstamm treten, es kann also nur 
das pronomen redupliciert erscheinen, nicht aber werden zwei 
verschidene pronomina dem verbalstamme an gefügt; es kann 
also z. b. kein *vagha-ma-ti “er färt mich’ u. s. f. gebildet oder 
gar noch anderweitige beziehung dem verbum erteilt werden. 
Das indogermanische zeigt so auch in der conjugation eine weise 
beschränkung der wortbildung, welche es vor dem feler bewart, 


das verbum auf kosten des satzes auß zu bilden und im die 
möglichkeit gewärt, den schönsten sazbau zu erreichen. 


2. Modus. Durch die personalendungen am ende des 
verbalstammes entsteht zunächst der indicativ. Er besteht 
also auß tempusstamm und personalendung, one weiteres modus- 
element. Die personalendung der handelnden person steht im 
indicativ in der beziehung des nominativs, wie in allen modus. 
Es kann aber auch die personalendung der handelnden person 
im vocativ stehen. So entsteht eine verbalform, durch eine 
ab weichende form der personalendung characterisiert, der im- 
perativ, der gewissermaßen als verbalinterjection zu betrach- 
ten ist. Dise bildung scheint ursprünglich auf die 2. sg. be- 
schränkt zu sein (mit dem echten imperativ sind conjunctiv- 
und optativformen, die nicht selten als imperative fungieren, 
nicht zu verwechseln). 


Außer dem indicativ kent das indogermanische noch zwei 
modus, einen conjunctiv, bezeichnet durch das suffix a am 
tempusstamm, und einen optativ, bezeichnet durch suffix Ja, 
ja, i an der selben stelle. Der sitz der modusbezeichnung ist 
also, entsprechend der function des modus, da, wo sich die per- 
sonalbezeichnung mit dem verbalstamme verbindet. 


3. Tempus. Der .tempusstamm, d.h. das, was nach abzug 
der personalendung und des moduscharacters übrig bleibt, kann 
auß der wurzel in iren verschidenen steigerungsgraden, redu- 
pliciert oder nicht redupliciert, mit oder one zusätze am auß- 
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laute bestehen; selten dringen dise von hier in die wurzel selbst 
ein. Er verhält sich zum verbum wie der nominalstamm zum 
nomen. An tempusstämmen, welche one zusammensetzung auß 
der wurzel entstehen, kent das indogermanische ursprünglich ein 
mittels reduplication (verdoppelung) der wurzel gebildetes per- 
fectum; einen auß der verbalwurzel auf mer als eine weise 
gebildeten aorist, den einfachen aorist, dem ein auf die ver- 
gangenheit hin weisendes demonstrativadverbium vor gesezt. ward. 
das später mit dem verbum verschmolz oder hinweg fiel, das 
augment; an den aoriststamm treten die secundären personal- 
endungen; ferner ein auf verschidene weise, je nach modification 
der function, gebildetes praesens und ein von disem mittels 
augment und secundärer personalendungen gebildetes praeteritum. 
das imperfectum. Diß sind die einfachen tempusstämme. 

Durch zusammensetzung der verbalwurzel mit der w. as 
(sein) werden gebildet die zusammen gesezten verbal- 
stämme, nämlich das futurum und der zusammen gesezte 
aorist. 

Einzelne sprachen bildeten noch nach irer außscheidung 
auß der gemeinsamen ursprache weitere tempusformen, so z. h. 
dlas griechische das plusquamperfectum vom perfectstamme, die 
aoriste des passivs durch neuere zusammensetzung, das altin- 
dische ein imperfectun vom futurum, das lateinische ein zu- 
sammen geseztes perfectum u. s. f. 

Die wißenschaftliche anordnung der lere von der conju- 
vation, die vil reichhaltiger ist als die von der declination, weil 
wir hier nicht bloß die an tretenden wortbildungselemente, die 
personalendungen, sondern auch die stambildung dar legen, welche 
eigentlich in den von den stämmen handelnden abschnitt gehörte, 
kann logischer weise nur so getroffen werden, daß das algemeine. 
allen verbalformen gemeinsame, zuerst behandelt wird, und so- 
dann das speciellere, auf gewisse formen beschränkte folgt. Den- 
nach haben wir dar zu stellen I. die personalendungen als das- 
jenige, welches allen tempusformen in allen modus gemeinsam 
ist, und zwar 1. die personalendungen des activs, 2. die des 
imediums; II. den moduscharacter, welcher in verschidenen tempus- 
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stämmen vor kommen kann; III. die tempusstämme und zwar $. 268. 
1. die einfachen tempusstämme; 2. die zusammen gesezten tempus- 
stämme und hier widerum a) die der ursprache schon zu kom- 
menden und b) die neubildungen der einzelnen sprachen. 


Personalendungen*). 8. 269. 


Die primären personalendungen treten an die tempusstämme 
des perfects, praesens (also auch des futurums) indicativi und 
conjunctivi; doch hat das perfectum in folge der reduplication 
vilfache abschleifung seiner ursprünglich primären endungen er- 
litten. Die secundären endungen treten an alle tempusstämme, 
denen das augment vor treten kann (imperfect, aorist etc.) und 
an den optativ aller stämme überhaupt. 

Der imperativ hat eine besondere form der personalendun- 
gen; häufig jedoch, besonders in jenen personen, die ursprüng]. 
wol nicht im imperativ gebräuchlich waren, fallen seine endun- 
gen mit den secundären zusammen. 

Die personalendungen des mediums sind besonders zu er- 
örtern; zunächst folgen die des activs. 


Personalendungen des activs. 
I. person singularis. 

Indog. urspr. Die wurzel des pronomens der I. person 
ist ma (vgl. ai. abl. ma-t, gen. ma-ma u. s. f.). Diß ma, er- 
halten in der medialendung -ma-(m)i (s. u. $. 279) und in der 
endung -ma-si des plurals ($. 270) trat urspr.' an die verbal- 
stämme an; im perfectum ist nur a von disem -ma gebliben, 
gdf. z. b. babhär-ma, darauß villeicht schon vor der sprach- 
trennung babhär-a; der perfectst. endigte nämlich ursprünglich 
überall auf den wurzelaußlaut (s. u.); auß babhär-ma ward aber 
babhar-a, wie im altind. auß *utup-mö, *lutup-te, 1. 3. Sg. per- 
fecti medii (erhalten im gr. sörua-uas = *rsrunr-was, TETUNT-TO), 
ein Zutup-€ u. a. dgl. Die gewönliche primäre form ist -mi, ge- 


*) Vgl. für das griechische und lateinische Georg Curtius, die Bil- 
dung der Tempora und Modi im Griechischen und Lateinischen sprach- 
vergleichend dargestellt. Berlin 1846. Th. Benfey, über einige Plural- 
bildungen des indogermanischen Verbum. Göttingen 1867. 


$. 2369. 
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schwächt auß -ma, z. b. as-mı (sum), vagha-mi (veho). Die se- 
cundäre form ist -m, auß -mi verkürzt, z. b. asja-m (1. sg. opt. 
praes., sin-v, lat. sie-m), abhara-m (1. sg. imperf., vgl. äpsoo-v). 
Imperativ felt. 

Altindisch primär -mi, z. b. praes. ds-mi, vaha-mi; perf. -a 
auß -ma, z. b. babhär-(m)a; secundär -m, z. b. imperf. abhara-m, 
opt. praes. sja-m. Die 1. person conjunctivi, welche als imperativ 
gilt, hat das mi seltsamer weise in ni gewandelt, z. b. bhara-nı, 
wol um vom indicativ zu scheiden. 

Altbaktrisch. Wie altind.; perf. -(m)a, z. b. vavak-a (w. vak 
reden); primär -mi, z. b. praes. ahmi, vagza-mı. Im altbaktr. 
fält diß -mi auch schon hinweg, wie in griech., lat., got.; z. b. 
pereca, Jäca für und neben pereca-mt (ich frage), jaga-mi (ich 
wünsche). Das schwinden des -mi nach dem gesteigerten stamm- 
außlaute -@ scheint auf einem änlichen grunde zu beruhen, wie 
der verlust des nominativzeichens -s nach dem gesteigerten stamm- 
außlaute meist weiblicher a-stämme ($. 246) und der schwund 
von s ebenfals nach @ im n. acc. dual. ($. 248). Dem sprach- 
gefüle, so bedünkt mich, ist durch das a die form genügend 
characterisiert, sie kann also weiterer bezeichnung entraten. Vgl. 
übrigens den imperativ, wo ebenfals die personalendung der 2. sg. 
entberlich schin. Secundär -m, z. b. vaze-m = urspr. avagha-m, 
ghje-m = urspr. asja-m, ai. Sjd-m; imperativ -ni, z. b. vaza-ni 
= ai. vaha-ni; altpers. z. b. a-mij für *ah-mij, w. as; däraja- 
mij, w. dar (halten); äha-m 1. sg. imperf., w. as (sein); a-bara-m, 
w. bar (tragen). 

Griechisch. Vom arischen nur durch den durch gefürten 
abfall des -mi nach stammaußlaut @ des praes. und durch das 
außlautsgesetz, nach welchem » für # ein treten muß, verschiden 
(auch felt die den arischen sprachen eigentümliche imperativform). 

Demnach z. b. perf. A&loın-a, auß *isiossz-ue, aber, wie 
das « ($. 33 am ende) und die anderen personen zeigen, so 
behandelt, als wäre *Aslosnra-w die grundform (wie Zeviye(u)); 
primär ei-w, YEow für *psew-w, erhalten in hom. conjunctiven 
wie &IElw-we, sinno-w; diB -ws ist in den optativ ein gedrungen, 
z. b. y&gos-w, wie ja überhaupt die primären formen durch 
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analogie leicht die secundären verdrängen, doch ist das ältere $. 269. 
op£eos-v für *yegos-w bekantlich erhalten; secundär mit v» = u, 
z. b. imperf. &ysoo-y = abhara-m, auch fält » hinweg, das vor- 
her gehende a bleibt aber dann als @ ($. 33 extr.), z. b. aor. 
compos. &rvipa(u); vgl. den acc. sg. 
Anm. In lesbisch-äolischen formen wie y&Ao-ws, piin-w, doxiuw- 

ps ist -us durch die analogie der auf vocale auß lautenden nicht 


ab geleiteten verbalstämme bedingt; vel. L. Hirzel, zur beurthei- 
lung des äolischen dialectes, Leipz. 1862, s. 56 fig. 


Italisch. Das lateinische scheidet nicht mer die se- 
cundären von den primären endungen, doch zeigt sich, wie im 
griech., kelt. und den nordischen europäischen sprachen, der 
gegensatz zwischen den praesensstämmen auf a und denen auf 
den wurzelaußlaut, z. b. fero = gr. p&ow, ab. bara, aber su-m, 
für *es-u-m auß *es-mi, gr. eiws; in-qua-m (neben in-qui-t u. Ss. f.), 
gdf. ka-mi (vgl. ai. *khjda-mi ich schaue, kenne); das selbe » 
zeigt sich auch in den imperfectformen -ba-m (nur in zusammen- 
setzungen gebräuchlich), cra-m; ferner im conj., z. b. veha-m, 
und optativ, z. b. sie-m. Die ab geleiteten verba, deren stamnı 
auf a auß lautet, z. b. ama-, voca-, verschmelzen diß « mit dem 
o der endung, z. b. voco auß *vocao = umbr. vocau und diß 
auß *vocajö, gdf. vakaja-mi. Auch hier hat das perf. die personal- 
endung verloren, z. b. teligs (warscheinlich auß *tetigei-m; s. u.). 

Im oskischen ist nur ein beispil der 1. sg. erhalten, 
nämlich su-m = lat. su-m. Warscheinlich entsprachen die osk. 
formen denen des lat. 

Umbrisch. Nur stämme auf a, z.b. sestu = lat. sisto; 
stahu, d. 1. *stau = lat. sto, d. i. *stao ; subocau = lat. *sub-voco, 
d.i. *vocao; u ist hier wol als # zu fan = lt.ö =gr.o = 
ab. @ (vgl. $. 60 am ende) = urspr., ai. u. ab. -Q-mi; -m als 
personalsuffix des optativs ist warscheinlich ab gefallen (S. 160), 
wie in a-seriaia(m) (observem). 

Im altirischen*) besteht, wie im italischen, kein unter- 
schid primärer und secundärer form; bei stammaußlaut a@ der 


*) Die erklärung der altir. verbalformen ist großenteils schwirig; nicht 
nur die lautgesetze und die schreibung der sprachquellen erschweren die 
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$. 269. stamverba wird -ami zu u, z. b. biur, d.i. *biru ($. 74, 1) = 


lat. fero, urspr. bharami; eben so im fut. und perf., z. b. fut. 
carub, perf. ro-charus (beide zu w. car lieben), wo ebenfals das 
4 früher im außlaute stund; außerdem bleibt von -mi das m, 
z.b. am auß as-mi (sum), welcher analogie, wie öfters (z. b. im 
ahd., lesb.-äolischen), die ab geleiteten verba folgen, z. b. cair:-m 
(ich liebe), predchi-m (das lat. praedico ich predige) u.s. f. In 
den so genanten temporibus secundariis, z. b. no-chari-n, praes. 
secund., d. i. imperf., steht z, das wol auß m entstanden ist. 
Stokes (Beiträge III, s. 49) hält jedoch das m von formen wie 
carımm (amo), da es häufig verdoppelt geschriben wird, für ein 
später an getretenes suffix (vgl. Ze-mm mecum u. dergl... Wir 
glauben, daß das alte m der 1.sg. (erhalten z. b. in am (as) 
mit disem mm (rest etwa eines *mene, des doppelt gesezten pro- 
nomen) im sprachgefüle verschmolz und daß daher jene schrei- 
bungen stammen. 

Altbulgarisch: Primär mi, z. b. jes-mf, urspr. as-mi; 
das --mi der 1. praes. der stämme auf a geht in -4 über, z.b. 
vezg = urspr. vaghämi; das seeundäre +2 muß nach dem auß- 
lautsgesetze hinweg fallen, also z. b. nesü, d. i. naka-m, einfacher 
aor.; nesä, auß *nes-sit, d. i. nak-sa-m, zusammen gesezter aor.; 
nesochü, d. i. nakäsa-m oder nakasa-ın, zusammen gesezter aor. 
jüngerer bildung (zu w. nes, gdf. nak tragen). 

Litauisch. Kein unterschid primärer und secundärer form. 
Nach dem wurzelaußlaute bleibt -mi, z. b. es-mi, urspr. as-mi; 
urspr. -@ä-mi ward auch hier zu -w, z. b. vezu = urspr. vagham:; 
diß u lautete früher ü, z. b. vezü-s — lat. veho-r ($. 101, 4): 
außB -ajäa-mı, lit. *-aju, wird stäts -au ($. 99, 2), z.b. faikau 
(ich füge zusammen), gdf. taikaja-mt. 

Gotisch. Nur in :m» = urspr. as-mi ist m erhalten; in 
althochdeutschen findet es sich jedoch in mereren beispilen, so 
in Zuo-m (ich tue), d. i. dha-mi für dha-dha-mi; ga-m (ich gehe), 





deutung, sondern vor allem auch der umstand, daß ans verbum vilfach 
nicht zu dem selben gehörige elemente (partikeln und pronomina) an 
treten, deren ablösung oft nicht leicht ist. Vgl. H. Ebel, keltische studien 
(über das verbum), Beitr. V, 3. 1— 80. 
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gdf. ga-ga-mi; sta-m (ich stehe) für sta-sta-mi; von hier gieng $ 269. 
im althd. das -m auch auf die ab geleiteten verbalstämme- auf 2, 
ö über (habe-m ich habe, salbö-m ich salbe); -a-mi ward got. zu 
-a, d. i. -& ($. 113, 2), z. b. viga, d. i. *viga (aber ahd. wigu, 
wie im lit.) = urspr. vagha-mi; das -m der secundären form 
ward zu % wie in den secundären endungen der II. III. medii 
auf -zau, -dau, -ndau = -sam, -lam, -nläm (sS. u.'$. 280. 281. 282); 
z.b. berjau, opt. perf., gdf. babharja-m; vigau, opt. praes., auß 
*ygamm und diß für *vigaim, urspr. vaghai-m, richtiger villeicht 
(mit Scherer, zur Gesch. d. dtsch. Spr. s. 472) auß *viga-m für 
*yigaja-m, gif. vaghaja-m (wie im altind.; s. u. $. 290). 


I. person pluralis. 


Indog. urspr. Die älteste vor ligende form, auß welcher $. 270. 
alle anderen entstanden sind, lautet -masi. Da die mediale form 
der personalendung der 1. pl. in ältester gestalt -madhai lautet, 
auß welcher sich eine activform *-madhi ergibt (s. u.), -s® und 
-dhi aber beide die 2. sg. bezeichnen (s. $. 272), so kann die 
endung -ma-sı nur auß den pronominalwurzeln der ersten. und 
zweiten person bestehen und muß also “ich du, ich und du’ be- 
deuten. Da “wir” auch “ich und ir, ich und er, ich und sie’ 
sein kann, so müßen wir an nemen, daß im indogerm. von den 
villeicht in urzeiten der sprache vorhandenen verschidenen arten 
des ‘wir’ nur eine einzige zu außschließlicher anwendung kam, 
die nun für die übrigen mit fungiert. Als secundäre form neben 
dem primären -ması ergibt sich -mas; -mi: -m = -masi: -mas; 
2. b. praes. as-masi, w. as; vaghä-ması, w. vagh; asja-mas opt. 
praes. u. f. 

Altindisch primär vedisch -masi, sanskr. -mas, z. b. i-masi, 
i-maäs (imus), vahd-ması, vahd-mas (vehimus); secundär, imperat. 
und perf. -ma, auß -mas verkürzt, z. b. vahö-ma opt. praes., 
arvaha-ma imperf., vaha-ma imperat., babhr-ma perf. (w. bhar 
tragen). 

Altbaktrisch primär -mahi (-mahi; $. 17, anm.) = ai. u. 
urspr. -masi, z.b. vazd-mahi = urspr. vagha-masi, ai. vaha-masi; 
mahi für *h-mahi = urspr. as-ması, ai. s-ması; secundär und 
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$. 270. imperat. ma (dial. -ma), z. b. vazae-ma = urspr. veghar-ma, 
ai. vahe-ma, opt. praes.; bara-ma, imperat. praes., wie ai. bhara- 
ma u. Ss. f.; altpers. prim. -mahj, sec. -mä, z. b. amahj (wir 
sind), aku(n)-ma imperf. (wir machten). 

Altgriechisch. Überall -wev, d.i. -ws mit ursprüngl. 
ephelkystischem, dann verwachsenem » ($. 149) auß dor. er- 
haltenem -wss = urspr. prim. -masi, sec. -mas; demnach also 7-uer 
— urspr. t-ması, wie &-p&oo-usv — ursprüngl. a-bharä-mas u. s. f. 

Lateinisch. Überall -mus (wie im gr. -wss) auß -mos — 
-masi, -mas. Osk. u. umbr. komt kein beispil vor. 

Altirisch -me, ist das verbum mit anderen elementen ver- 
bunden -m, z. b. *ber-me, *car-me, *car-ma, predchimme (wir 
predigen), -bera-m, -cara-m, -predcham; nur in ammi(n) (wir sind) 
außB *as-masi(n), *as-misi(n), *as-mi(n) zeigt sich -mi(n) als 
endung der 1. pl.; bezüglich des am folgenden worte erscheinen- 
den » vgl. gr. -usv, in den temporibus secundariis -mis, z. b. 
no-char-mis. 

Altbulgarisch überall -mü = -mas, z.b. jes-mü = urspr. 
as-masi; nese-mü, einf. aor., gdf. naka-mas u. 8. f. 

Litauisch überall me = -mas, -masi, z. b. es-me = urspr. 
us-masi, veia-me — Urspr. vaghä-ması u. S. f. 

Gotisch. Primär -m, rest von -mas auß -ması, z.b. viga-nı 
= urspr. vaghä-ması, beru-m, mit hilfsvocal « (8. 112), gdf. babkar- 
masi; secundäre form -n-a, d.i. -m, eine schon ältere verflüch- 
tigung des urspr. -mas, welches m später durch an gehängtes 
a, d.i. @ ($. 113), vor dem abfalle bewart ward ($. 203, 3, b); 
7. b. vigai-ma für *vigai-m = urspr. vaghai-mas, opt. praes.; 
veger-ma für *vögei-m, auß vevaghja-mas, opt. perf. Im althoch- 
deutschen gilt -m?s (die länge ist volkommen gesichert) als 1. pl. 
verbi. Es verhält sich diß -mes zu -mas (auß -masi) wie -er 
im n. sg. der pronominalen und adjectivischen declination zu 
urspr. -Q-5 ; wega-mes : vaghä-mas = warmer (got. *varıns) : gharnus. 
Diß © ist schwirig zu erklären. Beim pronomen und adjectiv 
kann man an die analogie der durch 5, « vermerten formen (z. b. 
dat. pl. warmc-m, gen. pl. warnö-rö u. 8. f.) denken; von hier 
auß hat sich villeicht dise analogie bis aufs verbum erstrekt. 
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L person dualis. 

Indogerm. urspr. Der dualis unterscheidet sich vom 
plural durch wandlung von m in v (vgl. das pron. person. 1. pl. 
dual., z. b. ai. vajam, got. vers, dual. v:-); demnach primär -va-sı, 
das im altbaktr. vor ligt, secundär -va-s. 

Altindisch primär -vas, z. b. praes. vaha-vas für Be 
secund., imperat., perf. -va, z. b. a-vahava imperf:, babhr-va 
perf. u. s. f. für *-vas. 

Altbaktrisch primär vahs (vahi) = urspr. -vası, secundär 
va; belegt ist nur praes. uc-vaht zu praesensst. u. W. %C, vac 
twollen, zufriden sein); imperf. ged@-va, praesensst. gva-, w. gu 
(leben). Im altpers. steht beim verbum in allen personen der 
pl. anstatt des dual. 

Griechisch. Die pluralform fungiert auch für den dualis. 

Italisch und altirisch felt. 

Altbulgarisch überall -oe, z. b. jes-ve, d.i. as-vası. Diß 
ve entstund durch einfluß des selbständigen pronomens ve (v0); 
man hätte neben pl. -müö ein *-vö erwartet. In der späteren 
sprache wird nach analogie des selbständigen personalpronomens 
die endung -va fürs msc., -vE aber fürs fem. und ntr. gebraucht. 

Litauisch -va, z.b. eva = urspr. as-vasi, vezawa = 
urspr. vaghä-vasi u. Ss. f. 

Gotisch. Das primäre -vas für urspr. -vasi verliert das 
an lautende v; so entsteht z. b. vigös auß *viga-vas, gdf. vagha- 
vasi (s. 8. 110). Das perf. hat die endung verloren und lautet 
auf den hilfsvocal auß, z. b. vegu, wol zunächst auß *veguv 
und diß auß *vaväagh-vas; die secundäre endung -va ist gerade 
so gebildet wie ma im pl. z. b. vigar-va, opt. praes., für *vigai-v 
auß vaghar-vas. 


II. person singularis. 


8. 271. 


Indogerm. urspr. Stamm des pronomens der 2. pers. $. 272. 


ist Zva- (vgl. 2. b. ai. tvam, tve u. 8. f., s.$. 265). Diß Zva. muß 
ursprünglich nach dem verbalstamme gestanden haben; als es 
mit dem selben verschmolzen war, entwickelten sich jedoch schon 
in der ursprache auß im verschidene formen. Das perf. hat die 
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8. 272. volste form bewart, nämlich -/a, auch erhalten in der plural- 
endung -ta-si (8. 273); vgl. gr. -9« für *-ra nach o, z. b. ofo-Ia, 
wol auß *rosd-ra, gdf. vivard-ta; ai. -tha, ab. -ta und -tha (zZ. b. 
in vöic-ta für *vard-ta — Foic-3a). Im got. -? ist die verschiebunz 
unterbliben (vgl. das über iha-t-a gesagte $. 203, 3, b. Disem 
-ta zunächst steht das -dir des imperativs; im dh mag man eine 
nachwirkung des einst vorhandenen » erkennen, z. b. kru-dki, 
imperat. aor., w. u. aoristst. kru (hören); as-dhi, imperat. praes., 
bhara-dhi das s. Auß ved. -fat und lat. -Zö-(d) ist schwerlich 
auf eine grundform zu schließen, da hier wol die analogie der 
3. pers. ein gewirkt hat. Die gewönliche primäre form ist -se, 
auß -sa, erhalten im medialen -sa-(s)i (s. u. 8. 280), für -tz (vgl. 
suffix -vans-, nebenform von -vant-, 8. 218, u. a.), auß -ta, -fra; 
die veränderung von -ti in -s: mag in dem streben die zweite 
person, -t auß -tva, von der dritten, -% auß -fa, zu unterscheiden 
iren grund haben; also as-si (Eooi), bhara-siı (fers) u.s.f. Die 
secundäre form ist -s; mi: -m=-si:-s; z.b. a-bhara-s, imperf.; 
bharai-s, opt. praes. u. Ss. f. 

Altindisch. Das perf. hat -Zha (villeicht mit durch das 
v von urspr. iva bedingter aspiration, oder auß -sta, vgl. 8. 123, 2, 
da sich nicht selten vor dem suffix der 2. sg. ein s ein stelt), 
7. b. Kakar-tha, w. kar (machen); vet-tha für *vaid-tha, w. vid 
(wißen); imperat. -dhr, das Jedoch im gewönlichen sanskrit nur 
nach consonanten bleibt, z. b. ad-dhi, praesensst. u. w. ad (eßen), 
nach vocalen aber zu As wird (8.125, 2), z. b. apnu-hi, praesensst. 
dpnw-, w. ap (erlangen), vedisch aber noch gru-dhi (xAüSs), oder 
auch, und zwar stäts nach praesensstammaußlaut «a, weg fält, 
2. b. tanı, praesensst. fanu-, w. ta, tan (denen); bhara, praesensst. 
bhara-, w. bhar (tragen). Nur vedisch sind die formen auf -tat, 
die aber merfacher function sind, z. b. vaha-tat, mit deutlich 
verdoppelter personalbezeicunung; -s: ist die gewönliche primäre 
form, z. b. bhara-sı; *as-sı, darauß asıi; at-si auß *ad-si (ad 
eßen); die secundäre form ist -s, z. b. imperf. «@-bhara-s, opt. 
bhare-s u. s. f. Den lautgesetzen zu folge muß diß s nach con- 
sonanten schwinden, z. b. a-junak für *a-junak-s, praesensst. 
Junag-, W. jug (verbinden). 
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Altbaktrisch. Perf. -Za, -tha, in dada-tha (mit dialecti- $. 272. 
scher denung des außlautes) zu perfectst. dada-, w. da (geben); 
die aspiration des -fa erklärt sich (nach $. 139, 2) durch die 
stellung zwischen vocalen; -Za in vörc-ta, w. vid (wißen); imperat. 
-di, -dhi (-di, -dhi), z. b. daz-di, praesensst. dad-, w. da (geben); 
kerenür-dhi, praesensst. kerenu-, w. kar, kere (machen), und, wie 
im indischen, one endung, z. b. bara; primäre endung ist -Ai, 
-$, d.i. -s2, z. b. praes. indicat. bara-hi, con). bara-hi = urspr. 
bhara-si, bhara-si; kerenü-isi, vası für *vag-si, *vak-sı, praesensst. 
u. w. vag (wünschen; vgl. $$. 136. 139, 1); secundär -s, z. b. 
baröt-s, opt. praes.; mrao-s, imperf., praesensst. mrao-, w. mru 
(sprechen); »eregö, d. i. *pereca-s, imperf., praesensst. pereca-, 
w. perec (fragen); fra-mrvao, d. i. mrväs conj. aor. (nach Justi 
und Spiegel imperf.), w. mru. Altpers. imperat. pa-dij, w. pa 
(schützen); parsa, praesensst. parsa-, w. pars (fragen); prim. ahj 
für *as-si, w. u. praesensst. ah (sein); bava-hj conj. praes., w. bu 
(sein), praesensst. bava-, sec. ma apa-gaudaja (h, urspr. s, muß 
im außlaute schwinden, $. 140; verbirg nicht), st. gaudaja, w. gud. 

Altgriechisch. Die griech. endung -$« in oio-9«, deren 3 
wol durch die aspirierende kraft des vorher gehenden s entstan- 
den ist ($. 148, 1, d), gibt uns die älteste forın des suffixes, 
nämlich -fa; Fo70-9« — ai. vöt-tha, ab. vöic-ta, got. vais-t, gdf. 
vivörd-ta. Im griech. findet sich aber auch außerdem nicht selten 
eine endung -o9«, z. b. im hom. Bain-oda, sinn-cJa, con). ; 
BaAos-0Ia, rrg0YpVY0r-0Fa, opt.; TiIn-0Ia, p7-oda, äol. Eyss-oda, 
yilsr-o9a, indicativ. Es scheint also das -09« so gebildet zu 
sein, daß an die gewönliche form (z. b. &xss5) nochmals jenes 
ta, nach s zu 3a werdend, an trat. Diß kann nur eine neu- 
bildung sein, die villeıcht auß der zeit stamt, als das perf. über- 
all noch seine ursprüngliche endung auf -fa hatte, die sich z. b. 
in 0oi0-Ia, d.i. (vi-)vaid-ta, erhalten hat. Das griech. liebt über- 
haupt die verbindung «9 in den personalendungen, vgl. das me- 
dium. Zu disem gr. -09« stimt das -st im deutschen, das hier 
deutlich von den perfectstämmen auf dentale, z. b. vass-t, mös-t 
(du weist, must) für *vait-t, *möt-t, sich zunächst über alle perfect- 
stämme verbreitete, vgl. got. sai-sö-st, perfectst. sai-sö-, W. 5Qa 


8. 272. 
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(säen), althchd. kan-st für *kan-t u. s. f., bis es endlich auf alle 
zweiten personen des verbums sich erstrekte (gib-st, gebe-st u. & f.). 
Ein gleicher vorgang ist wol auch für das griech. an zu nemen. 

Die endung des imperativs -9s== ai. -dhi ist auch hier in der 
älteren sprache häufiger als in der späteren, z. b. Hom. xA0-9, 
terla-Iı, didw-I, Ogvv-9ı u.s.f. Der gewönl. sprache verbliben 
formen wie yvo-Yı; 10-94 für *Zo-9s, praesensst. u. w. UrSpr. as; 
Fio-9ı für *rid-9ı, st.u. w. vid; I-94, praesensst. u. w. s; 0747-91, 
neben dö-c, 9£-6; leztere formen haben ir : verloren, und dann 
muste nach griechischem außlautsgesetze 3 sich in s wandeln 
(8. 149; rise, didov, Torn sind nach analogie der praesens- 
stämme auf s, urspr. a, gebildet). Nach dem praesensstamm- 
außlaute &, urspr. a, ist auch hier diß -%s überall geschwunden, 
2.b. g6os = ai. bhara, urspr. bhara-dhi. 

Die gewönliche primäre endung ist -c,, in diser form nur 
erhalten in 80-0# (ion.); in gp£geıs, indicativ, @&ors, conj., hat 
vorschlag des ursprünglich auß lautenden © statt gefunden ($. 40, a), 
welches später schwand, dise formen stehen für *gsgs-o:, *psoy-01 
(m e neben sig auß *3o-s für 2o-oi, st. u. w. 20-, ursprüngl. as, 
scheint abfall des s statt zu finden). 

Die secundäre endung ist -s, z. b. imperf. Z-psoe-s, opt. praes. 
o£gos-s. Das -s findet sich auch vilfach an der stelle der pri- 
mären form -o,, z. b. im Torn-s, rign-s, didw-s, indic. praes.; 
auch ist es ins perf. ein gedrungen, das überhaupt der analogie 
des zusammen gesezten aor. folgt, z. b. Aflosros (für welches 
wir ein *AsAosn-ra als urgriech. form vorauß zu setzen haben). 

Italisch. Lateinisch. Im lat. perf. finden wir -t7 auß 
-ta, das s gehört dem perfectstamme an, z. b. tutudis-t; die länge 
dises 7, älter ei (gessis-tei, restitis-tei; Corssen, Aussprache u. s. f. 
I, 212) ist wol als hervor gerufen durch die analogie der 1. sg. 
perf. auf es zu betrachten; überhaupt ist 7 im lat. em ser sel- 
tener, 7, ei dagegen ein häufiger außlaut; das imperativische -dh? 
ist verloren, z. b. 7, es, wie lege, ama a.s. f. Die emphatische 
form -tö(d) entsprieht dem vedischen -tat (vgl. 3. sg. u. 2. pl.); 
-s auß -sö gilt als primäre und secundäre endung, z. b. ?s (später 
es) für *es-s, und *ed-s, urspr. as-si und ad-si, w. u. praesensst. 
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es (sein), ed (eßen); vehi-s, urspr. vagha-si, indic., wie s32-s, urspr. 8. 272. 
as-j@-s, opt. praes. | 

Oskisch kein beispil. 

Umbrisch primär und secundär s, dasin r über gehen und 
schwinden kann, wie auß lautende consonanten diser sprache 
überhaupt. Beispile: heri-s, heri(s) (du wilst; in der func- 
tion des lat. vel, sive); sr = lat. s?-s auß sie-s. Der imperat. 
hat die endung -i« (wol -üa) = lat. -t0, ver -tät, 2.b. un = 
lat. ma-tö; fu-tw (esto). 

Im altirischen ist das s der zweiten person, das hier 
wol zulezt noch allein vorhanden war, auch in den primären 
formen verloren, z. b. praes. -»r komt wol nur verbunden vor, 
gdf. bhara-si, auß welchem zunächst ein *beri-si, *biri-s (vgl. 
lat. vehi-s), *bir geworden sein mag; der formen der verwanten 
sprachen wegen und da auß lautende kurze vocale ser frühe zu 
schwinden pflegen, mögen wir nicht bir auß *biri und diß, mit 
außfall des s, auß *biri-ss (8. 170, 2) erklären, da das lautgesetz, 
nach welchem s zwischen vocalen schwindet, höchst warschein- 
lich jünger ist, als das, nach welchem das auß lautende > sich 
verflüchtigte; conjunctiv -bere (außnamsweise -bera), der impera- 
tiv entbert der endung wie in den anderen sprachen (er zeigt 
‘in der stamsilbe meist die wirkung eines früher auß lautenden 
i); in den temporibus secundariis -tha (d. i. -t@), z. b. no-char-tha; 
nach dem kymrischen zu schließen ligt hier jedoch ein suffigier- 
tes pronomen vor. 

Altbulgarisch. Es findet sich noch mit archaistisch er- 
haltenem : ($. 88, 3) die volle primäre endung -si, z. b. jesi für 
*jes-si, gdf. as-si; &-si für *ed-si, gdf. ad-si, praesensst. und w.e£d, 
urspr. ad (eßen) u. a.; nach dem praesensstammaußlaute urspr. 
a ist diß -ss in *-chi gewandelt, für welches -% ein treten muß 
($. 182, A. 6), also z. b. veze-$i —= urspr. vagha-sı. 

-s der secundären form fält im slaw. nach dem außlauts- 
gesetze ab, z. b. einf. aor. by, d. i. *bu-s, ai. a-bhü-s, gr. &-pö-s; 
veze, gdf. a-vagha-s. Im imperativ, d. i. im optativ, stehen for- 
men wie vesi für *vezd auß *veze-s, gdf. vaghai-s ($. 88, 8). 


Litauisch. -s: ist ser selten und völlig veraltet bei prae- 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 493 


$. 272. 
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sensstämmen auf den wurzelaußlaut, 2. b. ei-s2, praesensst. ei-, 

w. ? (gehen); gelb-si, praesensst. und w. geld (helfen; jezt lauten 

dise beispile ein-:, gelbi); die 2. sg. endigt sich nunmer überall 

auf :, älter &, z. b. ve-z&-s (veheris), & ist aber vertreter eines 
früheren ai, so daß also auß der gdf. vagha-si durch außfall 

des s zunächst *vaghai, ward, welches nun regelrecht ($. 101, 1) 

in *veze, vezı über gieng; auß der häufigen endung -ajasi 

wird also -ai für *ajı, z. b. tarkai auß *taikaji, *larkaje, *lar- 
kajaiı für tärkaja-sı, causalstamm taikaja- (fügen) zu w. tik 

(passen). 

Gotisch. Das perf. hat die endung -z, d. i. -ta ($. 113, 

1), 2. b. vais-t, gdf. vivand-ta, nam-t, gdf. nanam-ta (w. nam 

nemen), worin wir eine ungewönliche vertretung eines urspr. -fa 

erkennen (vgl. 2. dual. $. 274); primäre endung ist -s = -s 

(8. 113, 1), z. b. vigi-s, urspr. vagha-si; ıs für *ıs-s, gdf. as-si; 

auch im zusammen gesezten perf. steht diß -s z. b. nasi-dö-s 

(vgl. $. 307); secundär -s=urspr. -s, das im got. bleiben konte 

($. 203, 2), z. b. vigai-s, = urspr. vaghai-s. Der imperat. hat 

keine endung, z. b. vig, bir, d.i. *vigi, *biri auß vagha, bhara, 

nasei auB *nasja ($. 113, 4), inf. nasjan (retten) u. s. f. 

Anm. Die form saisö-st (Luc. 19, 21) für das zu erwartende 
*saisö-t (2. sg. perf. zu w. sa säen) ist wol bedingt durch die 
analogie der stämme auf dentalen wurzelaußlaut, wie vars-t, mös-t, 
lailös-t für *vait-t, *möt-t, *lailöt-t u. s. f. Vgl. oben beim gr. 
-oIa ($. 272). 


Il. person pluralis. 


Indog. urspr. Nach den erhaltenen formen, lat. -tis, ai. 
dual. -thas und der analogie der 1. pl. -masi so wie der 3. pl. 
-anti zu schließen, lautete die 2. pl. in primärer form in der 
indogerm. ursprache -iasi, secundär -tas (vgl. -masi mit -mas, 
-antı mit -ant); also z. b. primär as-tası, vagha-tasi, indic. praes. ; 
secundär asja-tas, opt. praes., a-vagha-tas, imperf. In disem 
-ta-si können wir nichts anderes schen, als die zwei mal gesezte 
pronominalwurzel der 2. person: ‘du und du’, d. h. ‘ir. 

Altindisch primär -tha, eine starke verkürzung mit schwer 
zu erklärender unursprünglicher aspiration; secundär -Za, nur 


Personalendungen. II. plur. act. 659 


durch nichtaspiration von der primären form geschiden, z. b. $. 273. 
bhara-tha, praes. indic.; a-bhara-ta, imperf., bhaäre-ta, opt. 
praes. Der imperat. hat die selbe endung -ta, z. b. bhara-ta; 
vedisch lautet er aber auch auf -tat, d. h. zwei mal geseztes und 
mit gedentem vocale versehenes pronomen. Das perf. hat die 
consonanten der endung völlig verloren, z. b. babhra auß *babhar-a 
für *Dbabhar-ta und diß auß babhar-tasi. Zu disem babhr-a, 
kakar-d (w. kar auß gießen), futud-a (w. tud stoßen), vgl. 
die völlig analog gebildete 1. 3. sg., z. b. 1. tutöda für *lutöd- 
ma, 3. tulöda für *lutod-ta und das -e, für -me& der 1. sg. med. 
(s. u.). 

Altbaktrisch. Wie im altind.; prim. -fa, -tha, z. b. indic. 
praes. ghara-ta, praesensst. ghara-, w. ghar (eBen); vaza-tha; 
hista-ta, praesensst. hista-, w. cta (stehen); c-fa, w. und prae- 
sensst. as (sein); secundär und imperat. -fa, z. b. opt. praes. 
*razae-ta; ghja-ta, optativst. yhja-, w. as (vgl. $. 136, 2); imperat. 
qhara-ta, ctao-ta, praesensst. glao-, w. ctu (preisen). Im Altpers. 
ist nur der imperat. zu belegen: parai-ta, praesensst. und w. 
at, ti (gehen; mit parä gegen, auß ziehen); ga-ta, wol gafn-)ta 
($. 132), w. gan (töten). 

Griechisch überall -ze, rest von -fasi und -tas, z. b. 
pEgs-TE, 80-TE, I-TE; WEgos-Te, Ein-Te u. Ss. f. 

Italisch. Lateinisch primär und secundär -fis, auß 
*fisı, *-tası; z. b. es-tıis, era-tis, tutudis-tis; das -töte des impe- 
rativs ist noch voller als das vedische -fat und enthält offenbar 
den stamm des pronomens zwei mal mit unverändertem ?; die 
nicht emphatische endung des imperativs -te ist, wie gr. -ze, al. 
-ta, verkürzt. 

Oskisch kein beispil. 


Umbrisch ist nur die 2. pl. imperat. nachweisbar auf 
-tuta, -tutu, -tuto, z. b. fu-tuto, vgl. lat. es-töte (meist bezeichnet 
jedoch dise endung die 3. pl.). Es entspricht diß -tuto volkom- 
men dem lat. -Zöte. Die genauere erklärung diser form ist 
schwirig; umbr. -tuto, -tuta, -tutu weist zunächst auf -tüta, d.i. 
-tata zurück, worin wir das zwei mal gesezte emphatisch gedente 

42 * 
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pronomen der 2. sg. wol nicht verkennen können; wir faßen da- 
her -täta = -tvätva. 

Altirisch -d oder -tA, mit : vor sich, d. i. regelrechte 
wandlung eines älteren *-# auß *-tis, also wie im lat.; z. b. 
-berid, -berith (mit anderen elementen verbunden), d. i. *dberz-tis, 
gdf. bhara-lasi, praes.; cair-fi-d, d. i. *car-bi-tis, fut.; ro-gersi-d. 
d. i. *gensi-tis, perf.; eben so im conjunctiv, z. b. -birid, -barid, 
-beraid = lat. ferä-tis, ba-d (sitis); die tempora secundaria ha- 
ben -the, z. b. no-char-the. 

Altbulgarisch. Überall -ie, z. b. indicativ veze-Ze, opt. 
veze-te u. 8. f. | . 

Litauisch überall -te, z. b. veza-te, es-te u. =. f. 

Gotisch überall -th, rest eines älteren *-tha- *-ta, z. b. 
praes. indic. vigs-th, opt. vigai-th; perf. indie. veguth auß 
*yag-Iha, gdf. vavagh-tasi, opt. vegeith, d. i. *vaqja-tha, gdf. 
vaväghjä-tas. 


OH. person dualis. 


Wir geben hier nur die form des suffixes in den einzelnen 
sprachen; das material reicht nicht auß, um mit sicherheit 
eine vom plural (-tas:) verschidene form der ursprache zu er- 
schließen. 

Altindisch primär -thas (s. d. v. $.), z.b. bhara-thas; 
das perf. endet auf -athus, z. b. babhr-athus, in welcher form 
doch warscheinlich -thus als schwächung von -thas zu betrachten 
ist; das a von a-thus ist jedoch dunkel. Secundär und impe- 
rativ -Tam, z. b. abhara-tam, imperf.; bhara-tam, imperat.; es 
scheint vom suffixe nur -! übrig gebliben und dann jenes -am an 
getreten zu sein, das sich öfters zeigt, one eine bestimt erken- 
bare function zu haben (s. 0. $. 265). 

Altbaktrisch nicht belegt. Nach Spiegel (Gr. s. 222) 
sec. -fem (also wie im ai.), Z. b. daidhi-tem opt. praes., demnach 
der 3. pers. gleich lautend, als welche Justi dise formen faßt. : 

Griechisch überall -z0», das sich zu ai. -thas, oder zu 
einem ursprünglichen -fass wol eben so verhält, wie pl. -we» zu 
-mas, -masi (s. 0. $. 270). 
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Italisch und altirisch felt. 8. 274. 

Altbulgarisch. Älteste form ist -te, z. b. vese-te (ve- 
hitis), das mit der 2. pl. zusammen fält. Jünger sind die nach 
analogie der declinationsendungen gebildeten formen -ta für das 
msc., -tE für fem. u. ntr., z. b. vese-ta, vege-tE. 

Litauisch überall -ta, z. b. vesa-ta, von pl. -te nur durch 
volleren vocal geschiden. 

Das gotische hat überall -/s, also auch hier one verschie- 
bung des {, wiein der 2.sg. perf., z. b. praes. indic. baira-ts, opt. 
bairai-ts, perf. indic. beru-ts, opt. berei-ts; -ts steht wol zunächst 
für *-fas und diß als primäre form für *-tas. 


IIL person singularis. 


Indog. urspr. Die 3. sg. wird bezeichnet durch die de- $. 275. 
monstrative pronominalw. Za, voll erhalten in der endung der 3, sg. 
med. -ta-t) s. u. $. 281). Das perf. muß noch die volle en- 
dung -ta gehabt haben, von welcher aber in den vor ligenden 
sprachen nur a gebliben ist, z. b. vivarda für *vivard-ta (als 1. 
pers. für *vivaıd-ma). Als primäre form ergibt sich für die in- 
dogerm. ursprache mit sicherheit -% auß da geschwächt, wie 
-mi auß ma, -si auß sa, urspr. iva; als secundäre -f, wie -mt, 
sec. -m; -53, Sec. -8; -masi, Sec. -mas u. 8. f.; z. b. vagha-tı (vehit), 
as-t; (est), praes. indic.; vaghar-t, asja-t, praes. opt.u.s.f. Der 
imperativ zeigt in den arischen und südeuropäischen sprachen 
eine vocativisch gedente personalbezeichnung und es mag eine 
derartige form bereits in der ursprache vorhanden gewesen sein, 
etwa ein *vagha-tata (vgl. ved. -tat, lat. -töld), osk. -tüd, gr. 
Tot). i 

Altindisch. Perf. -a auß *-ta, z. b. babhdra auß *babhar- 
ta; primäre form ist -t, z. b. bharatti, as-tı; sec. -t, z. b. bhare-t, 
sja-t, opt. praes.; abhara-t, imperf.; imperfecta wie djunak, zu 
praesensst. junag-, w. jug (verbinden) und änl. haben nach dem 
außlautsgesetze -2 verloren und können also auch 2. sg. sein, wo 
-8 eben so ab fallen muste. Der imperat. hat ved. -tat, mit des 
nachdruckes wegen zwei mal geseztem personalelemente der 3. 
pers. (vgl. übrigens die selbe form als 2. sg. und 2. pl.; offenbar 
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$. 275. hat die übereinstimmung diser formen erst durch analogie statt 
gefunden); die gewönliche endung des imperativs ist -Zu, z. b. 
bhara-tu, as-tu, warscheinlich eine veränderung eines älteren 
*_/am, nach analogie mererer secundärer formen gebildet, oder 
es ist -fu geradezu schwächung von *-ka. 

Altbaktrisch. Wie im altind. 3. sg. perf. -a, z. b. rurda 
(belegt ist vardha, vacda) — ai. veda, gr. Fotde, got. vart, gif. 
vwaida auß *vivard-ta; primär -Fı (-ti), zZ. b. bara-ti, ag-ti; se 
cundär -t ($. 133, 2), z. b. barör-t, qhjä-t, opt. praes.; imperat. 
-tu (-tä), z. b. bara-tu. Altpers. prim. -t), z.b. ac-tij —= ab. 
ac-ti, sec. *-t, das nach a schwindet, nach au in s gewandelt wird 
($. 140), z.b. 3. sg. imperf. a-bara, a-darsnau-s, praesensst. 
darsnu-, w. dars (wagen); imperat. bara-tuv. 

Griechisch. Perf. wie im arischen, z.b. A&loınze, gäf. 
riräika für*rirärk-ta ; primäre endung ist -zs, erhalten in &0-ri, dor. 
tidn-ts; nach der regel ($. 148, 1, c) wird jedoch -zs zu -os, 
daher 797-0; so auch in homerischen conjunctiven wie &x7-0%, 
Acßn-oı u.a. Nach dem praesensstammaußlaute s schwindet eo: 
eos auß *psos-o1, conj. YEoy auß *yepy-o. Das 7 der se- 
cundären form muß nach dem außlautsgesetze ($. 149) hinweg 
fallen, daher g£00s-(T), opt. praes., gdf. bharar-t; E-gpegs-(T), im- 
perf., gdf. a-bhara-t. Das -to des imperativs, z. b. i-zw, 30-r@, 
gee£-tw, für *-ror, entspricht dem vedischen -iät. 

Italisch. Lateinisch. Überall -2 auß -t, also die pri- 
märe form für die secundäre, wie oft in den sprachen, auch im 
perf. z.b. es-t, vehi-t, era-t, sie-t, dedi-t; in der älteren und der 
volkssprache (spätere inschr.) war diß ti wol schwach hörbar 
und daher bisweilen als d erscheinend, z. b. feci-d, exca-d, häu- 
figer noch völlig geschwunden, z. b. perf. dede. Das -to des 
imperativs steht für älteres *-löd, vgl. osk. -täd, gr. co(T), ved. 
-tät, 2. b. vehi-to — ai. vaha-tät. 

Oskisch. Wie lat.; z.b. ist = lat. es-t; stai-t lat. ste-t; 
fefacus-t, lat. feceri-t; nach vocalen, besonders im altoskischen, 
meist zu d erweicht, wie bisweilen im lat. z. b. fefaci-d, opt. 
perf.; potia-d = lat. potiat(ur); dede-d, indic. perf.; imperat. 
-tud, d. i. -tüd = lat. *-löld), ved. -tat, z.b. es-tüd es-td = 
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lat. es-tö(d), gdf. as-tat; lici-tüd, liei-tad — lat. lice-tö(d) $. 275. 
u.2. 

"Umbrisch wie lat. und osk., nur ist das £ mer als im 
latein. dem schwund unterworfen ($. 160). Beispile: es-t es-t 
— lat. es-t; tici-t = lat. dece-t; si = lat. si-t, sie-t; fus-t 
neben fus(t), lat. fueri-t; tera dersa dirsa — lat. *dida-t, 3. sg. 
conj. praes. (det) u. a. Imperat. -iuw = osk. -tüd, lat. -tö(d), 
z. b. purta-tu porta-tu = lat. portä-to. Im umbr. findet nach 
schwund des auß lautenden vocales des verbalstammes vor disem 
-tu des imperativs assimilation des nun vor -fw tretenden 
consonanten statt, z.b. sub-ah-tu für *-ag-tu, agi-tu — lat. 
sub-igi-to; ter-tu, darauß tetu, titu, dirstu, darauß ditu 
durch volständige assimilation von r an £ *dir-tu auß *did-tu 
und diß auß *didi-tu — lat. *didi-to (dato); sestu, sistu für 
*sist-tu auß *sisti-tu = lat. sistı-to; ku-vertu co-vertu auß 
*coverti-tu = lat. con-verti-to; doppelconsonanten werden bekant- 
lich im umbrischen nicht graphisch bezeichnet ($. 160). Der- 
gleichen formen dürften dem vulgären lat. villeicht nicht fremd 
gewesen sein, da sie wol nur durch flüchtige ausprache auß den 
volleren hervor gegangen sind. 

Altirisch. Primär -4 (-th), d.i. -ti, z.b. beri-d, 3. sg. 
praes., gdf. bhara-ti; dise endung fält in jeder zusammen ge- 
sezten oder verbundenen form ab, also z. b. dobeir, dober (er 
bringt u. s. f.; fut. predchibi-d u. s. f.; is = urspr. as-ti, lat. est 
hat die personalendung verflüchtig. Eben so -d in den temp. 
secund., zZ. b. no-chara-d. Im perf., z. b. rochar, und im ab- 
hängigen satze auch im conjunctiv, fält diß -d ab, con-ro-chra 
(amet). Der imperativ hat -d, z. b. bera-d für *bera-da aub 
-tat, vgl. lat. -tö(d), gr. -to(T); hier ist nur d, der anlaut des 
sufixes (d = th, das nach der regel zwischen vocalen für urspr. 
t ein tritt, &. 173, 3), und die nachwirkung des einst auß lau- 
tenden @ auf den vocal vor disem d gebliben (Ebel, Beitr. IV, 
351 flg.). 

Altbulgarisch. Primäre endung ist -#, z. b. veze-E, gdf. 
vogha-ti ; jes-E, gdf. as-ti; ein einziges mal findet sich noch -tz, 
nämlich in se-t; (inquit). Secundäre endung ist -, welches 
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(8.183, 1) ab fallen muß, z. b. veze, aor. gdf. avwagha-t; veei, im- 

perat., d. i. opt., gdf. vaghar-t. Bisweilen tritt, wie so häufig in 

den sprachen, die primäre endung für die secundäre ein, z. bh. 
bys-ti, das-ti, 3. sg. des zusammen gesezten aor., w.dy (sein), da 

(geben). Für diß -7 wird, demcharacter der handschriften ent- 

sprechend, oft -fü geschriben: bys-tü, das-ti. 

Anm. Dise formen gelten auch für die 2. sg., was dadurch be- 
dingt ist, daß im aor. die 2. und 3. sg. bei anwendung der secun- 
dären personalendungen gleich lauten (-S wie - muß ab fallen‘, 
so daß die sprache an das zusammenfallen diser formen gewönt 


war. 
ü für 7 hat nichts auf fallendes; die älteren glagolitischen 


handschriften unterscheiden beides in der schrift überhaupt meist 
nicht, in späteren ceryllischen handschriften, nicht nur in rnßisch- 
kirchenslawischen, sondern auch in echt bulgarischen findet sich 
gleichfals die schreibung -tü& für -ti; eben so findet sich auch -mü 
für -mi der 1. sg.; z.b. jes-tü, jes-mü für Jes-ti est, Jes-miT sum 
(vgl. Biljarskij, o sredne-bolgarskomü vokalizme, 2, außg.St. Petersb. 
1858, s. 69). Im rußischen gilt nur damü, vezetü, vezutü für 
älteres dam? 1. sg. vezeli 3. sg., vezqti 3 pl. praes. 

Litauisch. Die personalendung fält völlig ab, was bis- 
weilen auch im slaw. vor komt, also vea, gdf. vagha-ti; opt. 
(te)-veze, gdf. vaghai-t. 

Gotisch. Primär -th, d.i. -t, z. b. vigi-th, gdf. vagha-ti; 
is-t (mit -t, nicht -Ih, wegen s, $. 196, 2), gdf. as-t. Das urspr. 
-t der secundären form muß weg fallen, wie im griech. ($. 203, 
3, a), z. b. vigai, gdf. vaghai-t, opt. praes.; vögi, gdf. vavaghjä-t, 
opt. perf. Das perf. muß sein urspr. auß lautendes «a verlieren, 
z. b. bar auß *bara, gdf. babhär-(t)a. 


III. person pluralis. 

Indog. urspr. Das primäre sufiix ist nach vocalen -n-tH, 
nach consonanten -an-ti, das secundäre also -ni, -ant; z. b. indic. 
praes. as-anti, bhara-nti; opt. praes. asja-nt, bharai-nt; imperf. 
a-bhara-nt. Dem perf. kam ursprünglich die primäre endung 
zu, also z. b. babhuar-antı. 

Nach der analogie der übrigen personen des plurals haben 
wir auch hier die verbindung zweier pronominalwurzeln zu er- 
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kennen (Pott, etym. Forschungen, 1I, 710), zumal sich eine an- $. 276. 
dere erklärung des » nicht dar bietet; -f ist = -!a pron. de- 
monstr. und ist die selbe endung wie im singular; (vgl. auch 
die mediale endung -anta-(nt)i; $. 282); an, rn ist die ebenfals 
demonstrative pronominalw. ar, von welcher der pronominalst. 
ana gebildet ist (im slaw., lit. in allen casus gebräuchlich, z. b. 
slaw. onü, gdf. ana-s, fem. ona, gdf. ana; lit. ans für *ana-s, 
fem. ana; ai. instr. fem. and-ja, der comparativ zu ana- wird 
von der wurzelform ar gebildet, lautet also an-tara-s; vilfach 
komt dises element in der stambildung zur anwendung, s. 0. 
&. 220), so daß ‘sie’ also auß gedrükt ist durch “er und er 
(natürlich one genusbestimmung). Grundform des imperativs ist 
villeicht -niat, fals überhaupt diser modus in der ursprache be- 
reits in diser person vorhanden war. 

Altindisch primär -anti, -nlı, z. b. s-anti, bhara-tı, 
Apnuv-anti vom praesensst. dpnu-, w. ap (erlangen); reduplicierte 
verbalstämme stoßen das » auß, z. b. bibhr-ati für *bibhar-antı, 
w. bhar. Secundäre endung ist -ant, -rt, für welche jedoch nach 
den lautgesetzen ($. 131, 1) -an, -» ein treten muß, z. b. dpr- 
nuv-an, äs-an (lezteres auß *a-as-ant), d-bhara-n, imperf.; 
a-lıpa-n,. einfacher aor., w. lip (salben). Nicht selten tritt 
jedoch, mit wandlung von an zu “ ($. 7, 1) und # zu 
8, us für -ant ein, z.b. d-pipar-us, imperf., praesensst. st. 
pipar-, w. par (füllen); d-naiS-us, aor. compos. für *a-ndis-ant, 
w. nt, (füren); bharej-us, opt. für *bharaij-ant; dises -us ist ins 
perf. ein gedrungen, z.b. Kakr-üs auß *Kkakar-ant für *kakar- 
anti, w. kar (machen). Der imperativ hat auch hier -antu, -ntu, 
z. b. s-intu, w. as; bhara-ntu; bei reduplicierenden one nasal, 
z. b. bibhr-atu. Eine emphatische form auf -niat, vgl. den sg. 
-tat, wird als vedisch an gefürt von Benfey, kurze Sanskrit- 
Gramm. $. 158, s. 91. 

Altbaktrisch. Wie im altind. nur komt die wandlung 
von -ant in -us nicht vor, die also jung und speciell indisch ist; 
ferner zeigt das perf. hier eine unursprüngliche bildung. Primär 
„enti, -nli, z. b. praes. h-enti, gdf. as-anti; barenti, gdf. bhara-ntı, 
(inti, z. b. takinti neben takenti, praesensst. taka-, w. tak “lau- 
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fen’, ist wol nur variante von -enti; $. 18); bava-inti, gdf. bha- 
va-nti, praesensst. bava-, w. bu (werden, sein); niparaje-int 
($. 27, 3; praesensst. päraja- mit ni im act. bringen); 
baväaonti, d. i. *baväantı, u. s. f£E Secundäre endung ist -er, -". 
z. b. opt. praes. baraj-en; ghje-n, hjä-n, d.i. s-ja-nt, optativst. 


praes. ghja-, hja-, d. i. s-ja-, praesensst. und w. urspr. as; indie. 
imperf. bare-n, gdf. bhara-nt; conj. imperf. barä-n, gdf. bhara-nt: | 


imperat. -antu, -entu, -ntu, z. b. h-entu, bare-ntu. Altpers. pri 
mär h-afn)tö, bara-(n)tıj; sec. a-bara ($. 140) für a-bara-r ; im- 
perat. nicht belegt. 
Die 3. pl. perf. lautet z. b. aonh-are perfectst. as, w. as 
(sein); bawr-are für *babhr-are (8. 135, 3), *babhar-are, w. bar 
(bringen); wririth-are, w. irıth (sterben); neben disem -are findet 
sich auch -ares, (-eres) in kıiköit-ares (variante kikördt-eres) zu w. 
kit, kit (geben, denken). Es unterligt wol keinem zweifel, daß 
2. b. von bawr-are die gdf. *bhabhar-as-antı und daß also -are, 
-ares ein rest der 3. pl. praes. indic. der w. as ist; vgl. das 
griech. Eben so ist die 3. pl. opt. auf -ris, re, z.b. hjare = 
sin-oav, gdf. asja-sant, optativst. des praes. hja-, urspr. as-jä-, 
w. as (sein); bujäres, optativst. buja-, aoristst. und w. bu (sein 
werden), gamjarıs (beide formen von Spiegel und Justi neben 
gam-jä-n als medium gefaßt), optativst. gamja-, st. und w. gam 
(kommen, gehen) u.s. f., als zusammensetzung zu faßen. Diß 
-ris, -res, -re, oder villeicht -aris, -are, kann nichts anderes sein 
als rest von as-ant, 3. pl. der w. as, wie -are, -ares, 3. pl. perf. 
act. (vgl. -aire, 3. pl. perf. med.), obgleich außer disen fällen die 
wandlung von s zu r dem altbaktr. fremd ist. Vgl. die än- 
liche bildung der 3. pl. med. des perfects im altindischen; fer- 
ner die vereinzelte wandlung von s zu r im italokeltischen me- 
diopassivum und, was die anwendung der 3. pl. des hilfsverbums 
as betrift, den gebrauch von -cav, *-oavrs iin griech. gerade in 
den selben fällen. Im altpers. erscheint -sa, d. i. -san ($. 140), 
wie im griech, in den imperf. z. b. patij-ai-sa, w. ® (gehen); 
a-durugija-sa, praesensst, durugija-, w. dwrug (lügen). 
Griechisch. Primär -avı, -yrı, z. b. 3-@0s (ion.), d. i. 
as-anti, praesensst. und w. &0- (sein); Y&govas, d. I. P£oo-vsı, 


con). 
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dor. erhalten, praesensst. urspr. bhara-; perf. z. b. Asoin-aos, gdf. 
riräik-anti, mit erhaltener primärer endung. Secundär -s», -», 
— urspr. -ant, -nt, z. b. opt. praes. eisv, d. i. *eo-js-vr, urspr. 
as-ja-nt, Eoos-ev; imperf. Zpspo-v u. s.f. Imperat. -vro-v, dor. 
auch -vrw, z. b. Ysoo-vıwy, dor. gYegö-vrwo; das » ist zusatz, 
wie oft im außlaute, -vro aber = -ntät. 

Die endung -rw-cav ist neubildung, Hom. kent sie noch 
nicht; sie ist auß dem singular gebildet durch anhängung von 
-cav für -sant, rest von *as-ant, 3. pl. der w. as (sein). Das 
selbe -s«» wird bekantlich häufig an gewant zur bildung der 
3. pl. opt., wie jozain-cev, dıdoiy-cav u.S. f., ja Sogar ein-cav 
für das ältere soraisv, dıdossv, sisv; ferner erscheint es im aor. 
pass. und sonst. Die primäre form dises -s«v, nämlich -0äos, 
d. i. (a)s-anti, ligt vor in formen der 3. pl. perf. wie joaos, d.i. 
*r,d-0004, gif. vivid-santi, w. Fıd (sehen, wißen), &i£aos, d. i. 
*gix-000s, *eix-cavıs (1. Sg. doıx® ich gleiche, scheine). Vgl. 
das med. 

Zwischen vocalen muß das s schwinden ($. 145, 2, c), da- 
her gehören warscheinlich hierher formen wie dsdo-acs, TiF- 
&oı, praesensst. dıdo-, rı9s-, w. do (geben), $e (setzen), villeicht 
auch 3-04, w. und praesensst. ;- (gehen), das übrigens auch 
für urspr. 2j-antı stehen kann (vergl. Ad. Kuhn, Zeitschr. XV, 
s. 400). | 

Italisch. Lateinisch. -nt für -nti, z. b. vehu-nt, älter 
veho-nti, gdf. vagha-nti; urspr. -anti findet sich nur in s-unt, d. i. 
*es-onti, urspr. as-antı, da fast alle praesensstämme vocalisch 
auß lauten. Das volle -ndı ist in dem einzigen fremonti er- 
halten (Carm. Sal. bei Festus; vgl. Corssen, Aussprache u. s. w. 
I, 260); das primäre -nt gilt auch für die secundären formen; 
-re im perf. ist archaische kürzung auß -r-ont für *-s-onti, welche 
in die schriftsprache eingang fand, z. b. *dedis-onti, darauß de- 
der-ont, später dedör-unt und deder-e auß *deder-o, vgl. das archa- 
ische dedr-ot, dedr-o; das r, urspr. s, gehört nicht zur personal- 
endung (s. unten beim peırf.). Imperat. -nto, z. b. vehu-nto, urspr. 
vagha-ntät. 

Oskisch. Auß -nt: ward entweder - mit verlust des n 
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$. 276. (wie im altir. regelmäßig vor -? das » sich assimiliert; eine auß- 


name macht nur eestin-t, das man = exstant faßt) oder -ns, 
mit erweichung des © zu s wie im griech.; ersteres im indic. 
praes., z.b. set = lat. sunt auß *sonti, gdf. as-anti; eben so 
im fut. z. b. censa-zet, mittels des praesens der w. as gebildet; 
im opt. praes., z.b. staiet; lezteres im imperf., z.b. fufa-ns 
= lat. *fuba-nt; im conj., 2.b. deicans; = lat. dica-nt, pPo- 
tians==lat. potiant(ur) ; im opt. z.b. opt. perf. tribarakatti-ns. 
Die endung -t ist demnach meist primäre, -ns aber secundäre 
form diser personalendung. 

Umbrisch. Wie osk. nt = -nti und, wie es scheint auch 
-ns = -nt; ersteres also wol primär, lezteres secundär; z. b. sen? 
= urspr. as-antı, lat. sunt; eben so fu-rent, 3. pl. fut. exacti 
(fuerint); stahe-ren(t), 3. pl. fut. (stabunt); aber sins = as-Jant, 
lat. sint, älter sent; dirsans = dirsas, mit verlust des » = lat. 
*dida-nt, conj. praes. der w. da (dare); ar-habas, conj. praes. 
— lat. ad-hibeant. Die 3. pl. imperat. wird mittels -tuta 
-tutu -Iuto, d.i. *-täta gebildet; es ist diß der doppelt gesezte, 
emphatisch gedente stamm der dritten person, (vergl. die 2. pers.); 
z. b. e-tuta e-tutu e-!uto (eunto); fer-tulo (ferunto). 

Altirisch hat überall -, d.i. nach den lautgesetzen -»i: 
($. 173, 15 $. 75, 2), z. b. praes. :t (sie sind), diß weist zu- 
nächst auf *inti hin, das wol als *inti, *ıhinti, *ıs-nlı = as- 
antı zu faßen ist. Ist das verbum isoliert, so lautet die en- 
dung -it, z.b. berit, gaibit, (capiunt), bist (sie existieren), dif 
(sie werden, werden sein) u.s.f.; ist das verbum mit andern 
elementen verbunden, so steht -af, -et, z. b. as-berat (dicunt), 
con-gaibet, nibiat, nipat (non sunt) u.s.f. So auch im perf. und 
fut., isoliert -£, verbunden -at, -e. Conjunctiv und imperativ 
fallen bisweilen in der form (z. b. bera-t) zusammen, doch ist 
der imperativ daran zu erkennen, daß, wie in der 3. sg., sich 
die nachwirkungen eines einst auß lautenden 4 zeigen, z. b. bera-t, 
bara-t, d. i. nach den lautgesetzen (173, 1. 2) *bera-nt, *bar-ant 
und diß, wie die wirkung auf den anlaut des folgenden 
wortes und auf den vorher gehenden vocal zeigt, für *-nta 
— lat. „ntö, gr. ro (Ebel, Beiträge IV, 351 fig.). 
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Das -#s der tempora secundaria ist vor der hand noch $. 276. 
dunkel. 

Im altbugarischen erscheinen die lautgesezlichen ver- 
treter ($. 84) des primären -ndi, -antı und des secundären -n, 
-0%; z.b. 3-4%, urspr. as-anti; vezqti, urspr. vagha-ntı; secun- 
däre formen bieten der einfache aor., z. b. nesq, gdf. naka-n, 
w. nak (tragen); ‚der zusammengesezte aor., z. b. nes-e d. i. 
*nes-se, auß *nek-sen ($. 182. A, 1), gdf. nak-sant; eben so das 
zusammen gesezte imperf. z. b. neseda-chq, gdf. der endung -sant, 
im aor. mit schwächung von q zue, oder von an zu en, in. Bis- 
weilen erscheint anstatt der secundären die primäre form (tz, 
-ntü; s. 0. d. 3. sg.), besonders im imperf. 

Im litauischen ist die 3. pers. des plurals und duals 
verloren; sie wird durch den singular ersezt. : 

Gotisch primär -ind, d. i. -antı, nd, d. i. -nlı; z. b. s-ind, 
gdf. s-anti, urspr. as-anti; viga-nd, urspr. vagha-nti; secundär 
-n für älteres -nt; disem » sezte dann die sprache ein a, d. h. 
a ($. 113), als stütze bei ($. 203, 1, b; 3, b), und zwar erst 
dann, nachdem das ? von -nt durch die stellung im außlaute 
bereits geschwunden war, z. b. vigai-n-a, opt. praes., gdf. vaghai-n 
für vaghaint; börein-a, gdf. bharja-n, urspr. bhabharja-nt. Der 
indic. perf. endet auf un mit dem hilfsvocale « nach der ana- 
logie der anderen personen und mit -» für älteres nt, -nt; n 
lautet hier one stütze auß, weilursprünglich noch ein vocal folgte, 
z. b. ber-un, zunächst für *ber-n auß *bär-nti, urspr. wol bha- 
bhar-antı mit der endung -artı, anstatt deren a später der hilfs- 
vocal « ein trat, wie in den anderen personen. 


III. person dualis. 


Da in den vor ligenden sprachen die 2. und 3. dual. stark $. 277. 
auf einander ein gewirkt haben, so ist eine urform für eine jede 
diser personen nicht zu erschließen. Beide scheinen auf eine 
primäre gdf. -ta-s: hin zu weisen, der sich also ein secundäres 
-fas zur seite stellen würde. 

Altindisch. Primär -tas (vgl. 2. pl. -thas); das perf. 
zeigt -atus (vgl. 2. pl. -athus) ; secundär und im imperativ -tam 


$. 277. 
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(vgl. 2. pl. -Zam), z. b. praes. bhara-tas, s-tas (praesensst. und 
w. as, sein); perf. babhr-atus ; imperf. a-bhara-täm, aor. d-da-frm, 
opt. praes. sja-tam, bhare-tam; imperat. bhara-lam u. s. f. 

Altbaktrisch. Primär -tö, -tac-ka z. b. bara-toö praesensst. 
bara-; kara-tag-ka, praesensst. Kara-, w. kar (gehen); c-fö, prae- 
sensst. und w. as (sein). Secundär und imperativ -fem, z.b. 
jacae-tem, optativst. gagad-, praesensst. gaga-, w. da (gehen. 
kommen); daithr-tem, opt. praes., st. dath-, w. da (schaffen); 
a-grvä-tem, aoristst. erva-, w. cru (hören) mit praeposit. @-, a- 
(hören laßen); bava-tem, imperativ, praesensst. bava-, w. bie (sein). 

Das perf. zeigt -atare als endung in vavarez-alare, w. varrz 
verez (tun, wirken); vaok-atare, perfectst. vaok- für *vavak-, w. 
vak (reden). Dises -afare, scheint zum ai. -afus wenigstens im 
anlaute zu stimmen; in dem -re ist (vgl. $. 276) wol kaum 
der rest des hilfsverbums as, 3. pl. santı (oder welche form 
hier ursprünglich gestanden haben mag), zu verkennen, das also 
an eine personalendung an getreten ist, wie im gr. -w-0a», 3. 
pl. imperat. 

Griechisch gilt -zo» (= -rov der 2. pers.) als primär 
7. b. praes. p£gs-rov, perf. Asloina-vov; -iuv, vgl. ai. -tam, ist 
secundär, zZ. b. opt. praes. gegoi-zyv, imperf. &yeo&-ımy; -zar, 
von -z7v nur durch den vocal geschiden, gilt für den imperativ, 
2. b. geo£-rwv. 

Italisch und Altirisch felt. 

Altbulgarisch. Die ältere endung ist -e; später trat 
-ta, -t& ein, wie bei der 2. dual., mit welcher also die dritte 
lautlich zusammen fält. 

Litauisch u. Gotisch felt. Die 3. dual. wird im |it., 
wie die 3. pl. durch den singular ersezt. Im got. wird die 3, 
dual. durch die 3. pl. ersezt. 


Personalendungen des mediuns. 


8.278 Anm. Die personalendungen des mediums sind in neuester zeit 


untersucht worden von Ad. Kuhn (welcher bereits im jare 1837 
die deutung der selben auß dem zwei mal gesezten pronominal- 
e:emente gegeben hat in seiner viles damals neue bietenden schrift 
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de coniugatione in -#s linguae sanscritae ratione habita, Bero- 8. 278. 
lini 1837) „über das verhältniss einiger secundären medialendungen 

zu den primären“, Ztschr. XV. s. 401 fig. und von Misteli 
‘über medialendungen’, eben das. s. 285 fig, 321 fl. Kuhn 
komt zu dem ergebnisse, daß für die I., II., III. sg. und die II. 

pl. med. -mämı, -säsı, -tatı, -ntänttı die grundformen sind, auß 
denen zunächst -maät, -sati, -täi, -ntät ward, das sich in den alt- 
indischen conjunctivformen erhalten habe, und auf welches auchgr. 

-u04, -004, -Tas, -vras (X — Äätl) hin weist. Wir möchten in- 

des im ai. di, gr. & lieber die folge später zusammenrückung 

von @ und ? nach außfall der früher dise laute trennenden con- 
sonanten sehen, wie im ai. -@is auß *-a-bhis, instr. pl. der 
stämme vgl. $. 260. 


Die personalendungen des mediums entstunden ur- 
sprüngl. (8. 268, 1) durch zwei mal an tretende pronominalwur- 
ze. Das medium ist erhalten im altindischen, altbaktrischen, 
altgriechischen und, in resten (im indic. und opt. praes., jedoch 
nicht im dual, fast überall mit passiver function) im gotischen ; 
im italokeltischen wird es durch eine neubildung ersezt, welche auch 
im slawolettischen, wenn auch weniger volkommen entwickelt, 
vor ligt. 

Der größere lautliche umfang der medialendungen, so wie 
die neigung der sprachen zwei gleiche sich unmittelbar folgende 
elemente zu beseitigen, haben bei den medialendungen noch 
größere veränderungen ein treten laßen, als bei denen des 
activs, so daß die erklärung der in den sprachen vor ligenden 
endungen oft kaum möglich ist. 

Wie das activ, so sondert auch das medium primäre und 
secundäre endungen und ferner die des imperativs. 

Wir behandeln zunächst diejenigen personalendungen, welche 
der erklärung die wenigsten schwirigkeiten bieten. 


I. person singul. medii. 


Indog. urspr. Die grundform der primären endung ist $. 279. 
-ma-mi, worauß jedoch schon in der ursprache durch außfall 
des zweiten m -mai geworden zu sein scheint; also z. b. praes. 
bhara-mafm)i, perf. babhar-ma(ın)i; secundär nach bekanter ana- 
logie, -ma-m, worauß -ma ward; z. b. imperf. a-bhara-ma(m); 
opt. praes. bharai-malm) u. Ss. f. | 
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Altindisch. Die 1. pers. läßt den anlaut des suffixe 
-mai, d.i. ai.-mö, fallen (vgl. die 1. 3. sg. und 2. pl. perf. act. 
und hat also als primäre endung -2; z. b. perf. kakr-2 außB *Xa- 
kar-me; praes. bibhr- auß *bibhar-me. Der außlaut a (@) der 
tempusstämme schwindet vor disem -©; z. b. praes. bhare, wofür 
man *bhara-me erwartet hätte. Als imperativ gilt eine conjunc- 
tivform mit der endung -a:i, d. h. dem -2 (= ai der personal- 
endung mit dem suffix @ des conjunctivstammes, z. b. praes. 
bharaı, vom praesensst. bhara-, conjunctivst. bhara-; bibharai 
vom praesensst. bibhar-, conjunctivst. bibhara-. 

In entsprechender weise lautet die secundäre endung -a 
auß -ma, völlig nach analogie des primären -2 auß -me, z. b. 
opt. praes. bharöj-a für *bharai-ma, *bharai-a, *bharaj-a mit 
spaltung von 5 zu % ($. 15, b); imperf. u. aor. schwächen diß 
a zu i, z. b. abibhr-i für *abibhar-ma, imperf. vom praesensst. 
bibhar-; abhare auß *abhara-i für *abharama vom praesensst. 
bhara-. 

Altbaktrisch. Im wesentlichen wie altind.; z. b. baire, 
d.i.*bare=ai.bhäre; jaz?, und j22-E, praesensst. jaza-, w.ja: (opfern, 
preisen; je auß ja, $. 27, 3), für *jaza-me; perece, praesensst. 
pereca-, w. pereg (fragen); ni-ghn-e für gan-e, praesensst. und w. 
gan (schlagen, töten); auch hier erscheint % neben & ($. 22); 
conj. -ai wie im altind., z. b. jazai, wol für *jaza-mat; der im- 
perativ hat die endung -ne für *-me, z. b. jazäa-ne, fra-khstä-ne, 
praesensst. khsta- — hista-, w. cla (stehen); eine conjunctivform 
mit in » gewandeltem » der 1. pers. (s. o. $. 269); secundär 
-a für *-ma, 7. b. pairi-tanuj-a, opt. praes., st. tanuj-, tanui- auß 
tanu-ja-, w. ta (denen, füren); diß a wird, wie im altind. wei- 
terhin zu % geschwächt, z. b. a-perecz, imperfectst. pereca-, w. 
pereg (fragen, mit praep. @-, a- sich unterhalten); nemös st. 
nema-, W. nam (sich verneigen); ä-mrav-7 (7 dialectisch — ?), 
praesens- und imperfectst. mırao-, mrav-, w. mru (sprechen, mit 
d- rufen); zavis-i, aoristst. zävis-, w. zu (an rufen, beten). Im 
altpers. findet sich nur praes. patij-akhsaij, (nach Spiegel ich 
beaufsichtige’, praesensst. akhsa-, w. akhs sehen) und a-darsai) 
(nach Spiegel: ich halte unterworfen), praesensst. darsa-, w. dars 
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(halten). Sind dise deutungen richtig, so ist also die bildung 8. 279. 
ddie selbe, wie im altind. und altbaktr. Als secundäre form gilt 
ham-a-takhs-ij, imperf. (ich bewirkte), w. takhs (behauen, zurecht 
richten), die hier also zugleich praesensst. ist. 

Griechisch. Das primäre suflix ist -yas, z. b. g£oo-uaı, 
con). pEow-pau, perf. nenrdey-ucı; als secundäres suffix entspricht 
-unv, warscheinlich auß ma so entstanden, daß a gedent ward, 
und -» an trat (was: -upp — ai. -athe, alte: -atham, -atam; 
8. 286; Benfey, über einige Pluralbildungen des indogerm. Ver- 
bum, s. 38), wenn man nicht vor zieht in -u7» das uralte -mamı 
mit unursprünglicher denung zu sehen (vgl. übrigens -zyv als se- 
cundäre endung der 3. dual.), z. b. imperf. &psoö-u7v, opt. ys00i- 
um u.s.f. 


Im gotischen felt die form der 1. sg.; die 3. sg. fungiert 
für sie; vgl. den pluralis. An disem überhandnemen der ana- 
logie der 3. pers. für die übrigen bemerkt man deutlich, daß 
das medium zur zeit der bibelübersetzung bereits im außsterben 
begriffen war. | 


II. person singul. medii. 


Indog. urspr. Die grundform der primären endung ist 8. 280. 
-sa-si, darauß -sar; secundär -sa-s, darauß -sa, durch die ana- 
logie mit anderen personalendungen und durch die übereinstim- 
mung von altbaktr., griech. und got. dem altind. gegenüber als 
urspr. bezeugt, 7. b. praes. bhara-sa(s)i; perf. bhabhär-sa(s)i; se- 
cundär, z. b. opt. praes. bharai-sa(s), imperf. a-bhara-sa(s). Für 
die 2. sg. imperat. ist es nicht wol möglich eine form als der 
indogerm. ursprache an gehörig mit sicherheit zu bezeichnen; 
am meisten anrecht scheint die form des altind. und altbaktr. 
zu haben. 

Altindisch. Primär -se, z. b. praes. bhära-se, bibhr-Se; 
perf. babhr-se auß *babhar-sai; conj. ved. auch -sa:. 

Secundäre form ist -thäs, welche möglicher weise auß ur- 
alter zeit erhalten ist, als der anlaut des ersten pronomens noch 


nicht zu s herab gesunken war und die dann als eine verände- 
Schleicher, vergl. gramın. d. indog. spr. 3. aufl. 43 
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8. 280. rung von *iva-s zu gelten hätte; z. b. imperf. a-bhara-thas. 
a-bibhr-thas; opt. bhare-thäs, bibhri-thas. Dise endung ist dem 
indischen eigentümlich. 

Der imperativ hat die endung -sva, mit verlorenem zweiten 
elemente, aber erhaltenem » des als grundform vorauß zu setzen- 
den -tva-s; 2. b. bhara-sva. 


Altbaktrisch. Primäre endung ist auch hier -se, worauls | 
nach den lautgesetzen -52 oder -h?, -nhc werden muß, z.b. bara-h‘, | 
hista-he, praesensst. hista-, w. cta (stehen); pereca-he, praesensst. 
perega-, w. pereg (fragen); vasa-nh?, w. vas (d. 1. vaks, sprechen): | 
peregäo-nh?, d. i. *perega-sai, conjunctivst. perega-; perf. -@ in 
vevrg-2, Ww. vig (kommen), wol nach analogie der 1. und 3. sg.; 
secundäre endung ist -sa (oder -Sa, wie Spiegel schreibt), -rLer, 

2. b. jazaö-sa, opt. praes., gdf. jagai-sa; fra-daidhi-sa, optativst. 
daidhi-, w. da; zaja-nha, 2. sg. imperf., d.i. *zaja-sa, st. zajea- 
(geboren werden), w. za, zan (zeugen, gebären); : auß a für sa 
scheint vor zu ligen in a-perege (Justi a-perece), imperf.; der 
imperativ hat auch hier -sva, das zu -nuha, -Sva, -hva wird 
($. 136, 2), 2.b. perega-nuha; a-bakh50-hva für *baldısa-hva ($.27,5), 
w. balh$ (schenken); gäsa-hva, praesensst. güsa-, w. gus (hören); | 
kere-Sva, w. u. aoristst. kere (machen); dagva auß *dad-sva ($. 139, 1 
am ende), praesensst. -dad, w. da (geben). Dise endung findet sich 
auch am imperfectstamme: ara-mairja-nuha, praesensst. mairja-, 
w. mar (sterben); uc-zaja-nuha, praesensst. zaja- (geboren wer- 
den), w. za, gan (gebären); cadaja-nuha, praesensst. cadaja-, W. 
cad (kommen). 


Anm. Ist hier dise endung -sva alt, wie Benfey (über einige Plural- 
bildungen des indog. Verb., Gött. 1867, s. 35) vermutet, und nicht 
durch analogie vom Imperativ her ein gedrungen, so müsten wir 
die gewönliche secundäre endung -sa für eine verhältnismäßig 
junge form halten und demnach für die 2. sg. med. als formen 
der indogerm. ursprache prim. -sva-(S)i, secund. -Sva-(S) an 
setzen. 


Im altpersischen ist nur der imperativ zu belegen durch 
pati-paja-uea (hüte dich), verbalst. paja-, w. pa (schützen); -wrd 
— *.hura = -sra nach den lautgesetzen (S. 136, 2). 
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Griechisch. Primär -oas, z. b. *psge-oaı, gif. bhara-sa(s)i, $. 280. 
darauß Y8on, Yploss ($. 145, 2,c); aber zids-oas, Tora-caı, dido- 
oa, gif. dhadha-sa(s)i, stasta-sa(s)ı, dada-sa(s)i, mit bewartem 
anlaute der endung; secundär -0o, z. b. imperf. *s-psos-00, gdf. 
a-bhara-sa(s), darauB &yp£pov; auch hier bewaren &riss-00o, 
gdido-00, iora-co das s, wärend im aor. ädov, d.i. *Eds-co, güf. 
a-dha-sa(s); &dov, d.i. *2do-co, gif. a-da-sa(s), das selbe schwin- 
det; der imperativ hat ebenfals -0o, z.b. Y&gov auß *ysps-00; 
3ov auß *9e-00o; dov auß *do-co, aber im praes. rids-00, 
iora-00, dido-co mit bewartem o. 

Gotisch. Primär -za auß -sai ($. 113, 3; 202, 3), z. b. 
baira-za — gr. pEos-oos, ai. bhara-se, gdf. bhara-sa(s)i; secun- 
däres suflix ist -zau, z. b. bairai-zau; -zau ist hier für älteres 
*-sim zu faßen, vgl. die 1. sg. opt. perf., z. b. ber-jau, Jdie ent- 
schiden für *barjam, gdf. bhabhar-ja-m steht, -sam wäre also 
von -sa gebildet wie das ai. -/am der 3. sg. imperat. med. von 
-ta (vgl. 1. sg. med. des griech. auf -uy»). 


III. person singul. medii. 


Indogerm. urspr. Ursprünglich war die primäre form $. 281. 
-ta-ti, darauß ward -tai, wie -mai-, -sai auß -ma-mıi, -sa-si; auß 
dem als secundäre form vorauß zu setzenden -ta-t ward -ta, wie 
-ma auß -ma-m, -sa auß -sa-s; z. b. praes. bhara-taft)i; perf. 
bhabhar-ta(t)i; opt. praes. bharar-ta(t), imperf. a-bhara-taft) u.s.f. 
Im imperativ weicht das griechische stark vom arischen ab; durch 
die übereinstimmung der got. secundären form mit der arischen 
imperativform erscheint -/@m als warscheinlich in der ursprache 
bereits vorhanden. 

Altindisch. Primär -fF = -tat, z. b. bhäara-te; diß -te 
kann vedisch sein ? verlieren, und das € wird dann so behan- 
delt, wie das -@ auß -mz der 1. pers. (vgl. oben $. 279); im 
perf. ist i stäts auß gefallen, 7. b. babhr-2 auß *babhar-te, wie 
im activ ebenfals (babhär-a für *babhar-ta); conj. ved. auch -Lat. 
Die secundäre form ist -ta, z. b. opt. bhar?-ta, imperf. «a-bhara-ta. 
Der imperativ verstärkt diß -/a durch am (8. 265) und hat also 
das suffix -Fäm, z. b. bhara-tam. 

43% 
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An den passivstämmen zeigt sich im aor. das auß a für ta 
geschwächte % und es wird dise person immer vom stamme des 
einfachen aor. gebildet, z. b. a-naj-i, w. ni (füren); a-töd-i, w. tud 
(stoßen; 1. sg. a-naj-iS-i, a-tut-s-i vom zusammen gesezten aor.). 


Das altbaktrische entspricht durchauß dem altind.; pri- 
märes suffix ist auch hier -f2, z. b. gaö-te = ai. g£-tF, gr. xel-taı, 
w. urspr. ki, ai. u. ab. ci; hista-ue = Tora-ros; jJaza-ıte, praesensst. 
jaza-, w. jJaz (opfern); das perf. hat -© für -f@ wie im altind., 
z. b. dadr-z, perfectst. dadar-, w. dar (halten). Secundär -ta, 
z. b. opt. praesent. baraz-ta; imperf. caö-ta, bara-ta u. s. f. Der 
imperativ hat -fäm = ai. -tim, z. b. verezja-täm, verezja-täm, 
praesensst. verez-ja-, w. verez (tun). 

Im passivum steht © wie im altind., z. b. imperf. erenav- 
(er ward gebracht, ward getan), praesensst. erenu-, erenao-, w.ere, 
ar (gehen); aöristformen sind gaini, d.i. *gan-i, w. gan (schlagen, 
töten); vak-i, d.i. vak-ı, w. vak (reden). Altpersisch eben 
so; prim. -faij, secund. -ta, imperat. -fäm, pass. -i, z. b. praes. 
gauba-taij, praesensst. gauba-, w. gub (sprechen); wd-a-pata-ta 
(er erhob sich), st. pata-, w. pat (fallen, gehen); imperat. var- 
nava-tam (nach Spiegel: er verkünde), praesensst. var-nava-, w. 
var; aor. pass. a-där- (er ward gehalten), w. dar. 


Griechisch. Primär -ras, secund. -zo, z. b. indic. praes. 
p£gs-tas, imperf. &p&gs-ro, opt. praes. Y£oos-zo. Der imperativ 
hat die endung -09o, z. b. yeo&-o9w. Das 03 verschidener 
endungen des med. (vgl. auch -09« der 2. sg. act.) ist eine 
schwer zu erklärende neubildung, die durch analogie weit um 
sich gegriffen hat. Iren außgang namen dise formen möglicher 
weise von medialendungen, in denen die an lautenden consonan- 
ten der zwei pronomina der 3. oder 2. pers. durch außfall zwischen 
stehender vocale zusammen gerieten, zz ward zu or und weiter 
hin zu 09% ($. 148, 2; I, d). Vgl. jedoch die deutung des -09« 
der 2. sg. act. ($. 272). 

Gotisch. Primär -da, d. i. -tai ($. 113, 3), z. b. baira-da 
= gr. y£os-ros, urspr. bhara-tai. Dise form gilt zugleich für 
die 1. sg. Secund. endung ist -dau = -tam, vgl. die 2. sg. 


en 
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-zau; opt. bairar-dau, gdf. bharar-tam; imperat. baira-dau = $. 281. 
ai. bhara-täm.*) 


III. person pluralis medii. 


Indogerm. urspr. Ursprünglich war, nach der analogie $. 282. 
der 1. 2. 3. sg., die endung der 3. pl. med. -ant-anti, -nt-anti, 
verdoppelung der endung des activs; darauß ward -antai, -ntai, 
wie. -tai auß -ta-t u.s.f., z.b. bhara-ntant)i u.s.f. Als secun- 
däre form ergibt sich -antant, -ntant, darauß -anta, -nta, z. b. 
opt. praes. bharai-nta(nt), imperf. a-bhara-nta(nt) u.s.f. Der 
imperativ hatte warscheinlich -antäm, -ntam (vgl. den sg.). 

Altindisch. Primär -ante, -nte, z.b. bhara-nte; die prae- 
sensstämme one suffix a stoßen den nasal auß, z.b. bibhr-ate, 
Jwirg-ate, praesensst. jwig-, Junag-, w. jug (verbinden), auß *bibhar- 
antai, *jung-antai; conj. vedisch auch -antai, -ntai. 

Secundäre endung ist regelrecht -anta-, -nta, z. b. a-bhara- 
nta, imperf.; praesensstämme one a stoßen den nasal auß, z. b. 
d-bibhr-ata. Der imperativ hat das sufix -antam, -nläm, also 
bhara-ntam; praesensstämme one a stoßen auch hier den nasal 
auß, z. b. bibhr-atam. Die form ist zu erklären wie das -tam 
des singulars. 

Perf. und opt. haben zusammensetzung; ersteres mit -r’, 
einen reste von -s-an-t@, d. i. 3. pl. praes. med. der w. as (sein), 
z. b. perf. babhr-i-re auß *babhar-sante ; lezterer mit -ran, rest 
von -s-anta, der secundären form zu -s-ante, z. b. opt. bhare-ran, 
bibhrr-ran auß *bharar-santa, *bibharjä-santa. 

Dise zusammensetzungsart, in der gewönlichen sprache außer 
den eben an gefürten fällen nur bei der w. ci (xeioIuı) xe- 
bräuchlich, deren 3. pl. praes. med. ce-ratc auß *kai-santai lautet, 
auch vid-rate, w. vid (wißen), komt vor (vgl. die entsprechende 
activform im gr. fodoı, d. i. *eid-santı), ist in der vödischen 
sprache von häufigerer anwendung (vgl. Benfey, vollständige 
Grammatik der Sanskritsprache, s. 366, anm. 5). 


*) Die got. imperative auf -dau, pl. -ndau als activ, also = -tat, -ntat 
zu faßen (Kern, Ztschr. XVI, 451 flg.) widerspricht der got. außlautsregel, 
nach welcher -au = -@m ist ($. 203, 3). 


. 282. 
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Altbaktrisch. Wie altind.; also primär -nie, z. b. praes. 
indic. jaze-nte, perece-nte, dade-nte, ni-päraje-inte ($. 27, 3), 
praesensst. päraja- (mit praepos. ni- med. “verbreiten, auß breiten’), 
w. par (hinüber gehen); praes. conj. jazdo-nte, conjunctivst. jaza-, 
praesensst. jaza-, w. jas (opfern). Secundär -nia, z. b. imperf. 
nipäraja-nta; Imperativ -nläm, z. b. gace-nläm, praesensst. daca-, 
w. ga (gehen). Das perf., z. b. donh-aire, hat zusammensetzung 
wie im altind.; -aire ist wol denung von *-arz auß *asante (vgl. 
oben $. 276 das altbaktr., wo änliche bildungen, die villeicht 
teilweise hierher. gehören, erörtert sind). Altpersisch ist nur 
die secundäre form -(n)iaz belegbar, z. b. imperf. a-bara-(n)ta, 
praesensst. bara-, w. bar (tragen). 

Griechisch. Primär -vras, secund. -vro, z. b. pEpo-vras, 
AfAv-vros, EpEgo-vro, p&gos-vro u. Ss. f. In formen wie yeygagp- 
era, gehört & zur endung -ayras, die hier ir » verloren hat; 
diß & von -aras, secundär -«ro, haftet bekantlich im ionischen 
auch nach vocalen, z.b. BsßAr-aras Hom., w. Bl« = Bel, praes. 
Ballo u.8.f. Leztere formen laßen sich freilich auch als zu- 
sammen gesezt faßen (für *BeßAr-oa(y)ras; Ss. u.). 

Der imperativ hat die endung -09wv, z. b. gso&-0I9w», nach 
analogie anderer medialer formen. In gso&odw-oav ist, wie im 
activen yegsrwo-cav, -cay späterer zusatz (s. 0. 276). 

In ysyeawarcı (Ahrens, de dial. dor. s. 333), d. i. *yeyoag- 
carcı, perfectst. ysyo@p-, w. yo@p (schreiben), ligt, wie im 
ai. ved-rate, zusammensetzung mit -s-antai vor; vgl. die 3. pl. act. 

Gotisch. Primäre endung ist -nda = urspr. -ntaı, z. b. 
baira-nda —= g£opo-vroı, ai. bharantc, urspr. bhara-ntaı. Se- 
cundär ist -ndau = -ntäm (vgl. die 2. 3. sg.), zZ. b. opt. praes. 
bairai-ndau, gdf. bharai-ntäm; imperativ baira-ndau, gdf. u. ai. 
bhara-ntäm. \ 


I. person pluralis medii. 


Indogerm. urspr. Die älteste in den sprachen vor ligende 
forın ist ab. -maide, d.i. -madhai. Diß -madhai, nach der selben 
analogie gebildet, wie -mat, -sa:, -tat, -ntai, mag rest eines urspr. 
-madhiması sein, oder wie die verdoppelung des pronominalwurzel- 
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paares sonst gelautet haben mag (nimt man, nach dem gr. -usc9a, $- 283. 
-masdhai als älteste erreichbare form an, so ist das -dhai uner- 
klärbar, woferne man nicht etwa mit umstellung der personen 
eine urform *-masidhums annemen will; das gr. 09 kann aber 
ser wol erzeugnis der analogie anderer medialpersonen sein). Als 
secundäre form haben wir also -madha vorauß zu setzen; dem- 
nach nemen wir als formen der indogerm. ursprache der 1. pl. 
med. primär -madhai, secundär -madha an; z. b. bhara-madhai, 
praes. indic.; bhabhär-madhaı, perf. indic.; a-bhara-madha, imperf. ; 
bharai-madha, opt. praes. u. s. f. 

Altindisch. Für das zu erwartende primäre *-madhö ist 
mit abschwächung des dh zu h (8. 125, 2) -mah@ ein getreten; 
also z. b. praes. bharä-mahe, bibhr-mahc; perf. babhr-mahe auß 
*babhar-madhat. 

Der imperativ, eigentlich conj., steigert das -ai (-©) der 
endung zu -@i : bharä-mahät. 

Für das secundäre *-madha oder *-maha ist -mahi mit 
schwächung von a zu % ein getreten (vgl. oben $. 279. 281); 
also z. b. imperf. d-bhara-mahı, opt. bhare-mahi u. s. f. | 

Altbaktrisch. Primär ist -maide für *-madhe ($. 26), 
z. b. jaza-maide, mit Ka jaza-madae-ka, jazä-maide, ctao-maide, 
dadhe-maide u.s.f. Im altpers. nicht belegt. 

Dises -maide findet sich auch im opt.: burdhjör-maide, prae- 
sensst. büidhja-, w. bud (bemerken); vacnöi-marde, praesensst. 
vaena-, W. ven, vin (sehen). 

Griechisch. Primär und secundär -geIe, z.b. peogö-uede, 
praes.; &psoo-weda, imperf.; Yegos-usde, opt. u.s.f. Ursprünglich 
ist -nede secundär, da es = -madha ist. Poetisch erscheint für 
-uede auch -usc9e mit dem medialen 09, das hier mit hoher 
warscheinlichkeit als unursprünglich zu betrachten ist. 

Gotisch. Die 1. pl. felt und wird, wie die 2. pl., durch 
die 3. pl. ersezt. 


II. person pluralis medii. 


Es ligt, bei der verschidenheit zwischen arisch und griech. $. 284. 
und dem mangel der form im gotischen, kaum auß reichendes 
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680 Personalendungen. II. plur. med. 


material vor, um die form der indogerm. ursprache mit 
einiger warscheinlichkeit zu erschließen. 

Da im altind. s vor dh auß fallen kann, so mag man ein 
ai. -dhve, als auß *-sdhve entstanden (vgl. Leo Meyer, Ztschr. 
IX, 429 f.), mit gr. -o9s für *-o9Fs, als secundäre verkürzung 
eines einstmaligen primären *-oIFras, urspr. -sdhvaz, vermitteln; 
vgl. auch ab. secund. -zdüm, d. i. -sdhvam (nur nach @ vor 
kommend; möglicher weise verdankt hier jedoch z seine ent- 
stehung der analogie auf dentale auß lautender wurzeln). Diß 
würde auf eine beiden sprachen gemeinsame urform wie *-twasi- 
dhvası oder etwa *-dhvası-dhvası hin füren; in folge der ab- 
neigung gegen die unmittelbare widerholung gleicher elemente 
wäre der anlaut hinweg gefallen und auß -(dhva)sidhvası durch 
schwund von : und des zweiten s -sdhvar geworden. Secundäre 
gdf. wäre dann *-sdhva. 

Altindisch. Primär -dhve, conj. ved. auch -dhvaz (vgl. die 
übrigen medialendungen auf 2), secundär und imperat. -dhvanı; 
das -m scheint späterer entstehung zu sein (vgl. $. 265, n. sg.), 
es kann in der älteren sprache felen; z. b. praes. bhara-dhre, 
perf. babhr-dhve, imperf. a-bhara-dhvam u. s. f.; ved. imperat. 
auch -dhva, z. b. jaga-dhva (jag opfern). 

Altbaktrisch. Warscheinlich wie im altind.; belegbar ist 
nur die secundäre und imperativische form -dhwem, -düm (8.29, 4) 
— ai. -dhvam; z. b. imperat. darezaja-dhwem, causalst. darezaja-, 
w. darez (halten); di-dum, w. u. praesensst. :, mit praepos. @ 
(kommen); ramöt-dhwem, praesensst. räma-, w. ram (ruhen, sich 
freuen); -zdam als imperativendung findet sich in thra-zdüm, w. 
thra (schützen); gä-zdüm (imper. aor.), w. ga (schneiden, ver- 
nichten). Im altpersischen nicht belegt. 

Griechisch. Primär und secundär -09e, also geos-ose, 
gy£goı-ode u.s.f.; demnach wird im griech. auch hier, wie in 
der 1. pl., die ursprünglich secundäre form für die primäre ge- 
braucht. 

Gotisch felt und wird samt der 1. pers. durch die 3. pers, 
pl. ersezt, 
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I. person dualis medii. 

Im altindischen unterscheidet sie sich von der ent- $. 285. 
sprechenden pluralform, wie im activ, durch den anlaut v, also 
primär -vah@; der conjunctiv und imperativ steigert diß zu -vahäi; 
secundäre form ist -vahi, schwächung von *-vaha. Dise altind. 
formen füren demnach auf primär -vadhai, secundär -vadha als 
auf ire grundformen zurück, und so mögen dise suffixe villeicht 
bereits in der indogerm. grundsprache gelautet haben. Bei- 
spile an zu füren ist überflüßig. 

Altbaktrisch. Nicht belegt, muß aber primär -vaide ge- 
lautet haben. 

Im griechischen ist die 1. dual. med. eigentlich identisch 
mit der 1. pl., von der sie sich nur in secundärer weise durch 
ein unwesentliches an gehängtes -» unterscheidet: pl. -us9«, dual 
-sedov; dise form ist ser selten und nicht als völlig sicher zu 
betrachten; von den grammatikern wird -as$sv als äolische form 
der 1. pl. med. an gegeben. 


II. und III. person dualis medii. 


Die formen der indogerm. ursprache können nicht er- $. 286. 
schloßen werden. 

Auch im medium, wie im activ, sind dise beiden formen 
durch analoge bildungsweise enge mit einander verknüpft. 

Altindisch. Primär 2. dual. -athe, secundär und imperat. 
-ätham; 3. dual., nur durch nicht aspiriertes # von der 2. pers. 
geschiden, -af°, secundär und imperativ -afam (vgl. activ primär 
2. dual. -thas, 3. -tas); z. b. 2. dual. praes. bibhr-athe, bhar?thö, 
lezteres in ungewönlicher weise für das zu erwartende *bharathe 
auß *bhara-athe; denn & findet sich als vertreter von @ im altind. 
nur dann, wenn nach dem selben ein consonant geschwunden ist 
oder im außlaute (vgl. $. 15, 2, e). Villeicht ist aber hier nicht 
-äthe, -ate, sondern -ithe, -it@ als endung an zu nemen, worauf 
die altbaktr. formen ebenfals hin weisen. Das selbe gilt natürlich 
- auch von den secundären endungen, z. b. imperf. a-bibhr-atham, 
d-bharetham; 3. dual. bibhr-ate, bhärete, imperf. a-bibhr-atam, 
a-bharetam. 


$. 280. 
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Altbaktrisch. Die 3. dual. ist belegt durch fra-kurortie. 
das einem ai. pra-karctz ‚aufs genaueste entspricht, praesensst. 
kara-, w. kar (gehen); ug-zajöthe = ai. gajete, praesensst. zuj.- 
(geboren werden), w. za, urspr. ga (zeugen, gebären); paregqharthr. 
praesensst. paregha-, w. paregh (kämpfen); gamaete, praes. zu 
w. gam (gehen, kommen; daz-de, praesensst. dad-, w. da "setzen. 
machen’ zeigt die ab weichende endung -de, fals die form richtiz 
gedeutet ist). 

Griechisch. Die 2. dual. lautet primär, secundär uni 
imperativ -090v; die 3. dual. dagegen primär -o3o» und, mit 
einem dem activ volkommen parallelen vocalwechsel, secuntlär 
-oYnv, im imperativ -o9w»; vgl. activ primär -sov, mit der 2. 
dual. zusammen fallend wie -09o», secundär -zy» wie -09r», 
imperativ zo» wie -0Iwr. 

Man siht deutlich, daß die mediale beziehung dem activ 
gegenüber in dem 0% ligt. Formen, welche das walten der 
analogie in so hohem grade zeigen, wie die eben an gefürten, 
dürften wol kaum jemals in irer entstehung klar erkant und auf 
ire grundformen zurück gefürt werden können. Es ligt klar vor. 
daß wir in inen junge, erst verhältnismäßig spät entstandene 
sebilde vor uns haben. 


Übersicht der personal- 


Actı- 
Indog. urspr. Altindisch. Altbaktrisch. Griechisch. 
Singular. 
I. person 
perfectum ma (a) a «a & 
primär mi mi ni, — Bi, — 
secundär m m n v 
imperativ Mi ni 
II. person 
perfectum da tha ta, tha 3a (6) 
primär si ED) hi, Si os (sc) 
secundär s s $ [S 
imperativ dhi dhi, —, tät, di, dhi, — en 
II. person 
perfectum ta (a) Aa a € 
primär ti ei Ei U, 0,4 
secundär t t t — 
imperativ 2? tu, tat Eu To 


*) — bedeutet abfall der endung. Wo eine stelle nicht auß gefült ist, da felen 
die entsprechenden formen. 


endungen des activs*. Zu $. 269 — 277. 


vum. 
Lateinisch. Altiriseh. Altbulgarisch. Litauisch. Gotisch. 
—, m —, Mm mi mi, — —,m 
m /] — — u 
tt — t 
S — si, St si, s 
s — — — s 
—, en — 
t u m 
1% d, th Ei — th 
i ei En SR ws 


tö, osk. tüd d 
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Plural. 

I. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperativ 

Il. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperativ 

III. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperativ 


Dual. 

I. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperativ 

II. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperativ 

Ill. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperativ 


ması 
masi 
mas 


tası 
tası 
tas 

tat? 


antı, nbi 

antı, nlı 

ant, nt 
2 


vası 
vas 


mom 00.0 — 


Indog. urspr. Altindisch. 


masi, mas 


ta, tat 


antı (ati), nti 
us 

an, us, N 
antu (alu), ntu 


vas 
va 


va 


thas 
athus 
am 
tam 


las 

atus 
täm 
kim 


Altbaktrisch. 


mahs 


vahı 


va 


nn en 


. . 


tö, tac-ka 
(ätare) 
tem 

tem 


Personalendungen. 


Griechisch. 


EV 
wev 
ner 


TE 
TE 
TE 
TE 


avıı (os), vrs (06) 
avıı (do:) 

er, v 

vıov (TW-0av) 


zoy 
Toy 
ov 
rov 


rov 
cov 
yv 
Toy 


*) mit (rn) bezeichnen wir hier den am vorher gehenden vocale haftenden nasal. 
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Lateinisch. Altirisch. Altbulgarisch. Litanisch. Gotiseh. 
mus m mis Me m 
mus m m 
mus m (mis) miü me Mm-U 
bis d, th te te th 
lıs d, th th 
tıs d, th (the) te te th 
e,iöe  d,th ih 
% 

nt (unt) t ati, (n)ti *) ind, nd 
unt t N 
nt t (n)*) n-Q 
nio t 

ve va (v)as 

ve va V-Q 

te (ta, {£) ta is 

ts 
te (ta, 16) ta is 
ts 
te (ta, 1£) 


te (ta, €) 


Übersicht der personalendungen des mediums. 


Indog. urspr. 
Singular. 
I. person 
prim. mafm)ı 
sec.  ma(m) 
imper. 
II. person 
prim. safsı 
sec.  sal(s) 
imper. sva? 
Ill. person 
prim. tafd)i 
sec. daft) 
imper. ? 
Plural. 
I. person 
prim. madhai 


sec.  madha 
1I. person 
prim. sdhvai? 
sec.  sdhva? 
imper. 

IIl. person 


prim. anta(nt)i ante 


Zu 8. 278—286. 


Altindisch. Altbaktrisch. 
© (con). &) € (conj. @i) 
a, i a, i 

ne 
se $c, he, nhe 
thas sa, nha 
sva nuha, hva, Sva 
te, € te, € 
ta ta 
tam täm 


mahe (imp. u. maide 
con). mahä:) 


mahi marde 

dhve ? 

dhvam dhwem, düm 
dhvam dhwem, düm, edüm 


nte (TE) 


nta(nt)ı nte (rd, rate) 


Sec. 


antı(nt) anta nta 


un nla (ran) 
imper. antäm ntäm 
ntam 
Dual. 
I. person 
prim. vadhat vahz (imper.u. vardz? 
conj. vahäi) 
sec. vadha vahi 
II. person 
prim. 2 äthe, the *) ? 
sec.u.  ? athäm,itham*)  ? 
imper. 
III. person 
prim. ? äte, ite*) sthe*) 
sec. u.  ? atam, dtam*)  ? 
imper 


*) nach stammanßlaut a. 


Griechisch. Gotiseh. 

nos es gilt die 

un» endung der 
III. person 

cas za 

co zau 

co 

Tas da 

To dau 

oIw dau 

ueda es gilt die 
endung der 

pede III. person 

HE es gilt die 

odE ‘ endung der 

0,5 Ill. person 

yras nda 

ara (0RTaı) 

vro ndau 

oIwV ndau 

(0oIW0aY) 

nEedov 

uEedoV 

cJoV 

30V 

cF0V 


097», imperat. 


oHaY 
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Anhang. Das medium im litauischen und 
italokeltischen. 


Im slawischen wird das medium umschriben durch se, (acc. 
sg. des reflexivst. urspr. sva ($. 265), z. b. vezgq se (vehor, wört- 
lich ‘veho se’, gdf. vaghanıi svam. Dise umschreibung hat meist 
passive beziehung, die ja dem medium überhaupt häufig zu teile 
wird. Leicht schmelzen die vom verbum zunächst abhängigen 
elemente an das selbe an, wie im nordischen die accusative mik 
(mich), s’% (sich), z.b. thikkju-mk (ich dünke mich), thikkı-sk 
(er dünkt sich); sie werden dann mer oder minder in irer laut- 
form geschwächt und gekürzt. So tritt im lit. -si, verkürzt -s, 
rest eines casus des reflexiven pronomens, st. urspr. sva-, an 
das verbum und zwar entweder an den außlaut des verbums fest 
an, wobei diser seine ursprünglichere vollere form behält und 
sogar nach diser analogie gedent wird, oder zwischen partikel 
und anlaut des verbums, z. b. parsivezu ‘ich fare mir nach hause’; 
seltener findet beides zugleich statt, also z. b.: 


sing. 1. vezu veho veit-s  auß veiu-si vehor 
2. veäi vehis re:e-s  auß veie-si veheris 
3. vera vehit veia-s  auß veia-sı vehitur 
dual. 1. vezara vezavo-Ss auß *oczarva-sı 
2. rezata veiato-s außB *reiala-si 
plur. 1, vezame vehimus veiame-s auß *veiame-si vehimur. 
2. veiate vehitis veiate-s auß *rczate-st vehimini. 


Die grundformen sind auß dem bisherigen leicht ersichtlich, 
2.b. 1. sg. vezüs, gif. vaghanı svam (im slaw. ligt der acc. deut- 
lich vor); 2. sg. vezes, gdf. vaghası svam u. 8. f. 

Das selbe verfaren fand in den italokeltischen sprachen 
statt, nur war hier der anschluß des pronomens ans verbum 
fester und wandelte sich das s, der rest des an geschmolzenen 
casus von sva, faßt durchaus in r (mit einer einzigen außname). 
Diß fand auch in den sprachen statt, welchen sonst der laut- 
übergang von s zu r freind ist. 

Praes. indie. sg. Lateinisch. Im lat. scheinen in einer 


älteren sprachperiode zwei arten das alte medium zu ersetzen 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. 44 


8. 287. 
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im gebrauche gewesen zu sein, nämlich 1. durch anhängen üs 
reflexivpronomens se, verkürzt s, ans activum; 2. durch das pyar- 
ticipium medii auf -mino- (S. 219) mit dem hilfsverbum ex». 
das nach umständen auch felen konte. Neben einem *amır-s 
setzen wir also ein *ama-mino-s sum als gleich gebräuchlich, ir 
der function aber natürlich einiger maßen von *amo-se versch; 
den, vorauß; eben so ein *amamus-se und *ama-mint: oder *ama- 
minae sumus u. Ss. f. Beide bildungen haben sich erhalten, doci, 
so, daß sie sich gegegenseitig ergänzen (wie ja oft dergl. vur- 
gang in der sprache statt findet, z. b. bei den casus); von dem 
participialen ligen jedoch nur reste vor. 

Die einzelnen personen des lat. mediums werden auf folgende 
art gebildet: 

Sg. 1. *amo-se, darauß amo-r. 

2. *amasi-se, entweder auß der alten form *aması für an 
oder, wie bei den anderen personen, mit einem hilfsvocal am 
außlaute des verbums; für dise leztere anname zeugt das in- 
schriftliche atarus (Corp. inscr. lat. 1267); darauß amari-s, awia- 
rc, der einzige fall mit (durch dissimilation) erhaltenem s von 
std. 

3. *amat-u-se, amatur mit hilfsvocal «. 

Pl. 1. *amamus-u-se, *amamurure, darauB amamur: eines 
der beiden gleich lautenden elemente verlor sich. Georg Curtius 
(brieflich) ziht vor *amamu-se, amamu-r auß amamu = amanıus 
(S. 159) und se zu faßen, gegen die analogie der anderen for- 
men, welche den hilfsvocal « haben. 

2. Das zu erwartende *amater-is außB *amatis-se wird nicht 
gebildet, es wird dafür gesagt amanımı, nach der participialen 
bildung des mediums mit auß gelaßenem estis im imperativ 
estote, die, ursprünglich nur msc., nun für alle genera steht (vel. 
7. b. die adjectiva mit consonantisch auß lautenden stämnen 
im n. sg.). Durch analogie trat diß -mini, an die verschidenen 
teınpus und mordusstämme an. Der singular dises partieips hat 
sich im imperativ für die 2. 3. pers. archaisch erhalten, in fällen 
wie praefa-mino, progredi-nino, profite-mino u.a. (vgl. Corssen. 
krit. Beiträge 192 fe). zudenen also esto zu ergänzen Ist; es scheint 
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daß sich, hier im sprachgefüle die imperativendung -0 mit dem 
stammaußlaute -o(-s) gemischt hat. 

3. *aumant-u-se, amantur mit hilfsvocal «. 

Eben so ward z. b. im imperf. 1. sg. *amabam-se zu ama- 
bar ; im opt. 1. sg. *amem-se zu amer; im imperativ *ama-se 
zu amare, *amato-se zu amalor *amanto-se zu amantor u. Ss, f. 
Anm. Die in den grammatiken villeicht noch nicht durchgängig 

getilgte 2. pl. imperat. med. auf -minor (amamınor u. s. f.) ist 
fälschlich nach diser analogie gebildet; vgl. den singular des im- 
perativs auf -mino. Madvig (opusceula academica altera s. 240; 
G. Curtins, Tempora u. Modi s. 276) und übereinstimmend da- 
mit Ritschl (Ithein. Mus. für Philol. N. F. XVI, s. 305) erklä- 
ren dise form auf -minor für bloße erdichtung der grammatiker. 

Daß Oskisch und Umbrisch die selbe bildungsweise des 
mediums besaßen, beweisen formen wie osk. sakarater, d.i. 
lat. sacratur; vincter —= lat. vincitur; umbr. emantur — lat. 
cemantur; herter, 3. sg. praes. zu w. her (wollen). 

Eigentümlich ist im umbr. die 2. 3. sg. imperat. med. auf 
-mu, -mu und die 2. 3. pl. imperat. med. auf -mumo (also wol 
altumbr. mumu), im osk. die 3. sg. med. auf -mur, d. i. -mu- 
mit dem reflexiven # = -s z. b. persni-mu (geschriben pers- 
nimu, *persnihmu, persnihimu), pl. persni-mumo (geschriben 
persnimumo, persnihimumo) vom St. persni- (precari; z. b. im 
part. persni-s für *persni-to-s precatus), osk. censa-mur vom 
st. censa- (censere), welche ich nicht zu erklären weiß. Es er- 
innert diß -mu, -mumo an das lat. -mino und dürfte daher wol 
von einer participialform auß gegangen sein. 

Zu dem italischen stimt das altirische, z. bh. 1. se. -u-r 
= lat. -0-r; 2. -i-r, -e-r, vgl. das activ; 3. -thir (-Lir), -idir, -ir 
isoliert, verbunden -thar (tar), -adar oder -edar, -ar, -r (leztere, 
wie -ir, verkürzt) = lat. -fur, z. b. swdigthir (ponitur), samal- 
tir (comparatur), predchidir (praedicatur), berir (fertur), anas- 
berthar (quod dieitur), donelltar (declinatur), intsamlathar (imi- 
tatur), anasberar (quod dieitur), asberr (dieitur), seribtlhar = 
lat. seribitur; fut. zecfidir (salvabitur), -fdir = lat. -bitur (vgl. 
$. 173, 3); dise endung fungiert aber auch für die 2. sg., z. b. 
eumachtaiy-ther (potiris), labrither (loquaris), fomentar (exspecta) 

44 * 
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$. 287. u. a. (vgl. das got. med. $$. 279. 283. 284); 1. pl. -mir, -mar 


$. 288. 


nämlich isoliert -mmir, verbunden -ammar, z.b.*ber-mir, *ber-wmur 
— Jat. ferimur (2. pl. scheint ein participium auf -/@ im n. ). 
msc. zu sein; die endung ist -id, d. i. *-rdi, *ıthi auß *-ılı, alter 
wol -ati; jedes falles ist auch im keltischen dise person, wie im 
italischen, auf eine von den übrigen verschidene weise gebildet). 
3. pl. isoliert -tir, verbunden -atar, -etar, beim pass. auch -irr 
— lat. -untur ($. 173, 1), z. b. labritir (loquuntur), n® Zabratar 
(non loquuntur), dogniter (un), scribatar — lat. scribuntur ; da 
bertar —= lat. afferuntur u. s. f. 

Wir laßen eine übersichtliche nr der formen 
ddes mediopassivs des litauischen und italokeltischen folgen. 


Indicativus praesentis. 


Litauisch. Lateinisch. Altirisch. 

Singular. 

1. vezü-s veho-r *hirumr*) 

2. veze-S veher-1s *hini-r*) 

3. veia-s vehit-ur *ber-thir*),-ber-thar, 

beri-r, bera-r, ber-r 

Dual. 

1. vEZavo-S 

2. vezalö-S 
Plural. 

1. veiame-s vehim-ur *ber-mir,*ber-mar*) 

2. vezale-s (vehimin:) (*birid)*) 

3. vehunt-ur *ber-tir*), -ber-tar, 


scribat-ar 


Moduselemente. 


Der sitz der moduselemente, d. h. der lautlichen außdrücke 
für die beziehungen des conjunctivs und optativs ist im indo- 
germanischen zwischen dem außlaute des verbalstammes und 
dem anlaute der personalendung. Der imperativ und der im- 
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*) bei disem verbum nicht belegt. \ 
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perativisch gebrauchte conjunctiv im arischen haben teilweise be- 
sondere, gedente formen der personalendungen. Diß ist bedingt 
durch die in disem falle vocativische natur der lezteren und 
nicht als wares moduselement zu betrachten. 

Der indicativ hat kein moduselement, die verbindung des 
verbalstammes mit der personalendung ist zunächst eben indicativ; 
z. b. indog. urspr. 3. sg. praes. as-t, bhara-tı, tanau-ti; perf. 
babhär-ta; aor. a-vida-t u. s. f. 

Eben so wenig hat der imperativ ein moduselement, da 
er nur durch die vocativische function der personalendungen sich 
vom indicativ unterscheidet und überhaupt kaum unter die mo- 
dus gerechnet werden kann (streng genommen ist eigentlich auch 
der indicativ kein modus, da er kein moduselement hat), z. b. 
as-dhi, praesensst. und w. as; kru-dhi, aoristst. und w. kru. 

Der conjunctiv, welcher der nordischen abteilung unse- 
res sprachstammes felt, hat das suffix a; a ist ein in der stam- 
bildung ser häufig gebrauchtes element ($. 216), als pronominalw. 
ist a demonstrativ. Mit dem außlaute « der tempusstämme ver- 
bindet sich das a des conjunctivs zu ad. Die personalendungen 
des conjunctivs sind die primären: z. b. indog. urspr. prae- 
sensst. bhara-, conjunctivst. bhara-a- d. i. bhara-; praesensst. as-; 
conjunctivst. as-a- 


sing. 1. bharä-mı asa-mi, warscheinlicher aber asa-mi 
2. bharäa-sı asa-si 
3. bhara-tı asa-tı 


plur. 1. bhara-ması asa-masi, warscheinlicher asa-ması 
2. bhara-tası usa-lasi 
3. bhara-nti asa-ntı. 

Wir halten die ersten personen sg. und pl. as-mi, as-a- 
masi für warscheinlicher als as-a-mi, as-a-ması, weil vor den 
personalendungen der ersten personen sg., pl., dual. a, mag es 
conjunctivelement oder außlaut des tempusstammes sein, in den 
vor ligenden sprachen in der regel gedent (oder gesteigert) er- 
scheint. Deshalb können tempusstämme auf a in disen personen 
den conjunctiv nicht vom indicativ unterscheiden, nachdem dise 
denung des a zu @ und die zusammenziehung des conjunctiv- 
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8%. 289. elementes mit dem stammaußlaute a ein getreten war; ursprüng- 
lich aber lautete der indicativ bhara-mı oder bhara-mi, der con- 
Junctiv bhara-a-mı oder bhara-a-mi. 

Altindisch. Das sanskrit hat den conjunctiv bis auf 
reste verloren, welche als 1. person des imperativs gelten, z. b. 


1. sing. 1. plur. 1. dual. 
act. bibhar-a-ni bibhar-aä-ma bLibhar-a-va 
med. bibhar-ai bibhar-a-mahät bibhur-a-vahät. 


d. i. *bibhar-a-e 

Von den imperativisch gedenten personalendungen war oben 
die rede. 

Im vedischen altindisch komt vom praesens, imperfectum 
und aoristus der conjunctiv vor. Als imperfect betrachtet man 
die formen, welche sich von denen des praesens durch secun- 
däre endungen unterscheiden. 

Beispile des conjunctivs praesentis: 2. sg. act. as-a-st, prae- 
sensst. und w. as (sein); vaha-sı, praesensst. vaha-, w. vah 
(vehere); 3. sg. act. han-a-ti, w. und praesensst. han (schlagen, 
töten); pata-ti, praesensst. pafa-, w. pat (fallen, fliegen). 3. sg. 
med. jaja-tai, mit gedenter personalendung, praesensst. jaga-, w. 
Jag (opfern); 1. pl. med. karav-a-mahäi (eben so die 1. dual.; 
nur mit der endung -vahai), praesensst. karu-, w. kar (machen); 
2. dual. med. bödhaith@ (vgl. den indie. bödhöthe), praesensst. 
bödha-, w. budh (erkennen) u.a. 

Conjunctive des imperfects sind z. b. 2. sg. act. Drav-a-s, 
praesensst. brö-, brav-, w. bru (reden); han-a-s, praesensst. und w. 
han; 3. sg. act. as-a-t, praesensst. und w. as; patät, bharät, 
praesensst. pata-, bhara-, w. pat, bhar; 1. dual. act. han-a-ra 
zu han; 3. pl. act. as-a-n, st. und w. as; vahäa-n, praesensst. 
vaha-, w. vah u.a. 

Conjunetiv des einfachen aor. z.b. 2. sg. act. bhuv-u-s, 3. 
sg. act. bhur-a-t (vgl. lat. fras, füat), w. und aoristst. bhu (wer- 
den, sein; vgl. den praesensst, bhava-); des zusammengesezten 
aor. 2. b. 2. se. gJes-a-s, 3. Sg. jes-a-t und, mit primären endungen, 
ges-a-st, geS-a-tt,; 1. pl. ges-a-maz; 3. pl. ges-a-n, aoristst. ges-, W. 


ji (sigen). 
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Altbaktrisch. Auch hier gehören die ersten personen des $. 289. 
imperativs hierher, deren gebrauch und function übrigens auch 
nicht imperativisch, sondern conjunctivisch ist; z. b. 1. sg. ba- 
ra-ni, med. bara-ne; 1. pl. act. bara-ma, die sich nur in den 
endungen vom indicativ scheiden (weil auch diser in disen per- 
sonen den stammaußlaut dent), wärend die wirklichen conjunctiv- 
formen in den ersten personen mit außname der 1. sg. med. 
gar nicht vom indicativ der tempusstämme auf «a sich unter- 
scheiden können, weil die 1. personen auch im indicativ vor 
der endung den außlautenden stamvocal @ denen und der con- 
junctiv die selben personalendungen hat, wie der indicativ. Bei- 
spile: 1. sg. act. *barä-mı, 1. pl. act. *bara-mah:, 1. pl. med. 
*bara-maide, also wie der indicativ, sämtlich wegen des zusam- 
menfallens mit dem indicativ nicht sicher belegt; nur die 1. sg. 
med. lautet z. b. jazas (1. sg. med. indic. jaze); 2. sg. act. ba- 
va-hi, praesensst. bava-, w. bu (werden sein); kerenav-a-hi, auch 
hier mit @ (man erwartete a), priaesensst. kerenu-, w. kere, kar 
(tun); 3. sg. gagaitı, praesensst. gaca-, w. ga (gehen); unh-a-iti, 
d.i. *as-a-ti, w. as (sein); 2. pl. *baratha; 3. pl. bavaontı, d. i. 
*bavänti. Medium: 2. sg. perecaonhe, d. i. perecase ($. 27, 6), 
praesensst. perega- (fragen); 3. sg. jazaıt; 3. pl. Jazaonte, d. i. 
*jazänle. ; 

Auch hier ist das imperfect an secundären endungen kent- 
lich, z. b. act. (1. sing. nicht sicher belegt) 2. sg. marao, d. i. 
*mara-s ($. 27, 6), praesensst. mara-, w. mar (sich erinnern); 
mrvao eben so zu praesensst. und w. mru (sprechen), als laute 
der praesensst. mrva-, eine nicht seltene bildungsweise; anho, 
d.i. *as-a-s, zu praesensst. und w. as (sein), conjunctivst. anh-a-, 
d.i. *as-a-; 3. sg. barat, praesensst. bara-; anh-a-t, d. i. *as-a-t, 
w. as; kerenav-a-t, praesensst. kerenu, w. kar (machen; vgl. 2. 
sg. mrvao); 3. pl. avä-n, gdf. avä-nt, praesensst. ava- (avd-mı 
ich wende mich, gehe zu); eben so kerenavä-n, praesensst. kerenu- ; 
neben -@-n findet sich vereinzelt -@-n, -4o-n (avan, aväon neben 
avän); aber anhe-n, d.i. *as-a-nt, w. und st. as. Selten findet 
sich das imperf. med., z. b. 3. sg. mainja-ta (-ta), praesensst. 
mainja-, w. man (denken). 
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Als conjunctiv vom perfectstamme fürt Justi auf 3. sg. aon- 
ha-t, 3. dual. aonhä-tem, 1 pl. aonha-ma, perfectst. donh-, d. i. 
as-, w. as (sein), also gebildet, wie von einem st. donha- = 
asa- und mit secundären endungen; als conjunctiv des einfachen 
aor. 1. sg. vi-da, d. i. vi-da-mi (8. 269), aoristst. und w. da 
(setzen, tun; 1. sg. indic. aor. dä-m, d. i. da-m), also vom indi- 
cativ durch primäre endung geschiden; in gtaonh-a-t, d. i. *stäs-a-t, 
3. Sg. des zusammen gesezten aor. st. ciaonh-, d.i. *stäs-, w. 
cta (stehen), zeigt sich jedoch wie im imperf. secundäre per- 
sonalendung. Altpers. conjunctive sind z. b. praes. 2. sg. ba- 
va-hj, praesensst. bava-, w. bu (sein); 3. sg. bava-tij; ah-a-tij, 
conjunctivst. ah-a-, praesensst. und w. ah (sein). 


Griechisch. Die analogie der formen von stämmen auf 
urspr. a ist in der bildung des conjunctivs bis auf reste durch 
gedrungen, d. h. der conjunctiv hat fast überall vor der per- 
sonalendung den griech. vertreter von @d.h. » oder. Änliches 
findet sich im altbaktr. (das aber überhaupt a für a liebt, vgl. 
den abl. sg. $. 251). Die ersten personen können sich bei den 
stämmen auf a nicht vom indicativ unterscheiden. Formen, wie 
1. pl. 3-0-uev, gdf. a-mas (indicativ i-wev, gdf. i-mas), w. und 
praesensst. # (gehen); gyYi-s-aus (vgl. E-ydı-To), FIr-0-uscde, 
w. und st. 99 (schwinden), sind vereinzelte bildungen älterer 
art. In der regel wird z. b. 1. sg. praes. & auß 2o, d.i. *20-o, 
gdf. as-a-mi; 3. sg. 7, älter 24 und &70s auß *o-n-rı, gdf. 
as-ä-t; 3. pl. Zwosw, dor. Zwvrı, d. i. *Eo-w-vri, gif. as-a-nti, 
von praesensst. und w. &c-, urspr. as- (sein) gerade so gebildet, 
wie 1.58. p&gw; 2. sg. *yeonyos, darauß p£ons; 3. Sg. *peorrs, 
darauß Y£on; 1. peowuev; 2. pl. peorte; 3. pl. pEowrrı, da- 
rauß YEowos zu praesensst. gsgs-, Yego-. Die bildung des con- 
junctivs der anderen tempora und des mediums ist dem ent- * 
sprechend. 


Italisch. Lateinisch. Im lat. ist optativ und conjunc- 
tiv zu einem modus zusammen gefloßen. Als conjunctive klar 
erkenbar sind die conjunctive der praesensstämme auf -a- bei 
stamverben (so genante 3. conjugation) und den ab geleiteten 
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auf 2 und ?. Später drang die 1. conjunctivi bei den stam- 
verben und den ab geleiteten auf 7 sogar ins futurum ein. 


2. b. conj. praes. sg. 1. veha-m gdf. vagha-mi 
2. vehä-s vaghä-si 
3. veha-t (die kürzung vagha-tı 
ist Jung) 
conj. praes. pl. 1. veha-mus gdf. vagha-ması 
2. veha-tis vaghä-tası 
3. vehä-nt vagha-nti 


Eben so z. b. moneat, gdf. manaja-ti; sopiat gdf. svapaja-t:, 
(villeicht auch portet=umbr. portaiat, gdf. partaja-ti, wie ruucn, 
d. i. *zsuajn-tı; doch vergl. unten beim opt., der doch wol 
größeres recht auf dise formen hat; *portä-ja-t auß *par- 
taja-ja-t). 

Im lat. scheiden sich also auch die 1. personen des conjunc- 
tivs von denen des indicativs. 

Vereinzelte formen eines conj. aor. sind wol fuam, fuas, fuat, 
fuant, w. und aoristst. fu; vgl. perduam, creduam. 

Oskisch. 3. sg. potiad = lat. potiat(ur); 3. pl. praes. 
deicans —= lat. dicant; potians = lat. potiant(ur); umbrisch 
3. sg. facia — lat. faciat; tera, dersa, dirsa = lat. *didat 
(ungebräuchlich: det); habia = Igt. habeat; 3. pl. dirsans, dir- 
sas — *didant; arhabas = lat. adhibeant; 3. sg. pass. eman- 
tur —= lat. emantur, also in beiden sprachen wie im lat. 

Altirisch (vergl. Stokes in Beitr. III, 51 fig.; Ebel, 
eben das. III, 257 fig., IV, 351 flg.). Im altir. erscheint, außer 
in den zweiten personen, a (ursprünglich 4) nicht nur vor den 
personalendungen, wie im italischen, sondern der a-laut beherscht 
durch vorwärts wirkende assimilation ($. 74, 2) auch die per- 
sonalendungen selbst, z. b.: 

Sing. 1. es ist *bar, *-ber = *beram, lat. feram, an zu 
setzen (coni-eper-sa ut non dicam, eper 
— *et-ber; conar-bar bis ich zu setze); 
2. -bere (z. b. anas-bere quod dicas ganz vereinzelt 
-bera : cias-bera-su quamvis dicas). Diß 

-bere wage ich nicht zu deuten; 
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sing. 3. bera (ferat); conro-chra (amet; von einem ab 
geleiteten verbalst.; berad ist imperativ, 
Ss. 0. 8. 275); 
plur. 1. beram (feramus; seltener -em, z. b. naseichem 
ne sequamur) ; 
2. -beraid (do-beraid-si feratis), auch -birid, -barid 
(feratis, ne er-barid ne dicatis),, man 
hätte *berad erwrt.; vgl. bad (sitis); vgl. 
die 2. pl. der mutmaßlichen a-verba auf 
id, 2. b. carı-d auß *cara-tır; 
3. (barat, berat fält mit dem imperativ zusammen, 
Ss. 0. $. 276). 
Medium der (function nach pass.), 3. sg. -barthar, (arna er- 
barthar ne dicatur) berar (auß *berthar, älter *berathar, *bera- 
thar ; $. 173, 3); dise form dient auch als imperativ. 


Optativ. 


Indog. urspr. Das sufüix des optativs ist ja (erhalten in 
der 3. pl. act.; im altbaktr. auch außerdem), meist gesteigert 
zu ja, an tempusstämmen auf -a- zu i geschwächt; ja ist ein 
in der stambildung außerordentlich häufig verwantes element 
($. 217) und, als wurzel des pronomen relativum in unseren 
sprachen, zur bildung des optativs besonders nahe ligend. Der 
optativ hat die secundären personalendungen. Demnach lautete 
z. b. opt. praes. act. von 


praesensst. as- praesensst. bhara- 
sing. 1. as-ja-m bhara-ı-m 
2. as-jä-s bhara-i-s 
3. as-ja-t bhara-i-t 
plur. 1. as-ja-mas bhara-i-mas 
2. as-ja-tas bhara-i-tas 
3. as-ja-nt bhara-i-nt 


Das medium lautete z. b. 1. sg. asja-ma, bharai-ma; 2. sg. 
asja-sa?, bharai-sa; 3. sg. asja-ta?, bharar-ta u. s. f.; der opt. 
perf. act. z.b. 1. sg. bhabhar-ja-m u. s. f. 

Altindisch. Nach dem stammaußlaute a steht 2, nur in 
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der 1.sg. und 3. pl. act. diser stämme ist ja —= ja ($. 15, b) $. 290. 
erhalten; außerdem ist Ja (ja) optativelement; vor den endungen 
des mediums wird 572 oder ja in 7 zusammen gezogen ($. 15) 
und diß 2 vor vocalen hier in zj gespalten ($. 14, c; $. 15, a). 


praesensst. as- praesensst. bibhar- 
act. sg. 1. s-Ja-m med. bibhr-1j-a 
für *as-ja-m (act. bibhr-jd-m) 
2. S-JA-S bibhr-i-thas 
3. s-ja-t bibhr-i-ta 
dual. 1. s-jd-va bibhr-ivahi 
2. s-jd-tam bibhr-1j-atham 
3. s-jd-tam bibhr-7j-atam 
plur. 1. s-jd-ma bibhr-i-mahi 
2. s-jd-ta bibhr-i-dhvanı 
3. 8-J-us für *sjant bibr-i-ran 
Praesensst. bhara- 
act. sg. 1. bhärzjam, d.i. med. bharöj-a . 
*bhara-ja-m (s. u.) für *bhara-ij-a (s. u.) 
2. bhare-s, d. i. bhare-thas 
*hhara-i-S 
3. bharö-t bhare-ta 
dual. 1. bhare-va bhare-vahı 
2. bhare-tam bharöj-athan (s. u.) 
3. bhare-tam bharej-atam 
plur. 1. bharc-ma bhare-mahı 
2. bhare-ta bhare-dhvam 
3. bharejus d.i. bhare-ran 


*bhara-ija-nt (s. u.) 


Die dritten personen des plurals weichen von der grund- 
fornı darin ab, daß für *as-ja-nt, *bibhr-ja-nt, *bhara-ija-nt s-jus, 
bibhr-jus, bharejus ein tritt; über dise endung -us für -ant 


s. 8. 7,1. 


Das medium bildet dise person mittels zusammen- 


setzung ($. 282). 
In bharejam (1. sg. act.), d. i. *bhara-ija-m, erscheint nicht 
i, sondern ija = ja ($. 15, b) als modussuffix (faßen wir bhare- 
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$. 290. jam als *bhara-i-am *bhara-ij-am mit dem modussuflixe ?, wie 
in den meisten anderen personen, so bleibt das a der endung 
-am unerklärlich); regelrechte bildung wäre *bhare-m auß *bha- 
rarm = gr. QEgor-v; eben so steht bharzjus (3. pl. act.), d.i. 
*bhara-ija-nt für *bhara-ja-nt; bharzja (1. sg. med.), d. i. *bha- 
ra-ij-a, steht, mit spaltung von aj, vor vocalen = ai, zu aij 
($. 15, b), für *bhara-j-a = *bhara-i-a und diß auß *bharai-ma 
(vgl. gspoi-uyv). Auch die 2. 3. dual. med. haben die spaltung 
von 2, d.i. ai, zu , d.i. ai). 

Ein opt. des einfachen aor., nur im activ gebräuchlich und 
vor allen personalendungen außer der 2. 3. sg. ein s zeigend, 
wird im sanskrit gebildet und gewönlich precativ genant. Das 
s vor den endungen ist wol rest der w. -as; vgl. formen auf -re 
und -ran = *-sant?, *-santa. Der aoristst., der im altind. teil- 
weise auf a, teilweise auf den wurzelaußlaut auß lautet (s. u.), 
zeigt hier stäts die leztere form, daher ist auch ja, nicht <, das 
hier gebrauchte optativelement; z. b. von w. dvi$ (haßen), aoristst. 
dviSa- (im imperativ erhalten, act. dvisa, med. dvisa-sva). 


Sing. Plur. | Dual. 
1. dviS-jd-s-am dviS-jd-s-ma dvis-jd-s-va 
2. dvis-jd-s dviSs-jd-s-ta dvis-jd-s-lam 
3. dvis-jd-t dvis-Jd-s-us dviS-7d-s-tam 


Als medium gilt eine form des zusammen gesezten aor., welche 
das snur vor £, th der personalendung der 2. 3. sg. dualis zeigt; 
z. b. vom aoristst. das-, w. da (geben) 


Sing. Plur. Dual. 
I. das-tj-a das-t-mahi das-t-vahi 
2. däs-i-Sthäs das-t-dhvam das-tj-ästham 
3. das-i-Sta das-i-ran das-1j-ästam. 


Die 3. pl. findet sich vedisch mit noch vollerer form des an 
gesezten hilfsverbums, z. b. mäs-t-rata, wo -rata rest von *-santa 
ist; mäs- ist aoristst. zu w. man (denken). 

Die altindische sprache des veda hat aber noch regelmäßige 
optative der verschidenen aoristbildungen, gebildet vom 
aoriststamme, wie der opt. praes. vom praesensst., so daß sich 
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die sanskritischen precativformen deutlich als secundäre bildungen, $- 290. 
durch überhandnemen einer bestimten analogie entstanden, erweisen. 
Aoristst. vöka- auß *vuvaka- ($. 6). 
Act. sg. 1. vökejam auß *vavaka-ija-m, *vavaka-ja-m 
(vgl. den opt. praes.). 


2. vöke-s auß *vavaka-i-s; eben so die folgenden. 
3. vöke-t 
pl. 1. vöke-ma 
2. vöke-ta 
3. vökejus auß *vavaka-ija-nt, *vavaka-ja-nt. 


Medium vökej-a, vöke-thas, voke-mahi u. Ss. f. wie das praes. 
der stamformen auf a; eben so gamzZjam, games vom aoristst. 
gama- (3. sg. a-gama-t), w. gam (gehen). Eben so gebildet ist 
sthöjam, von w. stha (stehen), deren wurzelaußlaut überhaupt 
als stammaußlaut behandelt zu werden pflegt. 

Die auf den wurzelaußlaut auß lautenden aoriststämme 
werden ebenfals wie im praesens behandelt, sie nemen demnach das 
optativelement ja an; z.b. bha-ja-m, bhü-ja-s, bhü-ja-t u. Ss. f.; 
aoristst. bhü- (3. sg. indic. a-bhü-t), w. bhu (werden sein). 

Eben so ward der optativ perfecti gebildet, z. b. act., 
1. sg. cucru-ja-m, 2. Sg. gugru-jä-s, 3. Sg. gueruja-t u.s.f.; 3. 
pl. gueru-jus, d.i. *gueruja-nt, perfectst. cugru- (3. sg. aet. 
cucrdva), w. erw (hören). Medium, z. b. 2. sg. vavrt-i-thäs, 3. 
sg. vavrt-i-ta, 1. pl. vavrt-i-mahi u.s. f., wie im praes. mit ? für 
ja, perfectst. vavart- (3. sg. act. vavarta), w. vart (vertere). 

Altbaktrisch. Die optativelemente sind die selben wie im 
altind. (die 3. pl. aber endigt auf -er für -ent, d.i. -ant, nicht auf us ; lez- 
teres ist speciell altind.); doch ist hier vereinzelt ja neben? erhalten. 


Praesensst. as-, dad- praesensst. bara-*) 
activum medium activum medium 
sg. 1. gqh-je-m; tanu-j-a (prä- ? ? 
‚dardh-Jä-m sensst. fanu-, w. -ta denen) 


*) Der bequemen übersicht wegen haben wir alle optativformen, die 
überhaupt bei disen stämmen belegt sind, von disem stamme gebildet, 
wenn sie auch nicht von dem selben belegt sind. 
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activum medium activum medium 
sg. 2. qh-jao, d.i.*s-Ja-s; daidh-i-sa baröi-s baraz-sa 
daidh-1-5 
3. gh-ja-t; daid-ja-t, daidh-i-ta,  baröi-t barad-ta 
daid-i-t daid-ja-ta 
du. 3. dasdh-i-tem ? barae-tem baröithe 
pl. 1. gh-ja-ma ? baraz-ma baröi-maide 
2. gh-ja-ta daidh-i-dhwem barac-ta baröi-dhwem 
3. gh-je-n, h-Jä-n ? barajen baraja-nta*) 
(h-ja-re zus. ges.); 
daith-jä-n 


Eben so bildet sich der optativ des aorists, z.b. 2. sg. 
act. bu-jao, d.i. *bu-jä-s; 3. sg. bu-ja-t, 1. pl. bu-ja-ma, 2. pl. 
bu-ja-ta, 3. pl. bu-jä-n, w. und aoristst. bu (sein); 2. sg. gam- 
jdo, 3. sg. Jam-ja-t, 1. pl. Jam-ja-ma, 3. pl. gam-jä-n und (nach 
Justi 3. pl. med.) dam-järıs (mit zusammensetzung; s. 0. $. 276), 
w. und (nach dem altind. zu schließen) aoristst. gam (gehen, 
kommen) u.a. Optative des perf. eben so gebildet, sind: 2. sg. 
tütu-jao, perfectst. tüto, w. tu (vermögen, können); 3. sg. vid- 
ja-t, perfectst. vid-, vaed-, w. vid (wißen). Altpers. formen des 
opt. sind: 3. sg. aor. @-dam-ijä, w. und aoristst. dam (gehen); 
bija für *bv-1ja, w. und aoristst. bu (sein); perf. Kakhr-ja, per- 
fectst. kakar-, w. kar (machen). 

Griechisch. Dem arischen und ursprünglichen j@ ent- 
spricht im griech. «7, im medium ist auch hier nur s gebliben; 
nach dem ursprünglichen a der tempusstämme steht überall s als 
optativelement, nur in der 3. pl. act. ss= ja wie im altind. und 
altbaktr.; z. b. opt. praes.: 


activum activum medium 
praesensst. &0- praesensst. dsdo- 
sg. 1. sinv, d.i. *20-j7-w dıdo-in-v dsdo-i-unv 
2. sing, d. i. *8o-jn-5 dsdo-in-s d1do-7-0, auß 
*,do-1-00 


nn nn nn un an 


*) So nach Spiegel, Gramm., s. 225; nach Justi gehören dise formen 
dem imperf. indic. des causalstammes. 
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3. sin, d.i. *eo-jn-T Ösdo-in dıdo-F-To 
pl. 1. sinuev, verkürzt siwev, d. i. dsdo-in-usv dr-do-i-ueda 

*eo-jn-pss " dsdorusv 

2. sinzs, site, d.i. *o-jn-zs dido-in-te ds-do-7-0H8E 

dsdoits 

3. eisv auß *8o-js-v, d.i. *dıdossv auß dido-F-vro 
*g0-js-vr; sin-cav ist mit- *dıdo-ss-vr; 
tels zusammensetzung dıdoin-cav 


gebildet ($. 276). 


Eben so zs9s-in-v, praesensst. zs9e-, w. Is (setzen, stellen); 
iota-in-v, praesensst. dora-, w. or« (stehen) u. a. 


Die art der ab geleiteten verba, welche verba contracta ge- 
nant werden, folgen ebenfals diser bildungsweise, z. b. ssu07» auß 
Tıuao-in-v neben zıuows auß Tıuao-ı-us (8. d. f.), wie ja im äo- 
lischen (wie im althchd.) dise ab geleiteten verba der analogie 
der praesensstämme one -a- folgen. 


Alle praesensstämme auf urspr. a setzen nur ? an, das mit 
dem vertreter jenes a zusammen gezogen wird; in disem falle 
wird die primäre personalendung der 1. sg. anstatt der nur sel- 
tener erhaltenen secundären gebraucht, z. b. 1.sg. praes. p&go-s-us, 
älter g£g0-1-v (tragg.) — urspr. bhara-i-m, 2. Sg. @£go-ı-5 u. Ss. f., 
3. pl. gYEoo-ıe-v, d.i. bhara-ja-nt (vgl. ai. barejus, ab. barajen, 
aus der selben gdf.); med. gego-i-unv u. Sf. 

Aorist. simpl. wie das praes.; z. b. do-i7-v w. und 
st. do; Ie-ig-v, w. und st. Is u.8.f.; desgl. bei stämmen auf 
urspr. a, z. b. 4aßo-s-u, Acßo-ıv u. 5. f. 

Auch der optat. perfecti wird nach analogie des praes. 
gebildet, z. b. reyyvo-ı-w u. S. f. 

Der aoristus compositus hält überall das « fest, z. b. 
Avoa-s-, Avoa-i-umv u.8.f. 

Der aoristus passivi folgt der analogie des praes. oder 
des einfachen aorists auf den wurzelaußlaut, z.b. Avde-iy-r, 
yavs-in-v u. 5 f. 


Italisch. Lateinisch. Der optativ schmolz mit dem con- 
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8. 290. junctiv zu einem modus zusammen (vgl. den vor. $.). Der echte 
optativ ist daher nur in resten erhalten. 

Beispile: opt. praes. von praesensst. und w. es, 1. sg. s-12-m 
für *esc-m = *8o-ı7-v, UrSPr. as-Ja-m; 2. Sg. S-ö-s; 3. SE. 
s-ie-t; 3. pl. sie-nt, darauß zusammen gezogen ($. 51) sim, sis, 
sit, sint mit späterer verkürzung des ? zu i; simus, sitis, auß 
den nicht erhaltenen *samus, *sietis bewaren stäts 7. So ist 
noch gebildet vel--m für veliem, gdf. var-ja-m, ed-ı-m, ed-i-mus, 
gdf. ad-ja-m, ad-jä-mas, sämtlich mit © auß :@; ferner du-i-m, 
das doch wol für *da-ı-m auß *da-ie-m = do-in-v steht. Dise 
endungen zeigen sich sogar bei ab geleiteten mit verdrängung 
der stammaußlaute, z. b. temperint u. a. (die form coquint hat 
nach Schoell, legis XII tabularum reliquiae, Lips. 1866 p. 87 
seq. keine gewär). Wie osk. sta-i-t= gr. ore-in-(T), gdf. sta- 
j@-t beweist, ist siet, d. i. stet, auß *sta-i-t und diß auß *sta-iz-t 
zusammen gezogen. Das fut. der stamverba, welche im prae- 
sensstamme auf ursprünglich a auß lauten (der so genanten 3. 
conjugation), ist ein optativ, völlig so gebildet, wie in den an- 
deren sprachen, z. b. 1. sg. dicem auß *detica-i-m, gdf. daika-i-m 
(dicam die conjunctivform, ersezt in der classischen sprache dise 
ältere optativform); 2. sg. dices, d. i. datka-i-s; 3. sg. dicet, d.i. 
daika-i-t, die verkürzung des e ist auch hier erst später ein ge- 
treten; 1. pl. dicemus, d. i. daika-i-mas u. s. f. 

Eben so die optative (conjunctive) praes. der ab geleiteten 
verba, die das ursprüngliche a bewaren (wie amo außB *amao, 
*amajömi), z. b.amem auß *ama-i-m und diß auß älterem *amarzm 
zusammen gezogen (vgl. das genau entsprechende umbr. por- 
ta-ia(m), gT. Tıuamv, d.i. *rıuw-jn-v); diB fürt also auf eine 
gdf. *maja-ja-m u.8 f. 

Oskisch. Optativformen sind z. b. praes. 3. sg. furd, stait, 
3. pl. staiet, wol auß *fuje-t = *fu-ja-t, *sta-jet = *sta-ja-t, 
*sta-je-nt = *sta-jarnt; eben so ist dewa-d zu erklären (st. deiva- 
schwören); 3. sg. perf. fu-sid, das lat. *fu-rit zu lauten hätte, 
-sid = lat. sit auß siet, *s-ja-t; fefacid, wol = *fefac-ie-t, *fe- 
fac-ja-t (da der perfectst. ursprünglich auf den wurzelaußlaut 
endet); 3. pl. perf.tribarakatt-ins, wo -ins lat. -?n entspricht. 
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Umbrisch. 1. sg. sır, si, se —= lat. si-s auß siös, urspr. $. 290. 
as-jä-s; 3. Sg. sö — lat. si-t, urspr. as-ja-t; 3. pl. sins = lat. 
sint, urspr. as-ja-nt; fuia(t), 3. sg. = osk. fuid, gdf. bhu-ja-t (w. 
f% werden, sein) ist villeicht opt. aor. Ab geleitete auf a bilden 
iren optativ auf dieselbe art: 1.sg. a-seria-ia(m) (observem), 2. 
*porta-ia(s), 3. porta-ia(t) (portet); 3. pl. eta-ta-ns, eta-ia-s (itent). 
.Dise formen sind die ältesten der drei italischen sprachen; auß 
einem umbr. *sta-ia-t, *profa-va-t ward zunächst durch zusanımen- 
ziehung von ia = ja zu i ein osk. sta-i-t, *profa-i-t und 
sodann hierauß, durch zusammenziehung von ai gu ?, lat. ste-t, 
probe-t (die verkürzung von -7 zu -2t ist später). 


Altirisch. Der optativ ist bis jezt nicht sicher nach- 
weisbar. 


Altbulgarisch. Der optativ fungiert als imperativ. Die 
praesensstämme auf den wurzelaußlaut haben daher starke ver- 
kürzung des ursprünglichen j@ erlitten, z. b. 2. 3. vezdi, dazdı, 
d.i. *vedjü, *dadjü, gdf. 2. vaid-ja-s, 3. vard-ja-t, 2. dad-ja-s, 
3. dad-ja-t; pl. 1. dadimü, 2. dadite; dual. 1. dadiva, 2. dadita, 
also auch vedimü, praesensst. ved (wißen) u.s. f., zeigen nur ? (3) 
an der stelle des älteren ja, ja (vgl. das med. im arischen und 
griech.), gdf. 1. dad-ja-mas, 2. dad-ja-tas zu praesensst. dad- 
auß dada-, w. da (geben). Praesensstämme auf a setzen, wie 
in den anderen sprachen, ? an, z. b. pl. 1. berd-mü, 2. beri-te; 
dual. 1. berd-va, 2. 3. bere-ta, grundformen sind pl. 1. bhara-i-mas, 
2, bhara-i-tas u.s.f.; sg. 2. 3. beri, verkürzt auß *bere = 2. 
bhara-i-s, 3. bhara-i-t. In fällen wie budi, pl. budite für *budie, 
*budic-te, güf. baudhaja-i-s u. s. f. ist das optativeleinent im stam- 
bildungselement verschwunden. 


Litauisch. Optativforıen sind erhalten 1. im so genanten 
permissiv, der nur in der 3. pers. gebräuchlich"ist, z. b. (te-)veze 
(vehat, vehant) = ai. vahe-t, gdf. vagha-i-t; bei den häufigen 
praesensstämmen auf ja geht 7 vor dem & in disem auf z. b. 
(te-)put& für *putje, gif. putja-i-t, praesensst. putja-, 1. sg. pracs. 
puczu, d.i. *putju (ich blase, wehe). Diser optativ kann bereits 
durch den indicativ ersezt werden: Zeveza, tevez u. s. f. 


Schleicher, vergl. gramnı. d. indog. spr. 3. aull. 4; 
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2. in den längst verlorenen und nur in den ältesten drucken 
erhaltenen einfachen imperativformen, wie 2. b. vedi (duc) = 
slaw. vedi, preuß. veder-s, gdf. vada-i-s. In der jetzigen sprache 
wird die partikel k vor das : gesezt: ves-k, älter ves-k- auß *ved-k-i 
($. 191, A, 5), *ved-k-E (8. 101, 1); s.u.$. 306, 3. 


Gotisch. Im perf. ligt die optativform mit ja, ja vor, da 
der perfectstamm ursprünglich auf den wurzelaußlaut auß geht; 
im praes., das stäts auf ursprünglich a auß lautet, die mit :; die 
1. sg. praes. bawrau ist schwerlich (nach dem althchd.) als zu- 
nächst für *diya-i-u auß *bira-i-m mit außfall des 2, gdf. bhara-ı-m 
stehend zu faßen, sondern es ist hier wol, wie im altind., nicht --, 
sondern -j@- modussuffix, so daß der regel gemäß barau = *bi- 
ra-m ist, welches für *bira-ja-m (j schwindet im got. öfters zwi- 
schen vocalen), gdf. bhara-ja-m steht (vgl. Scherer, zur Gesch. d. 
dtsch. Sprache, s. 472); z. b. 


perf., st. ber-, praes., st. basra-, 
urspr. bhabhär- urspr. bhara- 
sing. 1. ber-ja-u, gdf. bhabhär-ja-m bairau 

($. 269) 

2. ber-ei-s, gdf. bhabhär-ja-s baira-i-s, gdf. bhara-i-s, 
(8. 111, 2), 

3. ber-ı, gdf. bhabhär-ja-t bavra-i, gdf. bhara--t 
($. 113, 4) (8. 203, 3, 8) 


plur. 1. ber-ei-m-a gdf. bhabhär-  baira-i-m-a, gdf. bhara-i- 
ja-mas ($. 203, 3, b); mas; dual. batra-t-v-a 
dual. ber-ei-v-a | 
2. ber-ei-th,gdf. bhabhär-ja-tas ; batra-i-Ih gif. bhara-ı-tas ; 
dual. bör-ei-ts dual. buira-i-ts 
3. ber-ei-n-a, gdf.bhabhär-ja-nt baira-i-n-a, gif. bara-i-nt. 
($. 203, 3, b) 
Anm. sSijau, sijais, sa (sim, sis, sit) u.s.f. ist gebildet wie 
von einem praesensst. S3J@-5 d.h. der optativst. urspr. QS-JQa-, 
darauß got. *is-ija-, stja-, ist als a-stamm betrachtet und daran 


die bei «a-stämmen gebräuchliche optativendung getreten. In der 
1. pl. dual. indic. gilt ebenfals diß dem opt. entnommene sı)- 
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ala stamm: pl. 1. sij-wm, 2. sij-u-th; dual. 1. sij-u, 2. sj-u-ts. 8. 290. 
Dise formen sind nach der analogie des perf. gebildet, wozu das 

im althchd. erhaltene in gleicher function gebranchte perf. 1. 

pl. pirumes, 2. pl. pirut (s. u. 8. 307) den anlaß ‚gegeben haben 

mag. Änlich ist das antreten zweier casussuffixe im slaw. instr. 

se. fem. der a-stämme, wie rakojq (s. $. 259.*) 


Stamm 
Singular. 


Stamın 
Singular. 


Plural. 


Indog. urspr. 


as- 


as-mi 
as-sı 
as-ti 


as-vası 


as-ması 
as-tası 
as-antı 


vagha- 
vaghä-mi 


vagha-st 
vagha-tı 


vagha-vası 
? 
? 


vagha-ması 
vagha-tast 
vayha-ntı 


Altindisch. 
as-, S- 


as-mi 

ası für *as-si 
as-bı 

s-vas 


s-thas 
s-tas 


S-mas 


. s-tha 


s-antı 
vaha- 
vdhä-mi 


vaha-sı 
vaha-tı 


vahä-vas 
vaha-thas 
vaha-tas 


vahä-mas 
vaha-tha 
vaha-nti 


Anhang zur lere 
Übersicht der. 


Altbaktrisch. 
ah-, c- 


ah-mi 
aht für *as-s 
ac-tı 


*Ch-)vahi 
? 
c-tö (-tac-ka) 


(h-)mahi 
c-ta 
h-enti 


vaza- 


vazamı, 
varü 

vaza-hi 

vaza-ii 


vazd-vahi 
2 


vaza-tö 
(-tac-ka) 


vazda-mahiı 
vaza-tı 
vaze-ntı 


I. Indicativ. 
Acti- 


Griechisch. 


&0- 


ei-us für *2o-w 
&o-0i, &i 
E0-Ti(V) 


20-TUv 
&0-TüV 


g0-uEV 
&o-T£ 
8-AcHv), 8-ioilvi 


EXE- 
EX 


&ysıs für *eye-o 
Eyss für *eys-rı 


EYS-TOV 
EXE-TOV 


&xo-uEV 
EYE-TE 
&X0-Pri, £&X0-v0ı 


*) Die paradigmen sind auf das pracsens beschränkt, da es sich hier nur darum handei: 
die moduselemente oder das felen der selben zur anschauung zu bringen, nicht aber um di 


tempusform. 





on den modus. 


aodusformen.*) 
Zu $. 288. 
vum. 
Lateinisch. Altirisch 
s-, S- (S- 
-Uu-m a-m 
s für *es-sG) ? 
s-t as, 1S 
S-u-mus a-mmı 
es-tıs ? 
s-unt it 
»eht- beri- 
veho -biur für 
*lıru 
rehr-s -bir für *biri-s 
vehi-t beri-d, -beir 
vchi-mus *ber-me, -beru-m 
rehi-Fis -beri-th 


*cho-ntı, 


veh-unt 


-beri-t, -bera-t 


Altbulgarisch. 
jes-, S- 


jes-mi 
jesi für *jes-si 
Jes-ti 


Jes-ve 
jes-ta 
Jes-ta 


Jes-mü 
Jes-te 
s-att 


Veze- 
veza 


veze-Sl 
veze-TÜi 


veze-ve 
veze-Ia 
veze-ta 


veze-miü 
veze-te 
vezati 


Litauisch. 
eS- 


es-mi 
est 
es-H 
es-va 


es-ta 


ES-ME 


es-te 


VeZu- 


vezUÜ 


ver 
veia 


vea-va 
veza-la 


DEZA-ME 
veza-te 


Gotisch. 
IS-, S- 


im für *is-mi 
is für *ıs-sı 
1s-t 


(sin) 
(sijuts) 


(sijum) 
(sijuth) 


s-ind 
viga- 
viga 


rigt-S 
veige-th 


vigös f. *viga-vas 
vigu-ts 


vıga-m 
viqi-th 
viga-nd 
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Stamm 


1. 


Stamm 


Stanım 


Sing. 2. 


Dual. 2. 
3. 
Plur. 2. 


Stamm 


Sing. 2. 


3. 
Dual. 2. 
3. 
Plur. 2. 
3. dada-ntam vagha-ntam? did-atam 


dada- 
Singular. 
dada-mai 


2. dada-sai 
3. 


dada-tai 


vagha- 


. vaghä-mai 
. vagha-sai 
. vagha-taı 


Indog. arspr. 


aS- 
as-Ahi 


dada- 
dada-sva 


Modus. Indicat 
Me- 
Indog. urspr. Altindisch. 
dad- 

Plural. Dual. Singular. Plural. Dual. 
dada-madhai dada-vadhai dad-2 dad-maht dad-vak 
dada-sdhvai? ? dat-se dad-dhve dad-ätk 
dada-ntai ? datt däd-ate dad-üti 

vaha- 
vaghä-madhai vagha-vadhaı vah-ce väahä-mahet vaha-ıck 
vagha-sdhvai? ? vaha-se vaha-dhve vahethi 
vagha-ntaı ? vdha-tö vahanie vahet: 
II. Imperativ *. 
Altindisch. Altbaktrisch. 
vagha- as- vaha- as-, mrü-  vaza- 
vogha-(dhi) e-dhi für vaha, mrü-dhi vaza 
*as-dhr vaha-tät 
? as-tu vaha-tu, ac-tu vaza-tu 
vaha-tat 
2 s-tam vaha-tam ? ? | 
? s-bam vaha-tam _c-tem? vaza-lem 
vogha-tat?  s-ta vaha-ta, c-ta ? vazada 
vaha-tat 
? s-antu vaharntu  h-eniu vaze-ntu 
Me 
vagha- dad- vaha- dad- vVaza- 
vagha-sva? dat-svd vaha-sva dagva für vaza-nuhı 
*dad-sva 
? dat-tdm  vaha-tam ?  vara-täm 
? dad-atham vahetham ? ? 
? dad-ätdam vahetam ? _ vaza-tem 
? dad-dhvam vaha-dhvam daz-düm  vaza-dhır: 
vaha-ntam ?  vaze-ntän 


*) Es konte hier nicht wol ein paradigma auf gestelt werden. 
**) Die ersten personen sind hinweg gelaßen, da sie keine imperativische form hat: 
Litauisch und slawisch ersetzen den imperativ durch den optativ. 








medii. Imperativ. 


111 


dium. | 
Altbaktrisch. Griechisch. Gotisch. 
ni-gan-, hista-,dad-, mrü-*) dıdo- 
Singular. Plural. Dual. Singular. Plural. Dual. Singular. Plural. 
ni-Ihn-2 mrü-maide mrü- dido-uas didö-usda Ödo-uedtov 
varde? 
hısta-he 2 ?  dido-0ms dido-oHE dido-0F0v 
mrü-te  dade-nte ?_ dido-sas dido-vras dido-0Fov 
vAzQ- ExXE- viga- 
vaz-  vazä- varzd- ExXo-uas ExXö-ueda £X0-usH0ov (viga-da) (viga-nda) 
maide varde? 
vaza-he ? ? Exmauß äxys-ads äys-0dov viga-za (viga-nda) 
*eys-008 
vaza-ite vaze-nie vazöühe Eys-raı  £yo-vrası dys-030v viga-da viga-nda 
Zu $.:288. 

Griechisch. Lateinisch. Altirisch ***),  Gotisch. 
£0- EyS- es- vehi- beri-, bera-  viga- 
io-H Es es, es-to vehe, vehr-to *bir vig 
E0-T@ Eyd-To es-to vehr-to bera-d 
£0-T0v EYE-TOV viga-ts 
£0-T0V Ee1&-Toy 
Eo-TE EYE-TE es-te, vehi-te, *beri-d vigi-th 

es-töte vehr-töte 

Eo-Twv, EYö-viW@v s-unto vehu-nto bera-t 

dıdö-vsay 

dium. 
dıdo- E4E- viga- 
Öido-0o &yov auß *eye-00 

dıdo-090 E1E-0I0 viga-dau 
Oido-cHov Eye-030V 
dıdo-cYwv  EXE-oIwrv 
Öido-0#8 Exs-ods 
dıdo-oHwar EXE-OIWV viga-ndau 


***) Außer den zweiten personen mit dem conjunctiv zusammen gefloßen. 
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Stamm 
Singular. 
1 [} 
) 


L nz 


». 


Dual. 
1. 
2: 


3 
Plural. 
1. 


2: 


3. 


Stammı 
Singular. 
l. 


Duul. 
1. 
2. 

3. 
Plural. 
1. 

2. 


3. 


*, Die ersten personen fungieren als imperative. 


Indog. urspr. 


(s- 
AS-Ä-NMN 
us-a-st 


as-a-t 


us-d-vast 


us-A-mast 
«as-a-tası 


us-a-ntı 


tunu- 
tanu-a-maı 
tann-a-sut 


tınu-a-tari 


tann-ä-vadhat 


n 


tunn-a-medher 
lırnu-a-sdhvar? 


tun-a-ntar 


vagha- 
vayhä-mi 
vagha-st 


voghä-ti 


vagha-vası 


voghä-mast 
vagha-tası 


vagha-nti 


rugha- 
vogha-mai 
reghä-sat 


vagha-taı 


vagha-vadhai 


rayba-medhai 
vrgha-scdhvar? 


vagha-ntar 


beispilen und regeln bei Benfey, volst. gr. s. 360. 


III. 


Altirisch *). 


(1S- 
US-A-Ni 
us-0-st 
as-u-L 
«ds-A-ra 
as-a-thas 
as-a-tas 
ds-d-Mmau 
as-a-tha 


ads-a-ntı 


tunu- 
tanav-ar 
tundv-u-se, -sal 


tanav-a-tr, -tüi 


tanar-a-rahät 
tanar-ärtlıe 
tanav-arte 


totr-A-mahdt 

tunava-dhr?, 
-Ahveät 

taenar-a-nte, 
-nlät 


Conjunet 






Nr: 


\c 


vaha- 
vaha-n 
rahi-s 
ralhä-tı 
rarlui-n 
ralhä-tk- 
rahä-tır | 
verlä-n: 
vdliei-thi 
rahä-nt 


We: 


raha- 
verhtt 


vaha-st, 
sit 
rahä-tc.-: 


vha-rah' 
relheiith r 
edtänte 


rarher-manl: 

rahä-ll:. 
-Ahrar 

vorhä-nte, 
-nlär 


Die formen sind gebildet nach dei 


| 


| Conjunctiv. 


} 


Zu 8. 289. 


vum. 
Altbaktrisch. Griechisch. 
as-**) vaza- &0- 
vazä-mı? 8-0 
vaza-ni (imprt.) @® 
vaza-hi &-n-6 
u un „as 
unh-a-ıı  vaza-ıtı &-7-00 
7 
vazd-vahr 
? &-7-Tov 
nTov 
vazä-tö &-n-T0V 
nrov 
vazü-mahi *E-0-uEV, 
E-OBEV, WLEV 
vazä-tha &n-TE 
nTs 
vazdo-nti &-0-04 
00% 
dium. 
vaza- 
vazäı, 
vaza-ne (imprt.) 
vazao-nhe 
vaza-ıte 


voazd-varde? 
? 


vozd-maude 
? 


vVazäo-nte 


713 


Lateinisch. Altirisch. 


Eys- veht- beri- 

810 veha-m -ber 

EAN-S veha-s -bere, -beru 
un veha-t bera 
EXN-Tov 

&x7-Tov ® 


Exw-uev veha-mus bera-m 


Eyn-TE veha-tis -bari-d, -barai-d 


E40-01 vehä-nt  beratt, 
bara-t? 

EXE- 

EX@-woı 

En 

Eyy-vas 


EYw-uEdov 
Eyn-030v 
Eyn-odov 


EXW-WEIR 
Eyn-odE 


. EXWO-PTaL 


**) Meist nicht belegbar oder nach der analogie der stämme auf a gebildet. 
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Stamm 
Sinzul. 
1. 


2. 
3. 


Dual. 
L: 
2. 


3. 
Plural. 


Stamm 
Singul. 
1. 
2. 
3. 
Dual. 
1. 
2. 
3. 
Plural. 


1. 
2. 
3 


Indog. urspr. 
as- vayha- 
vaqha-t-m 

(vagha-ja-m?) 
vagha-t-5 


as-Jd-n 
as-jä-S 


as-Jü-t ragha=t-t 


as-Ja-vas  vagha-t-vas 


2 


 / 


as-Ja-mas vagha-i-mas 
as-ja-tas vagha-ti-Tas 


vagh-je-nt 
(ragha-i-nt?) 


as-ja-nt 


Indog. urspr. 
dada- 
dada-ja-ma 


dada-ja-sa 
duda-ja-ta 


darda-jä-vadha 


derda-jä-madhea 
dadea-ja-scdhra? 
duda-ja-nta 


*), Fürs altirische kann zur zeit noch kein paradirma gegeben werden. 
**) Diser opt. fungiert als futurum: die 1. sg. ist archaisch. 
***) Der optativ fungiert als imperativ. 


Altindisch. 
S- vaha- 
s-ja-m  vahöja-m 
S-jä-S vahe-s 
Ss-jä-t vehe-t 


be 4 
S-JA-vVAa 


EN < 
s-Jd-tam 


nt 
s-Ja-tam 


“2 
s-Jd-ma 
s-jata 


s-jus 


vagha- 


vahe-va 


rahe-tam 


vahe-tam 


vahe-ma 
rahe-ta 


vehöj-us 


raqha-i-mıa 


vagha=t-suu 
vagha-t-la 


vagha-t-vadha 


raqgha-i-nirdhua 
vqha=i-scdhva? 
vagha-t-nta 


IV. Opar' 


Altbaktrisch. 


gh-, dad. 


4h-je-m 
dauh-Jä-m 


nn 


\ 


—— —,- 


var 


gh-jao, decth-jao, a2 


datdh-7-S 
ql-ja-t 
deund-t-t 


y;h-ja-ra 
daudhr-tem 


gh-ja-tem 
daidh-t-ten 


gh-Ja-ma 


yh-ji-ta 
deucdh-7-ta 
ah-je-n, 
h-jä-n( h-järe) 
dath-Jä-n 


Altindisch. 
dad- 


dad-Tj-@ 
dad-T-thäs 
dad-t-ta 


dad-t-rahr 
ded-Tj-itheim 
dad-r)-atam 


ded-T-mahr 
denl-T-dhream 
(dal-7-ran) 


razl 
ren - 
razı- 


razıı 


az“ 
ram 


var 


N 


ralı- 


ich AM 
veche e 
rad ta 


ralı En 
vahr =" 
rule)" 


rede ne" 
ralr-th 
( veh-t 


Optativ. 715 
Zu $. 290. 
vum. 
Griechisch. Lateinisch. Altbulgarisch.***,) Litauisch. Gotisch. 
E&0- &x0- 8- veha-**) dad- veze- veza- veg-TTT) viga- 
e-in-v  Exo-sv, S-iö-m, vehö-m veg-jam  viga-u 
Ex0-s-w  S-T-m 
eins EX0-6-5 S-iö-s,  vehö-s dazdt, wvezi vegit) veg-ei-s vigya-i-s 
s-i-8 d.i. *dad-jü 
s-in Exo- sie-t, vehet  dadi, veri vezert) veg-i viga-i 
si-t d. i. *dad-jü 
dad-i-ve vege-ve veg-ei-v-a viga-i-v-Q 
ein-Tov &X0-s-Tov dad-i-ta veze-ta veg-ei-ts  viga-i-Is 
EITOV 
5-IN-unv, 8XO-i-TV dad-i-ta verd-ta 
&iTyy 


&-I-u8P, &740-1-uEV S-I-Mus 
EiuEV 


vehe-mus dad--mü veze-mü veg-er-Mm-a viga-i-m-Uu 


e-in-T6 &xo-ııs S-i-tis  vehc-tis dad-i-te veze-te veg-ei-th  viga-i-th 
&iTe 
sie Eyo-ıe-v S-ie-nt, vehe-nt veg-ein-a viga-i-n-a 
(5-In-0av) si-nt 
dium. 

Altbaktrisch. Griechisch. Gotiseh. 
dad- vaza- dsdo- &x0- viga- 

? vara-j-a? dıdo-i-unv Ex0-i-umV (viga-t-dau) 
dardh-T-sa vazac-5a dsdo-T-0 &%0-4-0 viga-i-zau 
daid-i-ta vazac-Ta d4do-I-To &%0-1-70 viga-r-dau 

? varöt-vaude dıdo-i-usdov '  £xo-i-uedov 

? dıdo--0Yov &10-1-0909 
? dido-i-o4nV 8x0-4-0I 19 

? vazöi-maide dıdo-i-usda EXO-i-nEda (viga-i-ndau) 
daidh-i-Ahvem vazöi-dhwem dido-T-oHE &yo-1-0#86 (viga-i-ndau) 

vaza-ja-nta ? dsdo-F-vro &X0-4-90 viga-ındau. 


r) Alter imperativ. 
tr) Permissiv. 
trr) Perfectstamm. 
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Tempusstämme. 


Perfectstamm. Als die indogerm. sprache noch auf der 
ältesten stufe morphologischer form stund, ersezte die wurzel das 
später entwickelte wort, also auch den tempusstamm. Auf diser 
stufe 'besizt die sprache, um die beziehung der steigerung auß 
zu drücken, kein anderes mittel als die widerholung, zunächst 
die verdoppelung der wurzel. So existierte demnach z. b. neben 
einem vzd auch ein vid vid. Die function der verdoppelung ist 
stäts im algemeinen die der steigerung. welche aber ser ver- 
schidene, später gesonderte beziehungen umfaßt, so z. b. die 
intensive und iterative beziehung, welche sich später in den verbis 
intensivis entwickelte; dise beziehung ist in den reduplicierten 
aoristen noch deutlich warnembar. Die beziehung der dauer 
bezeichnet die wurzelverdoppelung in den reduplicierten praesens- 
stämmen; die der vollendeten handlung im perfectum. Wir nemen 
also an auf grund der wirklich vor ligenden formen des indo- 
germanischen perfects, der gesetze des sprachlebens überhaupt 
und der analogie der sprachen, die auf älteren formstufen stehen 
gebliben sind, daß die älteste form des perfectstammes auß der 
doppelt gesezten wurzel bestund, z. b. vid vid, mit bezeichnung 
des subjects also z. b. 1. sg. perf. vd vid ma, 3. sg. perf. vid 
vid ta. In späterer lebensepoche der indogermanischen ursprache 
verschmolzen auf der stufe der zusammenfügung dise beiden 
wurzeln mit einander und mit der inen folgenden pronominal- 
wurzel (wodurch dise leztere personalendung ward), also z. b. 
1. sg. vidvidma, 3. sg. vidvidta u.s.f. Als die sprache zu der 
dritten formstufe, zu der flexion, almählich sich erhoben hatte, 
trat nun noch die steigerung der hauptwurzel, der zweiten, ein 
und das ganze schloß sich durch meist ein tretende verkürzung 
der ersteren wurzel am außlaute enger zur worteinheit zusammen, 
z. b. 1. sg. vivardma, 3. Sg. vivaidta, worauß zulezt, durch spä- 
teren verlust der anlaute der personalpronomina vivaida ward. 

Das perfectum ligt vor im altindischen, altbaktrischen, grie- 
chischen, italischen, keltischen (reste), deutschen. Im lettosla- 
wischen ist es verloren. 
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Anm. Ab gesehen von nicht mer empfundenen reduplicationen in $. 291. 
wurzeln (z. b. slaw. pek, lit. kep, urspr. ka-k) und von tiernamen 
(z.b. ab. te-trevi fasan, ruß. te-terevii birkbun, lit. te-terva das s., 
vgl. gr. TE-zoıE, Te-ToaWv eine art hun, ai. filtir-s, tittira-s 
rebhun) und auderen schalnachamungen, ist im slaw. und lit. die 
reduplication nur in zwei praesensstämmen (ablg. da-d- und dezde-, 
d. i. *de-d-je-, lit. dü-d- und de-d- zu w. urspr. da geben und 
dha setzen, tun; s. $. 293, IID und in einigen anderen wort- 
stämmen erhalten; z. b. ablg. gla-gol-% (wort; davon glagola-tı 
sprechen), w. urspr. gar (vgl. ablg. gla-sä, lit. gär-sa-s stimme, 
gr. y7e-V@ ich spreche, ai. w. gar, z. b. gr-nd-Li er ruft u.s.f.); 
cech. pla-pol (flamme, lohe), ablg. pla-pol-ati (lodern) neben pla-nıy, 
gen. pla-men-e (flamme), pla-nati (verbrennen), pal-ıti (brennen 
trans.), Ppol-Cli (brennen intrans.); Pe-pel-ü (asche) wol von der 
selben w. pul, urspr. par (vgl. gr. r07-$@, riu-sren-w ich brenne); 
lit. de-der-vine (acc. dedervine flechte, hautaußschlag; vgl. franz. 
dartre das s.), w. urspr. dar (schinden, reißen; vgl. ablg. der-a, 
gr. d&oe-w ich schinde, zerreiße, ai. w. dar bersten, zerreißen 
u.$. f.). Dise reste der reduplication im lettoslawischen, so wie 
das im deutschen erhaltene perfectum, sprechen dafür, daß der 
verlust des mittels reduplication gebildeten perfects in der slawisch- 
litauischen grundsprache wol verhältnismäßig spät erst ein ge- 
treten ist. Das perfectum wird im slawischen und litauischen 
ersezt durch die practerita der verba perfecta. 

Über die reduplication überhaupt vgl. Aug. Fr. Pott, Dop- 
pelung (Reduplication, Gemination) als eines der wichtigsten Bil- 
dungsmittel der Sprache beleuchtet aus Sprachen aller Welttheile. 
Lemgo und Detmold 1862. 


Für die zeit kurz vor der ersten sprachtrennung war die 
bildung des perfectstammes in der indog. urspr. etwa fol- 
gende: 

Von den beiden wurzeln verlor die erstere, die der haupt- 
wurzel bei gesezte, den stammaußlaut; nur wurzeln einfachster 
form, auß consonant und vocal oder vocal und consonant be- 
stehend, wurden noch in voller form redupliciert. Zwei an 
lautende consonanten wurden jedoch in der reduplicationssilbe 
noch geduldet (vgl. besonders «das lateinische). Die zweite, die 
hauptwurzel, ward gesteigert, woferne ir vocal steigerbar war, 
d. h. woferne nicht zwei consonanten (nach «@) die wurzel schloßen. 
Es scheint als ob meist zweite steigerung statt gefunden hätte. 
Also z. b. w. vid (sehen), perfectst. vivärd-; w. ruk (leuchten), 
perfectst. rurauk-; w. kru (hören), perfectst. Arukrau-; w. vart 


291: 


718 Perfectstamm; Indog. urspr., Altindisch. 


(wenden, drehen), perfectst. vavert-; w. da (geben), perfectst. 
dada-; w. sta (stehen), perfectst. stasta-; w. ad (eßen), perfectst. 
adad- u. Ss. f. 

An disen stamm traten nun die personalendungen im indi- 
cativ in der oben dar gestelten vollen form, die jedoch in folge 
der reduplication bald einbußen außB gesezt war. Es scheint 
jedoch bereits in der ursprache die steigerung vor den längeren 
endungen des duals und plurals des activs und des ganzen me- 
diums, ferner wol auch im optativ (über den conjunctiv läßt 
sich nichts ermitteln), hinweg gefallen zu sein. 


Indicativ Optativ 
2. b. act. ined. act. med. 
sg. 1. vivaid-(m)a vivid-mai vivid-ja-m  vivid-jä-nma 
2. vivand-ta vivid-sai vivid-ja-s vrerd-ja-su 
3. viwäıd-(t)a vivid-tai u. f. us. f. 
pl. 1. vivid-ması vrvid-madhai 
2. vivid-tasi vivid-sdhvai ? 
3. vivul-anti virid-antai 


Altindisch. Von mereren an lautenden consonanten bleibt 
in der reduplicationssilbe nur der erste, von aspiraten also nur 
der erste bestandteil der selben, der momentane laut; nur bei 
s 4 moment. cons. bleibt lezterer, nicht das s; gutturale werden 
durch die entsprechenden palatalen ersezt, A wird wie gh be- 
handelt; z. b. also w. skand (steigen), perfectst. ka-skand-; w. hrs 
(sich schämen), perfectst. gi-hrai-; w. stu (preisen), perfectst. 
tu-Stau-; w. dha (setzen, legen), perfectst. da-dha- u.s. f. Be- 
merkenswert sind die perfectstämme Ar-kai-, Ki-ki- neben ki-kat-, 
ki-Ki- zu w. Ki (schichten, auf häufen); gi-gai-, gi-gi- zu w. di 
(gewinnen, sigen), bei welchen in der wurzelsilbe der sonst in den 
palatal gewandelte ursprüngliche guttural erhalten ist. Der wurzel- 
vocal bleibt in der reduplicationssilbe unverändert (@ komt in 
(der vedasprache, wie im altbaktr., auch gedent vor, z. b. va-vart-a 
3. sg.. va-vrt-us 3. pl. u. a.; Benfey, Or. u. Oceid. III, 228); je, 
va wird inlautend, im sanskrit auch als wurzelanlaut, mit 2, « 
redupliciert, z. b. w. vjadh (schlagen), perfectst. vi-wjadh-; w. srap- 
(schlafen), perfectst. su-svap- u.s. f., da vidh und sup die kür- 
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zesten wurzelformen sind, vgl. z. b. vidh-jati 3. praes., sup-täs 8. 291. 
part. perf. pass.; eben so z. b. u-rak- von w. vak (reden), vgl. 
uk-tas; 1-jaj- von w. jag (opfern), vgl. iStas, part. praet. pass. 
für *ig-ta-s; ved. wird aber noch z. b. va-vaka gebildet. Wurzeln 
mit kurzen vocalen an lautend widerholen nur disen, z. b. w. ? 
(gehen), perfectst. 2)-7j)-; w. ar (gehen), perf. är- (1. 3. sg. dr-a, 
3. pl. äar-üs). Wurzeln der form a —+- zwei consonanten haben 
anstatt der reduplication an-, was man so erklärt, daß @ der 
gedent reduplicierte wurzelanlaut, n aber bloßer einschub sei; 
z. b. w.ardh (wachsen), perf. an-ardh-. Dise formen sind offenbar 
jung, warscheinlich sind sie durch eine analogie entstanden, die 
von den wurzeln @ -—- nasal 4- consonant iren außgang nam, 
z. b. w. ang (salben), perf. an-ang-. Vgl. 8. 293, III, anm., wo 
eine änliche erscheinung besprochen wird (mit langen vocalen 
oder mit «, % —4 2 consonanten an lautende umschreiben das 
perfectum). Nur die perfectstämme ba-bhü- (3. sg. ba-bhüv-a) 
und sa-sü- (3. sg. sa-säv-a, nur in der älteren sprache, später, 
nach der gewönlichen regel, sw-säv-a) von den w. bhw (werden, 
sein), s# (gebären), reduplicieren, wie das griech. und altlat., mit 
a nach der analogie der häufigen wurzeln mit disem vocale und 
haben zugleich im perfectstamme denung anstatt der steigerung 
des wurzelvocales. 

Der singular indicativi (einen anderen modus hat das sanskrit 
im perf. nicht erhalten) hat die erste steigerung des wurzelvocals, 
2.b. w. tud (stoßen), perfectst. tutöd-; w. bhid (spalten), perfectst. 
bibhöd-; w. tan (denen), tatan- oder tatan-; w. kar (machen), 
Kakäar- oder Kakar-, da im indischen a bereits als erste steigerung 
betrachtet wird (8. 6, anm.); auß lautende vocale haben sowol 
erste als zweite steigerung. Im pl. u. dual. act. und im ganzen 
medium fält die steigerung hinweg. Wurzeln, welche den wurzel- 
vocal a haben, auf einen einfachen consonanten auß lauten und 
mit einem einfachen, in der reduplicationssilbe nicht veränderten 
consonanten an lauten, bisweilen aber auch solche, welche den 
consonanten wandeln, verflüchtigten in den formen, welche den 
ungesteigerten perfectstamm haben, das « der wurzelsilbe, z. b. 
vedisch ta-In-ire, 3. pl med. zu perfectst. ta-tan-, w. tan (denen); 
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$. 291. pa-pt-ima, 1. pl. act. zu perfectst. pa-pat-, w. pat (fliegen, fallen) ; 
dise bildungsweise hat sich im sanskrit erhalten in fällen wie 
da-gm-üs, 3. pl. act. zu 1. sg. da-gam-a oder da-gdm-a, w. gam 
(gehen); Ja-gn-üs 3. pl., 3. sg. ga-jän-a, w. gan (gebären, zeugen) 
und so noch bei einigen anderen auf nasale auß lautenden wur- 
zeln. Im sanskrit schwand aber bei wurzeln wie tan, pat in 
den verkürzten perfectstämmen wie ta-In-, pa-pt- der wurzel- 
anlaut und es tritt dann ersazdenung von a zu dem auß @ ge- 
trübten © ein ($. 15, e), so daß nun formen entstehen wie ten-ire 
für *an-ire auß ta-In-ire; pet-ima für *pat-ima auß pa-pt-ima 
u. 8 f. i 
Wurzeln auf a (gewönlich als # an genommen) haben in 
der 1. 3. sg. anstatt des zu erwartenden 4, das in vedischen 
formen oft noch erscheint, die trübung des selben zu ä# (wie im 
n. acc. dual. ved. a, sanskrit au; vgl. 8. 15, e), z. b. w. da (geben), 
1. 3. sg. perf. vedisch dadd, auß *dada-(m)a, dada-(t)a, im sanskrit 
aber daddu. Der außlaut a diser wurzeln fält vor allen vocalen, 
sogar vor dem auch hier durch die analogie der meisten übrigen 
perfectstämme ein gedrungenen secundären hilfsvocale © hinweg. 
Die 2. sg. act. med., 1. pl. dual. act. med. und 2. 3. pl. med. 
haben nämlich stäts oder meist im sanskrit, weniger aber im 
altind. des veda, einen demnach spät erst entwickelten hilfsvocal 
ı zwischen perfectstamm und personalendung. Beispile: 


Activum Medium 
sg. 1. tutöd-a tulud-2 
2. *tutöt-tha, sanskrit tutöd-i-tha tulut-se, sanskr. tufud- 
(mit beliebiger betonung, o-5e 


woran das secundäre der 
form leicht zu erkennen) 


3. tutöd-a tutud-€ 
pl. 1. *utud-ma, sanskrit tutud-i-md:  *tutud-mähe, sanskrit 
dual. Zutud-i-va tutud-i-mahö; dualis 
tutud-i-vahe 
2. tutud-a; dual. tutud-athus *tutud-dhve, sanskrit 


tutud-i-Ahve; dualis 
tutüd-üthe 
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Activum Medium 8. 291. 
pl. 3. tutud-us; dual. tetud-atus tutud-r& (Benfey, Or. u 
Oceid. III, 226), 
sanskr. tutud-i-rö; 
dual. Zutud-atr. 
Von w. kar (machen) wird gebildet: 
se. 1. kakäar-a older Kakdr-a med. Kakr-e 
2. Kakar-tha kakr-5e 
3. Kakdr-a kakr-e 
pl. 1. kakr-ma u.s.f. kakr-mahe u. Ss.f. 


Für das ältere vardka sagt die gewönliche sprache urdka ; 
in den verkürzten formen tritt @A- auß wvak- mit verlust des 
a ein (8.6), also z.b. 3. pl. ak-ıus, gdf. *vavak-anti, eben so fjäg-u 
zu w. jag, 1. pl. 7g-i-ma, 3. pl. 7g-xs, gdf. Jajäg-ma, jajag-antı. 

Ferner von w. pak (kochen): 


Activum Medium 
sg. 1, papäk-a oder papak-a peRe auß *papk-me 
2. papak-tha oder pek-ı-thua pek-i-St 
3. papäk-a pek-£ 
pl. 1. pek-i-ma auß *papk-ma pek-i-mahe 
u. f. u. s. f. 
Wurzel ni (füren): 
sg. 1. nind)j-a oder nind)-a ninj-e 
2. nine-tha oder ninaj-i-tha ninj-1-Se 
3. nindj-a ninj-C 
pl. 1. ninj-i-ma u. Ss. f. ninj-i-mahe u. 8. f. 
Wurzel dha (setzen): 
sg. 1. dadhä, sanskrit dadhau dadh- 
2. dudhä-tha oder dadh-i-ta dadh-i-50 
3. dedhd, sanskrit deadhau dedh-e 
pl. 1. dadh-i-ma u. Ss. f. dadh-i-mahe u. Ss. f. 


Altbaktrisch. Nach den belegbaren formen zu. urteilen 
ward das perfectum dem altindischen entsprechend gebildet. 
Activum 
sg. 1. varak-a, W. vak (reden); dädarer-a, w. darc (schen); wrü- 
raodh-a (S. 28,2. 139, 2), w. rud (wachsen), dise beiden 
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mit gedentem vocale der reduplicationssilbe; didhvaes-a, 
w. dvi$ (peinigen); vadd-a, one reduplication, w. vid 
(wißen); | 

sg. 2. dadä-tha; vöic-ta für *vaid-ta; 

3. vavak-a; dadha, dada, w. da (geben; setzen, machen); 
didhär-a, mit geschwächter reduplicationssilbe, w. dar 
(halten); täatav-a, w. tu (können); aonh-a, d. i. *as-a, 
w. as (sein) u. a. 

dual. 2. vavaree-Atare, w. varez (tun); vaok-atare (für *vavak-); 
pl. 1. cugruma, w. eru (hören); didvis-ma ; 

3. bawr-are, w. bar (tragen); Asköitares, w. kit (denken); 
aonh-are; däadh-are. 

Medium 
sg. 1. vörwid-2, w. vid (wißen, kennen) mit gesteigerter redu- 
plicationssilbe und, wie bisweilen, mit gedenter wurzel; 
vaok-c auß *vavak-2; cueru-je, wie es scheint, mit auß 
€ entwickeltem 3). 
2. vivic-Z, w. vie (gehorchen); 
3. dadr-e; daidh-e ; 
dual. 3. vörvwid-aite; maman-aite, w. man (denken), nach analogie 
der praesensstämme auf a; 
pl. 3..aonh-äire ($. 282). 
Conjunctiv 3. sg. aonhät, d. i. *as-at, 1. pl. aonhäma, per- 
fectst. @s-, w. as, also mit secundären endungen; opt. z.b. 3. sg. 
vid-jä-t; 2. sg. tätu-jao; 1. sg. bawr-Jäm (die perfectstämme s. 


beim indic.); nach analogie der praesentischen a-stämme ist ge- 


bildet 3. sg. vaverezör-t. 

Im altpersischen ist nur die 3. sg. opt. perf. belegbar: 
ka-khr-jä, gdf. ka-kar-ja-t, w. kar (machen). 

Griechisch. Die reduplicationssilbe enthält nicht mer den 
wurzelvocal sondern überall, nach analogie der häufigen wurzeln 
mit dem wurzelvocale urspr. a, den vocal se Von zwei con- 
sonanten ward auch hier in früherer sprachperiode nur der 
erstere geduldet, auß diser zeit stamınen die perfecta wie z. b. 
sre-niny-a, w. nrkay- (schlagen); zr&-pyv-a, w. gar, d. i. phan 
(zeigen). Diß hat sich aber nur bei an lautender muta cum 
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liquida und bei aspiraten erhalten, außerdem in wenigen ver- &. 291. 
einzelten archaismen wie w&-pvr-uaı, Ww. av (sich erinnern) aud 

man u. a. In der regel fält in disem falle der anlaut der re- 
duplication ganz hinweg, z. b. Z-xzov-a, w. xrev (töten). 

Die so genante attische reduplication ist teils die ältere 
verdoppelung der ganzen wurzel bei wurzeln einfachster laut- 
gestaltung, z. b. öd-wd-a, w. öd (riechen); Or-arı-a, w. Orr (sehen), 
gif. ak, teils die nach diser analogie gebildete verdoppelung des 
ersten teils der wurzel, z. b. a4-74-sp-a; als wurzel gilt hier 
akıp, vgl. daAsipw (praes. ich salbe), eine unursprüngliche wurzel 
mit vor geseztem «. 

Der wurzelvocal hat teils erste, teils zweite steigerung, z. b. 
Atinda, A&-Aäd-a, w. Acad (verborgen sein); F£-fäy-a, W. fay 
(brechen) ; u&-wov-a, w. sv (denken); z&-rox-a, w. vex (gebären) 
und so auch vor zwei auß lautenden consonanten, 2.b. F£-Fopy-a, 
w. feey (tun, machen); zr&-pevy-a, W. guy (fliehen) u. s. f. mit 
erster steigerung; Zö6oye, d.i. *E-Fomy-a, W. Foay (brechen); 
Af-Aoırr-a, W. Arm (verlaßen); sil-nlovd-a, w. £&Av$ (kommen) 
u. a. mit zweiter steigerung. Bleibt der im praesensstamme in 
die wurzel ein tretende nasal auch im perfectstamme, so hat 
diser den ungesteigerten wurzelvocal, z. b. x$-xiayy-@ neben 
älterem x6-xAny-a, w. xdey (tönen), zu einem nicht gebräuchlichen 
nasalierten praesensstamme, der auch im fut. xAayEo, aor. &-xAay&a 
vor ligt; x&-gavd-a, w.xad (faßen; aor. &-xad-ov), praes. Xavd-avo. 

Die steigerung fiel auch hier, wie im altind., in einer älteren 
lebensperiode der sprache im pl. und dual. act. und im medium 
hinweg; so ist z. b. erhalten oda (ich weiß), gif. vaida auß 
viraida, pl. iöuev, Forts, gif. vid-masi, vid-tasi auß vivid-ması, 
viid-tası; nre-nord-a, W. nid (vertrauen), 1. pl. plusqu. €-rE- 
zıI-wer, Imperat. perf. zre-reso-Is mit erster steigerung; T&-TÄc- 
nev, BE-Ba-uev, ÖE-dı-uev neben zE-rin-za, BE-Br-xa, dE-dos-xa, 
w. de (dulden), 8® (gehen), ds (fürchten) und dergl. gehört 
ebenfals hierher; r&-zox-a, med. (pass.) r&-rey-ucs U. a. 

Dise älteren formen beweisen, «daß auch im griech. der per- 
feetstamm ursprünglich auf den wurzelaußlaut auß gieng, was 
nur im medium sich erhalten hat, z. b. zr&-nAsy-uaı, Aflv-vrau 
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u.s.f. In der 3. pl. med. ist -aras für -avras (vgl. das act. -@0s 
= -avycı; 2. b. ysyoay-aras, w. yoa@p schreiben) alt, denn es 
gehört ja hier @ zur personalendung. Von den consonantisch 
schließenden wurzeln verbreitete sich dise endung weiter, z. b. 
Bsßin-aros, u.a. für BEßAn-vros (s. 0. 8.282). Vor diser endung 
zeigt sich bisweilen, wie auch im activum (s. u.) unursprüngliche 
aspiration des wurzelaußlautes, z. b. re-reay-araı, plusqu. Te- 
todgp-aro (3. Sg. aber rE-rgen-ro), W. voers (drehen, wenden); 
TE-TeIyp-aro, W. Tosß (reiben); E-re-rax-aro, W. vey (ordnen) u. a. 
In der regel wird jedoch dise form bekantlich durch umschrei- 


. bung vermiden. 


Im activum ist nun in der regel, durch die gleiche endung 
a in der 1. sg. herbei gefürt, für das perf. die analogie des zu- 
sammen gesezten aor. maßgebend geworden (nur die 3. pl. be- 
wart in irem -&0s die alte primäre endung -anti) und so das 
perf. mit einem im ursprünglich fremden stammaußlaute « ver- 
sehen worden. Dabei ward nun auch der stamm des selben un- 
veränderlich. 


Alte bildung Neubildung 
sg. 1. Ford-«, gdf. vivard-(m)a Abloına-(u) auß *ieAoın-(u)a 
2. Foio-Ia viväid-ta itloıno-s für *leloınr-te 
3. Fotd-6 viväid-(t)a  Atloıne-(T) auß *AsAoınr-(T)e 
pl. 1. Fid-usv, 30-wev vivid-ması Askoina-wev für *isdırr-uev 
2. Fio-Ts vivid-tase  Asloina-ıs für *isdınr-re 
3. (Fioäos, d. i. *rid-oavrı, Asloin-@0s für *Asdırr-aoı. 


ist zus. gesezt; $. 276). 

Überhaupt zeigt sich im perf. vilfache neubildung (vgl. unten 
das perf. auf -x«@); so die Homer noch fremde meist erst späte 
aspiration des wurzelaußlautes einiger verba (nach G. Curtius 
bei 21 verben), wie d&dnxa, w. dax (beißen); zreyviex-«, verbalst. 
yviax (bewachen); siloya für *A&loya, w. Asy (sammeln; die 
reduplication durch ss findet sich auch sonst noch, besonders bei 
wurzelanlaut A); zerrgäye (intrans.) neben dem jüngeren zzerrogdxa 
(trans.; also mit verschidener function), w. zoay (tun); xdxop-« 
neben älterem xexors-wg (part. perf.), w. xorr (schlagen); B&ßAag-a, 
w. ßiaß (schaden) u.s.f. Nur x und g findet sich so im auß- 
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laute des perfectstammes, nicht aber 4. Dergleichen unursprüng- $. 291. 

"liche aspiration findet sich auch sonst im griech. (vgl. die $. 142, 3, 

anm. 2 an gefürten beispile). Ä 

Anm. Auß disen wenigen secundären bildungen mit aspiration 
machte die übliche grammatik ein so genantes perf. I. ° 

Ferner haben vocalische stämme nicht selten, bei .IIom. je- 
doch nur vereinzelt, im perf. med. (wie auch in anderen formen, 
auch in nominalbildungen) eine vermerung der wurzel durch s; 
eine analogie, die wol von den häufigen wurzeln und stämmen 
auf dentale, wie z. b. r&-nrss0-uas, w.ruıF; Ter&iso-ueı, St. Telsc- 
(teA&(0j)w) u.s.f., iren außgang genommen hat; z.b. zr&-nAsvo- 
ta, w. Av (schifien). 

Auch das scheinbar mittels % gebildete perf. zeigt sich bei 
Hom. nur an vocal. wurzelaußlauten, z. b. x&xu7x-@ neben xsxur-as, 
w. zum, gesteigertes zu — xap (in xdu vo ich mühe mich ab); 
rering-a neben rerin-as, W. vie — tal (ertragen); BEßnx-« 
neben Bsßa-aos, w. Ba (gehen); zrspüx-« neben reyv-&os, W. pv 
(werden) u. s. f£ In der späteren sprache erhielt nun diß % 
weitere außdenung und es erscheint überall nach vocalen, aber 
auch nach nasalen, e und 4, z. b. Zoraix-a, EyIagx-a, W. orei 
(schicken), @$se (verderben); in &dndox-x, w. &d (eßen), ist es 
an eine auf o auß lautende stamform an getreten (Ednd-ws be- 
wart die ältere form). Der ursprung dises & ist zimlich dunkel. 
Die bildung des perf. und aor. mit -x& (s. d. flg. 8.) ist war- 
scheinlich von den wurzeln auß gegangen, welche durch x weiter 
gebildet erscheinen, dergleichen merere nachweisbar sind; so ist 
2.b. &-97x-« aor. einer w. Jsx aub Js — lat. fac (facio), d. i. 
dhak auß urspr. dha (so G. Curtius, gr. Etym.? 60). Von hier 
auß entwickelte sich eine analogie, die mit der zeit immer wei- 
teres gebiet gewann. Auch im praes. komt die erweiterung durch 
x vor, z. b. &orx-w (ich halte zurück) neben &gvo (ich ziehe, zerre), 
öl&xw Neben 0AAvm (ich vernichte, verderbe), dazu das perf. 
öAwisx-a (neben oAw4a mit intransitiver function). Vgl. G. Cur- 
tius, gr. Etym.? 59 fig. Diß x ist, wie oft dergleichen wurzeln 
weiter bildende elemente (vgl. z. b. $ auß dha), wol rest einer 
wurzel, die sich jedoch nicht mer nach weisen läßt, 


‘ 


$. 291. Anm. Von “hiatus aufhebendem einschube’ in einer sprache zu 
reden, welche ein Jyiowev bildete, ist unstathaft; % aber als 
veränderung von 0 an zu nemen, ist völlige wilkür und steht 
mit den lautgesetzen des griech. in widerspruch. 

Alles einzelne überlaßen wir der speciellen grammatik des 
griech. 

Lateinisch.*) Das perf. im lat. teilt die reduplication 
und die endung -#z (S. 272), urspr. -a der 2. sg. mit den perfect- 
formen der übrigen sprachen; den außlaut des perfectstammes 
hat es jedoch 1. nur in wenigen veralteten formen unverändert 
bewart, z. b. in den mit dem perfectstamm zusammen gesezten 
formen, wie (fe-)fac-so, (fe-)fac-sim, (fe-)fac-sem, vgl. osK. fefac-ust. | 
Außerdem tritt 2. ein in seinem ursprunge dunkeles 2 an den | 
außlaut des perfectstammes. Villeicht ligt hier eine dem um- 
schlagen der consonantischen nominalstämme in z-stämme analosre 
erscheinung vor. Dise bildung ist alt; sie ist sämtlichen ita- 
lischen sprachen und dem altirischen gemeinsam und scheint also 
auß der italokeltischen periode zu stammen. Z.b. in *fefaci-stiem, 
darauß *fefici-siem, *feci-siem, fece-rim; *fefacı-sam, d.i. *fecı-sam. 
fece-ram. Dise durch ? erweiterte form ligt auch der 1. 3. sg. und 
1. pl. indic. des perf. zu grunde; im singular wird der stammaußlaut 
i gesteigert (vgl. urspr. 1. sg. ai-mi, gr. ei-w; 3.5g. at-tı, gr. &i-084; 

1. pl. -masi, gr. I-@ev zu w.u. praesensst. ? gehen), z. b. futuder-(m). 
Lutudei-t, tutudi-mus, perfectst. tutude-, w. tud (stoßen); die 3. sg. 
hat in der älteren sprache die endung -it, -@t, z. b. dedet, dedr, 
fuet, furt; für die länge des 7 und 2 zeugt, außer der meßung 
der dichter, auch die schreibung -eit, z. b. redieit, dedeit u. a. 
Das -7, -eı der 1. sg. faßen wir für älteres -eim; auß lautendes 
m ist bekantlich im altlat. ser flüchtig, übrigens ist ja auch frro 
— *ferömt. 3. Formen des nur im lat. nachweisbaren, also wol 
erst spät entwickelten perfeetstammes auf -is- ligen vor in 2. sır. 
feeis-u auß *fefacis-t, *fefieis-ti, vgl. tutudis-t (die vereinzelte 
schreibung -eestt ist unrichtige verwechselung der positionslänse 
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*ı Vgl.C. Pauli, geschichte der lateinischen verba auf uo, Stettin 18095, 
s. 31 fr, dessen darlegung mich jedoch nur in einigen puncten über- 
zeugt hat. 
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mit 7 = ei; vgl. kürzungen wie scrips-t für scripsisti, duxti für $. 291. 
dıecisti u. dgl., welche deutlich für die kürze des : zeugen); 2. pl. 
tutudis-tis, fecis-ts, der 2. sg. völlig analog; 3. pl. fecer-unt 
(feeörunt ist spätere denung, vgl. altlat. dedro = dederunt), d.i. 
*feeis-onte auß *fefacis-onti, tutuder-unt außb *lutudis-onti; ferner 

in feeis-se inf.; fecis-sem opt. plusq. Die älteren formen des lat. 

perf. glauben wir also in folgender weise zusammen stellen zu 
können: 


Stamm *fefici- Stanını *feficis- 
sg. 1. fefie-ei-OR) 
2 fefieis-t 


3. fefic-ei-t 

1. fefic-t-mos 

2. fefieis-ts 
3. fefieis-ontt. 

Den außgang des perfectstammes -is- halten wir für eine 
neubildung, wie in altind. aoristen, z.b. von w. 7@ (gehen): 

sg. 1. d-Jäs-ıs-an 

pl. 1. a-jas-ıs-ma 

2. d-jäs-ıs-ta, vgl. lat. -is-ts 
3. d-jJäs-ıs-us auB *-ıs-ant, vgl. lat. *-is-onti, -er-unt. 

s ist wol rest der w. as, ? hilfsvocal. Auß lautendes a der 
wurzel schwindet vor diser bildung so wie vor dem ?, z.b. w. da, 
perfectst. de-d-i-, de-d-is-; w. sta, perfectst. ste-t-1-, ste-t-is-. 

Diß das unursprüngliche, neue des lat. perf. Außerdem hat 
es meist die steigerung der wurzelsilbe verloren und vilmer häufig 
schwächung des wurzelvocals an ire stelle treten laßen, dagegen 
ist die reduplication in den vorhandenen beispilen in ser ur- 
sprünglicher weise erhalten; freilich ist sie meist hinweg gefallen, 
oder durch außstoß des wurzelanlautes verwischt. 

Reste der einstigen steigerung der wurzelsilbe des perfect- 
stanımes sind erhalten, wie es scheint, in perfecten wie scabı 
auß *sce-scäb-i, w. scab; fügi auß *fu-füg-i oder *fe-füy-t; ferner 
in fa, älter füvr (fütt, pläi, räi u. änl. sind nachweislich vor- 
handen; s. Corssen, Ausspr. u.s. f. II, 159) auß *fu-fow-i oder 
*fe-foww-i (vgl. ai. babhäv-a) u.s.f. (s. unten) und in dem von 
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Priscian bezeugten tutüdi (Corssen, krit. Beitr. 534), d. i. *u-toud-:, 
w. tud (stoßen). Für eine ältere zeit mag man also wol formen 
vorauß setzen wie sg. 3. *bu-toud-ei-t mit steigerung, pl. 1. *lu- 
tüd-i-mos one die selbe. Später drang, wie im neuhochdeutschen, 
der kurze vocal des plurals durch analogie in den singular (vgl. 
Pauli, a. a. 0.). 

In folge diser secundären veränderungen des perfectstammes 
können wir in der vor ligenden sprache drei formen des selben 
unterscheiden. 

1. -Perfectstämme mit erhaltener reduplication; es 
sind deren 27 nachweisbar, teilweise nur in der archaischen sprache. 

Das gesetz der lat. perfectreduplication ist folgendes: 

a. Der an lautende consonant bleibt in der reduplications- 
silbe unverändert; diß gilt selbst von si, sp», sc. In den lezteren 
fällen verliert jedoch, durch dissimilation, der wurzelanlaut das 
s (vgl. den völligen schwund des wurzelanlautes unter 3.). Dem- 
nach wird z. b. gebildet ste-& für *ste-sti zu w. sta (stehen); 
spo-pond-i für *spo-spondi zu w. spond (geloben); sci-cid-i (Attius, 
Naevius) für *ser-scidi zu w. scıd (spalten). Hier ist also nur 
der wurzelaußlaut in der reduplicierten wurzel verloren, übrigens 
ist sie volständig erhalten. 

Anm. Vgl. gr. d-orr-w, d.i. *si-stä-mi, lat. st-sto und ai. bi-Stha-me, 
beides auß *sti-sta-mi; die volle reduplication ist erhalten im 
lat. ste-ti für *ste-sti. Nur das ursprünglich in der reduplication 
vorhandene st, für welches das lat. perf. zeugt, erklärt die ver- 
schidenheit der griech. und altind. formen, von denen eine jede 
einen der beiden ursprünglich an lautenden consonanten fallen 
ließ; das griech. das £, das altind. das s. — Die außfürlichste 


darlegung der lat. perfectform s. bei Struve, über die lat. Dec!. 
und Conj., Königsb. 1823. 


b. Die reduplicationssilbe bewart den wurzelvocal; die ältere 
sprache zeigt aber in der reduplicationssilbe auch, wie das griech., 
überall e, so daß im lat. also zwei arten der perfectreduplication 
vor ligen. Die, welche in der reduplicationssilbe den wurzel- 
vocal zeigt, ward in der schriftsprache herschend; die anderen, 
mit e reduplicierten stämme bei anderem wurzelvocale als urspr. 
a, sind der archaischen sprache eigen. 
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Die reduplicationssilbe hat e bei wurzelvocal a, z. b. ce-cin-i, $. 291. 
w. can (singen); 2c-pig-i, w. pag (befestigen); te-Ltig-i, w. tag 
(berüren); ce-cid-i, w. cad (fallen); pe-per-t, w. par (gebären); 
me-min-i, w. man (gedenken); te-tin-i (teneo), w. tan (halten); 
pe-perc-i, w. parc (schonen); fe-fell-ı zu fall-o (ich trüge); pe- 
ped-ı zu ped-o, w. urspr. pard; pe-pend-i zu pend-o (ich wäge); 
te-tend-i zu tend-o (ich strecke); auch in disen war «@ der ur- 
sprüngliche wurzelvocal; de-di, w. da (geben); ste-h, w. sta (stehen); 
pe-pul-i zu pello (ich treibe, stoße), w. pal; te-tul-s (ich trug), 
w. tal, vgl. tol-lo, tol-erare, ta-tum. Überall hat hier das perf. 
die schwächung von a zu i, e, « je nach den umgebenden lauten 
(s. $. 52. 54). 

Wo o in der wurzel sich fest gesezt hat, da bleibt es auch 
in der reduplicationssilbe, z.b. mo-mord-i zu mord-co (ich beiße), 
vgl. ai. w. mard (zerreiben); »o-posc-t, w. lat. posc (fordern) für 
*porsc, vgl. die ai. w. pralih, d. i. *prask. Übrigens werden auß 
der älteren sprache (Nonius, Gellius) auch die regelmäßigen 
formen memordi;, peposei, spepondi angefürt. 

Der wurzelvocal © hat © in der reduplicationssilbe, z. b. sci- 
cid-i, w. scid (praes. scindo ich reiße, spalte; vgl. gr. oysd in 
oxilo, ai. w. Khid, d. i. siid); di-dic-i, obschon disco (ich lerne) 
für *dic-sco neben doceo (ich lere) auf eine w. dak (vgl. dıda(x)oxw) 
weist (möglich daB w. dak und dik hier zusammen floßen); bibi 
neben praes. bi-bo (ich trinke), w. pa, aber auch pi, deren p im 
lat. zu db gesunken ist; ce-crd- zu caed-o (ich haue) hat e wegen 
des ersten bestandteiles des diphthongs ae, ai. 

Der wurzelvocal « hat « in der reduplicationssilbe, z. b. 
pu-pug-i, w. pug (stechen); tu-tud-i, w. tud (stoßen); cu-curri zu 
curro (ich laufe), obschon die absolute wurzel wol kar ist; übri- 
gens wird pcpugt, scecidi, cecurrt von Gellius an gefürt. 

2. Perfectstämme mit ab gefallener reduplica- 
tion. Dergleichen sind z. b. tüli auß tetuli; scidi, stammend auß 
einer zeit, wo man noch *seiscidi, noch nicht sei-cidt, sagte; con- 
tüdi außd tutudi; fFidi für *fi-fidi, w. fid (findo ich spalte); com- 
peri (ich erfur), vgl. peperi (ich gebar), w. par. Bekantlich ist. 
diser verlust der reduplication bei zusammensetzung des verbs 
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$. 291. mit praepositionen häufig, z. b. con-cidi, vgl. ce-cidi; ex-pudi, vl. 
pepuli; ac-curri, vgl. cucurri. 

Das erhaltene tu-täd-, d. i. *lu-toud-t spricht dafür, dab 
hierher zu rechnen sind perfectformen wie fügi, für *fu-füge older 
*e-fügı, gif. des perfectst. bhu-bhaug- oder bha-bhaug-, w. fua 
(fliehen); eben so rä-pi, w.rup (brechen); füdi, w. fud (gießen); 
vidı für *vr-verd-ı oder *ve-veid-i, gdf. des perfectst. vi-vard- oder 
vo-värd-, w. vul (sehen); ebenso vici, w. vic (sigen); liqui, w. Trou 
(verlaßen); sicher gehört hierher wol scabi auß *sce-scabt, w. scab 
(kratzen), denn nach 3. gebildet müste das perf. von diser wurzel 
*scebi auß *sce-cibi lauten. Die herleitung von fügt, vidi u. s. f. 
auß *fuf)uge, *vi(v)idı (s. 3.) hat nichts für sich. Es hat sich 
übrigens offenbar im lat. eine analogie für die bildung des per- 
fectstammes entwickelt, in welche von verschidenen seiten her 
die formen zusammen floßen und welche es schwirig macht in 
jedem falle das ursprüngliche zu erkennen. 

Hierher gehören warscheinlich auch die perfecta, deren stamm 
mit dem des praesens zusammen fält, wie verti auß *veverti (vl. 
ai. vavarta), praes. verto (ich drehe, wende); de-fendi, praes. de- 
fendo (ich verteidige); pand:, praes. pundo (ich breite auß); scand:, 
praes. scando (ich steige); c@dı, praes. cädo (ich schlage, stampfe). 
also fast durchauß verbalstämme mit langem vocale oder posi- 
tionslanger wurzelsilbe; ferner wol auch die stämme auf u, wie 
plu-i, praes. pluo (ich regne); rw-i, praes. ruo (ich stürze); fu-:. 
w. fü (werden, sein); so-lui, praes. so-Wo (ich löse), älter für-i 
u.s.f. Hier lauteten die älteren lat. formen des perf. wol *fu- 
fouv-ı oder *fefouv-ı durch spaltung des v zuwuv auß noch älterem 
*fufov-i, gdf. des perfectstammes bhubhäav-, darauß mit verlust 
der reduplication *fouvs, d.i. füvı, fui; plui rest von *plu-pläv-ı, 
edf. Kplu-plöv-i zu praes. *plov-onti für *plev-onti = nA£f-ovrı 
(nach 8. 47,2). Man kann hier übrigens auch direeten übergang 
von ö zu & (one vermittelung von o«) an nemen, wie in da-tär-us 
neben da-tör-em, ein übergang der bei kurzem o bekantlich ser 
häufig ist; perf. (plu)-plöv-t : (plu)-pläv-i, pl = praes. plov-o: 
pluv-o, pluo (über den außfall des vs. $. 157, 1; f.). Der ana- 
logie von fa, so-ur u.s.f. folgen auch die ab geleiteten verbal- 


Perfectstamm;; Lateinisch, Oskisch. 731 


stännıe auf % wie perf. tribu:, statui, metus u. s. f.; praes. tribu(j)o $. 291. 
(ich teile zu). statu(j)o (ich setze fest), metu(j)o (ich fürchte). 
Villeicht sind (Corssen, Kritische Beitr. 535) hierher zu rech- 
nen perfectformen wie züv:, vgl. praes. süvo (ich helfe); lavi, 
pracs. lävo, inf. lävere und läväre (waschen); cävi, praes. cäveo 
(ich hüte mich); favi, praes. fäveo (ich bin geneigt); pa@vi, praes. 
päveo (ich bin in angst); mövi, praes. möveo (ich bewege); vövi, 
praes. vöveo (ich gelobe) und also nicht für. zusammen gesezte 
perfectformen ($. 301,2) zu halten; stamverba haben nicht selten im 
praesens die form ab geleiteter verba (vgl. video, vidi, w. vid sehen). 
3. Perfectstämme, welche den wurzelanlaut ver- 
loren haben und den vocal der reduplicationssilbe 
mit dem der wurzelsilbe zusammen zogen (vgl.$.53, 2). 
Man vergleiche die deutschen perfecta wie hialt auß *heihalt, 
stioz auß *sterstöz u. änl. und überhaupt die neigung der sprachen 
von zwei gleichen sich unmittelbar folgenden elementen eines zu 
tilgen; ferner beachte man, daß das lat. geneigt ist gerade den 
wurzelanlaut, nicht den der reduplicationssilbe zu verflüchtigen 
wie perfectformen wie spo-pondi, sci-cidi, ste-th u.s. f. für *spo- 
spondi, *sei-seidi, *ste-sti deutlich zeigen. Auch ligt bei w. fac 
der vorgang klar genug vor. Wir erklären demnach (trotz Corssen, 
kritische Beitr. 533) nach der analogie von formen wie tetin:, 
pepigi, meminı auch z. b. feci auß *fefici, vgl. osk. fefak-ust, 
diß fefak- weist auf ein lat. fefic mit bestimtheit hin ($. 54. 68), 
w. fac (machen); frögi auß *frefrigi, *frefigi, w. frag (brechen); 
Jeci auß *jejici, w. jac (werfen); cap auß *cecipi, w. cap (faßen); 
ögi auß *eg-ig-1, w. ag (treiben); legs auß *leligi, w. leg (lesen); 
veni auß *vevini (vgl. tetini), w. ven (kommen). Demnach scheint 
dise bildung auf wurzeln mit dem wurzelvocale @ beschränkt zu sein. 
Die oskischen perfectformen dede-d'= lat. deder-t, dedö-t, 
dedit; fefac-id (3. sg. opt. perf.), fefac-ust (3. sg. fut. exacti), in 
welchem lezteren fefac- = lat. fec- auß *fefic-, *fefac- ist, mit 
erhaltener reduplication; ferner die perfectstämme one redupli- 
cation wie küm-bene-d (3.sg. perf.), hip-ust (habuerit), die-ust 
‚(dixerit, 3. sg. fut. exacti), fu-sid (3. sg. opt. perf.), fu-st (3. sg. 
fut. exacti) laßen auf eine im ganzen der lat. analoge bildungs- 
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$. 2391. weise des perfectstammes der stamverba schließen. Wir neimen 


in den formen one reduplication wol am einfachsten schwun:l 
der selben an; hip- etwa auß *hehip-, dic- außB *aidec-, fu- aub 
*fufu-; ist bened in kum-bened = Jat. vind (conven:ıt), so 
hätten wir hier auch eine zusammen gezogene perfectform, etwa 
auß *bebenit, wie venit auß *vevinit. Nach dede-d = lat. dedit. 
dedeit und dem in seiner endung gleichen bened zu schließen. 
wäre auch der außlaut des osk. perfectstaimmes im indicativ dem 
des lat. entsprechend an zu nemen. 

Das einzige nachweisbare umbrische beispil eines einfachen 
perf., nämlich rere = osk. dede-d, lat. dedei-t, zeugt für eine 
der lat. weise entsprechende bildung des perf. im umbrischen. 
Die im fut. exactum erhaltenen reduplicierten stämme dersirc-. 
d. i. *didic-, w. die (dicere), pepurk-, pepersc-, laßen, wie die o=k. 
formen, darauf schließen, daß das fut. exactum und andere auf 
dem perfectstamme beruhende formen wirklich vom perfectstamme, 
nicht aber von der wurzel gebildet wurden; so ergeben sich noclı 
auß dergl. ab geleiteten formen vert- (vertere), fac- (facere) un 
andere als perfectstämme mit verlorener reduplication. 

Altirisch. Von einem nicht mittels zusammensetzung xe- 
bildeten, reduplicierten perf. haben sich im altir. zimlich zalreiche 
spuren erhalten, die sämtliche drei formen des perfectstammes 
zeigen, die wir im lat. fanden, nämlich 1. perfectstämme mit er- 
haltener reduplication, z. b. tair-chechuin (praedixit), d. 1. *cecanı, 
las % ist nur dialectisch (vgl. lat. formen wie cecint); tair-chechn- 
«tar, 3. pl. med. (praedixerunt), d. i. *cecan-antar zu w. can (sagen. 


leren), praes. tair-chan-im (tair = do air, zwei praepositionen), 
vgl. die ältere praesensform in for-chun (docco), chun = *cmmu 
auß *canu; cachain, d.i. *eacanı, in form und function —= lat. 


cceinit auß *cacanit; ce-chaing (ivit), vgl. das ahd. giany auß 
*i-gang; gallisch dede*) (inschr.) = lat. dedei-t, warscheinlich 
von einer Ww. da, die, wie im lat., da (geben) und dha (setzen, 


*) Becker, Beitr. IV, 156 erklärt dise form als anlenung an das lat., 
wie mich bedünkt, one genügenden grund. Schwerlich waren zur zeit der 
abfaßung gallischer inschriften uralte archaische formen des lat. noch im- 
gebrauche, und nur an Solche könte sich dede, matrebo u. S. f. an lenen. 


———e, irn | 
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tun) zugleich vertritt u. a., 1. sg. adro-gegon-sa (repupugi; -sa $. 291. 
verstärkt die 1. sg.) u.a. Nur für das auß lautende © des perfect- 
stammes scheinen dise formen wenigstens in der 3. sg. zu zeugen, 
welches dem lat. bisher außschließlich eigen zu sein schin, 
nunmer aber, wie so viles andere, sich als italokeltisch erweist. 
2. Ganz den lat. perfecten auf © mit verlorener reduplication 
entsprechend sind formen wie die medialen clwinethar (audivit). 
chumetar (audiverunt), welche auf einen perfectst. eluni- für *ee- 
eluni- von w. clun, weiterbildung von cl« (hören), hin weisen. 
1. sg. ro-gad-sa (ich habe gebeten), 3. sg. ro-yard, d. i. *-gyadı, 
1. pl. med. ro-yadammar, 3. pl. *ro-gddlatar. Ferner 3. wie im 
lat. zusammen gezogene perfectstämme, z. b. 1. sg. ad-gen-sa 
(cognovi), med. do-menar-sa (putavi), 3. Sg. etir-gein (cognovit), 
med. ro-gen-air (matus est), 1. pl. ad-gen-ammar (cognovimus), 
3. pl. do-ru-men-atar (putarunt), ro-gen-atar (nati sunt) u. a. 

Im slawischen und litauischen ist das perf. spurlos 
verschwunden. / 

Gotisch. Nur die stamverba und die wenigen irer ana- 
logie folgenden ab geleiteten (wie z. b. saltan salzen zu salt 
ntr. salz u. a.) bilden ein einfaches perf., die ab geleiteten setzen 
das perf. zusammen (s. u.).. In der regel ist entweder die re- 
duplication oder die steigerung des wurzelvocales gebliben, ersteres 
bei nicht steigerbaren verbalstäinmen (@ 4- 2 consonanten oder 
höchst gesteigerter wurzelvocal). Selten ist reduplication neben 
steigerung des wurzelvocals (a zu ö, @ zu ö) erhalten. Die re- 
duplicationssilbe hat stäts den vocal ai, altlıchd. ei, erhalten in 
heialt auß *heihalt = got. haihald (hüten, halten); vgl. hierzu 
griech. reduplicationen wie zros-zzvv-o@ (ich keuche, eile mich), 
w. zeyv (rev&f-w ich wehe, hauche); ras-naAdo neben rail (ich 
schwinge) u. a. (Pott, Doppelung, Lemgo und Detmold 1862, s. 214 
fr.; 218). Die ältere weise der reduplication ist erhalten in althchd. 
tila zu w. ta (tun), das got. *dida lauten würde und dem ai. dadhä, 
sanskr. dadhäs, urspr. dhadha genau entspricht. Diß tita zeigt 
im pl. u.s. f. die form iat- (1. pl. tat-u-nes, d. i. dhadh-masi), wol 
so zu erklären, daß fat als wurzel empfunden ward und nun einer 
häufigen analogie folgte; der wurzelaußlaut ist geschwunden, wie 
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so oft bei wurzeln auf a, besonders aber bei diser wurzel. Von 
zwei an lautenden consonanten bleibt in der reduplicationssilbe 
nur der erstere, mit außname von hv, sk, st, welche unverändert 
bei behalten werden. So ergeben sich drei formen für das got. perf. 

1. reduplication mit steigerung; wurzelvocal 2, z. b. 
inf. praes. let-an (laßen), perf. las-löt; wurzelvocal a (praes. mit. 
3 gebildet), z. b. inf. va-ian (wehen), 1. sg. praes. vaza, d.i. ve- 
jä-mi, perf. vai-vö; so noch w. la (schmähen) und sa (säen). 

2. reduplication one steigerung; z. b. inf. vald-an 
(walten), 1. sg. praes. valda, perf. var-vald; auch fah-an (fangen), 
perf. fai-fah; hah-an (hangen), perf. hai-hah, obgleich dise wur- 
zeln nur auf einen consonanten auß lauten; hvöp-an (sich rümen), 
perf. hvai-hvöp; außnamsweise auch slep-an (schlafen), perf. sat- 
slöp; staut-an (stoßen), perf. stai-staut; skard-an (scheiden), perf. 
skai-skaid u. s. fe Bei allen disen perfectstämmen unterscheidet 
sich der wurzelvocal der 3. sg. ind. perf. nicht von dem der 
übrigen personen und des optativs. 

3. steigerung one reduplication. 

a. Der singular hat höchste steigerung des wurzelvocals, 
der pluralis, dualis und optativ den reinen wurzelvocal © oder «, 
also der urform volkommen entsprechend; z. b. 1. sg. vait (ich 
weiß), gdf. vivazda, vgl. Fotda; 2.5g. vais-t, für *vart-t (8.202, 1), 
vgl. Foio-Ia; 3. sg. vait; 1. pl. vit-u-m, gdf. vivid-ması, vel. 
Fid-wev, W. vit, urspr. vid; eben so graip, w. grip (inf. greip-an 
greifen); staig, w. stig (inf. steig-an steigen); thaih, pl. thaih-um 
für *thih-um ($. 111, 1), w. thih (inf. theih-an wachsen) u. s. f.; 
gaut, w. gut (inf. giut-an gießen); kaus, w. kus (inf. kius-an 
wälen); tauh, pl. tauh-um für *uh-um ($. 111, 1), w. tuh (inf. 
tiuh-an ziehen) u. s. f. 

b. Wurzelvocal a, im perf. gesteigert zu ö, das aber im pl. 
u.8. f. bleibt, z. b. inf. far-an (gehen), 1. sg. praes. fara, perf. 
för, pl. för-u-m, gdf. fafar-a, fafar-ması; slah-an (schlagen), perf. 
slöh; mal-an (malen), perf. möl; frath-jan (verstehen), 1. sg. praes. 
frath-ja, w. frath, perf. fröth; haf-ja-n (heben), perf. höf u. a. 
der art; sta-n-d-an, w. stath, stad (stehen), perf. stöth. 

c. Dersg. des perf. hat das ursprüngliche @ zu a geschwächt, 
der pl. u. s. f. aber das selbe als 2 erhalten, z. b. w. vag (be- 
wegen), perf. vag, gdf. vaväagh-a, pl. veg-um, gdf. vavagh-ması 
(praes. vig-a, mit schwächung des wurzelvocals). Dise auffaßung 
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scheint uns einfacher und durch den so häufigen abfall der re- 
duplication beßer gestüzt, als die, nach welcher in formen wie 
vegum zusammenziehung auß *vaagum für *vavagum vor ligen 
soll. Die perfectreduplication ist im got. erst spät ab gefallen, 
wie die erhaltenen reduplicierten perfecta beweisen, villeicht erst 
nachdem sich der reduplicationsvocal az bereits entwickelt hatte; 
auch würde ein auß aa zusammen gezogenes a im got. wol 
durch 5 gegeben worden sein. So gehen w. at (eßen), perf. at, 
pl. et-um (praes. it-a); w. sat (sitzen), perf. sat, set-um (praes. 
sit-a); w. vas (bleiben), perf. vas, ves-um (praes. vis-a) u. a. 

d. Der sg. des perf. hat a, der pl. u. s. f. aber schwächung 
des a zu % (wurzelvocal a vor 2 consonanten), zZ. b. w. rann 
(rinnen), perf. rann, pl. runn-um, gdf. rarann-a, pl. rarann-masi 
(praes. rinn-a, mit schwächung des a zu :); perf. halp, pl. hulp-um 
(inf. hilp-an helfen); saggv, pl. suggv-um (inf. siggv-an singen); 
sagkv, pl. sugkv-um (inf. siykv-an sinken); svalt, pl. svult-um (inf. 
svilt-an sterben); band, pl. bund-um (inf. bind-an binden) u. s. f. 


Anm. In diser classe finden sich nicht wenige secundäre wurzeln; 
w. rann ist z. b. auß einer pracsensbildung mittels nu der w. 
urspr. ar (gehen) entstanden; saggv, sagkv sind ebenfals deutlich 
in irem außlaute unursprünglich; band hat unursprüngliches % 
u. s. f. 


Das perf. nimt, außer im sg., einen hilfsvocal ($. 112) zwischen 
wurzelaußlaut und endung (vgl. das altind.); das j@ des opt. tritt 
jedoch unmittelbar an die wurzel an, z. b. 


se. 1. vait, gdf. viwaid-(m)a Opt. vil-jJau, gif. wivid-ja-m 
2. vars-t, gdf. viraid-ta vıd-ei-5s, gl. virid-ja-s 
3. vait, gdf. vivaid-(t)a vit-t, gif. vinid-ja-t 
pl. 1. vil-u-m, gdf. vivid-ması vit-ei-m-a 
2. vitu-th, gif. vivid-tast vit-er-th 
und nach diseranalogieauch 
3. vi-un, gif. vivid-anti. eit-ei-n-Q. 


Anm. Über die perfectformen, denen in der vor lisenden sprache 
kein praes. zur seite steht und welche in der function eines praes. 
empfunden werden (wie z. b. vait ich weiß), vel. die got. speeial- 
erammatiken; über ire abstammung s. GC. Pauli, über die deutschen 
verba praeteritopraesentia, Stettin 1863. 
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Stamm 


Singular. 


Dual. 
1. 
2. 
3. 


Plural. 
1. 
2: 


Ö. 


Stamm 


3. 


Übersicht der forme 


Ac’ 
Indog. urspr. Altindisch. Althaktrisch. 
virtd- vul- tutud- vul- +#r) 
viraid-(m)a vöd-a lutöd-a vard-a varvak-a, 
didhvars-a 
vreatd-ta vet-tha tutöd-i-tha vörc-ta dada-tha 
viraid-(t)a ved-a tntöd-u vacd-a vavak-a, 
aonh-a 
rind-vası vid-va tutud-t-va ? 2 
? vıd-athus tutud-athus ? rararez-alır 
? vid-alus tutud-atus ? 7 
vnnd-ması und-ma tutud-i-ma ? didvzs-ma 
virid-tası vid-d tutud-a ? ? 
vivid-antı vid-us ‚tutud-us ? donh-are 
Me- 
Indog. urspr. Altindisch. 
vivud- tutud- 
Sineular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 
m 
vrid-ma virid-radhai vivid-madhai tutud-? tutud-t-vÄahe Tartud-i-malr 
vınnd-sai ? einid-sAhvai? tutud- -tutud-athe — tatud-i-dher 
1-S@ 
vmd-tar ? vrrid-antai  tutud-E tutud-äte tırtud-i-rK 


*) Hier und in den später folgenden paradigmen beschränken wir uns auf den indicatir 
Vom altir. perf. kann auß mangel an belegten formen kein paradigma gegeben werden. 


— —. 


Zn) Ba en 


des perfectums*). 


(doası, d.ı. 
* rıd-0dcı) 


vum. 
Griechisch. 
e.ö- Askoıstu- 
,2Öö-% AEL0ITTa 
vi0-Iu Atloınra-c 
YLÖ-8 Alone 
10-Tov A8lointoa-tov 
io-Tov AgkAointa-Tov 
I0-uEV Aeloista-ueV 
" 10-TE ZJEÄ0INa-TE 


Asrloint-acı 


dium. 
Altbaktriseh. 
=) 
Singular. Dual. Plural. 
rolrtd-e ? ? 
vrric-e R ? 


dadr-€ 


**) Auß mangel an formen kann kein paradirma durch gefürt werden. 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr, 


vorrTd-äre 


donh-arre 


Lateinisch. 
CECINE-, CECIMIS- vit- 
cee mt var 
eerinis-Er vens-t 
eeeMt-L vet 
vel-u 


rıt-u-ts 


FPCIMI-MIUS ril-n-m 
eermis-Üs rit-u-Eh 
eermer-unt rıt-u-n 


Griechisch. 
1rerthsx- AsAv- 


Singular. Dual. 
r&stiey-ums grenity-uedov 


nerriekon, l.i. nrenisg-Iov, 
AeAv-030V 
,.  nendex-2ov, 


AtAv-0Yov 


TErTÄER-001 


TTEITÄER-TOL 


3. anfl. 


(otiseh. 


farfah- 


farfah 


faifah-t 
ferfah 


furfah-u 
fafah-u-ts 


farfah-u-m 
fufah-u-th 
furfah-u-n 


Plural. 
tertiky-ueda 
TTEstAEX-BE 

L£hAv-088 
Ativ-yras 
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Stamm des einfachen aorists. 


Indog. urspr. Die wurzel, welche zum zwecke der be- 
zeichnung einer gesteigerten (intensiven, causativen, iterativen) 
beziehung auch redupliciert sein kann, wird mit den secundären 
personalendungen versehen; ein casus des pronominalst. a- (de- 
monstrativ), der auf die vergangenheit hin weist, tritt adver- 
biell vor die selbe und schmolz an die selbe an (das so genante 
augment). Diß element kann jedoch stäts auch felen. Darauf, 
daß das augment ein ursprünglich selbständiges wort war (eben 
so wie die vors verbum tretenden adverbia oder praepositionen), 
weist auch die betonung im altind. und griech. hin. Das aug- 
ment können wir nur in der offenbar verkürzten form a nach 
weisen (im altind. wird sma, ein von einem ebenfals demon- 
strativen pronominalst. sa-ma- gebildetes und gleicher weise ver- 
kürztes adverbium als selbständiges wort in änlicher function wie 
das augment gebraucht). 

Anm. Die art und weise, wie sich im altind. das augment mit 
vocalischem wurzelanlaute verbindet, beweist, daß hier nicht alte 
zusammenziehung sondern spätere zusammenrückung vor ligt (vgl. 
z.b. instr. pl. vrkaıs auß vrkalbh)is); auß dem augmente + 
ı und % wird nämlich nicht © und O sondern di und üu, z. b. 
aikhat, 3. sg. imperf, zum praesensst. ?kkha-, ikha-, w. 5 (wün- 
schen) auß *a ikkhat; eben so dubgat, praesensst. ubga-, w. ubg 
(niderdrücken richten) auß *a ubgat. Im griech. findet aller- 
dings ein völlig verschidenes verfaren statt, hier wird & 4 s zu 
,cetvmaudusf. 

Dürfen wir etwa als urälteste form des augments @, instr. 
sg. des pronominalst. @- vorauß setzen und also in den griech. 
formen 7-weAlov zu praes. wEAAo (ich bin im begriff), 7-Bov4o- 
unv zu ßovdonas (ich will), 7-dvvaunv zu dvvanas (ich kann) 
archaismen sehen? 

Der einfache aorist. scheint ursprünglich doppelte stamform 
gehabt zu haben, nämlich entweder one oder mit dem stambil- 
dungssuffixe -a--. Wurzeln auf vocale scheinen im ersteren falle 
im sg. act. steigerung gehabt zu haben. 

Anm. Bei verben, bei denen der praesensstamm auß der un- 


veränderten wurzel —+ @ besteht, fält diser aor. in der form 
mit dem imperf. zusammen. Daß ein und das selbe stambildungs- 





Einfacher aorist. Indog. urspr., Altindisch. 7139 


sufix & am praesensstamme und aoriststamme erscheint, darf $. 292. 
nicht wunder nemen; es komt ja auch eben so die bildung one 
suffix, die wurzel als tempusstamm, als pzxaes. und als aor. 
vor. Es ist eine der gewönlichsten erscheinungen, daß ein und 
das selbe suffix verschidene functionen hat; vgl. oben die stam- 
bildungslere. 
Das suffix -a- und den außlaut der suffixe -ja-, -ta- u. =. f. 
bei verbalstämmen nennen vile seltsamer weise auch jezt noch 
bindevocal’. Vgl. darüber G. Curtius, zur Chronologie der in- 


dogerm. Spchforschung, Lpzg. 1867, s. 40 fig. 
Beispile. 1. Aoriststämme auf den wurzelaußlaut. 


Activum. Medium. 
sg. 1. adam, aoristst. und w. da (geben) a-da-ma 
2. a-dä-s a-da-sa 
3. a-da-t; a-krau-t, aovistst. u. w. kru a-da-ta 
pl. 1. a-da-mas a-da-madha 
2. a-da-tas a-da-sdhva? 
3. a-dant. a-da-nta. 


Warscheinlich konte auch ein a-bhar-m, a-bhar-s u. S. f., 
med. a-bhar-ma u. s. f. und ein redupliciertes a-bhabhar-m u. s. f. 
gebildet werden. 

2. Aoriststämme auf -a, z. b. a-bhuga-m, w. bhug (bie- 
gen); a-papata-m, w. pat (fliegen); a-vavaka-m, w. vak (reden) 
u. 8. f. 

Nach der weise semitischer grammatiker außgedrückt hat 
der einfache aor. also folgende vier formen in der 3. sg.; 
1. a-bhar-t, redupliciert a-bhabhar-t; 2. a-bhara-t, reduplicıert 
a-bhabharat-t. 

Ursprünglich kamen one zweifel auch hier conjunctiv, op- 
tativ, imperativ auf die oben an gegebene weise gebildet vor. 
Vor dise modus trat das augment nicht. 


Altindisch. Die aoriststämme mit suffix -@- walten vor. 
One a bilden den einfachen aor. im sanskrit nur wurzeln auf a 
und die .w. bhu (sein), leztere als aoriststamm gedent; in der 
älteren sprache folgen diser bildung aber nicht bloß wurzeln auf 
vocale, sondern auch wurzeln auf r und wie es scheint, auch 

47 * 
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wurzeln, die auf andere consonanten auß lauten. Im sanskrit 
haben die aoriststämme one -a-kein medium (diß wird dann vom 
zusammen geseztefi aor. gebildet). 

Die reduplicierten stämme sind nicht selten; alle causativa 
bilden z. b. einen reduplicierten aor., doch finden sich solche bil- 
dungen auch außerdem; nur die ältere sprache kent auch solche 
aoriststämme auf den bloßen wurzelaußlaut one sufix a. Bei 
diser reduplication wird die wurzel öfters geschwächt, die redu- 
plicationssilbe dagegen verstärkt. ® 


Beispile. 1. Aoriststämme auf den wurzelaußlaut, z. b. von 
w. da (geben) und w. bhu (sein): 


sg. 1. d-da-m one augm. da-m a-bhüv-a-m (mit sufl. a) 
2. a-da-s ' dä-s a-bhü-s 
3. a-dä-t dä-t a-bhü-t 
dl. 1. a-da-va da-va a-bhü-va 
2. a-da-tam dä-tam a-bhit-lam 
3. a-da-tam u. f. a-bhü-tam 
pl. 1. a-da-ma a-bhü-ma 
2. a-dä-ta a-bhü-ta 
3. a-dus, d. i. *a-da-nt. a-bhüv-an. 


Vedisch 2. sg. act. d-var, one augment var für *var-s (nach 
den lautgesetzen $. 131), aoristst. und w. var (wälen; bedecken); 
3. sg. bhet für *bhed-t, w. bhid (spalten): mit erhaltenem ? der 
personalendung dar-t, w. und aoristst. dar (spalten); med. 2. sg. 
är-thas, one augment r-thäs; 3. sg. är-ta, one augment r-ta u. =. f. 
w. ar (sich erheben, gelangen); 1. pl. act. a-kar-ma, w. kar 
(machen) u. a. | 


Vedisch finden sich auch repuplicierte aoriste diser bildung. 
wie z. b. a-mumuk-tam 2. dual. act. w. muk (lösen, befreien). 

Eine sonst nicht gebräuchliche einfache aoristform gilt in der 
3. sg. als passivum mit der personalendung : (8. 281), z. b. a-naj-ı 
w. nt (füren); d-töd-i, w. tud (stoßen); d-gan-i, w. gan (gebären, 
zeugen); d-kär-i, w. kar (machen), also bei wurzeln auf vocale 
mit zweiter steigerung, bei wurzeln auf ar mit steigerung zu 
ar, bei wurzeln mit # und © —- consonant mit erster steige- 
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rung und bei wurzeln mit « —- consonant (auß genommen r) 8. 292. 
one steigerung; nach der darstellung der indischen grammatik 
also bei wurzeln, die auf vocale schließen (wozu auch r ge- 
rechnet wird) mit zweiter, bei wurzeln auf consonanten mit erster 
steigerung. 

2. Aoriststämme auf a; z.b. von w. lip (salben): 


Activum 
sg. 1. a-lipa-m one augment lipd-m 
2. a-lıpa-s lıpa-s 
3. a-lipa-t lipa-t 
pl. 1. a-lipä-ma, di. a-kpa-va lipd-ma 
2. a-lıpa-ta dl. a-lipa-tamı lıpa-ta 
3. d-lıpa-n, dl. a-lipa-tanı lipa-n. 
Medium. 


sg. 1. d-lipe auß *lipa-i für *lipa-mi one augment lipe 
auß *lipa-ma ($. 279) 


2. a-lipa-thäs lipa-thas 
3. d-lıpa-ta Iıpa-ta 

pl. 1. a-Iıpa-mahi dl. a-lipa-rvakı Iipä-mahi 
2. a-lıpa-dhvam, dl. a-lipetham lipa-dhvam 
3. dlipa-nta, dl. a-lipetam lıpa-nta. 


Reduplicierte stämme sind z. b. 3. sg. däm-ama-t, d. i. *a-am- 
ama-t (zu praes. ämdja-ti er beschädigt), w. am, mit widerholung 
der ganzen wurzel; dg-iga-m, 1.sg., eben so, aber mit schwächung 
des wurzelvocales @ zu i, w. ag (treiben), vgl. gr. Yy-ayo-v; 
äp-ipa-m (zu praesensst. dpdja-), w. ap (erlangen); d-pa-pta-m, 
w. pat (fallen, fliegen) ; d-vokam auß *a-va-vaka-m, w. vak (reden); 
d-pt-paka-m, mit schwächung der reduplicationssilbe pa- zu p7- 
(3. 7, 2; zu praes. pakdjami, causativum), pak (kochen); a-kü- 
kura-m (zu praes. Köraja-mi, causativum), w. Kur (stelen); 
d-vi-vida-m (zu praes. vedaja-mi, causativum), w. vid (wißen) 
us f. 

Die anderen modus zeigt nur die ältere sprache; so den 
conjunctiv,. z. b. vöka-ti, unterschiden vom indicativ durch man- 
gel des augments und primäre endung; vävrdha-t; mit deut- - 
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lichem conjunctivelemente « zum stammaußlaute a, w. vardh 

(wachsen); bhuv-a-s, bhuv-a-t. w. bhu (sein); kar-a-t, w. kar 

(machen), mit dem conjunctivsuffixe a bei aoriststämmen, die im 

indicativ auf den wurzelaußlaut enden und mit secundären per- 

sonalendungen. Optative sind z. b. vöke-t, w. vak; game-t, w. 

gam (gehen), bhü-ja-t, w. bhu u. s. f. (vgl. $. 290). Imperative 

sind z. b. 2. sg. erw-dhi, w. und aoristst. eru hören); 3. sg. bhü-tu, 

w. bhu; vöka-tu; 2. sg. med. vävrdha-sva u. s. f. 

Altbaktrisch. Die bildung war wol die selbe wie im 
altind.; eben so finden sich hier alle modus. Das augment findet 
sich (nach Justi) im altbaktr. nicht; im altpers. steht es dagegen 
regelmäßig. 

Anm. Spiegel Gramm. $. 193 nimt das augment in einigen fällen 
an, in denen jedoch Justi die zu @- verkürzte praeposition d&- 
erkent. Vgl. hierüber Justi, Gött. gel. Anzeigen 1867, st. 29, 
s. 1125 Ag. 

Beispile. 1. Aoriststämme auf den wurzelaußlaut, z. b. in- 
dicativ activi, 1. sg. dä-m; 2. sg. dao, daoc-ka; 3. sg. dat = 
altpers. a-da (t schwindet); 1. pl. da-ma (-ma); 2. pl. da-ta (-ta); 
3. pl. dän; 1. sg. conj. da, d. i. dami ($. 269); opt. 2. sg. bu- 
jao, da-jao, da-jao; 3. sg. bu-jat, da-jat, da-jat, kerethjat; 1. pl. 
bu-jama; 2. pl. bu-jata, da-jata; 3. pl. bu-jän, w. und aoristst. 
da (machen, geben), bw (werden, sein), kereö (schneiden; prae- 
sensst. dadha-, bava-, kerenta-); ind. med., z. b. 3. sg. aokh-ta 
mit steigerung zu einer wurzelform 4% = vak (reden); vars-ta, 
w. varez, vereg (tun); 2.pl. crä-düum, w. era (hören) u.a.; imperat. 
2. sg. act. da-idi (-di), med. da-hvä (-hva). 

Die 3.sg. aor. pass.’ wird gebildet wie im altind. z.b. vak-i; 
(vak-i), w. vak; gaim-, w. gan (schlagen, töten) u. a. Vgl. 
8. 281. 

Reduplicierte aoriste diser bildung sind 3. sg. urt-raor-t, 
d.i. *ru-raud-t, w. urud, rud (wachsen) mit gedenter redupli- 
cationssilbe; dae-dörc-t, w. dic (zeigen) mit steigerung der redu- 
plication; 2. sg. med. urürudh-u-sa (vgl. ura-raog-t) hat wol 
zwischen stamm und endung % anstatt des sonst gewönlichen hilfs- 
vocales e in folge einer assimilation an die vorher gehenden «, 
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2. Aoriststämme mit suflix a, z. b. ind. act., 3. sg. bva-t $. 292. 

(1. sg. bva mit verlust der personalendung):; 3. dual. erv@-tem zu 

den aoriststämmen bva-, erva-, die neben den stämmen ber, eru- 

(s. 0.) erscheinen; 3. pl. bun steht wol für *ban ($. 29, 4). 
Redupliciert ist 3. sg. ta-tasa-t, w. tas, ai. tak$ (zimmern). 
Griechisch. Die aoristformen auf den wurzelaußlaut sind 

in der gewönlichen sprache auf vocalische wurzeln beschränkt, 

die ältere sprache kent solche bildung auch von consonantischen 

wurzeln. Es werden alle modus gebildet. Beispile. 
1. Aorisstämme auf den wurzelaußlaut. 


Activum. Medium. 
sg. 1. 2-97-v, gdf. a-dham; &-IE-unv, Av-uny,w. und aoristst. 
&-yvo-v, E-pÜ-v; W. Av (lösen) 


und aoristst. Is (setzen), 
yvo (erkennen), gv 


(werden) 
2. &-I7-5 *5-38-00, darauß EYov 
3. &97 &-9s-10; Av-to; A&x-to, W. Und 


st. Asy (lesen); &-wx-70 W. 
und st. gsy (mischen); @e-vo, 
w.und st. öde (sich erheben); 
rral-ro W. und st. ua 


(schwingen) ; 
pl. 1. &-9s-uev, gif. a-dha-mas 8-HE-usda 
2. &-Ie-T6 &-98-098 
3. 2-Ba-v, w. Ba (gehen); E-9s-vro. 
&-pÜ-v 


Aum. &-9s-0av u. a. sind zusammen geseit. 

Conj. 96 auß *9e-w-(m); Ins auß *Hs-7-04 ($. 289) u. 8. f.; 
opt. Se-in-v» u. 8. f.; imperat. IE-5 auß *Ie-Iı; xAö-dı, 2. pl. 
xAö-te, W. und aoristst. x4v (hören); 77-3, w. und aoristst. 724 
(trinken). 

Redupliciert ist z. b. 2. sg. imperat. x&x40-94, 2. pl. x&xAv-Ts, 
W. iv. 
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2. Aoriststämme auf ursprüngl. «a, z. b. 
Activum. Medium. 
2. 1. &-4no-v, gif. a-lipa-m, e-Auno-unv u. 8 f. 
w. Aırı (verlaßen); 
E-Qvyo-v, W. pvy 
(fliehen); &-4@ßo-v, w. 
Aaß (nemen); E-rouxyo-v, 
w. zoay (nagen) 
se. 2. &-Aunte-g *e-Jurre-00, Aarauß E-Ainor 
3. E-Jın-s u. 8. f. e-Aine-to u. 8. f. 
pl. 3. &-Aıno-v E-AiTFO-VTO. 


Die modus werden gebildet wie im praesens. 

Reduplicierte aoriste diser bildung sind z.b. n&-nıd$o-», Ww. 
zuı$ (überreden); 7y-&yo-v (inf. ay-aysiv), w. &y (treiben); Zesrzor, 
in der regel one augment sinov, für *e-Fe-Ferro-v, *Fe-FErro-» — 
ai. a-voka-m auß *a-vavaka-m, w. per (sprechen), urspr. vak; &-sre- 
gvo-yv, mit verflüchtigtem wurzelvocale, w. gev (töten); &-r&-goado-r, 
W. good (an zeigen) u. s.f. (nach G. Curtius gibt es 32 redupli- 
cierte aoriste im griech., darunter 11 mit intensiver, 7 mit cau- 
sativer beziehung). 

In folge der bildung des praesensstammes auß der wurzel 
mit oder one außlaut a one anderweitige zusätze fallen &-47-», 
&-Aey0-v, E-Y0RYo-v U.A. zu praes. gy-ui (ich sage), Ayo (ich 
lese), yo@go (ich schreibe) mit dem imperfeetum zusammen. In 
E-TERTIO-v, £-T700po-v ist durch einen ursprünglich wol dialecti- 
schen vocalwechsel deraorist vom imperfectum &-Tgerro-v, &-Tgsgo-v 
zu praes. re&ro (ich wende), re&pyw (ich näre) geschiden. In 
änlicher weise findet sich & für das zu erwartende ein &-rauo-r 
neben &-reuo-v, praes. r£Eu-vo (ich schneide) und in E-xravo-v. 
w. xtev, praes. xteivo (ich töte). Vgl. 8. 33. 

Bei einigen wurzeln auf vocale wird der aor. nicht von der 
reinen, sondern von der durch x vermerten w. gebildet und es 
hat dann der selbe die emdungen des zusammen gesezten aor., 
l. se. -@, 2. -as u.8.f. So ist gebildet Zdwxe, w. do (geben): 
Ya, W. He (setzen); 7x, W. € (senden, urspr. Ja). Dise 


nn 
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bildung mit -x« ist jedoch auf den indicativ beschränkt; in den $. 292. 
“anderen modus zeigt sich der auf gewönliche art gebildete zu- 
sammen gesezte aor. (z. b. conj. dw-on, dw-cwas), der auch im 

ind. in spuren erscheint. Die bildungen mit -x& scheinen nach 

alle dem ser jung zu sein. Vgl. das perf. auf -x« ($. 291). 


Lateinisch. G. Curtius (vor dem Kieler lectionscatalog 
1857-58), weist mit höchster warscheinlichkeit nach, daß ein- 
fache aoriste in formen der älteren latinität vor ligen, z. b. ind. 
tago, tagit, con). at-tigas, tagam, von w. tag (berüren; das praes. 
tango hat nasalierte wurzel); eben so gagunt (vgl. das praes, 
pango ich mache fest). w. pag; med. genitur, w. gen (zeugen; 
praes. redupliciert gigno auß *gigeno); at-tulat, von dem im 
praes. nicht bräuchlichen st. fu? (tragen); eben so fu-a-m, fu-a-s, 
fu-a-t, fu-ant, gdf. bhuv-a-m u. s.f., w. fu (sein), die im lat. im 
praes. nicht bräuchlich ist. Vgl. auch die participien, praes. 
pariens (praesensst. mit 5 gebildet s. u.) ‘gebärend’ 7 rixrovoe, 
aber parens ‘vater, mutter’, parentes “eltern’ aor. (one j), 7 Te- 
K0UOR, Ob TEXOVTEG. 


Da dem lat. das augment und die secundären endungen von 
den primären geschiden, mangeln, so konten aoristformen nur 
da gebildet werden, wo entweder das praes. einen von der wur- 
zelforn ab weichenden stamm hat, oder wo ein verbalstamm im 
praes. nicht gebraucht wird. 


Altirisch nicht nachweisbar. 


Anm. Formen wie cluinethar (audivit), elwinetar (audiverunt) von 
der seeundären w. clun, als aoriste zu faßen erscheint wegen der 
späten entstehung diser wurzel untunlich, vilmer dürfte hier die 


reduplication geschwunden und die form als perf. zu deuten scin; 
s. 0.$. 291. 


Altbulgarisch. Nur aoriststämme auf -« finden sich, auch 
ist dise bildung nur der ältesten sprache eigen; in der 2. 3. sg. 
muß jedoch den lautgesetzen zu folge der zusammen gesezte 

-aor., der hier auf -s-s, -s-E auß lauten solte, dise consonanten 
verlieren, und fält so in der form meist mit dem einfachen aor. 
zusammen, der in disen personen nur die personalendung -s, -t 
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zu verlieren hatte. Das augment felt im slaw., wie in den nur- 
dischen sprachen überhaupt. Durch die secundären endunzen 
ist auch bei solchen verben, welche das praesens one besondere 
zusätze bilden, der aor. vom praes. im sg. und in der 3. pl. unter- 
scheidbar, z. b. 
sg. 1. nesü, gdf. naka-m (a-naka-m), w. ncs (tragen); der. 
gdf. dviya-m, w. dvig (bewegen) 
2. nese, gdf. naka-s; dviie, gif. dviya-s 
3. nese, gdf. naka-t 
dl. 1. neso-v& (praes. nese-vd) 
2. 3. nesc-ta (wie im praes.) 
pl. 1. neso-mü, gdf. nakä-mas (praes. nese-mü) 
2. ncse-te, gdf. naka-tas (wie im praecs.) 
3. nesq, gAf. naka-n(t). 

Formen der 2. 3. sg., die man, nach dem oben bemerkten 
auch als zusammen gesezte aor. auf faßen könte, sind z.b. %y = 
E-pö-s, E-pül-r), ai. d-bhü-s, a-bhü-t, w. by (sein); auch fornıcn 
wie 2. 3. sg. mre, gdf. mra-s, mra-t für *mara-s, mara-t, w. 
urspr. mar (inf. mre-ti sterben); tr& für *ürü, gdf. tara-s, tara-t, 
w. urspr. far (inf. irc-fi reiben) sind wol entschiden nur als 
einfacher aor. zu faßen. 


Anm. wlü, w. % (gehen), braucht den praesensst. (1. sg. dda. d. ı. 
i-dha-ni) als w., wie dgl. oft vor komt. 


Litauisch und Gotisch f£elt. 


Die übersichtstabelle s. auf seite 748, 749 fig. 
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Praesensstämme. 


Unter dem namen praesens faßt man in der indogerma- 
nischen grammatik eine reihe morphologisch verschidener bil- 
dungen zusammen (vgl. den einf. aor.).. Ursprünglich hatte 
selbstverständlich jede diser bildungen eine ir eigene beziehung 
(z. b. inchoative, intransitive, durative, passive) auß zu drücken; 
denn bloße forınvarietät one functionsunterschid ist etwas ge- 
radezu undenkbares und es zeigen sich auch in den vor ligen- 
den sprachen nicht selten verschidene functionen bei verschi- 
denen praesensstämmen. Meist sind allerdings die einstigen 
functionsunterschide geschwunden; eine häufige erscheinung im 
sprachleben, vgl. z. b. die zalreichen jezt gleich bedeutenden 
stambildungssuffiixa der nominalstämme und vor allem den schwund 
der ursprünglichen functionsunterschide bei den verschidenen 
formen für das praeteritum im altindischen. Von der selben 
wurzel können daher auch merere praesensstämme gebildet wer- 
den. Das praesens hat im indictativ und conjunctiv die primären 
personalendungen. " 


Anm. Nach dem’ vorbilde der indischen grammatiker pflegt man 
die verba nach der art der bildung ires praesensstammes ein zu 
teilen, wobei allerdings nicht zu vermeiden ist, daß eine und 
die selbe wurzel in mer als einer verbalclasse auf zu füren ist. 
Beßer dürfte es jedoch sein, gar nicht von verbalclassen, conju- 
gationen u. s. f. zu reden, sondern nur von praesensstämmen oder 
arten der praesensstambildung. Nur die lezteren bezeichnungs- 
weisen halten sich objectiv an die sache. 


Die indogerm. ursprache besaß folgende formen des 
praesensstammes: 

I, a. Die reine, einfache wurzel kann, wie als aor., 
so auch als praesensstamm erscheinen (wurzeln mit dein wurzel- 
vocale a); z. b. 1. sg. as-mi, 2. sg. as-sı, 3. sg. as-t, 1. pl. as- 
masi, 2. pl. as-tası, 3. pl. as-anti praesensst. und w. as (sein); 
conj. 1. sg. as-ä-mi, 2. sg. as-a-sı u.8.f.; opt. 1. sg. as-ja-m, 
2. sg. as-ja-s u. S. f.; imperat. 2. sg. as-dhi; ad-mi, w. und 
praesensst. ad (eßen) u. a. 

I, b. Der reinen, einfachen wurzel tritt das stambildungs- 


8. 293. 


Stamm 


Singular. 
l. 
2: 
3. 


Dual. 
1. 
2: 
3. 


Plural. 
1. 
2. 
3. 


Stamm 


Singular. 


1. 


2. 


3. 


Dual. 
1. 
2. 
3; 


Plural. 
. 
2. 
3. 


*) Im medium in der gewönlichen 


Indog. 
a-dha- 


a-dlhä-m 
a-dhä-s 
a-dhä-t 


a-dhu-vas 


a-dha-mas 
a-dha-tas 
a-dha-nt 


a-dhua- 


a-dha-nuu 
a-dha-sıa 


a-dha-ta 


a-dha-vudha 


a-cdlha-mache 


a-dAha-scdhra? 
a-dha-nta 


Übersicht der formen 


urspr. 


u-vavakd- 


a-vavaka-m 
a-varaka-s 
a-varaka-t 


a-vavakä-vas 


a-varakd-mas 


a-rareka-tas 


a-vavaka-nt 


a-vavaka- 


a-vava-ka-ma 
u.S8. W., 


Acti- 


Altindisch. 


a-dha-*) 


a-dhä-nı 
a-dhä-s 
u-dhä-t 


a-Ahä-va 
a-dhä-taum 
a-dhä-tam 


a-dhä-ma 
a-dhä-ta 
a-dhus 


ir- auß a-ar 


äar-thäs 


dr-ta 


ar-ada 


sprache nicht gebräuchlich. 


d-völa- für 
*ı-varakıd 


d-vöka-m 
a-vöola-s 
a-vöoka-t 


a-rold-ra 
a-roka-tum 
a-voka-täm 


a-röld-ma 
a-vröka-tla 
a-röka-n 


Me- 


a-vola- 


a-röke 
a-röka-thäs 


a-vöku-ta 


a-rökä-raht 
a-vöokrthäm 
a-vokcltäam 


d-vöold-malt 
a-vöka-dram 
a-vökla-nta 


des einfachen aorists, 


vom. 
Altbaktrisch.**) Griechisch. Altbulgarisch. 
da- tatasa- &-J8E- eirte- für NeSc- 
*E-FEFEITE- 
dä-m *lalase-m *2-97-v Eiro-v nesü 
dao, daoc-ka *lataso *E-3n-5 EITTE-G nese 
dui-t tatasa-t +£-9n ELTTE nese 
*lä-va *ulasa-va NESso-" 
£ ? E-DE-TOV EITTE-TOV nese-ta 
dä-tem *ratasa-tem E-IE-TnV EITTE-TNV nese-la 
dä-ma *Hatasa-ma E-FE-WEV EITTO-WEV NESO-Mi 
da-ta *eatasa-ta E-HE-TE EITLE-TE nese-te 
da-n *ratase-n (£-$s-00v) EITTO-V nesaq 
diun. 
dä &-J E- E-Äut-£ 
2 Findet E-JE-unv s-ÄırrU-unv 
? sich &£-I00, d.i. e-Ainov für 
*E-38-00 *E-AuTTE-00 
«dä-ta nicht E-IE-TO E-AUTTE-TO 
? bei E-FE-uedoV e-Jıntö-uedor 
? E-I8-0909 E-ÄINE-0I09 
? Justi. E-IE-04nV E-Aunk-047V 
? E-IE-usdo E-ÄITTO-uEIR 
*la-dim E-IE-00E E-AlTtE-OJE 
z E-JE-VTO &-AiTTO-vro 





**, Das augment felt: nur wenige formen finden 
analogie des imperfects erschloßen werden. 


sich, daher muste viles nach 
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8. 293. suffix -@- an (warscheinlich ursprünglich auch hier nur wurzeln 
ınit dem vocale a), welches a in den ersten personen gesteigert 
wird; z. b. w. bhar (tragen), praesensst. bhara-, 1. sg. Dharäa-ni. | 
2. bhara-si,3. bhara-ti, 1. pl. bharä-ması, 2. bhara-tası, 3.bhara-tı 
conj. 1. bhara-a-mi, darauß bharä-mi, 2. bhara-a-sı, darauß b)a- 
ra-siu.8.f.; opt. 1. bhara-i-m, 2. bhara-i-s, u. 8. f.; imperat. 2. sa. 
bhara-dhi (später bhara). Med. 3. sg. bhara-tai u. s. f.; praesensst. 
pata- w. pat (fliegen, fallen); praesensst. varta-, w. vart (drehen); 
praesensst. vanıa-, w. vam (speien) u. s.f. Diser bildungsweise ge 
hören die meisten der ab geleiteten verbalstämme an; so vor 
allem die auf -aja-, z. b. st. vaidaja- (wißen machen), w. ri. 
also verdaja-mı, -ja-sıu.s.f. Der verbalst. vazdaja- verhält sich 
gerade so wie der praesensst. bhara-. 

Das suffix -@- ist auch bei nominalstämmen außerordentlich 
häufig, vgl. $. 216. 

II, a. Der vocal der einfachen wurzel wird ge- 
steigert mittelst 1. steigerung. Dise steigerung bleibt indes 
nur vor den personalendungen des indicativs (und conjunctivs?) 
sg. act.; z.b. w. < (gehen). 1. sg. ai-mi, 2. ai-si, 3. at-t, pl. 
l. i-masi, 2. 1-tası, 3. t-anti; conj. 3. sg. Ta-ti oder ar-a-ti, für 
das erstere spricht das griech., für lezteres sanskritformen wie 
ved-a-bi, didec-a-h (Benf. volständ. sanskrit-gramm. $. 811, 2; 
opt. 3. sg. i-ja-t; imperat. 2. sg. i-dhi. Das medium würtde 
*-mar u. Ss. f. lauten. 

I, b. Der so gesteigerten wurzel tritt -a- an, die steige 
rung bleibt in disem falle in allen formen (wurzeln mit dem 
wurzelvocale :, 4); z. b. w. sru (fließen), praesensst. srava-, also 1. 
sg. sravä-mı, 2. srava-sı, 3. Sg. srava-ti, 1. pl. srava-masi; con). 

3. Sg. srava-ti; opt. 1. pl. srava-i-mas u. s. f.; pracsensst. plara-, 
w. plu (fließen, schwimmen); praesensst. bhauga-, w. bhug (bie- 
gen); praesensst. daika-, w. dik (zeigen) u. a. 

II. Die wurzel wird redupliciert und, wenn sie 
auf einen vocal auß lautet, wie bei Il, a gesteigert; z. b. prae- 
sensst. dada-, w. da (geben), 1. sg. da-dä-mi, 2. da-da-si, 3. da- 
da-ti, 1. pl. da-da-masi, 2. da-da-tasi, 3. da-da-nti; con). sg. 1. 
da-da-a-mi, 2. da-da-a-si, 3. da-da-a-ti, pl. 1. da-da-a-masi us. f,; 
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opt. sg. 1. da-dajä-m u.s.f.; imperat. 2. sg. da-da-dhi; med. $. 293. 
da-da-mai u. s. f.; praesensst. dhadha-, w. dha (setzen, tun); prae- 
sensst. gaga-, w. ga (gehen). 


Anm. 1. Es ist nicht warscheinlich, daß in der indogerm. ur- 
sprache bereits auch diser bildungsweise des praesensstammes 
suffix -@- bei gefügt ward; vilmer ergibt sich ein *ga-gana-ti von 
w. gan (zeugen), vgl. lat. gi-g(emi-t, als jüngere form eines äl- 
teren ga-gan-tı (erhalten im ai. da-gan-tı). 

Es kann wol nicht in zweifel gezogen werden, daß dise ur- 
alte bildung des praes. ursprünglich intensive function auß drükte. 
Die intensiva des altind. halten wir daher nur für eine abart diser 
praesensbildung. 2; 

Anm. 2. Da die folgenden praesensstänme nach den suffixen, mittels 
deren sie gebildet sind, angeordnet sind, so wäre es richtiger anstatt 
der im bisherigen angefürten drei formen der praesensstämme nur 
zwei zuunterscheiden, nämlichI. Praesensstämme one suffix; 
a) reine einfache wurzel, b) gesteigerter wurzelvocal, c) redu- 
plicierte wurzel. II. Praesensstämme mit suffix -@-; a) 
reine einfache wurzel, b) gesteigerter wurzelvocal, c) reduplicierte 
wurzel. So erhalten wir also eine classe weniger als bisher. 

Mit disen drei bildungsweisen sind die mittel erschepft, 
welche durch die wurzel selbst für die bildung des praesens- 
stammes geboten sind. Die übrigen praesensstämme werden 


durch suffixe mit consonantischen elementen gebildet. 


IV, a*) Dem wurzelaußlaute wird suff. nu- an ge- 
fügt, das im sg. indic. act. gesteigert wird; z. b. praesensst. 
arnu-, w. ar (gehen, sich erheben), 1. sg. ar-nau-mt, 2. ar-nau-sı, 
3. arnau-ti, 1. pl. arnumasi, 2. ar-nu-tası, 3. ar-nu-ntı, Vil- 
leicht ar-nu-antı; conj. sg. ar-nwa-ti oder ar-nau-a-ki; opt. 3. Sg. 
ar-nu-jü-t; imperat. 2. sg. ar-nu-dhi; med. ar-nu-mas u. s. f. 

IV,b. Wie -nu-, so scheint auch -na- bereits in der ur- 
sprache zur praesensbildung verwant worden zu sein, z. b. 1. sg. 
starnami, 2. sg. star-na-si, 1. pl. star-na-masi (ai. str-nd-mi; 
vgl. lat. steerno, wo das a von -na- behandelt ist wie der stamm- 
außlaut -a- der praesensstämme; dise form scheint sich auß IV, 
b erst später entwickelt zu haben; ein starna-mı, starna-sı, 





— [OL 


*) Über die mit nasalen elementen gebilıleten verbalstämme vgl. Ad. 
Kuhn, Ztschr. II, 455 fig. 
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.. 


g. 293. siarna-ti, starna-masi, starna-tasi, starna-ntı halten wir für Jünger 
und der ursprache noch nicht zu zu sprechen), praesensst. siarra-. 
w. star (streuen). 

nu und na sind elemente demonstrativer art; beide finden 
sich in nominalbildungen wider (s. o. $. 222. 223, a). 

IV, ce. -na-, verkürzt -n-, wird in die wurzel selbst 
vor den wurzelaußlaut consonantisch schließender 
wurzeln gefügt. Dise bildungsweise, welche mit dem mor- 
phologischen principe des indogerm. (R’s’, s. d. einleitung s. ») 
in widerspruch steht, da sie das beziehungselement in die wur- 
zel, nicht ans ende der selben treten läßt (wodurch die sonst 
im indogerm. unerhörte stamform mit einem infixe entsteht), ist 
offenbar auß der vorher erwähnten entstanden, ursprünglich ist 
sie nicht. Ob sie in den verschidenen sprachen sich erst nach 
der sprachtrennung entwickelt hat, oder bereits in der ursprache 
vorhanden war, ist schwer zu entscheiden. Wir vermuten in- 
des das leztere auf grund des algemeinen vorkommens diser 
formen. 

Anm. Im slawodeutschen findet sich, wie es scheint auch ein 
nominalstamm mit infix. ma- und suffix -@-, nämlich ab. mert-na-m 
(vil, adject.), got. ma-na-ga- (manch, vil), gdf. also ma-na-gha-, 
den wir auf die w. »magyh (wachsen), zurück füren, die im ait- 
ind. auch als verbum das infix 2% hat (3. sg. praes. med. mdaha-tr. 
d. i. mangha-tat, was ein activum *ma-na-gh-L als ältere form 
one suftix @ vorauß setzen läßt). Das lat. mag-nu-s, wdf. des 
stammes magh-na- :st.ma-na-gha- = gr. 0xid-vr-we:ai. khi-na-d-mı. 
Vgl. Beiträge V, s. 112. 

Seltener ist die praesensstamform mit infix. -»- one das sufix 
-a-, welche nur im altind. erhalten ist; hier tritt in 1.2. 
3. sg. act. -na- in die wurzel, z.b. ai. w. jug-, 3. Sg. HYu-na-g-tı. 
darauß ju-na-k-t, 1. pl. Ju-n-g-muasi, gif. ju-n-g-masi. Häufig 
aber ist die form mit nasal in der wurzel und suflix a, z. b. lat. 
Jungo, gif. jJu-n-g-a-mi; jungit, gif. Ju-n-g-a-ti. Wir halten für 
die älteste form ein *yuy-na-t, auß welchen erst später ein 
Ju-na-g-ti und ji-n-g-a-t ward, wie denn z. b. Ahi-na-d-mi und 
er. oxid-vn-w sich gegenüber stehen. DBeispile wie ai. Zumpati, 
lat. vumpit, gif. ru-m-p-a-tı, zeugen für das hone alter auch diser 
bildung. 
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Anm. In den vor ligenden sprachen entwickelte sich auß diser 8. 293. 


praesensstambildung nicht selten eine analogie, der zu folge die 
nasalierung der wurzelsilbe als eine art lautsteigerung erschin, 
die in manchen sprachen weites gebiet gewann und sogar in re- 
duplicationssilben ein drang; vgl. formen wie gr. ß&v9-0g neben 
Bas-05; TUuN-avo-Y, w. TU7rR; Triu-reÄn-a, TEIR-TON-B u. Ss. f. 
(vgl. Curtius, Erläuterungen u. s. w. s. 115, wo indes die bildung 
der nasalierten stämme anders erklärt wird; über die bildunzen 
diser art im deutschen, wie z. b. got. dumb-s stumm neben daub-s 
taub, w. dub, handelt Rudolphi, über die Erweiterung der Wurzel- 
silbe deutscher Wörter durch Nasale. Erfurter osterprogramm 
1864, s. 17 Aflg.). 


V. Der wurzel ward suffix -ja- an gefügt, dessen a 
vor den ersten personen des indicativs gesteigert wird. Das ele- 
ment ja ist eines der am häufigsten in stambildungen an ge- 
wanten (vgl. 8.217). Z. b. praesensst. svidja-, w. svid (schwitzen), 
1. sg. svid-ja-mı, 2. sg. svid-ja-si u. Ss. f. (wie bhara-mi). 

VI. Der wurzel ward suffix -ska- an gesezt, das a 
wird eben so behandelt wie bei ja; z.b. w. ga (gehen), praesensst. 
ga-ska-, 1. sg. ga-ska-mi, 2. sg. ga-ska-si: u.s.f. Vgl. das nominal- 
stämme bildende suff. -ka- und -ska- ($. 231). 

VIl. Daß noch eine VII. form des praesensstammes der ur- 
sprache bereits zu zu schreiben sei, nämlich praesensstämme mittels 
-ta- gebildet (ta ist ein häufig gebrauchtes stambildungselement, 
s. $. 224), könte zweifelhaft erscheinen, weil gerade die alter- 
tümlichsten sprachen, altind. und altbaktr., keine spur diser bil- 
dung zeigen. Doch findet sie sich griech., ital. und lit. (gr. 
tun-to-wev, lat. plec-ti-mus, lit. tis-ta-me); in resten auch im 
deutschen (ahd. fleh-ta-m2s). 

Nach art der semitischen grammatiker auß gedrükt hat also 
das praes. folgende formen (wir füren die 3. sg. und die 1. pl. 
ind. act. an): I, a. bhar-bi, bhar-masi; I,b. bhar-a-ti, bhar-a-ması; 
II, a. bhar-ti, bhar-masi; Il, b. bhar-a-ti, bhar-a-masi; Ill. bha- 
bhär-ti, bha-bhar-masi (III, b. bha-bhar-a-ti, -a-ması); IV, a. bhar- 
nau-ti, bhar-nu-masi; IV, b. bhar-na-ti, bhar-na-ması; IV, c. bha- 
na-r-ti, bha-n-r-ması (bhan-r-a-ti, -a-masi; griech. und altind. 
auch bhar-ana-ti, griech. bha-n-r-ana-ti); V. bhar-ja-ti, -Jä-ması; 
VI. bhar-ska-ti, -ska-ması; VII. bhar-ta-ti, -ta-masi. 


Schleicher, vergl. gramm. d. Indog. spr. 3. auf. 48 
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8. 293. Altindisch. I,a. (fält in die II. classe der indischen 
grammatik); z.b. 1.sg. dd-mi, 2.sg. *ad-si, darauß dt-s u. s. f., 
1. pl. ad-mäasi, 3. pl. ad-anti, praesensst. und w. ad (eßen); 3. sg. 
vak-ti, w. vak (reden); 3. sg. ds-K, 1. pl. s-mast, mit verlorenem 
a (vgl. H, a), w. u. praesensst. as (sein) u. a. 


Bisweilen komt ein spät ein geschobener hilfsvocal :, (8.15, f.) 
zwischen wurzelaußlaut und consonantischem anlaute der personal- 
endung vor, Z. b. 1. sg. svap-i-mi, 2.58. svap-i-S, 3. Sg. wap-ı-tı, 
praesensst. u. w. svap (schlafen); 2. sg. ds-7-s, 3. sg. ds-7-t, imperf. 
zu praes. ds-k, für *a-as-s, *a-as-t. 

I, b. (VI. elasse, wenn das suffix -a- betont ist; bei wurzel- 
vocal a, wenn die wurzelsilbe betont ist, I. classe der ind. gramm); 
2. b. praesensst. tuda-, w. tud (stoßen); praesensst. bhdra-, w. 
bhar (tragen); 1. sg. tudd-mi, bharä-mı; 2. sg. tuda-si, bhara-sı; 
3. sg. tudd-ti, bhara-tı; 1. pl. tudd-ması, 2. tuda-tha, 3. tuda-ntı. 

Eben so gehen die ab geleiteten verba auf -aja-, z.b. 1.sg. 
vedaja-mi, 3. Sg. vedaja-ti, st. vedaja- (wißen machen), w. vid 
(sehen, wißen) u. s. f. (X. classe der ind. gramm.). 

II, a. (II. classe der ind. gramm.); z. b. 3. sg. &-ti, 2. &-$, 
1. &mi, 1. pl. imäasi, 2. i-tha, 3. Ü-anti, praesensst. u. w. 3, © 
(gehen); 1. sg. dv&s-mi, 1. pl. dvis-mäsi, w. dvi$ (haßen); wurzeln 
auf a, wie z. b. pa (schützen), 3. sg. pd-ti, behalten die steige- 
rung, z. b. 1. pl. pa-masi, imperat. p@-hi, die überhaupt bei den 
wurzeln auf a vilfach in anwendung komt; wurzeln auf « haben 
vor consonanten zweite steigerung anstatt der ersten, z. b. prae- 
sensst. stäu-, stu- (preisen), 3. sg. stau-ti, 1. pl. stu-mäsi u. s. f. 


Bisweilen komt, wie in I,a., ein spät ein geschobener hilfs- 
vocal :, # zwischen wurzel und consonantischem anlaute der endung 
vor; z.b. 1. sg. röd-imi, 2. röd-i-Si, 3. .röd-i-t, aber z. b. 3. pl. 
rud-anti, praesensst. röd-, rud- (weinen); 3. sg. stav-t-t, w. situ; 
brav-i-ti, w. bru (reden). 

Anm. gö-te, w. gi (ligen), bewart die steigerung auch im medium; 
vgl. xsi-Tas, ab. cac-te, 

II, b. (I. classe); z. b. bödh-a-ti, 1. pl. bödh-ä-mas, w. budh 
(kennen); srav-a-ti, w. sr (fließen); naj-a-t, w. n3 (füren) u. s. f. 
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II. (III. classe der gramm.); 2. b. 1. sg. n&neg-mi, 3. n£- $. 293. 
nek-ti, 1. pl. nenig-mas, w. nig (reinigen); 1. sg. bibhö-mi, 3. sg. 
‚bibhe-ti, 1. pl. bibhi-mas, w. bhi (fürchten); guhö-ti, w hu (opfern); 
jägan-ti, w. gan (zeugen); giga-ti (überlifert, nicht belegt ist auch 
jäga-ti mit ungeschwächtem reduplicationsvocale), w. ga (gehen); 
gaha-ti, 1.pl. dahi-mas, mit schwächung von a zu 2, w. ha (ver- 
laßen) u. s. f£ Die auf ar behandeln «a als steigerungslaut, da- 
her bibhar-ti, 1. pl. bibhr-mas, 3. pl. bibhr-ati, w. bhar. Genaueres 
s. in der ind. specialgrammatik. 

Auch die w. da (geben) und dha (setzen) verlieren ir a in 
den nicht gesteigerten formen; 1. sg. dada-mi, da-dha-mi, 2. da- 
dha-si, 3. dadha-ti; 1. pl. dad-mas (so Böhtlingk-Roth, wörterb. 
. 8. v. da; Benfey betont dad-mas), dadh-mäs, 2. dhat-tha für 
*dadh-tha, 3. dädh-ati; med. sg. 1. dadh-t, 2. dhat-se für *dadk-se 
(8. 130, 2), 3. dhat-t& für *dadh-tz u. =. f. 

W. stha (stehen), pa (trinken) u.a. reduplicieren mit : und 
behandeln ir «a wie das suflix -a- des praesensstammes, 2. b. 
1. tistha-mi (als wäre tisth die wurzel), 2. #stha-sı u. 8. f.; 
t. mba-mi (für *pipa-mi), 2. piba-si, 3. piba-ti, 1. pl. piba-mas 
u.s.f. eben so (I. classe der ind. gramm.). 

Ein a-stamm diser bildung ist sida-, z. b. 3. sg. sida-ti, 
d. i. *si-sda-ti für st-sad-a-ti, w. sad (sitzen, sich setzen). 

Eine abart diser praesensbildung gilt im altind. als inten- 
sivum. Der vocal der reduplicationssilbe wird gesteigert, z. b. 
ve-veg-mi; auch findet sich (wie in II, a) der hilfsvocal 7 ($. 15, f), 
ve-vic-T-mi, pl. ve-vig-mäs, w. vig (ein gehen); cd-cak-mi, cd-cak- 
i-mi, pl. ga-cak-mäds, w. cak (vermögen) u.s.f. Nicht wenige wurzel- 
formen, nämlich die auf voeale, die auf r und die auf nasale auß 
lautenden, sind volständig redupliciert erhalten, z. b. gö-hav-i-mi, 
w. hu (rufen); dan-dan-mi, w. jan (zeugen); dar-dhar-mi, pl. dar- 
dhr-mäs, w. dhar (halten); Kar-kar-mi oder, mit hilfsvocal :, ?, 
kar-i-kar-mi, Kar-i-kar-mi, 3. pl. älterer bildung kar-i-kr-ati, w. 
kar (machen; vgl. s. 178 fig.); wurzeln mit inlautendem nasale 
reduplicieren auch disen, z. b. dan-däg-mi, w. däg auß dag (beißen); 
kan-s-skand-mi, w. skand (steigen), mit hilfsvocal 3”. Genaueres 
über die bildung diser intensiva s. in den specialgrammatiken 
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8. 293. des altind. Bei disen intensiven bleibt die reduplication auch in 
den nichtpraesensformen (die jedoch von seltenem gebrauche zu 
sein scheinen). 

Anm. Die intensivstämme kan-kür- (3. sg. Kan-kür-t und Kan- 
kür--ti), w. Kar (gehen), geschwächt zu kür (8. 7, 2); pan-T-pad-, 
w. pad (gehen); pan-t-pat-, w. pat (fallen), mit hilfsvocal für 
*yan-pad, *pan-pat, zeigen nasalierte reduplication, eine in den 
sprachen hier und da vor kommende form der reduplication, die 
hier höchst warscheinlich durch die analogie der wurzeln mit 
inlautendem nasale bedingt ist. 


IV, a. (V. classe der gramm.); z. b. 1. sg. r-nö-mi, gdf. ar- 
nau-mi, 2. r-nö-8i, 3. r-nö-ti, 1. pl. r-nu-masi, 3. rnv-anti, prae- 
sensst. r-nu- für ar-nu-, w. ar (gehen, sich erheben); sfr-nö-ti, 
w. star (sternere); Ai-nö-ti, 1. pl. Ki-nu-masi; vor m und v kann 
w auch auß fallen: 1. pl. ki-n-mas, 1. dual. Ki-n-vas, w. Ki 
(sammeln); gak-nö-ti, 3. pl. gak-nuv-anti, w. cak (können) u.a. 
Anm. Das n% verwächst bisweilen mer oder minder mit der wurzel, 

so daß “ allein als praesensbildendes element erscheint, z. b. 
tan-ö-ti, pl. tan-urmasi, perf. ta-tän-a, w. tan (denen), urspr. a. 

Auch auß älterem *kar-nö-ti, ved. krnö-ti, ist ein kar-o-t 
geworden, w. kar (machen). Das % wirkte nun assimilation in 
der wurzelsilbe ($. 7), z.b. 2. pl. kur-u-tha, auß *kar-u-tha und 
diß auß *kar-nu-tha, 3. pl. kur-v-änti auß *kar-nuv-anti, 1. sg. 
med. kur-v-€, 3. sg. med. kuru-tE für *kur-nu-7 auß *kar-nu-mai, 
*kurnu-re auß *kar-nu-tai u. s. f.; ja es fiel in einigen formen 
auch das %, der rest von 4, hinweg, z. b. 1. pl. act. kur-mas 
auß *kur-umas für *kar-nu-ması. Dise secundären bildungen, 
in denen % allein gebliben, gelten den indischen grammatikern 
als VIII. verbalclasse. 


IV, b. (IX. classe der ind. gramm.). Das suflix -na- wird 
in den nicht gesteigerten formen zu -ni- geschwächt ($. 7, 2); 
selten hat sich -na- erhalten, z. b. 3. sg. med. grh-na-te, gewön- 
liche form ist grhni-te für *grabh-na-tai, w. grabh, grah (er- 
greifen); 1. sg. jund-mi, 2. jund-si, 3. ju-nd-ti; 1. pl. juni- 
mäs(i), 2. ju-ni-tha, 3. jund-nti; med. 1. ju-n?, vor allen vocalen 
schwindet a von na, gdf. juna-(m)ai, 2. ju-ni-SE für *juma-sai, 
3. ju-ni-tE u. s. f., w. ju (verbinden); 3. sg. imperf. d-grh-na-ta, 
gewönlich a-grh-nt-ta (Benf. kl. skr. gr. $. 153, anm. 1, 8.79); 3. sg. 
praes. badh-nd-ti, w. badh, bandh (binden; perf. ba-bandha) u. a. 
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Wie im griech., so finden sich auch hier ganz vereinzelt $. 293. 
praesensstämme mit dem suflix -ana-; so praesensst. ?$-ana-, z. b. 
2. 3. sg. imperf. sS-ana-s, iS-ana-t, w. iS (in bewegung setzen, 
schwingen); gedent in grk-änd, 2. sg. imperat. zu w. grabh, grah 
(ergreifen). Daß dise formen nur nebenformen von IV, b sind, 
ergibt sich auß :s-nd-H, gröhnd-ti, grhnd-t u. 8. f. 
Anm. Über verwante praesensstämme mit suffix -ndja- und darauß 


-@ja- vgl. Benfey, Or. u. Occ. III, 217 fig.. doch vgl. auch Böhtlingk- 
Roth, wörterb. s. v. grabh. 


IV, c, 1. Der praesensstamm lautet auf den wurzelaußlaut 
auß, im singular des indicativs wird -na-, außerdem der bloße 
nasal in die wurzel gesezt (VII. cl.); z. b. praesensst. juna-g- 
jun-g-, w. jug (verbinden), sg. 1. jund-g-mi, 2. juna-k-Si, 3. ju- 
nak-ti; pl. 1. jun-g-mas, 2. Jurn-k-tha, 3. jun-g-änti; 3. sg. med. 
jun-k-te u. 8. £. 

IV, c,2. Ein bloßer nasal tritt in die wurzel, der praesens- 
stamm lautet auf sufflix -@- auß (wird von den ind. gramm. zur 
VI. classe gerechnet); z. b. praesensst. mu-n-k-d-, w. muk (lösen, 
befreien; perf. mumök-a, aor. d-muk-at), sg. 1. praes. mu-n-k-d-mi, 
2. mun-k-a-si, 3. murr-k-a-tı u. s. f.; praesensst. vi-n-d-d-, w. vid 
(finden), 3. sg. praes. vi-n-d-a-ti; praesensst. lum-p-d-, w. lup 
(spalten, zerreißen), 3. sg. !um-p-a-ti; krnta-ti, w. kart (schneiden). 

V. (IV. cl.); z. b. praesensst. ndh-ja-, w. nah (binden, knüpfen), 
3. sg. nahja-t; ceukja-ti, w. cuk (rein sein); dha-ja-tı, w. dha 
(saugen, trinken) u.a. Bisweilen mit steigerung des wurzelvocals, 
z. b. mäd-ja-ti, w. mad (trunken sein); besonders bei denen auf 
vocale, wie gd-ja-ti, w. ga (singen); rd-ja-t, w. ra (bellen, vgl. 
lit. Zö-t); gd-ja-te (med. nascitur), w. da, jan (zeugen; vgl. gr. 
yev, ya) u.2.; den wurzelvocal @ verflüchtigt im praesensstamme 
(vgl. s-mas für *as-mas u. s. f.) w. ag, ga (schärfen), 3. sg. g-ja-t 
und einige andere. 

Anm. Die hierher gehörigen wurzeln auf a werden von den in- 
dischen gramm. zur I. classe gerechnet und das J zur wurzel ge- 


zogen; die wurzeln, welche der bildung von ag, ga folgen, rechnet 
man zur IV. classe und sezt sie als cÖ u. s. f. an. 


Dise bildungsweise des praesensstammes mittels „ja-, mit 


S. 293. 
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medialen personalendungen und, zum zwecke der scheidung vum 
medium, mit dem tone auf dem den praesensstamm bildenden 
elemente, fungiert im altind. als passivum; z.b. st. vas-ja-, 3.32. 
vas-ja-te (er wird bekleidet), w. vas (3. sg. praes. vas-t© nach L 
er bekleidet sich); jug-ja-te (er wird verbunden), w. jug (classe 
IV,c) u.s.f. Durch den accent auf dem suffixe wird der wurzel- 
vocal nicht selten geschwächt; so z. b. wird « auß gestoßen in 
fällen wie uk-ja-t2 (es wird gesagt), w. vak; bhr-ija-te (er wir 
getragen), w. bhar, mit spaltung von J zu Y; di-ja-te (er wird 
gegeben), w. da, mit schwächung von a zu & (über die denunz 
vor j s. $. 15, a). In disem altind. passiv erkennen wir eine 
indisch-eranische neubildung, eine verwendung eines alten ele- 
mentes zu besonderer function, wie dergleichen nicht selten in 
den sprachen statt findet. 

Anm. Die wurzeln auf @ nemen, wie es scheint, das -J@- des pa«- 
sivs in das futurum und den aorist mit hinüber, schwächen es 
aber zu -j%-, z. b. da-ji-Sja-te, 3. sg. fut. pass. zu w. d@ (weben: 
med. dä-sja-t2), wenn nicht dise, dem sanskrit eigene, junce bil- 
dung anders zu erklären ist (? als hilfsvocal nach consonanten;: 


dann, um unterschid vom medium zu bewirken, auch nach vocalen 
an gewant und nun zu J? gespalten). 


Die eben beschribene mediale form (doch fast stäts one die 
passive function) ist im altind. besonders bei den intensiven 
(s. o. III.) gebräuchlich, z. b. l2-Lih-ja-te, w. Ih (lecken); Krun- 
kür-jd-te, w. kar (s. o. III, anm.); ar-ar-ja-te, w. ar (schen); 
ac-äc-ja-tE, w. ag (erreichen) u. s. f. Anlich gebildet sind ar. 
1. sg. roeYiom, d.i. *nog-pve-jo ($. AV b, 3; ich bin, werde 
purpurrot); #0gßdow (ich rausche). 

VI -kha-, d. i. -ska- ($. 123), tritt an; z. b. praesensst. 
r-kha-, d. i. ar-ska-, w. ar (gehen), 3. sg. r-Klha-ti, auch ur- 
kha-ti; ga-Kiha-ti, w. ga (ga-m gehen); ja-Kkha-ti, w. ja (je-m 
halten, bändigen; die indischen gramm. rechnen dise formen in 
ire I. classe). 

Altbaktrisch. I,a. Z.b. w.u. praesensst. as (sein), se. 1. 
ah-mi, altpers. a-mij; von st. u. w. vag (wollen), mit hilfsvocal 
e, vag-e-mi; 2. ahi, altpers. ah für *as-sı, *ası, 3. ag-t, altpers. 
ac-tij; gain-ti (ai. han-tı), w. gan (ai. han; schlagen, töten); pl. 1. 
(h-)mahi, altpers. a-mahj für *ah-mahi, gdf. as-masi; uc-mahı, 
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mit verkürzung von vag zu wc; 1. dual. ucvahi; pl. 2. c-Iha, $. 293. 
3. h-enti, altpers. ha(n)tij, gdf. as-antı. 

I, b. Praesensst. bar-a-, w. bar (tragen), sg. 1. baramı, 
med. bair-2 auß *barä-me; pere:äl-mi), med. perece, st. pereca-, 
w. peree (fragen); 2. bara-hi, med. bara-hö; 3. bara-iti, med. 
bara-ıtö; pl. 1. bara-mahi, med. bara-maide, 2. bara-ta, 3. bare-nti 
(a-intı), med. baramnte (ante, -a-inte), altpers. bara-n)tj. 

Eben so gehen die zalreichen ab geleiteten verbalstämme auf 
-aja-, 2. b. sg. 1. gräavaje-mi für „Ja-mı ($. 27, 3), 3. grawaje-ii 
für ja-ti, 1. pl. ja-mah? und -ja-mahi, 3. pl. -je-inti u. 8. f., st. 
crävaja- (singen, hören machen; causat. zu w. cr« hören), altpers. 
z. b. daraja-mij, w. dar (halten). 

Il, a. Sg. 1. glao-mi, praesensst. u. w. ctao-, ctu- (preisen) ; 
mrao-mi eben so zu st. u. w. mru (sprechen); 3. sg. glao-ii, 
mrao-iti, ae-iti, praesensst. aö-,%-, w.i (gehen); 3. sg. med. mrü-ff; 
1. pl. mrö-maide; 2. sg. imperat. act. clü-idhi, mrü-idhi, i-dhi, 
id; (= tdi); 3. sg. imperf. clao-t u. 8. f. 

Anm. 1. 3. sg. med. mit bewarter steigerung (a?-td, wie im ai. 


(e-te, gr. xsF-Tas; eben so 1. pl. glao-maide; 3. sg. imperf. med. 
clao-ta. 


Anm. 2. giuj-2, mru-j-©, 1. sg. med., nach V. 

II,b. 2.b. 3.sg. bava-ti, altpers. 3. sg. praes. conj. bava-tıj, 
praesensst. bav-a-, w. bu (werden, sein); naje-ith, d. i. *naja-tı, 
w. n3 (füren); altpers. 1. sg. imperf. a-naja-m, w. ni (füren); 
2. sg. med. raodha-he, w. rud (wachsen). 

III. Nicht zalreiche, meist vereinzelte bildungen: hi-sak-t, 
3. sg., w. hak (folgen; sonst nach I, b); Ai-kae-r, 3. pl. imperf.; 
ki-kaj-at, 3. sg. conj. imperf., w. Ai, kı (büßen); ni-da-ghr-enti, 
3. pl., w. gan (schlagen, töten; sonst nach I, a); da-ghm-jä-m, 
1. sg. opt. praes.; da-ghm-at, 3. sg. conj. imperf., w. gam 
(gehen); hs-smar-entö, n. pl. msc. part. praes., w. smar, ge- 
wönlich mar (nach I, a und b; sich erinnern); z7-san-ants, 
3. pl. praes.; zi-can-en, 3. pl. imperf.; zi-san-af, 3. sg. imperf. 
conj., w. zan (gebären); gao-sao-mi, 1. sg. praes. ‚mit gesteigertem 
reduplicationsvocale, w. zu (an rufen, beten) u. a. Bemerkenswert 
‚sind ferner praesensst. dada-, ag. 1. dadhäm (dh für d zwischen 
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vocalen; $. 139, 2), w. da (urspr. da geben und dha setzen, tun); 
verliert im pl., im opt. und imperat., bisweilen auch im sg. des 
indicativs, ferner im med. den wurzelvocal, lautet also in disen 
formen dad-; zaza-mi, w. za (laßen = ai. ha); 2. dadhaä-hi; 
3. dadha-iti und dag-t, d. i. *dad-t; zaza-ıkı, pl. 1. dad-E-mahi 
(mit hilfsvocal e; $. 28, 1); 2. dac-ta; 3. zaze-nti, *dade-nti, med. 
daule-nte, zaze-ntc, wo das a des stammes als e erhalten ist; opt. 
1. sg. daidh-jä-m ; 3. opt. med. daid-z-ta; imperat. 2. sg. daz-di, 
2. pl. dac-ta ($. 139, 3); imperf. sg. 1. dadhä-m, 2. dadüo, d. i. 
*lada-s, 3. dada-t; altpers. a-da-dä; pl. 3. dade-n; altpers. 
imperat. 3. sg. dadä-tuv von der selben w. da (setzen, schaffen, 
geben), urspr. dha. 

Die w. fa (stehen) behandelt auch hier, wie im altind., ir 
a so, als wäre es außlaut des praesensstammes und redupliciert 
mit :; ir praes. lautet sg. 1. *hista-mi, altpers. *icta-mü), 2. hista- 
hi, med. hista-hz, 3. hista-itı, med. hista-ite; pl. 1. *histä-maht, 
med. hista-maide, 2. *hista-ta, 3. histe-nti; eben so im opt. 2. sg. 
histois (nicht *hista-jäo); imperat. hista u. s. f. 

Reduplicierte praesensstämme mit suffix -a- sind hidha-, 3.'sg. 
hidha-iti (er sezt sich) —= ai. stda-ti, w. had, ai. sad (sitzen); 
demnach steht hidhaiti für *hida-t auß *hihda-ti, *hi-hada-ti, gdf. 
si-sad-a-ti; 1. sg. vaokamı auß *vavakä-mi, w. vak (reden). 

Dem altindischen völlig analoge intensivbildungen zeigen 
beispile wie 3. sg. opt. ni2-dare-dair-ja-t (nach Westergaards les- 
art), gdf. dar-dar-ja-t, ai. dar-dr-jä-t, zu w. dar (trennen, schei- 
den); 1. pl. kare-kere-mahit (wir wollen ererben) von w. kar (machen), 
gdf. kar-kar-masi, ai. kar-kr-mas; den stammaußlaut a hat nao- 
niz-a-ıtı (er vernichtet gänzlich), w. n:Z (weg bringen, vernichten), 
villeicht auch Ar-cpöcentem, acc. sg. msc. part. praes. act. w. cpac 
(schauen, bewachen); den stamm durch -ja- (V.) vermert finden 
wir in rä-resS-ja-nti, 3. pl. praes. (man sucht zu verwunden), w. 
raS (praesensst. rä@saja- verwunden). Leztere bildung entspricht 
also völlig den altind. intensiven auf -ja- (s. o. altind. V.). 

IV, a. Z. b. praesensst. kere-nao-, kere-nu-, w. kar, kere 
(machen), sg. 1. kere-nao-mt, 2. kere-nü-ısi, mit verlust der stei- 
gerung für das zu erwartende *kere-nao-iSt, 3. kere-nao-iti; med. 
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kerenü-ite; 3. pl. kerenv-ainti; med. kere-nv-ainte; 2. imperat. $. 293. 
kerenü-idhi; opt. 3. sg. kere-nu-jat; imperf. 3. sg. kere-nao-t, 
altpers. a-kunau-s für *a-kur-nau-t und diB auß a-kar-nau-t; 
a-darsnau-s, w. dars (wagen); 1. pl. a-ku-ma (a-ku(n)-ma) für 
*q-kumu-mä, eben so 3. sg. med. a-ku-ta (a-ku(n)-ta); altbaktr. 

3. pl. act. kere-nao-n, kere-nau-n;;.conj. imperf. 3. sg. kere-nav-a-t 

u. 8. f. 


Anm. 1. Hier findet sich auch übertritt in die form der @-stämme, 
z. b. imperat. 2. sg. kerc-nav-a; imperf. 2. sg. kere-navö, d. i. 
-nava-s u. a. Änliches findet sich auch bei anderen praesens- 
stämmen, die ursprünglich das suffix -@- nicht haben, eben so 
altpers. 1. sg. imperf. a-ku-nava-m, 2. sg. praes. conj. ku-nava-h). 


Anm. 2. Auch im altbaktr., wie im altind., finden sich vereinzelt 
formen mit an die wurzel gewachsenem rn (VIII. classe der ind. 
gramm.), z. b. 3. sg. praes. ind. ?n-ao-iti, gdf. in-au-tı, w. ın 
(drängen); 3. sg. opt. fra-van-u-jat, w. van (schlagen, sigen; 
3. sg. praes. vana-ıı nach I, b); 1. sg. opt. med. pwirt-tan-u-ja, 
w. tan (älter la; strecken, füren) u. a. ä 

IV,b. Z. b. praesensst. fri-na-, 1. sg. ü-frinami, w. fri 

(lieben, preisen; mit @- segnen); 3. sg. mith-nä-iti, w. mit (ver- 

binden, nahen); 1. pl. fri-na-mahi, für welches man *fri-na-mahi 

erwartet hätte; 3. pl. a-fri-ne-nti; 3. imperf. conj. fri-na-t; 1. sg. 
ıned. vere-ne, w. var (wälen, wünschen), vgl. das altind.; 3. pl. 
med. kere-ne-nt?, w. kar (schneiden, teilen); 3. sg. conj. med. pere- 
na-ite, imperat. act. 2. sg. pere-na, w. par (füllen; kämpfen); 
altpers. 1.sg. imperf. a-dina-m, 3.8g. a-di-na, w. di (weg nemen). 

IV, c, 1. Es finden sich nur die praesensstämme ki-na-s-, 

1. sg. kina-h-mi; in der kürzeren stamform *ki-n-s- schwindet 

jedoch: vor s der nasal und ersazdenung tritt ein, daher 1. pl. 

kıs-mahi, med. kiS-maide; 3. sg. opt. kis-jat; 2. sg. imperat. ki2- 

di, w. kis, Ki$ (geben, verkündigen; auch nach I, a); 3. sg. Ki- 

na-c-ti stelt Justi nicht zu diser wurzel, sondern zu w. kit (fast 

gleichbedeutend mit w. Ais; geben, Jar bringen, verkündigen, 
denken); st. vi-na-d-, 3. sg. vi-na-c-ti, w. vid (finden, erlangen ; 
vi-nac-t für *vina-d-ti nach den lautgesetzen $. 21; 139, 3); st. 
iri-na-k-, 3.3g. praes. iri-na-kh-ti, w. irik, d. i. rik (hervor kommen). 

IV, c, 2. Nur st. vin-da-, 3. pl. vinderti, 3. sg. conj. vinda- 
ii; 3. sg. imperf. vinda-f, w. vid (finden, erlangen); demnach 


762 Praesensstämme; Altbaktrisch. 


$. 293. 1. sg. *vinda-mi, 2. *vinda-hi, 3. *vinda-ıti u. s. f. (neben st. 
vinda- komt auch vida- vor, z. b. vida-t neben vinda-t; über 
vina-g-ti mach IV, c, 1 s. d. vorher gehende), st. hinka-, z. b. 
3. sg. hinka-iti, w. hik, ai. sik (benetzen); *kerenta-ılı, 3. sg. 
imperf. fra-kerenta-t, w. keret, d. i. ai. kart (schneiden; mit fra- 
schaffen); 3. pl. bunga-inti, w, bug (weg tun, reinigen); 1. sy. 
med. verente, w. verct (sich hin wenden). 

V. 2.b. st. verez-ja-, w. vereg (tun, machen), sg. 1. verez- 
Jä-mi; gaidh-je-mi für *gad-ja-mi ($. 27, 3), st. gaidh-ja-, w. gad 
(fliehen, bitten), 3. verez-je-ii für *verez-ja-ti; pl. 1. verez-jä-maht, 
3. gaidh-je-inti, *verez-je-inti (belegt ist verezinti; vgl. 8. 28, 3) 
für *verez-janti ; imperf. conj. 3. sg. verez-ja-t u. a. Altpers. 
a-durug-Lja, 3. Sg. imperf., praesensst. durug-ja-, w. durug (lügen). 
Med. (oft in der function des passivs, wie im altind. z. b. 3. sg. 
ug-2za-je-ite, 3. pl. uc-za-je-intE, d. i. *ga-ja-tat, *ga-jarntai; imperf. 
2. sg. uc-za-ja-nha, d. i. *ga-ja-sa, 3. Sg. uc-za-ja-ta, st. za-ja- 
(geboren werden), w, za, zan = ai. Ja, Jan (zeugen, gebären); 
altpers. a-mar-ija-ta, w. mar (sterben); altbaktr. ni-dha-je-inte 
(sie werden nider gesezt), st. da-ja-, w. da; 3. sg. kir-je-ue (er 
wird gemacht), w. kar (machen), mit schwächung des wurzel- 
vocales a zu < u. a.; altpers. auch mit activen personalendun- 
gen, z. b. thah-ja-mah) (wir werden genant), w. thah (sprechen, 
sagen). Nach Spiegel findet sich diß auch im altbaktr. 


Anm. Nach diser analogie sind gebildet die nur in der 1.sg. med. 
erscheinenden formen nmıru-Jc, clu-jJ@; s. 0. II, a, anm. 2. 


VI. Von urspr. sk, ai. %h, ist nur e gebliben ($. 133,1. ann. 2); 
st. ja-ga-, W. ja, urspr. ga (ga-m, ai. ga-m gehen, kommen), 3. sg. 
ja-ca-iı —= al. ga-kkha-ti, gdf. ga-ska-ti, con). gagä-iı; 3. pl. 
guge-nti = ai. gälikiha-nti, gif. ga-ska-nti, con. ga-gao-nti, gäf. 
ya-skä-nti; 3. sg. opt. gacöit, gdf. ga-ska-r-t u.s.f. Die anderen 
formen, z. b. 1. sg. *ga-ca-mı, gdf. ga-ska-mi, 2. *ga-ca-hi, gdf. 
ga-ska-si u.s.f. ergeben sich sicher. 

Anm. 1.sg. praes. iSaga, d.i. *isuska-mi; 3. sg. opt. ISagött, d.i. 
*Saska-t-L; n. sg. part. praes. Sucäg, d.i. *ısaskant-S zeigen einen 
st. 7Saca-, d. i. *25-asku-, w. 15 (wünschen; 3. sg. praes. 2Sa-ıkı 
I, b; 1. sg. ıSja, d. i. 25-ja-na V.); hier ist also -ska- an den 
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mit suffix -a- versehenen praesensst 38a- getreten. Vgl. griech. $. 293. 
formen wie &X-8-0x0-Y, Id-8-0x0-. 

Griechisch. I,a. Z. b. praesensst. u. w. &o- (sein, welche 
ir s nicht verliert, vgl. altpers. a-mahj, d. i. as-masi, ebenfals 
mit erhaltenem anlaute; über die bildungen von diser wurzel 
vgl. Leo Meyer, die homerischen formen des zeitworts sövas, in 
Kuhns Zeitschrift IX, 373 — 389 und 423—431), sg. 3. &o-ti, 
2. do-oi, darauß *2os, sis mit umstellung des ,, und s‘ mit ver- 
lust des sc, 1. si-as außb *eo-us; pl. 1. 8o-uEr, 2. 80-TE, 3. 2-04 
auß *so-avyrı; sios ist wol eine form mit der endung -vzs anstatt 
-avsı und steht also für *do-vri, *s-vos, mit außfall des wurzel- 
außlautes o, wie dor. &yri zu beweisen scheint. 

I, b. Praesensst. g6o-s-, Yeg-o-, W. so (tragen), 1. sg. 
pEgw(-w), 3. *ysgs-(T)s, pl. 1. Y6oo-uev u. S.f.; To&To-nEV, W. 
zosrs (wenden); Yodyo-aey, W. ygay (schreiben) u. a. 

Hierher gehören die ab geleiteten verbalstämme auf urspr. 
-aja-, 2. b. *yogsjo-usv, daraußB gogov-wer, gif. Lharaja-ması, 
st. Yopsjs-, Yogsjo-, güf. bhäraja-, vom nominalst. @000-, güf. 
bhara-; *Tiuajo-pev, Tın@-wEV VON Tınn; *XgVOOjo-uEY, ‚Xgvoov- 
usy von Xovoo- u. 5. f. (vgl. $. 209). | 

II, a. St. es, «-, w. s (gehen), sg. 1. sl-ws, 2. ei für *si-os 
(eroda), 3. ei-0s; pl. 1. F-usv, 2. F-re, 3. F-a0 auß ij-antı (oder 
i-santi; vgl. 0. 8. 276); imperat. 5-%s; conj. und opt. schlagen 
in die a«-form über, doch findet sich in der älteren sprache‘ noch 
t. pl. conj. foge» (mit 7 und mit unursprünglichem 2), d.i. 9-0- 
masi, eben so sind altertümlich imperf. dual. 3. i-vp, pl. 1. #-wev, 
(one augment); st. 97-, Ya-, W. pa (sagen), Sg. 1. py-wi, 2. *y-01, 
975 3. py-oi; pl. 1. ya-uev, 2. pas, 3. yarıi, ydos; opt. 
pa-in-v, imperat. p0-9 (ya-Si). 

II, b. Ser häufig, z. b. Ysvyo-uev, yevys-re, St. psvy-s-, 
w. ovy (fliehen); Asirzo-uev, Asins-re, w. Asa (verlaßen); AyJo-uer, 
w. Aa3$ (verborgen sein); ze60yo-as%, W. sgay (nagen; &-zgay-ov), 
ınit zweiter steigerung; Ö&fo-nerv, gdf. srava-masi, st. 6sfs-, urSpr. 
srava-, W. 6v (fließen), urspr. u. ai. sru; x&fo-pev, W. xv (gießen; 
yU-To, xb-vro); rrA6fo-wsV, W. adv (schiffen; 6-rAv-uoı) u. 8. f. 
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$. 293. Anm. 1. In formen wie iso, Öww, die sich zunächst als denung 
von *rriorf-w, *bof-w ergeben, scheint zweite steigerung anstatt 
der ersten vor zu ligen. Vgl. ro@yw. 

Anm. 2. Bisweilen zeigt der praesensstamm vocaldenung anstatt 
der. steigerung, z. b. re4ßo-uev, w. Teiß (reiben; d-7olß-nv); 
Yedyo-usv, w. ygdy (rösten; Epgdy-p). 

Anm. 3. Bildungen wie rAsio u. s. f. können füglich zu der im 
griech. so ungemein beliebten V. praesensstambildung gerechnet 
werden: 7rAsiw auß *rrisf-ıw, gaf. prav-ja-mi. Das suffix -ja- 
tritt öfters zu anderen praesensstambildungen noch hinzu. Vgl. V. 

IH. Der reduplicationsvocal ist ,, z. b. praesensst. ds-do-, 
w. do (geben); st. Fora-, w. ora (stehen); st. zi-Ie-, w. Fe 
(setzen); sg. 1. di-de-w, F-orn-w, gif. si-sta-mi, vi-In-w; 2. didw-c, 
3. didw-01; pl. 1. dido-uev, 2. dido-rs, 3. dıdo-@0ı, ioTacı, TIE-@0ı 
(vgl. o. 8. 276); med. dido-uas u. 8. f.; I-n-us (ich sende), 7-s-ue», 
gdf. wol je-ja-mi, pl. ji-ja-masi ; Öidn-us, w. ds (binden; vgl. d&-w); 
med. 3-5-ua, gdf. ji,ja-mai, w. urspr. ja (gehen; hier im activum 
in transitiver function); x-xey-w, w. xoa (leihen). 

rriw-nin-m und zip-sron-w, Ww. ia (füllen; vgl. nrAr-oe, 
rrAn-90) und rzo« (verbrennen; vgl. re7-0w, ro7-Iw) fügen einen 
nasal zur reduplication; die reduplicationssilbe wird nach art einer 
wurzelsilbe behandelt und es tritt so zu der III. stambildung ge- 
wissermaßen noch die von IV, c hinzu. 

Auß diser form des praesensstammes entwickelt sich eine 
form mit stammaußlaut a, z. b. st. yıyvs- auß *yıyevs-, gdf. ga- 
gana-, W. ysvy, UrSpr. gan (zeugen), 1. sg. med. yiy(e)vo-uas (ich 
werde), gdf. ga-gana-mai; suin(s)ro-wev, St. *7IITISTE-, TEITITE-, W. 
sısr (fallen); win(E)vo-wev, St. *uuusvs-, wepve-, W. ev (bleiben); 
iCo fügt nicht a, sondern ja (V.) an die wurzel, Io auß *rdjw 
und diß auß *iedjw, *sisedjö, gdf. sisadja-mi, st. "TLs-, gdf. si- 
sadja-, w. 56, urspr. sad (sitzen; vgl. ai. st. szda-, ab. hulha-, 
lat. sidi- auß sisada-, die sich vom griech. nur durch das suffix 
des praesensstanımes unterscheiden). 


Anm. Über 720g-prVgw, wop-uiow s. oben altind. V., anm. 


IV, a. Anstatt der steigerung tritt denung der silbe -vv- 
ein; 2. b. dsix-vü-w, dsix-vi-usv, St. Ösix-vv-, W. dıx (Zeigen); 
&v-vu-w, W. 50, urspr. vas (bekleiden); Og-vu-ws, w. de (erregen); 
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orög-vv-u, W. 0rog (auß breiten); ayy-vu-gs, W. ray (fest machen); $. 293. 
Ta-yv-ucı, W. ro (denen; nicht za», vgl. r&-ra-xa, &-7a-Iv) u. 8. f. 

Die formen auf -vyugs, zZ. b. oxsdayvum (ich zerstreue; vgl. 
oxiöynps), rrsravyuns (ich breite auß), xgeudvvuus (ich hänge), 
orop&yvyvws (ich breite auß) sind, wie der kurze vocal im futurunı 
und ferner formen wie oxsdao-r6s, rr6sa0-0a, ENsTa0-INV, x8- 
BRO-Tög, Exgeuao-Imv, Eotog&o-Iyv beweisen, auß *orogeo-vu-us 
u. s. f. entstanden; vgl. &vvuus auß *rsovvw. Dise praesens- 
stämme, *osogso-vv- u. 8. f., setzen also stämme wie ozogsc-, gdf. 
star-as- ($. 230) vorauß; sie gehören also eigentlich zu den ab 
geleiteten verben. Doch kommen die inen zu grunde ligenden 
stämme nicht als nominalstämme vor, so daß im griech. dise 
verbalstämme, im praes. auf -sc-vv-, in den nichtpraesensformen 
auf -s0-, völlig als stamverba fungieren. 

ravvw (ich dene), vgl. z&-vu-uas, zeigt eine form, welcher 
noch das häufige praesensstamsuffx, urspr. -ja- (V.), an getreten 
ist; so entstund ein verbalst. za«vv-, der nun z.b. im fut. savv- 
co blib. 


Anm. Warscheinlich gehört hierher auch &Aavvyo (ich treibe) für 
*eloyfpa; die wurzel ist &-4@ für da (vgl. &-Aayv-s; $. 43, 2), 
urspr. ra, ar (gehen, sich erheben); von diser wurzel ward ein 
praesensst. *Aa-vfs- gebildet, der im altind. praesensstamme r-nva-, 
d. i. *ar-nua-, nebenform zu rnu-, d. i. ar-nu- (IV, a), seine vol- 
kommene entsprechung hat; gr. &Aavvsı, gdf. *la-vrs-us = ai. 
r-woa-ti; der selben bildung ist die secundäre w. rann (rinnen) 
im deutschen entsprungen (got. rinnih auß *ra-nva-ti). Vgl. 
Kuhn, Zeitschr. XIV, 320; G. Curtius, Erläuterungen u. s. f. s. 119. 


IV, b. Praesensst. dau-va-, w. daß (bändigen), 1. sg. dap- 
vr-, 1. pl. dau-va-usv; r&p-vn-w, W. ıso (verkaufen); xi0-v7-us, 
mit schwächung des wurzelvocals zu s«, vgl. xsg-avvu-u, W. xsE 
(mischen); oxid-vr-u, w. od (zerstreuen).. Auch dise form 
nimmt noch das häufige suflix des praesensstammes urspr. -ja- 
an; so entstund sx-v£o-uas (ich komme), vgl. öx-ö-un», ix-70; 
Urr-s0x%-v&o-uas (ich verspreche), vgl. dr-ioy-o-uar; xu-vEo (ich 
küsse), vgl. &-xv-00 ; dau-vao (ich bändige), vgl. &-dau-o-v. 

Ferner wird das a von na als gewönlicher praesensstamm- 
außlaut behandelt, z.b. st. zivs, w. 7zs (trinken; 3-nr-ov); sg. 1. 
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8. 293. sri-voo, 2. sri-versg, 3. ai-ve-(T)ı; pl. 1. ri-vo-uev u. Ss. f., st. vErves- 
(Hom; vgl. $. 35), zö-vs-, 1. pl. vi-vo-usv. w. rs (büßen; zi-w); 
x&u-vo-usv, W. xou (ermüden; Z-xau-ov); dax-vo-uev, W. dax 
(beißen; &-das-0-v); söp-vo-uev, W. eu (schneiden; &-zsu-or). 

Eine dem griech. fast außschließlich (vgl. das altind.) eigen- 
tümliche form ist die praesensbildung auf suffix -avs-, -avo-, gdf. 
-ana- 2. b. praesensst. öx-avs-, 1. pl. ix-avo-usY, W. & (kommen); 
xıy-dvo-usv, W. x (treffen; &-x:x-0v); außerdem nur bei langem 
vocale der wurzelsilbe gebraucht, wie in d@v&-dvo-uev (neben 
avEw), W. av (vermeren; auß «vy, vgl. lat. aug-eo, weiter ge- 
bildet); aio9-dvo-uas (ich neme war), &pegr-avo-uev (wir sün- 
digen). Als nominalstamm findet sich dise bildung z. b. in 
ix-ayd- tüchtig, hin reichend). 

Bei kurzem vocale der wurzelsilbe tritt in diser nochmals 
der nasal auf, z. b. praesensst. Aa-u-B-ave-, 1. pl. Aa-u-B-avo- 
uev, W. Aaß (nemen; 2-Auß-ov); Au-y-x-avo-usv, W. Aay (erlangen; 
&-Aax-09); so noch zurxaves, Hıyyavo, uardave, W.svx (tiefien), 
Yy (berüren), #@9 (lernen) u.a. Als nominalstamm findet sich 
dise bildung in zuv-w-n-avo-v (trommel), w.zvrs (schlagen). Vgl. 
8. 221, a. 

Ser selten ist IV, c wie z.b. ogpiyyo, w. ogıy (schnüren), 
vgl. opiy-ua, ogıy-wös; es verwuchs hier der nasal mit der 
wurzel (vgl. ogyıyx-zje; eyiyk, gen. agıyy-üg). 

V. Im griech. ser beliebt und wegen der mannichfachen 
lautlichen wandlungen des 5 scheinbar vilförmig. 

1. 5 bleibt als s; z. b. da-io-uas, st. da-ıs-, gdf. daja-, w. 
de (teilen; vgl. da-oouas, &-dae-odum); äol. Yv-io (Yv-o), W. 
pw (hervor bringen; werden); xaio für *zar-je, w. xav (fut.” 
09-00), zar (brennen); öd-5o, dessen s mit der wurzel ver- 
wuchs (3d3-ov, Fdr-cav; vgl. aber dd-gaus sehweiß), vgl. ai. surd- 
jarmi, w. id, #6, urspr. svid (schwitzen). 

2. j wird in die vorher gehende silbe als ‚ versezt ($. 40, 
b, 3), stammaußlaut », o; z. b. st. yasve- für *yen-je-, 1. Sg. 
gyaiveo, d. i. *pav-ju, W. gay (zeigen; erscheinen; vgl. re-pyv-a); 
teivo, W. rev (denen; vgl. zev-@); zreigw, w. reg (durchboren; 
vgl. nE&-nap-ua, E-nap-0v) U. 0. 
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Anm. ßaivo (ich gehe), d. i. *Ba-vjo, gdf. gamja-mi, hat die 
beiden suffixe % und Ja, also zugleich die IV. und V. form; wurzel 
ist ße, urspr. ga, vgl. Bd-oxe, &-ßn-v; eben so verhält es sich 
eigentlich mit gaivo, ältere wurzelform ga (Ya-ev, re-pr-couaı), 
urspr. bha (leuchten); das selbe gilt von xAfv@ (ich lene, neige), 
äol. xgivvo auß *xgıvja; rAvvo (ich wasche) auB *nAvuvjo; 
s und vs sind hier zu 2, Ö zusammen gezogen. Das 9 verwuchs 
in disen worten mer oder minder fest mit der wurzel wie x4ıy-w, 
xAsv-ıyo, E-xAiv-Imv neben E&-xAi-Imv, xE-xAs-za; 20-0, xpıV- 
Heig neben x$8-xg1-xu, 8-x0i-Imv, xgs-T10; E-nAvv-Igv, niÄvv- 
tnesog neben rre-nAv-xa, E-nAv-Inv beweisen. 

3. Es verbindet sich 5 mit dem wurzelaußlaute zu £, 00 
($S. 148, 1, e) bei den außlauten d, y; z, 9, x, y, x, oder assi- 
miliert sich dem selben bei außlaut 4 ($. 148, 1, b); z.b. 0Cw 
für *od-jo, w. 00 (riechen; od-wd-a); Eloums für sed-jo-mai, 
w. £d (sitzen); xgaLo für *xgay-jw, w. xgay (schreien; x£-xody-a); 
yvAacow für *yviax-jw, verbalst. gviAax- (bewachen; vgl. pr- 
Anka; Ss. 0. $. 210); z&ooe für *ray-jo, w. ray ordnen; vgl. 
toy-os ordner); zsvoow (ich falte) für *nrvy-jo (vgl. arox-7 
falte); Atocouas für *Asr-joues, w. Ass fliehen; vgl. 3-Ast-öunv) ; 
xoovcco für *xogv3-jw, ab geleiteter verbalst. xoevI- (rüsten, 
wapnen; vgl. xexopgv9-uEvos); or&ile für *orsi-jw, W. oreA (sen- 
den; vgl. &-orai-za); alopeas für *al-jouar, w. aA (springen; 
vgl. a4-ovuas, aA-EoIaı); noAlo für *rzal-jw, w. nal (schwin- 
gen; vgl. &-rnd-a, nai-ro) u. 5. f.; nur dysilo (ich schulde) für 
*opsi-jo (bei Hom. aber dpE&Alo) und eilw (Hom. ich dränge) 
hat umstellung des 5, nicht assimilation des selben. 

4. Es schwindet 7 zwischen vocalen. Hierher gehören fälle 
wie pv-o (ich erzeuge), das für *yvw, gdf. bhu-ja-mi, steht 
vgl. äol. Yv-iw mit vocalisirung von j zu 3 nach 1., lat. 1. pers. 
-bo, 2. -bi-s u.8.f. auß 1. *-bio, *-bu-io, 2. *-bu-is (s. u. beim 
zusammen gesezten futurum des lat.); örzv-o (ich heirate) für 
und neben örv-io, demnach auch Avo (ich löse) für *iv-jo 
u.s.w. Vgl. o. IV, a und IV, b. 

Dise V. art der praesensstambildung ist ser häufig bei ab- 
geleiteten verbalstämmen (s. o. 8. 210). | 

VL 2Z.b. st. gd-ose, 1. sg. ya-0xw, W. ga (sagen; vol. 
gr-u); Ba-oxs-, w. ß& (gehen; P&-Ba-wer), urspr. gas-ka-, W. 


8. 293. 
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$. 293. ga; Iyn-oxw, w. Iyn außB Iva —= Ja» (sterben; &-Jav-o-v) ge- 
steigert u... 

Bisweilen tritt das suffix -oxs- an die reduplicierte wurzel (vgl. 
IIL.), z. b. ys-yvo-0xw, gesteigerte w. yv@ (kennen lernen; &-yve-v), 
d. i. gnä, auß gna, gan; nu-ni-0xw (ich tränke), w. 72 (vgl. 
fut. zri-00, a0r. E-11-00). 

Besonders zu bemerken ist z&ox® (ich leide) für *rra-oxe 
oder villeicht *rov-oxo, schwerlich für *ra9-oxo (vgl. G. Cur- 
tius, gr. Etym.? s. 653). w. za, rev, weiter gebildet za-% 
(&-ne9-ov; über dise wurzel vgl. 8. 153, 3, anm.); &o-yo-uwı 
(ich gehe, komme) für *eg-oxo-unı, *ep-axo-ucı, ai. r-kkha-ti, 
ar-Kha-ti, w. &g = ög (Öe-vum), urspr. ar (gehen, sich erheben); 
über das verhältnis von &eyouas zu w. &Avd Ss. $. 38, anm. *); 
über oy und x = urspr. sk s. $. 148, 1, d); Aaoxo für *lox- 
ox@, wol um die verbindung x0x zu meiden, w. Aax (tönen, 
schreien; &-A«x-o») ; eben so dıdaoxw (ich lere) für *dıdax-axos 
(dıdax-n), vgl. lat. disco auß *dic-sco; änl. in einigen anderen 
fällen; wioyo (ich mische) für *wy-oxw, hat y für das zu er- 
wartende x, warscheinlich durch einfluß der analogie von wy- 
vos wiy-vums vgl. G. Curtius, Erläuterungen u.s.f. $. 327, 
s. 128. 

In der regel steht nach consonantischem wurzelaußlaute 
der hilfsvocal s vor suffix -oxs-, z. b. a4-i-0x0-uas (ich werde 
gefangen), eve-i-oxw (ich finde). 

&4-8-0x0-v, IÖ-5-0x0-v, wEv-s-0x0-v» füren auf die stämme 
&y-5- (3. Sg. &xs-ı, praesensstamm I, b), w. &x (haben); .d-s- 
(aoristst., 2. sg. imper. öd& u. s. f.), w. sd (sehen); wsv-e- (prae- 
sensstamm, 3. sg. aEvs-ı), w. wev (bleiben) zurück; es ist also an 
sufix urspr. -a- noch das sufix -ska- an getreten. Vgl. das 
altbaktr. Auf änliche art mag «g-8-0xw (ich gefalle) entstanden 
sein, dessen & jedoch mit der wurzel verwuchs (ag&-ow, 7708-00 ; 
cos-tn). An praesensstämmen Ill. sehen wir -ska- in ziye-axe-v, 
iota-0x0-v; an einfachen aoriststämmen auf den wurzelaußlaut 
in dö-0x0-v» u. a.; am stamme des zusammen gesezten aorists z. b. 
in daoa-0x0-unv, vgl. &-daod-unv, w. da (teilen) u.s.f. Anab 
geleiteten verbalstämmen erscheint es nicht selten, z. b. us9v-0xw 
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(ich mache trunken) neben wesv-()w; xaAfs-oxo-v. zui-oxs-ro 8. 293. 
neben xal£-(j)e (ich rufe) u. =. f. 


Anm. Daß diser praesensbildung formen wie ow7-xwo (ich reibe, 
wische ab) neben opaw, 1)%-x0 (ich taste, reibe) neben ya 
und änl. ire entstehung verdanken (x= 0x, $. 148, 1, d), wie 
G. Curtius gr. Etym.? s. 654 an nimt, ist ser warscheinlich. 


Das griech. kent noch VIl.; der praesensstamm wird mittels 
des suffixes -re-, -ro-, gdf. -ta-, gebildet, dessen außlaut auf die 
gewönliche weise behandelt wird. Diß praesensstamsuffix findet 
sich fast nur nach labialen, z. b. zun-ro-usv, TUn-Ts-Te, W. tun 
(schlagen; 2-zvrr-0v); xgun-To-weV, W. xguß (verbergen; -xovß-ov); 
ban-vo-wsv, W. bay (nähen; &6-day-nv) u.s.w. Doch finden 
sich auch zwei fälle mit gutturalem wurzelaußlaute, nämlich 
TIX-TO-uEV, W. Tıx auß Tex (gebären, zeugen) geschwächt (E-rsx-o», 
t&-10x-a); rr&x-ro-uev (selten; episch rsixw, nach V.; vgl. $. 40, 
b, 3, anm. 2; attisch do I, b), w. zzsx (kämmen); ferner 
Gpt-T@, Avv-ro, attische nebenformen von «ev-w (ich schepfe), 
&vv-w (ich bringe zu stande). 


Anm. 1. Praesensbildendes -Fe- ist wol als rest einer zusammen- 
setzung mit w. Is, urspr. dha (setzen, tun), zu faßen; wie im 
slaw. i-dq (ich gehe). Vgl. auch die jüngeren zusammensetzungen 
mit w. dha, wie ai. crad-dadha-mi (ich glaube); ab. jaoz-dada- 
iti, jaoz-da-iti, (er reinigt); lat. ere-di-t, con-di-t, ab-dı-t u. s. f. 
Diß $s findet sich z. b. in 7eY-Iw, w. re@ (verbrennen; Tri 
‚7o7-w); nin-Iw, w. rd (füllen; zriw-rrin-w); PI-vu-I0, von 
einem verlorenen praesensstamme *Wüs-vv- nach IV, a, w. 99% 
(schwinden; gewönl. praesensst. @434-vs-, IV, b); 20-9, Hom. 
für *ed-Io ($. 148, 2; das praesens nach I, b, Zdo-uas, gilt 
als futur dazu); von disem stamme &0-3s- wird nun weiter mit 
suffix -s6-, gdf. -ja-, nach V., ein st. &0-Iss-, 1. pl. 80-Hio-uer, 
kebildet, w. &d (eßen; &d-7d-oxa), urspr. ad; gdf. von &o-$e- 
für *ed-Hs- ist also ad-dha-, von &0-Hio-usv also ad-dhja-masi 
auß ad-dha-ja-ması. Vgl. das zusammen gesezte perf. des got. 
$. 307. 


Anm. 1. KNichtpraesensformen haben nicht selten die form ab ge- 
leiteter verba auf urspr. -@ja-, z. b. rr£odo-uev, w, 7repd, ur- 
sprünglich pard, vgl. rerropd-a, aber nagdy-vouaı; nr&ro-um, 
w. rer (fliegen), urspr. pat, aber rern-couas, nrn-oonas; Bovdo- 
pcs (ich will), BovAn-oouas u. a. 

Bisweilen behalten solche formen den praesenszusatz bei, 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. apr. 3. anfl. 49 
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z. b. 06@, d. i. *6d-j@, w. öd (riechen), davon 0697-00, w@L&r-ca. 
Dise formen sind sämtlich junge neubildungen (vgl. G. Curtius, 
Erläuterungen zu $. 325. 326, s. 123 fig.). 

Um gekert hat nicht selten der praesensstamm die form ab 
geleiteter verba, z.b. praesensst. yausje-, 1. sg. yauso, w. yan (hei- 
raten ; vel. &-Y7w-o) ;doxsjs-, 1.58. dox&w, w. dox (scheinen; vgl.do&e, 
d. i. *dox-ow, &-do&a, Ö£-doy-wuaı) u. a.; dise bildung tritt auch 
an A ee z. b. 6ın-t&@ (ich werfe) neben 
din-to (VID); vgl. die unter IV, b an gefürten #x-v&o-uas, Vır- 
s04-v&o-uat. 

So steht yoaw (ich bejammere) neben 8-Y0-09; UNXEO-u0 
(ich blöke) neben nE-unx-e, &-uax-0v; wvx-do-uas (ich brülle, 
neben BE-wUx-a, &-WVX-0V. 

Italisch. Lateinisch. I,a. Praesensst. und w. es (sein), 
sg. 3. es-t, 2. es für *es-s(i), 1. sum für *es-um auß *es-m(i) 
($. 57); pl. 2. es-Lıs, 3. (e)s-unt, 1. sumus für *es-u-mus auB 
*es-mus; st. und w. ed (eßBen), 3. sg. es-t u.s.f. auß *ed-Mi) 
($. 157, 2; aber edo, edimus nach I, b); vol-t, st. und w. vol-, 
vel (wollen), urspr. var, vol-u-mus, gif. var-ması (die 2. sg. ıs, 
sdf. var-sı, für die man zunächst *vol-s, *vel-s — vgl. das regel- 
recht darauß entstandene ve? ‘oder’ und vigil für *vigil-s u. änl. 
— erwartet hätte, ist villeicht durch die analogie der häufigen 
zweiten personen auf -?s zu stande gekommen, eine andere ver- 
mutung gibt Corssen krit. Nachtr. s. 287 fig.) ; fer-t (gehörte urspr. 
zu I, b), w. fer (tragen); da-t, sta-t, w. da (geben), sta (stehen), 
gehören jezt hierher, ursprünglich aber zu III. 

I, b. Praesensst. veh--, urspr. vagh-a-, w. veh (faren, füren), 
urspr. vagh, Sg. 1. vcho, d. i. *vehö-mi, urspr. vagha-mi, 2. vehi-s, 
urspr. vagha-sı, 3. vehr-t, urspr. vagha-tı. Ab weichend von den 
meisten anderen sprachen findet in folge der analogie der an- 
deren personen in der 1. pl. keine steigerung des außlautes urspr. 
-a- des praesensstammes statt; es wird gebildet vehi-mus, als 
wäre die gdf. *vayha-ması, nicht vaghä-mast, welche leztere wol 
im lat. *veho-mus, lauten würde; pl. 2. vehi-tis, urspr. vagha-tası, 
3. vehu-nt, alt veho-nti, urspr. vagha-nti. Diser bildung gehören 
u. a. an: legi-t, w. lcg (lesen); edi-2 (urspr. nach I, a), w. ed 
(eßen); vomi-t für *vemi-t (S. 47, 2), w. vom, *vem (speien); 
agi-t, w. ag (treiben); cadi-t, w. cad (fallen); trahr-t, w. trah 
(ziehen); coqwi-t, w. cogv, coc (kochen) u. s. f. 
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Die mittels 7, 7, 4 ab geleiteten haben eben so den bloßen 8. 293. 
verbalstamm im praes.; z. b. mon2-tis auß *monei-tis, *moneji-tis, 
gif. mänaja-tası (s. 0. $. 209). 


II,a. Hierher gehört nur st. er-, w. : (gehen); sg. 3. ei-t, 2. ei-s 
(1. sg. aber eo, d.i. ajä-mi, nach II, b, nicht *e-m; villeicht 
ist jedoch eo als *ro auß *eio und diß für ai-ja-mi nach V. zu 
faßen); pl. mit bleibender steigerung 1. ei-mus, 2. ei-tis, 3. 
e-unt, wol für *ei-unt, gdf. aj-anti. Die reine w. 7 erscheint z. b. 
in ?7-tum. 

II, b. Z.b. 'st. doue-i-, gdf. dauk-a-, 3. sg. douei-t, gdf. 
dauka-ti, w. duc (füren; vgl. düc-em) ; nübi-t, w. nub (heiraten, 
einen mann bekommen; vgl. pro-nüb-us, in-nüb-us); deici-t, w. 
die (sagen; vgl. in-dic-are, causi-dic-us); feich-t, w. fid (trauen; 
vgl. per-fid-us) ; fluit für fluvi-t, flovi-t (flov-ont ist erhalten) auß 
*flevi-t, w. flu (fließen); eben so plur-t auß pluvi-t, plovi-t, *plevi-t, 
gdf. plava-ti w. plu (regnen) u. a. 

Ill. Komt nur vereinzelt und mit sufhix -@- vor; gign:-t für 
*gigeni-t, gif. ga-gan-a-ti, (vgl. yiy(s)vo-ucı), w. gen (zeugen); 
sidi-t (er sezt sich), d.i. *sisdi-t ($. 157, 1, a) auß *sisedk-t, - 
guf. sisada-ti (vgl. gr. Ile, ai. sida-t ab. hidha-ui), w. sed (sitzen, 
sed-ere). 

Wurzeln auf vocale behandeln dise wie praesensstammauß- 
laute, so si-sti-t (er stelt), gdf. si-sta-ti, w. sta (stehen; stä-tum); 
se-ri-t, d.i. *sı-si-t, gdf. si-sa-t, (i vor r ine, $. 52), w. sa 
(säen; sä-tum); bi-bi-t auß *pi-pr-t, w. bs (trinken), urspr. 
pi, pa. 

IV. Nur zwei formen kommen vor; 1. die neuere form von 
IV, b, in welcher das a des sufhixes -na- als gewönlicher prae- 
sensstammaußlaut behandelt wird. Dise bildung findet sich meist 
nach vocalen und r, nie nach momentanen wurzelaußlauten; 
2. b. li-ni-t, w. li (schmiren; le-vi, Wi-tum); si-ni-t, w. sı (laßen; 
si-vi, si-tmm); der älteren sprache gehören an da-nu-nt, w. da 
(geben); prod-inunt, ob-inunt, red-i-nurnt, w. ı (gehen); er- 
plenu-nt, w. ple, gdf. pra auß par (füllen); ne-qui-nunt, w. qui 
(können); algemein gebraucht sind cer-ni-t, w. cer, cre (scheiden; 
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cre-tum, cre-vi); ster-ni-t (vgl. oröe-vv-w, ai. sir-nö-mi), w. ster, 
stra (breiten; strä-tum); sper-ni-t, w. sper, spre, (verschmähen; 
spre-tum); pö-nı-t, d. i. *pos-ni-t (8. 157, 1, a), w. pos (setzen; 
pös-ut) ; con-tem-nr-t, w. tem (verachten; con-tem-p-bum, -tem-p-si). 
In den veralteten formen ferinu-nt, solinunt, in-serinu-ntur 
(Corssen, kr. Beitr. 326) ist suffix urspr. -na- an praesensstämme 


‚auf urspr. -a- getreten (gdf. z. b. bhar-a-na-nti). 


2. Findet sich im lat. mit vorliebe bei consonantischem 
wurzelschluße die praesensstamform IV, c; z. b. ta-n-g-i-t, w. 
tag (berüren; te-Ltig-i, tac-tum); pa-n-g-i-t, w. pag (festigen; pe- 
pigi, pac-tum); fra-n-g-r-t, w. frag (brechen; freg, frac-tum); 
fingi-t, w. fig (bilden; fic-tus) ; Iinqui-t, w. ligv, lie (verlaßen; re- 
le-tus); scindit, w. scid (spalten; sci-cid-i, scissus auß *scid-tus; 
fundit, w. fud (gießen; füdi); tundit, w. tud (stoßen; tu-tud-i) ; 
rumpit, w. rup (brechen; rup-tus) u. s. f.. 

Anm. Der nasal wächst oft in die wurzel fest ein, z. b. jJungo, 
w. jug (verbinden); aber junctus, junxzi für *juctus, *Hjuxi. Er- 
halten ist die reine wurzel one das praesensstammelement in 
Jug-u-m (joch). 

V. Das 5 des suffixes urspr. -ja-, das lat. -7.- lauten solte, 
fält vor © hinweg; z. b. 1. sg. cap-io, 1. pl. cap-i-mus, nicht 
*cap-ji-mus, W. cap (nemen; c2&p-i, cap-tus); Jjac-io, w. jac (wer- 
fen; jac-tus); desgleichen fug-io (ich fliehe), fod-wo (ich grabe), 
lac-io (ich locke), quat-io (ich schüttele), par-io (ich gebäre) ; 
mejo auß *mig-jo ($. 52. 53), w. mig (harnen); 4jo auß *ag-jo, 
w.ag (sagen; $. 157, 1, a); mor-ior, St. mar-ja-, wie ai. mr-Ud- 
te für *mar-ja-tt, w. mar (sterben); grad-ior (ich schreite) 
us f. 

In ero (ich werde sein) von w. es für *esio, pl. erunt für 
*esiunt (vgl. Zaouas für *Eo-jo-uaı), ist auch vor o und «% (0) 
das 5 hinweg gefallen. Dise praesensform hat, wie in anderen 
indogerm. sprachen die praesensform viler verba, futurbeziehung ; 
eben so das praes. -bo auß *bio (vgl. den dat. pl. -bus für *-bius) 
und diß auß *buro (= äol. Yv-iwn) von w. bu, fu, urspr. bhu 
(werden, sein). 

Warscheinlich gehören hierher auch pello (ich treibe) für 
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*pel-jo (pe-pul-i); per-cello (ich schlage, erschüttere; »er-culi); 
tollo (ich hebe; Zetuli) und auch die, welche in den nichtpraesens- 
formen die doppelconsonanten. bewaren, wie fallo (ich teusche; 
fefelli), vgl. gr. oyailw; vello (ich rupfe; velli, selten vul-si); 
curro (ich laufe; cucurri). Vergleicht man jedoch alius (gr. &@AAog) 
und die häufige lautverbindung rio, riu, so wird die anname einer 
assimilation von 2), r) zu ll, rr bedenklich; indes finden sich 
nicht selten verschidene wandlungen von cons. 4 jin einer und 
der selben sprache neben einander (vgl. o. $. 157, 1,b und das 
griech.), welche verschidenheit villeicht in der einwirkung ver- 
schidener dialecte auf die schriftsprache iren grund hat. Oder 
steht etwa pello u.s. f. für *pel-no, oder solte das lat. die ver- 
doppelung selbst als eine im eigentümliche neue art der prae- 
sensverstärkung gebraucht haben ? 

Ferner gehören hierher ab geleitete verba, wie stafuo, me- 
tuo, tribuo, minuo, die also für *statwio, gdf. statu-ja-mi stehen, 
wie gr. uedVo für *usdvsw, gdf. madhujja-mi. Der schwund 
des j ist lautgesezlich, wie in moneo, gdf. mänajamı; vgl. $. 154, 
1; vgl. got. verba wie wfar-sladv-ja (ich überschatte) zu st. ska- 
du- (n. sg. skadu-s msc. schatten). 

VI. Das suffix urspr. -ska- ist im lat. von häufiger an- 
wendung; z. b. gna-sco-r (ich werde geboren), w. gna (gna-tus); 
mit hilfsvocal 2 (oder stamt diser vocal auß älteren praesens- 
stämmen auf -a-? z. b. st. vivi-sci-, gdf. giga-ska-) ap-r-Scor, W. 
ap (erlangen; ap-tus); pac-i-scor, w. pac (auß bedingen); re-viv- 
-i-sco (re-vic-si; 8. 152, 1), w. viv, *vigv (leben) u. s. f.; dagegen 
disco (ich lerne) auß *dic-sco (vgl. didic:); escit für *es-seit, w.es (sein; 
dise praesensform hat futurbeziehung wie er-it, V.); das suffix 
ist fest gewachsen in posco (ich fordere; Poposci) aub *porc-sco 
(vgl. prec-or, proc-az). 
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nanc-i-scor (ich erlange), w. nac (nac-tus), hat zugleich nasal- 


infix (IV, ec); con-qui-ni-sco (ich hocke; con-quec-si), steht wol 
für *con-quic-ni-sco, hat also nasalsuffix (IV, b) und -ska-, wie 
fru-ni-scor (ich genieße; fruni-tus wird dazu an gefürt; diß ist 
nach art ab geleiteter verba gebildet). 

Oft werden von ab geleiteten verbalstämmen solche praesens- 
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stämme auf urspr. -ska- gebildet, z. b. in-vetera-sco, st. veterä- 
(alt werden; inveterä-vi, invetera-tum); mature-sco, st. malure- 
(reif werden); ob-dormi-sco, st. dormi- (schlafen) u. s. f. 


VIL. Nur in wenigen fällen nach gutturalem wurzelauß- 
laute, nämlich pec-ti-t (pecto ich kämme), vgl. gr. rex-w; nec-ti-t 
(necto ich knüpfe), vgl. ai. w. nah (nectere); plec-K-t (er flicht) ; 
flec-ti-t (er beugt). 

Anm. 1. ten-di-t (er dent), w. urspr. tan; -fen-di-t (of-fendi-t 
er stößt an; de-fendi-t er verteidigt), w. urspr. dhan, vgl. gr. 
IEivo, d.i. *Iev-j@ (ich schlage), sind mit dha (tun) zusammen 


gesezt; das d verwuchs aber im lat. mit disen wurzeln. Vgl. das 
griech. unter VII., anm. 1. 


Anm. 2. Bisweilen hat (bei den -2-stämmen fast durchauß) im lat. 
nur das praes. dic form der ab geleiteten verba, z. b. Nccd-mus 
(wir töten) neben e-nec-tus (vgl. nex, nec-is); lavä-re (waschen) 
ncben älterem lave-re (lavi) u. a.; sede-mus (wir sitzen) neben 
perf. sede; vide-mus (wir sehen) neben vidi; veni-mus (wir kom- 
men), neben vent. In misceo (ich mische) ist an das praesens- 
stamsuffix urspr. -ska- (VI.) noch das ab geleitete verba bildende 
-ja- an getreten, gdf. mig-ska-ja-mi. Das um gekerte findet statt 
in peli-mus (wir gehen los) neben peti-vi, peti-tum; quaeri-mus 
(wir suchen) neben quacsi-vi; cupio (V.), cupi-mus (wir begeren) 
neben cup?-vi u.a. 

Im Oskischen laßen sich mit sicherheit an praesensformen 
nur belegen: 

I, a. s-um = lat. sum (s. 0.), is-t = lat. es-t; s-et — 
lat. s-unt; sta-it = lat. stet (optat.). 

I, b. Besonders in ab geleiteten verben wie sakara-ter 
— lat. sacra-tur; deiwva-ıd — lat. *divet, vom st. deiva- (schwö- 
ren); faama-t (er wont). 

II, bin deicans = lat. dicant. 

Il. Ein praesensst. did-, von w. da (geben), der aber zu 
einer neuen wurzel geworden sein mag. folgt wol auß dem fut. 
did-est. Vgl. das umbrische. 

IV, b. Hierher gehört vinc-ter (3. sg. pass.) —= lat, (con)- 
viner-tur, W. vie. 

In den umbrischen sprachdenkmälern finden sich folgende 
formen der praesensbildung: 
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Il, a. es-t, es-t = lat. es-t; s-ent —= lat. s-unt. 

I, b. Der umbr. vertreter des ursprünglichen suflixes -a- 
wird meist verflüchtigt; sub-ah-tu, 3. sg. imperat. für *agi-tu — 
lat. sub-igi-to; sum-tu — lat. sämi-to; vgl. änlichen schwund in 
lat. fer-t = ai. und urspr. bhara-t; erhalten ist der vocal in 
arveitu, arsveituw —= *ar-vehi-tu, lat. ad-vehi-to. 

Ab geleitete verba: habe(t) = lat. habe-t, habi-tu — lat. 
habe-to; subocau — *sub-vocau — lat. *sub-vocao, *sub-voco. 

II, a. e-tu, e-tu = lat. -to (fals nicht etwa ebenfals hier 
ein später eingetretener vocal verflüchtigt ist, was nach stahu = 
*stau gif. sta-ja-mi, w. sta (stehen, wol denkbar ist). 

III. sestu = lat. sisto, w. sta; tera, dirsa, dersa, 3. 
sg. conj. auß *dida-t; ter-tu, 3. sg. imperat. —= lat. *didi-to, 
w. da (geben); der wurzelaußlaut ist als stammaußlaut be- 
handelt. 

IV. Eine spur, jedoch nach analogie der ab geleiteten verba 
behandelt, ligt vor in den imperativformen gpers-ni-mu, pers-nt- 
mumo ($. 287), deren -ni- nicht zur wurzel gehört, als welche wol 
persc zu betrachten ist. 

V. facia = lat. facia-t, w. fac; feitu fetu, feitu fetu, 
durch außstoß des c auß *faci-tu *fartu = lat. faci-to zu der 
selben wurzel; Aheri-s, 2. sg. (du wilst), wie lat. capi-s; aitu 
aitu, 3. Sg. iinperat. = lat. *ai-to auß *ag-ji-to, gdf. agh-ja-tat 
zu djo = *ag-jo, das umbr. *aru, gif. agh-ja-mi lauten würde, 
w. ag, urspr. agh (sagen). 

Altirisch (vgl. Lottner. die altirischen verbalclassen, 
Beitr. II. s. 223 fig.). 

I, a. Wurzel und praesensst. as, is (sein), sg. 1. am, gdf. 
as-nı, 3. as, Ts, gdf. as-t; pl. ammin), d.i. *as-misin), auß 
as-mast, 3. tt, wol für *is-int auß as-antı. | 

I, b; z. b. praesensst. bera-, urspr. bhara-, w. ber, urspr. 
bhar (tragen); sg. 1. biur, d.i. *biru, *beru auß *bara-m(i); 2. 
-bLir, d.i. *bert auß *beri-sı, *bara-si; 3. beri-d, -beir, d.i. *be- 
ri-t auß *bara-ti; pl. 1. *ber-me, -bera-m auß *bara-mas(i), 
2. -berith auß *bara-tas(ı), 3. beri-t, -bera-t, d. i. *berant auß 
*)ara-ntı. 
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Hierher gehören die ab geleiteten verba mit den bildungs- 
elementen a, (€?), ? auß aja, welche in der vor ligenden 
sprache teilweise stark durch verflüchtigungen und lautgesetze 
verwischt sind, so daß sie sich bisher nicht reinlich scheiden 
ließen; vgl. z. b. co-malna-dar“implet’ mit lat. ama-tur, cara-nı (wir 
lieben) mit lat. ama-mus, cara-(n)t mit lat. ama-nt; dise verba 
haben in der 3. sg. und 2. pl. z. b. carıd, das zu lat. ama-t, 
ama-tis sich verhält wie barıd zu lat. feratis ($. 289): sie er- 
geben sich als ab geleitet und können nur den lat. a-verben 
entsprechen. Der mangelnde umlaut scheidet sie von den 7-ver- 
ben, wie z. b. 1. guidi-u, 2. gwdi, 3. guidi-d, 1. pl. guidem 
u.8.f.; vgl. audio, audis, audit, audimus u. s. f. (Stokes in Beitr. 
Il, 329; III, 47). 

III. Ein rest in sesaim (ich stelle), d.i. *sessaım für *sz- 
staim, w. sta; die reduplication ist bei diser wurzel jedoch fest 
geworden, wie z. b. das substant. sossad (stellung) beweist; sesaur 
könte man = *si-sta-mi faßen, indessen scheint das -ım wol 
nicht das uralte -mi der stamverba zu sein, sondern die den ab 
geleiteten verben eigene endung der 1. sg. praes. Eben so in 
den folgenden beispilen. 

IV, b zeigt einen rest in cluinim (neuirisch ; ich höre), st. 
*cluni-, w. clu. Auch hier ist der nasal mit der wurzel ver- 
wachsen, z. b. cluinethar (er hörte). 

IV, c. l&eim (ich laße), d.i. *lecim und diß für *lencim, 
3. sg. leicei, 2. imperat. leic, praesensst. *lenci-, w. lec oder lic; 
vgl. lat. st. lingw-, w. liqv, lic. Dises verbum sezt überall noch 
-i- an; ferner -icim, ic = inc-, anc- (kommen, gelangen), z. b. 
com-tcin (ich kann), roiceu oder ricu less (ich bedarf). 

Altbulgarisch. Im slawischen und litauischen folgen die 
verba ser häufig in den nichtpraesensformen der analogie der ab 
geleiteten verba (vgl. griech., lat.), weshalb wir hier stäts auf den 
zweiten stamm, den wir durch den infinitiv bezeichnen, rüksicht 
nemen müßen. 

I, a. W. jes, praesensst. und w. urspr. as (sein); st. und 
w. ed (ad), urspr. ad (eßen); sg. 1. jes-mT, Emi, d.i. *enım! 
auß *ed-mi ($. 182, A, 1); 2. jesi, d.i. *es-si, esi, d.i. *es-si 
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auß *öd-st; 3. jes-I, E&s-t, d. i. *ed-tr (8. 182, B); dual. 1. jes-ve, 8. 293. 

eve auß *ed-ve; 2. 3. jes-ta, Es-ta für *ed-ta; pl. 1. jes-mü, Emü 

für *ed-mü; 2. jes-te, es-te für *ed-te; 3. s-ati mit verlorenem 
anlaute, wie ai. santı, lat. sunt, got. sind, ed-ett; opt. (imperat.) 
eidi, d.i. *edjü, gdf. ad-ja-s; pl. ed-ite, gdf. ad-ja-tas. 

Anm. Vom st. jes-, urspr. a$-, wird nur noch gebildet das part. 
praes. sy, d.i. s-ant-s; für die übrigen formen gilt die w. by, 
urspr. bhu (werden, sein). 

I, b ist häufig; z. b. praesensst. veze-, w. ves (vehere), 
urspr. vagha-, w. vagh; sg. 1. vezq, urspr. vaghä-mi, 2. veze-Si 
auß *veze-chi und diß auß *veze-si ($. 272), urspr. vagha-sı, 3. 
veze-R, urspr. vagha-t; dual. 1. veze-ve, 2. 3. veze-ta; pl. 1. veze- 
mi, mit dem selben stammaußlaute, wie die anderen personen 
(vgl. das lat.), 2. veze-te, 3. vezg-M, urspr. vagha-ntı (inf. ves-t 
für *vez-t faren; aor. vezü, gdf. vagha-m u.s. f. So nese-mü, 
w. nes (nes-ti tragen); plete-mü, w. plet (ples-ti flechten; krade- 
mü, w. krad (kras-ti stelen); grebe-mü, w. greb (gre-ti oder 
grep-s-ti begraben; rudern); 1. sg. pekq, 2. sg. pede-5i ($. 182, 
A, 3, b), glf. paka-mi, paka-si; opt. (imperat.) peci, pl. pecete 
($. 88, 8), gdf. pakai-s, pl. pakai-tas, w. pek (inf. pesti kochen, 
backen); 1. mogq, 3. moe-ti, imperat. mozi, gdf. maghai-s, Ww. 
mog (inf. mosti vermögen): 1. vricha, 3. vrise-h, imperat. vrisı, 
w. vrich (inf. vresti dreschen); 1. img, 3. ime-M, w. im, d.i. 
*üm, urspr. jam (inf. je-ti, d.i. *7m-k nemen); 1. kling, w. 
klin (inf. kle-t fluchen); dümg, w. düm, urspr. dham (inf. dq-ti 
wehen) u. a. | 

Einige diser wurzeln haben also durchauß schwächung 
($. 77 fig.) des wurzelvocales, andere haben sie nur im praesens- 
stamme, wie das an gefürte praes. vrichqg, zweiter st. mit steige- 
rung vrech-; so die imperative piei, rici, gdf. pakar-s, rakai-s, 
neben 1. sg. pekq, gdf. paka-nıi; reka, gdf. raka-mi (ich sage) u. a. 

Von den ab geleiteten verbalstämmen gehören hierher die 
auf -;-, ursprünglich -aja-, z. b. st. budi- (wecken), sadi- (setzen, 
pflanzen), gdf. baudhaja-, sadaja- (inf. budi-ti, sadi-ti); praes. 
1. sg. buzdq, d. i. *budi-q, 3. sg. budi-ti, gdf. baudhaja-ti, 3. pl. 
budett für *budi-n!X u.s.f. Die zweite form diser stämme hat 
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bisweilen -6-, z. b. praes. seöda, d.i. *sedjq, 3. sg. sedı-tr, aor. 

sede-chü, inf. sede-h (sitzen); 3. sg. gori-W, inf. gore-t (brennen); 

1. sg. siysa, d. i. *slychjq, 3. sg. siys-MH für *slychi-Ü, gdf. klu- 

saja-h, inf. siysa-ti für *slyche&-ti ($. 182, A, 3, b; hören) u. s. f. 

In diser classe von verben sind nicht wenige, die, ursprünglich 

stamverba, wol nur die form ab geleiteter verba an genommen 

haben. 

Anm. 1. Bei mereren wurzeln auf r sezt der nichtpraesensstamn 
scheinbar ein E an, nach art der ab geleiteten auf -&-; so z. b. 
w. mür, urspr. mar (sterben), 1. sg. praes. mrq, oder miürg, 
müra, gdf. mard-mı, 3. miüre-Ü, gdf. mara-tı u. s. f.; inf. 
mrü-ti, d. i. mra-lı von der wurzelform mra = mar ($. 206) 
und mre-ti, d. i. mrä-tı (8. 80, 2), aor. compos. mr-ochü, d. i. 
mar-äsam und mr£&-chü, d i. mrä-sam u. s. f. Die formen mit 


€ sind jünger, die one das selbe sind nur der älteren sprache 
eigen. 


Anm. 2. Auch a sezt der zweite stamm an, wodurch sein wurzel- 
vocal oft geschwächt, vor r, 2 völlig verdrängt wird; z. b. 1. sg. 
bera, 2. bere-Si, 3. bere-W u. s. f., urspr. bhara-mı, bhara-sı 
bhara-ti u. s. f., inf. dra-ti für *bir-ati, *ber-a-ti (nemen), w. 
ber; 1. sg. Zeng für *gengq, inf. gna-ti (jagen); 1. sg. Zidq, auch 
Zida, inf. Zida-ti (warten). 


) 


Il, a. Nur ein beispil ist erhalten, bei welchem aber die 
steigerung fest ward und auch im nichtpraesensstamme (der 
hier € an sezt) bleibt, nämlich w. vid (wißen); sg. 1. vet, d.i. 
*oed-mi ($. 182), gif. vard-mi, 2. vesi, d.i. *ved-st, 3. ves-Hi, 
d.i. *ved-t (den dualis, als auß den formen des plurals sich 
stäts mit leichtigkeit ergebend, laßen wir hier weg); pl. 1. ven, 
d. i. *rved-mü; 2. ves-te, 3. ved-ett (zweiter st. ved-e-, also z. b. 
aor. compos. vede-chü, d. i. vaidai-sam u. Ss. f.; vgl. lat. vide-re). 

ll, b. Auch hier bleibt die steigerung in der regel im 
zweiten stamme. Am deutlichsten tritt dise form auf bei wurzeln 
auf vocale, z. b. praesensst. plove-, w. plu, was slaw. plü gäbe, 
gesteigert plau-, d. i. slaw. plu- (schiffen); sg. 1. plovaq, gdf. pla- 
va-ni, 3. plove-t, gdf. plava-tı u. s. f. (inf. plu-ti, d. i. *plau-k) ; 
praesensst. poje-, w. pi (singen), 1. sg. pojq, 3. poje-ti, gdf. pa- 
ja-mi, paja-tı u.s.f. (inf. pe-t, d. i. *par-ti). 


Anm. 1. Der zweite stamm sezt bei gewissen wurzeln @ an und 
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dann fält die praesenssteigerung hinweg, so w. zu (= ai. hu, $. 293. 
urspr. also ghu), 1. sg. zova, 3. zove-Ü, zdf. ghava-mı, ghava-tı 
u. Ss. f.; inf. züv-a-ti, zv-a-tı (rufen). 

Ill. Wenige reste. Die w. da (geben) verliert im praes. 
durchauß den wurzelvocal (vgl. den pl. im altind.) und bildet 
von einem praesensst. da-d-, sg. 1. damit, d. i. *dammi auß *dad- 
mi; 2. dasi, 3. das-hK u.s.f. (wie oben I, a. dmT, zu w. cd; 
inf. da-t:). 

Die w. de (tun), urspr. dha-, redupliciert zwar noch im praes. 
sezt aber, bei verlust des wurzelaußlautes, zugleich das charac- 
teristische element von V. an. Praesensst. ist hier also *dedjec-, 
d.i. dezde- (8. 182, A, 4); sg. 1. dezda, d.i. *dedjq, gif. dhadh- 
ja-mi; 3. dezde-t, gdf. dhadh-ja-&k (inf. det, d. i. dha-ti). 

IV. IV, a felt; IV, b ist jedoch erhalten und zur häufigen 
bildung intransitiver verba verwant. Im praes. wird -na- an 
gesezt, dessen a wie der gewönliche praesensaußlaut behandelt 
wird (also ganz entsprechend einem lat. cerno u.s.f.). Diß -na- 
fiel ursprünglich im zweiten stamme hinweg (so stäts in .den 
alten formen des einfachen aorists); gewönlich aber bleibt es in 
vilen formen, namentlich in der jüngeren sprache, und es wird 
dann der nasal verdoppelt, d.h. *-nan-, d.i. slaw. -nq-, tritt an 
die wurzel an; im part. praet. pass. zeigt sich auch das alte 
-nu- von IV, a als -nov- (dise form beweist, daß ursprünglich 
dise praesensstiämme die form IV, a hatten, denn nur auß diser 
kann sie her rüren). Mit vocalischen wurzeln verwächst das » 
völlig, mit außname der w. sta. Praesensstämme sta-ne-, dvig- 
ne-, zu w. sta (stehen), dvig (bewegen); 1. sg. sta-nq, dvig-ngq, 
d.i. sta-nd-mi, dvignä-mı, 3. Sg. sta-ne-Ü, dvig-ne-t, d.i. sta- 
na-ti, dvig-na-tı u. Ss. f. 

Anm. Der inf. lautet deig-na-ti, nicht mer *dvis-t, d. i. *dorg-ti; 
zu sta-ng ist der inf. sta-ti; einf. aor. dvigi, part. praet. pass. 
ding-nov-enü ser selten dvwy-ne-n% und erst in jüngeren sprachen 
dvig-nq-tü. 

Eine nur in resten erhaltene form diser praesensbildung 
scheint in den futurformen auf 1. sg. -snq, -ysnq vor zu ligen. 
Miklosich (vgl. gramm. der slaw. sprachen III, 8. 107) fürt u. a, 
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als futurformen auf 1. sg. pla-snq (ardebo) zu st. pla, vgl. praes. 
pla-nq (IV, b); nach conson. wurzelaußlaute steht -ysnq, z.b. 
tük-ysnqg (tangam), vgl. praes. tük-ng (IV. b; w. fük stecken 
trans.), gdf. also pla-sna-mi, tak-usnä-mi. Joh. Schmidt (Beitr. 
IV, 239) siht in -snq den rest eines praes. as-nä-mi, der im 
slaw. so beliebten form IV, b von w. as (sein) in gleicher func- 
tion mit as-jä-mi (V.), dem gewönlichen außdrucke des fut. in 
zusammensetzung. Das y von -ysng hält der selbe für eine 
veränderung von urspr. a (wofür sich allerdings beispile zu 
finden scheinen) und vermutet demnach in -ysnq = as-na-mıi. 
die nach consonanten erhaltene vollere form jenes nach vocalen 
bräuchlichen -snq = -snanii. 

Warscheinlich sind aber formen wie pla-snq nur neben- 
formen von pla-nqg mit dem vor n beliebten s (wie z. b. sufl. 
-sn! = sufl. -n7; $. 223); -ysng wäre dann (wie bei Schmidt) 
als denung von -üsnq zu erklären; fük-na, darneben, mit etwa 
auß dem » entwickelten stimtone, *lük-üng und, mit dem vor- 
schlage von s vor n, *lük-üsng, darauß tük-ysnq (über y=dü4= 
urspr. a vgl. $. 88, 3, anm.). Wir haben also wol in pla-sna, 
tük-ys-ng nur lautliche nebenformen der praesentia pla-na, tük- 
-nqg (die ja auch futurbeziehung auß drücken) vor uns. 

IV, c. Nur in den praesensstämmen leZe-, d. i. lege-, w. 
leg (sich legen, inf. lesti, d. i. *leg-ti), 1. sg. lcga, gdf. lenga-mi 
oder linga-mi; sede-, w. sed (sich setzen; inf. ses-t, d.i. *sea-t 
mit denung der w. sed zu sed), 1. sg. scdq, gdf. senda-mi; bade- 
zu der mit d = dh weiter gebildeten w. urspr. bhu (werden, 
sein; Ss. u. anm. am ende) und, zugleich mit dem suffixe -ja- 
(V.), im praesensst. reste-, d. i. *rentje-, 1. sg. resta, 3. sg. 
reste-ti (inf. mit steigerung ob-res-t für *-ret-t finden; eben so 
das nur in der praepos. verschidene sü-restq, inf. sü-res-ti be- 
gegnen), slaw. gdf. der 3. sg. praes. ist also ri-n-t-ja-ti. 

V. Ser häufig im slaw.; der zweite stamm hat verschidene 
formen. 

1. Der selbe verbalstamm in allen formen, vocalische wur- 
zeln; z. b. praesensst. zna-je-, w. zna (kennen) = gna auß gan; 
1. sg. zna-ja, gdf. gna-jä-mi, 3. zna-je-Ü, gdf. gna-ja-ti, u.s. t., 
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3. pl. zna-jatt, gdf. gna-ja-nti (inf. zna-ti); so w. bi (schlagen), 
3. sg. bi-je-t, auch bi-je-ti (inf. bi-t); w. my (waschen), 3. sg. 
my-je-ti (inf. my-ti) u. s. f. 

2. Der zweite st. sezt & an, z. b. praesensst. mel-je-, w 
mel (malen), sg. 1. mel-jq, gdf. mal-ja-mi, 3. mel-je-ti, gif. 
mal-ja-ti, inf. mle-ti; so noch 3. sg. do-vül-je-ti inf. do-vil-e-t 
(genügen). 

3. Der zweite stamm sezt a an; wurzeln auf r und ? ver- 
lieren auch hier (vgl. I, b; anm. 2) zugleich iren wurzelvocal; 
z. b. praesensst. se-je-, 1. sg. se-ja, gdf. sa-ja-mi; 3. sg. s&-je-t, 
gdf. sa-ja-ti; 3. pl. se-jatt, gdf. sa-ja-nti, w. se (inf. se-j-a-t mit 
beibehaltung des praesens-j; säen); st. stelje-, 1. sg. stel-jq, 3. 
stel-je-t, gdf. stal-ja-mi, stal-ja-ti, inf. stla-ti (breiten, streuen); 
3. sg. bor-je-tz, inf. dr-a-k (kämpfen); 3. sg. pisett, d. i. *pms- 
je-tz, inf. pis-a-ti (schreiben); 3. sg. kazett, d. i. *kaz-je-ti, inf. 
kaz-a-ti (zeigen); 3. sg. sypljett, d. i. *syp-je-Ei (S. 182, A, 7, a.), 
inf. syp-a-t (streuen); 3. sg. placeft, d. i. *plak-je-ti, inf. plak-a-ti 
(weinen); so bilden noch w. lüg (lügen); praesensst. *lügje-, lüze-; 
w. dych (hauchen), praesensst. *dychje-, dyse-, w. isk (suchen); 
3. sg. praes. iste-M, d.i. *esk-je-ti, 8. 182, A, 4): w. glod (ma- 
gen), 3. sg. gloZde-ti; w. zvizd (pfeifen), 3. sg. zuiäde-t u. s. f. 

Dise praesensbildung haben die meisten ab geleiteten verbal- 
stämme, so die auf -£-, z. b. st. bogate- (inf. bogate-ti reich sein) 
von bogatü (reich), praes. 1. sg. bogate-jq, 3. bogate-je-tW u. s. f.; 
die auf -a-, z. b. st. dela- (inf. dela-t machen von delo werk), 
1. sg. praes. dela-jq, 3. dela-je-ti; die auf -ov-, dem vor J u ent- 
spricht ($. 82), im zweiten stamme setzen dise noch a an; z. b. 
st. vzdovov- (inf. vidovov-a-t witwe sein), von vidova (witwe), 
1. sg. praes. vidovu-jq, 3. vidovuzje-ti; st. kraljev- (inf. kraljeva-ti 
könig sein) mit e für o nach 5 ($. 87,1) von krali, d. i. *Araljü 
(8. 87, 2; könig), 1. sg. praes. kralju-jq, 3. kralju-je-t. 

VI. und V1. felen. 

Anm. Mittels da vgl. das gr. $s, lat. di), urspr. dha (w. dha 
tun), werden einige praesentia gebildet, z. b. 1. sg. %-dq, 3. i-de-ti, 


gdf. i-dha-mi, vi-dha-ti, w. i inf. «ti gehen; das d verwächst 
teilweise mit der wurzel, z.b. einf. aor. Wdü u. a.); w. Ja, 
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3. sg. praes. ja-de-Ü, 1. sg. ja-dq; aor. ebenfals jadit, inf. ja- 
cha-ti (faren, reiten), mit einem anderen zusatze. 


Auf dise art bildet die w. by (sein) ir praes. (mit futur- 
beziehung, wie oft), aber zugleich mit nasalierung der so ent- 
standenen secundären wurzel (IV, c), wie im gotischen st. standa- 
zu der secundären w. sta-th, sta-d; also 1. sg. bada (ich werde 
sein), 3. dbadett u. s. f., gdf. 1. bhu-n-dhä-mi, 3. bhum-dha-ti 
u. Ss. f. (inf. by-ti sein). 

Litauisch. In der jetzigen umgangssprache sind sämt- 
liche praesensstamformen auf den wurzelaußlaut geschwunden. 
die ältere sprache und die schriftsprache hat deren jedoch noch 
verhältnismäßig vile auf zu weisen. Die bildung des praesens- 
stammes sowol als die des zweiten stammes und teilweise des 
stammes des dem Jlitauischen eigentümlichen praeteritums ist 
vilfach, wodurch eine reiche fülle von verbalen stambildungen 
entsteht. 

I, a, 1. Der selbe stamm in allen formen; st. und w. es 
(sein), praes. sg. 1. es-mi (jezt cesü, d.i. as-ami nach I, b), 2. 
esı für *es-si, 3. es-h; dual. 1. %s-va, 2. es-ta; pl. 1. es-me, 2. 
es-te (die übrigen formen von der w. bu); st.und w. ed (freßen) 
auß ed (ad) gedent ($. 93), sg. 1. @d-mi jezt edu I, b; oder 
edzu V.), 3. est für *ed-t ($. 191, B); dual. 1. dd-va, 2. es-ta; 
pl. 1. ed-me, 2. Es-te (inf. Es-L); st. und w. scd, 1. sg. söd-mi 
(södu I, b, auch sös-tw VII), inf. s@s-t (sich setzen). Dise art 
des praesensstammes komt, wenn auch meist nur in einzelnen per- 
sonen, nicht gerade selten vor. 

I, a, 2. Der zweite stamm sezt -&-an, z. b. praesensst. gelb-, 
2. st. gelbc- (helfen); sg. 1. gelb-mi (jezt gelbu I, b); 2. gelb-si, 
inf. gelbe-t,; sed-mi (sädzu V.), inf. scde-t (sitzen). Auch dise 
bildung ist nicht selten. 

I, b, 1. Z. b. praesensst. veia-, w. vez (inf. vez-t faren, 
trans.), sg. 1. vezü, urspr. vagha-mi; 2. veäi für *veze auß *rveiai, 
*yeza-si, urspr. vagha-si; 3. veza, urspr. vagha-ti; pl. 1, veza-me, 
urspr. vagha-ması (dual. veza-va), 2. veza-te, urspr. vagha-tası 
(dual. veza-ta). Der praesensstammaußlaut a ist also überall, 
außer in 1. 2. sg., als a erhalten und so die denung des selben 
in den 1. personen geschwunden. So st. dega-, w. deg 1. sg. 
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degu (inf. deg-ti brennen); st. pära-, w. pu, 1. sg. püva (inf. 8. 293. 


pä-ti faulen); st. ryja-, w. ri (inf. ry-ti verschlingen), mit denung 
des wurzelvocals. 

I, b, 2. Die zweiten stämme mit -6- kommen hier- natür- 
lich eben so vor, wie in I, a; s. d. 

Von ab geleiteten verbalstämmen gehören hierher die auf 
a (S. 209), z. b. taika- (fügen), zu w. tik (inf. Hk-ti passen), 
1. sg. taika-u, gdf. taikaja-mı, 2. sg. taika-i, gdf. tarkaja-si, 
3. Sg. taıko, d. i. *aikaa auß taikaja-ti; 1. pl. taikome, d. i. 
*arka-ame u.s.f., inf. taiky-ti mit wandlung des a in :; eben 
so 1. sg. Zinad (ich weiß), aber inf. z:nd-ti mit beibehaltung des 
a als ö; ferner die ser häufigen stämme auf -ina- ($. 213), z. b. 
praesenst. faikina-, 1. sg. tarkinu zu w. tik, inf. tarkın-ti, taı- 
ki-tı (fügen) und die auf -ena-, z.b. 1. sg. gyvenü (von gyva-s 
lebendig). inf. gyven-ti (leben, wonen; gaivin-u ist dagegen “ich 
erquicke, belebe’). 

II, a ist selten; hierher gehört praesensst. /E%-, urspr. raik-, 
1. sg. lek-mi (jezt lek-ü I, b), 1. pl. leka-me, w. lik, urspr. rik 
(inf. Üik-t laßen). Die steigerung bleibt nunmer fast überall 
durchs ganze verbum, z. b. in st. ei-, w. i (gehen), sg. 1. ei-m?, 
urspr. ar-mi, 2. ei-sı, 3. er-ki; pl. 1. ei-me (inf. er-k, praet. 
ej-au). 

II, b ist ebenfals selten; z. b. praesensst. löka- (s. d. vor.), 
1. sg. lekü, w. lik; 1. sg. päl-u, inf. pul-t (fallen). 

Häufiger hat das praes. denung anstatt der steigerung; 2. b. 
1. sg. kyl-u, inf. kul-ti (sich erheben; w. ist Aal, vgl. kel-t heben, 
kal-nas berg); yr-%, inf. ?r-t (trennen; güf. der w. ar); praes. 
bal-u, praet. bäl-au, inf. wegen des tones ($. 98) mit a, bal-tı 
(weiß sein) u. a. 

Auch hier sezt der zweite stamm bisweilen -ö-an, z. b. 1. sg. 
meg-mi (jezt mögu), 2. mög-sı, 3. mög-t, zweiter St. mögö-, w. ng, 
inf. mögo-ti (schlafen); 1. sg. ged-mi, inf. gedo-ti (singen), w. gid; 
1. sdug-mi, 2. saug-si (jezt saugoju, als ab geleiteter stamm), 
inf. saugo-ti (hüten), w. sug; raud-mi (jezt raudoju), inf. raudo-t 
(wehklagen), w. rad. 
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Anm. Häufig hat bei wurzelhaftem « das praes. den wurzelvocal 
e, die nichtpraesensformen aber ®, z.b. 1. sg. renk-ü, inf. rink-ti 
(sammeln; vgl. rank-@ hand). 


11I. Wie im slawischen nur erhalten bei w. urspr. da 
(geben), die im lit. dav, d% lautet ($. 97, anm.), auch hier mit 
verlust des wurzelaußlautes, aber mit vollem vocal in der redu- 
plicationssilbe, praesensst. düd-, sg. 1. dümi für *düd-mi (jezt 
düdu; 2. fell, es wird nach art der stämme auf a gebildet: 
düdi); 3. düs-& für *düd-ti (8. 191, B; jezt düda); pl. 1. düme 
für *düd-me (jezt düda-me); 2. düs-te für *düd-te, (jezt düda-te 
(praet. dav-iau, inf. dü-t); ferner bei w. urspr. dha (setzen), lit. 
de, ebenfals mit verlust des außlautes, praesensst. ded-; sg. 1. 
demi für *ded-mi (jezt dedü), auch demi, d.i. *demmi (2. felt, 
wird als vocalischer stamm behandelt; dedi, gdf. dada-sı); 3. 
dest für *ded-ti (pl. 1. felt; vocalisch deda-me); 2. pl. des-te 
für *ded-te (jezt deda-te; praet. de-jau, inf. det mitde= a; 
8. 93. 98). 

IV, a felt. 


IV, b komt in der weise behandelt vor, daß der außlaut 
von -na- als gewönlicher außlaut des praesensstammes gilt; dise 
bildung ist in der preußisch-litauischen schriftsprache selten 
und findet sich nur bei vocalischen wurzeln, dialectisch ist sie 
häufig und findet sich auch bei ab geleiteten verbalstämmen, die 
sonst den praesensstamm mit suffix -ja- bilden; z. b. praesensst. 
auna-, w. u (stäts zu au gesteigert), 1. sg. ap-stau-nd, nu-st- 
aunü (inf. -au-t fußbekleidung an legen, ab legen); st. gauna-, 
w. gu, 1. sg. gau-nu (inf. gau-ti bekommen); 1. sg. einü, W. 
ı inf. er-ti gehen); dialectisch z. b. krau-nu (schriftspr. krau-ju 
inf. krau-t: (packen, häufen); deaunu (schriftspr. dzdu-ju), inf. 
dzau-tı (troknen) u. a. der art; ab geleitet ist z. b. karaliaunu 
(schriftspr. karalidu-ju), inf. karaliau-ti (könig sein); kelkaunu 
(schriftspr. keliau-ju), inf. keliau-ti (wandern; s. bei V.) u.a. 

IV, c. Im litauischen außerordentlich häufig (es bildet 


verba inchoativa intransitiva), z. b. praesensst. anka-, w. ak (vgl. 
ak-1-s auge), 1. s . anka, 1. pl. anka-me, inf. ak-ti (offene augen 
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bekommen); 1. sg. bundü, w. bud (inf. büs-t erwachen); 1. sg. $. 293. 

dumbü, w. dub (inf. düb-ti hol werden) u. 3. f. 

Dise form findet sich auch bei verben, die aller warschein- 
lichkeit nach ab geleitet sind, z. b. plinka, inf. plrk-ti (kal werden), 
zu plika-s u. Ss. f. 

Anm. Nesselmann fürt im wb. sogar eine solche praesensform auf 
den wurzelaußlaut an, nämlich 1. sg. tenk-mi, (jezt tenkü, inf. 
tek-t genug haben; erhalten). 

V. Ser häufig; z. b. praes. 1. sg. leidzu für *ledju, 1. pl. 
leidga-me für *leid-ja-me ($. 191, A, 6; praet. leid-au, inf. leis-ti 
für *led-h laßen); meist bleibt das 7 auch im praet., z. b. praes. 
1. pl. ar-ta-me, 1. sg. ariü, 1.sg. praet. artau (inf. ar-ti (pflügen). 
Nicht selten haben praeteritum oder alle nichtpraesensformen 
gedenten oder gesteigerten stamvocal, z. b. praes. vagiü, praet. 
vögzau, inf. vög-L (stelen), w. vag u. a. 

Häufig hat der zweite stamım -€-; dise ziehen meist, wie im 
lat., im praes. das urspr. ja zu % zusammen, z. b. södzu, d. i. 
*sedju, 2. sedi, 3. sed für sedi; 1. pl. södi-me u. s. f., inf, sede-ti 
(sitzen). 

Die meisten ab geleiteten verbalstämme bilden ir praes. mit 
ja; so die auf e, z. b. st. sesle- (seile-s pl. tant. speichel), 1. sg. 
praes. seilö-ju, 1. pl. seilö-ja-me (praet. seile-jau, inf. seile-t gei- 
fern); die auf ö, z. b. 1. sg. laidö-ju, 1. pl. ldidö-ja-me praet. 
laidö-jau, inf. laido-ti (bestatten; von ldid-mi, w. lid); die mit 
av vor vocalen, vor consonanten teils au teils # ($. 212), z. b. 
st. keliav-, keliau- (vom nominalst. kelia- in kelia-s weg), 1. Sg. 
praes. keliau-ju, 1. pl. keliau-ja-me (praet. keliav-ad, inf. keliau-ti 
wandern); st. bältav-, baltü- (von balta-s weiß), 1. sg. praes. 
baltu-ju, 1. pl. baltü-ja-me (praet. baltav-au, inf. baltu-h weiß 
schimmern); die auf y, z. b. st. bübny- (von bubna-s trommel), 
1. sg. praes. bübny-ju, 1. pl. bübnyja-me (praet. bibny-jau, inf. 
bübny-b trommeln) u. 8. f. 

VI. felt. 

VII. Praesensstämme auf urspr. -/a- sind häufig (als in- 
choativa, intransitiva), z. b. praesensst. virsta- für *vart-ta- (8.191, 


B), mit schwächung des wurzelvocales a, w. vart, 1. sg. vers-tu 
» Bohleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. aufl. j 50 
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(praet. virt-ai, inf. virs-b um fallen, sich wenden; diß, wie vile 
diser bildung, sind nur in zusammensetzung mit praepositionen 
gebräuchlich, z. b. pa-virsti, isz-si-gasti u. a.); 1. Sg. gas-tü, gif. 
*gand-tä-mi, w. gand (praet. gand-ai, inf. gds-ti erschrecken); 
1. sg. liz-tu, w. luz (praet. luz-au, inf. luz-t (zerbrechen, in- 
trans... Diß -ta- komt nach den wurzelaußlauten Z, d, 2 vor; 
dialectisch ist ei-tw (ich gehe) ‘von w. %. Nach den anderen con- 
sonanten wird dem £ ein s vorgeschlagen ($. 192, 2), z. b. en- 
stu, w. tem, urspr. tam (praet. tem-au, inf. tem-ti dunkel wer- 
den); nach r tritt sz für s ein ($. 191, 6), z. b. mir-sztu (praet. 
mir-iad, inf. mir-t (sterben), w. mar. 

Anm. da (vgl. das slaw.), urspr. dha, dient als pracsensbildend 

nur in ver-du (praet. vir-iad, inf. vir-bi kochen). 

Gotisch. 

I, a. Nur in folgenden formen zu praesensst. und w. as, 
got. is (sein): sg. 1. im für *rs-mi, urspr. as-mi; 2. «s für *ıs-si, 
urspr. as-si; 3. is-t für *ıs-k, urspr. as-ti; 3. pl. sind für *s-indi, 
auß *is-indi, urspr. as-anti. 

I, b ist ser häufig; der wurzelvocal «a wird jedoch fast stäts 
im praesens geschwächt; ungeschwächt ist a in fällen wie prae- 
sensst. fara-, 1.sg. fara, d.i. fara auß *fara-mı, w. far (gehen); 
graba-, w. grab (graben); slaha-, w. slah (schlagen); vulda-, w. 
vald (walten). 

Schwächung des a zu ? im praes. ist ser häufig; z. b. prae- 
sensst. viga-, w. vag (bewegen), 1. sg. viga, urspr. vagha-mı; 
brika-, w. brak (brechen); visa-, w. vas (weilen); gibe-, w. gab 
(geben); rinna-, w. rann (rinnen) ; hilpa-, w. halp (helfen) u. s. f. 

Zu % ist a geschwächt nur in Zruda- (perf. trath, pl. tred-um), 
w. trad (treten). 

Ferner gehören dem vor ligenden stande der sprache nach 
diejenigen hierher, welche gesteigerten, meist höchst gesteiger- 
ten wurzelvocal haben, dessen steigerung aber in allen formen 
bleibt (vgl. $. 291), wie stauta- (stoßen), haita- (heißen), hröpa- 
(sich rümen), auch slepa- (schlafen), löta- (laßen). 

Der stammaußlaut a wird, auß genommen in der 2. dual,, 
in ursprünglicher weise behandelt, z. b. 
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sg. 1. viga für *viga, urspr. vagha-mı, 
2. vigr-s für *rigi-sı, urspr. vagha-st, 
3. vige-th für *vigi-thi, urspr. vagha-tı; 
pl. 1. viga-m für *viga-mas(?), urspr. vagha-ması, 
2. vigi-th für *vigi-this(?), urspr. vagha-tası, 
3. viga-nd für *viga-ndı, urspr. vagha-nti; hier 


hat sich vor den 2 consonanten im got. das a 
als solches erhalten; 
dual. 1. vigos auß *viga-vas, urspr. vaghä-vast, 
2. viga-ts, als läge gedenter oder gesteigerter stamın- 
außlaut zu grunde. | 
Die ab geleiteten verba auf -ja- und -ö- haben ebenfals den 
verbalstamm unverändert im praes., Z. b. st. nasja- (retten), dar- 
auß »asji- und in den nichtpraesensformen nasi-, z. b. perf. 
nasi-da, part. praet. pass. nasi-ths; 1. sg. nasja, gdf. nas-ja-mı 
auß nasa-jä-mi, 2. nasji-s (8. 113, 4), 3. nas-ji-th, 1. pl. nasja-m, 
2. pl. nasji-th, 3. pl. nasja-nd; opt. sg. 1. nasjau, 2. nasja-i-S 
u.s.f. Für ji auß ja tritt nach langer wurzelsilbe ei ein ($. 113, 
4), zZ. b. söhei-s für *sohjrs auß *sökja-si, st. sökja- (suchen) 
u.s. f£ Stämme auf -0-, z.b. salbö- (salben), 1. sg. salbo, 2. 
salbo-s (perf. salbo-da, part. praet. pass. salbö-ths) u. s. f. 
Dagegen ist bei den stämmen, welche mittels -ai- ab geleitet 
sind, diß a: nur in die 2. 3. sg. und 2. pl. ind. praes. gedrungen 
($. 209, 2); es gibt auch stamverba, die urspr. wol nur im nicht= 
praesensstamme ai an fügten (vgl. im slaw. die auf -C-, lat. 
vide-mus u. dergl.) und die analogie diser scheint auch auf die 
wirklich ab geleiteten gewirkt zu haben; z. b. w. hab, praesensst. 
haba-, mit außname von 2. 3. sg. und 2. pl. ind. und imperat., 
wo habai- praesensstamm ist, 2. stamm habai- (z. b. peıf. habai- 
da, part. praet. pass. habai-ths); demnach: 
st. haba- st. habar- 
sg. 1. haba 
2. 


habai-s 
3. habar-th 
dual. 1. habös, d. i. *haba-vas ($. 271) 
2. haba-ts 


0 * 
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pl. 1. haba-m 
2. habai-th 
3. haba-nd. 

Opt. habau, haba-i-s u. s. f.; imperat. 2. sg. habaı, 2. pl., wie 
ind., habar-th. 

Im althochdeutschen haben dise verba die form ab geleiteter 
durchauß (z.b. 1. sg. habe-m, 3. pl. habe-nt). 

UI, a. felt. 

II, b ist regelmäßige bildung bei den stamverben mit dem 
wurzelvocale ?, u, z. b. w. gut (gießen), praes. 1. sg. giula, 2. 
giuti-s u. S. f. (part. praet. pass. gut-ans); w. grip (greifen), praes. 
1. sg. greipa, 2. greipr-s u.s. f. (part. praet. pass. grıp-ans). 

II. felt. Reste sind 1. im althochdeutschen die praesentia 
sg. 1. gä-m, 2. ga-s, 3. ga-t, pl. 1. ga-mes u. s. f. zu w. ga (gehen); 
1. sta-m, 2. stä-s u. 8. f., w. sta (stehen); 1. fuo-m u.s.f., w. ta 
(tun), sämtlich mit verlorener reduplication und fest gewordener 
steigerung (also nunmer zu I, a gehörig), auß den grundformen 
1. sg. ga-gä-mi, sta-stä-mi, dha-dha-mi; 2. mit dem praesens- 
stammaußlaute a und nasalierung der reduplicationsilbe ist der 
gotische praesensst. 1. sg. gagga, 3. Sg. gaggt-th, gdf. 1. gan-g-4- 
ni, 3. gamn-g-a-ti u.s.f. auß w. ga (gehen) geworden. 

IV, a felt. 

IV, b findet sich nur in der abart, daß a von -na- als ge- 
wönlicher praesensstammaußlaut behandelt wird; als außschließ- 
lich dem praes. eigen erscheint diß -na- nur in st. *frihna- (mit 
schwächung des wurzelvocals @ zu :), w. frah (fragen), 1. sg. 
fraih-na, 2. fraih-ni-s, 1. pl. fraih-na-m u. s. f. ($. 111, 1; perf. 
frah, pl. frehum). 

Anm. Auß disen praesensstämmen hat sich eine classe ab gelei- 
teter verbalstämme im got. entwickelt (mit passiver function), die 
dises -na- in den nichtpraesensformen zu -NÖ- steigern, 7. b. st. 
veihna- (geheiligt werden, von veih(a)-S heilig), praes. sg. 1. 
veih-na, 2. veih-ni-s, 3. veih-ni-th, 1. pl. verh-na-m u. s. f.; also 
völlig so wie bei fraih-na, lat. cer-no u. s.f.; der zweite stamm 
lautet aber nun verh-nö- (perf. veihnö-da). 

IV, c, in resten; 1. sg. sta-n-da zu w. stath, stad, d. i. sta-t 
(stehen, auß sta weiter gebildet; perf. stöth); auch gagga, das 
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wir bei IH. besprachen, könte hierher gezogen werden, wenn $- 293. 
man eine secundäre w. gag, durch reduplication entstanden, an 
nimt. Indes ist die oben gegebene erklärung vor zu ziehen, da 
nasalierte reduplication sich hier und da findet (vgl. das altind. 
und griech.). Obgleich sie das praet. nach art der ab geleiteten 
verba mittels zusammensetzung bilden, so gehören doch gerade 
des nasals im praesensstamme wegen hierher 1. sg. praes. brigga 
(ich bringe), perf. brah-ta, w. brag mit schwächung des wurzel- 
vocales im praes. thagkja (ich denke) und das im völlig parallele 
thugkja (ich dünke), welche beide ir praes. auch noch mitttels 
-ja- bilden (V.), perf. thah-ta, thuh-ta ($. 202, 1), w. thak, thuk 
(vgl. auch $. 111, 1). 

V. ist nicht beliebt, da das deutsche die praesensbildungen 
mittels der lautstufen des wurzelvocals (schwächung, grundvocal 
steigerung) auf kosten der bildungen mit consonantischen suffixen 
entwickelt hat, aber doch in einer nicht unbeträchtlichen zal von 
beispilen vorhanden, z.b. w. frath (verstehen), praesensst. frath-ja-, 
1. sg. frath-ja, 2. frath-ji-s, 1. pl. frath-ja-m u. s. f. peıf. fröth); 
praes. hlahja, w. hlah (lachen) u.a. 

Nach auß lautendem wurzelvocale a geht -ja- in -ie- über. 
z.b. von w. sa (säen, perf. sai-sö), 1.sg. sa-ia, 3. sa-ü-th, 1. pl. 
 sa-ia-m u. 8. f.. gdf. 1.58. sa-jä-mi, 3. sa-ja-ti, 1. pl. sa-ja-masi; 
so. noch vuia, gdf. va-ja-mi, w. va (wehen); laia, w. la (schmähen). 

VL £elt. 

VIH. ist nur in einer spur erhalten; die ahd. w. flaht (flech- 
ten), praes. 1. flihtu, 2. flihtis, 3. flihtit, 1. pl. flehtamos u. s. f. 
(also nach I. mit schwächung von «a zu :; perf. flaht) zeigt sich 
verglichen mit »plec-to, nrA&x-w, als entstanden durch antritt des 
suff. urspr. -fa-, dessen ?t (nach A unverändert bleibend, $. 202, 
1), wie praesenszusätze häufig zu tun pflegen, mit der ursprüng- 
lichen wurzel verwuchs, 


I, a. 


I, b. 


II, a. 


IL, b. 


11. 


IV, a. 


IV, b. 


IV 


V. 


vl. 


v1 


Indog. urspr. 
ad-tı, ad-ması 
as-ti, as-masi 


bhar-a-tı, 
bhar-a-nuısı 


ai-ti, T-Mması 


prav-a-t, 
präv-d-ması 
bhaug-a-ti, 
bhaug-ä-masi 
dada-ti, 
dada-ması 
gagan-tı, 
gagan-ması 


ar-nau-ti, 
ar-Nnu-mustı 


star-na-tı, 
star-na-masi 


serd-ja-tı, 
svid-Ja-ması 


ga-ska-t, 
ga-skä-ması 
2 


Altindisch. 
at-ti, ad-musı 
as-ti, S-ması 


bhar-a-tı, 
bhar-a-ması 
tud-a-ti, 
tud-d-masi 
L . . E00 
e-t, 1-ması 


srav-a-tı, 
srdv-ü-ması 
bödh-a-t:, 
bödh-a-masi 
bibhe-ti, 
bibhi-masi 
gagan-tı, 
Jagan-masi 


r-nö-ti, 
Y-NU-Masi 

(tan-ö-ti, 
tan-u-mdsi) 

str-nd-t, 
str-ni-must 


1. ju-na-k-t, 


Jurn-g-mdst 
lu-m-p-a-ti, 

lu-m-p-d-masi 
nah-ja-ti, 

nah-ja-ması 


ga-Klhaztı, 
ga-klha-ması 


Übersicht der 


Altbaktrisch. 
ac-ti, (h-Jmahi 


bar-a-ıtı, 
bar-ä-mahi 


ctao-ıti, 
*efu-mahı 

bav-a-itı, 
bav-ä-mahr 


dadhä-iti, 1. 


dade-mahti 


2, 


kere-nao-iti, 
*kere-nu-mahi 


fri-na-ıtı, 1. 


fri-na-mahi 


2. 


1. ki-na-c-ti, 


oe 


kis-mahr 


vi-n-d-a-iti, 2. 


vi-n-d-a-mahi 
rerez-je-tt, 
verez-Ja-maht 


ga-ga-tt FE 
ja-ca-mahi 


Griechisch. 
Eo-Ti, £O-ufv 


PEQ-5-4, 
pEQ-0-wEV 


5 
Ei-04, I-UEV 


yEdy-E-r, 
GEry-0-uEV 

AEin-E-1, 
AEirT-0-WEV 

didw-or, 
dido-wev 


yiyv-£-Ta6; 

TUNT-E-4, 
TITTT-O-WEV 

1 = 
ÖO-vv-uEV 


dau-vn-01, 
daw-va-uev 
TTI-VE-, 
TUI VO-wEV 


Opi-Y-Y-E4, 
Opi-y-Y-o-uEV 
xoate-1, d.i. 
"waren 
xoaCo-uer, (. |. 
*x00y-jo-uEV 
Ba-oxe-s, 
Ba-0x0-wEV 
TVTT-TS-1, 
TUTT-TO-WEV 


*) Da oben zu 58. 2838—290, s. 708 flg., paradigmen für das praes. gegeben sind, 
so genügte es hier die 3. sg. und 1. pl. act. an zu füren. 


praesensformen.*) 


Lateinisch Altirischh  Altbulgarisch. Litanisch. Gotisch. 
es-t für ted-t as, is, es-ti, &-mü für öst für *ed-b, 


es-t, s-umus ammi *ed-ti, *ed-mü ed-me; 
jes-tT, jJes-mü es-h, es-me 1s-t 


veh-t-t, ber-i-d, ° vez-e-H, vez-a, vig-i-th, 
veh-i-mus ber-a-m _ vez-e-mü vez-a-me vig-a-m 
i-t, T-mus ves-M,ve-müfür ei-tı, er-me 
*yed-ti, *ved-mü 
düe-i-t, plov-e-ti, le-k-a, greip-i-th, greip-a-m 
düc-i-mus plov-e-mü lek-a-me giut-i-th, giut-am 
die-ı-t, | PoJ-e-t, 
die-i-mus poj-e-mü 


das-ti, da-mü für des-t für *ded-ti 
*dad-ti, *dad-mü 


2. gign-Ht,  (sesa-im) 
gign-imus 


2. cer-ni-t, (elu-ini-m) 2. dvig-ne-ti, 2. gdu-na, 2. fraih-ni-th, 


cer-Ni-MmUus dvig-ne-mü gäu-na-me fraih-na-m 
2. ru-m-p--t, (leic-im). 2. lez-e-t, 2. bü-n-d-a, sta-n-d-i-th, bri-g-9-1-th, 
rU-Mm-P-i-Mmus lez-e-mü bü-n-d-a-me sta-n-d-a-m, bri-g-9-a-m 
cap-ı-t, ena-je-H, dr-ta, frath-jı-th, 
cap-t-mus zna-je-mü är-ia-me frath-ja-m 
mel-je-Ei, 
mel-je-mit 


(g)na-sei-tur 


plec-ti-t, virs-ta für *virt-ta, 
plec-ti-mus virs-ta-me 
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Imperfectum. Dem praesensstamme werden die secun- 
dären endungen an gefügt und das augment vor gesezt. 


‚ Indog. urspr. Z.b. von den praesensstämmen vagha- (I, b), 


dada- (I1.): 
sg. 1. a-vagha-m a-dada-m 
2. a-vagha-s a-dadä-s 
3. a-vagha-t a-dada-t 
pl. 1. a-vagha-mas a-dada-mas 
2. a-vagha-tas a-dada-tas 
3. a-vagha-nt a-dada-nt. 


Das imperf. ist nur erhalten im altind., altbaktr. und griech. 
Dem lat. und den nördlichen europäischen sprachen felt dise 
bildung. 

Altindisch. 

J, b. sg. 1. a-vaha-m, III. a-bibhar-a-m mit -a- d-dada-m 
one augm. vdha-m nach analogie d. a-stämme; 
one augm. bibhara-m 
2. d-vaha-s a-bibhar ($.131,1) f. *a-bibhar-s a-dada-s 
3. awaha-t d-bibhar (8.131,1) f. *a-bibhar-t a-dada-t 
‚1. d-vahd-ma a-bibhr-ma, one augm. bibhr-ma d-dad-ma 
2. avaha-ta a-bibhr-ta a-dat-ta 
3. d-vaha-n d-bibhar-us; alle redupli- a-dad-us 
cierten haben -us, die übrigen -an für *-ant. | 
Med. sg. 1. d-vahe; a-bibhr-i, one augm. bibhr-i; d-dad- u. s. f. 


pl 


IV,a. sg. 1. d-ki-nav-a-m, pl. 1. a-Ri-nu-ma, 
one augm. ki-nav-am one augm. Äi-nu-ma 
2. d-ki-nö-s 2. a-kıinu-tla 
3. d-ki-nö-t . 3. a-ki-nv-an. 


Altbaktrisch. Das augment felt stäts, im altpers. da- 
gegen felt es nur nach der prohibitiven negation ma. Folgen- 
des läßt sich als paradigma eines a-stammes aufstellen: 


Activum. Medium. 
I, b. sg. 1. bare-m bare für *bara-(m)i 
2. barö für *bara-s bara-nha für *bara-sa 


3. bara-t bara-ta 


Imperfectum; Altpersisch, Griechisch. 7193 


Activum. Medium. 
dual. 1. bara-va 
3. bara-tem baröithe 
pl. 1. bara-ma 
2. bara-in 
3. bare-n bara-nta. 


Einige beispile des imperf. anderer praesensstämme sind 
I, a: 3. sg. äg, ag für *ag-t, praesensst. und w. as (sein); II, a: 
1. sg. mrao-m, 2. mrao-s, 3. mrao-t; 3. med. mrao-ta, praesensst. 
mrao, w. mru (sprechen); III.: sg. 1. dadhä-m, 2. dadao, d. i. 
*dJada-s, 3. dadha-t, dada-t, dada-t, 3. pl. dade-n, 3. sg. med. dac-ta, 
praesensst. dada-, dad-, w. da (geben; setzen, tun); IV,a: sg. 3. 
kere-nao-t, 2. kere-navo, d.i. *kere-nava-s, wofür man *kere-nao-s 
erwartet hätte; 3. pl. kere-nao-n, kere-nau-n; 3. med. hu-mnü-ta, 
w. hu (erzeugen, bereiten). 


Einige formen des conj. imperf., der an den secundären 
endungen kentlich ist, sind z. b. I, a: sg. 2. anhö, d.i. *as-a-s; 
3. anhat, d. i. *as-a-t; pl. 3. anhen, d.i. as-a-nft); I, b: sg. 2. 
baräo, d.i. bara-s; 3. bara-t; pl. 1. bara-ma, 3. barä-n; II, a: 
sg. 2. mrvao, d. i. mrv-a-s; 1V, a: 3. sg. kere-nav-a-t; 3. pl. 
kerenav-än; IV, b: fri-na-t. 

Altpersische imperfecta sind z. b. I, b: sg. 1. a-bara-m, 
3. a-bara(-t); pl. 3. a-bara(-n), med. a-bura-ntä, w. bar; 1, b: 
sg. 1. anaja-m, 3. a-naja(-t), w. ni (füren); III: a-dada(-t), 
w. da (setzen, machen) u. s. f. 


Griechisch. 
I, b. sg. 1. Z-psoo-» III. E-dido-» IV, a. &-deix-vö-v 
2. &-pspers 8-0idw-g &-Ösix-vü-g 
3. &-peps 8-didw 8-dsix-vü 
pl. 1. &-p£oo-wsv &-dido-uev 8-ÖEix-VU-wEV 
2. E-pEos-Te &-dido-Ts &-Ösix-yü-Te 
3. d-p800-V &-dido-0av €-deix-vü-00V. 


Über die bildung der 3. pl. mittels zusammensetzung s. $. 276. 


8. 294. 
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Neubildungen einfacher tempusstämme. 1. das 
einfache plusquamperfectum des griechischen. 2, a. das latei- 
nische imperfectum; b. das praeferitum des litauischen. 


1. Das einfache plusquamperfectum des 
griechischen. 


Auß dem perfectstamme bildet das griech. mittels der se- 
cundären endungen und des augments ein nur im medium von 
allen perfecten gebildetes, im activum nur vereinzelt vor kom- 
mendes plusquamperfectum. 

Beispile des activs: 1. sg. &-wEunx-o-» nach analogie der 
a-stämme mit o vor dem » der 1.sg.act., perl. uEunx-a, W. ax 
(blöken); 1. pl. &-nensd-uev, perf. nenoıd-a, w.rud (vertrauen); 
3. pl. (an)s-T&$va-cav, perf. vEyvä-uev, w. Yva (sterben) u.s. f. 
(eben so wird das plusquamperf. vom zusammen gesezten perf. 
gebildet, z. b. &-r&pvx-o-v, perf. neyvxa, W. pv erzeugen). 

Man siht, daß dise bildung auß einer zeit stamt, wo man 
noch z. b. 1. pl. perf. *nr&rıd$-uev, nicht aber renoida-uev sagte 
(vgl. oben $. 291). 

Im medium ist die bildung höchst einfach, z. b. perf. 1. sg. 
Atlv-aeı, plusquamperf. &-AeAv-unv u. S. W. 


2. Das lateinische imperfectum und das litauische 
praeteritum. 


Das lat. imperf. und das lit. praeteritum werden in wesent- 
lich überein stimmender weise gebildet, nämlich so, daß die 
praesensform der ab geleiteten verba auf -aja- (8. 209) dazu be- 
nüzt wird, die function des imperf. oder des praeteritums auß 
zu drücken. Da diß mittel ein oflenbar unursprüngliches ist 
(vgl. das öftere umschlagen der stamverba in die form der ab 
veleiteten one functionsunterschid im griech., lat. und im slawo- 
deutschen), so dürfen wir auch nicht auß der übereinstimmung 
des italischen mit dem litauischen (in den endungen stimmen 
lit. und lat. bis auf die 1. sg. volkommen zusammen) auf ein 
höheres alter diser form schließen; felt sie doch den nächstver- 
wanten sprachen des italischen und litauischen. 


Lateinisches imperfectum. 7195 


a. Das lateinische imperfectum. 

Das alte imperf. konte im lat. nicht gebildet werden, da $- 296 
kein augment und unterschidene personalendungen mer vorhan- 
den sind. Die sprache griff zu einer neubildung und benuzte 
die endungen der ab geleiteten verba auf -@- dazu von zwei 
wurzeln ein neues imperf. zu bilden, das vom alten villeicht nur 
das -m in der 1. sg. überkommen hat (doch vel. inqua-m, sum). 
Dise zwei wurzeln sind es und fu (beide “sein ’ en) Von 
es wird gebildet 


sg. 1. era-m, d. i. asajä-m(i) 
2. era-s, d. i. asaja-si, vgl. söda-s, gdf. 
sadaja-si 
3. erä-t, später vgl. söda-t, später 
era-t, d. i. asaja-ti, söda-t 
pl. 1. era-mus, d. i. asaja-ması, vgl. seda-mus 
2. crä-tis, d. i. asaja-tası, vgl. seda-tıs 
3. erä-nt, d. i. asaja-nti, vgl. seda-nt. 


Eben so verhält sich der opt. dises imperf. -sem, -ses (nur in 
zusammensetzung gebraucht im opt. imperf. u. plusquamperf.), 
der als selbständiges wort *erz-m, *ere-s u. s. w. lauten würde, 
zu söde-m, sede-s u. s. f. Genau so wie eram für *esam ist ge- 
hildet das nur in zusammensetzung erscheinende -bam auß *fuam 
und diß villeicht auß *fovam, gdf. bhav-aja-m(i) (zu einem praes, 
*fovo, *fuvo, *fuo, gdf. bhava-mi; I, b), woferne nicht die reine 
w. fu (der aoriststamm) diser neu gebildeten tempusform zu 
grunde ligt (-bam auß *fuam, gdf. bhuv-aja-mfi). In allen per- 
sonen stimt -bam, 2. -bas, 3. -bat, später -bat (-bat ist nach ge- 
wisen) u.s.f. zu erdam u.8s.f. Was den schwund von « vor dem 
@ betrift, so vergleiche man mit -bam für *fuam suf-fi-re (räu- 
chern), suf-fi-men (räucherwerk) auß *-fuire, *-furmen wol für 
*_fov-i-re, *-fov-T-men, w. fu (vgl. fü-mu-s rauch), urspr. dhu (vgl. 
gr. $0-05, ahd. tou-m, lit. dü-mai u.s. w.). Eben so ist auch 
im fut. -bo, -bis, u.8.f. auß *fiio, *fuis u. s. f. verkürzt (s. 301, 9). 

Dem lat. -bam, -bas u. s. f. entspricht ein oskisches *-fam, 
*_fas, erhalten im pl. -fans = lat. -bant (fu-fans = lat. *fu-bant). 
Über lat. d = f vgl. $. 153. Scherer (zur Gesch. d. deutschen 
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$. 296. Spr., s. 202) fürt -bam auf w. dha (tun) zurück, was lautlich 
gerechtfertigt ist ($. 153, 2); vgl. das lit. imperf. ($. 306). 


b. Das litauische praeteritum. 


Es hat meist den reinen verbalstamm, bisweilen aber auch 
denung oder steigerung des wurzelvocals, z. b. 1. sg. praes. vemsiu, 
praet. vem-iau, w. vem (speien); praes. iriu, praet. yr-au, w. ır 
(rudern); praes. vagiü, praet. vög-iau, w. vag (stelen); praes. 
tem-stu, praet. tem-au, w. tem (dunkel sein); praes. ankuü, praet. 
ak-aü, w. ak (die augen öfnen); praes. l&k-u, praet. lık-au, w. lik, 
(laßen); praes. bal-u, praet. bäl-au, w. bal (weiß sein) u.s.f. 

Die endung dises praet. ist genau die selbe wie die der ab 
geleiteten verba auf urspr. -aja- (z. b. taikau ich füge, vgl. 8.209), z.b. 

sg. 1. au, d.i. -aja-mi ($.99,2), z. b. bal-au, vgl. tarkau 


2. -ai -Qja-si bal-ai, vgl. taıkas 

3. -0 -aja-(ti) bal-ö, vgl. taıkö 
pl. 1. -öme -aja-masi bal-öme, vgl. taiköme 

2. -öte -aja-tası bal-öte, vgl. tarköte. 


Vor der selben bleibt meistens das 7 des praes. (V.); auch 
da, wo das praes. kein j hat, tritt es bisweilen im praet. auf, 
z. b. praes. deg-u, alt deg-mi, inf. deg-ti (brennen), praet. deg-iau, 
welches 5 sich mit a; zu ei, mit ö zu € ($. 100, A) verbindet, 
z. b. zu w. ar pflügen, praes. ariü; w. put blasen, praes. picek 

sg. 1. ariau, d.i. *ar-jau püczad d. i. *put-jau 


2. ar-ei, d.i. *far-jat  pütei d. i. *put-jas 
3. ar-6, d.i. far7ö  pmüte d.i. *put-jö 
pl. 1. ar-eme, d.i. *ar-jöme jmiteme d. i. *puf-jöme 
us f. us f. 
8. 297. Zusammen gesezte tempusstämme; 1. der zusammen 


gesezte aorist; 2. das futurum. 


1. Zusammen gesezter aorist. 
Indog. urspr. Ein aorist der w. as, die auch hier iren 
anlaut verliert, tritt an die verbalwurzel; das augment wird vor ge- 
sezt. Erhalten ist dise form im altind., altbaktr., griech., slawischen. 


Zusammen gesezter aorist; Altindirch. 197 


Wie beim einfachen aor. überhaupt ($. 292), so haben wir wol 8. 297. 
auch bei dem einfachen aor. von as für die indogerm. ursprache 
bereits zwei formen an zu nemen, I. eine ältere, in welcher die 
personalendungen noch unmittelbar an die w. as an treten (er- 
halten in den meisten personen im altind. und im slaw., auch 
im altbaktr.) und.II. eine jüngere mit dem suffixe -@-, erhalten 
im altind., altbaktr. und griech. Nur leztere konte sich in der 
form vom imperf. unterscheiden. Als selbständige worte lauteten 
also dise aoriste 


1. Il. 
act. sg. 1. as-m ' asa-ım 
2. as-S asa-s u. 8. f.; 
med. sg. 1. as-ma asä-ma 
2. as-sa asa-sa u. 8. f. 


Zusammen gesezter aor. zu w. dık (zeigen): 
I. sg. 1. a-dik-s-m, conj. dik-s-a-mi 


2. a-lık-s-s dık-S-a-si 

3. a-dik-s-t dık-s-a-tı 
pl. 1. a-dik-s-mus dik-s-d-mast 

2. a-dik-s-tas diık-s-a-tası 

3. a-dik-s-ant dık-s-anti. 


Opt. sg. 1. dik-s-ja-m u.s.f.; med. ind. 1. sg. a-dik-s-ma, 
2. a-dık-s-sa u. 8. f. 

ll. sg. 1. a-dık-sa-m, conj. dik-sä-mi, 2. a-dik-sa-s, con. 
dık-sa-si, 3. a-dik-sa-t, conj. dik-sa-t u. s. f. 

Opt. 1. dik-sa-i-m, 2. dik-sa-i-s u. s. f. 

Imperat. dik-sa-dhi. 

Med. ind. sg. 1. a-dık-sa-ma, 2. a-dık-sa-sa, 3. a-dık-sa-ta 
u.8.f. Conj. 1. dik-sa-mai, 2. dik-sa-sai u. Ss. f. 

Altindisch. Außer den beiden ursprünglichen formen des 
zusammen gesezten aor. hat das altind. noch eine abart der ersten 
form, nämlich einen mittels reduplicierter w. as gebildeten aor. 

I, a. Das hilfsverbum sezt die endungen unmittelbar an 
seinen wurzelaußlaut; die wurzel des hauptverbums hat im activ 
zweite steigerung, im medium meist den reinen wurzelvocal oder 
erste steigerung; z. b. zu w. iud (stoßen), ns (füren), act. ind. 
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8. 397. Sg. 1. (a-täut-sa-m, d-när-Sa-m; dise person hat stäts die 
zweite form). 
2. d-taut-s-3-5, A-ndi-S-7-s, mit hilfsvocal 2 ($. 15, f) zwischen 
hilfswurzel und personalendung. 
3. a-täut-s--t, anäi-s-I-t. 
Pl. 1. a-taut-s-ma, a-när-S-ma; dual. -s-va, -S-va. 
2. a-taut-(s)-ta, vor $ muß nach momentänen consonanten 
s hinweg fallen ($. 130, 1); aber a-nar-S-fa, d-kar-S-ta (von w. 
kar machen); dual. a-täut-(s)-tam, a-näi-S-Tanı. 
3. d-täut-s-us, u, d. i. -s-ant ($. 276); dual. a-taut- 
(s)-tam, d-när-S-lam. 
Med. sg. 1. d-tut-s-i, ane-5-ı aub *-s-mi, *-s-ma ($. 279), 
2. a-tut-(s)-thas, a-ne-S-thäs, 
3. d-tut-(s)-ta, and-5-ta, a-mä-s-ta (w. man denken), 
pl. 1. a-tul-s-mahi, a-ne-S-mahti; dual. a-tut-s-vahı, a-ne-S-vaht, 
2. a-tuddhvam für *a-tut-s-dhvam, a-nc-dhvam für *ane-s- 
dhvam, a-kr-dhvam für *a-kr-s-Ahvam, a-man-ddhvam 
für fa-man-s-dhvam; dual. «-tut-s-atham, a-ne-S-atham, 
3. a-tut-s-ata, a-ne-S-ala; dual. a-tut-s-atam, a-ne-5-atam. 
Das hilfsverbum tritt in gewissen fällen mittels des hilfs- 
vocales : an ($. 15, f), die wurzel hat dann im act. und med. 
erste steigerung, vocalische wurzeln jedoch im activ zweite stei- 
gerung; 2.3.sg., seltener (vedisch) auch die 1., haben eine etwas 
ab weichende bildung; z. b. zu w. vid (wißen): 
sg. 1. (d-ved-i-Sa-m nach 11.) vedisch d-ved-im, wol für 
*a-ved-i-s-m für *a-ved-s-m, 
. d-ved-Ts, wol für *a-ved-i-s-s, für *a-ved-s-s, 
. d-ved-zt, wol für Kawed-i-s-t, für *aved-s-t; 
. a-ved-t-S-ma; dual. d-ved-i-S-va, 
. a-ved-i-S-ta; dual. a-ved-i-S-tan, 
. a-ved-r-S-us; dual. a-ved-i-S-tam. 
Von w. sw (zeugen, bereiten): 1. (d-säv-i-Ssam nach U.), 
2. a-sav-is u.8. f. 


> DD nn > 


I, b. Nach wurzeln auf a erscheint auch ein reduplicierter 
aorist des hilfsverbums; z. b. w. ja (gehen): 
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. (d-ja-SiSa-m nach 1.), 

. (d-ja-5-1-s und 

d-jä-s-t-t one reduplication nach I, a); 
a-ja-siS-ma; dual. -sıS-va, 

d-jä-sis-ta; dual. -sis-tam, 

3. d-Ja-sı5-us; dual. -siS-tam. 


se a 


II. Das hilfsverbum hat den aoristst. auf -«-. Nur nach 
wurzeln auf g, 3, h, die nicht den wurzelvocal « haben, gebräuch- 
lich; z.b. w. dic (zeigen): 


Activum. Medium. 
sg. 1. a-dik-Sa-m d-Aık-Si auß *a-dik-sa-mi oder nach 
I, auß *a-dik-s-mi 
2. a-dik-Sa-s a-dik-Sa-thäs 
3. a-dık-Sa-t a-diık-Sa-ta 
pl. 1. a-dik-Sa-ma ; dual. -ca da-dik-Sä-mahi; dual. -Sa-vahi 
2. d-dik-Sa-ta; dual. -tum d-dik-Sa-dhvam (dual. -S-atham 1.) 
3. d-dik-Sa-n; dual. -tam a-dik-Sa-nta (dual. -S-atam nach 1.). 


Außerdem folgen alle 1. sg. diser bildung, wie bereits be- 
nıerkt (a-taut-sa-m, d-ved-i-Sa-m, d-jä-sisa-m). 


Altbaktrisch. Wenige beispile nachweisbar. 


Von der ersten art der bildung zeugen z. b. 2. sg. act. 
vares-ka auß *varcz-s, w. varez, verez (tun, wirken); 3. sg. mel. 
mä-c-ta, w. man (denken); 2. sg. med. menha-ka, d. i. *mä-sa, 
also villeicht von der älteren wurzelform ma = man oder cs 
steht das dialectische merha für das nach dein gewönlichen alt- 
baktr. zu erwartende *mäha = *man-sa für *man-s-sa; 1. sg. med. 
menhi, d. i. *ma-s-i, oder es steht für *maähi = ai. a-mä-s-i; 
zäv-iS-i mit hilfsvocal ® vor dem s von w. as, w. zu (an rufen, 
beten); 1. sg. conj. med. menghai (g und h getrent, nicht die 
aspirata gh), d.i. *man-s-ai; 3.5g. conj. act. ctaonhat, d.1. *sta-s-a-t, 
aoristst. glas, w. cla (stehen) kann ınöglicher weise, als für *taonhut 
stehend, auch zur zweiten art dises aorists (auf -sa-) gerechnet werden. 

Die zweite art ist belegt durch 3. sg. na#-Sa-t, w. nı (füren); 
venhat, d. i. *va-sa-t oder villeicht *van-sa-t; 3. pl. venhen, d. i. 
*yia-sa-nt oder villeicht *ran-sa-nt, w. van (schlagen). 
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Griechisch. Das griech. hat nur di zweite form und 
zwar, archaische formen auß genommen, hat sich hier fast über- 
all (mit außname der 3. sg. ind., des conjunctivs und der 2. sg. 
imper. act.) « als außlaut des tempusstammes des hilfsverbums 
fest gesezt. Als reste der bildungsweise des zusammen gesezten 
aorists one den stammaußlaut urspr. a des hilfsverbums sind je- 
doch an zu sehen die bei Hom. zalreichen conjunctive dises aorists 
mit so genantem verkürztem modusvocale, z. b. ß70ous», zu einem 
ind. *Bnousv (w. Ba, urspr. ga, gehen), ög0ousv zu *ögousv (W. 
de, urspr. ar, erregen), xor&o-ossas zu *xorso-oras (St. xorso-, 
praes. xor£oucs). So Westphal, allgem. griech. Metrik s. 280 f. 

Archaische formen sind z. b. bei Hom. sg. 1. ı£ov, 2. ıEsc, 
d. i. ix-00-v, ix-06-5, W. ix (kommen); 2. sg. imperat. med. 
00-08-(0)o, w. og (sich erheben); 3. sg. med. &-ßy-os-ro, w. Ba 
(gehen); dv-os-ro, w. dv (unter gehen) u. a. 

Die gewönliche form, z. b. zu w. Av (lösen): 


Activum. Medium. 
sg. 1. &-Av-0@ &-Av-00-unv 
2. E-Av-00-5 *3-Av-00-00, darauß EAvoe 
3. #-Av-086 &-Av-00-T0 
pl. 1. &-Av-oo-uev u. 8. f. d-Av-00-u8Ida U. 5. f. 


Opt. act. sg. 1. Av-ca-1-w; 2. Av-oa-ı-5 u.8. f.; med. 1. Av- 
ca-i-unv, 2. *iv-ca-ı-00, daraub Avcmo u. Ss. f. 

Der conj. lautet dagegen act. 1. Av-co, 2. Av-an-s u. 8. f.; 
med. Av-0w-uas u. S. f., wie im praes. 

Die 2. sg. imperat. act., Aö-co-v, hat fest gewordenes ephel- 
kystisches » ($. 149), welches die wandlung des stammaußlautes 
zu o zur folge hatte. Die 2. sg. imperat. med., Ad-oas, ist dunkel; 
man hätte *v-oa-00, *Av-cw erwartet. 

Die verdoppelung des s hat meist nachweisbaren grund, z.b. 
&0-00, w. fes (bekleiden); &-r&4so-oa, verbalst. reAso- (TEA&e 
‘ich vollende’ für *rei&ojo), vom gleich lautenden nominalst. 
(teisc-, n. Sg. r&Aog ende) u. a. 

Außfall des s ($.145, 2,c) fand statt in Zxsv-« für *s-gev- 
ca, w. xv (gießen), und änl. 
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Nach den wurzelaußlauten oe, 4 ist bei IIom. in archaischer $. 297. 
weise das o erhalten in formen wie &-xsg-0&, w. xso (scheren); 
xvo-0as (partic.), W. xvo (treffen, erlangen); &-xed4-0u, w. xel 
(treiben); @o-0a, w. de (erregen) u. a. Äolisch assimiliert sich 
das o disen wurzelaußlauten ($. 148, 1, b), z. b. Z-vsu-ue für 
*g-yeu-0a, W. veu (verteilen); £-yEv-varo für *s-ysv-oa-To, W. 
yev (zeugen); &-oreA-Aav für &-arei-coa-v, Ww. rei (schicken) u.a. 
Die übrigen dialecte büßen in disem falle das ao ein und haben 
ersazdenung ($. 42, 2), Z. b. &vesua für *e-veu-ca, W. ven; Nuüve 
für *7uvv-oo, St. auvv- (ab weren); Zxgiva für *e-xgıv-oo, W. 
xgsw (richten); Eypmva für *E-yav-ca, w. ya (zeigen); Zorsıla 
für *E-orel-oa, Exsıpa für *E-xe0-00 U. Ss. f. 

Die ab geleiteten verba auf ursprüngl. -@ja- ($. 209) zeigen 
im aor. und fut. vor dem hilfsverbum in der regel langen vocal, 
2. b. &-riun-oa, fut. tıun-0@ (Tiuao ich ere); &-Y0g7-0a, fut. 
Y007-00 (yop£o ich trage); &-xevow-oa, fut. ypvas-0w (Xov0ow 
ich vergolde), welcher wol als der griech. vertreter des sufltixes 
urspr. -aja- zu faßen ist. Fälle wie &xadsoa, fut. zaltow (xzaltw 
ich rufe); 7g00%, fut. &göoo (agöw ich pflüge) u.a. sind auß- 
namen von diser regel, für welche die analogie der stämme auf 
s (z. b. &-1&Aso-oa, fut. reA&o-0w, darauß Er&isce, reAkow, Teiku, 
teAm zu teikw, U. i. *reiso-jo ich vollende) maßgebend gewesen 
zu sein scheint. 


Anm. Die äolischen optative auf se. 1. -decıa, 2. -Osıac, 3. -OE1E, 


3. pl. -ossav behandeln den stammaunßlaut von -gs- = -0a- der 
gewönlichen sprache wie einen wurzelaußlant und bilden den opt. 
also mittels sa = Ja; 1. -gaa = -sa-Jä-(ın), 2. -oaauc = 


-S0-J@-S u. 5: f. 


Altbulgarisch. Nur die ersten personen, villeicht auch 
die 3. pl., haben die II. form des hilfsverbums, alle übrigen die I. 
Die 2., 3. sg., die auf -s-s, -s-E auß zu lauten hat, verliert, da 
kein consonant im slaw. auß lauten kann, personalendung und 
hilfsverbum; bei stamverben tritt hier der einfache aorist ein. 

Consonantisch auß lautende verbalstämme setzen in der 
späteren sprache das hilfsverbum an einen auf o auß Jlautenden 
stamm an, dessen ursprung zimlich dunkel ist; vgl. jedoch das 


Sehleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3. anfl. 5] 
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. part. praes. pass. ($. 219), z. b. neso-chü aor., neso-mü participium 


zu W. nes (tragen); vermutlich entstamt also diser vocal dem 
praesensstamme. 

1. Stamverba' auf consonanten, ältere formen one o. Der 
wurzelaußlaut assimiliert sich dem s und es tritt meist ersaz- 
denung des wurzelvocals ein ($. 86), z. b. 1. sg. jasü, auch jachü 
($S. 182, 6), d.i. *ad-sa-m, w. jad (= ed eßen; 2. 3. sg. Jude 
8. 292); 3. pl. jase, d.i. *Hasınt auß *jad-s-ant oder *jad-sa-nt; 
1. sg. rechd, d. i. *resü auß *rak-sa-m, w. rek (sagen); 3. pl. r($e, 
d.i. *resint, gdf. rak-sant; nese, d.i. *nesint, gdf. nak-sant, w. 
nes auß *nak (tragen); 1. sg. basit, gdf. *bod-sa-m, w. bod (stechen); 
3. pl. base; grese für *greb-sant, w. greb (po-greb begraben), one 
ersazdenung. 

2. Jüngere form, z. b. sg. 1. nes-o-chu, gäf. nak-a-sa-nı (2. 3. 
nese ist einf. aor.; vom zusammen gesezten hätte man *neso er- 
wartet); 1. pl. nes-o-cho-mü, gif. nak-a-sa-mas, 2. nes-0-s-te, zdf. 
nak-a-s-tas, 3. nes-0-S-c, gdf. nak-a-s-ant; dvig-o-chü, w. deiy (be- 
wegen; praes. dvig-ng) u. 8. f. 

3. Stämme auf vocale, ab geleitete wie,nicht ab zeleitete, 
setzen die endung unmittelbar an den wurzelaußlaut, z. b. 1. sg. 
da-chü, gdf. da-sa-m oder da-sa-m; 2. 3. (da, vom einf. aor.) da-s-ti, 
da-s-tü ($. 275), w. da (geben); 1. sg. bi-chü, w. bi (schlagen); 
eben so werden die wurzeln auf nasale behandelt, z. b. 1. pe-chü, 
glf. pin-sa-m; 2. 3. pe für *pe-s-s, *pe-s-t (der einf. aor. würde 
*yine lauten), w. pin (spannen); ab geleitete stämme sind z. b. 
1. sg. dela-chüt (dela-t machen), sede-chü (stde-tL sitzen), budi- 
chi (budi-t wecken); 2. 3. dla, sede, budis 1. pl. dela-cho-miü, 
2. dela-s-te, 3. dela-Se. 


Die übersichtstabelle s. anf seite 804, 805. 
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2. Futurum.*) 


ndog. urspr. Eine praesensform (Benfey, kurze Sanskr.- 
Gr. $. 304) der w. as mit -ja- (V. form) gebildet (also as-ja-mi, 
as-ja-si, as-ja-ti u. 8. f.), welche, wie so manche praesensstämme 
im indogerm., futurbeziehung hat (vgl. lat. ero, eris u. s. f., für 
*esjo, *esjis; hier hat sich also dises praes. von as mit futur- 
beziehung erhalten; ferner fälle wie lat. escit — *es-scit, VL; 
gr. siws Il, aich werde gehen; &do-uaus I, b ich werde eßen; die 
verba perfecta des slaw.und altdeutschen, welche sämmtlich in der 
praesensform futurbeziehung haben), tritt teils mit, teils one das 
an lautende a an den wurzelaußlaut an. Die erstere bildungs- 
weise (mit as-ja-mi u. s.f.) ist nur im griech. erhalten. Der 
wurzelvocal wird bei stamverben teils gesteigert, teils nicht. Das 
fut. ist erhalten im altind., altbaktr., griech., lat. (reste), slaw. 
(reste) und lit. Z.b. von w. da (geben), fut. 1. sg. da-asja-mı, 
darauß da-sja-mi, 2. da-sja-si u. 8. f.; w. vak (reden), fut. vak- 
asjä-mi, villeicht schon vak-sja-mi, w. sad (sitzen), fut. sad-asja- 
mi (= gi. *&-dsojo-ueı, E&doünuas) u.s. f., völlig wie die prae- 
sentia. Eben so bilden sich die modus, soferne sie etwa schon 
in der ursprache gebraucht wurden. 

Altindisch. Z2.b.1.sg. da-sjä-mi (w. da); 3.sg. da-sja-hk 
u.8. f.; ne-Sja-t, w. nt (füren); vak-Sja-ti, w. vak (reden) u.s. f. 
Vile verba nemen einen hilfsvocal # zwischen wurzelaußlaut und 
hilfsverbum, 7. b. vas-i-Sja-tc, w. vas (bekleiden). Der wurzel- 
außlaut s dissimiliert sich unmittelbar vor disem -sja- zu #, 
7. b. vat-sja-ti, w. vas (wonen). Medium wie beim praes., eben 
so die nur vereinzelt vor kommenden modus (opt. und imperat.). 


Altbaktrisch. Selten, meist durch den conj. praes. er- 
sezt. Merfach komt vor das participium des futurs, z. b. st. 
bäasjant-, part. fut. act. zu w. bu (werden, sein; belegt z. b. acc. 
insc. bäsjant-em, fem. büsjeinttm), auB welchem sich mit sicher- 


*) Vgl. L. Hirzel, zum futurum im indogermanischen, Zeitschr. XIII, 
215 fie. Eine im eigentümliche deutung der futurform gibt Sonne, Zeitschr. 
XII, 343, dem wir jedoch nicht bei pflichten können. 
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Übersicht der 


Indog. urspr. 


I. 
Stamm a-dık-s- 
Sinzul. 
1. a-dik-s-nı *) 


2. a-dık-s-5s*) 


3. a-dık-s-t 
Dual. 


1. a-dık-S-vas 


2: e 
3. 


‚n 


Plural. 
1. a-dik-s-mas 

2. a-dik-s-tus 

3. a-dık-s-unt 


Singul. 
1. a-dik-s-ma 


2. a-dık-s-sa 


3: a-dık-s-ta 
Dual. 

1. a-dıik-s-vadha 

2. ? 

3. ? 
Plural. 

1. a-lık-s-madha 

2. a-dık-s-sdhva ? 

3. a-dık-s-anta 


|— m m nn nn 


1. 
a-dık-sa- 
a-dık-sa-m 


a-dık-sa-S 


a-dık-sa-t 


a-dık-si-vas 


a-dAıik-sä-mas 
a-dık-sa-tus 
a-dık-sa-nt 


a-dik-sa-ma 
a-dık-sa-sa 
a-dık-sa-ta 


a-dık-sa-vadha 


a-dık-sa-madha 
a-dık-sa-sdhva ? 


a-dık-sa-nta 


Altindisch. 
I 


a-täut-S- 


(a-täut-sa-m) 


a-täut-S-T-s 
one augm. taut-s-7-S 
u.s.f. 

a-taut-s-T-t 


a-taut-sv4 

0.2. küäut-s-va 
a-taut-(s)-tam**) 
d-taut-(s)-tam**) 


a-täut-s-ma 
a-täut-(s)-ta**) 
a-taut-s-us 


a-lut-s-i, One augm. 
tut-s-ı u.s. f. 
d-tut-(s)-thas”*) 


d-tut-($)-ta**) 


a-tut-s-vahı 

0. a. tut-s-vahr 
a-tut-s-atham 
a-tut-s-atäm 


a-tut-s-mahı 

atudadhvam für 
*a-tut-s-Ahvam **) 

a-tut-s-ata 


*) Vjlleicht nur bei gewissen stammaußlauten gebräuchlich. 
**) 8 fült nach den lautgesetzen auß. 


formen des 
A cti- 


II. 


a-dık-Sa- 


a-lık-Sa-m, 

one augm. d’k-Sa-m 
a-dik-Sa-s 

0. a. dik-Sa-s 
u.8. f. 

a-dik-Sa-t 


a-lık-Sa-va, 

0.8. lik-Sa-vau.s.f. 
a-dık-Sa-tam 
a-dik-Sa-taın 


a-dık-Sä-ma 
a-dik-sa-ta 
a-dAik-sa-n 
Me- 

(ä-dik-S-:) 
a-dık-Sa-thäs 
a-dık-Sa-ta 
a-dık-Sa-vahr 0. 8. 

dik-sdärahin. S.f. 
(a-dık-S-atham) 
(a-dik-S-atam) 


a-dik-Sa-malı 
a-dik-Sa-Ahvamı 


a-dk-Sa-nta 


zusammen gesezten aorists, 


vum. 
Altbaktrisch. Griechisch. 
I. 1. 11. 
mÜü-S-  NUC-SU- &-0&1X-00- 
] 
? *yac-Sse-n  &-ÖEIX-008 
? *Knuc-5ö &-d&18x-00-6 
? nac-su-t &-ÖEıx-08 
? Kyuc-Sd-va 
eg 2? &-ÖEix-00-Tov 
? *nuö-Sa-tem £-ÖEI%-00-TnV 
? *nuc-Ssa-nı E-Ösix-0R-wEV 
2 *Kyun-sa-ta  E-ÜEIX-00-TE 
2? , F_OEp &-0 Fu = 
F Nae-se-N 8-ÖEIX-00-V 
dium. 
? *nad-Se E-bEIx-0R-unV 
2 *yue-sa-nha E&-Öeix-ow auß 


*2-084X-00-00 


md-c-la *nac-Sa-ta  £-Ösix-0a-To 


? &-ÖE1x-00-uE}oV 


N 


&-deix-00-030% 
8-Ö&1x-00-0.In7V 


N 


? 8-Ösıx-00-usIa 
e &-deix-00-0HE 
? *nuc-Sse-nta E-JEIX-00-VTO 


Altbulgarisch. | 

l. Jüngere torın. 

jas- für *jad-s-; pes- N«CS-0-S-, *nes-0-50- 
für *prn-s- 


(jasü, jachü, gdf. neso-chü 
*jad-sa-m) 

(Gastt für *ad-s-ti }) felt 

pe für *pin-s-s 

jastt für *jad-s-t, px telt 

für *pin-s-t 

neso-cho-ve 

(*jasovd für *jad-so-ve) 
justa für *jad--ta NeS0-8-La 
jasta für *jad-s-ta ncso-s-4n 


(*jaso-mü für *jad-so-mü) neso-chomü 


Jaste für Had-s-te NES0-S-te 
jase für *ad-se NESO-Sc 
auß *ad-sant 
“ 
r 


t) Die form der 3. person ist auf die 2. übertragen. 
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heit das fut. ergibt, das also z.b. 1. sg. *ba-sje-mi, 3. *ber-S)e- 
itı (S. 27, 3) u.s.f., gelautet hat. Ferner 1. sg. vukh-Sja, w. ve 
(reden); in der regel ist aber, wie im griech., das j von -sja- 
geschwunden, z. b. 1.sg. daonha, d.i. *da-sa = gr. dw-00; dia. 
d.i. *dık-sa (S. 139, 1), w. die (zeigen), urspr. dik, vgl. gr. dei&w; 
med. päonhe, d. i. *pa-sav nach der regel für *»a-sa-mai ($. 279), 
w. pa (schützen); eben so raonh?, w. ra (geben, bringen); 3. sg. 
act. cpäonhaitı, d. i. *epa-sa-ti, w. cpa (fallen machen, weg 
nemen); 3. pl. act. varcsenti, d.i. *rarek-Se-nti auß *vareg-sja- 
nti, W. varez, urspr. varg (tun, wirken) u. s. f£ Auch conj. und 
opt. fut. weist Justi nach. 

Dem altpersischen geht die futurform gänzlich ab; hier 
wird das fut., wie meist auch im altbaktr., durch den conj. auß 
gedrükt. 

Griechisch. Die futurformen des griech. sind teils solche 
mit erhaltenem anlaute des hilfsverbunss, teils solche, in welchen, 
wie in den verwanten sprachen, von der wurzel des selben nur 
s gebliben ist. Dem griech. ist ja die treue bewarung des an- 
lautes der w. &s, urspr. as, überhaupt eigentümlich (vgl. 8. 293, 
I, a), z.b. gr. ei, d.i. *eojnv = as-ja-m neben ai. sjat, ab. 
qhjat, lat. siet, got. sijjai und so auch in anderen formen. Es 
hat demnach nichts auffallendes, wenn wir das ursprüngliche 
as-Jä-mi im griech. auch als futurbildend finden; dises gr. *2ow 
für *eojo ist also völlig gleich dem lat. ero für *erio, *esio; 
als selbständiges wort ist dise form nur im med. gebräuchlich: 
Eoconuas auß *Eo-jo-uns, Zoostas auß *Eo-js-as, Llf. as-ja-tui; 
hierauß ward, wie ja oft für oo das einfache co ein tritt, Z0ouas, 
£osro, Eotas. Dise formen sind nicht zusammen gesezt, sondern 
wie im lat. ero für *esjo, gdf. asjdami steht, so steht auch 2000- 
wos nicht für as-sja-mai, sondern für as-jä-mai (oe = oj, $. 148, 
1, b; vgl. arioow für *nzio-jw), also ist es praes. der form V. 
mit futurbeziehung. Die erhaltung diser form *es-j5 im griech. 
und lat. ist bedeutsam für das verhältnis diser beiden sprachen. 
Leskien vermutet freilich in den griech. futurformen auf *-eojo, 
*g00, -£w, -@ neubildungen, so entstanden, daß das *-ojo, *-0w 
= -s/jdmt: an unursprüngl, stämme auf -&- (vgl. $. 300, 4) an 
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trat. Dise vermutung stüzt sich vor allem auf die übereinstim- g, 298. 
mung aller übrigen sprachen, die sämtlich nur die vertreter von 

urspr. -sjdmi zeigen. Doch finden sich, wie gesagt, auch formen 

wie *2o-jn-v, &inv mit erhaltenem anlaute außschließlich im griech., 

und dise werden wir doch schwerlich ebenfals als neubildungen 
erklären können. Wir halten demnach zur erklärung der in 

rede stehenden futurbildungen die anname einer unursprüngl. 
bildung nicht für gerechtfertigt. 

A. Futurum auf *eo)o = as-ja-mıi. 

Es findet sich regelmäßig an wurzeln, die auf nasale oder 
auf ge, 4 auß lauten (doch zeigt namentlich die ältere sprache 
auch hier formen one s, z. b. x&g-0@, w. xeg scheren u. a.), sel- 
tener an anderen wurzeln. Den lautgesetzen zu folge schwindet 
nun o zwischen den zwei vocalen ($. 145, 2, c); so ward auß 
*7ev-50jw, *rev-60w TEv6-@, TEvo, W. ev (denen); au *yar- 
E00 yavo, W. Yav (zeigen); auß *id-sco-uas Edoüums W. €&0 
(sich setzen); auß *uex-s00-uns naxoüues, W. way (streiten). 

Sämtliche futura werden natürlich auch im griech. völlig 
wie das praes. ab gewandelt, da ja der lezte bestandteil des 
futurs ein praes. ist. 

B. Futura auf *-ojo = -s-jä-mi. 

Hat der praesensst. steigerung des wurzelvocals, so bleibt 
dise im fut. (z. b. nA&r-o, Asin-o, fut. *rAsv-oje-, *Aeısı-0js-, 
w. lv, ur u. 8. f.). 

Durch die verschidenen wandlungen des 5 treten hier mer- 
fache veränderungen der ursprünglich einen form ein. 

1. 5 bleibt als © ($. 145, 1, a); dorische futura, z. b. 
roakionss für *nrgay-ojo-wes, W. zrgay (tun) u.s.f. 

2. j wird in s gewandelt ($. 145, 1, b); dorische futura, z.b. 
gevkodpos, d.i. *ysvy-0s0-uns für kyevy-ajo-uas, gif. bhaug-sja- 
nai, w. guy (fliehen); rAsv-ooö-uaı, w. Av (schiffen); &0-0er- 
10, gif. as-sja-tai, w. eo (sein), wo also &o mit sich selbst zu- 
sammen gesezt ist, eine junge bildung nach analogie der an- 
deren verbalstämme später entwickelt, neben dem uralten, nicht 
zusammen gesezten &00ouaı = *£0jo-ucı, U.. 

3. 5 fält auß ($. 145, 1, e), die gewünliche form, z. b. 
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8. 298. 0177-00 für *orn-ojw, gdf. stä-sja-mi, w. ora (stellen); de-ow@, 
gdf. da-sja-mi, w. do, urspr. da (geben); Asiıyo, d.i. *leın-co, 
w. Asre (verlaßen; dise mit steigerung des wurzelvocals); zvıro, 
d.i. *rurr-ow, w. runs (schlagen; one steigerung) u. s. f. 
Über die bildung des futurs bei den ab geleiteten verben 
s. 0. beim zusammen gesezten aor. ($. 297). 


Italisch. Lateinisch. Futurformen wie capso, fa.co 
u. 8. f, sehen zwar den griech. völlig gleich, da sie aber die 
function des fut. exact. haben, so sind sie wol für *cecap-so, 
*fefac-so zu faßen (s. u. die neubildungen). Sicherlich beweisen 
sie aber, daß das lat. ursprünglich die selbe futurform besaß, 
wie das griech., altind. u. s. w. 

Das oskischeund umbrische fut. ist eine neubildung s. u. 


Altirisch felt; eine neubildung ist ein getreten, s. u. 


Anm. Ob, wie Stokes und Siegfried meinen (Beitr. III, 51), die 
als conjunctive geltenden formen mit S des altir., wie z. b. fid- 
sam (ut toleremus, für *fulg-sam, verbalst. fulang-), condig-sed 
(ut veniret) u. s. w., hierher zu ziehen sind, oder etwa dem zus. 
gesezten aor. an gehören, kann vor der hand nicht entschiden 
werden. | 


Altbulgarisch. Nur in resten erhalten (das fut. wird 
durch die praesensformen der verba perfecta ersezt); so vor 
allem im part. fut. der w. by (sein; belegt ist Dbysasteje, To 
uEAdov, güf. bü-sjantjam-jat, bestimte form; bysustaago, gen. 
der selben u. a.), welches im n. sg. msc. Dbyse, d.i. bä-sja-nt-s 
lautete (5 —=sj, $. 182, A, 5) und auf ein fut. 1. sg. *by-sq, 2. 
*by-Se-Si, 3. *by-se-Mi u.s.f., gif. ba-sja-mi, ba-sja-si, ba-sja-tı 
u.s.f.; sicher schließen läßt; erhalten ist ein solches fut. in 
iz-mi-Sq (tabescam), w. mi (in mi-ng IV., inf. mi-na-t vorbei 
gehen). 

Im Litauischen wird das fut. von jedem verbum gebildet, 
und zwar vom nichtpraesensstamme. Es tritt in der 1. sg. -sıu 
an, d.i. -sjami, welches ab gewandelt wird wie die praesentia 
der classe V., die im zweiten stamme ed an nemen ($. 293), also 
2. SQ. -Sö = urspr. -sjasi, 3. Sg. -s für -si, urspr. -Jalt; 1. pl. 
-sime = Uurspr. -Sja-masi u. 5 f. 
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Niderlitauische dialecte zeigen noch die formen mit erhalte- $. 298. 
nein a von -sja-, z.b. 1. pl. -sia-m, gdf. -sjä-ması. 
Demnach z. b. von w. su%k (drehen), bu (sein): 


sg, 1. suk-siu bu-sıu 
2. suk-si bu-st 
3. suk-s (sük-si veraltet) bu-s, gewönl. bu-s 
pl. 1. suk-sime bu-sime 
2. suk-sile bu-site 
dual. 1. suk-sıra | bi-siva 
2. suk-sıla bu-sita. 


Beim antritte des s treten häufig lautliche veränderungen 
ein, 2. b. nesziu, von w.nesz (tragen), für *nesz-sıu (8. 191, A, 3); 
pra-siu für *prat-siu, von w. prat (verstehen; $. 191, A, 1) 
u. f. 

Gotisch felt (das fut. wird durch die praesensformen der 
verba perfecta ersezt). 
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Neubildungen zusammen gesezter tempusstämme. 


Altindisch. Eine form, der so genante conditionalis. 
Es wird nämlich vom stamme des futurs durch augment und 
secundäre personalendungen ein praeteritum gebildet. Also z. b. 
vom fut. da-sjd-mi, st. dä-sja-; 


Activum.  Medium- 
Sg. 1. d-da-sja-m a-da-sje, d.i. *-Sja-t auß 
*_sja-mi, *-sja-ma ($. 279) 
2. d-da-sja-s d-da-sja-thas 
3. d-da-sja-t d-da-sja-ta 
Pl. 1. a-da-sja-ma ; dual. va d-da-sja-mahi; dual. -vahi 
2. a-da-sja-ta;, dual. -Tam a-da-sja-dhvam; dual. -sjetham 


3. a-da-sja-n; dual. -fam a-da-sja-nta; dual. -sjetam. 

Altbaktrisch. Justi fürt eine einzige der eben dar ge- 
legten altind. bildung entsprechende form an, nämlich daresut-ka ; 
daresat für *darek-sa-t, gif. dark-sja-t w. darec, urspr. dark 
(sehen). 

Griechisch. 1. Das futurum exactum; 2. das zusammen 
gesezte plusquamperfectum; 3. und 4. die beiden aoriste des 
passivs; 5. und 6. die beiden futura des passivs. 

1. Das futurum exactum. Das fut. exact. ist ein fut. 
vom perfectstaınme, auch von der neubildung mittels x; es wird 
eben so gebildet, wie das fut. und unterscheidet sich von disem 
nur durch den stamm, an welchen das futurelement ($. 298) 
an tritt. Es versteht sich, daß von dem erst ser spät und nur 
im activ ein gedrungenen scheinbaren außlaute & des perfect- 
stammes ($. 291) hier keine spur vorhanden ist. Vgl. das fut. 
exact. im italischen. 

Beispile. Perf. AsAv-, w. Av (lösen), davon fut. exact. Asdv- 
couas; perfectst. zerrgay-, w. zroay (tun), davon rerrgakouen, 
d.i. *zerrgay-conas; perfectst. sedv7x-, w. va (sterben), fut. 
exact. zetvn&o, d.i. *rsdvnx-0w u. Ss. f. 

2. Das zusammen gesezte plusquamperfectum 
des activs. An den perfectstamm tritt ein praeteritum (der 
form nach ein aor.) von w. &;, nämlich sg. 1. *soa-(u), 2. *Eoa-s, 
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3. *soe-(T); pl. 1. *eca-wev, 2. *eoa-ıs, 3. *Eoa-v(r); vor den 
selben das augment; z. b. vom perfectst. zsrr0s3-, w. zu (über- 
reden), 1.5g. *e-rsrros9-s0a-(u), darauß (8.145.2,c) bei Hom. &rze- 
zoidsa, zusammen gezogen Ensrroidn oder Ensnoidsı und Ers- 
7OIIEI-V; 5@ ZU 83 Zusammen gezogen, nach analogie der 3. per- 
son (wie zro4ses gleich nö4sss zu nölsıs wird); 2. *8-nrerrosd- 
s0a-s, darauß Enrenoidsns, Enenoidsis; 3. FE-NENOI-505-(F), 
darauß 8-menroid-s8, Enermoider u. Ss. f.; nur in der 3. pl. bleibt 
nach analogie der hier häufigen dmg -cav (8.276) Eensroide- 
cay, one außstoßung des o. 

3. Der aoristus passivi I. form sezt, bei activen per- 
sonalendungen, s an die wurzel, welches im indicativ und im- 
perativ zu 7 gesteigert erscheint und nicht wie der außlaut eines 
tempusstammes, sondern wie ein wurzelaußlaut behandelt wird: 
vor die wurzel tritt das augment; z. b. w. ga» (zeigen), pass 
aoristst. &-pav-s-; davon lautet nun regelrecht ind. 1. sg. &egyav-n-v, 
2. &-pav-n-s, 1. pl. &-yavn-uev. 3. pl. &-pav-n-cav; conj. 1. sg. 
yav-S-wo, daraub Yavao, 2. *pav-E-y-0:, daraußB yaryzs u. s. f.; 
opt. 1. Sg. Yav-s-in-v u.s.f., imper. gav-y-9ı. Man siht daher 
in disem &, 7 die w, & = ja (gehen), welche in iygs (ich sende), 
gdf. je-ja-mi vor lige, von welcher w. & diß -7», gdf. *ja-m ein 
aor. sei. Dise anname empfihlt man damit, daß das passiv 
auch in anderen indogerm. sprachen mittels ‘gehen’ umschriben 
wird; &-gdv-n-v bedeutet also “in zeigen gieng ich’, d.h. “ich 
ward gezeigt, erschin’. Möglicher weise ist aber jenes &, 7 nichts 
anderes als eine weiterbildung des stammes nach. art der ab ge- 
leiteten verba, deren stämme nicht selten so behandelt werden, 
als wäre ir außlaut der außlaut der wurzel (vgl. lesb. äol. gpilr- 
ie, althochd. habe-m u. a.). Wie die form ab geleiteter verba im 
lit. und lat. benüzt ward, um die function eines praeteritums 
auß zu drücken, so wäre sie hier dazu verwant, die des pas- 
sivums zu vermitteln. Nicht alle neubildungen sind zusammen- 
setzungen. 

4. Der aor. pass. II. form unterscheidet sich von dem erster 
form nur durch ein 3 vor dem s, 7; also z. b. &-neax-I-n-v, W 
zree@y (tun). Hier ligt also nicht der reine verbalstamm, sondern 
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der mit 3 vermerte zu grunde. Diß % ist offenbar rest der w. $. 300. 


$s, urspr. dha (setzen, tun), welche ja nicht selten im griech. 
und in anderen sprachen an andere verbalwurzeln und verbal- 
stäimnme an tritt, vgl. die praesensbildung mittels diser wurzel 
(8. 293, VII, anm. 1), z. b. gr. ze7-3@ (ich verbrenne), w. oe; 
ferner aoriste wie &0ys$o» (nebenform von &0xov), w. aey (haben), 
mit um gesteltem wurzelvocale; &p3sdov, w. 994 (schwinden) 
u. a., so daß also &ygay-ov: Eyoay-n-v (w. yo@p schreiben) = 
&oxsd-ov: £oy&$-n-v, oder, mit etwas anderer auffaßung -9-7-v 
ist der auf die erste art gebildete aor. pass. der w. Js urspr. 
dha. 

5. Das futurum passivi Il. form sezt die gewönliche 
futurendung in medialer form an den stamm des aor. pass. I., 
also Yav-7-couas u.S.f. oder, wie man es, fals die anname einer 
zusammensetzung begründet ist, ebenfals faßen kann, ein fut. 
von w. ja, gdf. ja-sja-mai, d. i. *7-00-uos, tritt an den verbal- 
stamm. 

6. Das futurum passivi I. form sezt die selbe en- 
dung an den stamm des aor. pass. zweiter form, also 7. b. 
Av-}7-oouas; d.h. ein fut, pass. der w. Ye tritt an den verbal- 
stamm. 


Anm. -9-7-00-ucı bestünde also nach diser anname eigentlich 
auß drei auß verbalwurzeln hervor gegangenen celementen, auß 
3, n und 0jo; Av-Irjcowes ist demnach “ich werde (*0jo) gehen 
(n) ins lösen tun (9). Die dar gelegte deutung der passivischen 
formen des aoristus und des futurums auß den wurzeln & und Je 
ist von G. Curtius (Kuhns Zeitschr. I, s. 25). 


Italisch. Lateinisch. 1. das perfectum auf -si; 2. das 
perfectum auf -w; 3. das futurum exactum; 4. der optativ 
perfecti; 5. das plusquamperfectum; 6. der optativ plusquam- 
perfecti; 7. das imperfectun; 8. der optativ imperfecti; 9. das 
futurum. 

1. Das perfectum auf -si. Formen wie -Iezi, d. i. *-leg-st, 
neben älterem lzgi (*leligi), w. leg (lesen); panzi, d. i. *pang-st, 
neben älterem »pepigi, w. pag (festigen); punzi, d.i. *pung-sı, 
neben pupugi, w. pug (stechen), beweisen die späte entstehung 
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diser zusammensetzung. Es ligt also disen formen, häufig wenig- 
stens, nicht die wurzel, sondern der praesensstamm zu grunde, 
wie panzi, punzı und formen (inschr.) wie deixistis (praesensst. 
deiei-, II, b, w. die sagen) beweisen (Pauli, gesch. der lat. verba 
auf wo, S.42). -si, -sis-t u. s. f. ist rest eines perfectums ($. 291) 
der w. urspr. as, in voller form etwa *ess gelautet habend; es 
tritt außschließlich an den consonantischen wurzelaußlaut von 
stamverben; nach 2 nur in vw-ss (praes. vello ich rupfe); selten 
nach 2: man-sı, w. man (maneo ich bleibe); m geht vor s in 
mp über ($. 157, 1, g), zZ. b. sum-p-s: (sümo ich neme). Nach 
gutturalen, dentalen, labialen ist -s regel, z. b. duc-si, w. 
duc (däco ich füre); vec-si auß *veh-si ($. 157, 1, c), w. veh 
(veho ich fare, trans.); mi-si, w. mit (mitto ich schicke); läü-sı, 
w. Zud (lädo ich spile); clau-si, praes. claud-o (ich schließe); ar- 
st, w. ard (ardeo ich brenne; 8. 157, 1, a); serip-si für *serib-ss, 
praes. scrzb-o (ich schreibe); zwischen r, Z und s fallen die gut- 
turalen auß ($. 157, 1, a): mer-si, w. merg (mergo ich tauche); 
tor-si, praes. torqueo (ich drehe); über Auxi, vixi auB *flug-si, 
*yig-si neben fluo, vivo gibt 8. 152, 1 auskunft; jus-si für Yub-si, 
praes. jub-eo (ich befehle); pressi für *prem-si praes. prem-o (ich 
drücke) sind ungewönliche assimilationen nach analogie der häu- 
figeren dentalen stämme; us-si, w. us (praes. ür-o, d.i. *üs-o 
ich brenne); haesi, hausi stehen für *haes-si, *haus-si, praes. 
haer-eo, d. i. *haes-eo (ich hange), haur-:o, d. i. *haus-io (ich schöpfe), 
sonst wäre s in r über gegangen. 

2. Das perfectum auf -w, nach vocalen-w. Diß wi, 
-vi ist rest des perf. fu: (vgl. 8.291); vgl. umbr. piha-fei (= lat. *piä- 
fei, *mä-fi), wo f von *fvei —= lat. fui erhalten ist, und v auß 
gefallen; ferner pot-est (er kann) neben pot-(fJwi. Über den 
schwund des f im lat. vgl. 8. 153, 3. Ab geleitete verbalstämme 
haben nur dise form; z.b. ama-i, audi-vi, mon-ui für das zu 
erwartende *monö-vi. Es könte scheinen, daß die stämme auf 
e diß perf. von der wurzel bilden, nach analogie der stamverba, 
wie denn auch das got. a und das slaw. & der entsprechenden 
verbalstämme nicht in allen formen haftet (vgl. $. 209); dagegen 
sprechen jedoch formen des fut. exact. und des opt. perf. wie 
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habessit, prohibessit, welche auf *habev-sit, *habzvi-sit hin weisen. 
Bei den stämmen auf «a findet in formen wie nec-ui, neben neca-ı, 
st. neca- (töten); son-wi zu sona-re (tönen) u. Ss. f. änlicher vor- 
gang statt. Die analogie der stamverba ist jedoch bei disen 
bildungen wol nicht zu verkennen. Nicht selten findet sich dise 
bildung des perf. nämlich auch bei stamverben, so bei wurzeln 
auf vocale, 2. b. ere-vr, praes. cre-sco (ich wachse); (y)nö-vi, praes. 
(9)no-sco (ich lerne kennen); ferner bei wurzeln auf r, I, m, n 
wie aper-ui, praes. aper-io (ich öfne); ser-wt, praes. ser-o (ich reihe 
auf); vol-wi, praes. vol-o (ich will); col-ww, praes. col-o (ich pflege) ; 
con-sul-ui, praes. con-sul-o (ich berate); frem-w, praes. frem-o 
(ich mache geräusch); trem-ui, praes. trem-o (ich zittere); vom-u:, 
praes. vom-o (ich speie mich); gen-wi, praes. gi-gn-o (ich zeuge); 
ten-wi (vgl. tetini), praes. ten-eo (ich halte; ist also stamverbum). 
Vereinzelt nach anderen consonanten, wie rap-ut, praes. rap-io 
(ich neme weg); strep-u, praes. strep-o (ich lärme); besonders 
nach zwei consonanten, wie instert-ut, praes. stert-o (ich schnarchıe); 
tex-ut, pracs. tex-o (ich webe). 

Seltsame und oflenbar junge bildungen sind messw, vel. 
messum auß *net-tum, praes. met-o (ich ernte, mähe); nerur; 
vgl. nexum, praes. nec-to (ich knüpfe); pexui, praes. pee-to (ich 
kämme). Dise bildungen auf -su, messw (= *met-sui), *nec-sui, 
*yec-sui (die wurzeln der lezteren sind eigentlich reg, vgl. ai. 
nah; pec, vgl. gr. srex; 8. 293, VI.) für die zu erwartenden 
formen *messt, next, *pexi sind nichts anderes als eine ver- 
bindung der beiden perfectelemente -s? und -w; an die form 
mit -sö trat, nach analogie der häufigen formen auf -ww, diß noch 
hinzu, wobei der außlaut von -sö schwand. 

3. Futurum exactum. Es ligt, wie der optativ perfecti 
und plusquamperfecti, in zweierlei bildung vor: 

a. älteste bildung. An den alten, auf den wurzelaußlaut 
endenden, in der wurzelsilbe noch ungeschwächten, aber der 
reduplication verlustigen perfectstamm tritt -so, -sis u. s. f., die 
praesensform V. mit futurbeziehung von w. es, also auß *esio, 
*esis = cro, eris u. 8. f.. verkürzt; z. b. cap-so, ac-erp-so auß 


*cecap-so (vgl. *rrerpey-ow, osk. fefac-ust), gif. kakap-sja-nmi, w. | 
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cap (nemen); ferner sind so gebildet rapsit, axo, faxo, (effexcis, 
effexit), noxit, incensit, occisit u. a. für *cend-sit, *caed-sit u, Ss. f., 
nach der regel; s steht in *caesit, u. änl. für ds, is, weshalb s 
nicht in r über geht ($. 157, 1, a). 

b. jüngere bildung; -so, -sis tritt an den perfectstamm auf 
i, z. b. dede-ro, d. i. *dedi-so (8.52), stete-ro, Scripse-ro, amäve-ro; 
dixis wol für *die-si-sis (wie dixsti für dixisti); jussit für *jussı- 
sit; amasso für *amavi-so; *amäv-so; peccassit für *peceari-sit, 
*pecciv-sit; habessıt für *habevi-sit, *habev-sit; ss ist hier also 
durch assimilation entstanden. Veraltet sind die medialformen 
(passivformen) dises tempus, wie faxılur, turbassitur (Corssen, 
Ausspr. u.s.f. II, 38). 

4. Optativ perfecti. sim auß siem, *esiem ($. 290) tritt 
an den perfectstamm (vgl. das pass. amatus sim) auf :; z. b. 
*feci-siem, darauß fece-rim nach der regel. Wie im fut. exact. 
so gibt es auch hier ältere formen, die den außlaut ® des 
perfectstammes noch nicht haben, wie (fe)fac-sim, ob-jec-stm, 
aw(d)-sim, welche den beweis dafür lifern, daß auch fac-so den 
perfectstamm enthält. Negassım, curassis, levassıs, prohibessss 
u.a. sind eben so wie im fut. exact. zu erklären (auß *negavi- 
sim, *negäv-sim u. s. f.). Die ursprüngliche länge des # zeigt sich 
nicht selten in den formen der 1. 2. pl., auch in der 2. sg. 
(dederis, dederimus, dederitis u. a.). : 

5. Plusquamperfectum indicativi. Das imperf. (e)ram 
auß *esam ($. 296) tritt an den perfectstamm auf :; z. b. *steti- 
sam, darauß stete-ram (vgl. amatus eram). 

6. Optativ plusquamperfecti. -sem tritt an den per- 
fectstsmm; -sem, d.i. -söm, vgl. den pl., ist der opt. zu dem 
imperf. (e)sa-m; *esä-mus: *ese-mus = amä-mus: amö-mus. Das 
@ war in der älterem sprache überall lang (es-söt Ennius; Corssen, 
krit. Beitr. 558). 

a. ältere bildung. -sem, tritt an den alten perfectstamm 
one 3 oder is, z. b. fac-sem auß *fefac-sem, per-cep-set; eben so 
ist zu erklären *vc-set, *ıntel-leg-set (vixet, intellexet; aub *vixi- 
set, *intellexi-set wäre *vixe-ret, *intellexe-ret geworden). 

b. jüngere form, die gewönliche; -sem tritt an den per- 
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fectstamm auf -is-, z. b. fecis-sem, viris-sem (wobei nun natür- 
lich das < bleibt). 

7. Imperfectum. -bam, das neu gebildete imperf. ($. 296), 
tritt an den praesensstamm, z. b. ?-bam, da-bam, sta-bam ; bei 
ab geleiteten an den verbalstamm, z. b. amä-bam, monc-bam, 
veraltet, bei dichtern und späteren auch audi-bam, servi-bas, 
nutri-bant. Die praesensstämme auf urspr. a (so genante 3. 
conjugation) denen iren stammaußlaut vor -bam zu @ nach ana- 
logie der ab geleiteten auf ©, welcher ja überhaupt die stam- 
verba häufig folgen, z. b. lege-bam, vgl. alte futura wie lege-bo 
und das imperf. des slaw. (s. u. $. 305); natürlich fügen auch 
dise das -bam nicht an die wurzel, sondern an den praesens- 
stamm, 2..b. rumpe-bat, praesensst. urspr. rumpa- (IV, c), w. 
rup. Diser analogie folgen (wie auch in anderen formen) ge- 
wönlich auch die ab geleiteten auf ?, z. b. audie-bat für das 
ältere audibat. 

8. Optativ imperfecti. Er wird nicht vom indicativ 
imperf. gebildet, sondern mittels -sem (vgl. den opt. plusquamperf. 
unter 6.), welches an den praesensstamm an tritt, z. b. *pot-sem, 
vgl. pot-est ; *ed-sem, vgl. est für *ed-ti; *fer-sem, vgl. fer-t; *vel-sem, 
vgl. vol-t, darauß possem, essem, ferrcm, vellem; es-sem, vgl. es-t 
(zusammen gesezt, im entgegen gesezten falle würde es *erem 
lauten); dicö-rem, rump£-rem u.s. f. Ab geleitete, z. b. ama-rem, 
mone-rem, audi-rem. 

9. Futurum. Wie das praes. von as nach der V. form 
(*erio, ero) futürbeziehung hat, so ist auch eine solche praesens- 
form V. von fu mit gleicher function vorauß zu setzen, also ein 
bhu-jarmii, bhu-ja-si, bhu-ja-ti u. 8. f.; lat. *fuio, *fuis, *furt u. s. f., 
auß welchem durch verkürzung (vgl. -bam auß *-fuam $. 296) 
*fo, *fis, *fit u. s. f., in zusammensetzung also ($. 153, 3) -bo, 
-bis, -bit u.s.f. ward. Dise praesensbildung der w. urspr. bhu 
ist graecoitalokeltisches gemeingut, denn sie ligt auch in äol. gv-io 
und dem entsprechenden 99-» für *yv-jo vor (s. 0. 8. 293, V.), 
ferner im umbr. *fuis (erhalten im fut. s. u.) und im altir. (s. u. 
$. 304, 3). 

Mittels dises -bo, -bis u.s. f. wird das fut. bei ab geleiteten 
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8. 301. auf @, © gebildet, z. b. ama-bo, mone-bo ; die ältere sprache bildet 
eben so das fut. der stämme auf ?, z. b. audi-bo. 

Selten ist diß fut. bei stamverben wie -bo, dä-bo, stä-bo, 
die offenbar nach analogie der ab geleiteten gebildet sind; eben 
so sind beispile wie dice-bo, exsuge-bo, vive-bo zu erklären; vgl. 
das imperf. dice-bam u.s.f. und das imperf. des slaw. (8. 305). 

$. 302. Oskisch. Das osk. weicht in seinen neubildungen der con- 
jugation (vgl. das fut. im lat. mittels /u, osk. mittels es gebildet) 
merfach vom lat. ab. 

1. Die form 3. pl. fu-fans=lat. *fu-bant (Corssen, Zeitschr. 
XIII, 164) beweist, daß das osk. ein imperfectum durch zu- 
sammensetzung mit dem st. *-fa-=lat. -ba- (8. 153, 3; $. 164) 
gebildet habe, wie das lat. 

2. Das futurum, bestehend auß dem praesensstamme und 
dem praes. der w. es (sein; Bugge, Zeitschr. II, 384); z. b. 3. sg. 
dide-st (dabit), here-st (volet), dewva-st (jurabit), censa-zet 
(censebunt) u. a.; 3. pl. -ze£ ist der gewönlichen form der 3. pl. 
praes. set =*sent (= s 8. 165), lat. sunt, vollkommen gleich; 
-st ergibt sich eben so als rest von ist (est). Dem sicher zu 
erkennenden deiva-st entsprechend teilen wir dide-st, here-st und 
sehen also in e nicht den anlaut des hilfsverbums, sondern den 
stammaußlaut des verbums und zwar des praesensstammes. Für 
dise auffaßung spricht namentlich auch das umbr., welches dise 
bildung des fut. mit dem osk., dem lat. gegenüber, teilt, welches 
leztere in der bildung des fut. noch zum keltischen stimt (s. u. 
beim umbr.). 

3. Die formen fu-sid, *fu-sins (vgl. $. 290, osk. und 
umbr.), 3. sg. und pl. opt. perfecti activi, und 

4. fu-st, *fu-set (auß tribarakattu-set und umbr. fu-ren! 
sich ergebend), 3. sg. und pl. futuri exacti (vgl. das umbr.). 
sind, erstere wie im lat., durch antreten des opt. praes. der w. as 
(-sit, *-sins auß *-szi, *-sins, gdf. -sjat, -sjant verkürzt), leztere 
mit der gewönlichen praesensform der selben (est, set), die also 
in zusammensetzung (vgl. das fut.) futurbeziehung auß drükt, | 
gebildet. | 

Das osk. scheidet demnach opt. perf. und fut. exactum, was 
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im lat. nur in der 1. sg. geschiht. Dise bildungsweise findet 8. 303. 
sich nur bei der w. fu, perfectst. fu- auß *fefu-; die so gebil- 
ddeten formen treten an den perfectstamm anderer verba an, um 
das fut. exact. (und wol auch andere formen) zu bilden; s. u. 6.7. 

5. Die formen der 3. sg. perf. aamana-ffed (st. aumana-, 
etymologie dunkel); aikda-fed (aedificavit), für welches wol 
one zweifel aidka-fed zu lesen ist, zeugen, wie umbr. pr- 
ha-fi, für eine mittels der w. fu gebildete, dem lat. analoge 
form des perfects ab geleiteter verba. Die verdoppelung des 
f erklärt sich wol auß fv, da in -ffed, -fed doch nur eine dem 
lat. fuit entsprechende perfectform enthalten sein kann. 

üpsed und üpsens, 3. sg. und pl. perf. vom st. uıpsa- = 
lat .opera- (machen; z. b. üpsa-nnam dedet operandam dedit), 
scheinen kürzungen auß *upsa-fed, *üpsa-fens zu sein; es 
list hier die selbe erscheinung vor wie im lat. sm u.s.f. 
neben dem st. sona-, umbr. port-ust neben porta-. 

6. Die formen 3. sg. perf. prüfatted (probavit), 3.pl.prü- 
fattens (probaverunt), teremnattens (terminaverunt); 3. pl. 
opt. perf. tribarakattins; 3. pl. fut. exact. tribarakattu- 
set sind wol nur auß *prufat-fed, *prüfat-fens, *prü- 
fat-fins, *prüfat-fuset zu erklären, d.h. durch zusammen- 
setzung eines verkürzten ind. u. opt. perf. (oder etwa praes. oder 
aoristi?) von w. fs und des futurum exactum der selben mit 
einem stamme auf Z, der entweder der des part. praes. act. ist 
(prüfat- regelrecht = *profant-, lat. probant-, wie set = *sent 
8. 164), oder, warscheinlicher, der des part. praet. act. (profat- 
auß *profa-vot-, vgl. gr. -For- = urspr. -vant-, 8. 218, zusammen 
gezogen). Corssen (Zeitschr. XIII, 184 flg.) fürt dise formen auf 
das part. perf. pass. zurück, also auf die stämme profato-, terenı- 
nato- u. s. f. Von disen participialstämmen seien ab geleitete 
verba gebildet, wie *profata-um, *teremnata-um, wie lat. dieta- 
re, capta-re u.s.f. zu den stämmen dic-to-, cap-to- u.5s.f. Wic 
nun osk. üpsed für *opsa-fed, umbr. port-ust für *porta-fust, 
so stehe prüfatted für *profata-fed, *profat-fed. 

7. Das futurum exactum ist durch zusammensetzung 
ddes perfeetstammes mit dem fut. exact. von w. fu gebildet, 
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welches leztere seinen anlaut verlor wie im lat. ama-(fi« (im 
umbr. ist hier das volle fust, furent erhalten); demnach fefac-ust 
auß *fefac-fust, die-ust auß *didic-fust (praesensst. deica- dicere), 
tribarakattuset auß *ribarakat-fusent (s. d. vor.). 

Umbrisch. 1. Das umbrische zeigt noch deutlicher als 
das osk. den praesensstamm als den ersten teil des futurums, 
auch hier ist das an tretende hilfsverbum das praes. von w. es. 
Beispile: 2. sg. bene-s (venies) für *bene-ss, herie-s (voles); 
3. sg. fere-st (feret), ee-st (ibit), seste (sistet), herie-st herie-s 
(volet), habie-st (habebit) u.a.; 3. pl. stahe-ren, d. i. *stac-sent 
(stabunt). Die formen seste-(st), herie-st zeigen sicher die 
praesensstämme *sista-, *herja-, deshalb zerlegen wir auch fere-st, 
ee-st (ee- nach I, b; die 1. sg. hätte dann *ehu, *eu = lat. eo 
gelautet), stahe-ren zu praes. stahu, d. i. *stau, = lat. *stao, sto; 
habie-st sezt eine 1.sg. *habiu — lat. habeo vorauß; fuie-st läßt 
daher auf ein praes. *fww nach V. schließen, eine bildungsweise 
des praesens, die bei wurzeln auf vocale vorzüglich häufig ist; 
vgl. lat. -bo des futurs, das wir auß bhujanı erklären, und äol. 
YvVio. 

Die übereinstimmung des lat. und kelt. beweist, daß das 
italokeltische futurum durch antreten von st. *fuia- an den verbal- 
stamm gebildet ward. Dises ältere italokeltische fut. kam im 
oskisch-umbrischen außer gebrauch und es ward diser verlust 
durch eine neubildung ersezt, die natürlich nur auß noch in der 
sprache vorhandenen elementen geschaffen werden konte. 

2. Das futurum exactum von w. fu wird gebildet wie 
im osk., 3. sg. fu-st, fu-st, fu-s, 3. pl. fu-rent; -st, -rent = est, 
sent = osk. ist, set = lat. est, sunt (dagegen Corssen, Zeitschr. 
XIII, 256 fig., wie mir scheint, gegen den offenbaren sachverhalt). 

Ein opt. perf. von f% findet sich nicht. 

3. Die formen piha-fei, piha-i — lat. pia-(fvT zeugen für 
die selbe bildung des mittels des perfects der w. fu gebildeter 
zusammen gesezten perfects, die wir bereits im lat. und 
osk. fanden; dise bildung stamt also wol auß der italischen grunl- 
sprache. In den pluralformen ben-uso (venerunt), covort-uso (con- 
verterunt), ses-ure (statuerunt) ist, wie in zalreichen lat. per- 
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fecten (z. b. ten-(fui; stert-(Puwi u. s. f.), das f der hilfswurzel $. 303. 
gseschwunden (dem vorher gehenden consonanten assimiliert); als 

ältere formen sind also *ben-fusont, *vort-fusont u. s. f. an zunemen. 

Umbr. -fei, -fi = *fvei, *fvr gleicht volkommen dem lat. fur; 

daß auch *fusont lateinischem fuerunt, d. i. *fuisont, volständig 
entspricht, ist warscheinlich. 


4. Das futurum exactum wird gebildet durch ansetzen 
des fut. exact. der w. fw an den perfectstamm. Lautet diser auf 
einen consonanten auß, so assimiliert sich das f von fu dem 
selben, z. b. 3. sg. ambr-e-fus(t) (ambiverit), %-ust (iverit), ben-ust 
(venerit), covort-ust (converterit), dersic-ust (dixerit), ter-ust 
dirs-ust (dederit), fac-ust (fecerit), pepersc-ust u. a. auß *beben- 
fust, *vovort-fust, *didic-fust (hier ist die reduplication des per- 
fectstammes erhalten), *did-fust (w. da, vgl. perf. rere = *dede), 
*fefac-fust, *pepersc-fust; 3.pl. ambr-e-furent (ambiverint), ben-urent 
(venerint), dersic-urent (dixerint), fac-urent (fecerint), pepurk- 
urent u.a. auß *beben-furent u. s. f. 

In hab-us(t), hab-urent —= lat. hab-uerit, hab-uerint verhält 
es sich mit dem außlaute des verbalstammes habe- wie im lat. 
(vgl. $. 301, 2); port-ust (portaverit), vom st. porta- (in porta-ia 
portet), ist gebildet wie lat. son-wi, nec-ui neben den stämmen 
SUNA-, NECd-. 


Anm. Fut. exacta wie combifiangiust, combifiansiust, combifian- 
eust, st. eombifia-, kupifia-; purtitius, purtincus, pur- 
lincinst, purdinsust, purdincus zeigen zwar als leztes element 
deutlich ebenfals das fut. exact. von f% sind aber namentlich 
wegen des disem vorher gehenden s-lautes dunkel. Vgl. jedoch 
Corssen, Ztschr. XIII, 197 fig. 


Altirisch. 1. das perf. mit s, 2. das perf. mit t, 3. das $. 304. 
fut. mit f, b. 
I. Das perfeetum mit s gebildet. Die deutlichsten 
formen sind die des plurals, die wir deshalb voran stellen, z. b. 
pl. 1. (r0-, ri-)gen-su-m (vgl. lat. meun-st-mus) 
2. (ni-)gen-Ssi-d = 
3. (ri-)gen-sat = *-sa-nt 
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8. 304. sg. 1. (ri-)gni-us, (ro-)char-us für *car-su oder vilmer etwa *cara-su, 
das # ist durch assimilation vor das s gekommen; 4 
ist, wie im praes., die endung der 1. sg. auß -am, 
urspr. -dmi 

2. (ri-)gni-s, (ro-)char-ıs für *car-si(s) 
3. (ri-)gni, (ro-)gene, (ro-)char (s. u.) zu Ww. gen, gni (tun), 
car (lieben). 

Das perf. ist regelmäßig mit der praeposition ro = lat. pro 
($. 167, 3) zusammen gesezt (hier wie in so vilen sprachen gibt 
die zusammensetzung mit praepositionen den verben perfective, 
momentane beziehung). . 

Das s ist auch hier sicherlich, wie im lat., rest der w. as 
(sein). Ser bemerkenswert sind formen der 3. sg. auf si, d.i. sz, 
z. b. gab-si (cepit), foit-si, ford-sı (misit), berr-si (totondit), leic-ss 

“ (liquit, zu praes. Zeicım linquo) u.s.f. (Lottner und Stokes in 
Beitr. II, 318; vgl. jedoch die ab weichende deutung von Stokes, 
Goidilica s. 100, anm. p.), welche offenbar die ältesten sind und 
ganz genau lat. formen wie dic-si-t gleichen. Darneben finden 
sich formen auf -s one das -i, z. b. gabais (cepit), prulchais (prae- 
dicavit) u. a., weshalb Stokes (a. a. 0.) das - für ein an ge- 
hängtes pronominales element hält. Auch dise formen, wie die 
auf -si, kommen nur unverbunden vor. Den gewönlichen, mit 
ro- oder anderen elementen verbundenen formen ri-gni, ro-char 
ist dise endung abhanden gekommen (da man neben den anderen 
formen in inen wol nicht aoristformen sehen kann). 

Die alten außlaute sind in den gewönlichen forınen durch 
die analogie des praesens zerstört; nach den oben an gefürten 
älteren formen des perfects ist wol kaum an der identität des 
altirischen und des lat. perfects diser bildung zu zweifeln. 


Anm. Beitr. III, 259 fig. stelt Ebel so genante secundärformen 
des altir. zusammen, die bereits Stokes (Beitr. III, 99) behandelt 
hat, und vermutet in inen praeterita mit dem selben $ gebildet, 
welches in dem cben besprochenen perf. erscheint. Ebel stelt 
für die endungen Jdiser secundärformen folgendes schema auf. 

sg. 1. -sınn pl. -siunmas, -Snus 
2. -selha, -sta -sithe, -ste 
3. -seth, -sed -silis, -stis. 
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Z.b. 1.sg. cuim-sin “ich hätte gekont’; 1. pl. owim-simnüis “wir $. 304. 
hätten können’, vgl. cumc-am possumus; c ist an S assimiliert, 

wie oft; 3. pl. cwim-sitis “potuerint” (glosse) u. s. f£ Da wir 
jedoch in disen formen noch viles dunkle finden, so müßen wir 

vor der hand auf eine eingehendere erörterung der selben noch 
verzichten. 

In änlicher weise verhält es sich mit den so genanten pri- 
märformen mit $S (Ebel, Beitr. III, 261 fig.; Stokes, eben das. 
1II, 58 fig.), welche Ebel für ganz analog dem altlat. fut. exact. 
und conj. (opt.) perf. gebildet hält; z. b. 1. pl. fo-chomol-sam 
sustineamus; 2. pl. fo-chomal-sid sustineatis; 3. pl. ni der-sid 
ne relinquatis (derg-im desero) u.s. f. Auch bei disen formen 
ist viles, namentlich die bildung des tempusstammes noch dunkel. 
Wir verweisen daher den genauere belerung suchenden leser auf 
die an gefürten abhandlungen. 

Die so genanten relativen formen, sg. auf -as, -es, pl. 
-ate, -aite, -ite, -te, -ta; fut. sg. -fas, -fes, pl. -faite, -fite findet 
man behandelt von Stokes, Beitr. III, 63 flg., von Ebel eben das. 
264 fig. Sie sind ebenfals schwirig zu erklären; warscheinlich 
sind es ganz junge neubildungen, die also in keiner der ver- 
wanten sprachen sich wider finden, z. b. sg. praes. cara-s qui 
amat, crel-es qui credit; fut. sg. leg-fas qui leget, chomall-fas 
qui implebit, cret-fes, creit-fess; pl. praes. cret-üe qui credunt, 
icc-te quae sanant; fut. cret-ite. Ebel hält das dem verbum 
finitum an gehängte sg.-s, pl.-te für reste “demonstrativer pro- 
nominaladverbia‘. Vgl. Beitr. I, 503. 


2. Das perfectum mittels # gebildet; bei stämmen auf r, 
‚ 2 und einzelnen auf gutturale, m» und vocale im gebriuche, z. b. 
sg. 1. (ru-)bur-t, d. i. *bar-t-u 
. (ru-)bir-t, d. i. *bar-t- 
. (ro-)bar-t, d.i. *bar-t-a (?) 
. (ro-)bar-t-mar (medium) 
. (ro-)bar-t-id (medium) 
. (ro-)bar-t-atar (medium); ad-ro-bar-t-at (“obtulerant’) ist 
eine active form diser bildung. 
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Vergleiche osk. perfecta wie profatted probavit, 3. pl. pro- 
futtens. Auch hier sind die endungen die gewönlichen und war- 
scheinlich eben so unursprünglich und durch analogie hervor ge- 
rufen, wie bei dem mittels s gebildeten perf. Es felt daher zu 
einer genaueren erklärung diser schwirigen bildung an hin rei- 
chend altertümlichen formen. 
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$. 304. 3. Das futurum, welches in seiner bildung völlig zu dem 
des lat. stimt, z. b. 
sg. 1. -car-ub (w. car, verbalst. cara- lieben) = *cura-bu, vgl. 
(der form nach) lat. carö-bo; 

2. icc-fe (icc retten), cair-fe = *cara-fi, vgl. lat. care-bis; 

3. predchi-bi-d —= lat. pracdica-bit, söir-fe-d (scir gesund), 
cair-fe-d = *cara-fi-d, vgl. lat. care-bit; dise beiden 
lezteren formen sind jedoch nach Ebel conditionalis ; 
das fut. hat, wenn mit anderen elementen verbunden, 
die endungen -fea, -bea, -fa, -ba, z. b. non-söirfea (sal- 
vabit nos), nob-söir-fa-si (salvabit vos); 

pl. 1. -fimme, verbunden -fam, -bam, -fem, -bem; -car-fa-m, vgl. 
lat. care-bimus; 

2. cair-fi-th = *cara-fith, vgl. lat. care-bitis; 

3. isoliert -fit, verbunden -fat, -fet; -creit-fe-(r)t, -car-fat — 
*cara-fa-nt, vgl. lat. care-bunt. 

Die endungen des mediums sind 1. *-fur = lat. -bor; 2. *-fir 
— Jat. -beris; 3. -ibther, -filher, -fder, -fidir —= lat. -bitur, z. b. 
ni dilgibther (non ignoscetur), cc-fidir (salvabitur); 1. pl. -fmmir, 
-fammar — lat. -bimur; 2. -bid, wie im praes., ab weichend von 
den übrigen personen gebildet; 3. -fiter, -filir = *-finter, *-fintir 
— lat. -buntur. 

Nach liquiden, doch auch nach anderen consonanten, scheint 
f, 5b des futurs disen assimiliert und meist der wurzelvocal in 
folge dessen zum ersatze gedent zu sein, z. b. ber (feram) für 
*ber-f, *ber-fu; geb (capiam), w. gab u.a.; (as-)bere (dices) für 
*ber-fe; (as-)bera (dicet) für *ber-fa; (as-)berat (dicent) für *ber- 
fant u. s. f. 

Auch hier ist durch die ser unursprüngliche lautbeschaffen- 
heit des altirischen (vgl. $. 74. 75) die erklärung des einzelnen 
erschwert; die identität diser nur dem lateinischen und dem alt- 
irischen eigentümlichen bildungsweise des futurums mittels einer 
praesensform V. der wurzel urspr. bhu kann indes nicht verkant 
werden. Wie bereits bemerkt, muß dise bildung der italokel- 
tischen grundsprache entstammen. 
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Altbulgarisch. 

Imperfectum. An den praesensstamm, seltener an den 
zweiten stamm, tritt wesentlich das selbe element, welches den 
zusammen gesezten aor. bildet ($. 297); in den älteren, volleren 
formen zeigt sich aber vor disen endungen ein vocal, den Miklo- 
sich wol mit recht auf den anlaut des hilfszeitwortes zurück fürt; 
z. b. zu praesensst. dela- (3. sg. dela-jeti er macht): 

sg. 1. dela-achü für *-jecha ($. 85) gdf. -usa-m 


2. dela-ase *-jese ($.182,6) gif. -usa-s (im aor. -s-s, (las 
schwinden muß) 
3. dela-ase *_jese gdf. -asa-t (im aor. -S-t, ge- 
schwunden) 
dual. 1. dela-uchoveE  *-jechovd gif. -asa-vas 
2. 3. delu-asta *_jestu gdf. -as-tas? (im slaw. 
neuere endungen) 
pl. 1. delu-achomü  *-jechomü sılf. -asa-mas 
2. dela-aste *_jeste glf. -as-tas 
3. dela-uchq *jechq gdf. -asa-nt (im aor. gilt 


*_sint, mit schwä- 
chung, d.i. -se, -Sc). 

Eben so bogatd-achü für *bogatc-jechi, st. bogate- (3. 5g. praes. 
bojate-jeti er wird reich) u. s. f. 

Völlig so wie im lat. imperf. ($. 296) folgen der analogie 
diser stämme die stamverba und die ab geleiteten auf :; z. b. 
3. Sg. praes. nese-t (er trägt), 1. sg. imperf. nesc-achit, als laute 
der praesensst. nicht nesc-, sondern nesc-, vgl. lat. leye-bam ; 
pece-ti (er bäkt), imperf. peca-achü, d. i. *pekc-acht (8.182, A, 3); 
praes. dovigne-W (er bewegt), imperf. dvigne-achü; das-tÜ für 
*dad-t (er gibt), praesensst. ded-, imperf. dade-achü; praes. bije-ti 
(er schlägt), imperf. bija-achä für *bije-achü (GE ist hier wie %P, 
y@ behandelt und zu ja geworden); eben so praes. chvali-t, imperf. 
chvalja-achü auß *chvaljc-achi, auch formen wie slavleachi (8.182, 
7), praes. slavi-ti (er preist) finden sich; vgl. lat. audie-bam u.s. w. 

Der zweite stamm, der stamm der nichtpraesensformen ligt 
dem imperf. zu grunde in pisa-achü, praes. pise-E, d.i. *pisje-ti, 


.mf. pisa-ti (schreiben); be-achi (b&-chü ist der endung nach ein 


$. 305. 


$- 306. 
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aor. von disen stamme be-) für *bv-C-achd, *by-c-achü auf die 

gewönliche weise nach algemeiner analogie der stamverba ze- 

bildet von w. und st. by in by-ti (sein), by-vü, by-Iü (part. praet. 
act.), nicht vom praesensst. jes- in jes-ti (er ist) oder bqde- in 
bade-ti (er wird sein). 

Litauisch. 1. das imperfectum, 2. der optativ, 3. der 
Imperativ. 

1. Das imperfectum (“pflegen’ bezeichnend). An den 
zweiten stamm des verbums tritt das praeteritum ($. 296) der 
zu dü erweiterten w. urspr. dha (setzen, tun), die nun mit w. d« 
— urspr. da (geben) zusammen fält ($. 97, anm.), wie diß auch 
im altbaktr. und lat. der fall ist (als selbständiges wort lautet 
die w. urspr. dha im lit. de, de, inf. de-t, praes. deda nach III.); 
also z. b. zu w. suk (drehen): 

sg, 1. suk-dav-au 

. sük-dav-ai 

3. suk-dav-ö 

pl. 1. suk-dav-Ome, dual. -öva 
2. suk-dav-öte, dual. -öla; ves-davau für *ved-davau, w. ved 
(füren) und dergl. nach den lautgesetzen ($. 191, B). 

2. Der optativ entsteht durch zusammenschmelzen zweier 
ursprünglich getrenter worte, er ist also keine eigentliche zu- 
sammensetzung. An den acc. des abstractums auf -tu- (vgl. $. 227) 
tritt der opt. der w. bu, urspr. bhuw (sein), die aber vor dem 
optativelement 7 iren außlaut « ein büßt (vgl. lat. -b--s, -b-i-t 
auß *-bu-i-s, *-bu-i-t; ablg. bechü auß *by-c-chit, $. 305). Für 
die dritte person gilt das substantivum allein gesezt, one hilfs- 
verbum. 

Sy. 1. *suktum-biau; *-biau ist wol = bh-ja-m aub bhu-jJa-m; 
darauß ward jedoch durch verkürzung sukt-iau, d. i. 
hochlit. sükczau (8. 191, A, 6). Vgl. änliche ver- 
kürzung in der 2. sg., wo auch das 5 schwand. 

2. sük-tum-bei; in -bei = -b-jai ($. 100, 1) für älteres -bA-jüs 
auß bhu-jä-s ist nach analogie der übrigen 2. personen 


1) 


die primäre endung auf - = ursprünglich -se ein 
getreten, -bjai = *-bh-ja-si. Auch finden sich die 
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verkürzungen sük-tum-ei, sük-tum; häufig auch süktai, $. 306. 
das doch nur auß altem *suk-tum-bjai verkürzt sein 
kann. Vgl. die 1. sg. 

Sg.3. sukty. 

Pl. 1. sük-tum-bi-me ; -bime ist regelrecht = -bh-ja-mas (vgl.$. 293, 
lit. V. u. lat. -bi-mus), verkürzt süuk-tum-ım, sük-tum-e, 
beides nur in alten drucken, gewönlich süuk-tum; dual. 
süktum-bi-va. 

2. sük-tum-bi-te eben so; -bi-te, gif. bh-jä-tas; verkürzungen 

sind suk-tum-et, sük-tum. Dual. suk-tum-bi-ta. 

3. Der lit. imperativ entsteht dadurch, daß die partikel 
k = ai. -Ka, lat. -ce, ruß. -ka (im rußischen auch am opt., d.i. 
imperat. beliebt) vor das optativelement :, älter &, ein gesezt 
wird; vgl. eik-sz-te, wo in. eiki-te, den gewönlichen imperat. von 
w. i (gehen), ein sz, auß szen (hierher) verkürzt, ein gesezt ist 
und neugriech. bildungen wie düwss, doouovrs (gebt mir) statt 
dörs nov, Ö6ore wov (Zeitschr. XII, 448), wo ebenfals zwischen 
verbalstamm und personalendung ein ursprünglich gar nicht zum 
worte gehöriges element ein getreten ist. DBeispile: 2. sg. alt 
vedi (füre) auß *vedö; zunächst ward wol *vedi-ka, *vedi-k durch 
einfaches anhängen der hervor hebenden partikel gebildet, dise 
form ligt im ruß. vedi-ka vor; darauß nun durch einschalten der 
partikel vor die endung *ved-k-i, (das ferner ($. 191,5) in ves-k-:, 
ves-k über geht; auf die selbe art ist gebildet pl. 1. ves-ki-me, 
2. ves-ki-te; dual. 1. ves-ki-va; 2. ves-ki-ta. Eben so von w. bu 
(sein), 2.58. bu-k-(i), älter bu-k-&, 2. pl. bu-k--te; von st. ei (gehen), 
ei-k-i-te u.8. f.; 2. sg. sük-(t), pl. sükite u.s. f. von w. su% (drehen) 
und änliche können natürlich dem wurzelaußlaute % kein zweites 
k bei fügen, so daß dise formen den alten optativen treu bleiben 
musten. Vgl. 8. 290. 

Gotisch. Zusamınen geseztes perf. der ab geleiteten verbal- $. 307. 
stämme, nur außnamsweise bei stamverben gebraucht. 

Das perf. der w. de, urspr. dha (vgl. got. de-d-s, d. i. dha-ti-s; 
ahd. Zuo-m, d. i. da-dha-mi; $. 293), tritt an den verbalstamn. 
Im singular ist die reduplication verloren, im pl. aber und im 
opt. bleibt die reduplication, das ursprüngliche a der reduplications- 


$. 307. 


$. 308. 
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silbe wird zu ©= 4 gesteigert, nach analogie der häufigen per- 
fectstämme wie saf-, pl. set- (sitzen) u.s. f.; das reduplicierte da, 
sg. *dad-, pl. ded-, dessen wurzelaußlaut @ (wie so häufig bei 
diser wurzel) geschwunden war, glich nun einer echten wurzel. 

Das an tretende perf. der w. da, urspr. dha, lautet: 

Ind. sg. 1. -da, für *dida, althchd. Zeta, älter *dada, gdf. dhadha 
(vgl. $. 291) auß dha-dha-ma, 

2. -des für *dide-s, älter *dade-s, mit einer im perf. sonst, 
nicht gebräuchlichen form des suffixes der 2. sg., 
welche auß der analogie des praes. ein gedrungen 
ist, gdf. *dha-dha-si (urspr. dha-dha-tva), 

3. -da (vgl. 1.), gdf. dhadhä auß dha-dha-ta ; 

pl. 1. -död-um, gdf. dhadh-masi, wie die anderen formen 

nach analogie des gewönlichen perf. gebildet; dual. 
-ded-u, 

2. -ded-u-th, gdf. dhadh-tası; dual. -ded-u-ts, 

3. -ded-un, gdf. dhadh-nti. 

Opt. -ded-jau, -ded-eis u. s.f., gdf. dhadh-jam, dhädh-jas. 

Demnach lautet das perf. von st. nasja-, nasi- I. Sg. nasi- 
da, pl. nasi-dedum; von st. salbö- 1. sg. salbö-da, pl. salbö- 
dedum u. s. f. 

Die perfecta mit praesensbedeutung bilden auf dise weise 
ein neues peıf., z. b. sg. 1. mah-ta für *mag-da ($. 202, 1), 
2. mah-te-s, 3. mah-la; pl. 1. mah-ted-um u. s. f. zu mag (ich 
vermag); vissa für *vit-da ($. 202, 2) zu vait (ich weiß); skul- 
da zu skal (ich soll) u. s. f. 

Von nicht ab geleiteten verben ist dise perfectbildung außer- 
dem selten, z. b. thah-ta für *hak-da (8.202, 1), praes. thagk-ja 
(ich denke) u. a. 

Im althochdeutschen und nordischen finden sich reste eines 
mit s gebildeten perfects, das also dem lat. und altir. perf. zur 
seite steht; z. b. altn. w. sa (säen), perf. sö-ra (sö-ri) für *s2-sa 
(*se-si); eben so w. gra (urspr. ghra grünen); ra (urspr. ar, ra 
rudern) u. a.; ahd. 1. pl. seri-rumes, gdf. skri-s-ması (u ist auch 
hier, wie im got., hilfsvocal), w. scrö (schreien); 1. pl. pi-ru-mes, 
2. pl. piru-t, güf. bhu-s-masi, bhu-s-tası, w. pt für *pu, urspr. 
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bhu (werden; vgl. z&pvxa, das auch praesensfunction hat); 1. pl. $. 308. 
*spi-ru-mes (nicht belegt, doch sicher zu erschließen), gdf. spiv- 
s-masi, w. spw (speien). Demnach stamt dises zusammen ge- 

sezte perf. auß der deutschen grundsprache. 


Anm. Nicht hierher gehört ahd. steroz für *ste-s03 auß *stei-stoz, 
redupl. perf. zu stöz-an (stoßen); ple-ruz, durch dissimilation und 
analogie (wie solche bei schwindenden sprachformen statt findet, 
vgl. das got. medium) für *ple-luz auß *plei-plöz, redupl. perf. zu 
inf. pluoz-an (opfern); angelsächs. leört, dissim. auß *leo-li, einer 
entstellung eines redupl. perf. zu let-an (laßen), got. la:-löt; 
reö-rd, desgl. zu red-an (regieren), got. rar-röth (zu röd-an be- 
raten); leö-Ic, desgl. zu läc-an (spilen), got. larlark (lark-an 
hüpfen), sämtlich nach einer und der selben analogie gebildet, 
wärend R&-ht = got. hat-hait (hait-an heißen) nur verflüchtigung 
des wurzelvocals zeigt. Bei disen und den oben erklärten per- 
fectformen an eine einschiebung von r zu denken, wozu man 
interjectionen (also lautgebärden, nicht worte) verglich, konte nur 
solchen in den sinn kommen, denen das wesen sprachlicher orga- 
nismen und die gesetze ires lebens unbekant sind. Auch die in 
jetzigen oberdeutschen mundarten erscheinende, durch gutturale 
außsprache der vocale (@ wie raßelndes 7) hervor gerufene und 
dann durch analogie weiter auß gebreitete einschiebung von 7 
zwischen vocalen (wie fue-r- tue ich, gue-r-im zu im, ı strä-r-et 
ich streute un.s.f.; vgl. Kuhns Zeitschr. XII, 396) vermag nichts 
zu beweisen für eine erscheinung, die sich als uralt ergibt und 
die im grammatischen bau der sprache ire vollkommene erklärung 
findet. In den neueren dialecten ligt ein durch greifendes laut- 
gesetz vor, in jenen alten formen aber eine vereinzelte erschei- 
nung, die sich nicht auß einem lautgesetze erklären läßt. 
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